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Den  Mitgliedern  der  Gaeellschaft  ist  bereits  durch  ein 
Circular  angezeigt  worden,  welche  Absichten  —  entsprechend 
den  von  der  letzten  Versammlung  geäusserten  Wünschen  — 
den  Vorstand  bei  der  Begründung  dieser  Zeitschrift  geleitet 
haben. 

Die  Vierteljahrsschrift  ist  also  zunächst  ein  Organ  für  die 
Zwecke  der  Gesellschaft.  Sie  dient  in  der  Zeit  zwischen 
den  Versammlungen  den  Mittheilungen  des  Vorstandes  an 
die  Gesellschaft,  den  Meinungsäusserungen  der  Mitglieder 
über  die  Verfolgung  der  Zwecke  der  Gesellschaft,  mit  einem 
Worte  der  Pflege  einer  lebendigeren  Verbindung  zwischen  den 
über  einen  grossen  Kaum  zerstreuten  Mitgliedern,  einer  Ver- 
bindung, welche  sich  nach  den  Erfahrungen  der  ersten  Jahre 
ihres  Bestehens  durch  die  briefliche  Thätigkeit  des  Vorstandes 
allein  nicht  vollständig  herstellen  lässt. 

Die  Vierteljahrsschrift,  deren  Lebensfähigkeit  und  Bedeu- 
tung durch  jene  Hauptaufgabe  an  sich  gesichert  ist,  soll  aus- 
serdem in  einer  Art  und  Weise,  welche  durch  das  erwähnte 
Circular  bereits  angedeutet  ist  und  in  den  nächsten  Nummern 
ausführlichere  Erläuterung  finden  wird,  zu  einem  bibliogra- 
phischen Organ  für  die  Erleichterung  der  Kenntniss  der  ge- 
genwärtigen astronomischen  Literatur  entwickelt  werden.  Es 
scheint,  dass  dieser  Plan  erfreulichen  Anklang  finden  wird, 
denn  es  ist  der  gegenwärtigen  Bedaction  dieser  Zeitschrift, 
welche  vorläufig  von  den  beiden  Schriftführern,  Prof.  Foer- 
STER  und  Dj.  AirwERS,  übernommen  ist,  bereits  gelungen, 
von  einigen  sehr  competenten  Mitgliedern  Zusagen  von  Refe- 
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raten  über  die  Publicationen  innerhalb  der  von  ihnen  Vorzugs 
weise  cultivirten  Gebiete  zu  erlangen.  — 

Ein  Verzeichniss  sämmtlicher  Zusagen  dieser  Art,  wel- 
ches hoffentlich  auch  durch  freiwillige  Meldungen  der  Mitglie- 
der noch  Vervollständigung  erfahren  wird,  soll  in  der  nächsten 
Nummer  dieser  Zeitschrift  mitgetheilt  werden. 

Die  vorliegende  Nummer  ist  dem  Bericht  über  die  im 
August  1865  abgehaltene  Versammlung  der  Gesellschaft,  so- 
wie der  Veröffentlichung  der  dort  vorgetragenen  biographi- 
schen Mittheilungen  zum  Gedächtniss  verstorbener  Mitglieder 
gewidmet. 


Bericht  über  die  erste  Versammlung  der  Astrono- 
mischen Gesellschaft  in  Leipzig, 

vom  31.  August  bis  2.  September  1865. 

Von  den  drei  Sitzungstagen  der  Versammlimg  war  der 
erste  vorzugsweise  zu  der  Berichterstattung  des  Vorstandes 
über  seine  wissenschaftliche  und  administrative  Thätigkeit, 
sowie  über  die  wissenschaftliche  Bewegung  innerhalb  der  Ge- 
sellschaft, und  zu  den  Gedächtniss-Vorträgen  bestimmt;  der 
zweite  wurde  durch  die  Revision  der  provisorischen  Statuten 
und  durch  wissenschaftliche  Besprechungen  in  Anspruch  ge- 
nommen; der  dritte  galt  der  Neuwahl  des  Vorstandes  und  den 
wissenschaftlichen  Vorträgen. 

Es  geht  aus  dieser  Uebersicht  der  Tagesordnungen  bereits 
hervor,  eine  wie  beträchtliche  Zeit  von  den  geschäftlichen  und 
repräsentativen  Angelegenheiten  der  Gesellschaft  in  Anspruch 
genommen  wurde.  Demgemäss  wird  auch  der  Bericht  unmittel- 
bar wissenschaftliche  Verhandlungen  nur  in  geringerem  Maasse 
verzeichnen  können,    während  auch   diese   Zusammenkunft 
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wieder  reich  an  mittelbaren  wissenschaftlichen  Förderungen 
und  Verbindungen  geworden  ist.  Mit  Sicherheit  ist  zu  erwar- 
ten, dass  bei  jeder  Wiederkehr  dieser  Versammlungen  das  Ge- 
schäftliche sich  auf  einen  geringeren  Raum  beschränken  lassen 
und  die  Discussion  gemeinsamer  wissenschaftlicher  Angele- 
genheiten eine  immer  zweckmässigere  Form  annehmen  wird. 

Eine  so  eigenthümliche,  unter  so  ungünstigen  geschäftli- 
chen Bedingungen  zu  verwirklichende  und  doch  so  heilsame 
und  verheissende  Organisation,  wie  die  unserer  Gesellschaft, 
kann  erst  allmählich  erfahrungsgemäss  ft>rtschreitend  ihre  volle 
Wirksamkeit  entfalten. 


Anwesend  waren  in  Leipzig  folgende  bereits  aufgenom- 
mene oder  neu  angemeldete  Mitglieder :  die  Herren  Argelan- 
DER,  AuwERs,  Baeyer,  Bansa,  Becker,  Behrmann,  Berkie- 
wicz,  Bruhns,  Brunn,  Celoria,  Drechsler,  Duner,  R.  En- 
OELMANN,  Falb,  W.  Fobrstbr,  v.  Freeden,  Heis,  Hensel, 
Hirsch,  Karlinski,  V.  Knorre,  Lueroth,  v.  Maedler, 
Moesta,  Morstadt,  Napiersky,  Th.  Oppolzer,  V.  Parpart, 
PowALKY,  Reiss,  Repsold,  Schiaparelli,  Schmidel,  Scho- 
DER,  Schönfeld,  Schwarz,  Stieber,  O.  v.  Struve,  Tiede, 
TiETJEN,  Weiss,  Wolfers,  P.  Zech  und  Zoellner. 


Die  erste  Sitzung  wurde  von  dem  Vorsitzenden  Prof.  Ar- 
gelander  mit  Worten  der  Begrüssung  und  des  Vertrauens  auf 
das  Gedeihen  der  Gesellschaft  eröffnet.      « 

Seine  erste  Mittheilung  galt  den  Veränderungen  des  Per- 
sonalstandes der  Gesellschaft.  Durch  den  Tod  seien  ihr  der  in 
Heidelberg  gewählte  erste  Vorsitzende  Prof.  Zech  und  von 
Mitgliedern  Geh.  Hofirath  Prof.  Gerling  und  Geheimrath 
Wilhelm  von  Struve  geraubt  worden,  denen  die  tiefe  Trauer 
der  Gesellschaft  nachfolge. 

Seit  dem  Abschlüsse  des  ersten  Mitgliederverzeichnisses 
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(31.  Decbr.  1863)  seien  bei  dem  Vorstände  28  Anmeldungen 
eingegangen  und  zwar  von : 

Herr  d'Abbadie,  A.,  Membre  de  Flnstitut  a  Paris. 

»    V.  AsTKN,  E.,  Dr.  phil.  in  Bonn. 

»    Bbgkbr^  E.,  Astronom  in  Berlin. 

9    Bbhrmakn,  C.^  Astronom  in  Göttingen. 

D    V.  Brubllow,  A.,  Geh.  Rath  in  St.  Petersburg. 

»     Brunn^  J.^  Dr.  phil.  in  Berlin. 

»    Celoria^  G10V.9  Dr.  phiL,  Assistent  der  Sternwarte 
in  Mailand. 

))    Clausen^  Th.,  Staatsrath  in  Dorpät 

»    Crei^ers^  L.,  Kaufmann  in  St.  Petersburg. 

n    Falb,  R.,  Professor  iu  Grass. 

»    V.  Frbedbn,  W.  ,  Dir.  der  Navigationsschule  in  Elsflcth. 

»     GouLD,  B.  A.,  Astronom  in  Cambridge  (U.  S.). 

»    Graffwbg,  W.  (S.  J.),  Astronom  in  Bonn. 

»    Herr^  J.,  Professor  in  Wien. 

»    HoEK^  M.,  Prof.  u.  Director  der  Sternwarte  in  Utrecht. 

D    Huebner^  L.^  Astronom  in  Kronstadt. 

»    Knoblich,  Uhrmacher  in  Altena.     . 

»    Knorre^  V.,  Astronom  in  Berlin. 

»    LiNSSER^  C. ,  Astronom  in  Pulkowa. 

»    Luther,  E.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in 
Königsberg. 

»    Mbnten,  J.  (S.  J.),  Astronom  in  Bonn. 

»    Mobsta,  C,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in 
Santiago  de  Chile. 

»    Nafiersky,  A.  W.,  CoUegienrath  in  Mitau. 

»    V.  Rbchnbwsky,  S.,  Oberst  in  St.  Petersburg. 

»    Rbpsold^  H.,  Mechaniker  in  Hamburg. 

»    Db  La  Rue,  Warrek^  President  R.  A.  S.  London. 

»    Sabler,  G.  ,  Wirkl.  Stautsrath  und  Director  der  Stern- 
warte in  Wilna. 

Y    V.  WalbondTi  P.  f  Marine-Lieutenant  in  St.  Petersburg. 
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Nach  §.  6  der  Statuten  habe  der  Vorstand  vorläufig  die 
Vortheile  der  Mitgliedschaft  an  die  genannten  Herren  ver- 
liehen^ und  er  bitte  nun  die  Versammlung^  die  Abstim- 
mung über  die  definitive  Aufnahme  derselben  nach  §.  6  zu 
vollziehen. 

Sämmtliche  Angemeldete  werden  hierauf  in  geheimer  Ab- 
stimmung einstinmiig  als  Mitglieder  der  Gesellschaft  aufge- 
nommen und  darauf  vom  Vorsitzenden  herzlich  begriisst.  — 

Hierauf  referirt  der  Stellvertreter  des  Vorsitzenden  Prof. 
Brxjhks  über  die  Bethätigung  der  Gesellschaft  durch  Förde- 
rungen Tön  solchen  wissenschaftlichen  Publicationen^  welche 
den  Ghrundgedanken  ihrer  Organisation  entsprechen. 

In  erster  Linie  steht  hier  die  erfolgte  Publication  der 
Coordinaten-Tafeln,  von  deren  Geschichte  und  Bedeutung  füt 
die  Gesellschaft  und  für  die  Wissenschaft  bereits  in  dem  Be- 
richte über  die  Versammlung  zu  Heidelberg  gehandelt  worden 
ist.  Die  Mitglieder  werden  mit  Befriedigung  diese  schlichte^ 
aber  höchst  nützliehe  und  durch  die  Art  ihres  Zustandekom- 
mens, welche  in  ihrer  Vorrede  dargestellt  ist,  bedeutsame  Pu- 
bhcation  empfangen  haben. 

Die  zweite  Publication  der  Gesellschaft  hat  in  den  Tafeln 
des  Planeten  Metis  bestanden,  welche  ihr  von  dem  Verfasser — 
dem  Mitgliede  Dr.  Lessbb  in  Altena  —  bereitwilligst  zur  wis- 
senschaftlichen Verwerthung  anvertraut  worden  sind.  Diese 
Arbeit  des  auf  diesem  Gebiete  anerkannten  Verfassers  ge- 
hört ebenfalls  in  die  Kategorie  derjenigen  Aui^aben,  deren 
vereinte  Förderung  einer  der  Grundgedanken  bei  der  Con- 
stituirung  der  Gesellschaft  gewesen  ist.  Möchte  es  iitmer  mehr 
gelingen,  im  Kreise  ihrer  Mitglieder  die  Betheiligung  an  der 
nicht  blos  augenblicklichen  Bewältigung  der  mühsamen  Pla- 
netenberechnungen zu  beleben.  — 

Im  Druck  befindlich  ist  eine  Arbeit  von  dem  Mitgliede 
Prof.  Weiler  über  das  Problem  der  drei  Körper;  angemeldet 
imd  vom  Vorstande  angenommen  sind  Tafeln  zur  Erleichte- 
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rung  chronologischer  Reductionen  von  dem  Mitgliede  Prof. 
HoüEL,  und  Untersuchungen  über  Piazzi's  Beobachtungen 
von  dem  Mitgliede  Dr.  Auwbks.  — 

Hierauf  stattet  der  bisherige  Rendant  und  Bibliothekar 
der  Gesellschaft,  Dr.  Zoellner,  den  finanziellen  Verwaltungs- 
Bericht  ab  (siehe  pag  24) . 

Auf  Anregung  des  Vorsitzenden  beschliesst  die  Versamm- 
limg  nach  Anhörung  dieses  Berichtes  die  Mitglieder  Prof. 
Wolfers  und  Prof.  Karlinski  mit  der  geschäftsmässigen  Prü- 
fung desselben  zu  betrauen. 

Dr.  ZoBLLKER  berichtet  femer  über  die  Bibliothek  der 
Gesellschaft,  welche  noch  in  der  Sternwarte  zu  Leipzig  aufge- 
stellt sei  und  gegenwärtig  103  Nummern  zähle.  Ein  sehr  will- 
kommenes Geschenk  habe  dieselbe  von  der  Sternwarte  zu  Pul- 
kowa  erhalten,  nämlich  eine  vollständige  Sammlung  aller  noch 
vorhanden  gewesenen  Publicationen  dieses  Institutes.  Die  För- 
derung der  Büchersammlung  wird  den  Mitgliedern  auch  über 
ihre  statutenmässige  Verpflichtung  hinaus  warm  an's  Herz  ge- 
legt, da  diese  Büchersammlung  mit  der  Zeit  eine  werthvoUere 
Hülfe  wird  gewähren  können,  als  die  strenger  zusammenzu- 
haltenden literarischen  Mittel  einzelner  öffentlicher  Institute. 

Nach  dem  Schlüsse  dieser  Berichterstattung  ersucht  der 
Vorsitzende  die  Versammlung  um  Gehör  für  den  Vortrag  der 
Gedächtnissreden  auf  die  verstorbenen  Mitglieder.  Professor 
ScHOBNFBLD  uud  der  Vorsitzende  tragen  dieselben  vor ;  erste- 
rer  feiert  das  Andenken  des  ersten  Vorsitzenden  der  Gesell- 
schaft, Prof.  Zech,  und  des  Prof.  Gerling;  Prot  Argelander 
widmet  dem  Leben  Wilhelm  von  Struve's  eine  ausführliche 
Darstellung  und  seinem  Gedächtniss  Worte  innigster  Freund- 
schaft*). 

Auf  Wunsch  des  Vorsitzenden  schliesst  hieran  Prof.  Foer- 


1)  Die  Gedächtnissschriflen  auf  Zech,  Gerling  und  W.  v.  Struve 
sind  am  Schlüsse  des  vorliegenden  Berichtes  abgedruckt. 
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STER  einige  Worte  des  Andenkens  an  den  kurz  vor  dem  Zu- 
sammentritt der  Versammlung  gestorbenen  Prof.  Encke, 
welcher  zwar  nicht  Mitglied  der  Astronomischen  Gesellschaft^ 
aber  ein  so  hochverdientes  Mitglied  der  wissenschaftlichen 
Gemeinschaft  gewesen  sei^  dass  es  einem  Bedürfnisse  der 
Versammlung  entsprechen  werde,  sich  dankbar  seines  bedeu- 
tenden Wirkens  zu  erinnern. 

Hierauf  berichten  der  Reihe  nach  die  beiden  Schriftführer 
Prof.  FoBRSTKR,  Prof.  ScHOBNFBLD,  sowic  Staatsrath  O.  voK 
Struvk  über  gewisse  Resultate  der  wissenschaftlichen  Bewe- 
gung und  Verbindimg  innerhalb  der  Gesellschaft,  welche  je- 
doch nicht  eigentlich  als  directe  Bethätigung  der  Gesellschaft 
dargestellt  werden  konnten. 

Prof.  FosRSTER  theilt  zunächst  mit,  dass,  wenn  es  gelun- 
gen sei,  in  dem  letzterschienenen  Berliner  Jahrbuche  dieEphe- 
meriden  aller  Planeten  zu  vereinigen,  diess  wesentlich  wohl 
dem  Impulse  zu  danken  sei,  welchen  die  Gründung  der 
Gesellschaft  dem  Bewusstsein  von  der  Nothwendigkeit  ange- 
messener Organisation  gegeben  habe.  —  Die  erwähnte  schwie- 
rige Aufgabe  sei  überwiegend  durch  Mitglieder  der  Gesell- 
schaft gelöst  worden. 

In  der  That  sei  es  unmöglich,  dass  eine  einzige  Rech- 
nungsinstitution dieser  gewaltigen  Masse  von  Arbeit  genüge. 
Nur  durch  die  zweckmässigste  Arbeitstheilimg  innerhalb  ein«s 
grossen  Kreises  von  Theilnehinem  und  durch  fortschreitende 
Vereinfachung  mit  Hülfe  von  Störungstafeln  werde  es  mög- 
lich sein,  dieselbe  im  Jahrbuche  auch  künftig  durchzufüh- 
ren. Die  Redaction  des  Jahrbuches^  neuerdings  durch  Zusa- 
gen der  preussischen  Regierung  gestützt,  werde  bemüht  sein, 
ihrerseits  zur  Erhaltung  dieses  Zusammenwirkens  und  zur 
Unterstützung  der  Rechnungen  vermittelst  noch  bequemerer 
und  ausführlicherer  Gestalt  ihrer  fundamentalen  Vorausbe- 
rechnungen aufs  Eifrigste  beizutragen.  Der  Vortragende  erin- 
nert an  die  früher  bereits  innerhalb  der  Gesellschaft  angenom- 
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mene  Veri>flichtuiig  der  Mitglieder^  von  ihren  Absichten  in 
Betreff  der  XJebemahme  einer  grösseren  Bechnung  innerhalb 
des  hier  besprochenen  Gebietes  Nachrichten  an  die  Bedaction 
des  Jahrbuches  oder  den  Vorstand  der  Gesellschaft  gelangen 
zu  lassen,  damit  in  diesen,  die  grösste  Oekonomie  der  Kräfte 
fordernden  und  die  Wissenschaft  schwer  belastenden  Arbeiten 
ein  möglichst  planvolles  Zusammenwirken  eintreten  könne. 

Die  Berliner  Astronomen  haben  femer  die  Herstellung 
eines  Verzeichnisses  der  Ooordinaten  des  Jupiter  zwischen  den 
Jahren  1770  und  1830  im  Anschluss  an  die  bereits  publicirten 
Coordinaten- Tafeln  der  Astronomischen  Gesellschaft  herzu- 
stellen übernommen. 

Die  Organisation  der  Astronomischen  Gesellschaft  hat 
sich  in  dieser  Angelegenheit  höchst  wohlthätig  erwiesen,  in- 
dem sie  jener  Untemehmui^  die  Hülfe  des  Mitgliedes  Staats- 
rath  Clausen  in  Dorpat  zugeführt  hat,  welcher  bereits  vor 
längerer  Zeit  für  dasselbe  Intervall  zum  Zwecke  von  Cometen^ 
imtersuchungen  Jupitersörter  berechnet  und  dieselben  jetzt 
als  Grundlage  für  die  ausführlichere  Rechnung  zur  Verfügung 
der  Gesellschaft  gestellt  hat. 

Auf  dieser  Grundlage  fussend  ist  jetzt  die  ausführliche 
Berechnung  der  Jupitersörter,  sowohl  nach  rechtwinkligen, 
als  nach  Polarcoordinaten  und  mit  Hinzufügung  eines  Theils 
der  störenden  Kräfte  in  20tägigen  Intervallen  von  1770 — 1830 
imtemommen  worden  und  wird  in  wenigen  Monaten  in  die 
Hände  der  Mitglieder  gelangen.  — 

Hierauf  berichtet  Prof.  Schoenfeld  über  die  Schritte, 
welche  von  Seiten  des  Vorstandes  für  die  Organisation  der 
Bearbeitung  der  periodischen  Cometen  eingeleitet  worden  sind, 
entsprechend  einer  ausdrücklichen  Beschlussfassung  der  Hei- 
delberger Versammlung. 

Prof.  SciiOENFBLD  uud  Prof.  Argelandbk  haben  hier  zu- 
nächst die  Initiative  ergriffen,  um  gewisse  Grundlagen  ge- 
meinsamer Bearbeitungen   herzustellen.      Prof.    Sciioenfbij) 
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theilt  mit^  er  habe  eine  ziuDiscussion  der  Beobachtungen  erfor- 
derliche Vorarbeit  selbst  ausgeführt,  nämlich  die  Katalogisining 
aller  bei  Beobachtung  der  wichtigeren  Cometen  von  sehr  kur- 
zer ümlaufszeit  benutzten  Yergleichsteme,  und  Prof .  Argelan- 
DER  habe  die  NeubestimmuRg  am  Bonner  Meridiankreise  aller 
deijenigen  zugesagt  und  bereits  in  Angriff  genommen,  deren 
Positionen  nicht  anderweit^  sicher  genug  bestimmt  sind.  Die 
neue  Reduction  aller  dieser  Cometenbeobachtungen  mit  Be- 
nutzung der  genauer  ermittelten  Stemörter  würde  dann  durch 
eine  gemeinsame  tabellarische  Berechnung  aller  Hülfsgrössen, 
entsprechend  dem  bei  den  Coordinatentafeln  eingeschlagenen 
Verfehren  der  Vertheilung,  zu  unterstützen  sein. 

Bei  den  periodischen  Cometen  werde  endlich  auch  über 
die  Störungsrechnungen  hinaus  die  Förderung  theoretischer 
Untersuchungen  über  angedeutete  Abweichungen  von  den 
KEPPLER'schen  Gesetzen  von  Wichtigkeit  sein. 

Prof.  ScHOBNFELD  theilt  über  das  ganze  Gebiet  seiner  Ar- 
beiten und  Erwägungen  für  diese  von  der  Gesellschaft  beson- 
ders ins  Auge  gefasste  Gesammtaufgabe  der  Cometenbearbei- 
tung  noch  einiges  Nähere  mit,  worüber  die  nächsten  Nummern 
der  Yierteljahrsschrift  ausführlicher  werden  berichten  können. 

Prof.  Argelandsr  erklärt  im  Anschluss  an  diese  Mitthei- 
lungen, dass  die  Neubestimmung  der  Vergleichsteme  und  ihre 
Reduction  auf  1855  bereits  vollendet  sei,  er  halte  jedoch  selbst 
noch  eine  B«vision  einiger  Pimcte  in  der  Reduction  dieser 
Beobachtungen  für  wünschenswerth.  — 

Hierauf  spricht  Staatsrath  von  Struvb  über  das  in  Hei- 
delberg zur  Sprache  gekommene  Erfordemiss  einer  neuen  Re- 
duction der  BRADLBv'schen  Beobachtungen.  Da  diese  neue 
Reduction  für  die  Sternwarte  zu  Pulkowa  ein  ganz  besonderes 
Interesse  habe  wegen  der  dort  ausgeführten  systematischen 
Neubestimmungen  der  BRADLEv'schen  Sterne,  so  habe  er  selbst 
sich  nach  vorhergegangener  Berathung  mit  Prof.  Argelan- 
dsr mit  dem  Director  der  Sternwarte  zu  Greenwich  in  Ver- 
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bindung  gesetzt,  um  erneuten  Zugang  zu  den  BRADLEY'schen 
Instrumenten  und  eine  eigene  vollständige  Abschrift  aller 
BRADLEY'schen  Papiere  zu  erhalten.  Dr.  Winnbcke  sei  per- 
sönlich mit  dieser  Aufgabe  von  ihm  betraut  nach  Greenwich 
gegangen  und  habe  bei  Mr.  Airy  das  bereitwilligste  Entge- 
genkommen gefiinden.  Die  Pulkowaer  Sternwarte  besitze  in 
Folge  dessen  jetzt  alle  Mittel  zu  einer  neuen  Bearbeitung,  und 
es  werde  ungesäumt  damit  vorgegangen  werden.  — 

Am  Schlüsse  der  Sitzung  wird  nach  der  Vorlegung  einiger 
an  die  Versammlung  eingegangener  Sendungen  seitens  des 
Stellvertreters  des  Vorsitzenden  Prof.  Bruhns  die  Benennung 
des  neuesten  von  Herrn  Dr.  Lttther  in  Bilk  am  25.  August 
1865  entdeckten  Planeten  auf  Wunsch  des  Entdeckers  von  der 
Versammlung  vollzogen.  Der  Name  Clio  wird  nach  einigen 
Besprechungen  allgemein  angenommen  und  die  sofortige  Mit- 
theilung desselben  an  den  Entdecker  beschlossen. 


Beim  Beginne  der  zweiten  Sitzung  wird  zunächst  von  Prof. 
Bruhns  über  den  Zustand  der  Bearbeitung  der  Cometen  im 
Allgemeinen  (ohne  Beschränkung  auf  die  periodischen  Come- 
ten) eine  Reihe  von  Mittheilungen  gemacht. 

Prof.  Bruhns  erbietet  sieh  in  ähnlicher  Weise,  wie  es  von 
anderer  Seite  für  die  kleinen  Planeten  geschehen  sei^  Anmel- 
dungen von  Mitgliedern  für  Arbeiten  ^  die  sie  in  dem  Gebiete 
der  Cometenrechnungen  übernommen  haben  oder  überneh- 
men wollen,  zum  Zwecke  der  Beförderung  zweckmässiger  Ver- 
theilung  entgegenzunehmen. 

Prof.  Bruhns  legt  sodann  einen  Brief  vom  Herrn  Obser- 
vator  GussEw  aus  Wilna  mit  einer  am  dortigen  Photoheliogra- 
phen erhaltenen  Sonnen- Photographie  vor,  wozu  von  Herrn 
Staatsrath  v.  Maedler  einige  die  Angaben  von  Herrn  Güssew 
bestätigende  Bemerkungen  über  die  Ungimst  gewisser  Beob- 
achtimgsverhältnisse  in  Wilna  gemacht  werden. 

Ausserdem  übergiebt  Prof.  Bruhns  einen  Brief  von  dem 
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Mitgliede  Prof.  Houbl  in  Bordeaux,  worin  die  Decimaltheilung 
der  Kreisbögen  für  astronomische  Rechnungen  u.  s.  w.  empfoh- 
len und  die  Herausgabe  neuer  Tafefai  dafür  angeboten  wird. 

Der  Vorstand  hat  die  Beschlussfassung  über  diese  Ange- 
legenheit, weil  dieselbe  noch  eingehender  Erörterung  bedürfe, 
vorläufig  nicht  auf  die  Tagesordnung  bringen  können. 

Hierauf  wird  die  Berathung  des  von  dem  Vorstande  vor- 
zulegenden und  durch  die  Mühwaltung  und  Einsicht  des  Mit- 
gliedes Herrn  Gerichtsrath  Hensel  zu  Leipzig  in  die  geeig- 
netste Form  gebrachten  neuen  Statuten -Entwurfes  vom  Vor- 
sitzenden durch  Verlesung  desselben  eröffnet. 

Da  die  von  der  Versammlung  genehmigten,  von  zwei  dazu 
berufenen  Mitgliedern  unterschriebenen  ProtocoUe  der  Sitzun- 
gen über  diese  Berathungen  alle  Details  enthalten,  deren  Fest- 
stellung für  die  Archive  der  Gesellschaft  erforderlich,  keines- 
weges  aber  für  die  nichtanwesenden  Mitglieder  von  erhebli- 
chem Interesse  ist,  so  sei  hier  nur  bemerkt,  dass  die  Statuten 
en  bloc  zur  Annahme  gelangten,  dass  jedoch  gegen  einige  Ver- 
waltungsbestimmungen ein  Widerspruch  von  dem  Mitgliede 
Herrn  Appellationsgerichts  -  Präsidenten  Stieber  erhoben 
wurde,  ein  Widerspruch,  welchem  allerdings  statu tenmässig 
im  letzten  Moment  keine  Folge  mehr  gegeben  werden  konnte, 
welcher  aber  für  die  nächste  Versamndung  als  ein  nicht  uner- 
heblicher Abänderungsvorschlag  vorgemerkt  worden  ist  und 
rechtzeitig  zur  Kenntniss  der  Mitglieder  kommen  wird. 

An  den  Debatten  betheiligten  sich  ausser  den  Vorstands- 
nütgliedem  die  Herren  Prof  Wolfers  und  von  Parpart. 

Die  Versammlung  ertheilt  schliesslich  dem  Vorstande  die 
Vollmacht,  solche  unwesentliche  Aenderungen,  welche  die  Be- 
hörde noch  als  Bedingung  ihrer  erforderlichen  Bestätigung  der 
Statuten  verlangen  könnte^  ohne  Weiteres  zu  vollziehen^). 

1)  Die  Bestätigung  der  Statuten  ist  bereits  ohne  jede  Aenderung  von 
der  Königlich  Sächsischen  Regierung  erfolgt  und  die  Statuten  werden  mit 
vorgednicktem  Beeret  den  Mitgliedern  zugesandt  werden. 
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Auf  die  Bitte  des  Vorsitzenden  eröffiiet  darauf  Herr  Staats- 
rath  V.  Mai^dler  die  Reihe  der  wissenschaftlichen  Vorträge : 
Er  theilt  zunächst  der  Gesellschaft  mit^  dass  er  gegenwärtig 
nach  Aufgehung  seines  Amtes  vorzugsweise  seine  Studien  üher 
Geschichte  der  AstronoHiie  yervoUständigen  und  gestalten 
wolle,  dass  er  diese  Intention  desshalb  zur  Kenntniss  der  Ge- 
sellschaft bringe,  um  die  Mitglieder  zu  ersuchen^  diese  gute 
Sache  ganz  im  Geiste  der  Gesellschaft  dadurch  zu  unterstützen, 
dass  man  ihn  als  einen  Vereinigungspunct  für  die  Sammlung 
historischen  Materials  betrachte  imd  ihm  einschlagende  Pu- 
blicationen  besonders  geringeren  Umfanges,  die  am  schwer- 
sten aufzufinden  seien,  zugänglich  machen  helfe. 

Sodann  erwähnt  der  Redner  einer  bekannten,  von  ihm  in 
Vorschlag  gebrachten  Veränderung  des  Gregorianischen  Ca- 
lenders,  wonach  zur  Erreichung  noch  genauere;n  Anschlusses 
an  die  Sonnenbewegung  nicht  jedes  lOOste,  mit  Ausnahme 
der  durch  400  ohne  Rest  theilbaren  Jahre,  sondern  jedes  1288te 
Jahr  des  Schalttages  entbehren  solle.  Er  empfiehlt  dieselbe, 
weil  die  Wissenschaft  zur  Pflege  des  Sinnes  für  Grenauigkeit 
stets  die  grösstmögliche  Annäherung  an  die  Wahrheit  erstre- 
ben müsse,  zumal  da  er  auch  glaube,  dass  der  allgemeinen 
Einführung  des  Gregorianischen  Calenders  seine  noch  man- 
gelhafte Form  der  Approximation  hinderlich  sein  könne. 

Es  entspinnt  sich  über  diesen  Vorschlag  eine  lebhafte  De- 
batte, in  welcher  besonders  der  Vorsitzende  sich  auf s  Bestimm- 
teste im  Interesse  der  Astronomie  gegen  eine  Veränderung  des 
Gregorianischen  Calenders  erklärt.  Es  komme  der  Wiissen- 
schaft  gerade  auf  die  möglichste  Einfachheit  der  chrono- 
logischen Formen  an ;  genauerer  Anschluss  an  die  Sonnenbe- 
wegung sei  für  bürgerliche  und  astronomische  Zwecke  nicht 
erforderlich,  formell  aber  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  sogar 
verfrüht  wegen  der  XJnvollkommenheit  unserer  Kenntniss  der 
Jahreslänge.  Er  beantrage  desshalb,  die  Versammlung  möge 
aussprechen,  dass  die  Einführung  einer  Aenderung  der  Gre- 
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gorianischen  Einrichtung  für  unser  Jahrhundert  nicht  wün- 
schenswerth  sei. 

Prof.  ScHOBNFBLD  tritt  diesem  Antrag  entgegen  und  ver- 
langt, die  Versammlung  möge  in  Anbetracht  der  Rathsamkeit 
noch  vollständigerer  Erwägungen  einstweilen  die  Beschluss- 
fassung über  diese  Frage  ablehnen. 

Prof.  Hsis,  ebenfalls  gegen  den  Vorschlag  des  Staatsrath 
V.  Maebler,  erwähnt  eines  von  ihm  gemachten,  allen  Anfor- 
derungen genügenden  Vorschlages,  welcher,  ohne  die  säculare 
Form  der  Gregorianischen  Regeln  aufzugeben,  die  Vergrös- 
serung  des  Fehlers  durch  die  Weglassung  des  Schalttages  in 
dem  3200sten  Jahre  inhibirt. 

Nach  einer  Verwahrung  des  Staatsrath  v.  Mabdlkr,  als 
habe  er  überhaupt  einen  Beschluss  in  der  Versammlung  her- 
beiführen wollen  und  nach  einer  Gegenrede  von  Prof.  Foer- 
ST£R  wird  schliesslich  der  Antrag  des  Vorsitzenden  angenom- 
men, wonach  jede  Veränderung  der  gregorianischen  Einrich- 
tung gegenwärtig  für  nicht  wünschenswerth  erklärt  wird.  — 

Staatsrath  v.  Strxtvb  erklärt  sich  hierauf  bereit,  dem  von 
Staatsrath  v.  Maedler  ausgesprochenen  Wunsche  nach  Un- 
terstützung Beiner  historischen  Studien  durch  die  Mittheilung 
literarischen  Materials  seinerseits  forderlich  zu  sein  und  macht 
darauf  aufinerksam,  dass  die  Sammlungen  der  astronomischen 
Gesellschaft  durch  die  bereits  von  den  Mitgliedern  übernom- 
menen Verpflichtungen  hierfür  an  sich  dienlich  sein  werden.  — 

Dr.  Oppolzer  nimmt  darauf  den  in  der  ersten  Sitzung 
erwähnten  Vorschlag  des  Mitgliedes  Herrn  Houel,  betreffend 
die  Decimaleintheilung  der  Winkelausdrücke  wieder  auf  und 
bemerkt,  dass  er  eine  Discussion  darüber  wünschen  müsse, 
weil  ihm  die  bisherige  Vertagung  dieser  Neuerung  nicht  auf 
entscheidenden  Gründen  zu  beruhen  scheine. 

Der  Vorsitzende  ist  der  Ansicht,  dass  eine  Discussion  die- 
ser Frage  in  der  gegenwärtigen  so  stark  von  Geschäften  occu- 
pirten  Versammlung  nicht  rathsam  erscheine,  und  fordert  den 
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Vorredner  selbst  zur  näheren  Erwägung  der  Angelegenheit  im 
Interesse  der  Gesellschaft  auf. 

Hierauf  ergreift  Prof.  P.  Zech  aus  Stuttgart  das  Wort, 
um  zweierlei  zur  Sprache  zu  bringen : 

1)  Den  Wunsch  vieler  Mitglieder  nach  der  Begründung 
eines  publicistischen  Organes  der  Gesellschaft.^  durch 
welches  die  Mitglieder  auch  zwischen  den  Versamm- 
lungen Kenntniss  von  der  Thätigkeit  und  den  Fort- 
schritten der  Gesellschaft  erhalten.  Er  wolle  diess  nicht 
näher  begründen^  weil  er  in  Erfahrung  gebracht^  dass 
der  Vorstand  die  Erfüllung  dieses  Wunsches  bereits  aus 
eigenem  Antriebe  ins  Auge  gefasst  habe. 

2)  Die  Bitte,  von  Seiten  der  Gesellschaft  ausdrücklich  auf 
Erweckung  der  Theihiahme  für  das  so  wichtige  imd 
erfreuliche  Unternehmen  der  Herausgabe  aller  Kbple- 
RiANA  durch  Prof.  Frisch  in  Stuttgart  hinzuwirken. 

Staatsrath  vonStruve  unterstützt  diess  aufs  Wärmste  und 
legt  der  Versammlung  den  neuesten  Band  jener  Edition  vor, 
welche  ihm  soeben  im  Namen  des  Herausgebers  durch  Prof. 
Zech  übergeben  worden  sei. 

Die  Versammlung  erklärt  sich  einmüthig  für  die  Förde- 
rung des  bedeutenden  und  würdigen  Unternehmens,  und  der 
Vorstand  verspricht  zunächst  die  Interessen  der  Bibliothek  der 
Gesellschaft  bei  dieser  Gelegenheit  ungesäumt  in  möglichst 
weitem  Umfange  wahrzunehmen.  — 

Der  Vorsitzende  Prof.  Aroelander  erörtert  hierauf  seinen 
bekannten  Vorschlag  zu  gleichzeitigen  Beobachtungen  einer 
Reihe  von  Sternen  zum  Zwecke  der  directesten  Ermittelung 
der  zwischen  Resultaten  verschiedener  Instrumente  erfahrungs- 
mässig  stattfindenden  Unterschiede. 

Die  Berichterstattung  kann  sich  der  einen  grossen  Reich- 
thum  von  Details  erfordernden  Wiedergabe  dieses  Vortra- 
ges um  so  mehr  enthalten,  da  Aussicht  vorhanden  ist,  das 
wesentliche   dieser  Mittheilimgen  in    einer  grösseren  Arbeit 
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publicirt  zu  sdien,  welche  Pr(rf.  ABOsu^yDER  der  Gesellschaft 
demnächst  zum  Druck  übergeben  will. 

Nach  dex  Hervorihehung  aller  Schwierigkeiten  bei  der 
Yergleichung  früherer  Stemverzeichnisse  uqd  angesichts  der 
grossen  Wichtigkeit  directer  EniiittelungeQ  dieser  Art  fordert 
der  Kedner  die  Mitglieder  der  GeaeUschaft  auf»  ^ch  an  diese9 
Beobachtungen  zu  betheiligen  und  dieas  in  den  Astron.  Nach- 
richten öifentlich  zu  erklären. 

Staatsrath  von  STRtJVE  sagt  die  Betheiligung  £ür  Pul- 
kowa  zu. 

Prof.  FoEKSTER  theiU  mit,  dass  er  die  Erklärung  der  Be- 
theiliguiig  der  Berliner  Sternwarte  bereits  a^  den  Herausgeber 
der  Aßtrcan.  Nachrichten  eingesandt,  doch  den  Wunsch  au^ 
gesprochen  habe,  die  correspondirenden  Bleobachtungen  auch 
auf  die  unteren  Culn^nationen  der  Circupipollarsteme  ausge- 
dehnt zu  ^heu. 

Prof.  Aboelani>£|(  ist  gegen  diesen  Vorschlag  aus  Grün- 
den derOekonomie.  Das  Jlrreichbare  werde  oft  nicht  erreicht, 
wenn  man  den  Umfang  der  Anforderungen  sogleich  zu  weit 
ausdehne. 

Zum  Schlüsse  der  Sitzimg  macht  Prof.  Fo]^rst^  Mitthei- 
limgen  von  einem  an  ihn  gerichteten  und  für  die  Gesellschaft 
bestimmten  Schreiben  des  Mitgliedes  Prof.  Spqerer  in  An- 
klam.  — 

Das  Schreiben  betrifit  einen  Vorschlag  dieses  eifrigen 
Beobachters  der  Sonnenoberfläche  zi^  Einrichtung  eines  be- 
sonderen Institutes  für  Untersuchungen  ü^r  die  Beschaffen- 
heit des  Sonnenkörpers.  Prof.  Spoebbr  fordert  die  Gesellschaft 
auf,  »ich  für  die  Nothwendigkeit  einer  solchen  Sonnen- Warte, 
auf  welcher  neben  Messungen  und  Verzeichnungen  der  Flecken 
photometrische  und  Spectralbeobachtungen  systematisch  an- 
gestellt werden  sollen,  öffentlich  zu  erklären  und  auf  ihre  Ein- 
richtung womöglich  in  einem  günstigen  Klima  thunlichst  hin 
zuwirken. 

yierteljahrgselir.  d.  Astronom.  Gesellscliaft.  I.  2 
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Der  Vorsitzende  sowohl,  als  insbesondere  Prof.  Heis  spre- 
chen sich  in  wärmster  Anerkennung  zu  Gunsten  der  bisheri- 
gen und  zur  Förderung  der  künftigen  Thätigkeit  von  Prof. 
Spo£R£r  aus  und  die  Versammlung  stimmt  einem  von  dem 
Vorsitzenden  formulirten  Anerkennungsvotum  einmüthig  zu, 
indem  sie  den  Wunsch  ausspricht,  dass  Prof.  Spoeber  bald  in 
den  Stand  gesetzt  werden  möge,  seine  Arbeiten  unter  noch 
günstigeren  Verhältnissen  und  in  einem  günstigen  Klima  fort- 
zusetzen. 

Üeim  Beginne  der  dritten  Sitzung  theilt  Prof  Brühns  ein 
Schreiben  des'Königl.  Sächsischen  XJnterrichts-Ministers  Dr. 
VON  Falkenstein  mit,  in  welchem  derselbe  mit  dem  freund- 
lichsten Antheil  an  der  Versammlung  sein  Bedauern  kimd 
thut,  derselben  nicht  beiwohnen  zu  können. 

Der  Vorsitzende  fordert  hierauf  die  Versammlung  auf, 
durch  Erhebung  Sr.  Excellenz  zu.  danken  für  seine  Theibiahme 
für  die  astronomische  Gesellschaft  und  seine  der  Astronomie 
überhaupt  zugewandte  Fürsorge.  Die  Versammlung  leistet 
dieser  AuflForderung  einmüthig  Folge.  — 

Der  erste  Gegenstand  der  Tagesordnung  ist  die  Ergän- 
zimg und  Neuwahl  des  Vorstandes. 

Statutenmässig  scheiden  aus  dem  Vorstande  zunächst  das 
interimistisch  an  Stelle  von  Prof.  Zech  vom  Vorstande  coop- 
tirte  Mitglied  Prof.  Schiafarelli  ,  sodann  durch  das  Loos 
Prof.  Argelander  und  von  den  beiden  Schriftführern  Prof. 
ScnoENFELD  aus,  uud  infolge  der  neuen  Statutenbestimmung 
über  die  Trennung  der  Aemter  des  Bibliothekars  und  Ren- 
danten  wird  auch  die  neue  Besetzung  dieser  beiden  Stellen 
nöthig,  nachdem  Dr.  Zoellner  beide  von  ihm  bisher  verwal- 
teten Aemter  der  neuen  Bestimmung  gemäss  niedergelegt  hat. 

Nachdem  Prof  Schiaparelli  erklärt,  dass  er  aus  persön- 
lichen Gründen,  insbesondere  wegen  Ueberhäufung  mit  Ge- 
schäften, gegenwärtig  kein  Vorstandsamt  definitiv  annehmen 
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könne,  werden  als  Vorstandsmitglieder  im  engeren  Sinne  Prof. 
AnGELAj^DER  Und  Prof.  Schoenfeld,  als  Schriftführer  Dr. 
ArwERS,  als  Bibliothekar  Dr.  Zoellner,  als  Rendant  Bank- 
director  Auerbach  gewählt.  Die  vier  erstgenannten  Mitglie- 
der, welche  anwesend  sind,  nehmen  die  Wahlen  dankend  an 
und  Prof.  Bruhns  erklärt  im  Namen  des  Herrn  Auerbach 
dessen  Bereitwilligkeit  zur  üebemahme  der  Verwaltungsge- 
schäfte. 

Aus  dem  so  reconstruirten  Vorstande  wählt  die  Versamm- 
lung hierauf  zum  Vorsitzenden  der  Gesellschaft  Prof.  Arge- 
LANDER,  welcher  diese  Wahl  annimmt  imd  statutenmässig 
wiederum  Prof.  Bruhns  zu  seinem  Stellvertreter  ernennt. 

Der  Vorstand  ist  also  folgendermassen  zusammengesetzt : 

Prof.  Argelander,  Vorsitzender, 

Prof.  Bruhns,  Stellvertreter  des  Vorsitzenden, 

Staatsrath  v.  Struve, 

Prof.  Schoenfeld, 

Prof.  FoERSTER,  Schriftführer, 

Dr.  AuwERS,  Schriftführer, 

Bankdirector  Auerbach,  Rendant, 

Dr.  ZoELLNER,  Bibliothekar. 
Zum  Orte  der  nächsten  Versammlimg  wird  auf  Vorschlag 
des  Vorsitzenden  Bonn  gewählt. 

Nach  Beendigung  der  geschäftlichen  Angelegenheiten 
giebt  der  Vorsitzende  einen  UeberWick  über  die  ihrer  Vorbe- 
reitung gewidmete  Thätigkeit  des  Vorstandes.  Manches  in  den 
vorangehenden  Verhandlungen  des  Vorstandes  zur  Sprache 
gebrachte  konnte  in  der  diessjährigen  Versammlung  noch  nicht 
zum  Austrage  kommen,  weil  die  Statuten  für  alle  wichtigeren 
Anträge,  welche  Statutenänderungen  impliciren,  eine  längere 
Frist  zur  allgemeinen  Bekanntmachung  verlangen. 

So  ist  insbesondere  innerhalb  des  Vorstandes  bei  der  ge- 
genwärtigen Zusammenkunft  der  Wunsch  nach  einer  Vergrös- 
serun^  der  Zahl  der  Vorstandsmitglieder  laut  geworden.    Er, 
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der  Vorsitzende ;  halte  eine  solche  Vervollständigiing  in  der 
That  für  höchst  wichtig  und  erspriesslich,  weil  bei  dem  über- 
wiegenden EinflusSj  den  der  Vorstand  durch  die  besondem 
Organisationsverhältnisse  der  Gesellschaft  ausübe^  die  Zahl 
der  gerade  im  Vorstand  thätigen  Meinungen  und  Interessen  im 
höheren  Maasse  wie  bisher,  die  ganze  Gesellschaft  darstellen 
und  vertreten  müsse.  Es  werde  sich  desshalb  empfehlen,  die- 
sen Punct  in  den  Vordergrund  der  geschäftlichen  Berathungen 
der  nächsten  Versammlung  zu  stellen. 


Hierauf  eröfl&iet  die  Beihe  wissenschaftlicher  Vorträge  Dr. 
ZoELLNBB  mit  einer  übersichtlichen  Darlegung  seiner  Unter- 
suchungen über  das  HeUigkeitsverhältniss  der  Sonne  zu  dem 
Monde  und  zu  den  Planeten.  Zugleich  übergiebt  derselbe 
seine  ausführlichere,  diese  Forschungen  enthaltende  Schrift: 
»Photometrische  Untersuchungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  physische  Beschaffenheit  der  Himmelskörper. « 

Der  Versammlung  war  Gelegenheit  gegeben,  auf  der 
Leipziger  Sternwarte  den  vollständigen  dabei  angewandten 
Apparat  kennen  zu  lernen. 

Der  Vorsitzende  ertheilt  darauf  das  Wort  an  Prof.  Schoen- 
FELD.  Derselbe  fordert  die  Mitglieder  der  Astronomischen  Ge- 
sellschaft auf,  diejenigen  Originalbeobachtungen  der  verän- 
derlichen Sterne  aus  früheren  Zeiten,  welche  ihnen  bekannt, 
aber  noch  nicht  erschöpfend  und  correct  publicirt  seien,  zujr 
Kenntniss  des  Vorstandes  zu  bringen.  Er  begründet  diese 
Aufforderung  durch  die  Thatsache,  dass  der  grösste  Theil  der 
Originalpapiere  im  Gebiete  der  veränderlichen  Sterne  zum 
Nachtheile  der  Sache  nicht  bekannt  geworden  ist.  Die  Beobach- 
tungen von  GooDRicKE,  Koch,  Hakding,  Wxtbm  u.  A.  könn- 
ten vielleicht  doch  noch  theilweise  zu  retten  sein.  Für  Wurm 
hat  Prof  Zech  einige  Aussicht  eröflhet,  Kirch's  Beobachtun- 
gen hat  der  Vortragende  durch  die  Vermittelung  von  Prof. 
Foerster  in  Händen. 
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Der  Vorsitzende  rechtfertigt  Prof.  Schobnfeld's  Vorschlag 
noch  durch  besondere  wissenschaftliche  Umstände  und  erwei- 
tert denselben  dahin^  dass  die  Mitglieder  auch  die  gedruckten 
Nachrichten^  wenn  sie  in  seltenen  Büchern  enthalten  seien, 
sammeln  und  von  neuem  zur  allgemeineren  Kenntniss  brin- 
gen möchten. 

Hierauf  trSgt  Prof.  Mobsta  einige  Nachrichten  über  die 
Sternwarte  zu  St.  Jago  in  Chile  vor.  Der  Plan  dazu  wurde 
von  der  chilenischen  Regierung  1 852  gefasst  und  dazu  der  In- 
stnimentenvorrath  der  Expedition  von  Lieutenant  Gilliss  an- 
gekauft. Bis  zum  Jahre  1860  blieben  diese  Instrumente  auf 
dem  Hügel  mitten  in  der  Stadt,  wo  sie  Gilliss  in  Bretterhäu- 
sem  aufgestellt  hatte.  Im  Jahre  1857  wurde  eine  neue  Stern- 
warte bewilligt,  und  1860  wurde  dieselbe  vollendet.  Die 
Beobachtungen  am  Meridiankreise  in  der  neuen  Sternwarte 
konnten  schon  1860  beginnen.  Die  Bibliothek  der  Sternwarte 
wächst  fast  nur  durch  Geschenke  anderer  Sternwarten.  Die 
Thätigkeit  ist  hauptsächlich  auf  Meridianbeobachtungen  sol- 
cher Sterne  des  Brit.  Ass.-Catalogue  gerichtet,  die  stärkere 
Eigenbewegung  verrathen.  Die  Beobachtungen  bis  1855  sind 
publidrt.  Von  da  an  bis  1860  wurden  denselben LACAiLLB'sche 
Sterne  südlich  vom  Zenith  und  Zonenbeobachtungen  hinzu- 
gefugt, letztere  von  —  40*/^*  bis  —  46*  im  Anschhiss  an  die 
Zonenbeobachtungen  von  Gilliss.  Die  Zahl  dieser  Beob- 
achtungen, die  ganz  druckfertig  sind,  ist  an  10200.  —  In 
der  neuen  Sternwarte  sind  zunächst  alle  Sterne  bis  zur  5. 
Grösse  herab  wiederholt  beobachtet.  Die  Nautical-Almanac- 
Steme  haben  als  Fundamentalsteme  gedient,  bis  —  30  •  als 
Uhrsteme,  ß  Hydri  und  a  Octantis  als  Azimuthsteme.  In 
den  letzten  Jahren  sind  10  Circumpolarsteme  wiederholt  be- 
stimmt worden. 

Bei  den  Zonen  ist  im  Ganzen  das  BsssEL^sche  Verfiihren 
eingehalten,  die  Breite  der  Zone  ist  aber  nur  */»*,  1861  und 
iS62  sind  die  LACAiLLE^schen  Sterne  von  50*  bis  60*  beobach- 


Digitized  by 


Google 


22 

tet.  Bis  1862,  August,  sind  so  1 1500  Beobachtungen  angestellt^ 
die  grösstentheils  reducirt  sind.  Eine  Geldsumme  zur  theil- 
weisen  Publication  ist  von  den  gesetzgebenden  Kammern  be- 
willigt. Ausserdem  sind  Cometen  beobachtet,  sowie  Beobach- 
tungen über  die  Parallaxe  von  a  und  ß  Centauri  angestellt. 

Der  Vortragende  rühmt  die  Liberalität  der  chilenischen 
Regierung,  die  trotz  verhaltnissmässig  geringer  Mittel  des 
Landes  so  Grosses  für  die  Wissenschaft  bewilligt  habe. 

Der  Vorsitzende  dankt  Herrn  Mobsta  für  seine  werthvoUen 
Mittheilungen  und  trägt  darauf  an,  der  chilenischen  Regierung 
den  Dank  der  Astronomischen  Gesellschaft  zu  votiren.  —  Die 
Versammlung  erhebt  sich  dafür  und  beauftragt  den  Vorstand, 
in  einem  Schreiben  an  jene  Regierung  den  Dank  zu  formuliren 
und  die  Bitte  hinzuzufügen ,  auch  künftig  die  Astronomie  mit 
demselben  Eifer  zu  unterstützen. 

Hierauf  macht  Herr  Dr.  Powalky  einige  Mittheilungen 
über  Rümicbr's  in  Paramatta  angestellte  Beobachtungen  süd- 
licher Sterne.  Er  legt  seine  Ansicht  dar ,  dass  eine  neue  Re- 
duction  dieser  Beobachtungen  6000  Positionen  von  ziemlicher 
Genauigkeit  liefern  könnte.  Auf  eine  Bemerkung  des  Vor- 
tragenden über  Lagaillb's  Beobachtungen  entgegnet  der  Vor- 
sitzende', dass  ein  grosser  Theil  ihrer  Ungenauigkeit  aus  den 
Originalbeobachtungen  zu  verificiren  sei,  wozu  allerdings 
die  HerbeischafFung  von  Lagaillb's  Originalzahlen  sehr  wün- 
schenswerth  sein  würde,  — 

Prof.  Bruhns  referirt  darauf  über  die  Arbeiten  der  Leip- 
ziger Sternwarte.  Er  erklärt  es  für  zeitgemäss,  an  die  gleich- 
massige  Bestimmung  aller  Sterne  der  nördlichen  Hemisphäre, 
bis  zur  9.  Grösse  herab,  durch  Meridiankreise,  zu  gehen. 

Er  selbst  will  eine  begrenzte  Zone  mit  Hülfe  des  Aequa- 
toreals  der  Leipziger  Sternwarte,  welches  sehr  sichere  und 
ausgedehnte  Differentialbeobachtungen  gestatte,  vollständig 
durchbeobachten  und  die  schwächereu  Sterne  an  die  durch  Me- 
ridiankreise zu  bestimmenden  Sterne  bis  zur  9.  Grösse  an- 
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schfiessen.  Nach  der  Schilderung  einiger  Einrichtungen  und 
Projecte ,  die  seine  Sternwarte  betreffen ,  formulirt  der  Vortra- 
gende folgenden  Antrag : 

Die  Astronomische  Gesellschaft  hält  es  für  nöthig,  dass  alle 
Sterne  bis  zur  9.  Gfösse  herab  ^  welche  in  der  Bonner  Durch- 
musterung vorkommen^  an  Meridiankreisen  beobachtet  werden 
und  beauftragt  ihren  Vorstand  die  Ausführung  dieser  Vervoll- 
ständigung des  Beobachtungs-Materials  zu  organisiren.  ^ 

An  diesen  Antrag  schliesst  sich  eine  lange  und  bewegte 
Debatte^  an  welcher  sich  die  Herren  Argblander ,  Hirsch, 
Bruhns,  Foebster,  Schoenfbld  und  V.  Strtjve  betheiligen. 
Prof.  Argelander  erklärt  sich  für  überrascht  durch  diesen 
Antrags  indem  derselbe  die  schleunige  Verwirklichung  eines 
Organisationsplanes  fordere,  welchen  er  selbst  seit  Jahren 
aufs  Sorgfältigste  überlegt,  dessen  Schwierigkeiten  er  reiflich 
erwogen  habe  und  dessen  Durchführung  noch  die  sorglichsten 
Vorbereitungen  und  Erwägungen  verlange.  Der  von  ihm  be- 
reits eingeleitete  Plan  gleichzeitiger  correspondirender  Beobach- 
tungen von  helleren  Sternen,  welchen  er  veröffentlicht  und  in 
der  Versammlung  besprochen  habe,  isei  eins  von  jenen  noth- 
wendigen  Vorbereitungs-Stadien.  Der  Ausführung  eines  direc- 
ten,  nach  seiner  Ansicht  verfrühten  Auftrages  der  Gesellschaft, 
wie  die  Annahme  des  Antrags  von  Prof.  Bruhns  aussprechen 
würde,  halte  er  als  Vorsitzender  sich  nicht  für  gewachsen. 

Am  Schlüsse  erläuternder  Reden  und  Gegenreden,  in  wel- 
chen der  Vorschlag  des  Prof  Foerster,  die  Mitglieder  der 
Gesellschaft  zur  Erklärung  über  ihre  Theilnahme  an  der  ge- 
wünschten Organisation  der  Beobachtungen  aufzufordern,  eben- 
MIs  für  zu  weit  gehend  erachtet  wird,  erklärt  der  Vorsitzende, 
dass  er  die  treffliche  Absicht  des  Antrages  von  Prof.  Brihins 
würdige  und  wohl  auch  zugebe,  dass  jede  Mahnung  dieser  Art 
zur  Belebung  des  Eifers  förderlich  sei ;  aber  er  müsse  von  der 
Versammlung  erbitten,  dass  sie  die  unmittelbare  Durchführung 
nicht  von  ihm  verlangen,  sondern  ihm  und  seinen  so  eifrigen 
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Freunden  innerhalb  des  Vorstandes  deren  ernste  Erwägung 
und  Vorbereitung  ruhig  anvertrauen  möge.  Die  Versammlung 
erhebt  sich  hierauf,  indem  sie ,  einem  Antrage  des  Staatstaths 
V.  SratJVK  zustimmend  >  nach  den  Zusicherungen  des  Vor- 
sitzenden ihr  Vertrauen  ausspricht,  dass 'derselbe  zu  rechter 
Zeit,  sobald  die  Mittel  der  Ausführung  gesichert  sein  werden, 
seinen  Plan  in's  Leben  treten  lassen  werde. 

Hierauf  macht  Prof.  Fobrster  einige  Mittheilungen  über 
die  Berliner  Sternwarte,  insbesondere  über  ein  dort  au%estell- 
tes  neues  Pendel  von  Tieds,  welches  unter  constantem  Luft- 
druck erhalten  wird.  Das  bisherige  Normalpendel  der  Berliner 
Sternwarte  hatte  in  den  letzten  Jahren  die  bereits  auf  mehre- 
ren anderen  Sternwarten,  neuerdings  sehr  deutlich  in  Leiden 
und  Pulkowa  beobachteten  und  bereits  in  England  experi- 
mentell sowie  von  Bbssel  theoretisch  untersuchten  Wirkimgen 
der  Luftdruckschwankungen  so  merklich  g^eigt,  dass  die  Auf- 
hebung derselben  als  eine  erhebliche  Vermehrung  der  Sicher- 
heit der  Winkelmessungen  erschien.  Der  Vortragende  hofft 
nach  den  bisherigen ,  allerdings  kurzen  und  der  Bestätigung 
bedürftigen  Erfahrungen,  dass  die  erwähnte  neue  Einrichtung 
von  TisDE  diese  Aufgabe  erfüllen  werde. 

Zum  Schlüsse  der  Sitzung  iheilt  der  Vorsitzende  der  Ver- 
sammking  mit>  dass  es  wahrscheinlich  bald  tnöglich  sein  werde, 
den  aus  ihrer  Mitte  ausgesprochenen  Wunsch  nach  Begründung 
eines  periodischen  Organs  durch  die  Gründung  einer  Viertel- 
jahrsechrift  zu  verwirklichen. 

Auf  die  Auflforderung  des  Vorsitzenden  erhebt  sich  die 
Versammlung,  uin  der  Leipziger  Universität,  insbesondere  in 
det  Person  ihres  Rector  magnificus  deft  Herrn  Domherrn  Dr. 
KAHNis  den  wärmsten  Dank  für  ihre  grosse  Gastfreundschaft 
zu  sagen. 


Digitized  by 


Google 


25 


t^     CO 


.        OS     CO 
M  00 


t^      CO 


u 

TS 


CD 

I 


S 

'S       ^  „ 

•9  ^  -ö  'S  « 

il  II  i%k 


kA     O 


00    m 

TJ«        00 


es    tJ 

fl 

4> 


f 


8> 

I 


I 


Ulli 


i 
^ 


O    O     O     lO     o 
O    CO     o    oo    c^ 

00     O      :;0      "T 


go    Od    c^ 

OS 


00 


I 

p 
11> 


CO 

d 
o 
> 


s^ 


I 

c 
s 
d 


03        "^ 


s 

'S 
p 
fl 


-1-     »/J     CO 

^      CO      CO 

gO     üO     ijO 


g^ 


^  S  w  ^ 


.3; 


o  P 

9  1    • 

«  ? 

pq  g     ' 

^  >  J& 


2  fefi 

,s    p 

S  s 

•2  « 
§1 
-1 


^   I 


I  SP 


d 

=3 


^  1 
S    S 

i  " 


a 
•S 

a 

B 


§ 


ir^  C^       00        'ffl        kß 


e^    -^ 


Digitized  by 


Google 


26 

In  der  Nachmittagssitzung  des  1.  September  wurde  dem 
Bendanten  infolge  des  Nachstehenden  von  der  Versammlung 
die  Decharge  ertheilt. 

Verhandelt,  Leipzig,  den  31.  August  1865. 

Nachdem  wir  Unterzeichnete,  welche  in  der  heutigen 
Generalversammlung  der  Astronomischen  Gesellschaft  zur  Prü- 
fung der  Rechnung  des  Bendanten  erwählt  worden  sind,  die 
letztere  gehörig  untersucht  haben,  erklären  wir  hiermit,  dass 
die  Einnahme  von  Thlr.  3184     1  Ngr.  4  Pf. 
))    Ausgabe       »        »       448  24     d       5    » 
der  Bestand       »    Thlr.  2735     6  Ngr.  9  Pf. 
richtig  befunden  und  gehörig  belegt  worden  ist. 

Nachdem  wir  uns  femer  überzeugt  haben,  dass  der  letztere 
Bestand  von 

1 .  Prioritäts-Actien  zu  4*/,  %      von  Thlr.  1800  —  Ngr.  —  Pf. 

2.  an  baarem  Bestände  in  Summa    »       »       9356»       9» 
vorhanden  ist,  beantragen  wir,  dem  Herrn  Bendanten  die  Ent- 
lastung zu  ertheilen. 

J.  Ph.  Wolfers, 
^^'        Frans  Karlinski. 
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GEDÄCHTNISS  VERSTORBENER  MITGLIEDER. 
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FRIEDRICH  GEORG  WILHELM  STRÜVE. 
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Jj  RisDRiCH  Georg  Wilhelm  Struvb  ward  geboren  den 
15.  Apiil  1793  zu  Altona,  wo  sein  Vater,  Jacob,  seit  1791  Di- 
rector  des  Gymnasiums  war.  Dieser,  ein  tüchtiger  Philologe 
und  Mathematiker,  weckte  in  dem  Knaben  die  Liebe  zu  den 
Wissenschaften^  besonders  zur  Philologie  und  Mathematik,  in 
denen  er  sich  selbst  durch  mehr&che  Schriften  einen  Namen 
gemacht  hatte,  und  der  fähige  Knabe  erwies  sich  als  einen  so 
gelehrigen  Schüler,  dass  er  schon  mit  15  Jahren  für  die  Uni- 
versität reif  erklärt  werden  konnte.  Theils  die  Unsicher- 
heit der  Zustände  in  Deutschland  zu  jener  Zeit,  theils  Fami- 
lienrücksichten bestimmten  die  Wahl  der  zu  besuchenden  Uni- 
versität. Es  warDorpat,  woWilhelm's  ältester  Bruder,  Carl, 
der  spätere  ausgezeichnete  Director  des  altstädtischen  Gymna- 
siums in  Königsberg,  damals  eine  Gynmasiallehrerstelle  be- 
kleidete. So  verliess  der  15jährige  Jüngling  im  Jahre  1S08 
das  Vaterhaus,  um  niemals  anders,  als  besuchsweise  dahin  zu- 
rückzukehren. Er  widmete  sich  vorzüglich  der  Philologie, 
und  obgleich  er  eine  Erzieherstelle  in  einer  livländischen  Fa- 
milie annahm,  und  dadurch  wesentlich  in  seinen  Studien  ge- 
hindert wurde,  betrieb  er  diese  doch  mit  solchem  Eifer  und 
Erfolg,  dass  er  schon  nach  3  Jahren  das  Oberlehrerexamen 
mit  Auszeichnung  ablegen  konnte.  Daneben  hatte  er  aber  die 
mathematischen  Studien  nicht  vernachlässigt,  und  als  um 
diese  Zeit  der  bekannte  Huth  die  Professur  der  Mathematik 
und  Astronomie  zu  Dorpat  erhielt,  wurde  er  durch  diesen  auch 
der  Wissenschaft  zugeführt,  die  bald  das  Glück  und  den 
Ruhm  seines  Lebens  ausmachen  sollte. 
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Schon  früher  hatte  ein  reicher  Privatmann,  Lambekxi,  in 
Dorpat  eine  Sternwarte  gebaut,  die  jetzt  durch  ein  grösseres 
und  zweckmässigeres  Staatsinstitut  ersetzt  wurde.  Hier  machte 
Stkuvb  in  Gemeinschaft  mit  dem  damaligen  Observator, 
Paucker,  seine  ersten  praktischen  Studien.  Sie 'bestanden 
hauptsächlich  in  Beobachtungen  von  Sternbedeckungen  und 
Zeit-  und  Breitenbestimmungen  mit  Sextanten  und  einem 
BAüMANN*8chen  Kreise.  Als  aber  Paucker  im  Jahre  1813  an 
das  Gymnasium  illustre  zu  Mitau  gingyund  Strttve,  nachdem 
er  sich  auf  seine  Dissertation  » de  geographica  posilione  spe- 
culae  astronomicae  Dorpatensis«  die  philosophische  Doctor- 
würde  erworben  hatte,  in  dessen  Stelle  einrückte,  als  er  somit 
die  freie  Disposition  über  die  Sternwarte  erhielt,  in  der  er  von 
dem  alten  Hitth  nicht  beschränkt  wurde,  da  genügten  ihm 
jene  Uebungen  nicht  mehr,  und,  seinw  Kraft  sich  bewusst, 
fasste  der  21jährige  junge  Mann  den  Entschluss,  ernstlich  für 
die  Vervollkommnung  seiner  Wissenschaft  thätig  zu  sein.  In 
der  Einleitung  zum  1.  Bande  der  Dorpater  Beobb.  sagt  er: 
»Cum  tribus  abhinc  annis  observatoris  in  hac  specula  astrono- 
mica  munus  mihi  [traderetur,  animo  diu  atque  severe  reputa- 
bam,  nonne  mihi  in  eo,  qui  tum  erat,  speculae  statu  iamiam 
aliquod  genus  observationum  amplecti  lioeret,  quibus  utile 
aliquid  ad  cognitionem  coeli  stellati  fertassis  deduci  posset, 
quibus  et  ipse  in  stellarum  observationibus  instituendis  ita 
exercerer,  ut  officio  par  et  aliqua  experientia  in  re  versatus 
aptissimam  observationum  methodum  amplecti  possem,  si 
quando,  quod  sperabam,  quae  in  hac  jspecula  etiam  desidera- 
bantur,  aecepta  fiierint.  Praeterea  esse  cuiusvis,  cui  scientia- 
rum  progressus  essent  cordi,  ut  pro  viribus  niteretur,  quo  pro- 
grederentur. « 

Diese  wenigen  Worte  enthalten  daa  Programm  der  ganzen 
50jährigen  Wirksamkeit  Struve's  :  unablässig  bemüht,  seine 
Uebung  und  seine  Erftihrung  in  der  Erkenntniss  und  dem  Ge- 
brauch der  Instrumente  zu  vergrössem,  hat  er  Grrosses  für  die 
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Kunde  des  gestirnten  Himmels  in  allen  ihren  weiten  Verzwei- 
gungen geleistet,  und  die  Mittel  dazu  haben  ihm  nie  gefehlt, 
j«  ihre  Vermehrung  und  Vervollkommnung  hat  sicherlich. 
Dank  sei  es  der  grossartigen  Unterstützung  dreier  Kaiser, 
Dank  der  Liberalität  der  erleuchteten  Russischen  Regierung, 
seine  kühnsten  Hofihungen  weit  überschritten. 

Als  Strtjvx  die  Leitung  der  Sternwarte  übernahm,  besass 
dieselbe  nur  unyollständige  Mittel,  darunter  jedoch  ein  vor- 
zügliches Passageninstrument  von  Dollonb  von  8  Fuss  Focal- 
weite  und  '47«  Zoll  Oeffnung,  und  einen  ebenso  vorzüglichen 
5fu8sigen  Achromaten  von  Troughton.  Aber  das  Passagenin- 
strument lag  noch  in  seinem  Kasten,  und  es  war  für  den  jun- 
gen Anfanger  keine  leichte  Sache,  dasselbe  ohne  Hülfe  eines 
geschickten  Mechanikers  au&usteUen.  Doch  es  gelang  nach 
Wunsch,  und  am  20.  Januar  1814  schon  konnten  mit  dem 
Durchgänge  des  Polars^mes  durch  den  Meridian  in  seiner 
obem  Culmination  die  Beobachtungen  begonnen  werden.  Es 
ist  ein  unbehagliches  Gefühl,  etwas  Halbes  zu  leisten,  und 
doch  standen  Strtjvs  die  Mittel  nicht  zu  Gebote,  die  Positio- 
nen der  Sterne  vollständig  zu  bestimmen,  denn  ihm  fehlte 
jedes  Instrument  zur  Ermittelung  der  Declinationen.  Mit  rich- 
tigem Tacte  wählte  er  daher  die  Rectascensionen  der  Circum- 
polarsteme  zum  Gegenstande  seiner  Bemühungen.  Für  Decli- 
nation  besass  man  damals  in  Piazzi's  vortrefflichem  Cataloge 
ein  grossartiges  Material ;  aber  mit  Recht  konnte  man  seinen 
Rectascensionen,  zimial  der  nördlichen  Sterne,  misstrauen, 
die  zum  grössten  Theile  nicht  am  Passageninstrumente,  son- 
dern am  RAMSDEN'schen  Kreise  erhalten  waren;  und  wie  sehr 
dieses  Misstrauen  gerechtfertigt  war,  erkannte  Stbuve  alsbald, 
nachdem  er  seine  Rectascensionen  im  folgenden  Jahre  berech- 
net und  mit  denen  von  Piazzi  verglichen  hatte.  Denn  auf  die 
seinigen  konnte  er  bauen :  er  hatte  nichts  unterlassen,  sie  so 
sicher  und  fehlerfrei  wie  möglich  zu  machen;  die Correctionen 
des  Instrumentes  waren  immer  aufs  Sorgfältigste  ermittelt, 

Yierte^ftlirsfchr.  d.  Astronom.  Gesellschaft.  I.  3 
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die  ziemlich  bedeutende  Lateralbiegung  durch  sinnreiche 
Mittel  erforscht;  und  der  Einfluss  der  Unregelmässigkeiten  im 
Gange  der  Uhr  durch  die  gewählten  Beobachtungsmethoden 
möglichst  verringert  worden.  Auch  zeigte  sich  unter  den  zu 
verschiedenen  Zeiteh  erhaltenen  Resultaten  die  schönste  Ueber- 
cinstimmung.  So  ging  denn  Struve  mit  um  so  grösserer  Freu- 
digkeit an  die  Fortsetzung  seiner  Bemühungen,  erweiterte  aber 
zugleich  seinen  Plan,  indem  er  die  Parallaxen  der  Sterne  zu 
untersuchen  beschloss,  und  ausserdem  die  Bectascensionsun- 
terschiede  der  einzelnen  Componenten  einer  Reihe  von  Doppel- 
Sternen  zu  beobachten  unternahm. 

Indess  wurden  diese  Beobachtungen  im  Jahre  1816  un- 
terbrochen durch  eine  andere  Arbeit,  die  von  wesentlichem 
Einflüsse  auf  die  späteren  Arbeiten  Struve's  gewesen  ist, 
nämlich  eine  astronomisch-trigonometrische  Vermessung  des 
Gouvernements  Livland  behufia  Herstellung  einer  neuen  topo- 
graphischen Karte  dieser  Gegend,  auf  Veranlassung  der  liv- 
ländischen  ökonomischen  und  gemeinnützigen  Societät  Struve 
führte  diese  Arbeit  mit  den  dürftigsten  Hül&mitteln  aus :  ein 
lOzölliger  Spiegelsextant  vouTroughton  und  ein  kleiner  nach 
seiner  eigenen  Angäbe  construirter  Höhenmesser  waren  die 
einzigen  Winkelmesswerkzeuge,  die  benutzt  wurden ;  aber  die 
Geschickliclikeit  im  Beobachten,  die  Sorgfalt  in  Ermittelung 
der  Fehler  der  Instrumente  imd  die  sinnreichen  zur  Ueber- 
Windung  mancher  Terrainschwierigkeiten  erdachten  Methoden 
ersetzten  diesen  Mangel  reichlich,  und  reihen  diese  Arbeit  *) 
den  gelungensten  Struvs's  würdig  an. 

Als  dieselbe  zum  grössten  Theile  vollendet  war,  wurden 
im  Jalire  1818  die  Beobachtungen  am  Passageninstrument 
Avieder  aufgenommen;  aber  immer  mehr  zeigt  sich  nun  schon 

1)  Resultate  der  in  den  Jahren  1816  bis  1819  ausgeführten  Astrono- 
misch-trigonometrischen Vermessung  Livland's  von  W,  Struve.  St.  Pe- 
tersburg 1844.  (Besonderer  Abdruck  aus  den  M^moires  de  Tacad^mie, 
Sc.  math.  T.  IV.) 
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die  Hinneigung  zu  den  Doppelstemen,  und  nachdem  im  Jahre 
1819  der  Sfiissige  Troughton  mit  einem  Fadenmikrometer  ver- 
sehen war,  wurden  zahlreiche  Positions winket  derselben  und 
bald  auch  Distanzen  an  jenem  beobachtet.  Struye  suchte 
sorgfältig  alle  Doppelsteme  zwischen  dem  Nordpol  und  20® 
südlicher  Declination  auf,  die  in  den  Schriften  der  Astronomen 
erwähnt  wurden;  besondere  Mühe  gab  er  sich,  die  Herschel'- 
schen  Doppelsteme  zu  identificiren,  und  stellte  so  seinen  be- 
kannten Catalog  von  795  dieser  interessanten  Himmelskörper 
auf^  der  ihm  als  Ghrundlage  und  Leitfaden  für  seine  ferneren 
Untersuchungen  über  dieselben  dienen  sollte. 

Inzwischen  hatte  Struye  während  und  bei  der  livländi- 
schen  Triangulation  die  XJeberzeugung  gewonnen,  dass  die 
russischen  Ostseeprovinzen  ganz  geeignet  zur  Ausführung 
einer  Meridiangradmessung  von  über  V/t  Grad  Ausdehnung 
seien  und  die  so  sehr  günstigen  Resultate,  welche  jene  bei 
geringen  Mitteln  gegeben  hatte ,  liessen  ihn  mit  Recht  hoffen, 
durch  eine  solche  mit  weit  vorzüglicheren,  wie  sie  das  Rei- 
CHENBACH'sche  Institut  in  München  jetzt  lieferte,  einen  we- 
sentlichen Beitrag  zur  Kenntniss  der  Figur  und  Grösse  der 
Erde  geben  zu  können.  Schon  im  Jahre  1819  unterbreitete  er 
einen  vollständigen  Plan  zur  Ausführung  einer  solchen  der 
Regierung,  und  erhielt,  unterstützt  von  dem  damaligen  Curator 
der  Universität,  dem  alle  wissenschaftlichen  Unternehmungen 
eifirigst  fordernden  Fürsten  Lieven,  alsbald  die  Mittel  zur 
Ausfuhrung  seines  Planes,  sowie  ihm  auch  auf  Veranlassung 
des  Admirals  von  Erxjsbkstern  Marineofficiere  zur  Hülfslei- 
stung  beordert  wurden,  von  denen  besonders  der  jetzige  Gene- 
rallieutenant Baron  W.  v.  Wrangell  ihn  kräftigst  unter- 
stützte. Um  die  nöthigen  Instrumente  zu  bestellen,  und  sich 
mit  manchen  neueren  Methoden  bekannt  zu  machen,  reiste 
Struvb  im  Sommer  1820  nach  Deutschland.  Er  besuchte  auf 
dieser  Reise  die  vorzüglichsten  Sternwarten  unseres  Vaterlan- 
des, darunter  im  November  auch  die  zu  Königsberg.    Und  bei 
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dieser  Gelegenheit  hatte  ich  das  Glück^  den  Mann  persönlich 
kennen  zu  lernen^  vor  dem  ich  aus  seinen  Arbeiten  schon 
längst  die  höchste  Achtung  gewonnen  hatte.  iTnvei^esslich 
ist  mir  noch  heute  die  humane  Weise,  mit  welcher  er,  der 
schon  berühmte  Astronom,  den  jungen  Anfänger  zu  sich  her- 
anzog, und  dadurch  hob,  und  hier  ward  der  Grund  zu  der 
Freundschaft  gelegt,  die  fast  ein  halbes  Jahrhundert  lang  mich 
mit  dem  Seeligen  aufs  innigste  verbunden  hat. 

Die'  Ausführung  der  Gradmessungsarbeiten  verzögerte 
sich  aber,  theils  weil  noch  manche  Vorbereitungen  zu  treffen 
waren,  theils  und  besonders  durch  die  im  Sommer  1822  er- 
folgte Ankunft  des  BEiciiENBACH'schen  Meridiankreises,  der 
endlich  die  Sehnsucht  Struve's  nach  einem  Apparate  zur  voll- 
ständigen Bestimmung  der  Stempositionen  stillte.  Die  fol- 
genden Jahre  wurden  nun  so  zwischen  den  jbeiden  Arbeiten 
getheilt,  dass  die  wegen  der  kurzen  Nächte  den  Meridianbeob- 
achtungen weniger  günstigen  Sommermonate  der  Gradmes- 
sung,  der  übrige  Theil  des  Jahres  dem  Meridiankreise  gewid- 
met wurde.  Mit  diesem  war  es  das  erste  Geschäft  von  Strüvb, 
die  Fundamente  festzulegen,  Theilungsfehler  und  Biegung  zu 
ermitteln,  Polhöhe^  Refraction,  Aequinoctialpuncte  und  Schiefe 
der  Ecliptik  zu  bestimmen,  iind  somit  seine  Beobachtungen 
mit  diesem  Instrumente  von  allen  früheren  Untersuchungen 
unabhängig  zu  machen.  Dass  er  dabei  die  Erfahrungen  und 
Methoden  von  Bessel  sich  als  Vorbild  nahm,  versteht  sich  bei 
einem  so  einsichtsvollen  Astronomen  von  selbst,  und  gern 
nannte  er  sich  daher  auch  einen  Schüler  jenes  grossen  Man- 
nes ;  aber  nicht  sclavisch  folgte  er  jenen  Methoden,  sondern 
wusste  mit  Scharfsinn  sie  den  EigenthümHchkeiten  seines  In- 
strumentes und  seiner  Sternwarte  gemäss  zu  modeln.  Ausser 
diesen  Hauptbeobachtungen  wurden  aber  auch  die  Doppel- 
steme  nicht  vernachlässigt,  sondern  die  Positionen  eines  gros- 
sen Theils  jener  795  soi^ältig  bestimmt.  Endlich  im  Jahre 
1826    konnte   Struvb   seinen    Dorpater  Fundamentalcatalog 
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aufstellen,  und  bald  darauf  bekannt  machen.  Mit  dem  Ende 
des  genannten  Jahres  übergab  er  die  Beobachtungen  am  Me- 
ridiankreise anPREUss,  der  von  seiner  wissenschaftlichen  Reise 
lun  die  Welt  mit  dem  Capitain  v.  Kotzebue  zurückgekehrt, 
als  zweiter  Astronom  bei  der  Sternwarte  angestellt  wurde. 
Struve  selbst  brachte  im  Jahre  1827  die  Gradmessung  zu  ihrer 
Vollendung,  wenn  auch  das  dieselbe  beschreibende  Werk*) 
wegen  der  vielen  zeitraubenden  Berechnimgen  erst  im  Jahre 
1831  erschien. 

Struvb*8  beobachtende  Thätigkeit  war  aber  schon  lange 
hauptsächlich  einem  anderen  Gegenstande  zugewandt :  Gegen 
Ende  des  Jahres  1824  war  der  grosse  14füssige  Befractor  von 
TJtzschnbidek  und  Fraunhofer,  das  grösste  und  vollkom- 
menste damals  exsistirende  dioptrische  Femrohr,  inDorpat  an- 
gekommen, gleich  vorzüglich  durch  seine  optische  Kraft  und 
Präcision,  wie  durch  die  Leichtigkeit  und  Zweckmässigkeit 
der  Einstellung  und  Bewegung.  Dass  Struve  es  vorzüglich 
für  die  Doppelsteme  benutzen  würde,  liess  sich  nach  sei- 
nen bisherigen  Bemühungen  um  diese  Himmelskörper  leicht 
voraussehen.  Um  aber  von  dem  grossartigen  Instrumente 
den  grösstmöglichen  Vortheil  zu  ziehen,  fasste  er  einen  ebenso 
grossartigen  Plan:  nicht  die  schon  bekannten  und  andere  etwa 
zufällig  gefundene  Doppelsteme  allein  sollten  untersucht  wer- 
den; nein!  alle,  die  der  Himmel  zwischen  dem  Nordpol  und 
dem  15ten  Grade  südUcher  Declination  darbot,  sollten  genau 
gemessen  und  bestimmt  und  somit  nicht  allein  für  die  schon 
bekannten  durch  Vergleichung  mit  dem  vorhandenen  Materiale 
ihre  Natur  und  ihre  Bewegungen  erkannt,  sondern  zugleich 


1)  Beschreibung  der  unter  Allerhöchstem  Kaiserl.  Schutze  von  der 
Universit&t  zu  Dorpat  veranstalteten  Breitengradmessung  in  den  Ostsec- 
proTinzen  Kusslands,  ausgeführt  imd  bearbeitet  in  den  Jahren  1821  bis 
1831  mit  Beihalfe  des  Capitain-Lieutenants  B.  W.  v.  Wrangell  und  An- 
derer Ton  F.  G.  W.  Struve,  Director  der  Sternwarte.  2  Bde.  4®.  Dorpat 
1831. 
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ein  neues  vollständiges  Material  zu  dereinstiger  gleicher  Be- 
handlung der  Nachwelt  geliefert  werden.  Es  war  also  zunächst 
nöthig^  die  Doppelsteme  aufzusuchen;  dies  geschah  durch  zo- 
nenweise Betrachtung  des  Himmels  am  Sucher  des  Befractors. 
Jeder  in  demselben  erscheinende  Stern  von  der  9ten  Grösse 
oder  heller,  wurde  imRefractor  selbst  mit  214maliger  Vergrös- 
serung  untersucht  wegen  Duplicität,  und  wenn  die9e  sich  zeigte, 
die  Rectascension  und  Declination  des  Sternes,  jene  auf  0°-l 
diese  auf  die  Minute  bestimmt,  die  Grössen  der  Componenten, 
die  ungefähre  Distanz,  Farbe  u.  s.  w.  angegeben,  hierbei  aber  32" 
Abstand  als  äusserste  Grenze  der  Duplicität  festgehalten,  also 
die  5te  und  6te  HBRSCHBL'sche  Classe  nicht  berücksichtigt. 
In  320  auf  138  Nächte  vertheilten  Stunden  wurden  über  1 00000 
Sterne  untersucht,  imd  als  Ausbeute  erschien  ein  Verzeichniss 
von  3112  Doppelstemen^),  von  denen  der  bedeutend  grösste 
Theil  bisher  unbekannt  gewesen  war.  Mittlerweile  waren  aber 
die  genauen  Messungen  der  Distanzen  und  Positionswinkel 
nicht  ausser  Acht  gelassen,  wenn  ihnen  auch  anfangs  weniger 
Zeit  gewidmet  werden  konnte.  In  13  Jahren  wurden  auch 
diese  Messungen  vollendet,  und  im  Jahre  1 837  konnte  Struvb 
sein  grosses,  diesen  Messungen  gewidmetes  Werk  ^)  den  Astro- 
nomen vorlegen.  Es  enthält  die  genauen  Messungen  der  Di- 
stanzen und  Positionswinkel,  die  Schätzungen  der  Farben 
und  Grössen  von  2714  doppelten  oder  vielfachen  Sternen. 
Stbuvb  hatte  nämlich  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  von'  den 
im  Catalogus  novus  enthaltenen  Sternen  aus   verschiedenen 


1)  Catalogus  novus  stellarum  duplicium  et  multiplicium  maxima  ex 
parte  in  specula  uniTersitatis  cacsareae  Dorpatensis  per  magnum  telesco- 
pium  achromaticumFiurNHOFEBi  detectarum.  Auetore  F.  G.W  Struvb. 
Dorpati  MDCCCXXVII.  foUo. 

2)  Stellarum  duplicium  et  multiplicium  mensurae  micromctricae  per 
magnum  Fraunhofbri  tubum  annis  a  1824  ad  1837  in  specula  Dorpa- 
tensi  institutae.  Adiecta  est  Synopsis  observationum  de  stellLs  compositis 
Dorpati  annis  1814  ad  1824  per  minora  instrumenta  perfectarum.  Auetore 
F.  G.  W.  Strxjvb.  Petropoli  1837.  folio  max. 
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Gründen  fortgelassen,  dagegen  andere  noch  hinzugenommen, 
vorzüglich  solche,  deren  Distanz  die  gesteckten  Grenzen  zwar 
überschritt,  bei  denen  aber  ein  physischer  Zusammenhang  ge- 
wiss oder  wahrscheinlich  war.  Jedes  System  war  wenigstens 
an  3  Abenden  gemessen  worden,  die  wichtigeren  sehr  häufig 
und  zu  sdir  verschiedenen  Zeiten;  nur  einzelne  wenige  der 
minder  interessanten  waren  mit  2  Messungen  abgethan  wor> 
den,  so  dass  die  Zahl  der  einzelnen  Messungen  über  11000 
steigt,  oder  durchschnittlich  800  jährlich.  In  den  früheren 
Jahren  sind  aber  viel  mehr  ausgeführt,  im  Jahre  1831  2169, 
eine  enorme  Zahl,  wenn  man  die  geringe  Zahl  der  klaren 
Nächte  eines  Jahres  bedenkt,  und  die  bedeutende  Zeit,  die 
jede  Messung  incl.  der  Aufsuchung  des  Sternes  in  Anspruch 
nimmt,  berücksichtigt.  Die  Einleitung  legt  vollständige  Rechen- 
schaft ab  über  die  Methode  der  Beobachtung,  die  Untersuchung 
der  Fehler,  die  Mittel,  sie  zu  vermeiden  oder  unschädlich  zu 
machen,  die  erzielte  Genauigkeit;  sie  enthält  ausserdem  eine 
Menge  von  interessanten  Betrachtungen  über  die  Farben, 
Grossen  und  die  Vertheilung  der  Doppelsteme,  und  giebt 
über  die  Bewegungen  einzelner  Doppelsteme,  sowohl  die  fort- 
schreitenden als  die  rotirenden,  sehr  interessante  Untersuchun- 
gen und  zwar  ausführlichere,  als  diejenigen,  welche  im  Texte 
bei  den  einzelnen  Sternen  angegeben  sind.  Kurz  es  ist  dieses 
ein  Werk,  dessen  Früchte  nicht  allein  die  Nachwelt  in  voll- 
stem Maasse  gemessen  wird,  sondern  das  auch  Jedem,  dersirli 
mit  ähnlichen  Arbeiten  beschäftigt,  bei  eifrigem  Studium  die 
reichlichste  Belehrung  gewähren  wird. 

Mit  diesem  Werke  war  aber  Struve's  Arbeit  noch  nicht 
abgeschlossen ;  es  fehlte  noch  die  genaue  Bestimmung  der  Po- 
sitionen der  Sterne  für  eine  feste  Epoche,  eine  Bestimmung, 
die  um  so  nöthiger  war,  als  Strtjvb,  was  wohl  schon  früher 
hin  und  wieder  gcmuthmasst  worden,  es  ausser  allen  Zweifel 
gesetzt  hat,  dass  gerade  unter  den  stärker  bewegten  Sternen 
sich  vorzüglich  viele  physische  Doppelsteme  befinden.     Die 
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Mittel  zu  dieser  Bestimmung  lagen  vor  in  den  von  Stküve 
selbst,  dann  von  Freuss  imd  zuletzt  von  Dollen  angestellten 
Meridianbeobachtungen.  Aber  dem  sorgfältigen  Astronomen 
genügten  die  vorhandenen  Reductionen  nicht.  Er  scheute  die 
Mühe  nicht,  die  Fundamente  seiner  Beobachtungen  mit  den 
inzwischen  bedeutend  genauer  und  sicherer  ennittelten  Con- 
stanten der  Aberration  und  Nutation  ganz  von  Neuem  zu  be- 
stimmen, Untersuchungen  anzustellen  über  die  Unterschiede 
und  Eigenthümlichkeiten  der  einzelnen  Beobachter,  sowohl 
der  Dorpater  als  früherer,  deren  Fositionen  zur  Vergleichung 
dienten,  und  stellte  so  einen  Catalog  der  Rectascensionen  und 
Dcclinationen  von  2874  Sternen  für  die  Epoche  1830  auf,  die 
durchschnittlich  jede  auf  3  oder  4,  viele  auf  bedeutend  mehr 
einzelnen  Beobachtungen  beruhten^).  Der  Catalog  enthält 
nicht  blos  Doppelsteme,  sondern  auch  die  Fundamentalsteme, 
eine  Zahl  von  Circumpolarstemen,  und  einzelne  andere,  wo- 
gegen eine  kleine  Zahl  der  eigentlichen  Doppelsterne  fehlt; 
es  war  nicht  möglich  gewesen,  sie  alle  zu  erhalten.  Auch  die- 
ses Werk  giebt  in  der  Einleitung,  in  den  Anmerkungen  und 
mehreren  Anhängen  eine  Reihe  von  höchst  wichtigen  Unter- 
suchungen, namentlich  auch  einen  Catalog  von  175  Sternen, 
die,  weil  sie  bei  der  Vergleichung  mit  früheren  Verzeichnissen 
bedeutende  eigene  Bewegungen  gezeigt  hatten,  von  Sabler  in 
den  Jahren  1850  bis  1852  mit  den  Fulkovaer  Instrumenten  von 
Neuem  bestimmt  worden  waren.  Diese  3  Werke,  der  Catalo- 
gus  novus,  die  Mensurae  micrometricae  und  die  Fositiones  me- 
diae,  bilden  zusammen  ein  Ganzes,  und  enthalten  Alles,  was 
um  jene  Zeit  über  die  Doppelsteme  bekannt  und  zu .  wissen 
wünschenswerth  war.  Sie  werden  fär  alle  Zeiten  als  ein  siche- 


/ 


1]  Stellarum  fixarum  imprimis  duplicium  et  multipUciiun  positiones 
mediae  pro  epocha  1830.0  deductae  ex  observationibus  meridianis  annis 
1822  ad  1843  in  specula  Dorpatensi  institutis.  Auetore  F.  G.  W.  Strcve. 
Fetropoli  1852.  foHo  max. 
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res  Fundament  für  alle  weiteren  Forschungen  über  diesen  Ge- 
genstand dienen. 

Diese  Arbeiten  wurden  aber  zum  grossen  Theile  nicht' 
mehr  in  Dorpat  beendigt.  Schon  seit  dem  Jahre  1827  war  die 
Kaiserl.  Academie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  mit 
dem  Plane  imigegangen,  statt  des  bisherigen,  den  Forderungen 
der  Wissenschaft  nicht  mehr  entsprechenden  Obsenratoriums, 
das  auf  einem  hohen  Thurme  über  den  Dächern  des  Academie- 
gebäudes  sich  befand,  ein  neues  grossartiges  zu  erbauen,  schon 
waren  selbst  Pläne  für  das  neue  Gebäude  ausgearbeitet,  und 
der  Platz  für  dasselbe  bestimmt;  aber  erst  als  gegen  Ende  des 
Jahres  IS 30  der  hochseelige  Kaiser  Nicolaus  sich  dafür  in- 
teressirte,  und  bei  einer  Audienz,  die  unser  Struvb  hatte,  mit 
demselben  den  Gegenstand  ausführlich  besprochen  hatte,  wurde 
der  Plan  zur  Wirklichkeit.  Der  Kaiser  schenkte  einen  geeig- 
neten Platz  auf  einer  Erhebung  neben  dem  Dorfe  Pulkova, 
wo  vor  Zeiten  ein  Kaiserliches  Jagdschloss  gestanden  hatte, 
welcher  eine  uneingeschränkte  Aussicht  nach  allen  Seiten  ge  - 
währte,  imd  yersprach  die  nöthigen  Mittel  zur  Herstellung 
eines  Institutes,  das  allen,  auch  den  höchstgespannten^  For- 
derungen der  Wissenschaft  in  allen  ihren  Zweigen  entspre- 
chen sollte.  Unter  dem  Vorsitze  des  bekannten  Adooirals 
Greio,  des  Gründers  der  Sternwarte  zu  Nicolaiev,  wurde  eine 
Commission  niedergesetzt,  bestehend  aus  den  Academikem 
Fuss,  Pakrot,  Stbuve  und  Wisniewski,  um  über  denPIin  für 
das  neue  Gebäude  und  dessen  Ausrüstung  zu  berathen.  Die 
Commission  ^  entschied  sich  für  den  von  dem  Archiecten 
BmuoTF  vorgelegten  Plan,  sie  discutirte  die  Ausrüstung  und 
als  Struve  am  15.  April  1834  in  einer  Audienz  dem  laiser 
über  die  Arbeiten  der  Commission  Bericht  erstattete,  geneh- 
migte der  grossmütbige  Monarch  die  Vorschläge  der  Conmis- 
sion  nicht  nur,  sondern  bestimmte  zugleich  auch  Struy^  der 
schon  seit  dem  Jahre  IS 32  der  Akademie  als  ordentlichesMit- 
glied  angehörte,  zimi  Director  der  werdenden  Anstalt,  iidem 
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er  ihm  zugleich  den  Auftrag  ertheilte,  eine  Reise  in's  Ausland 
zu  machen^  und  mit  den  berühmtesten  Künstlern  sich  über  die 
zu  liefernden  Instrumente  zu  besprechen,  wobei  er  nochmals 
seinen  ausdrücklichen  Willen  kund  gab,  dass  die  neue  Stern^ 
warte  mit  den  vollkommensten  Instrumenten  Versehen  werde, 
die  zu  erlangen  seien. 

So  eröffnete  sich  für  Strttve  ein  neues  Feld  der  Thätig- 
keit,  welches  ihn  ganz  in  Anspruch  nahm:  den  Künstlern, 
welche  die  Anfertigung  der  Instrumente  übernommen  hatten, 
mussten  die  Wünsche  des  Astronomen  auseinandergesetzt 
werden,  die  sich  auf  langjährige  Erfahrung  stützten,  es  musste 
über  die  Art,  wie  sie  diesen  Wünschen  gerecht  zu  werden  be- 
absichtigten, conferirt,  die  nicht  immer  übereinstimmenden 
Ansichten  beider  mussten  vermittelt  werden.  Es  war  dies 
keine  leichte  Sache,  aber  es  gelang,  besonders  durch"  persön- 
liche Besprechungen,  zu  welchen  zwei  eigens  für  diesen  Zweck 
unternommene  Beisen  Struvb's  die  Gelegenheit  boten.  In- 
zwischen nahmen  die  Arbeiten  an  den  Grebäulichkeiteri  der 
neuen  Sternwarte  ihren  ungehinderten  raschen  Fortgang,  und 
im  April  1839  konnte  Struve  das  neue  Gebäude  beziehen. 
Ehe  wir  ihn  aber  von  Dorpat  nach  Pulkova  begleiten,  von 
Dorpat,  das  ihn  31  Jahre  lang  in  seinen  Mauern  beherbergt, 
das  ibn  erzogen  hatte,  und  sich  später  seines  immer  mehr  und 
mehi  steigenden  Ruhmes  erfreute,  ehe  wir  seine  neue  Wirk- 
samleit  betrachten,  lassen  Sie  uns,  verehrte  Anwesende,  einen 
Blick  auf  seine  Lehrthätigkeit  werfen.  Diese  war  nicht  auf 
die  Universität  beschränkt;  seit  einer  lan^n  Reihe  von  Jah- 
ren jvaren  fortwährend  junge  fähige  Officiere  des  Generalsta- 
bes and  der  Marine ,  ausgewählt  von  ihren  Vorgesetzten ,  in 
Doriat  anwesend,  um  von  Struvb  Unterricht  in  der  Astrono- 
mie besonders  in  den  geographischen  und  geodätischen  Thei- 
len  derselben  zu  erhalten.  Aus  den  Studirenden  sowohl,  als 
aus  diesen  Officieren  sind  eine  grosse  Menge  von  Männern 
hcForgegangen ,  die  in  den  verscliiedensten  Gegenden  ihres 
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grossen  Vaterlandes  diesem  und  der  WiBsenschaft  mit  Eifer 
und  Sachkenntniss  gedient  haben  und  noch  dienen.  Alle  hin- 
gen  sie  mit  inniger  liebe  und  Verehrung  an  ihrem  Lehrer, 
alle^  rühmen  sie  die  Klarheit  und  gefällige  Form  seines  Vor- 
trages, seine  unablässigen  Bemühimgen,  das  Vorgetragene  zu 
ihrem  wahren  Eigenthum  zu  machen,  die  Freundlichkeit  und 
Urbanität  im  Umgänge.  Er  war  ihnen  nicht  bloss  ein  Lehrer, 
er  war  ihr  Freund,  ihr  Rathgeber,  ihr  Beschützer  und  eifriger 
Förderer. 

In  Pnlkova  erwartete  Stru%'E  nun  eine  andere  Art  der 
Thätigkeit,  als  er  es  bisher  gewohnt  gewesen.  Die  neue  Stern- 
warte sollte  ein  Centralpunct  für  die  gesammte  Astronomie 
Russlands  sein,  ein  Centralpunct  namentlich  für  die  geogra- 
phisch-astronomischen Arbeiten  in  den  verschiedensten  Ge- 
genden des  ungeheuren  Reiches.  Hier  sollten  die  Pläne  für 
diese  Arbeiten  aufgestellt  und  durchgearbeitet,  die  Instrumente 
untersucht  imd  geprüfk,  der  Gang  der  Chronometer  ermittelt 
werJen,  hier  die  Beobachter,  meistentheils  Officiere,  mit  den 
Instrumenten  und  Beobachtungsmethoden  vertraut  gemacht, 
mit  den  nöthigen  Instructionen  versehen,  hier  endlich  alle 
Beobacbtungsmaterialien  gesammelt  und  die  Resultate  daraus 
gez(^en  werden.  Daneben  aber  sollte  die  Sternwarte  für  die  Er- 
weiterung und  Vervollkommnung  aller  Theile  der  Astronomie 
thätig  sein,  sie  sollte  für  dieselbe  Grossartiges  leisten,  wie  diese 
es  von  den  grossartigen  Mitteln  zu  erwarten  berechtigt  war. 
Hierzu  stand  allerdings  ein  bedeutendes  Personal  zu  Gebote : 
vier  Astronomen,  mehrere  GehiUfen  und  Eleven,  ein  eigener  Se- 
cretair,  ein  Mechaniker,  verschiedene  Handwerker  und  eine 
zahlreiche  Bedienung.  Aber  eben  dieses  grosse  Personal  er- 
schwerte die  Stellung  des  Directors ;  für  Jeden  musste  die  ge- 
eignete Thätigkeit  gefunden,  mit  Jedem  das  Nähere  bespro- 
chen, seine  Arbeiten  überwacht  werden.  Dazu  die  Verwal- 
tungsgeschäfte,  die  Verhandlungen  zunächst  mit  der  Akade- 
mie, sodann  mit  den  Ministerien  und  den  verschiedenen  an- 
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deren  Behörden,  mit  denen  die  Sternwarte  durch  die  ausge- 
dehnten und  verschiedenartigen  Arbeiten  in  Berührung  kam. 
Wahrlich,  es  gehörte  ein  Mann,  wie  Strüve,  dazu,  um  einen 
solchen  Posten  würdig  auszufüllen,  es  gehörte  dazu  seine  gei- 
stige Ueberlegenheit,  der  Nimbus,  den  seine  wissenschaftli- 
chen Arbeiten  um  ihn  verbreiteten,  aber  nicht  weniger  die 
Lebensklugheit,  die  gefalligen  Manieren  im  Umgänge,  die  er 
in  vorzüglichstem  Grade  besass. 

Die  neue  Sternwarte  entwickelte  nun  auch  alsbald  eine 
so  umfassende  Thätigkeit,  dass  ich  es  mir  versagen  muss,  sie 
auch  nur  einigermassen  eingehend  zu  beschreiben.  Nur  eine 
Skizze  in  den  rohesten  Umrissen  kann  ich  zu  geben  versuchen. 

Das  erste  Geschäft  war  die  Aufstellung  und  Berichtigung 
der  Instrumente,  wobei  sich  noch  manche  Aenderungen  und 
Verbesserungen  als  nöthig  oder  wünschenswerth  herausstell- 
ten. Es  erforderte  dieses  eine  bedeutende  Zeit.  Als  Alles  voll- 
kommen in  Ordnung  war,  gab  Stkuve  eine  Beschreibung  der 
neuen  Anstalt  heraus*),  worin  er  nach  einer  kurzen  Geschichte 
der  Petersburger  Sternwarten,  imd  der  Grründung  der  jetzigen 
das  Gebäude  selbst  und  die  Instrumente  ausführlich  beschreibt 
und  durch  sorgfältige  Pläne  und  Zeichnungen  erläutert. 

Das  nächste  Geschäft  war  die  genauere  Bestimmung  der 
Länge  und  Breite  der  Sternwarte.  Letztere  konnte  der  Natur 
der  dazu  nöthigen  Beobachtungen  gemäss  erst  nach  längerer 
Zeit  mit  der  erforderlichen  Genauigkeit  bestimmt  werden. 
Aber  auch  die  Bestimmung  der  Länge  erforderte  mancherlei 
Vorbereitungen;  sie  konnte  damals  nur  durch  Zeitübertragun- 
gen vermittelst  Chronometer  bewirkt  werden.  Schon  im  Jahre 
1833  waren  solche  unter  specieller  Leitung  des  Generals  von 
Schubert  zwischen  Kronstadt  und  Altena  ausgeführt  worden. 


1)  Description  de  I'observatoire  astronomique  central  de  Foulkova  par 
F.  O.  W.  Stbüve.  St.  Petersbourg  1845.  folio.  1.  Bd.  Text  und  1.  Bd. 
Kupfer. 
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welcher  letztere  Ort  bekanntlich  schon  früher  mit  Greenwich 
chronometrisch  verbunden  worden  war.  Struve  war  auch  hier- 
bei zuBathe  gezogen  und  hatte  in  einer  eigenen  kleinen  Schrift 
»über  den  Gebrauch  des  Passageninstrumentesa  die  zweckmäs- 
sigsten  Methoden  zur  Beobachtung  und  Berechnung  für  solche 
Fälle  auseinandergesetzt.  Hatte  auch  über  dieser  Expedition 
ein  eigener  Unstern  gewaltet^  der  ihre  Besultate  weniger  ent- 
scheidend machte^  als  gewünscht  werden  musste^  so  hatte  sie 
doch  eine  Menge  von  Umständen  kennen  gelehrt,  die  bei  sol- 
chen Gelegenheiten  in  Frage  kommen,  und  diese  Erfahrungen 
wurden  bei  den  neuen  Expeditionen  benutzt,   die  im  Jahre 

1843  den  Längenunterschied  zwischen  Pulkova  und  Altena 
durch  16  Reisen  bestimmten,  und  durch  ebenso  viele  im  Jahre 

1844  die  Meridiandifferenz  zwischen  Ältona  und  Greenwich. 
Bei  der  letzteren  Bestimmung  wurde,  soviel  mir  bekannt,  zum 
erstenmale  der  Wechsel  der  Beobachter  angewandt.  Der  Län- 
genunterschied zwischen  Pulkova  und  Greenwich  ergab  sich 
durch  diese  Expeditionen,  die  Struve  in  zwei  eigenen  Schrif- 
ten beschrieb*),  mit  aller  bei  den  damaligen  Mitteln  erreich- 
baren Schärfe.  An  dieselben  knüpften  sich  in  späteren  Jahren 
ähnliche  zur  Ermittelung  der  Längen  von  Moskau  und  War- 
schau durch  Pulkova  und  vermittelst  dieser  anderer  Haupt- 
puncte  Russlands,  der  vielen  kleinem  zur  Festsetzung  der 
geographischen  Ortsbestinmiungen  von  einer  Menge  anderer 
Puncte  nicht  zu  gedenken.  Bei  allen  diesen  Arbeiten  liess 
aber  Stbuve  einen  schon  lange  gehegten  Lieblingswunsch 
nicht  ausser  Augen,  eine  Fortführung  seiner  Gradmessung 
nach  Norden,  für  die  er  schon  viele  Jahre  vorher  thätig  gewe- 
sen war,  indem  er  sich  von  der  Möglichkeit  der  Verbindung 
seines  nördlichen  Endpunctes  auf  der  Insel  Hogland  mit  der 
Südküste  von  Finland  und  der  Fortsetzung  der  Gradmessung 


1)  Expedition  chronometrique  entre  Poulkova  et  Altona.  St.  Peters- 
bourg  1844.  folio.  —  Expedition  chronometrique  entre  Altona  et  Green- 
wich. Rapportspar  F.  G.W.  et  O.W.  Struve.  St.Peter8bourgl84C.  folio. 
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in  diesem  Lande  durch  eine  Keise  dahin  überzeugt  hatte. 
]Mittlerweile  waren  aber  im  südlichen  Russland  so  umÜEissende 
und  sorgfältige  geodätische  Arbeiten  durch  den  Generalstab 
unter  Leitung  des  Generals  ▼.  Tenner  ausgefülirt  worden, 
dass  sie  mit  Sicherheit  zu  einer  Gradmessung  benutzt  werden 
konnten.  Strüve  wollte  auch  diese  für  die  strengere  Wissen- 
schaft nutzbringend  machen,  und  fasste  den  eolossalen  Ge- 
danken der  Bestimmung  eines  Meridianbogens  durch  mehr 
als  halb  Europa  von  den  Ufern  der  Donau  bis  zu  den  Küsten 
des  nördlichen  Eismeeres,  ja  seine  Wünsche  und  Hoffiiungen 
gingen  weiter,  indem  er  es  nicht  für  unmöglich  hielt,  die 
Gradmessimg  mit  der  Zeit  auch  nach  Süden  weiter  fortzu- 
setzen bis  zum  Cap  Matapan,  und  selbst  bis  nach  Candia. 
Vorläufig  aber  begnügte  er  sich  mit  der  Fortsetzung  nach 
Norden,  die  auch  nicht  ohne  Schwierigkeiten  war,  zumal  hier- 
bei die  Astronomen  verschiedener  Länder  mitwirken  mussten, 
und  dann  auch  weil  in  den  waldigen  und  sumpfreichen  Ge- 
genden des  innem  Finlands  passliche  Dreiecke  nur  mit  Mühe 
hergestellt  werden  konnten.  Aber  »vindt  omnia  improbus  la- 
bor«  und  so  konnte  Stbuve  noch  am  Ende  seiner  Tage  die  de- 
taillirte  Beschreibung  dieses  grössten  bisher  gemessenen  Me-. 
ridianbogens  von  25®  20'  zwischen  Ismael  an  der  Donau  und 
Fuglenäs  an  der  Nordküste  von  Norwegen  bekannt  machen  ^) . 
Die  russischen  Dreiecke  erstreckten  sich  aber  nicht  nur  nach 
Süden,  sondern  auch  nach  Osten  bis  fast  an  die  äussersten 
Grenzen  von  Europa,  die  westliche  Hälfte  unseres  Erdtheiles 
war  mit  eben  so  sorgfältig  beobachteten  Dreiecksnetzen  um- 
sponnen, und  der  Anschluss  derselben  an  die  Russischen  schon 
an  mehreren  Puncten  vermittelt,  oder  wenigstens  leicht  her- 


1)  Are  du  M6ridien  de  25*  20'  entre  le  Danube  et  la  mer  glaciale  me- 
sur6  depuis  1816  jusqu'  en  1856  sous  la  direction  de  G.  DE  Tenneb,  Chr. 
Hansteen,  N.  H.  Selander,  F.  G.  W.  Strüve.  OmTage  coznpos^  sur 
les  differents  mat^riaux  et  r6dig6  par  F.  G.  W.  Strüve.  2  Bände  Text 
und  1  Band  Tafeln.    St.  Petersburg  1857.  1860.    gross  4*. 
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zuatellen^  in  Ostpreussen  durch  die.  B£ss£L'sche  Gradmessung, 
in  Schlesien  durch  die  Arbeiten  des  preussischen  Generalstabs 
unter  Leitung  des  Generals  Baeyer  und  in  Galizien  durch 
diejenigen  des  österreichischen  unter  General  Marisni.  So 
stellte  sich  die  Möglichkeit  dar,  mit  dem  grossen  Meridian- 
bogen auch  die  Messung  eines  Bogens  des  Parallels  zu  ver- 
binden. Freüich  waren  hier  die  diplomatischen  Schwierigkei- 
ten fiist  noch  grösser.  •  Aber  Struve  glückte  es,  sie  zu  über- 
winden; von  einer  Reise,  die  er  im  Jahre  t857  zu  diesem 
Zwecke  nach  Deutschland,  Frankreich,  Belgien  und  England 
machte,  brachte  er  die  Ueberzeugung  von  dem  Gelingen  des 
Unternehmens  heim;  er  hatte  überall  bei  den  Kegierungen, 
wie  bei  den  Männern  der  Wissenschaft  die  grösste  Bereitwil- 
ligkeit gefunden  und  das  Versprechen  der  eifrigsten  Theil- 
nahme  imd  ünterstüUsung  erhalten.  Leider  sollte  er  die  Aus- 
fJihruTig  dieses  Unternehmens  nicht  mehr  erleben,  das  in  die- 
sem Augenblicke  unter  Leitung  seines  Sohnes  und  Nachfolgers 
und  des  Generals  Babtsr  in  vollem  Gange  ist,  und  uns  binnen 
wenigen  Jdiren  die  Länge  des  5  2  sten  Parallels  auf  eine  Ausdeh- 
nung von  69  Graden  zwischen  den  äussersten  östlichen  und  west- 
lichen Grenzen  von  Eiuropa  mit  aller  zu  jetziger  Zeit  erreichba- 
ren Sicherheit  wird  kennen  lehren.  Wenn  dieses  grosse  Unter- 
nehmen beendigt  sein  wird,  so  lassen  Sie  uns,  verehrte  Herren, 
nicht  vergessen,  dass  es  Struvb  war,  der  den  Plan  dazu  fasste, 
ihn  sorgfältig  erwog,  und  die  nicht  geringen  Schwierigkeiten,  die 
seiner  Ausführung  sich  entgegenzustellen  schienen,  beseitigte. 
Nur  mit  wenigen  Worten  habe  ich  an  die  Bemühun- 
gen Stbvvs's  für  die  mathematische  Kenntniss  der  Erdober- 
fläche erinnern,  nur  die  Hauptarbeiten  berühren  können, 
eine  Menge  anderer  unerwähnt  lassen  müssen.  Aber  einer 
Arbeit  muss  ich  noch  gedenken,  der  Ermittelung  des  Hö- 
henunterschiedes zwischen  dem  caspischen  und  schwarzen 
Meere.  Bekanntlich  schwankten  die  Angaben  hierüber,  wie 
sie  aus  gleichzeitigen  Barometerbeobachtiingen  abgeleitet  wa- 
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ren,  um  viele  hundert  Fuss,  und  Lenz  in  Petersburg  hatte 
darauf  aufmerksam  gemacht^  dass  diese  Schwankungen  von 
dem  Einflüsse  der  in  verschiedenen  Jahreszeiten  herrschenden 
Windesrichtungen  abhängen.  Eine  definitive  Lösung  dieser 
wichtigen  Frage  konnte  nur  durch  ein  genaues  Nivellement 
herbeigeführt  werden,  aber  wie  sollte  ein  solches  auf  eine  Di- 
stanz von  über  1 00  Meilen  in  jenen  Steppengegenden  mit  ge- 
nügender Sicherheit  durchgeführt  werden?  Stkuvb  erdachte 
einen  Plan,  der  nichts  zu  wünschen  übrig  liess,  und  wählte 
zur  Ausführung  desselben  drei  seiner  Schüler,  auf  deren  Ge- 
schicklichkeit, Eifer  imd  Sorgfalt  er  sich  verlassen  konnte: 
Georg  Fuss,  Sablek  und  Sawitsch,  und  seine  Erwartungen 
wurden  vollkommen  erfüllt.  Li  der  Beschreibung  dieser  in- 
teressanten Operation^)  konnte  er  die  Behauptung  aufstellen, 
dass  innerhalb  der  Unsicherheit  von  7«  Fuss  das  caspischeMeer 
83,67  englische  Fuss  unter  dem  Niveau  des  schwarzen  li^^. 

Ich  gehe  nim  zu  den  eigentlichen  astronomischen  Arbei- 
ten über,  die  theils  von  Struve  selbst,  theüs  auf  seine  Anre- 
gung und  unter  seiner  speciellen  Leitung  auf  der  Pulkovaer 
Sternwarte  ausgeführt  sind.  Sie  sind  wesentlich  eine  Fort- 
setzimg der  Dorpater  Arbeiten,  genauere  Bestimmung  der  Po- 
sitionen der  Sterne,  und  damit  innig  zusammenhängend  der 
Constanten  der  Präcession,  Refraction,  Aberration  und  Nu- 
tation,  und  weitere  Forschungen  über  die  Doppelsteme.  Aber 
wie  die  Hülfsmittel  sich  erweitert  und  verbessert  hatten,  so 
stellte  Struve  auch  an  seine  Arbeiten  grössere  Forderungen. 
Durchdrungen  von  der  Ueberzeugung ,  dass  die  möglichste 
Vollständigkeit  bei  solchen  Untersuchungen  zu  erstreben  sei, 
durchmusterte  er  den  nördlichen  Himmel,  in  Beziehung  auf 


1)  Beschreibung  des  zur  Ermittelung  des  Höhenunterschiedes  swi- 
Bchen  dem  schwarzen  uud  dem  caspischen  Meere  in  den  Jahren  1B36  und 
1837  von  O.  Fuss,  A.  Sa  witsch  und  G.  Sabler,  ausgeftthrten  Messun- 
gen. Zusammengestellt  von  G.  Sabler,  und  im  Auftrage  der  Akademie 
herausgegeben  von  W.  Stbuve.  St.  Petersburg  1849.  4". 
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die  vorhandenen  Sterne  bis  zur  7"^  und  7.8™  hinab,  und  stellte 
dadurch  ein  vorläufiges  Verzeichniss  von  17000  Sternen  zusam- 
men, welches  als  Grundlage  für  die  weiteren  Arbeiten  dienen 
sollte.  Der  Plan  für  diese  war  der  folgende :  es  sollten  alle  hel- 
len Sterne  bis  zur4tenGrrösse  hinab,  fürRectascension  am  Pas- 
sageninstrument, für  DecHnation  amEnxEL'schen  grossen  Kreise 
mit  der  grössten  Genauigkeit  bestimmt  werden,  so  dass  sie  als 
Fimdamentalsteme  für  die  übrigen  dienen  konnten,  selbst 
wenn  diese  an  verschiedenen  Instrumenten  beobachtet  werden 
sollten.  Zunächst  aber  wurde  hierzu  der  Meridiankreis  von 
RsFsoLD  ausersehen,  und  mit  der  Beobachtimg  der  Sterne  bis 
nir  6™  hinab  der  Anfang  gemacht.  Beide'Arbeiten  sind  schon 
sehr  weit  vorgeschritten,  und  ihre  Publication  wird  hoffentlich 
nicht  mehr  lange  auf  sich  warten  lassen.  Für  die  Ermittelung 
der  Constanten  hatte  Struve  durch  mehrere  seiner  Schüler 
und  Mitarbeiter  aus  den  Dorpater  Beobachtungen  wichtige 
Residtate  erhalten,  besonders  durch  Petebs  über  dieNutation. 
Aber  jene,  Beobachtungen  waren  mit  weniger  vollkommenen 
Instrumenten  angesteUt,  und  es  hatten  verschiedene  Beobach- 
ter nach  einander  dabei  mitgewirkt.  Struve  hatte  eigens  für 
solche  Bestimmungen  das  grosse  REPsoLn'sche  Passagenin- 
stnmient  im  ersten  Verticale  aufgestellt  Die  Beobachtungen 
an  diesem  übernahm  er  selbst,  er  dehnte  sie  auf  7  Sterne  aus, 
und  konnte  nach  anderthalb  Jahren  seine  neue  Bestinmiung 
der  Aberrationsconstante  geben  ^j.  Ersetzte  die  Beobachtun- 
gen an  einigen  dieser  Sterne  noch  fort,  um  dadurch  die  Nuta- 
äonsconstante  aus  einer  ganzen  Mondknotenperiode  abzuleiten. 
Leider  war  es  ihm  nicht  vergönnt,  die  Arbeit  vollständig  zu  voll- 
enden; es  fehlen  noch  wenige  Jahre  an  den  gewünschten  19. 

Bei  der  Durchmusterung  in  Beziehung  auf  die  Sterne  7ter 
Grosse  war  ein  Nebenzweck  die  Auffindung  neuer  Doppel- 
steme^  indem  sich  voraussehen  liess,   dass  bei  der  früheren 

1]  8ar  le  coefficient  constant  dans  l'aberration  des  ^tolles  fixes  d6duit 
des  obserrations  ex^cut^es  &  Poulkova.  St.  Petersbourg  1843.  4*. 
Tieiie\jahrMc]ir.d.ABtronom.Oe8ell8cliaft.  L  4 
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Durchmusterung  manche  derselben  übersehen  worden,  und 
auch,  dass  das  Hzöllige  Objectiv  des  Pulkovaer  Refractors 
eine  Menge  von  Sternen  doppelt  zeigen  würde,  die  das  9zöllige 
Dorpater  zu  trennen  nicht  im  Stande  gewesen  waj.  Und  diese 
Hoffnung  wurde  nicht  getäuscht;  es  wurden  514  neue  Dop- 
pelsteme  aufgefunden,  meistentheils  sehr  nahe,  viele  von  we- 
niger als  l"  Abstand.  Die  Messungen  dieser  waren  die  nächste 
Hauptaufgabe  des  grossen  Refractors,  sie  wurden  theUweise 
vonSTRüVE  selbst,  grösstentheils  von  seinem  Sohne  ausgeführt, 
und  sehen  in  Bälde  ihrer  Beendigung  entgegen.  Daneben 
wurden  Parallaxenbestimmungen,  besonders  die  von  a  Lyrae, 
61  Cygni  und  1830  Groombridge,  Beobachtungen  des  Nep- 
tunstrabanten und  der  merkwürdigeren  Cometen  vorgenom- 
men, ohne  jedoch,  dass  Struvb  selbst  anders  als  aus- 
nahmsweise daran  Thcü  nahm.  Die  vielen  Verwaltungsge- 
schäfte, die  Bedaction  einer  grossen  Zahl  von  älteren  und 
neueren  Arbeiten  hinderten  ihn  daran;  dann  aber  auch  das 
herannahende  Alter.  Er  war  nicht  mehr  der  kerngesunde, 
kräftige  Mann,  wie  vor  25  Jahren,  und  wenn  auch  der  Geist 
frisch  blieb,  so  ertrug  doch  der  Körper  nicht  mehr  die  An- 
strengung, die  die  Beobachtungen,  namentlich  in  dem  rauhen, 
nordischen  Klima  erforderten. 

Dass  der  Geist  noch  kräftig  war,  und  noch  auf  eine  lange 
Wirksamkeit  hoffte,  zdigte  das  schon  erwähnte,  groesartige 
Unternehmen  der  Längengradmessung.  Aber  leider  wurden 
diese  Hoffiiungen  vereitelt.  Als  Strüve  seine  Geschäfte  in 
Bezug  auf  jenes  Unternehmen  abgemacht  hatte,  benutzte  er 
die  noch  übrige  Zeit  seines  Urlaubs  zu  einer  Reise  in  die 
Schweiz;  aber  schon  in  München  erkrankte  er  an  einem 
äusserlichen  Halsübel,  das  als  unbedeutend  nicht  viel  beachtet 
wurde,  und'ihn  nur  kurze  Zeit  an  der  Fortsetzung  seiner  Reise 
hinderte,  aber  doch  wohl  der  Vorbote  der  schweren  Krankheit 
war,  die  ihn  nicht  lange  nach  seiner  Rückkehr  nach  Pulkova 
im  Januar  des  Jahres  1858  befiel,  und  ihn  an  den  Rand  des 
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Grabes  brachte ;  Wochen  und  Monate  lang  schwebte  er  zwi- 
schen Leben  und  Tod,  glücklicherweise  unbewusst  seines  Zu- 
Standes.  Endlich  siegte  seine  kräftige  Natur  ^  die  geistigen 
und  körperlichen  Kräfte  stiegen,  die  Erinnerung  kehrte  zu- 
rück, so  dass  die  Aerzte  ihm  eine  Reise  nach  dem  Süden  zur 
TÖUigen  Herstellung  seiner  Gesundheit  verordnen  konnten. 
Sie  krafldgte  ihn  auch  wirklich,  geistig  und  körperUch,  nur 
das  Gedächtniss,  namentlich. für  die  Begebenheiten  der  letzten 
Vergangenheit  blieb  schwach.  Indess  die  Krankheit  war  doch 
zu  heftig  gewesen,  und  die  Kräfte  des  fast  70jährigen  Mannes 
reichten  nicht  aus,  ihre  Folgen  ganz  zu  beseitigen.  Er  legte 
die  Direction  der  Pulkovaer  Sternwarte  nieder,  kehrte  zwar  zu 
wissenschaftlicher  Thätigkeit  wieder  zurück,  und  begann  eine 
Geschichte  der  Doppelsteme  zu  schreiben.  Die  Arbeit  ging 
aber  doch  sehr  langsam  von  statten,  und  wenn  er  auch  bei  sei- 
nem Doctorjubiläum  am  30.  October  1863  noch  einmal  seine 
geistige  Frische  zeigte,  so  war  dies  doch  nur  ein  leichtes  Auf- 
flackern des  erlöschenden  Lichtes.  Die  ihm  naher  stehenden 
gewahrten  mit  Besorgniss  die  immer  deutlkher  sich  zeigenden 
Merkmale  der  herannahenden  Auflösung.  Noch  war  ihm  die 
Freude  rergönnt,  am  19.  August  des  folgenden  Jahres  das 
25jährige  Jubiläum  seiner  grössten  Schöpfung  mit  zu  feiern. 
Aber  nur  kurze  Zeit  überlebte  er  diesen  für  ihn  so  bedeutungs- 
voIleD  Tag,  imd  am  23.  November  1864  Morgens  10  Uhr  ent- 
schlummerte er  sanft  und  schmerzlos. 

Stkttvs  waar  zweimal  verheirathet.  Noch  in  dem  jugendli- 
dien Alter  von  22  Jahren  verband  er  sich  am  22.  Juni  1815  mit 
£iai.iB  Wall  aus  einer  angesehenen  Altonaer  Kaufmannsfami- 
lie ;  12  Kinder  gingen  aus  dieser  Ehe  hervor,  von  denen  3  Söhne, 
darunter  die  beiden  ältesten  und  eine  Tochter  in  jugendhchem 
Alter  starben^  4  Söhne  und  4  Töchter  ihn  überlebten.  Wer  das 
innige,  glückliche  Verhältniss  gekannt  hatte,  das  zwischen  den 
Ehegatten  bestand,  fühlte  mitSrBuvs  den  tiefen  Schmerz,  den 
am  1.  JuU  1834  der  Tod  der  geliebten  Gattin  ihm  verursachte. 
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Trostlos  stand  er  am  Grabe  der  Lebensgefährtin,  die  innig 
seine  Freuden  mit  ihm  gefühlt  hatte,  im  Unglück  ihm  eine 
treue  Stützt  gewesen  -war,  am  Grabe  der  Mutter  seiner  Kinder, 
die  alle  noch  so  sehr  der  mütterlichen  Pflege  bedurft  hätten. 
Aber  Stkuve's  moralische  Kraft  hielt  ihn  auch  bei  diesem 
schweren  Schlage  des  Schicksals  aufrecht;  sie  gab  ihm  die  Fä- 
higkeit seinen  Schmerz  zu  bekämpfen,  imd  seinen  Kindern  eine 
neue  Mutter  zu  geben.  Am  22.  Febr.  1835  verheirathete  er 
sich  zum  zweiten  Male,  mit  Johanna  Bartels,  einer  Tochter 
seines  Collegen,  des  bekannten  Mathematikers,  der  einst  in 
jungen  Jahren  der  Lehrer  von  Gauss  gewesen  war.  Er  hätte 
keine  bessere  Wahl  treffen  können  als  diese.  Seine  ihn  jetzt 
überlebende  Wittwe  war  die  treue  Freundin  der  Verstorbenen 
gewesen,  sie  hatte  die  Kinder  aufwachsen  sehen,  sie  erziehen 
helfen,  und  nie  fühlten  diese,  dass  sie  eine  Stiefinutter  hatten. 
Auch  aus  dieser  Ehe  sind  sechs  Eönder  entsprossen,  von  denen 
drei  Söhne  imd  eine  Tochter  den  Vater  überlebten.  So  hatte 
Stbuvb  eine  selten  zahlreiche  Familie,  für  die  er  mit  der  wärm- 
sten Sorgfalt  und  Liebe  wirkte,  und  doch  fand  er  noch  Muth 
und  Kraft,  sich  der  verwaisten  Kinder  seiner  Brüder  anzu- 
nehmen. Mehrere  von  denselben  wurden  in  seiner  Familie  er- 
zogen, und  verehren  ihn,  wie  ihren  zweiten  Vater. 

Als  Mensch  war  Struvb  einer  der  edelsten,  voll  Liebe 
für  seine  Mitmenschen,  immer  geneigt  zu  helfen,  wo  er  helfen 
konnte,  mild  in  seinen  Urtheilen  über  Andere,  strenge  gegen 
sich  selbst  in  Erfüllung  seiner  Pflichten,  liebenswürdig  im 
Umgange,  ein  treuer  Gatte,  liebender  Vater  und  aufiichtiger 
Freund.  Als  Gelehrten  zeichneten  ihn  Scharfsinn,  Consequenz, 
und  Ausdauer  in  hohem  Grade  aus,  ein  seltenes  Beobachtungs- 
talent, und  eine  ungewöhnliche  Beweglichkeit  der  Geistes,  die 
ihn  befähigte,  eine  Menge  von  ofl  ziemlich  heterogenen  Ar- 
beiten und  Studien  gleichzeitig  zu  betreiben.  Er  hat  der  Nach- 
welt ein  Beispiel  von  seltener  menschlicher  Vollkommenheit 
hinterlassen.  Friede  sei  seiner  Asche ! 
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Jus  ist  eine  alte  gute  Sitte  gelehrter  Gesellschaften^  den 
ihnen  durch  den  Tod  entrissenen  Mitgliedern  ein  treues  Eh- 
rengedächtniss  zu  bewahren.  Unsere  junge  Gesellschaft  hat 
doppelte  Veranlassung^  sich  dieser  Sitte  anzuschliessen,  denn 
sie  hat  das  seltene  Unglück  gehabt^  gleich  in  dem  ersten  zwei- 
jährigen Zeiträume  ihres  Bestehens  nicht  nur  mehrere  beson- 
ders ausgezeichnete  Astronomen  und  hervorragende  Mitglie- 
der, sondern  unter  ihnen  sogar  ihren  Vorsitzenden  durch  den 
Tod  zu  yerlieren.  Erlauben  Sie  mir,  Ihnen  zum  Gedächtniss 
unseres  weiland  Präsidenten  einige  Erinnerungen  an  ihn  an 
dieser  Stelle  vorzutragen. 

Julius  August  Christoph  Zboh  -lyurde  am  24.  Februar 
iS21  zu  Stuttgart  geboren.  Er  war  der  Sohn  des  frühem  Ober- 
kiiegsrath  Zech  daselbst.  Sei^e  Erziehung  erhielt  er  auf  dem 
Königlichen  Gymnasium  zu  Stuttgart,  wo  er  sich  durch  Ta- 
lente und  Fleiss  früh  unter  seinen  Altersgenossen  hervorthat 
und  inmier  einer  der  Ersten  seiner  Classe  war.  Schon  auf  dem 
Gymnasium  trat  seine  Vorliebe  für  die  Astronomie  hervor.  Es 
ist  dies  allerdings  wohl  kein  seltener  Fall;  wie  lebendig  jedoch 
schon  damals  bei  dem  zukünftigen  Astronomen  das  Interesse 
für  seine  Wissenschaft  war,  zeigt  der  Umstand,  dass  er  beim 
Abgang  vom  Gymnasium  eine  öffentliche  Rede  über  -die 
Astronomie  der  Gegenwart  hielt. 
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Julius  Zech  war  jedoch  nicht  in  der  Lage^  seine  Vorliebe 
für  die  Astronomie  unmittelbar  zu  befriedigen.  Selbst  die  Aus- 
bildung für  das  allgemeine  Lehrfach  der  Naturwissenschaften 
konnte  er  nicht  unbeschränkt  verfolgen.  Vielmehr  liess  ihn  seine 
allgemeine  Tüchtigkeit  in  den  Fächern  der  Gymnasialbildung 
nach  Württembergischer  Sitte  als  besonders  zum  Theologen  ge- 
eignet erscheinen.  So  bezog  er  denn  im  Jahre  1838  die  Uni- 
versität Tübingen  als  angehender  Theologe,  und  war  vier  Jahre 
lang  Zögling  in  dem  altberühmten  Stift.  Allein  bald  brach 
sich  die  angeborene  Befähigung  zu  den  exacten  Wissenschaften. 
Bahn.  Zwar  vernachlässigte  er  die  Theologie  nicht;  er  absol- 
virte  den  Cursus  im  Stift,  und  bestand  sein  Abgangsexamen. 
Allein  seine  meiste  Zeit  war  den  mathematisch  naturwissen- 
schaftlichen Studien  unter  Prof.  Nörrenberg's  Leitung  gewid- 
met. Der  Plan,  diese  ganz  zu  verfolgen,  reifte  nun  mehr  und 
mehr  in  dem  jungen.  Theologen ;  nach  Vollendung  des  Cursus 
im  Stift  blieb  er  noch  ein  Jahr  in  Tübingen;  Prof.  Nörren- 
BERG  räumte  ihm  ein  Zimmer  seiner  eignen  Amtswohnung  auf 
dem  Schlosse  ein,  und  so  hatte  Zech  willkommene  Gelegenheit, 
sich  seiner  Lieblingsneigung  hinzugeben.  Die  Astronomie  trat 
mehr  und  mehr  in  den  Vordei^niind  seiner  Bestrebungen. 
Zur  weiteren  Ausbildung  darin  ging  er  endlich ,  post  examina 
egregie  peracta  zum  Doctor  der  Philosophie  promovirt,  im 
Herbst  1843  nach  Berlin,  wo  er  ein  Jahr  lang  blieb,  und  dann 
in  gleicher  Absicht  nach  Goth«  zu  Hansen.  Wie  Zech  diese 
Zeit  benutzt  hat,  um  als  einer  der  ersten  unter  den  nachfolgen- 
den jungem  Astronomen  in  den  Geist  der  HAKSEN'schen  Ar- 
beiten über  das  Problem  der  Störungen  einzudringen ,  ist  be- 
kannt; die  Bichtung  seiner  ganzen  weitem  Thätigkeit  legt 
davon  Zeugniss  ab. 

Im  Herbst  des  Jahres  1845  kehrte  Zech  nach  Tübingen 
zurück  und  habilitirte  sich  im  November  an  der  dortigen  Uni- 
versität als  Privatdocent  der  Mathematik  und  Astronomie. 
Seine  Habilitationsschrift  behandelt  die  vom  Neunfachen  der 
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mittleren  Anomalie  des  Saturn  abhängigen  Störungen  des 
ENCKB'schen  Ck)meten.  Die  betreffenden  Entwicklimgen  hatte 
bekanntlich  Herr  Geh.  Beg.-Rath  Hansen  schon  bis  zur  sechs- 
fachen Anomalie  ausgeführt.  Es  schien^  als  wenn  auch  die  er- 
wähnten hohem  Glieder  noch  merklich  werden  könnten.  Auf 
Hansen's  Aufforderung  wandte  daher  Zech  die  damals  erst  von 
sehr  Wenigen  sich  zu  eigen  gemachte  HANSEN^sche  Analyse 
mit  Erfolg  auf  die  Entwickelung  dieser  Glieder  an,  und  zwar 
mit  einer  ihm  dazu  besonders  von  Hansen  mitgetheilten  Modi- 
fication  in  der  Entwickelung  der  Störungsfunction,  deren  Mit- 
theilung in  der  Schrift  letzterer  noch  ein  besonderes  theoreti- 
sches Interesse  verlieh. 

Zech  wohnte  nun  wieder  4  */,  Jahre  als  Docent  zu  Tübingen, 
und  zwar  wieder  bei  seinem  Freunde 'tmd  Lehrer  Nöiirenberg. 
Die  Verhältnisse  der  Universität  gestatteten  indessen  unserem 
verstorbenen  Präsidenten  die  Anwendung  seines  Lehrtalents 
nur  in  beschränktem  Maasse.  Seine  Zuhörer  waren  meist  nur 
wenige  Theologen,  die  sich  dem  Lehr&che  widmeten;  in  den 
afltoonomischen  Vorlesungen  überstieg  vollends  die  Zahl  der 
Zuhörer  selten  drei  bis  vier.  Er  konnte  also  seine  freie  Zeit 
verschiedenen  Arbeiten  widmen.  Unter  Anderen  führte  er  hier, 
wie  Hansen  am  Schlüsse  der  Einleitung  zu  seinen  Sonnentafeln 
erwähnt,  einen  Theil  der  Rechnungen  für  dieselben  mit  vielem 
Eifer  und  Sorgfalt  aus.  Er  berechnete  seine  bekannten,  zuerst 
in  der  VsGA-HüLssE'schen  Sammlung  abgedruckten,  und  spä- 
ter in  besonderem  Abdruck  erschienenen  Additions-  imd  Sub- 
tractionslogarithmen,  die  jetzt  dem  rechnenden  Astronomen  un- 
entbehrlich geworden  sind.  Endlich  löste  er  hier  mit  Erfolg 
die  von  der  Fürstlich  jABLONowsKi'schen  Gesellschaft  zu  Leip- 
zig gestellte  Freisaufgabe  über  die  Mondfinstemisse  des  Alma- 
gcst.  Die  befnedigende  Art,  wie  Zech  durch  Damoiseau's 
Mondtafeln  und  geringe  Aenderungen  der  von  diesem  Astro- 
nomen adoptirten  Säcularänderungen  der  mittleren  und  der 
Knotenbewegung  des  Mondes  die  ptolemäischen  Mondfinster- 
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nisse  darstellen  konnte,  veranlasste  die  genannte  Gesellschaft^ 
auch  die  Bearbeitung  von  weiteren  16  von  anderen  Schrifikstel- 
lern  erwähnten^Finstemissen  als  Preisaufgabe  zu  stellen.  Zbch 
löste  auch  diese ,  und  fugte  seiner  Rechnung  auch  noch  ähn- 
liche über  die  berühmten  Finsternisse  des  Thales  und  des 
Ennitjs  hinzu,  nebst  interessanten  chronologischen  Untersu- 
chungen, und  leiner  Ergänzung  der  bisherigen  Methoden  der  Be- 
rechnung von  Sonnenfinsternissen,  die  für  die  alten  Angaben^ 
für  welche  der  Beobachtungsort  grossentheils  nur  ungefähr  be- 
kannt, und  die  Grösse  der  Finstemiss  meist  weit  sicherer  be- 
stimmt ist,  als  die  Zeit  derselben,  besonders  anwendbar  ist. 

Die  Ausarbeitung  dieser  zweiten  gekrönten  Preisschriflt 
fällt  indessen  schon  in  die  Zeit,  da  Zech  Tübingen  wieder  ver- 
lassen hatte.  Ohne  Hoffnung,  ein  definitives  Lehramt  in  Tü- 
bingen zu  erhalten,  bewarb  er  sich,  um  einen  Hausstand*  grün- 
den zu  können ,  um  die  erledigte  Lehrstelle  für  Mathematik 
am  Stuttgarter  Gymnasium,  ulid  siedelte  im  Frühling  1850 
dahin  über.  Allein  die  Sorge  für  seine  Familie  legte  hier  sei- 
ner wissenschaftlichen  Thätigkeit  bald  grössere  Schwierigkeiten 
in  den  Weg.  Sie  zwang  ihn  neben  einer  erhöhten  Zahl  von 
öffentlichen  Unterrichtsstunden  noch  zu  Privatstunden  und 
Privatarbeiten,  die  nur  theilweise  der  Astronomie  Früchte 
bringen  konnten.  Glücklicherweise  dauerte  dieser  Zustand 
nicht  lange.  Zech  wurde  schon  im  Herbst  1852  nach  Nöbbbn- 
BERG^s  Pensionirung  wieder  nach  Tübingen  zurückberufen, 
zunächst  als  ausserordentlicher,  vier  Jahre  später  als  ordent- 
licher Professor  der  Mathematik  und  Astronomie. 

Als  solcher  hat  Zech  bis  zu  seinem  frühen  Tode  gelebt 
und  gewirkt;  zwar  nicht  als  hervorragender  Beobachter,  denn 
seine  ganze  Richtung  ging  auf  theoretische  Untersuchungen 
und  numerische  Rechnungen,  aber  als  tüchtiger  Universitäts- 
lehrer ,  und  beschäftigt  mit  Studien  über  die  Störungen  und 
mit  ihrer  Anwendung  auf  die  Himmelskörper ,  besonders  mit 
JBntwerfung  von  Tafeln  für  Asträa  und  Hygiea.   Er  hat  diese 
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Planeten  seit  1853  längere  Jahre  hindurch  bearbeitet.  Die 
Entwickelung, ihrer  allgemeinen  Störungen  bis  zur  Construc- 
tion  Ton  Tafeln  zu  Tollenden,  igt  ihm  zwar  nicht  vergönnt  ge- 
wesen; es  ist  aber  durch  die  Umsicht  eines  Mitgliedes  der 
Astronomischen  Gesellschaft  Vorsorge  getroffen  worden  y  dass 
seine  Arbeiten  für  diese  Planetentafeln  der  Wissenschaft  nicht 
verloren  gehen  werden.  Allerdings  war  Zech  auch  in  seiner 
neuen  Stellung  durch  äussere  Verhältnisse  vielfach  genöthigt^ 
den  wissenschaftlichen  Arbeiten  seine  Zeit  zu  entziehen^  und 
dieselbe  äusserlich  nutzbringend  zu  machen.  Auch  war  an  eine 
erspriessliche  praktische  Thätigkeit  als  Beobachter  schon  wegen 
des  ungünstigen  Locals  und /der  mangelhaften  Ausrüstung  der 
Tübinger  Sternwarte  nicht  zu  denken^  die  Zech  zwar  mit  Er- 
folg etwas  zu  verbessern  suchte  y  ohne  jedoch  die  Mängel  des 
Instituts  ganz  heben  zu  können. 

Im  Jahre  1857  hatte  der  Vortragende  zuerst  Gelegenheit, 
ZscH  als  Mitglied  der  Naturforscherversammlung  zu  Bonn  per- 
sönlich kennen  und  schätzen  zu  lernen.  Die  Anwesenheit 
mehrerer  Astronomen ,  welche  einen  Theil  ihrer  Zeit  der  Be- 
rechnung von  kleinen  Planeten  widmeten  y  gab  die  Gelegen- 
heit zu  jener  Vereinigung  zum  Zwecke  der  Coordinatenberech- 
nungen^  aus  der  sich  als  schwachem  Keime^  ich  darf  dies  wohl 
ohne  Widerspruch  zu  befurchten,  sagen,  im  Laufe  der  Zeit  der 
Gedanke  zur  Gründung  unserer  Gesellschaft  entwickelt  hat. 
Zech  trat  an  die  Spitze  dieser  Vereinigung ,  übernahm  selbst 
einen  Theil  der  zunächst  nothwendigen  Rechnungen ,  und  be- 
wahrte ihr  ein  treues  Interesse;  ein  Interesse,  das  er  mir  auch 
ein  Jahr  später  auf  der  gleichartigen  Versammlung  zu  Carls- 
ruhe lebhaft  bethätigte ,  das  aber  dann  nothgedrungen  Jahre 
lang  ruhte,  bis  es  vor  zwei  Jahren  zu  Heidelberg  den  Ihnen 
bekannten  Ausdruck  fand. 

Die  letzten  Jahre  schienen  auch  noch  in  anderer  Beziehung 
für  Zech  die  Aussicht  zu  geben ,  der  Wissenschaft  nützlich  zu 
werden.   Die  Königlich  Württembergische  Begierung  ernannte 
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ihn  zum  Commissär  für  die  mitteleuropäisclie  Gradmessung. 
Allein  auch  hierin  setzte  ihm  sein  früher  Tod  ein  Ziel. 

Die  Astronomenversammlung  zu  Heidelberg  erkannte  mit 
grosser  üebereinstimmung  in  Zech  den  Mann ,  den  vorzugs- 
weise vor  allen  Anwesenden  die  Vereinigung  einer  respectabeln 
Stellung  in  der  Wissenschaft  mit  edlen  Charaktereigenschaften 
imd  gründlicher  Geschäftskenntniss  zur  Leitung  der  neuge- 
stifteten Gesellschaft  beriefe.  Hatte  er  doch  auch  zu  Heidel- 
berg von  Neuem  Zeugniss  von  diesen  Eigenschaften  abgelegt. 
Fast  einstimmig  als  erster  Vorsitzender  an  die  Spitze  unserer 
Gesellschaft  gestellt,  widmete  sich  nun  Zbch  seit  dem  Herbst 
1863  derselben  mit  aller  Lebendigkeit  und  Energie.  Die  Vor- 
bereitungen zu  den  Publicationen  imd  Arbeiten  der  Gesell- 
schaft, vor  Allem  die  Ausfuhrung  der  Heidelberger  Besolution : 
»  dass  die  Astronomische  Gesellschaft  für  die  periodischen  Co- 
»  meten  das  werde ,  was  das  Berliner  Jahrbuch  für  die  kleinen 
»Planeten  geworden  ista  beschäftigten  ihn  lebhaft.  Selbst  als 
seine  zunehmende  Krankheit  ihm  schon  angestrengtes  Arbei- 
ten hätte  untersagen  sollen,  widmete  er  im  März  und  April  1864 
noch  mehrere  Tage  einem  Besuche  bei  dem  Vortragenden,  um 
mit  ihm  die  nächsten  Schritte  zu  verabreden  und  an  der  Fest- 
stellung eines  Planes  für  die  Bearbeitung  der  periodischen 
Cometen  Theil  zu  nehmen.  Er  wollte  selbst  Arbeiten  dafür 
übernehmen;  aber  es  war  ihm  dies  nicht  mehr  möglich.  Schon 
im  Herbst  1863  hatte  er  von  Zeit  zu  Zeit  Schmerzen  im  Unter- 
leibe gefühlt.  Im  Frühling  1864  nahmen  diese  mit  steigender 
Stärke  zu,  und  seine  rasche  Abmagerung  liess  sein  Leiden  als 
ein  organisches  —  der  sogenannte  weiche  Krebs  im  Unterleibe 
—  erkennen.  Nach  langen  Leiden  starb  er  am  13.  Juli  1864 
zu  Berg  bei  Stuttgart,  wo  er  noch  im  Bade  Heilung  oder 
wenigstens  Linderung  seiner  Schmerzen  gesucht  hatte. 

Zech's  liebenswürdiger  und  offener  edler  Charakter  ist 
Allen,  die  ihm  näher  standen,  so  bekannt,  dass  es  vermessen 
von  mir  wäre,  wenn  ich,  der  erst  in  den  letzten  Jahren  das  nun 
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in  Trauer  verwandelte  Glück  hatte ,  zu  seinen  nähern  Freun- 
den zu  gehören,  etwas  zum  Ruhme  des  Menschen  hinzufugen 
wollte.  Seine  Freunde  werden  ihm  stets  ein  treues  Andenken 
bewahren.  Möge,  wie  die  Wissenschaft  seinen  Namen  in  Ehren 
halten  wird,  auch  die  Astronomische  Gesellschaft  diese  Pflicht 
g^^n  den  Ersten  in  der  Reihe  ihrer  Vorsitzenden  erfüllen, 
wenn  sie  ihn  auch  zu  früh  verloren»  hat,  um  die  Früchte  seiner 
Thätigkeit  in  vollem  Maasse  zu  emdten. 
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Ijhristian  Lvdwiq  Gbrlino  wurde  am  10.  Juli  178S 
zu  Hamburg  geboren.  Sein  Vater,  früher  ordentlicher  Pro- 
fessor der  Theologie  zu  Kostock,  und  nicht  unbekannt  als 
theologischer  Schriftsteller,  war  Pastor  an  der  Jacobikirche 
und  Senior  des  Ministeriums.  Der  Knabe  erhielt  den  ersten 
Unterricht  im  elterlichen  Hause;  von  Torzüglichem  Einfluss 
dabei  war  der  spätere  Professor  der  Mathematik  am  Johanneum 
und  Gymnasium  zu  Hamburg  K^rl  Feibdrich  Hipp,  der  Gbr- 
i«rB7G  auch  in  das  Studium  der  Sprachen  einführte.  Mit  12  Jah- 
ren verlor  dieser  seinen  Vater,  welcher  noch  auf  dem  Sterbe- 
bette dem  genannten  Lehrer  die  fernere  Sorge  für  den  Unter- 
richt seiner  Söhne  übertrug.  Ghrling's  Neigungen  richteten 
sich  früh  auf  den  Stand  eines  Lehrers;  er  sollte  damit  das 
Studium  der  Theologie  verbinden.  Eine  halbjährige  Nerven- 
krankheit im  Jahre  ISO'4  warf  ihn  zwar  zunächst  in  der  Schule 
weit  zurück,  hatte  aber  im  Ganzen  den  sehr  wohlthätigen  Ein- 
fluss, die  bis  dahin  schwächliche  und  geistige  Anstrengung  oft 
Terbietende  Gesundheit  des  Knaben^ wesentlich  zu  kräftigen. 
Unter  Hipp,  Gxtrlitt  und  Andern  bereitete  sich  nun  Gerling 
für  die  Universität  vor,  erst  als  Schüler  des  Johanneums,  seit 
1808  des  Gymnasiums.  Zu  Ostern  1809  verliess  er  Hamburg, 
und  wurde  zu  Helmstädt  als  Theologe  immatriculirt.    Mathe- 
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matische  Studien  b,ei  Professor  Pfaff,  bald  auch  eine  kleine 
Anstellung  als  Hülfslehrer  für  Mathematik  an  dem  unter  Prof. 
Wiedeburg's  Leitung  stehenden  Pädagogium,  führten  ihn 
mehr  und  mehr  in  seine  spätere  Richtung.  Als  nach  der  Auf- 
lösung der  Universität  Helmstädt  Gerling  nach  Göttingen 
übersiedelte  —  er  ist  der  letzte  Helmstädter  Student,  indem 
Pfaff's  Vorlesungen  für  ihn  noch  im  Gange  waren,  nachdem 
alle  andern  schon  aufgehört  und  die  Professoren  zum  Theil 
schon  Helmstädt  verlassen  hatten  —  zu  Ostern  1810,  stellte  er 
sogleich  die  mathematischen  Vorlesungen  in  den  Vordergrund 
und  bald  auch  die  astronomischen  unter  der  speciellen  Leitung 
von  Gauss.  *  Ganz  jedoch  gab  er  die  Theologie  und  Philologie 
erst  auf,  als  die  trüber  und  trüber  werdenden  politischen  Ver- 
hältnisse ihm  die  Aussicht,  einst  als  Lehrer  in  seiner  Vater- 
stadt thätig  sein  zu  können,  ganz  zu  rauben  schienen.  .  Zu- 
gleich beschäftigten  ihn,  nahe  gleichzeitig  mit  Encke,  Nico- 
lai, Wächter  und  Andern,  Arbeiten  auf  der  Göttinger  Stern- 
warte unter  der  Leitung  von  Gauss  und  Harding,  sowie  astro- 
nomische Rechnungen,  die  z.  Th.  auch  in  der  monatlichen 
Correspondenz  oder  in  Bode's  Jahrbuch  publicirt  sind,  und 
von  denen  er  die  Bearbeitung  und  jährliche  Vorausberechnung 
des  Laufes  der  Vesta  noch  längere  Jahre  fortgeführt  hat. 

Im  Jahre  1812  erwarb  Gerling  durch  eine  Abhandlung 
über  die  Berechnung  der  Sonnenfinstemisse,  und  ihre  Anwen- 
dung auf  die  —  auf  später  noch  von  ihm  bearbeitete  —  ring- 
förmige Finstemiss  vom  7.  September  1820  die  philosophische 
Doctorwürde,  und  folgte  im  October  desselben  Jahres  einem 
Ruf  als  Professor  an  das  Lyceum  zu  Kassel.  Diese  Stellung 
bekleidete  er  47«  Jahre,  und  wurde  endlich  1817  nach  Mün- 
chens Abgi^ng  nach  Heidelberg  als  ordentlicher  Professor  der 
Mathematik,  Physik  und  Astronomie  an  die  Universität  Mar- 
burg berufen,  in  welcher  Stellung  er  bis  zu  seinem  Tode 
verblieb. 

In  dieser  langen  Zeit  seiner  öffentlichen  Wirksamkeit  hat 
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Gbbling  in  den  verschiedensten  Zweigen  der  Wissenschaft 
Werke  geschaffen.  Seine  Stellung  als  Lehrer  veranlasste  ihn 
zunächst  zur  Herausgabe  einiger  Elementarbücher;  seines 
bekannten  kleinen  Grundrisses  der  ebenen  und  sphärischen 
Trigonometrie  (1815),  der  sich  vor  vielen  ähnlichen  durch  die 
stete  Berücksichtigung  der  Tnrklichen  Bedürfhisse  des  Rech- 
nenden auszeichnet;  und  später  der  Bearbeitung  von  Lorenz' 
Grundriss  der  reinen  Mathematik  (seit  1820  mehrfach  neu  auf- 
gelegt, zuletzt  noch  1851  von  Gerlikg  umgearbeitet).  Diese 
Bücher  haben  eine  weite  Verbreitung  gefunden,  und  der  Vor- 
tragende ist  sicher  nicht  der  Einzige  der  hier  Anwesenden, 
welcher  durch  sie  in  die  betreffenden  Disciplinen  der  Mathe- 
matik eingeführt  wurde.  In  dieselbe  Zeit  £sillen  noch  verschie- 
dene astronomische  Beobachtungen  und  Rechnungen  über 
Vesta,  Sonnenfinsternisse  und  Stembedeckungen ,  das  Mar- 
burger Antrittsprogramm  über  Zeit-  imd  Polhöhebestimmun- 
gen aus  gleichen  Stemhöhen,  und  einige  physikalische  Arbei- 
ten. Aber  bald  kam  Gerling  in  eine  andere,  praktische  Rich- 
tung. Im  Frühling  1821  fasste  die  kurhessische  Regierung  den 
Entschluss,  eine  grosse  Vermessung  des  Landes  zu  unterneh- 
men, und  darauf  eine  genaue  topographische  Karte  zu  grün- 
den. Die  Commission,  welche  die  Pläne  dazu  ausarbeiten  sollte, 
beschloßs,  die  Vermessung  soweit  auszudehnen,  dass  sie  eine 
vdrkliche,  selbständige  Verbindung  zwischen  der  hannover- 
holsteinischen Gradmessung  und  den  süddeutschen  geodäti- 
schen Arbeiten  bilde.  Gerling,  als  Mitglied  der  Commis- 
sion, lenkte  namentlich  die  Aufmerksamkeit  auf  die  ausseror- 
dentlichen neuen  Schöpfungen  von  Gauss,  sowohl  in  der  An- 
wendung neuer  Hülfsmittel,  des  Heliotrops,  als  auch  in  der 
mathematischen  Behandlung  der  geodätischen  Aufgaben.  Nach 
mündlichen  Conferenzen  mit  Gauss  konnte  er  schon  im  Herbst 
1821  eine  Recognoscirung  des  ganzen  langgestreckten  Ter- 
rains von  Kurhessen  vornehmen,  und  hatte  im  Frühling  1824 
die  Vermessungen  schon  soweit  fortgeführt,  dass  der  Anschluss 
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südlich  an  die  bayrischen,  nördlich  durch  das  grosse  mit  Gauss 
gemeinschaftdich  gemessene  Dreieck  Brocken,  Hohenbagen, 
Inselsberg  an  die  hannoverischen  Dreiecke  hergestellt  war. 
Aeussere  Verhältnisse  unterbrachen  damals  die  Triangulirung, 
selbst  die  gewonnenen  Resultate  konnten  erst  1831  in  dem  er- 
sten Hefte  der  »Beiträge  zur  Geographie  von  Kurhessen e  ver- 
öffentlicht werden.  Im  Herbst  1 835  i^iirden  die  Arbeiten  wie- 
der aufgenommen,  und  1837  durch  die  Verbindung  des  Frauen- 
bcrgs  bei  Marburg  mit  den  Sternwarten  Göttingen  und  Mann- 
heim, mittelst  Heliotropsignalen  und  Pulverblitzen,  durch  die 
bekannte  Längenbestimmung  zwischen  Göttingen  und  Mann- 
heim, abgeschlossen.  1839  erschien  das  zweite  und  Schluss- 
heft der  erwähnten  Beiträge.  Gerling's  Bemühungen  um  die 
Vervollständigung  der  Geographie  seines  Landes  waren  damit 
zwar  im  Wesentlichen,  aber  doch  nicht  ganz  geschlossen;  die 
Meereshöhe  von  Marbui^,  Polhöhen-  und  Azimuthbestim- 
mungen  beschäftigten  ihn  noch  lange,  und  liessen  eine  ganze 
Reihe  kleinerer  Aufsätze  entstehen,  und  im  höheren  Alter, 
1861,  erlebte  er  noch  die  Freude,  das  ganze  darauf  gegründete 
Kartenwerk  zu  vollständigem  und  gediegenem  Abschlüsse  kom- 
men zu  sehen. 

Als  Gerling  1817  nach  Marburg  kam,  waren  die  phy- 
sikalischen und  astronomischen  Anstalten  der  Universität  in 
sehr  untergeordnetem  Zustande.  Die  Verbesserung  derselben 
wurde  ihm  eine  Lebensaufgabe.  Während  der  Jahre  der  Ver- 
messungen gelang  es  Gb&lino,  so  viele  Geldmittel  anzusam- 
meln, dass  nur  verhältnissmässig  geringe  Neubewilligungen 
vonseiten  der  Regierung  nöthig  waren,  um  das  mathematisch- 
physikalische Institut  zu  schaffen,  welches  jetzt  die  Universität 
Marburg  ziert.  Dasselbe  ist  im  Wesentlichen  ganz  Gb&ling's 
Werk,  und  die  kleine,  damit  verbundene  Sternwarte  hat  meh- 
reren Astronomen  als  erste  Bildungsstätte  für  ihre  beobach- 
tende Praxis  gedient.  Schon  1835  konnte  Gbrling  sich  den 
durch  Gauss  angeregten  magnetischen  Beobachtungen    an- 
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schlieflsen.  Die  Marburger  TenBinbeobachtimgen  wurden  lange 
Jahre  mit  Regelmässigkeit  und  Eifer  fortgesetzt;  sie  erhielten 
einen  neuen  Aufschwung  zur  Zeit  der  sädamerikanischen  Ex- 
pedition des  Lieutenant  Gillu»,  und  sind,  soweit  sie  mit  die> 
aer  correspondiren ,  im  sechsten  Bande  der  U.  S.  Naval  Ex- 
pedition,  früher  in  den  Mitiheilungen  des  magnetischen  Ver- 
eins yeröffentlicht.  1842  waren  die  Einrichtungen  des  Instituts 
im  Wesentlichen  yoUendet;  das  Cranze  hat  GsRLnro  in  einem 
UniyersitätBprogramm  1848  ausführlich  beschrieben. 

Seit  der  Triangulirung  yon  Kurhessen  wandte  sich  Gbr- 
LiNO  mit  Vorliebe  zur  praktischen  Geometrie.  Von  seinen  Vor- 
lesungen darüber  ist  jedoch  neben  kleineren  Aufsätzeni  z.  B. 
über  die  PoTHSNor'sche  Aufgabe^  nur  seine  Ausgleichungs- 
rechnimg (1843)  yeröifentlicht.  Dieses  Werk  enthält  die  An- 
wendung der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  auf  geodätische 
Arbeiten  in  der  Form,  wie  sie  der  Praktiker  zur  Selbstbeleh- 
rung braucht,  und  es  wird  nicht  leicht  ein  Fall  der  gewöhnli- 
chen Rechnungspraxis  yorkommen,  in  dem  sich  der  Geometer 
zur  Ausgleichung  seiner  Beobachtungen  nicht  Raths  aus  die- 
sem yortrefflichen  Buche  erholen  könnte. 

Alle  kleineren  Arbeiten  yon  Gbrlino  hier  anzuführen, 
würde  mich  jedoch  yiel  zu  weit  fuhren.  Sei  es  mir  nur  noch 
erlaubt,  neben  kleineren  Schriften,  z.  B.  seiner  interessanten 
Parallaxis  elationis,  einem  Programme  über  Zeno  des  Elea- 
ten  Paradoxen  über  die  Bewegung  u.  s.  w.,  noch  des  bedeu- 
tenden Einflusses  zu  gedenken,  den  Gerling  dadurch  erlangt 
hat,  dass  er  im  Jahre  1847  aufs  Neue  auf  die  Wichtigkeit  der 
Venusbeobachtungen  für  die  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe 
aufmerksam  machte,  nachdem  dieser  Zweck  so  lange  ausserhalb 
der  astronomischen  Bestrebungen  der  Zeit  gestanden  hatte. 
Lieutenant  Gilliss  zu  Washington  fasste  mit  Eifer  Gbrling'b 
Pläne  auf,  und  yeranstaltete  die  bekannte  Expedition  nach 
Chile,  welche  zwar  ihren  nächsten  Zweck  yerfehlte,  aber  durch 
ihre  sonstigen  Arbeiten  und  durch  die  aus  ihr  heryorgegangene 
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Gründung  einer  Sternwarte  ersten  Banges  auf  der  Südhemi- 
Sphäre  der  Erde,  %u  einer  Zeit  wo  ausser  ihr  nur  die  König- 
liche Sternwarte  am  Cap  zur  Erforschung  des  südlichen  Hun- 
mels  thätig  war^  für  immer  einen  hervorragenden  Bang  in  den 
Annalen  der  Astronomie  einnehmen  wird.  Geelino's  Interesse 
für  die  chilenische  Expedition  war  selbstverständlich  immer  rege. 
Zwar  waren  seine  Mittel  nicht  ausreichend,  um  den  astrono« 
mischen Theil  derselben  selbstthätig  zu  unterstützen;  aber  den 
physikalischen  förderte  er  durch  correspondirende  magnetische 
Beobachtungen.  Dass  die  neu  errichtete  Sternwarte  zu  St. 
Jago  schliessUch  unter  die  Direction  eines  früheren  Zuhörers 
von  Gerling  gestellt  wurde,  der  daselbst  die  Astronomie  noch 
jetzt  durch  seine  Arbeiten  bereichert,  ist  bekannt,  und  ge- 
reichte Gbrling  stets  zur  besondem  Befriedigung. 

Und  hier  sind  wir  an  dem  Puncte  angelangt,  wo  sich  Ge- 
legenheit bietet,  den  Grundzügen  von  Gerling's  Charakter 
und  von  seiner  Art  zu  sein  einige  Worte  zu  widmen.  So  viel 
er  auch  durch  selbständige  Arbeiten  in  der  Wissenschaft  ge- 
leistet hat  —  es  erscheint  dies  fast  untergeordnet  gegen  die 
ernste  und  liebevolle  Aufopferung,  mit  welcher  er  sich  der 
Universität,  der  er  angehörte,  imd  besonders  seinen  Schülern 
und  Zuhörern  hinzugeben  gewohnt  war.  Seinem  Amte  als 
Lehrer  zu  genügen,  scheute  er  keine  Anstrengung  und  kein 
Opfer;  noch  im  spätem  Alter  war  er  mit  Aufopferung  von 
Zeit  und  Nachtruhe  stets  bereit,  jedes  wissenschaftliche  Be- 
streben der  akademischen  Jugend  zu  fördern.  Jeden  nur  eini- 
germassen  etwas  versprechenden  Zuhörer  betrachtete  er  als 
ihm  persönhch  anvertraut,  er  war  sein  Freund  weit  über  die 
Grenzen  der  Universität  und  des  Landes  hinaus,  und  suchte 
stets  auch  seine  äussere  Stellung  im  Leben  nach  Kräften  zu 
fördern.  Was  Gbrlixg  bei  solchem  Ernst  des  Strebens  als 
Lehrer  geleistet  hat,  ist  zwar  weniger  bekannt,  aber  es  ist 
nicht  minder  wichtig  und  verdienstvoll  als  das,  was  er  in  sei- 
nen Schriften  niedergelegt  hat.     Und  ein  gleiches   Streben 
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widmete  er  auch  der  Universität  Marburg.  Er  hat  mehrere, 
glänzendere  Anerbietungen  zur  XJebemahme  von  Professuren 
an  andern  Universitäten  ausgeschlagen;  und  dies  besonders 
auch  deshalb,  weil  er  der  Ansicht  war,  dass  die  innige  Ver- 
bindung zwischen  Lehrern  und  Schülern  sich  auf  einer  gros- 
sem Universität  vielleicht  nicht  so  wiederfinden  dürfte,  wie  er 
sie  sich  in  Marbu]i^  geschaffen  hatte.  Die  oft  unangenehmen 
Geschäfte  der  Verwaltung  des  Universitätsvermögens  fahrte  er 
viele  Jahre,  von  1826  bis  1863,  und  trug  nicht  wenig  zur  Er- 
haltung desselben  bei.  Die  Freiheiten  und  Rechte  der  Uni- 
Tersität  fiEuiden  in  ihm  stets  einen  ernsten  .und  in  der  Ge- 
schichte der  Universität  wohlbewanderten  Vertheidiger.  Die 
Anerkennung  blieb  nicht  aus.  Drei  Mal,  1824,  1829  und  1847 
bis  48  war  er  als  Prorector  der  Universität  ihre  oberste  Spitze, 
1833  ihr  Vertreter  in  der  Kurhessischen  Kammer.  1 857  wurde 
er  zxmi  Geheimen  Hofrath  ernannt,  sein  Doctorjubiläum  im 
Jahre  1862  gab  erwünschte .  Gelegenheit  den  Jubelgreis  zu 
feiern.  Von  den  zahlreichen  gelehrten  Gesellschaften,  denen 
Gbblikg  als  Mitglied  angehörte,  nenne  ich  hier  bloss  die  ihm 
selbst  so  werthe  Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaft;en 
zu  Göttingen. 

Zum  Mitglied  der  Astronomischen  Gesellschaft  meldete 
sich  Gerlino  durch  einen  am  20.October  1863  an  den  Vortra- 
genden gerichteten  Brief,  in  welchem  er  noch  seine  Theilnahme 
an  den  Zwecken  unserer  Gesellschaft  mit  warmen  Worten  aus- 
spricht. Er  sollte  ihr  aber  nur  bis  zum  15.  Januar  1864  ange- 
hören, an  welchem  Tage  er  im  76.  Lebensjahre  starb,  betrauert 
von  Allen,  die  ihn  kannten,  besonders  von  der  grossen  Zahl 
derjenigen,  die  er  in  ihren  Lebenszwecken  gefordert  hat.  Und 
zu  diesen  rechnet  sich  mit  mehreren  andern  Mitgliedern  unserer 
Gesellschaft  auch  der  Vortragende,  der  oft  genug  Gelegenheit 
hatte,  den  Charakter  seines  Lehrers  zu  erproben  und  sich  seiner 
Theilnahme  in  allen  Verhältnissen  des  Lebens  zu  versichern,  als 
dass  er  nicht  für  immer  sein  Gedächtniss  in  Ehren  halten  sollte. 
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In  dem  vorliegenden  Hefte  wird  die  Reihe  der  literarischen 
Anzeigen  und  Referate  eröffiiet^  zu  welchen  diese  ^itschnft 
—  nach  dem  im  ersten  Heft  gegebenen  kurzen  Prospect  — 
neben  der  Erörterung  der  GeseUschafts* Angelegenheiten  die«* 
nen  soll. 

Die  im  ersten  Heft  ausgesprochene  Hoffiiung  einer  leb- 
haften Betheiligung  der  Mitglieds  an  der  Sammlung  und  Be- 
arbeitung literarischer  Anzeigen  hat  sich  durch  manche  Mit- 
tbeilungen und  Zusicherungen  zu  verwirklichen  begonnen. 

Die  Redaction  hat  zunächst  Beiträge  oder  Anerbietungen 
erhalten  von  den  Herren  ARa£LAND£R,  Bsuai^Sy  Hoüel, 
Krügsb^  Möller,  Schökfeld,  Sförer,  Struvb  und 
Waoksb. 

Um  Vollständigkeit  in  den  Referaten  über  alle  neueren  li- 
terarischen Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Astronomie  zu 
erreichen,  wird  es  allerdings  noch  einer  gewissen  Organisation 
bedürfen,  die  alle  Publicationsmittel ,  wie  Zeitschriften,  Ver- 
handlungen von  Akademieen ,  sowie  Dissertationen  etc.  zur 
Kenntniss  der  Redaction  und  in  die  Hände  derjesdgen  Mit- 
glieder bringt,  welche  für  specielle  Gebiete  zu  referiren  über- 
nommen haben. 

Diese  Organisation  ebenso  wie  die  directe  BetheiUgnng 
Yon  Seiten  der  Mitglieder  wird  jedoch  hoffentlich  gerade  da- 
durch gefordert  werden,   das«  die  Vierteljahrsaoibrift  durch 
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einen  ungesäumten  Beginn  der  referirenden  Thätigkeit,  ohne 
auf  die  formelle  und  materielle  Vollständigkeit  ihrer  ersten 
Mittheilungen  ein  zu  hohes  Gewicht  zu  legen ,  die  Aufinerk- 
samkeit  und  das  eigene  Interesse  der  Mitglieder  und  noch 
weiterer  Kreise  auf  ihre  Erfordernisse  hinlenkt. 

Die  Bedaction  wird  sich  bemühen  ^  wenigstens  für  das 
letzte  Heft  dieses  Jahrganges ,  in  welchem  eine  übersichtliche 
Titelzusammenstellung  der  bis  dahin  in  den  einzelnen  Heften 
des  Jahrganges  enthaltenen  Referate  gegeben  werden  soll^  zu- 
gleich einen  möglichst  vollständigen  Nachweis  aller  bis  dahin 
in  den  Referaten  noch  nicht  behandelten  neueren  Publicatio- 
nen  zu  beschaffen. 

Es  wird  dafür  besonders  die  Hülfe  der  englischen  y  hol- 
ländischen^ amerikanischen  und  italienischen  Mitglieder  er^ 
beten ,  nachdem  für  die  russische ,  französische  mid  skandina- 
vische Literatur  bereits  Fürsorge  gesichert  ist. 

Wie  weit  sich  die  referirende  Behandlung  astronomischer 
Publicationen  —  sowohl  dem  Inhalt  als  den  Publicationsörtem 
nach  —  zu  erstrecken  hat ,  wird  nicht  sogleich  mit  Sicherheit 
umschrieben  werden  können. 

Nähere  Angaben  über  den  Inhalt  sehr  verbreiteter  astro- 
nomischer Zeitschriften  dürften  z.  B.  im  Allgemeinen  bei  den 
Fachmännern  als  überflüssige  ja  als  schädlich  fuf  die  wün- 
schenswerthe  Verbreitung  derselben  gelten,  doch  würden  in 
einzelnen  wichtigeren  Fällen  auch  solche  Hinweisungen  für 
einen  Theil  der  Mitglieder  der  Gesellschaft  von  grossem  In- 
teresse sein.  Die  Wünsche  der  Mitglieder,  für  deren  Kund- 
gebimg  die  Yierteljahrsschrift  ebenfalls  dienen  soll,  werden 
dabei  Berücksichtigung  finden  müssen,  soweit  der  rein  wissen- 
schaftliche Zweck  der  Gesellschaft  ihre  Erfüllung  gestattet. 

Jährliche  oder  zweijährige  Uebersichten  über  den  Fort- 
schritt der  Wissenschaft  werden  mit  der  Zeit  jedenfalls  dazu 
helfen  können,  gegenseitiges  Yerständniss  tmd  Theilnahme 
inn^halb  aller  Mitgliederkreise  der  Gesellschaft  zu  erhöhen. 
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Entsprechend  der  zwei&chen  Au%abe  der  Vierteljahrs- 
Schrift  wird  dieselbe  fortan  in  zwei  Abschnitte  getheilt  werden : 
I.  Angelegenheiten  der  astronomischen  Gesellschaft , 
n.  Literarische  Anzeigen. 


I.  Angelegenheiten  der  Gesellscliaft 

Nach  §  7  der  Statuten  hat  der  Vorstand  vorläufig  als  neue 
Mitglieder  der  Gesellschaft  aufgenommen : 

1.  Herrn  Cakl  Boergen  aus  Schleswig,  z.  Z/ 
in  Göttingen. 

2 .  Herrn  Ralph  CgpelaäT)  aus  Blackbume  bei  Manchester^ 
z.  Z.  in  Göttingen. 

3.  Herrn  Cleveland  Abbe  aus  Nordamerika^   z.  Z.  in 
Pulkowa. 

Die  Gesellschaft  hat  am  Schluss  des  Jahres  1865  durch 
den  Tod  das  Mitglied  Staatsrath  Sablbr«  Director  der  Stern- 
warte in  Wilna,  verloren. 

Eine  biographische  Skizze  zu  seinem  Gedächtniss  möge 
hier  ihren  Platz  finden  als  Abschluss  der  am  Ende  des  Jahres 
1865  zu  erstattenden  persönlichen  Mittheilungen. 

In  Zukunft  wird  die  Redaction  in  der  Regel  in  einem 
Hefte  jeden  Jahres  die  ihr  bis  dahin  zugesandten  oder  in  den 
Versammlungen  der  Gesellschaft  vorgetragenen  biographischen 
Mittheilungen  zusammenfassen. 

Zur  Sicherung  wird  bei  den  Jahresübersichten  stets  ange- 
geben werden^  welche  regelmässigen  PubUcationsmittel  über- 
haupt in  den  Kreis  der  Besprechung  gezogen  und  welche  aus- 
drücklich ausgeschlossen  worden  sind. 

Gbobo  Sabler^  geboren  auf  dem  Pastorate  Halljall  in 
Esfhlaad  am  30/18.  April  1810,  bezog  1828  die  Universität 


Digitized  by 


Google 


78 

Dorpat^  wo  er  sich  zuerst  der  Theologie  zuwandte.  Nach  Toll- 
ende tem  4 jährigen  theologischen  Cursus  ging  er  zur  Astrono- 
mie über.  Schon  im  folgenden  Jahre  1833  hatteer  solche  Fort- 
schritte in  der  praktischen  Astronomie  gemacht  ^  dass  ihm  auf 
W.  Struvb's  Empfehlung  die  Beobachtungen  auf  der  wichtigen 
Station  Hogland  für  die  von  General  Schubert  geleitete  Chro- 
nometerexpedition in  der  Ostsee  übertragen  wurden.  Während 
der  Jahre  1836 — 38  führte  er  im  Verein  mit  G.  Fuss  und  Sa- 
WTTSCH  das  bekannte  Nivellement  zwischen  dem  schwarzen 
und  caspischen  Meere  aus^  das  die  über  diesen  Punct  so  lange 
schwebende  Streitfrage  definitiv  entschieden  hat.  Der  Bericht 
über  diese  Arbeit  von  Sabler  selbst  nach  seinen  eigenen  und 
den  von  seinen  Mitarbeitern  gelieferten  Materialien  zusammen- 
gestellt und  von  W.  Struve  1849  herausgegeben,  zeigt  deut- 
lich, welcher  Antheil  an  dem  Gelingen  des  Unternehmens  ganz 
besonders  Sabler's  praktischem  Talent  zugeschrieben  werden 
muss.  Von  dieser  Beise  zurückgekehrt  wurde  Sabler  im  Früh- 
jahr 1839  zum  Doctor  der  Philos.  in  Dorpat  promovirt.  Die  von 
ihm  bei  dieser  Gelegenheit  verfasste  Dissertation  über  die  irdi- 
sche Strahlenbrechung  enthält  den  ersten  Nachweis  über  die  Ge- 
setzmässigkeit, die  zwischen  dem  Zustande  der  Bilder  und  der 
Quantität  der  B.efraction  besteht.  Ende  Mai  1839  wurde  Sabler 
zum  Gehülfen  desDirectors  der  Pulkowaer  Sternwarte  ernannt. 
In  dieser  Eigenschaft  waren  ihm  •  speciell  die  Beobachtungen 
am  KEPSOLD'schen  Meridiankreise  für  die  Anfertigung  eines 
genauen  Catalogs  aller  Sterne  bis  zur  6.  Grösse  übertragen 
und  ein  sehr  bedeutender  Theildieser  Arbeit  ist  von  ihm  in  den 
Jahren  1839  —  1854  vollendet.  Andrerseits  nahm  er  in  dieser 
Zeit  sowohl  an  den  von  der  Pulkowaer  Sternwarte  ausgeführten 
Chronometerexpeditionen  (1845  zwischen  Pulkowa  und  Altena 
und  1 854  zwischen  Pulkowa  und  Dorpat)  wie  auch  an  den  Ar- 
beiten der  grossen  russisch-scandinavischen  Hreitengradmes- 
sung  lebhaften  Antheil.  Für  letatere  sind  von  ihm  namentlich 
die  Grundlinien  in  Finnland  und  Bessairabien  gemessen. 
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1854  nach  Fd88*9  Tod  aum  Director  der  Wilnaer  Stern«- 
warte  ernannt  ^  wandte  er  sein  Augenmerk  besonders  darauf, 
für  dieselbe  eine  solche  Thätigkeitssphäre  zu  ermöglichen, 
welche  sich  am  Besten  den  Localbedingungen  der  Anstalt  an- 
passte.  Durch  ihn  und  O.  Stbxtvb  wurde  für  dieselbe  das 
Stadium  der  Sonnenoberfläche  und  die  Photometrie  der  Gre- 
stime  der  Akademie  in  Vorschlag  gebracht  und  erwirkt^  dass 
die  zu  denselben  erforderlichen  Instrumente ,  ein  Fhotohelio- 
graph  nach  De  La  Rtjb*s  Angabe  und  ein  ScRWBiiD'scher  Photo- 
meter  angeschafft  wurden.  Um  den  Gebrauch  und  die  Aufstel- 
lung der  Instrumente  näher  kennen  zu  lernen,  machte  Sablbb 
1862  eine  Beise  nach  London  und  Speyer.  Das  erste  der  bei- 
den Instrumente  kam  im  Herbst  1864  nach  Wilna.  Sableb 
selbst  hat  sich  aber  seines  Gebrauchs  nur  wenig  erfreuen  kön- 
nen. Im  Frühjahr  1865  erkrankte  er  an  einem  Lungenleiden, 
und  obgleich  ihn  ein  mehrwöchenüicher  Aufenthalt  in  seiner 
Heimath  bedeutend  gekräftigt  hatte,  verfiel  er  doch  im  Herbst 
von  Neuem  demselben  Leiden  und  unterlag  demselben,  nach- 
dem sich  noch  Brustwassersucht  hinzugesellt  hatte,  am  17./5. 
December  1865. 


PaMteatisBeH  der  «eselbdiiift. 

Edrscfaienen  sind  im  verflossenen  Vierteljahr : 

Nr.  IV.  »Tables  pour  la  r^duction  du  temps  en  parties  d6ci- 
males  du  jo\m  von  dem  Mitglied  Herrn  Prof.  Hoüel  in 
Bordeaux. 

Nr*  V*  ifieduction  der  Beobachtangen  der  Fondamen talsteme 
am  Paasttgeninstrument  der  Sternwarte  zu  Palenno  in  den 
JFdbren  1803  bis  1805,  und  Bestimmung  der  mittleren  Bectr 
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ascensionen  für  1805«  von  dem  Mitgliede  Dr.  Auwers  in 
Gotha. 

In  Vorbereitung  sind  folgende  Publicationen : 

Nr.  III.  »lieber  das  Problem  der  drei  Körper  im  Allgemd^ien 
und  insbesondere  in  seiner  Anwendung  auf  die  Theorie  des 
Mondes«  von  dem  Mitgliede  Herrn  Prof.  Weiler  in  Mann- 
heim. 

i»Yerzeicbniss  der  rechtwinkligen  und  Polar -Coordinaten  des 
Jupiters  von  1770  bis  1830  nach  Bouyaed's  Tafeln  und  den 
von  Herrn  Staatsrath  Clausen  mitgetheilten  Grundlagena 
berechnet  von  den  Herren  Dr.  Powalky,  Dr.  Tibtjbn, 
Dr.  Brunn  y  Boübero  ^  Becker  und  Lehmann  in  Berlin» 
mit  einem  Vorworte  von  Prof.  Foerster. 
In  Betreff  der  von  der  Gesellschaft  in  Angriff  genommenen 

Sammlung  und  Neubearbeitung  des  für  die  periodischen  Co- 

meten  vorhandenen  Materials  macht  Herr  Prof.  ScHOENTSLn 

in  Mannheim  folgende  Mittheilung: 

Periodische  Cometen. 

Bericht  an  die  Schriftführer  der  Astron.  Gesellschaft» 

Zur  ferneren  Erläuterung  der  Notizen^  welche  aus  meinen 
Mittheilungen  vor  der  Astronomenversammluug  zu  Leipzig  in 
das  erste  Heft  (p.  1 1)  der  Vierteljahrsschrift  der  A.  G.  über- 
gegangen sind ,  überreiche  ich  hiermit  den  Schriftführern  der 
Gesellschaft  ein  Veizeichniss  der  Cometenerscheinungen ,  für 
welche  ich  die  Vergleichsteme  gesammelt  habe ,  in  der  Hoff* 
nxmg ,  dass  dadurch  die  Herstellung  anderer  Vorarbeiten  zur 
definitiven  Berechnung  der  periodischen  Cometen  gefördert 
werde. 

Ich  habe  mich  zunächst  auf  die  Ck>meten  von  kürzerer 
Umlaufszeit  als  15  Jahre^  welche  mit  Sicherheit  in  mehre- 
ren Erscheinungen  beobachtet  sind,    beschränken  müssen« 
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Auch  von  dieeen  waren  mir  vielleicht  nicht  alle  Quellen  zu- 
g^glich,  und  ich  setze  deshalb  die  Sammelwerke^  die  ich  habe 
durchsehen  können ,  hierher : 

Philosophical  Transactions. 

M^oires  de  l'Acad^mie  de  Paris. 

Bulletin  der  Petersburger  Academie. 

Connaissance  des  Tems. 

Berliner  astronomisches  Jahrbuch. 

Effemeridi  di  Milano. 

Die  drei  successiv  von  Baron  v.  Zach  herausgegebenen 

Zeitschriften. 
Astronomische  Nachrichten. 
Gould^  Astronomical  Journal. 
Brünnow ,  Astronomical  Notices. 
Die  Schriften  der  R.  A.  S.  of  London. 
Die  Beobachtungssammlungen   der  Sternwarten    zu 
Greenwich^  Cambridge^  Edinbuigh,  Oxford,  Kö- 
nigsberg,  Berlin,  Wien,  Dorpat,  Krakau,  Genf, 
Palermo,  Washington. 
Der  Nachweis  von  andern  Quellen,  welche  Beobachtungen 
in  reducirbarer  Form  entbieten  (was  bei  mehreren  von  mir 
sonst  nachgesehenen  nicht  der  Fall  ist) ,  würde  mich  selbst- 
verständlich  sehr  verbinden.   Die  Cometenerscheinungen ,  für 
welche  ich  aus -den  angeführten  Werken  die  Vergleich- 
stemangaben  gesammelt  habe ,  und  für  welche  ich ,  wenn  ich 
in  Betreff  der  femer^i  Vorbereitungsarbeiten  Hülfe   finde, 
die  weitere  Bearbeitung  der  Beobachtungen  auszuführen  beab- 
sichtige ,  sind  nun  die  folgenden : 

CometEKCKB:  17&G,  1795,  1805,  1S18,  1822,  1825, 
1829,  1832,  1835,  1838,  1842,   1845,   1848,   1852, 
1855,  1858,  1862. 
Biela:   1772,  1806,  1826,  1832,  1846,  1852. 
Faye:  1843,  1851,  1858. 
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Hrorsen:   1846,  1857. 

D' Arrest:  1851,  1867. 

Tuttle:   1790,  1858. 

Winnecke:  1809,  1858. 
Im  Allgemeinen  wird  jede  Vergleichstempositioin,  wie  sie 
der  neuen  Reduction  der  Cometenbeobachtungen  2u  Grunde 
gelegt  werden  soll ,  auf  wenigstens  zwei  rollstäadigen  Meri- 
dianbeobachtungen,  event  guten  Micrometevfuischlüssen  an 
genau  bestimmte  hellere  Sterne  beruhen.  Indessen  kann  darin 
keine  ToUständige  Gleichmässigkeit  erreicht  werden ,  und  es 
ist  dieselbe  für  die  periodischen  Cometen  auch  nicht  unum- 
gänglich nöthig.  Für  die  älteren  Erscheinungen  reicht  die  Gre- 
nauigkeit  der  Positionen  aus  Bbssel's  Zonen,  wenn  diese  nur 
soweit  controlirt  sind ,  dass  man  gegen  constante  und  grobe 
Fehler  von  1'  u.  s.  w.  geschützt  ist,  vollständig  aus.  Es  be- 
ruhen femer  eine  grosse  Zahl  Cometenbeobachtungen  auf  je 
mehreren  Yergleichstemen,  die  dann  einzeln  Terhältnissmässig» 
geringeren  Einfluss  auf  den  Cometenort  haben ,  und  endlich 
kann  in  einzelnen  Fällen  die  eigene  Bew^ung  der  Sterne 
Schwierigkeiten  bereiten.  Es  wird  deshalb,  um  die  Vollendung 
der  Arbeit  nicht  zu  sehr  in  die  Feme  zu  rücken,  eine  Anzahl 
derVergleichsteme  auch  dann  nur  einmal  bestimmt  werden, 
wenn  aus  fnihem  Zeiten  keine  yoUständigen  Meridianbeoback^ 
tungen  vorhanden  sind.  Da  indessen  die  neuen  Beobachtungen 
ein  selbständiges  Interesse  haben ,  so  war  Herr  Prof.  JuiOBr- 
LANDER,  der  bekanntlich  dieselben  übernommen  hat,  darin  ganz 
mit  mir  einverstanden,  dass  in  nur  einigermaassen  zweifelhaften 
Fällen  ein  Stern  lieber  zur  Neubestimmung  anzumerken  ist. 
So  beläuft  sich  die  Zahl  der  von  demselben  nunmdir  fast  voll- 
endeten neuen  Meridianbestimmungen  auf  weit  über  1000, 
trotz  der  Reichhaltigkeit  des  Materials,  das  in  den  vorhandenen 
Beobachtungssammluugen ,  und  häufig  schon  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  auf  den  Sternen  blühenden  Cometenörter, 
niedergelegt  ist. 
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Als  die  nächstliegenden  Desiderate^  um,  sobald  die  Neu- 
bestimmungen der  Sterne  in  meinen  Händen  sind ,  ohne  Säu- 
men mit  der   definitiven  Berechnung  der  Cometenpositionen 
inoTgehen  zu  können ,  sehe  ich  nun  die  folgenden  an : 
1)   Die  Berechntmg  der  zur  Beduction  auf  den  scheinbaren 
Ort  dienenden  Hülfsgrössen  mit  den  neuen  (Stkuvb- 
PETBB8*Bchen)  Constanten  der  Aberration  und  Nutation. 
Bei  den  einen  längeren  Zeitraum  umfassenden  Erschei- 
nungen,  für  die   schon  hinreichend   genäherte  Ephe- 
meriden  vorhanden  sind ,  würde  sich  sogar  die  Fortfüh- 
rung dieses  Theils  der  Arbeit  bis  zu  specicUen  Hülfs- 
tafeln  der  Art  empfehlen,  wie  sie  Herr  Dr.  Weiss  für  die 
Opposition  der  Elpis  1862  in  den  Astr.  Nachr.  Vol.  56, 
Nr.  1343  gegeben  hat. 
2]   Die  Publication  der  Originale  der  Cometenbeobachtungen 
selbst,  wo  dies  noch  nicht  geschehen  ist,  oder  wenigstens 
eines  hinreichenden  Aequivalents  für  dieselben,  das  einer 
neuen  Reduction  unterzogen  werden  kann.  Insbesondere 
dürften  Beobachtungen ,  bei  denen  nicht  einmal  die  zu 
Grunde  Uzenden  Stempositionen  bekannt  sind ,  nur  in 
seltenen  Fällen  noch  verw^idbar  sein.    Aber  auch  die 
Berechnung  namentlich  der  älteren  Beobb.  ist«,  wie  ich 
mich  bei  den  mir  bis  jetzt  zugänglichen  Originalen  schon 
mehrfach  überzeugt  habe,  nicht  immer  so  sicher,  wie 
dies  wünschenswerth  ist 
3]   Die  Berechnung  von  Sonnenephemeriden  für  die  Zeiten 
der  Cbmetenerscheinungen.     Eine  Verzögerung  dieser 
Arbeit  ist  jedoch  selbstverständlich  von  geringerem  Ein- 
fluss,  um  so  mehr,  als  hier  vielleicht  erst  noch  andere 
Puncte  zu  erledigen  sind. 

Ich  richte  daher  an  die  Herren  Schriftführer  das  ergebenste 
Ersuchen ,  die  Ausführung  dieser  Vorbereitungsarbeiten  auch 
ihrerseits  fordern  zu  wollen  und  insbesondere  dahin  zu  wirken, 
dass  die  unter  2)  erwähnten  Beobachtungen  da,  wo  eine  Pu- 
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blication  derselben  unthunlich  erecheint^  wenigstens  hand- 
schriftlich zur  Kenntniss  des  Vorstandes  der  A.  G.  gebracht 
werden.  Zur  leichtem  Uebersicht  der  Ausdehnung,  welche  die 
andern  Arbeiten  erhalten  müssen ,  stelle  ich  die  Zeiten ,  über 
welche  die  einzelnen  Cometen-Erscheinungen  siph  erstrecken, 
hier  zusammen  und  bemerke  nur  noch,  dass  es  wünschenswerth 
ist ,  die  Constanten  zur  Reduction  auf  den  scheinbaren  Ort  und 
die  Sonnenörter  für  einen  etwas  grossem  Zeitraum  zu  kennen 
und  dass  die  Cometenerscheinungen  von  1865  in  der  Zusam- 
menstellung noch  fehlen. 

1772  März  26.  —  April  1. 

1786  Jan.  17.  —  Jan.  19. 

1790  Jan.  9.  —  Febr.  1. 

1795  Nov.  7.  —  Nov.  27. 

1805  Oct.  20.  —  Dec.  9. 

1818  Nov.  26.  —  1819  Jan.  12. 

1819  Juni  12.  —  Juli  19. 
1822  Juni  2.  —  Juni  29. 

1825  Juli  13.  —  Sept.  7. 

1826  Febr.  27.  —  Mai  9. 
1828  Sept.  16.  —  Dec.  27. 
1832  Juni  1.  —  Juni  28. 
1832  Sept.  23.  —  1833  Jan.  3. 
1835  Juli  22.  —  Aug.  6. 
1838  Sept  16.  —  Nov.  28. 

1842  Febr.  8.  —  Mai  21. 

1843  Nov.  22.  —  1844  Apr.  10. 
1845  Juli  4.  —  Juli  14. 

1845  Nov.  26.  —  1846  Apr.  27. 
1848  Aug.  27.  —  Nov.  25. 

1850  Nov.  28.  —  1851  März  4. 

1851  Juli  27.  —  Oct.  6. 

1852  Jan.  9.  —  März  10. 

^  1852  Aug.  25.  —  Sept.  ;28. 
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1855  Juli  13.  —  Aug.  16. 
1857  März  18*  —  Juni  22. 

1857  Dec.  5.  —  1858  Juni  22, 

1858  Aug.  7.  —  Oct  16. 
1861  Oct.  4.  —  1862  Febr.  24. 

E.  SCHOENFELD. 

Die  Mitglieder  der  Gesellschaft  y  denen  der  Bericht  des 
Herrn  Prof.  Schobnfeld  hiemit  übergeben  ist,  werden  freund- 
lichst ersucht  die  in  demselben  ausgesprochenen  Erfordernisse 
erfüllen  zu  helfen  und  die  Schriftführer  baldmöglichst  zu  be- 
nachrichtigen, wenn  sie  geneigt  sind,  sich  an  der  Bearbeitung 
dieser  wichtigen  Aufgaben  planmässig  zu  betheiligen.  Für  den 
FAYE'schen  Cometen  hat  bekanntlich  seit  längerer  Zeit  Herr 
Prof.  MoELLER  in  Lund  die  Bearbeitung  durchgeführt.  Der- 
selbe erwartet  gegenwärtig^  nach  einem  Schreiben  an  Prof. 
FoEBSTER,  die  Publication  aller  Beobachtungen  der  letzten  Er- 
scheinung ,  um  ein  Verzeichniss  der  benutzten  Yergleichsteme 
der  Berliner  Sternwarte  zur  Neubestimmung  übergeben  zu 
können. 


Die  von  Herrn  Prof.  Argelandee  vorgeschlagenen  ge- 
meinschaftlichen Beobachtungen  gewisser  Sterne  zum  Zwecke 
der  gesicherten  Verbindung  der  Resultate  verschiedener  Stern- 
warten nehmen  ihren  Fortgang  und  sind  neuerdings  durch 
Hülfstafeln  (Astron.  Nachlichten  Nr.  1578  und  1579)  unter- 
stützt worden. 


Prof  FoERSTER  in  Berlin  ist  damit  beschäftigt,  eine  Samm- 
lung und  Sichtung  des  in  seine  Hände  gegebenen  sehr  reichen 
Bechnungs-Materials  vorzunehmen ,  welches  Prof.  Encks  für 
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den  nach  ihm  benannten  Cometen  hinterlassen  hat.  Die  Re- 
sultate dieser  Kevision  werden  den  Astronomischen  Nachrich- 
ten übergeben  und  insoweit  sie  die  Vorschläge  zur  vollständi- 
geren Bearbeitung  dieses  Cometen  von  Seiten  der  astronomi- 
schen Gesellschaft  betreffen^  in  den  nächsten  Heften  dieser  Zeit- 
schrift mitgetheilt  werden.  — 

Für   die   Yorausberechnung    der  nächsten  Erscheinung 
(Herbst  1868)  wird  Prof.  Foersteb  Sorge  tragen. 


Zur  Erläuterung  des  in  dem  Bericht  über  die  Leipziger 
Versammlung  pag.  13  und  15  erwähnten  Vorschlages  des  Mit- 
gliedes Herrn  Prof.  Hoükl  in  Bordeaux  erscheint  es  von  wis- 
senschaftlichem Interesse  und  der  Billigkeit  gemäss,  den  Wort- 
laut der  ausführlichen  Begründung  desselben  der  Gesellschaft 
mitzutheilen.  Die  Kedaction  thut  dies  hiermit  unter  Zustim- 
mung des  Herrn  Hottel. 

Note 

8ur  las  avantages  qu'offirirait,  pour  T Astronomie  th^ori- 

que  et  pour  les  sciences  qui  s'y  rapportent,  la  con- 

struetion  de  nouvelles  tables  trigonom^triques  suivant 

la  division  d^cimale  du  quadrant. 

Par  J.  HoüEL,  professeur  de  Mathematique  &  la 
Facult6  des  Sciences  de  Bordeaux. 


Dans  une  Note  publice  en  1863  (Grunert's  Archiv 
t.  XL.  p.  200);  j'ai  risumä  brievement  les  principaux  avan- 
tages qu'offiirait  l'adoption  de  la  division  d^cimale  du  quart 
de  cercle.  De  plus  en  plus  convaincu  de  TutilitÄ  d'une  r^forme 
des  tables  trigonometriques,  appliqu^e  dans  de  sages  limitesi 
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j'eBsaierai  aujouid'hid  d'appeler  siir  ce  sujet  impoitant  Tatten- 
üon  de  la  Sod^ti  Astronomique^  dans  Tespoir  que^  si  ce  corpd 
savant  appuyait  mes  id^es  du  poids  de  son  autorit^^  la  eon* 
Btruction  de  nouvelles  tables  rendrait  bientöt  d'immenses  Ser- 
vices aux  calculateurs,  en  abr^geant  et  fecilitant  les  calculs  sur 
les  quantites  angulaires. 

Ea  reproduisant  ici,  avec  quelques  d^yeloppements^  la 
Bubstance  de  ma  Note  de  1863^  j'y  joindrai  im  sp^cimen  des 
petites  tables  k  4  iigures  que  j'ai  construites  dans  le  Systeme 
dreimal.  Enfin^  dans  le  cas  oü  la  Soci6t6  voudrait  favoriser  de 
son  patronage  la  continuation  de  cette  entreprise,  je  lui  soumets 
quelques  vues  sur  la  disposition  et  T^tendue  que  Ton  pourrait 
donner  aux  Tables  qui  restent  &  construire. 

Je  me  hftte  d'ajouter  que  mon  but  ne  seiait  nullement  de 
profposer  Textension  de  la*r£forme  aux  caictds  d'astronomie 
pratique^  non  plus  qu'aux  cartes  Celestes  ou  gtegraphiques. 
Qiuels  que  soient  les  aTantages  du  syBtöme  dreimal,  ils  ne  seront 
jamus  afisez  importants  pour  compenser  les  inconv^nients 
qu*eiitialneTaient  le  boulerersement  total  des  habitudes  des 
astronomes^  et  la  refonte  d'une  aussi  Enorme  masse  de  docu*« 
ments. 

Mais  pour  tous  les  calculs  auttes  que  les  calculs  immidiats 
des  observatiotis  astronomiques  et  nautiques,  la  division  dt^ci- 
liiale  ne  präsente  que  des  avantages^  et  son  adoption  rendrait 
d'immenses  senrices  dans  les  appUcationB  num^riques  k  la  M6^ 
canique  c^leste^  ainsi  que  dans  les  Operations  geod^siques  et 
topographiqQes^  oü  Tintroduction  d'instruments  divises  deci- 
malement  ne  peut  amener  aucun  embarras. 

D'apr^  cekt^  ks  tables  sexag^imales  actuelles  seraient 
T^servees  pour  Fusage  exclusif  des  astronomes  observateurs  et 
des  ttuoins.  Dans  toutes  les  eutres  applications  du  caicul  trigo- 
nomitrique  on  emidoierait  les  tables  d^males,  qui ,  perfection- 
Ate  sur  le  modMe  des  excellents  recueils  que  T  AUemagne  pos- 
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8^de  actuellement,  ne  tarderaient  pas  ä  eurpasser  m^me  ceux-ci 
en  commodite,  ä  cause  des  facilitös  particuli^res  que  präsente 
la  nouyelle  division  pour  la  bonne  disposition  des  tableaux. 


Les  diverses  fonctions  goniom^triques^  le  sinus,  la  tan- 
gente,  etc.,  sont  d^finies  d'abord  pour  les  arcs  du  prämier 
quadrant,  dans  Tintervalle  duquel  elles  parcourent  enti^rement 
la  Serie  de  leurs  valeurs  numeriques.  Ensuite,  par  l'introduction 
des  signes  -i-  et  — ,  on  parvient  k  donner,  aux  arcs  non  com- 

.pris  entre  leslimites  0  et  y,  des  fonctioas  goniom6triques,  qui 
ne  sont  autres,  au  signe  prös,  que  celles  de  certains  arcs  du  pre- 
mier  quadrant,  se  d^duisant  des  arCS  proposes  par  l'addition  ou 
la  soustraction  d'un  nombre  convenable  de  quadrants. 

Si  Ton  exprime  un  arc  en  prenant  le  quadrant  pour  unit£,  et 
soumettant  cette  unite,  comme  ou  le  fait  pour  toutes  les  autres, 
ä  la  division  d^cimale,  la  valeur  numerique  de  Tarc  se  composera 
d'une  partie  entiäre^  positive  ou  negative,  et  d'une  mantisse  que 
Ton  pourra  toujours  supposer  positive,  comme  cela  a  lieupour  lea 
logarithmes  des  nombres  superieurs  ou  införieurs  ä  Tunit^.  L'o- 
peration  de  l'addition  ou  de  la  soustraction  des  quadrants  sera 
alors  compldtement  analogue  au  changement  de  caract^ristique 
dans  les  logarithmes  vulgaires  ou  dicimaux.  C'est  d^jä  Ik  un 
premier  avantage  du  choix  de  la  v^ri table  umte  angulaire. 

On  peut  poursuivre  plus  loin  cette  analogie  entre  la  divi- 
sion d^cimale  du  quadrant  et  les  logarithmes  decimaux  du  Sys- 
teme de  Bbigqs.  Consid&rons  une  e^onentielle  reelle 

L'exposant  z  est  le  logarithme  de  Texponentielle,  ä  un 
facteur  constant  pr^s,  qui  depend  de  la  base  du  systäme  loga- 
rithmique.  Si  Ton  prend,  au  contraire,  une  exponentielle 
imaginaire, 
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le  coefficient  x  de  /^  sera  (ä  un  facteur  constant  prta)  re- 
presente  par  un  arc  de  cercle,  lorsqu'on  mettra  Fexponentielle 
sous  la  forme 

coB  mx-h  V^l  sin  tnx. 

Ce  facteur  constant  d^pendra  du  choix  de  Tunitä  an^aire^ 
ou^  ce  qui  revient  au  meme,  du  choLx  de  la  base 

du  Systeme  des  logarithmes  imaginaires^  en  prenant  pour 
base  Texponentielle  qui  a  pour  valeur  d^velopp^e 

cos  1  +  V'-i  sin  1. 

H  y  a  deux  syst^mes  principaux  de  logarithmes  reels :  Tun, 
le  Systeme  naturel  ou  hyperbolique,  employ^ partout  dans 
le  caleul  littiral,  a  pour  base  le  nombre  e  ==  2,71828. ..; 
Fautre,  le  Systeme  vulgaire  ou  deeimal,  employ^  constam- 
ment  dans  le  caleul  numerique^  a  m^me  base  10  quele  Systeme 
de  num^ration. 

L'avantage  du  Systeme  dreimal  dans  les  calculs  num^ri- 
ques  consiste  en  ce  que  Ton  peut  obtenir,  sans  aucune  Opera- 
tion nouvelle,  le  logarithme  d'un  nombre  quelconque,  k  Faide 
d'une  table  donnant  les  logarithmes  des  nombres  compris  entre 
deux  puissances  de  10  consecutives,  paroe  que  le  deplacement 
de  la  virgule  dans  le  nombre  correspond  ä  un  simple  change- 
ment  de  la  partie  enti^re  ou  de  la  caracteristique  du 
logarithme.  Dans  le  Systeme  naturel,  une  table  de  la  mdme 
etendue  pourrait  encore  servir;  mais  il  faudrait  remplacer  en- 
suite  le  changement  de  la  caracteristique  entiere  par  l'addi- 
tion  du  logarithme  incommensurable  d*une  puissance  de  10. 
En  d'autres  termes,  ou  pourrait  dire  que,  dans  le  Systeme  na- 
turel, la  caracteristique  est  un  nombre  fractionnaire,  dont 
le  changement  altere  compl^tement  la  mantisse  du  logarithme.  • 

n  y  a  de  mdme  deux  unit^s  angulaires  principales,  ou  deux 
syst^mes  principaux  de  logarithmes  imaginaires.    Le  Systeme 
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adopt^  exclusivement  dans  le  calcul  litt^ral^  et  que  nous  appel- 

leions  Systeme  naturell  correspondäune  unitö  d'arcögale 

au  rayoir  du  cercle^  et  sa  base  est 

V^ 
e 

Le  Systeme  einploy6  dan«  les  calcuk  numeriques^  et  que  nous 

appellerons  systdme  yulgaire^  correapondau  quadrant  pris 

pour  uniti  d'arc^  et  a  pour  base 

n 
e 

Dans  le  Systeme  naturell  I'addition  d'un  multiple  du  qua- 

drant,  qui  est  le  quart  de  la  p^riode  commune  ä  toutes  les 

fonctions  circulaires^  revient  ä  augmenter  la  valeur  num^rique 

de  Tarc  d'une  caracteristique  fractionnaire  ^gale  ä  un 

mtdtiple  du  nombre  incommensurable  y .  Dans  le  systtoie  yul- 

gaiie,  un  mullaple  du  quadrant  est  repr^sentö  par  un*  nombre 

entier^  et  Faddition  des  quadrants  s'op^e  par  l'alti^ration  de 

la  seule  partie  enti^re  du  nombre  qui  repr^sente  Paic  6yaluj6 

en  fimction  decimale  du  quadzant,  de  sorte  que  eette  partie  en- 

ti^re  du  Logarithme  yulgaire  imaginaire  coirespond 

eitactement  k  la  canict&ristique  du  loganthme  yulgaire  rteL 

La  Periode  commune  ä  toutes  les  fonetions  goniomtoi^ 

ques  itant  i^epr^sent^  par  4,  alors^  si  l'on  n'a  pour  but  que  la 

d^termination  de  ces  fonctions,  on  pourra  älterer  fatcaracti-* 

ristiquede  Farc  d'un  multiple  quelconque  de  4,  demani^ipe^ 

par  ezemple,  k  ce  que  la  cacact^ristique  ait  toujours  une  des 

yaleufs 

0,  l,  2,  3. 

De  plus,  on  pourra  toujours,  par  un  behänge  des  fonctions  go- 

niom^triques  entre  elles  et  une  d^termination  conyenable  de 

leurs  signes,  ramener,  dans  tous  les  cas,  cette  caracteristique  ä 

la  yaleur  0,  ce  qui  permet  de  restreindre  ainsi  T^tendue  des 

tables  au  premier  quadrant. 

Ces  analogies|cessent  d'dtre  aussi  frappantes,  lorsqu'on 
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adopte  pouj  unitö  angalaire  une  fraction.  quelconqne  du  qu»- 
I  dnnt,  la  90^  partie,  par  exemple^  et  elles  dispaaraissent  com- 
plitemeat^  lorsqu'pn  applique  ä  cette  unit6  tme  subdivision 
ddcimale,  employ^e  seule  pour  les  logarithmes  T^els.  Dans  le 
systöme  propos^  par  Briggs^  oü  le  degr^  est  divis^  d^cimale^ 
ment^  la  base  est 

n 
e  , 

etl'addition  d'un  quadrant  correspond  ä  une  addition  de  90 
nmt^s  ä  la  caracteristique.  Dans  le  Systeme  en  usage  chez  les 
astronomes  depuis  Tantiquit^  la  plus  recuUe^  la  mantisse  du 
logarithme  est  remplacee  par  une  somme  de  fractions  ordi- 
naires  ayant  pour  denominateurs  les  puissances  de  60. 

Cette  division  sexagesimale  a  ete  abandonn^e  avec  raison 
dans  Tevaluation  des  parties  du  rayon  et  des  fonctions  gonio- 
metriques.  On  n'a  jamais  song^  ä  Tappliquer  aux  logarithmes 
itels.  Elle  a  subi  des  alterations  depuis  Fintroduetion  des 
fractions  decimales  dans  l'aritbmetique  usuelle ;  et  si  les  astro- 
nomes ont  recuU  devant  la  r^forme  incomplöte,  et  n^anmoins 
sidisiiable^  propos6e  par  l'inventeur  des  logarithmes  d6ci- 
maux*),  ils  ont  cependant  renonci  ä  Pemploi  des  subdivisions 
sexag^imales  de  la  seconde^  pour  leur  substituer  les  subdivi- 
sions decimales,  et  dans  un  grand  nombre  de  cas,  surtout  lors- 
qu'on  se  sert  de  tables  procedant  de  minute  en  minute,  on  di- 
vise  la  minute  elle-mdme  decimalement.  Ces  l^g^res  amelio- 
rations  n'empdcbent  pas  les  calculs  relatifs  aux  valeurs  angu- 
laires,  d'^tre  trds-penibles  en  comparaison  du  calcul  decimal, 
et  il  est  bien  ä  souhaiter  que  Ton  se  d^livre  de  ces  complica- 


1)  Briggs  attnbue  ä,  Vi^te  l'id6e  de  la  division  d^cimaie  du  degr6. 
•ISgo Tero  ftdductus  autfaoritate  Vietae,  pag.  29.  CalendariiOrego- 
riftAi,  et  alionun  hortatn,  gradus  paitior  decupla  raticme  in  partes  pri- 
Biarias  100,  etc.«  (Trigonom.  BriJUmn.,  pag.  1).  Je  n'ai  pu  retrouTer, 
dana  moa  exemplsire  des  oeuyrea  de  VlkiB  (£d.  Schootien,  Leyde,  1646), 
le  pessage  anquel  Bbiggs  fait  allaaion. 
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tions,  toutes  les  fois  qu'elles  sont  inutiles,  c'est-ä-dire,  toutes 
les  fois  qu'il  ne  s'agit  pas  d'op^rations  se  rapportant  immidiate- 
xnent  aux  recueils  d'observadons  astronomiques  ou  aux  tables 
nautiques^  et  dans  lesquelles  un  changement  des  habitudescon- 
sacr^es  pourndt  ayoir  des  cons^quences  dangeieuses. 


II. 

Je  n'entreprendrai  pas  de  tracer  Thistorique  des  syst^mes 
d'unit^s  angulaires  *) .  Je  rappellerai  seulement  qu'ä  T^poque 
m^morable  de  la  d^couverte  des  logarithmes,  Tillustre  inven- 
teur  des  logarithmes  d^cimaux,  dont  les  tables  sont  encore  las 
plus  ^tendues  que  Ton  poss^de  de  nos  jours,  proposa  d'intro- 
duire  la  division  d^cimale  dans  la  mesure  des  angles.  Nul 
doute  que  ce  projet  n'eüt  ^t^  accueilli  ä  la  faveur  de  rimmense 
revolution  qui  s'accomplissait  dans  la  science  du  calcul^  si  Briggs 
n'eüt  trouvÄ  dans  le  laborieux  Vlacq  un  auxiliaire  dont  la  pre- 
cipitation  fit  ichouer  d6finitivement  la  reforme  ä  laquelle  il 
avait  consacr6  de  si  prodigieux  efibrts. 

La  röforme  de  Briggs^  tout  ineompl^te  qu'elle  6tait,  avait 
cependant  le  double  avantage  de  faeiliter  considerablement  les 
calculs  grace  ä  Temploi  d'une  seule  unit6  angulaire,  et  d'etre 
en  m^me  temps  acceptable  pour  les  astronomes,  qui,  dans  l'^tat 
d'imperfection  oü  se  trouvaient  encore  les  m^thodes  d'obser- 
vation,  deraient  attacher  beaucoup  moins  d'importance  qu'on 
n'en  attache  aujourd'hui  aux  unit^s  secondaires  dans  lesquelles 
se  subdivise  le  degrf. 

Malheureusement,  en  m^me  temps  que  la  Trigonome- 


1)  L'id^e  de  prendre  pour  unitS  d'arc  -g^  de  la  circonfference  est  venue 
tr^g-probablement  du  d^sir  de  choisir  une  fraction  dont  le  d6nominateur 
edt  un  grand  nombre  de  diviseurs,  et  qui  se  rapproch&t  en  m^me  temps  le 
plus  possible  de  l'arc  diume  d6crit  par  le  soleil.  C'est  cet  arc  mdme  que 
les  astronomes  chinois  ont  pris  pour  leur  degrS. 
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tria  Britannica^},  oeuvre  posthmne  du  grand  calcülateur 
anglais,  sortait  des  mdmes  presses  la  Trigonometria  Ar- 
tificialis  de  Ylacq^  mieux  appropri^  que  la  table  de  Briggs 
aux  besoins  pratiques  du.ealcul,  parce  qu'elle  donnait  les  loga- 
rithmes  trigonom^triques  pour  des  intervalles  plus  rapprockis 
[10"  au  lieu  de  36'%  et  d^rangeant  xnoins  les  habitudes  des 
astronomeS)  parce  qu'elle  conservait  la  division  sexag^simale 
dans  toute  sa  pureti. 

Si  Ylacq^  mieux  inspir^^  eüt  d^veloppe  Toeuvre  de  Briggs^ 

en  adoptant  des  intervalles  dix  fois  moindres^  de  t^  de  degr^, 

la  nouvelle  division  n'aurait  pas  manque  de  Temporter  sur  Fan- 
cienne,  en  joignant  ä  ses  avantages  propres  ceux  de  la  num6- 
ration  logarithmique. 

La  Trigonometria  artifi  cialis  est devenue la source 
unique  de  toutes  les  tables  publiees  jusqu'ä  nos  joiirs^  si  Fon 
en  excepte  quelques  recüeils  imprimes  en  Angleterre  vers  le 
miHeu  du  1 7*  sitele,  et  dons  lesquels  la  division  de  Briggs  etait 
conservee.  Pendant  les  deux  si^cles  ecoul6s  depuis  cette  6poque^ 
rastronomie  de  pr^cision  a  £te  cr^^e ;  une  multitude  de  docu- 
ments^  tables,  catalogues,  r^gistres  d'observations,  a  6te  accu- 
mulee  pour  servir  de  fondement  ä  tous  les  progr^s  futurs  de  la 
science.  L'art  du  constructeur  d'instruments  a  produit  des 
chef^-d'oeuyre,  dont  le  maniement  delicat  exige  de  la  part  des 
observateurs  \m  long  exercice  guid^  par  une  longue  exp6- 
rience.  Ce  que  nous  disons  de  Tastronomie  d'observatoire  s'ap- 
plique  egalement  ä  rastronomie  nautique  et  ä  la  g^ographie. 
Resultats,  documents,  instruments,  habitudes  pratiques,  tout 
a  ^t^  r^gle  suivant  la  division  sexag^simale  du  degr^.   En  pr^- 


1)  C'est  k  tort  que  Fon  voit  figurer  cet  ouTrage  dans  la  plupart  des 
catalogues  sous  le  nom  de  Geixubsaio).  Cet  auteur  n'a  r6dig6  que  la  se- 
conde  partie  de  la  Pr^face,  qui  ne  ^ontient  rien  d'important.  La  m^prise 
Tient  Sans  doute  de  la  mauvaise  disposilion  typographique  du  titre,  oü  le 
nom  dePauteur  est  en  caractöresmoinsapparents  que  celui  du  continuateur. 
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«ence  des  immense^  bouleversements  qu'exigerait  de  nos  jours 
nne  reforme  de  la  division  angulaire  dans  le  domainede  l'astro- 
nomie  sph^rique^  on  n'osera  gu^re  songer  ä  mettre  en  balance 
les  dangers  d'une  teile  innoYation  arec  les  avlmtages,  relatire- 
ment  insignifiants^  qu'apporterait  la  simplification  du  calcul 
des  valeurs  angulaires.  Aussi  la  tentative^  fitite  ä  la  fin  du  der- 
nier  si^cle,  pour  introduire  en  astronomie  la  division  d^imale 
du  eercle  et  du  jour,  a-t-elle  düichouer^  malgr£  l'imposante  au- 
torit^  de  l'auteur  de  la  M^canique  Celeste.  La  publication 
de  la  Trigonometria  artifi^ialis  a  fix6  irr^yocablement 
la  division  angulaire  que  les  ast^onomes  et  les  marins  devront 
d^sormais  employer,  et  les  recueils  de  tables  sexag^simales  pu- 
bli^s  dans  ces  demiers  temps  par  Shortrebe^  Bagat,  Schroen^ 
Ursinus^  Bremiker^  Jahn^  ne  laissent  plus  rien  ä  d^sirer  sous 
le  rapport  de  la  conunodit^  et  de  T^tendue. 


III. 

Mais  l'usage  des  tables  trigonom^triques  n'est  pas  bomi, 
tant  s'enfaut,  aux  besoins  des  observatoires  et  de  la  navigation. 
EUes  ont  eneore  d*autres  applications  qui  Interessent  directe- 
ment  TAstronomie.  Dans  toutes  ces  applications,  k  la  m^cani- 
que  Celeste,  aux  math^matiques  pures,  ä  la  topographie,  k  la 
physique,  k  l'enseignement,  aucun  des  obstacles  insunnontables 
que  nous  venons  de  signaler  n'existe  plus  pour  s'opposeräl'in- 
troduction  de  Tunit^  angulaire  rationnelle,  et  cette^ntroduction 
ne  präsente  phis  que  des  avantages,  dont  il  est  ais6  de  se 
rendre  compte. 

La  Micanique  Celeste,  n'empruntant  k  l'observation  qu'un 
nombre  restreint  de  donn^,  sur  lesquelles  sont  fondies  d'im- 
menses  series  de  calculs,  la  conversioti  des  valeurs  d'un  S3rsttaie 
dans  Tautre  n'est  qu'un  travail  insignifiant  aupr^s  des  simplifi- 
oations  considirables  que  Tadoption  de  la  division  decimale  du 
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quadsant-peut  amener  dans  les  calculs  auxiliaires.  Outir^  la 
fMuliti  mtrodttite  dana  leg  opä^tions  d'addition»  de  souatxactioii^ 
demikltiplicatiaii  et  de  divisian  des  angles,  on  a  l'ayantage  d*e- 
▼iter  lea  r^ductioos  de  degrte  et  xoinuteB  en  aeco^des^  et  vice 
versa,  qi^i  se  priseutent  ä  chaque  instant^  lorsqu'on  faitusa^ 
de  la  division  sexagisimale.  Aussig  malgr^  Fimperfectioii  et  la 
mauvaise  diaposition  des  tables  d^cimales  que  Von  possäde^  jus- 
qa'ik  präsent»  trouve-t-oxi  nöamnoins  un  aTantage  considirable 
a  les  employer  daius  une  foule  de.cas. 

Pour  la  topographie,  il  exiate  en  France  quelques  instru- 
ments  portant  la  division  d^cimale,  et  Texp^rience  a  fait  voir, 
toutes  les  fois  qu'on  Ta  tent^e,  que  l'usage  de  ces  Instruments^ 
mdme  en  l'absence  de  bonnes  tables  correspondantes^  n'a  pas 
laiss^  de  produire  une  ^conomie  consid^rable  de  temps  et  de 
travail.  II  en  serait  certainement  de  mdme  dans  les  recherches 
de  phyalque,  oü  rien  n'empdche  en  g^niral  de  graduer  les  nou- 
veaux  instruments  suivant  la  division  la  plus  commode. 

n  n'^st  pas  besoind'ajouter,  en  ceqid  conceme  Tenseigne- 
ment  des  math^matiques^  que  toute  simplification  apport^e  aux 
mitbodes  de  calcul  eonstitue  un  progr^s  dont  on  doit  tenir 
compte.  Depuis  les  premiers  616ments  de  trigonom^trie  jusqu'ä 
la  tb^orie  des  fonctidns  elliptiques,  on  ne  cesse  de  rencontrer 
des  exemples  num^ques,  oü  la  sup6riorit£  de  la  division  d^d- 
male  se  montre  dans  tout  son  jour.  Ce  n'est  pas  un  m^diocre 
kvantage  que  de  lire  le  compl^ment  d'un  angle  avec  la  m^me 
iapidit6  que  celui  d'un  logarithme^  de  pouvmr^  par  Temploi  des 
caractiristiques  n^gatives^  transformer  toute  soustraction  d'angle 
en  une  addition;  de  soumettre  les  angles  eux-mdmes  au  calcul 
logarithmique^  sans  r6duction  pr^alable  en  nne  esp^e  d'unit^ 
d^termin^e;  enfin^  de  pouvoir  adopter  pour  toutes  les  tables 
trigonomitriques  de  quelque  6tendue  qu'elles  soient^  le  mdme 
mode  uniforme  d*interpolation  que  pour  les  tables  des  loga- 
rithmes  des  npmbres. 

Ajoutons  k  cela  que  la  division  döcimale  se  prdtebeaucoup 
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mieux  que  l'autre  k  diverses  dispositions  qui  permettent  de 
•dimihuer  le  volume  des  tables,  tout  en  rendant  leur  usageplus 
commode^  et  que  les  intervalles  repr^sentes  par  les  divisions 
decimales  du  quadrant  sont  beäucoup  plus  convenables  pour  la 
fecilit^  de  la  leeture  et  de  Pinterpolation.  Ainsi^  pour  les 
tables  ä  7  decimales^  si  Ton  preud  la  seconde  pour  intervalle, 
le  volume  devient  trop  consid^rable ;  ci  Ton  prend  la  dixaine 
de  seconde,  les  differences  tabulaires  deviennent  trop  grandeB^ 
et  rinterpolatioii  est  penible. .  Ces  deux  inconv^nients  seraient 
6vites,  si  Fon  prenait  le  cent-milH^me  du  quadrant* 


IV. 

La  premiere  id^e  de  l'usage  d'une  division  purement  deci- 
male  du  quadrant  remonte^  paralt-il,  ärUlustreLAGiu^GE»  dans 
le  temps  oü  il  pr^sidait  FAcademie  de  Berlin  ^) ,  et  les  premiers 
essais  de  r^alisation  de  cette  id^e  ont  ^te  tent^s  en  Allemagne. 
Mais  c'est.de  T^t^ablissement  du  Systeme  m^trique  en  France 
que  date  la  construction  des  tables  trigonom^triques  decimales 
que  nous  possedons. 

BoRDA,  Tun  des  promoteurs  les  plus  actifs  du  nouveau 
Systeme,  avait  achev6  des  Tann^e  1792  le  calcul  de  ses  tables 
trigonometriques  decimales,  qui  ne  parurent  que  neuf  ans  plus 
tard,  par  les  soins  de  Dblambre  (Paris,  an  IX  (1801),  1  vol. 
in  4] .  Ces  tables,  k  7  figures,  comprennent,  outre  les  loga- 
rithmes  des  100000  premiers  nombres  et  diverses  tables  auxi- 
liaires,  des  tables  trigonom^triques*  donnant  les  logarithmes 
des  sinus,  des  s^antes  et  des  tangentes  de  cent-milHöme  eu 
cent-milli^me  du  quadrant  depuis  0*^,00000  jusqu'ä  0^,03000, 
et  depuis  1^,00000  jusqu'ä  0^,97000,  et  de  dix-miUeme  ea 
dix-miUi^me  pour  tout  le  reste  du  quadrant.    Borda  adopte^ 


1)  HoBEBT  u.  Ideler,  Decimaltafeln,  Einleitung,  8.  XI. 
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avec  Laflace  et  la  plupart  des  auteurs  contemporains,  les  d^' 
nominatiohs  de  degr^s  noureaux,  minutes  nouvelles, 
sec o n d es  nouvelles^  pour  designer  les  fractions  du  qua- 
drant  de  e^it  en  cent  fois  plus  petites  ^) .  Ces  denominations 
avaient  rinconv^nient  de  donner  ä  Funiti  angulaire  Tapparence 
d'une  unite  arbitraire  et  artificielle,  commele  m^tre;  legramme 
ou  le  franc,  et  eomme  les  unit^s  sexag^simales  que  Ton  youlait 
remplacer^  et  de  dissimuler  ainsi  ce  qu'il  y  a  d'obligatoire  dans 
le  choix  du  quadiant  pour  unit^  angulaire  naturelle.  C'est 
le  quadrant  qui  est  bien  riellement  l'unite  ancienne^  aussi 
yieille  que  la  g^om^trie,  son  adoption  n'^tant  nullement  une 
invention  nouvelle^  mais  le  retour  äune  idee  primitive  et 
n^ssaire^  et  sa  division  decimale  n'^tant  autre  chose  que  l'ex- 
tension  k  cette  unit£  du  proc^d^  suiyi  pour  toutes  les  autres. 
De  plus^  ces  denominations^  dont  le  seul  but  6tait  de  se  rap- 
procher  de  la  division  sexagesimale  et  de  moins  d^ranger  les 
habitudes  astronomiques^  empdchaient  de  profiter^  dans  r^cri- 
tiire  des  angles^  des  simplifications  qui  r^sultent  de  l'emploi 
d'une  seule  unit^^  et  ce  sacrifice  fait  k  ras.tronomie  ne  pouvait 
r^tre  qu'en  pure  perte.  Oti  peut  donc  compter  l'introduction 
de  ces  denominations  artificielles  parmi  les  causes  qui  ont  em- 
p^he  la  r^forme  de  reussir. 

L'intervalle  de  ^    ^  du  quadrant  est  tropconsid^rable  pour 

que  les  calculs  d'interpolatlon  avec  sept  d^cimales  ne  soient 
pas  penibles^  malgr^  F^tendue  des  tables  de  parties  proportion- 
nelles  des  differences^  qui  occupent  dans  l'ouvrage  de  Bobda 
plus  de  place  que  les  tables  trigonom^triques  elles-m^mes. 
Aussi  les  tables  de  Borda  sont-elles  d'un  usage  peu  repandu. 
Nous  ne  citerons  que  pour  memoire  les  tables  d^cimales 
que  Callet  a  inserees  dans  la  seconde  Edition  de  son  recueil^ 


1)  Dans  des  recueils  r^cemment  impriin^s  en  Angleterrej  ces  fractions 
portent  eneore  les  noms  defrench  degrees,  french  minutes,  etc. 
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publice  en  1795.  Oes  tabks  sont  les  pcemiäves  %id  aient  ete 
impiim^es  daas  ce  Systeme.  Mais  leur  peu  d'^tendue,  et  «ur- 
tout  Tespaee  trop  resserri  (50  pages)  oü  l'auteur  a  yonhi  les 
condenser,  fönt  qu'elles  ne  peuvent  Stre  psesquedWoimufiage 
daufl  la  pratique. 

Les  tables  de  Hobbrt  Bt  Idsler^)  s^nt  identifiiemeiayt  de 
•la  mdme  ^tmdue  que  Celles  de  Boboa..  EUes  contieiuieiit  en 
outre  les  foDCticms  trigonom^triques  naturelles,  et  se  leoocn^ 
mandent  por  leur  grande  conection.  Mais  eUes  ne  dcnaMit 
pas  les  parties  des  diffirences,  et  leur  emploi  est  enoor^  moiss 
commode  que  celui  des  tables  de  Bobba. 

Les  tables  de  Pl  auzoles  ^)  ne  sont  autre  chose  que  les  tables 
de  BoKDA  ou  Celles  de  Hobert  et  Ideler,  abr^g^es  d'ime  dici- 
male.  Les  diff^renoes  tabulaines  y  ^tani  ainsi  dix  foismoindreB 
que  dans  les  recueils  pr6c6dents,  leur  usage  devient  odmmode 
dans  la  pratique,  malgr^  qudques  vices  de  detail  qui  en  di*- 
minuent  les  ayantages. 

Comme  on  le  Yoit^  ä  l'exceptioa  du  demier  recueil  que 
nous  venons  de  mentionn«:)  on  ne  poss^de,  pour  la  division 
dteimale  du  quadrant,  aucune  coUection  de  tables  comparable 
aux  excellents  ouvxages  que  nous  a^ons  cit^s  ä  la  ün  de  notre 
2^  paragraphe,  ni  mdme  aux  vieilles  tables  de  Gardinbr^  ri^ 
dittes  par  Callex.  Cest  Ik  peut-etre  la  cause  qui  a  le  plus  con- 
tribu^  ä  l'insucces  de  la  reforme,  et  sur  laquelle  je  d6sire  prin- 
cipalement  appeler  aujourd'hui  Tattention  de  la  Society. 


II  me  reste  ä  parier  du  monument  le  plus  colossal  qui  ait 
jamais  ^t^  ^lev^  ä  la  science  du  calcul,  et  qui  est  rest^  jusqu'ici 


1)  Neue  trigonometrische  Tafeln  für  die  Decimal-Eintheilung  des 
<2uad£anten.   Berlin,  1799,  in  8i. 

2)  Tables  de  logarithmes  des  nombres,  etc.,  snivies  d'uae  table  cenl^ 
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k  pea  pr^  inatile  povr  le  public  scientifiqae^  fimte  de 
pour  en  ex^uter  rimpression.  H  s'agit  des  grandes  Tables  du 
Cbdastre,  cofxstnikes  en  1794^  par  oidre  dugouvemeiBeat  firan- 
qaisy  80I18  la  direction  de  Pbony,  et  avec  le  concours  des  plus 
habiles  gäom^tres  de  cette  ^poque.  La  description  di6taül6e  de 
eet  immense  recueil  fiut  l'objet  d'uxie  savante  Notice  publik 
par  IL  LsFOKT  dans  le  tome  IV  des  Aimales  de  rObservatoire 
de  Paris. 

Le  calcul  de  ces  tables  a  etk  ex^cut£  en  double,  par  deux 
series  de  calculateurs  travaillant  s^par^ent.  Les  deux  exem- 
plaires  manuscnts,  comprenant  chaeun  dix-sept  volumes  in« 
folio,  sont  d^os^s  Tun  ä  la  biblioth^ue  de  rObservatoire  de 
Paris,  TsEutie  k  celle  de  Tlnstitut.  Voici  le  ridie  contenu  de 
ce  trisor,  encore  inexploiti : 

Vi  Table  des  logarithmes  des  nombies,  de  l  ä  200000, 
a^ec  14  d^imales. 

2^.  Table  des  yaleurs  naturelles  des  sinus,  pour  chaque 
dix-milliöme  du  quadrant,  ayec  22  d^imales^^. 

3^.  Table  das  logarithmes  des  rapports  des  aros  aux  sinus 
et  des  arcs  aux  tangentes,  pour  chaque  cent-milli^me  du 
quadrant,  depuis  0^00000  jusqu'äOSOSOOO,  avec  14d^cimale8, 

4^.  Table  des  logarithmes  des  sinus  et  des  tangentes  pour 
chaque  cent-milli^me  du  quadrant,  depuis  0^,00000  jus- 
qu'ä  1*1,00000,  avec  14  d^cimales. 

A  cela  il  faut  joindre  diverses  tables  auxiliaires  impor- 
tantes,  renfermant  les  nombres  qui  ont  servi  de  base  k  tout  le 
t^vail. 

L'impression  de  ce  recueil,  unique  dans  la  ecience,  avait 
M  d^d^,  et  le  trait^  conclu  avec  Timprimeur.    On  devait 


noiftle  d^onnant  les  logarithmes  des  sinus,  etc.  pour  chaque  cent-milliäme 
da  qTUtdrant  depuis  0,00000  jusqu'k  0,03000  et  pour  chaque  dix-miUitoie 
depus  0,0300  jusqu'i  0,5000.   Paris,  1609,  iii-12. 

1) Cest  la senle  parlkdu  recueil  dont  onaitcoinmencö  rimpression. 
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supprimer  les  derni^res  figures,  qui  ^taient  incertaineSy  et  pu- 
blier  les  tables  avec  12  decimales.  Mais  les  desastres  finan^ 
ciers^  dus  ä  la  d^preciation  du  papier-monnaie,  empteh^rent 
le  gouvernement  de  donner  suite  ä  cette  glorieuse  entreprise, 
et  dans  les  temps  plus  prosperes  qui  ont  succ^d^  ä  cette  epoque 
de  d^Bordres^  on  n'a  pas  song^  ä  reprendre  le  projet  de  laCon^ 
▼ention^  et  ä  faire  aux  sciences  math^matiques  un  sacrifice  d'ar- 
gent^  bien  leger  aupres  des  depenses  de  toutes  sortes  qui  ont 
^t^  consacr^s  ä  des  objets  moins  s^rieux. 

Quelque  regrettable  que  soit  cet  abandon,  il  faut  se  diie 
toutefois  que  des  tables  donnant  autant  de  decimales  que  Celles 
du  Cadastre  ne  sont  n^cessaires  que  dans  des  cas  exception- 
nels^  ou  encore  lorsqu'il  s'agit  de  construire  des  tables  prati* 
ques^  d'un  nombre  de  chiffires  plus  restreint.  Pour  calculer  le« 
yaleurs  logarithmiques  avec  une  pr^cision  qui  d^passe  celle  des 
tables  ordinaires,  on  possede^  outre  le  Thesaurus  de  Vbga, 
des  tables  abr^gtes,  qui  donnent  les  mämes  r^sultats  presque 
avec  autant  de  facilit^.  Quant  ä  la  construction  de  nouvelles 
Tables,  on  ne  peut  douter  que  les  administrations  des  Etablisse- 
ments scientifiques  depositaires  des  pr^cieux  manuscrits,  n'of- 
fnssent  aux  savants  toutes  les  facilit^s  n^cessaires  pour  les 
consulter. 


VI. 

Les  besoins  sans  cesse  croissants  des  sciences  de  calcul  oü 
la  division  d^imale  du  quart  de  ceifcle  serait  admissible,  r^ 
clameraient  la  construction  d'une  seiie  compl^te  de  tables  tri- 
gonom^triques  suivant  cette  division.  Pour  les  Operations  les 
plus  delicates  de  la  G^odEsie^  des  tables  ä  sept  decimales  peu- 
vent  suf&re,  si  Ton  ä  l'attention  de  doubler  leur  degrE  d'exacti- 
tude  par  l'indication  des  cas  oü  le  demier  chifire  est  forcE^ 
comme  cela  a  lieu  dans  les  tables  de  Babbagb  et  de  Schboen. 
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Ces  nouvelles  tables  devraient  proc^der^  comme  celles  du  Ca- 
dastre^  par  interYalles  d'un  cent-milli^me  du  quadrant^  et 
Ton  pourrait  commod^ment  les  faire  tenir  dans  un  volume  in-8 
de  400  ä  500  pages^  grftce  aux  fiicilit^s  que  donne  la  division 
dicimale  pour  diminuer  le  volume  des  tables,  sans  nuire  ä  leur 
clart^.  On  y  joindrait,  pour  faciliter  le  calcul  des  fonctions 
drculaires  vers  les  deux  extr6mit6s  du  quadrant,  les  logarith- 
mes  des  rapports  des  sinus  et  des  tangentes  (^valu^s  en  parties 
da  rayon)  aux  arcs  evalu^s  en  parties  du  quadrant).!  Ces  loga- 
rithmes  pourraient  s'ins^rer  tr^s-facilement  en  täte  des  colon- 
nes  d'une  table  de  logarithmes  des  nombres  k  Fexemple  de  ce 
qu'ont  hit  Callbt  et  la  plupart  des  auteurs  modernes  pour  la 
division  sexagesimale.  On  pourrait  encore  y  ajouter  les  loga- 
rithmes des  sinus  et  des  tangentes  des  petits  arcs,  calcul^s  pour 
des  intervalles  dix  fois  moindres,  de  mdme  que  les  tables  de 
Callet  et  de  Bremikbr  donnent  ces  logarithmes  de  seconde 
en  seconde  pour  le  cinq  premiers  degr^s.  Les  calculs  ni^ces- 
saires  ä  cette  addition  se  feraient  tr^s-promptement,  en  s'ai- 
dant  des  Tables  du  Cadastre,  oü  les  autres  parties  de  la  table 
sont  dejä  toutes  pr^tes  calculees. 

La  construction  des  tables  ä  six  d^cimales  est  toute  faite, 
les  tables  de  Plauzoles  n'ayant  besoin  que  de  quelques  modi- 
fications  typographiques  pour  devenir  d'unecommodit^parfaite. 
On  congoit  bien  que  celle  des  tables  ä  cinq  d^cimalesn'offrirait 
aucmie  difficult^. 

Pai  essay^  de  contribuer  k  cette  oeuvre,  en  ins^rant,  dans 
un  recueil  dont  je  prepare  la  publication  en  ce  moment,  des 
tables  trigonom^triques  d^cimales  k  trois  et  ä  quatre  figures, 
dont  je  soumets  quelques  epreuves  au  jugement  de  la  Sociite. 
Pour  les  tables  ä  4  decimales,  j'ai  employe  deux  dispositions 
diff(&rentes,  qui  ont  chacune  leurs  avantages :  Fune,  k  double 
entr^e,  propre  aux  calculs  rapides ;  l'autre  ä  simple  entr^e,  se 
pr^tant  mieux  k  radjonction  de  tables  auxiliaires. 
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Je  join»  k  oette  note  quelques  spicimens  des  diqpositioiui 
qui  me  semblent  pouvoir  ötre  adopt^es  avec  avaatage  dans  la 
confitructioii  de  tabks  ä  6  et  ä  7  d^males  et  du  format  in  8. 

Bordeaux^  30  juillet,  1865. 
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8.  Upsala  1  864. 
Wagkek,  A.  ,  Ueber  den  Gang  der  Pulkowaer  Normaluhr.  8. 
Vi«rte\jahn8chr.  d.  Astronom.  OeMllachaft.  II.  8 
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W£B£& ,  D. ,  28.  und  29.  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereins  fOr  Nator- 
künde.  Enthält  Abhandlungen  von  Prof.  Schönfeld,  u.  A. 
Mannheim  1862.  1863. 

Weiler»  A.,  Integration  der  partiellen  Differentialgleichungen  1 .  Ordnung 
mit  11  •«- 1  Ver&nderlichen.  8. 

Weiss  ,  £. ,  Ueber  die  Geschichte  der  Qradmessungen  mit  besonderer  Be- 
ziehung auf  die  mitteleuropäische  Gradmessung.  8.  Wien  1865. 

Weisse,  M.,  Catalogusstellarum  exsonisBegiomontanis.  4.  Petropoli  1846. 

—  Positiones  mediae  stellarum  fixarum.  4.  Petropoli  1863. 
Winnecke,  A.,  Beobachtungen  und  Elemente  des  Cometen  III.  1861.  8. 

(M^langes  math.  et  astr.) 

—  Beobachtungen  des  hellen  Cometen  von  1862.  4.  (M6m.  de 
Tacad.  de  St.  Pdtersbourg.) 

WOLDSTEDT,  Fr.,  Die  Höhen  der  Dreieckspuncte  der  Finnländischen 
Oradmessung.  4.  Helsingfors  1849. 

—  Untersuchung  der  Theilungsfehler  des  Reichenbach'schen  Me- 
ridiankreises etc.  4.  Helsingfors  1852. 

—  Die  Biegung  des  Meridiankreises  der  Helsingforser  Stemivarte. 
4.  Helsingfors  1855. 

WoLFERS ,  Ph. ,  Le  Probleme  de  Kepler.  8.  (Extrait  des  Bulletins  de 
l'acad.  royale  de  Belgique,  2me  s^rie,  tome  XV.  nr.  1.) 

—  Tabulae  reductionum  observationum  astronomicarum  annis  1860 
usque  ad  1880  respondentes.  8.  Berolini  1858. 

Zech,  J.  ,  Tafeln  der  Additions-  und  Subtractions- Logarithmen  für  7 
Stellen.  8.  Leipzig  1849. 

—  Zur  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  4.  Tübingen  1857. 

~        Ueber  das  Bisico  bei  Lebensversicherungen.  4.  Tftbingen  1861. 
Zöllner,  J.  C.  F.,  Grundzüge  einer  allgemeinen  Photometrie  des  Him- 
mels. 4.  Berlin  1861. 

—  Photometrische  Untersuchungen  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  physische  Beschaffenheit  der  Himmelskörper.  8.  Leipzig 
1865. 

Seitdem  sind  femer  eingegangen : 

Aroelakder,  Observationes  astronomicae  in  speoula  uni^enitatis  littera- 
riae  Fennicae  factae.  Tomus  I.  Aboae  A.  A.  1824.  1825.  Hel- 
singfors 1830.  Fol. 

—  do.   TomusII.  Aboae  A.A.  1826.  1827.  Helsingfors  1831.  Fol. 

—  do.  Tomus  in.  Aboae  A.  1828.  Helsingfors  1832.  Fol. 

-*  DLX  Stellarum  fixarum  positiones  mediae  ineunte  anno  1830. 
Helsingfors  1835.  4. 

—  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Bonn. 
4.  Band.  Bonn  1861.  4. 

do.     5.  Band.  Bonn  1862.  4. 
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Aboeiandsr,    Fehlerveraeichniss  fOr  die  BesserBciien   Zonenb^bach- 
tungen  zwischen  2®  südlicher  und  45'  nördlicher  Declination.  4. 

—  FehlerrerzeichniM  für  die  Bonner  Zonenbeobachtungen  zvi- 
sehen  45*  und  80*  nördlicher  Declination.  4. 

—  Ve^leichung  des  Mayer'schen  Zodiacaicataloges  mit  den  Posi- 
tionen der  Fundamenta  astronomiae.  (Abdr.  a.  d.  Astr.  N.^ 

—  Ueber  den  neuen  Stern  vom  Jahre  1 572.  (Abdr.  a.  d.  A.  N.) 
AuwBBS ,  Tafeln  zur  Reduction  der  Declinationen  verschiedener  Stemver- 

zeichnisse  auf  ein  Fundamentalsystem.  (Abdr.  a.  d.  A.  N.) 
Karlinsky,    Hestiae  planetae  minoris  XL^^^  elementa  nova.    Krakau 

1865.  4. 
K.EPLBBI,  Job.,  Opera  omnia  edidit  Ch.  Frisch.  Vol.  I. — ^V. Frankfurt  a/M., 

1858  ff. 
KküGKB  ,  Bestimmung  der  Entfernung  des  Doppelstemes  70  p  Ophiuchi. 

(Abdr.  a.  d.  A.  N.) 

—  Ueber  die  Parallaxe  des  Sternes  LL.  21258.  Helsingfors  1863.  4 
(Abdr.  a.  d.  Abhdlgn.  der  Finnischen  Societät  der  Wissen- 
schaften.) 

—  Ueber  den  Sternhaufen  Ä  Persei.   Beobachtungen  desselben  am 

Bonner  Heliometer  nebst  deren  Berechnung.  (Abdr.  a.  d.  Ab- 
hdlgn. d.  Finn.  Soc.  d.  W.) 
MosSTA,    Observaciones  astronömicas  en  los  anos  de  1853.  1854.  1855. 
Tomo  I.  Santjago  de  Chile  1859.  4. 

—  Observaciones  meridianas  i  microm^tricas  relativas  al  planeta 
Marte  al  tiempo  de  su  oposidon  en  1862.  Santjago  de  Chile 
1863.  4. 

—  Observaciones  meteorolöjicas  en  los  anos  de  1860.  A.  1862. 
Santjago  de  Chile  1863.  8. 

—  Observationes  en  los  meses  de  octubre  a  diciembre  de  1862  i  de 
enero  a  junio  de  1863.  Santjago  de  Chile  1863.  8. 

^        Observaciones  etc.  Marzo  1864.  Santjago  de  Chile.  1864.  8. 
'—  do.  a.  1865.  Santjago  de  Chile  1865.     8. 

Report  of  the  Committee  of  the  overseers  of  Harvard  College.    Boston 

1865.  8. 
BCHJELLSRITP ,  Stjemefortegnelse  indeholdende  10000  Positioner  afteles- 
kopiske  Fixstjemer  imellem-15  og  •«-  15  Graders  Deklination. 
Kopenhagen  1864.  4. 
SCHMIT,  N.  C. ,  D^cription  et  usage  d*un  gyroscope.  4. 
ScHÖNTELD,  Astronomia  (Artikel  aus  Pauly's  B«al-Encyclop&die.  2.  Aufl.) 

—  Catalog  von  veränderlichen  Sternen  mit  Einschluss  der  neuen 
Sterne.  Mit  Noten.  (Abdr.  aus  dem  32.  Jahresbericht  d.  Mann- 
heimer Vereins  fOr  Naturkunde.) 

SCHWABZ,  Geographischer  Bericht  über  eine  Reise  nach  Ostsibirien  nebst 
8  Karten.  Petersburg  1864.  Gr.  4.  (In  russischer  Sprache.) 
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Schwarz  ,  Ueber  die  Beduction  der  scheinbaren  und  wahren  Monddiitan» 

zen  auf  einander.  Dorpat  1865.  8. 
Taochini  ,  Photographie  einiger  Sonnenfleckengruppen  nach  Zeichnungen 

am  grossen  Kefractor  in  Palermo  1866. 
Wolf  ,  R. ,  Mittheilungen  über  die  Sonnenflecken ,  Abhdlg.  I  bis  XX. 

Astronomische  Nachrichten.  Zürich  1856  — 1866.    8.   (Abdr.  a. 

d.  Vierteljahrsschrift  der  Naturf.  Gesellsch.  in  ZQrich.) 
Zantbdeschi  ,  DimoBstrazione  spettroscopica  dell'  inflnensa  de  ctimii  e 

dell'  aggregamento  della  materia  suUe  righe  dei  oorpi  celesti. 

Padua  1866. 
Zöllner,  Resultate  astrophotometrischer  Beobachtungen.    (Abdr.  a.  d. 

A.N.) 


IL  Literarisclie  Anzeigen. 

Astronomische  Beobachtungen  auf  der  Königlichen  Universi- 
tftts  *- Sternwarte  zu  Königsberg.  Herausgegeben  von  Prof.  Dr. 
Eduard  Luther.  Fünfunddreissigste  Abtheilung.  Königsberg  1865. 
IV  und  300  S.  Fol. 

Die  35.  Abtheilung  der  Königsberger  Beobachtungen, 
deren  Inhalt  sich  unmittelbar  an  denjenigen  der  34.  anschliesst, 
zerfällt  in  drei  Theile : 

1)  Beobachtungen  am  Reichenbac  Haschen  Meridiankreise 
von  1860  und  1861,  S.  1—144; 

2)  Beobachtungen  am  Heliometer   von  Sept.    1859  bis 
Juni  1862,  S.  145—276; 

3]  Meteorologische  Beobachtungen  von  1861  —  1864, 
S.  277—298. 
Die  Beobachtungen  am  Reichenbach' sehen  Meridiankreise 
sind  von  Herrn  Sievebs  ausgeführt  und  von  demselben  nach 
Prof.  Littiler's  Angaben  reducirt.  Sie  haben  vorzugsweise  die 
Bestimmung  der  bei  den  Heliometerbeobachtungen  von  Pla- 
neten, Cometen  und  Nebelflecken  gebrauchten  Vergleichsteme 
und  von  Sternen  aus  Bessbl's  Zonen  zum  G^enstand  gehabt. 
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deren  constante  Fehler  durch  neue  Beobachtungen  einer  An- 
zahl aus  einer  jeden  ausgewählter  Sterne  an  den  beiden  Kö- 
nigsberger Meridiankreisen  ermittelt  werden  sollen.  Ausser- 
dem sind  sämmtliche  in  Königsberg  sichtbaren  Vergleichsteme 
zu  Comet  III  1860  beobachtet,  und  von  Körpern  des  Sonnen- 
systems :  Mars,  Jupiter,  Saturn,  Uranus,  Neptun  und  1 7  Er- 
scheinungen von  1 5  kleinen  Planeten,  welche  regelmässig  am 
Meridiankreise  aufgesucht  worden  sind,  wenn  die  berechnete 
Oppoeitionshelligkeit  nicht  unter  9"^  war.  Von  der  Sonne  selbst 
sind  die  Rectascensionen  beobachtet.  Die  Fundamentalsteme 
sind  nur  zur  Bestimmung  der  Uhrcorrectionen  und  Aequator- 
puncte  beobachtet. 

Der  Meridiankreis  befindet  sich  im  Wesentlichen  noch  in 
demselben  Zustand,  in  welchem  er  vor  46  Jahren  aufgestellt 
wurde,  und  wird  ebenfalls  im  Wesentlichen  nach  der  ursprüng- 
lich von  Bessel  angewandten  Methode  und  mit  Benutzung  der 
von  ihm  ermittelten  Reductionselemente  behandelt.  Nur  das 
Fadennetz  ist  im  Jahre  1860  geändert,  indem  nach  der  Auf- 
stellung eines  mit  der  TiBDE'schen  Uhr  verbundenen  Kril- 
LE'schen  Registrirapparats  an  die  Stelle  des  alten  Netzes  von 
5  Fäden  ein  neues  von  27  gesetzt  ist;  in  den  vorliegenden  Jah- 
ren sind  aber  die  Beobachtungen  der  Rectascensionen  an  dem 
REiCHSNBAGH'schen  Kreise  in  unveränderter  Weise  nach  dem 
Gehör  mit  Hülfe  der  KESSELs'schen  Pendeluhr,  und  zwar  an 
7  Fäden  des  Netzes,  beobachtet.  Zur  Bestimmung  des  Colli- 
mationsfehlers  haben  Beobachtungen  der  von  einem  Queck- 
silberhorizont  reflcctirten  Bilder  der  Fäden  mit  Hülfe  eines 
Mikroskopoculars,  verbunden  mit  den  Nivellements  der  Achse, 
gedient;  eine  Umlegimg  des  Instruments  ist  nur  ein  Mal,  im 
JuK  1860,  vorgenommen  worden.  Die  Entfernungen  der  Ab- 
sehenslinie vom  Pol  sind  durch  Beobachtungen  der  Polarsterne 
a  und  d  Ursae  minoris  gefunden,  die  Uhrcorrectionen  endlich 
mit  Hülfe  der  Rectascensionen  des  Berliner  Jahrbuchs  für 
1861  —  also  der  Tab.  Reduct.  —  abgeleitet. 
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Zur  Bestimmung  der  Declinationen  sind  die  Ablesungen 
des  Kreises  mit  den  vier  Nonien  ausgeführt  und  wegen  der 
Biegung,  des  Theilungsfehlers  und  der  Befraction  nach  den 
seit  1822  im  Gebrauch  befindlichen  Tafeln  corrigirt.  Nur  die 
Aequatorpuncte  sind  anders  ermittelt  als  zu  Bessel's  Zeit, 
nämlich  aus  den  Beobachtungen  der  Polarsterne  a  und  d  Uisae 
minoris  und  sämmtlicher  Fundamental  steme  zusammen,  mit 
Benutzung  der  Declinationen  der  Tab.  Reduct.,  und  zwar  ist 
für  jeden  Beobachtungstag  das  Mittel  aus  sämmtlichen  an  die- 
sem Tage  selbst,  dem  vorhergehenden  und  dem  folgenden  Tage 
erhaltenen  Bestimmungen  zur  Reduction  angewandt  worden. 

Auf  die  Beobachtungen  selbst,  welche  in  der  ganzen  Aus- 
führlichkeit des  Originals  angegeben  sind,  mit  Ausnahme  der 
Kreisablesungen,  für  welche  nur  die  Mittel  aus  den  Angaben 
der  vier  Nonien  angesetzt  sind,  folgt  ein  Verzeichniss  der  be- 
obachteten Sonnen-Rectascensionen  und  Planetenörter  und  die 
Vei^leichung  derselben  mit  den  Ephemeriden  des  Berliner 
Jahrbuchs,  und  ein  Verzeichniss  der  mittleren  Oerter  der  1860 
\md  1861  beobachteten  kleinen  Sterne  für  1861,0,  welches 
etwa  1330  Positionen  von  ungefähr  850  Objecten  enthält. 

Die  Beobachtungen  am  Heliometer  enthalten,  zusammen 
mit  einigen  bereits  in  der  34.  Abtheilung  veröffentlichten  Pla- 
netenbeobachtungen von  1859,  die  von  Dr.  Attwebs  während 
2V4  Jahren  mit  diesem  Instrument  ausgeführten  Arbeiten. 
Während  des  ersten  Jahres  sind  hauptsächlich  Beobachtungen 
von  kleinen  Planeten  angestellt.  Die  in  der  Opposition  die 
9.  Grösse  erreichenden  oder  übersteigenden  blieben  dem  Meri- 
diankreis überlassen,  alle  zwischen  9"  und  10.11"*  wurden 
heliometrisch  und  die  kleineren,  bis  zur  vorausberechneten  Hel- 
ligkeit 12,™2,  mit  Hülfe  des  Bingmikrometers  in  dieser  Zeit 
nahezu  sämmtlich  beobachtet,  nach  dem  August  1860  dagegen 
nur  vereinzelte  Oppositionen,  im  Ganzen  35  Erscheinungen. 
Femer  enthält  die  erste  der  sechs  Abtheilungen,  in  welchen 
die  Heliometerbeobachtungen  aufgeführt  sind,  die  so  oft  als 
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möglich  aogestellten  Beobachtungen  der  Cometen  II  und  HI 

1860  und  I    1861^  und  vereinzelte  der  üometen  11  und  m 

1861  und  des  ENCKs'schen  Cometen  (1862),  sämmtlich  am 
Ringmikrometer. 

Die  zweite  Abtheilung  der  Heliometerbeobachtungen  um- 
fasst  die  Beobachtungen  von  Nebelflecken,  nämlich  etwa  200 
theils  heliometrisch,  theils  vermittelst  des  Ringmikrometers  er» 
haltene  genaue  Ortsbestimmungen  von  40  Objecten  aus  einem 
Verzeichniss  der  bedeutendem  vonLAUOiBB  und  D'ar&est  be- 
obachteten Nebel  und  eine  Anzahl  genäherter  Positionen,  nebst 
mißlichst  sorgfaltigen  Beschreibungen.  Die  Vergleichung  der 
gefundenen  Oerter  mit  denjenigen  von  D'abrbst,  Lauoibr  und 
ScHOENFELD  hat  ZU  der  Erkcnutuiss  beträchtlicher  persönlicher 
Fehler  in  den  Kectascensionsbestimmungen  gefuhrt,  welche 
einer  Verschiedenheit  in  der  Auffassung  der  Antritte  von  Ne- 
beln und  Sternen  an  Ringen  oder  Fäden  z\izuschreiben  sind. 

In  einer  dritten  Abtheilung  sind  einige  Ortsbestimmungen 
▼on  Yergleichstemen  und  veränderlichen  Sternen  au%efiihrt. 

Alle  Beobachtungen  dieser  drei  Abtheilungen  sind  in  der 
▼ollen  Ausführlichkeit  des  Originals  mitgetheilt.  In  der  vierten 
dagegen,  den  Messungen  der  Entfernungen  und  Positionswinkel 
der  von  Bessel  zur  Vergleichung  mit  Strttve  ausgewählten 
Doppelsteme,  sind  nur  die  Mittel  aus  den  266  Sätzen  von 
(meist  4)  Beobachtungen  angegeben.  Eine  Vergleichung  der 
Resultate  der  Königsberger  Doppelstemmessungen,  welche, 
nach  den  einzelnen  Beobachtern  geordnet,  am  Ende  dieser  Ab- 
theilung zusammengestellt  sind,  hat  gezeigt,  dass  die  drei 
grossen  Beobachtungsreihen  von  Bessel,  Schlüter  und  Au- 
WBE8  keine  systematische  Abweichung  von  einander  zu  er- 
kennen geben;  vielleicht  sind  Scmlttter's  Distanzen  im 
Mittel  0^'02  grösser  als  die  BESSBL'schen  und  diejenigen  von  Au- 
WBBs  0?03  kleiner;  die  letztere  Differenz  wird  aber  fast  allein 
durch  die  Sterne  von  12 — 15"  Distanz  hervorgebracht^  welche 
für  die  heliometrische  Messung  unangenehme  Objecte  sind. 
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Die  fünfte  Abtheilung  bestellt  aus  den  Beobachtungea  der 
Entfernungen  der  Sterne  t  Ursaemajoris,  6.1  CygniyLal.  21258 
und  Procyon  von  benachbarten  kleinen  Sternen,  welche  rom 
Sept.  1860  bis  Juni  1862  die  Hauptarbeit  des  Heliometers  gebil- 
det haben.  Der  Zweck  der8en)en  war  die  Bestimmung  der  Parall* 
axen  von  6  t  Cygmi  und  Lal.  21258,  des  Thermometercoeffi- 
eienten  dea  Winkelw^rths  d«r  Schraubenumdrehungen  und 
die  Au&uchung  der  Ursachen  der  Anomalien,  welche  ge- 
legentlich der  Beobachtungen  von  18  SO  Grocmibridge  in  den 
absoluten  Heliometerdistanzen  hervorgetreten  waren.  Die  voll- 
ständige Publication  dieser  Beobachtungen  würde  bei  geringem 
Interesse  einen  unverhaltnissmässigen  Raum  in  Anspruch  ge- 
nommen haben,  weshalb  nur  die  Mittel  aller  zu  einer  jeden 
Beobachtungsgruppe  gehörigen  Ablesungen  und  die  zur  Be- 
duction  nothwendigen  Data  aufgeführt  sind.  Die  Reduction 
dieser  Beobachtungen  selbst  ist  nebst  den  daraus  abzuleiten- 
den Resultaten  von  Dr.  Auwers  vor  drei  Jahren  in  den  Astr. 
Nachr.  (B.  59,  Nr.  1411  — 1416)  gegeben;  unter  den  letzteren 
ist  das  hauptsächlichste  der  Nachweis  gewesen,  dass  die  Feh- 
ler der  lieUometrisch  gemessenen  Distanzen  zumgrösstenTheit 
nicht  in  dem  Messapparat  ihr^i  Ursprung  haben,  sondern  durch 
Abweichungen  des  Oculars  von  seiner  richtigen  Stellung  her- 
vorgebracht werden  und  durch  Berücksichtigung  derselben 
wesentlich  verringert  werden  können. 

Als  sechste  Abtheilung  der  Heliometerbeobachtungen  sind 
noch  einige  Beobachtungen  besonderer  Erscheinungen  und 
Messungen  des  Aequatoreal-  und  Polardurchmeseers  des  Ju- 
piter zusammengestellt,  bei  welchen  indess  ungünstige  Um- 
stände meist  nur  eine  verhältnissmässig  geringe  Sicherheit 
haben  erreichen  lassen.  — 

Die  meteorologischen  Beobachtungen  geben  für  jeden  Tag 
der  Jahre  l861-*-1864  nach  je  drei  Ablesungen  (um  7^  Vm. 
und  2^  und  9^  Nm.)  die  Mittel  des  Barometerstandes,  der  Tem- 
peratur, Dunstspannimg  und  Luftfeuchtigkeit,  so  wie  die  Höhe 


Digitized  by 


Google 


113 

der  täglichen  NiederscUäge  und  die  aus  diesen  Zahlen  ge* 
Bogenen  monatlichen  und  jährlichen  Mittel  resp.  Summen. 

ScHOBNFELDy  Prof.  Dr.  E.,  Catalog  von  veränderlichen  Ster- 
■en  mit  EmflehloM  der  neuen  Sterne.  Mit  Noten.  (Separat- Ab- 
druck aas  d^Bd  d2.  Jakpesberioht  dies  MannheiuM  Vereins  fiUr  Natui^ 
künde.)  So.   53  S. 

Dieaer  Catalog  der  veränderlichen  Sterne  enthält,  mit  Ein* 
sekluss  vosk  vier  oder  fünf  sogenannten  neuen  Sternen,  119 
Objecte.  Seit  1856,  in  welchem  Jahre  zuerst  Pooson  die  zahl- 
leiehen  bei  der  Anfertigung  der  neueren  genauen  Himmels^ 
karten  gemachten  Entdeckungen  auf  diesem  Gebiet  in  seinem 
bekannten  »Catalogue  of  &3  known  variable  stars«  (Radcl. 
Obs.  Vol.  XY)  kiitisch  zusammenstellte,  hat  sich  denmach  die 
Zahl  der  bekannten  Veränderlichen  bereits  wieder  mehr  als 
verdopf^lt.  Die  bis  auf  die  neueste  Zeit  gemaditen  Entdeckun- 
gen sind  zwar  schon  in  zwei  Verzeichnissen  des  vorigen  Jah- 
res, einem  von  Chambshs  in  den  MonthlyNotices  (25,  209)  und 
einem  von  Littrow  in  der  fünften  Auflage  der  »Wunder  des 
Himmels«  g^^ebenen,  fast  vollständig  berücksichtigt,  beide 
Veneichnisae  sind  aber  für  den  Beobachter  nur  von  beschränk- 
ter Brauchbarkeit,  weil  ihnen  zwei  zur  Vorbereitung  auf  die 
Beobachtungen  —  welche,  um  grossen  Zeitverlust  zu  vermei- 
den, nothweudig  ist  —  wesentliche  Erfordernisse  fehlen,  nim* 
hch  ersteiM  die  Egochen  des  grössten  oder  kleinsten  Lichts, 
«nd  zweitens  Angaben  über  die  Genauigkeit  der  Elemente  der 
eiDz^nen  Sterne.  Ptof.  Schoknpbld's  neue  Zusammenstellung 
gibt  dagegen  eine  Uebersieht  gerade  über  aBes  für  den  Ge* 
bnmch  der  Beobachter  WesentKche,  und  ist  um  so  mehr  ge- 
eignet, ihrer  Arbeit  Vorschub  zu  leisten,  als  der  Verfasser  über 
yide  unpubUciTte  neuere  Beobachtungen  disponiren  und  mit 
Hälfe  derselben  in  zahlreichen  Fällen  die  bisher  angenom- 
laeaen  Elemente  erheblich  verbessern  konnte. 

Der  Catalog  enthält  die  AnGBLAiinER'schen  Bezeichnun- 
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gen  der  veränderlichen  Sterne  und  ihre  Positionen  für  1855, 
das  Äequinoctium  der  Bonner  Karten,  mit  deren  Hülfe  alle 
Sterne  zwischen  2^  südlicher  Declination  und  dem  Nordpol, 
wenigstens  so  lange  sie  heller  als  10"^  sind,  auch  von  denjeni- 
gen Beobachtern  leicht  und  sicher  aufgefunden  werden  können, 
welchen  nur  Femröhre  ohne  parallactische  Aufstellung  oder 
sonstige  Messungsvorrichtungen,  z.  B.  gewöhnliche  Cometen- 
Sucher,  zu  Gebote  stehen.  Zur  etwaigen  Uebertragung  auf 
andere  Karten  sind  die  jährlichen  Ortsveränderungen  ange- 
geben. Sodann  folgen  die  Extreme  der  Grössenschwankungen, 
so  weit  dieselben  bekannt  sind;  in  vielen  Fällen  läset  sich 
nämlich  für  die  Helligkeit  im  Minimum  nur  eine  obere  Grenze 
angeben,  zum  Theil,  weil  manche  Sterne  im  Minimum  auch 
für  die  kräftigsten  Instrumente,  welche  von  den  Beobachtern 
der  Veränderlichen  bisher  angewandt  worden  sind,  völlig  ver- 
schwinden, hauptsächlich  aber,  weil  man  überhaupt  den  Be- 
obachtungen der  geringeren  Phasen  bisher  im  Allgemeinen 
weniger  Aufmerksamkeit  zugewandt  hat.  Seine  Gröseenan- 
gaben  hat  Schoekfeu)  an  die  Scale  der  ABGELAifDE&'schen 
Uranometrie  angeschlossen  imd  die  kleinsten  im  Mannheimer 
Befractor  von  73  Par.  Linien  Oeffiiung  durchschnittlich  sicht- 
baren Sterne  =13™  gesetzt;  ein  guter  Münchner  Cometen- 
sucher  von  34  Linien  Oefihung  wird  etwa  bis  11.12",  ein  Co- 
metensucher  von  43  Linien  etwa  bis  12™  dieser  Scale  reichen. 
—  Schliesslich  giebt  derCatalog  die  Epochen  der  grössten  oder 
der  kleinsten  Helligkeit  und  die  Periodenlängen.  Letztere 
fehlen  freilich  noch  für  den  vierten  TheiL  aller  Veränderlichen, 
und  etwa  für  ein  Dutzend  derselben  sind  auch  noch  keine 
Epochen  festzusetzen.  Die  angegebenen  Epochen  und  Perio- 
den selbst  sind  von  sehr  ungleicher  Sicherheit,  worüber  nähere 
Angaben  in  den  auf  den  Catalog  folgenden  Noten  gemacht 
sind,  welche  zugleich  über  die  Entdeckerund  die  Entdeckungs- 
zeiten, die  Farben  und  sonstige  Eigenthümlichkeiten  der  ein* 
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seinen  Sterne  berichten  und  manche  für  die  Aufsuchung  eini- 
ger derselben  dienliche  Notizen  enthalten. 

Wer  sich  in  grösserer  Ausdehnung  mit  den  Veränderlichen 
beschäftigt,  whd  so  häufig  auf  Schoenfbld's  Catalog  selbst  zu 
lecurriren  haben,  dass  es  überflüssig  ist,  hier  aus  demselben 
noch  die  Sterne  hervorzuheben,  welchen  man  zunächst  noch 
besondere  Aufimerksamkeit  zuwenden  muss,  damit  man  in  den 
Stand  gesetzt  wird,  ihre  Erscheinungen  vorauszuberechnen. 
Dagegen  glaubt  Ref.  vielleicht  einigen  Lesern  dieser  Zeit- 
schiift  eine  kleine  Mühe  ersparen  zu  können,  indem  er  eine 
Zusammenstellung  der  in. diesem  Jahre  noch  zu  beobachten- 
den Maxima  deijenigen  teleskopischen  oder  wenigstens  nicht 
immer  mit  freiem  Auge  sichtbaren  Veränderlichen  folgen  lässt, 
deren  Elemente  genähert  bestimmt  sind : 


Mai      5.  R  Persei 
7.  V  Virginis 
10.  R  Bootis 

13.  T  Aquarii 
18.  R  Serpentis 
18.  R  Herculis 
22.  R  Virginis 
24.  T  Herculis 

27.  S  Cygni 
Juni     5.  S  Virginis 

12.  T  Piscium 

14.  R  Cygni 

15.  R  Pegasi 
17.  U  HercuUs 
20.  S  Ophiuchi 
20.  T  Ursae  maj. 
26.  U  Virginis 

28.  R  ürsae  maj. 
JuU      3.  S  Aquilae 

3.  T  Delphini 


Juli      8.  S  Coronae 
15.  R  Sagittarii 

1 7.  R  Vulpeculae 
29.  S  Ursae  maj. 

Aug.  1 0.  U  Capricomi 

18.  R  Arietis 
25.  R  Capricomi 
28.  R  Aurigae 

Sept.  10.  U  Cancri 

18.  T  Cancri  (Min.) 

28.  R  Camelopardali 

29.  R  Ophiuchi 
Oct     14.  R  Virginis 

21.  S  Herculis 
24.  R  Tauri 
27.  R  Cancri 
27.  S.  Aquarii 
Nov.     2.  S  Aquilae 

5.  T  Piscium 

6.  TT  Geminorum 
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Nov.     6.  T  Herculis  Dec.     2.  R  Vulpeculae 

8.  T  Hydrae  4.  T  Aquarii 

14.  T  Virginis  12.  S  Delphini 

17.  B.  Leonis  17.  R  Piscium 

18.  T  Pegasi  18.  R  Bootis 
21.  T  Capricomi  25.  x  Cygm 
30.  R  Persei  26.  o  Ceti 

Die  Sterne  R  Scuti»  S  Vulpeculae  und  R  Sagittae  ändern 
ihr  Licht  in  ziemlich  kurzen  Perioden  und  sind  in  einem 
kleinen  Cometensucher  immer  zu  beobachten^  weshalb  ihre 
Maxima  nicht  besonders  aufgeführt  sind ;  die  sichtbaren  Mi- 
nima von  S  Cancri  fallen  auf  April  25,  9^3;  Mai  14,  8^5; 
Oct.  3,  XbH;  Oct.  22,  14^3;  Nov.  10,  13^5;  Nov.  29,  12*8 
und  Dec.  18,  12^0  mittl.  Par.  Zeit. 

Diese  Epochen  sind  nach .  den  Elementen  des  Schobn- 
FBLü'schen  Catalogs  angesetzt,  ausser  fiir  R  Sagittarii  und 
R,  T  und  U  Capricorni.  Für  R  Sagittarii  enthalt  der  Catalog 
eine  ältere  Bestimmung  von  Pogson,  welche  in  Epoche  und 
Periode  verfehlt  ist,  während  die  Elemente:  Max.  =  1860 
Aug.  15+ (267  ±3)*  E,  welche  Winneckb  1860  abgeleitet 
hat,  durch  die  Beobachtungen  des  Ref.  von  1859 — 1865  inner- 
halb der  angegebenen  Fehlergrenzen  bestätigt  worden  sind; 
die  Periode  beträgt  nach  denselben  270  Tage.  Fiir  U  Capri- 
comi stimmen  ebenfalls  die  von  Schoenfeld  aufgenommenen 
PoGSON'schen  Elemente  nirgends  mit  den  Beobachtungen  des 
Ref.  zwischen  1859  und  1865,  welche  nebst  der  GnAHAM'schen 
von  1852  durch  die  Formel:  Max.  =  1859  Nov.  27  -f  204*  E 
dargestellt  werden.  Für  R  und  T  Capricomi  sind  nur  die 
Epochen  etwas  corrigirt,  für  letztem  Stern  nach  einem  1864 
zum  ersten  Mal  sicher  beobachteten  Maximum  um  —  5*,  für 
den  erstem  um —  10*;  die  ScHOENFELD'sche  Periode  von  349* 
kann  von  der  mittleren  nicht  viel  abweichen,  die  einzelnen 
Perioden  aber  sind  sehr  verschieden,  und  namentlich  hat  die 
letzte  380  —  390*  betragen,  so  dass  also  das  im  Catalog  als 
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Epoche  angesetzte  Maximum  von  1865  ein  sehr  stark  ver^ 
Bpatetes  gewesen  isrt. 

G.  Knott  and  J.  BaXKKDELL,  On  the  method  of  observing  va- 
riable Stars.  London  1863;  printöd  for  private  circulation. 
In  Dentschhtnil  haben  sich  bei  der  Untenäuchung  des 
lichtwechsels  der  Fixsterne  Argbianber's  Bfeobachtungs-  imd 
Kechnungsmethoden  (Schtjicacher's  Jahrbuch  für  1844 ;  Com- 
mentatio  de  steHa /?  Lyrae  variabili,  Bonn  1844^  und  gelegent- 
liche Untersuchungen  in  den  Astr.  Nachr.)  so  gut  wie  völlig 
ebgebm^ert.  Die  dabei  zu  Grunde  gelegte  Lichteinheit  heisst 
bekanntlich  eine  Stufe,  \md  die  sog^Grössenklassen  der  Sterne 
werden  meist  nur  beiläufig  bestimmt.  Die  englischen  Astrono* 
men  bedienen  sich  jedoch  im  gleichen  Falle  ebenso  allgemein 
dieser  Grössenklassen  im  Sinne  einer  genaueren  photo- 
metnschen  Bestimmung,  und  die  vorliegende,  16  Seiten  starke 
Brochure  enthält  die  gedrängte  Auseinandersetzung  der  Me- 
thode^ wie  durch  Abbiendung  des  Objectivs  dieselben  bei  tele- 
skopischen Sternen  auf  ein  festes  Maass  gebracht  werdiBu  kön- 
nen und  wie  dann  durch  differentielle  Schätzungen  eines  Ver- 
änderlichen gegen  Vergleichsteme ,  die  ihm  in  Position  und 
Helligkeit  nahe  stehen,  die  Grösse  desselben  zu  bestimmen 
ist  Die  Art  der  Bezeichnung  ist  ausfuhrlich  behandelt  und 
auf  die  Wichtigkeit  der  öffentlichen  Kenntnise  solcher  Bezeich- 
nungsarten hingewiesen.  Die  Ableitung  von  2Seit  und  Hellig- 
keit der  Lichtmaxima  und  Minima  wird  durch  Herrn  Knott's 
Beobachtungen  des  Sterns  R  Yulpeculae  1861  Sept.  27.  -- 
Nov.  23  erläutert  (Minimum  Oct.  27,  Grösse  =  13'"6j.  Bei 
den  Besultaten  über  das  Helligkeitsverhältniss  zweier  succes» 
siver  Stemgrössen  imd  über  die  Sichtbarkeitsgrenze  in  Fem- 
rohren verschiedener  Objectivöffhung  sind  nur  englische  Be- 
obachter berücksichtigt.  Auf  eine  Auseinandersetzung  beson- 
derer Yorsichtsmassregeln,  wie  dies  Argelander  {Schü- 
JUCheb's  Jahrbuch  für  1644  S.  195  ff.)  thut,  sind  die  Ver- 
&sser  nicht  eingegangen.  —  Am  Schluss  gibt  Herr  Baxendell 
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ein  leicht  anwendbares  Rechnungsschema  zur  Bestimmung 
einer  constanten  Periode  P  und  einer  Hauptepoche  H  aus  be- 
obachteten Maximis  oder  Minimis  eines  Sterns ;  also  eine  An- 
wendung der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  auf  Gleichungen 
von  der  Form  e=^  H  •■\-  fiP,  wo  fi  eine  ganze  Zahl ,  die  Ord- 
nungsnummer einer  beobachteten  Epoche  ist.  Das  Schema, 
welches  nicht  bis  zur  Bestimmung  des  Gewichtes  an  H  und  P 
durchgeführt  ist,  kann  leicht  auch  hierauf  angewandt  werden. 
Ist  n  die  Anzahl  der  in  Rechnung  gezogenen  Epochen ,  und  c 
der  Coefficient  von  P  in  Herrn  Baxskpell's  Endgleichung 
für  P,  so  ist«  die  einzelne  Epoche  als  Gewichtseinheit  ange- 
nommen« das  Gewicht  der  gefiindenen  Periode  j9  =  ^;  weicht 
femer  die  Hauptepoche  um  —  Perioden  vom  Mittel  der  fi  ab, 


so  ist  das  Gewicht  derselben  =  n  —  c  -^m^n  =^ m* 

np 

Literary  and  Phil.  Society  of  Manchester;  Proceedings  Vol.  V. 
Nr.  12. 

Enthält  einen  Aufsatz  von  G.  Kkott  »on  the  variable 
Star  B.  Vulpeculae» .  Der  Verfasser  theilt  die  Resultate  seiner 
Beobachtungen  des  erwähnten  Sterns  aus  den  Jahren  1861  — 
65  mit  und  leitet  aus  7  in  dieser  Zeit  von  ihm  beobachteten 
Maximis  (deren  eines  auch  vonBAXENDBLL  bestimmt  ist],  und 
6  dergleichen  Minimis  folgende  Elemente  des  Lichtwechsels 
ab:  Epoche  der  Maxima  1864  April  4.95,  der  Minima  Juni 
17.50;  Periode  resp.  137*59  und  137*55;  mittlere  Grösse  im 
Maximum  7"77,  im  Minimum  13"14;  beobachtete  Extreme 
resp.  7"'5— 8"4  und  12"8— 13"7.  Die  Bestimmungen  werden 
durch  diese  Elemente  sehr  gut  daigestellt.  Etwas  weniger  gut 
würden  sich  Wiknecke^b  Elemente  der  Maxima  (Epoche  1860 
Nov.  6,  Periode  138*6),  die  derVerfasser  gleichfalls  verglichen 
hat,  den  Beobachtungen  anschliessen.  Dagegen  entsprechen 
die  letzteren  Elemente  Piazzi's  Beobachtungen  von  1807  und 
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1810y  und  (wie  Referent  hinzufügt)  auch  besser  den  Beobach- 
tungen von  WiKNSCKE  und  Schoenfeld  im  Frühling  1859. 
Indessen  sind  die  beiderseitigen  Abweichungen  nicht  grösser^ 
als  man  sonst  bei  Veränderlichen  von  längerer  Periode  gewöhnt 
ist,  und  ebenso  kann  der  Anschluss  an  Piazzi's  Beobachtungen 
nichts  entscheiden,  da  man  nicht  ohne  Weiteres  berechtigt  ist, 
die  Periode  für  constant  zu  halten.  Der  Aufsatz  schliesst  mil 
einer  Zeichnung  derLichtcurven  TonRVulpeculae,  und  einen 
kleinen  Kärtchen  der  nächsten  Umgebung  des  Sterns,  das  die 
Orientirung  sehr  erleichtem  wird.  Dasselbe  ist  in  derselbei; 
Art  ausgeführt  (weisse  Sterne  auf  schwarzem  Grunde),  wie  sie 
Herr  Knott  und  Herr  Baxbndell  schon  an  einigen  andern 
Veränderlichen  (U  Geminorum,  ü  Cancri,  T  [S]  Aquilae) 
gegeben  haben.  , 

Researches  on  solar  physics  by  Warren  de  la  Rue,  Balfour 
Stewart,  Benjamin  Loewt.  Printed  for  private  circulation.  — 
Abstract.  Proceedings  of  the  royal  society,  Vol.  XIV.  Nr.  71.  72. 
I.  On  the  nature  of  san-spots ; 

II.  On  the  behaviour  of  son-spota  with  regard  to  inorease  and 
diminution. 

I.  Die  inKew  in  den  Jahren  1858 — 1864  au%enommeneii 
Sonnen -Photographieen,  welche  631  verschiedene  Gruppen 
enthalten,  werden  zuerst  nach  Zonen  Ton  30®  Breite  yfertheilt, 
liuiks  und  rechts  von  einer  auf  dem  Aequator  senkrechten  Mit- 
tellinie, und  wird  in  jeder  der  Zonen  die  nach  der  Seite  der 
Mittellinie  befindliche  Breite  der  Penumbra  mit  der  dem  Bande 
näheren  verglichen;  ebenso  geschieht  es  für  eine  Zonen- Ein- 
theilung  parallel  dem  Aequator.  In  beiden  Vergleichungen 
entscheiden  überwiegend  grosse  Zahlen  zu  Gunsten  von  WiL- 
son's  Hypothese ,  dass  der  Kern  tiefer  liegt  als  die  Penumbra. 

Die  Fackeln  werden  mit  den  stereoskopischen  Bildern, 
welche  de  la  B.ue  erhalten  hat,  sehr  erhoben  gesehen;  sie 
sollen  bestehen  aus  festen  oder  flüssigen  Körpern  von  grösseren 
oder  kleineren  Dimensionen,  entweder  langsam  sinkend  oder 
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im  Oleichgewicht  erhalten  in  einem  gaeartigen  Medium.  Be- 
sondere Tabellen  über  die  Stellung  der  Fackeln  tu  den  toh 
ihnen  umgebenen  Flecken  eeigen ,  dass  in  den  meisten  Fällen 
der  grössere  Theil  der  Fackeln  links  gegen  die  Flecke  zuriidL^ 
bleibt.  Diess  wird  einem  heissen  aufeteigenden  Strome  suge* 
schrieben,  der  eine  geringere  Rotationsgeschwindigkeit  mit^ 
bringt 9  während  die  Flecke,  deren  Temperatur  niedriger  an« 
genommen  wird  als  die  Temperatur  der  Photosphäre,  vorwärte 
getrieben  werden  durch  kalte  Strömungen,  welche  aus  der  Hohe 
herabkommen  und  eine  grössere  Rotationsgeschwindigkeit 
haben.  Indessen  sind  die  Flecke  tiefer  liegend  als  die  PhoUK 
Sphäre ,  weil  die  Kerne  durch  helle  Brücken  getrennt  werden, 
olme  dass  an  der  Trennungsstelle  eine  Penumbra  verbleibt. 

IL  Für  den  Zeitraum  von  1854  bis  1864  wurde  aus  den 
Original -Zeichnungen  Carrinqton's  und  aus  den  Kew'schen 
Photographieen  die  Häufigkeit  für  das  Entstehen  und  Ver- 
schwinden von  Flecken  untersucht.  Einer  Periode  häufigen 
Entstehens  von  Flecken  folgt  nach  einiger  Zeit  eine  Periode, 
in  welcher  überwiegend  die  Flecke  verschwinden.  Allemal 
zeigt  sich  bei  den  Flecken  ein  gleiches  Verhalten  vorherrschend; 
a.  H,  wenn  eine  Gruppe  nach  ihrem  Erscheinen  am  Ostrande 
bis  zur  Mittellinie  eine  Zunahme  erfilhrt,  so  findet  dasselbe 
für  andere  folgende  Gruppen  statt.  Hieför  wird  ein  äusserer 
Einfluss  als  wahrscheinlich  angenommen,  welcher  aber  der 
Untersuchung  gemäss  nicht  dem  Mercur  oder  der  Erde  zuzu* 
schreiben  ist ;  vielmehr  muss  Venus  als  der  influirende  Planet 
angesehen  werden.  Dieser  Einfluss  zeigt  sich  in  der  Weise» 
dass  sich  die  Flecke  auflösen ,  wenn  sie  durch  'die  Rotation 
in  die  Nachbarschaft  der  Richtung  zur  Venus  gelangen,  da* 
gegen  auf  der  Fläche,  welche  sich  vom  Planeten  entfernt,  en\^ 
stehen  die  Flecke  und  erreichen  ihr  Maximum  auf  der  ent- 
gegengesetzten Seite. 
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M.  Fatb,  Sur  une  iaigditi  du  mouTement  appareirt  des  taches 
solabee  caufi^parleurprofondeur;  seoonde  iiii§galit£  du  mouve- 
menX  des  taoket  du  soleü. 
Comptes  rendus  LXI.  Nr.  25 ;  LXII.  Nr.  3. 

Wenn  sich  ein  Fleck  um  p  unterhalb  oder  oberhalb  der 
Sonnenoberfläche  befindet ,  so  edabrt  der  Abstand  Toon 
Mittelpunkt  der  Soimenscheibe  eine  Vergrösserung  oder  Ver- 
minderung^ welche  genähert  a  =  •£-  •  tg  p.    Die  hieraus  her- 

Toigehenden  Correctionen  für  Länge  und  Breite  sind  Jbier  ent- 
wickelt^ darauf  sind  für  drei  Flecke  die  Gleichungen  ange- 
geben,  aus  denen  für  ^  ein  positiver  Werth  erhalten  wurde, 
p  =z  0,009B  bis  0,005JB^  so  dass  sich  der  Fleck  tiefer  bc- 
fi&nde  als  die  sichtbare  Sonnenoberfläche. 

In  den  Oleichungen  hat  ^  die  grössten  Coefficienten  bei 
den  Randörtemy  denen  gleiches  Gewicht  wie  den  übrigen 
Oertem  beigelegt  ist,  daher  denn  das  Residtat  weit  überwie- 
gend von  der  Genauigkeit  der  Randörter  abhängig  ist.  Wer- 
den die  einzelnen  beobachteten  Längen  eines  (in  zwei  oder 
mehr  Perioden  erschienenen  Fleckes)  vermittelst  seines  Rota- 
tionswinkels untereinander  verglichen,  so  lässt  sieh  in  den 
FSDcn,  wo  die  Beobachtungsfehler  für  den  Ostrand  negativ, 
fiir  den  Westrand  positiv  ausfeilen,  d.  h.  die  beobachteten 
Längen  für  den  Ostrand  zu  gross ,  für  den  Westrand  zu  klein 
sind,  scJion  ohne  weitere  Rechnung  ersehen,  dass  p  positiv 
eihalten  werden  muss.  Wir  fuhren  aus  Faye's  erstem  Beispiele 
an,  dass  ursprünglich  die  Beobachtungsfehler  in  beiden  Pe- 
rioden am  Ostrande  —  1**  und  am  Westrande  -|-  1*  noch  über- 
steigen. Faye  giebt  an,  dass  er  fast  bei  allen  untersuchten 
flecken  Carrington's  die  Längen  am  Ostrande  ?u  gross ,  am 
Westrande  zu  klein  gefunden  habe,  was  nicht  durch  Strahlen- 
brechung zu  erklären  sei,  so  dass  die  »Tiefen-Parallaxe«  als 
gesichert  angenommen  werden  müsse. 

Als  erstes  Beispiel  ist  behandelt  der  Fleck  Nr.  453  und 

Yiertoljaliiwclirift  d.  Astron.  Gegellschaft.  n.  9 
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478 ,  ivelcher  in  Carrington's  Werk  auf  den  Platten  129  und 
130  abgebildet  ist  Das  Resultat  ist  j»  =  O^OOQjß,  ebenso  wie 
bei  dem  zweiten  behandelten  Fleck  Nr.  786  und  813.  Die  Ab- 
bildung desselben  zeigt  ihn  Äug.  5.  und  Aug.  8.  mit  rundem 
Kern,  Aug.  7.  mit  verlängertem  Kern ;  in  der  zweiten  Periode 
mit  kleinem  Kern  und  yeränderlichem  Hofe. 

Als  drittes  Beispiel ,  das  Resultat  j9  =  0,005^  liefernd, 
sind  die  4  Erscheinungen  eines  Fleckes  Nr.  710,  730,  753,  777 
behandelt.  Cakrington's  Abbildungen  zeigen  fiir  die  erste  Er- 
scheinung (Nr.  710)  auf  der  Platte  145  in  grosser  Penumbra 
mehrere  Kerne ,  für  die  zweite  Erscheinung  (Nr.  730)  auf  der 
Platte  146  anfangs  eine  längliche  Penumbra  mit  zwei  Kernen. 
Später  scheint  der  Fleck  eine  günstigere  Gestalt  gehabt  zu 
haben. 

Da  durch  Anbringung  der  »Tiefen-Parallaxe«  die  üeber- 
einstimmung  der  4  Erscheinungen  zwar  gefordert  wird,  indes- 
sen die  Fehler  nicht  hinreichend  ausgeglichen  werden,  so  wird 
noch  eine  zweite  Correction  angebracht ,  welche  darauf  basirt 
wird,  dass  die  Oerter  nicht  in  derselben  heliographischen  Breite 
liegen.  Carrington's  Tabelle  pag.  224  giebt  für  die  einzelnen 
Breiten  die  zugehörigen  Rotationswinkel,  so  dass  die  Aenderung 
der  Botationswinkel  für  einen  Grad  der  Breite  derselben  ent- 
nommen werden  kann.  Da  nun  vorausgesetzt  wird,  dass  jeder 
Fleck  beimUebergange  in  eine  andere  Breite  alsdann  auch  den 
jener  Breite  zukommenden  Rotationswinkel  annimmt ,  vorher 
aber  für  alle  4  Perioden  derselbe  Rotationswinkel  genommen 
wurde ,  so  wird  jetzt  mit  Benutzung  jener  Tabelle  ein  verän- 
derlicher Rotationswinkel  eingeführt  und  so  für  die  arithmeti- 
schen Mittel  der  4  Erscheinungen  eine  befriedigende  Ueber- 
einstimmung  erreicht. 

Dieselben  vier  Erscheinungen  Nr.  710  u.  f.  werden  zu 
einer  Untersuchung  der  heliographischen  Breite  als  dritte  bis 
sechste  Erscheinung  betrachtet ,  indem  als  erste  Erscheinung 
der  Fleck  Nr.  664  hinzugenommen  wird.   Von  diesem  werden 
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die Oerter  erst  zusammengestellt,  weil  bei CARRiNGTONpag.  176 
diese  stark  veränderliche  Gruppe  fiir  die  Herleitung  der  eige- 
nen Bewegung  nicht  benutzt  ist.  Zwischen  Nr.  664  als  erster 
und  Nr,  710  als  dritter  Erscheinung  fehlt  die  zweite  Erschei- 
nung. Da  nun  die  Breiten-Oerter  der  zusammengestellten  5 
Erscheinungen  Zunahme  und  Abnahme  zeigen ,  so  wird  eine 
periodische  Function  aufgestellt : 

südl.  Breite  =  11?64  +  1?24.  cos.  2,535  (^—167*). 

Ebenso  werden  durch  eine  Sinusoide  die  Breitenörter  dar- 
gestellt für  die  vier  Erscheinungen  zweier  Gruppen  Nr.  785, 
809,  835,  853,  ferner  Nr.  754,  779,  803,  828. 

Referent  will  einer  selbständigen  Beurtheilung  nicht  vor- 
greifen und  verweist  daher  auf  Carrington's  Werk ,  nament- 
lich auf  die  Abbildungen  der  meist  sehr  grossen  und  stark  ver- 
änderlichen Gruppen. 

Die- Darstellung  der  Breitenörter  durch  eine  Sinusoide 
vrird  von  Fayb  als  ein  wichtiges  Resultat  bezeichnet,  und  es 
wird  gefolgert,  dass  eine  solche  oscillirende  Breitenänderung 
ab  allgemein  vorkommend  anzusehen  sei.  In  allen  Fällen,  wo 
die  Beobachtung  eine  einfache  progressive  Aenderung  der 
Breite  ergiebt,  müsse  angenommen  werden,  dass  der  Fleck  nur 
einen  kleinen  Theil  der  Cur%'e  beschrieben  habe.  Daraus  er- 
kläre sich  auch,  dass  die  Beobachter  der  Flecken  verschiedener 
Ansicht  sind ,  ob  und  inwieweit  eine  Gesetzmässigkeit  statt- 
findet über  Annäherung  der  Flecke  an  den  Aequator  oder  an 
die  Pole. 

Spobrer,  über  die  Sonnenflecken.  Monatsberichte  der  kö- 
nigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1865.  Juli  und  No- 
rember. 

Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1861  bis  1864  wird 
für  die  Abhängigkeit  des  Rotationswinkels  der  Flecke  von 
ihrer  heliographischen  Breite  die  Formel  aufgestellt : 

?=  16%8475  —  3^3812  sin  (b  + 4 lM3') 

9* 
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Dabei  ist  betont^  dase  die  Fonnel  für  die  erste  Phase  in  der 
Entwickelung  der  Gruppen  keine  Anwendung  findet.  Für 
den  Sonnenkörper  wird  der  Rotationswinkel  ss  14^,295  ange- 
setzt und  ist  pag.  345  der  Grund  für  diese  Annahme  ange- 
geben. Die  Differenzen  der  Rotationswinkel  der  Flecke  g^en 
14^295  werden-  als  Geschwindigkeiten  von  Wes^-  und  Ost- 
stürmen  aufgefasst,  worüber  pag.  591  weitere  Erörterungen 
vorkommen. 

Die  Flecke  werden  als  Wolken  betrachtet,  oberhalb  heller 
Flächen  befindlich,  oberhalb  der  sogenannten  Fackeln,  welche 
von  dem  in  einen  matten  Schleier  gehüllten  Sonnenkörper  an 
den  verschiedensten  Stellen  bis  zu  den  Polen  hin  hervorleuch- 
ten. Derselben  Annahme  wird  zugeschrieben,  dass  die  Kerne 
mehr  oder  weniger  durchscheinend  verschiedene  und  wech- 
selnde Schattirungen  zeigen.  Das  Durchbrechen  der  Kerne 
durch  die  sogenannten  Lichtadem,  welche  dieselbe  Helligkeit 
haben  wie  die  ringsum  sichtbaren  Fackeln,  und  andere  ähnliche 
Erscheinungen  sollen  gleichfalls  auf  eine  unterhalb  befindliche 
helle  Fläche  hinweisen.  Der  Hof  (penumbra)  wird  aufgefasst 
als  eine  Gesammtheit  dicht  gedrängt  stehender  kjeiner  Flecke, 
deren  Zwischenräume  die  untere  helle  Fläche  durchblicken 
lassen. 

Eine  Gruppe  ist  für  alle  Tage  ihrer  Sichtbarkeit  Sept.  22 
bis  Oct.  4  durch  Zeichnung  und  Rechnung  verfolgt.  Verschie- 
denartige Bewegung  in  den  einzelnen  Theilen  der  Gruppe 
wird  neben  der  Umformung  nachgewiesen ,  z.  B.  am  Haupt- 
flecken der  Gruppe  die  Sept.  25  erfolgte  Abtrennung  eines 
südöstlichen  Stückes  amd  dessen  täglich  wachsende  Entfernung 
vom  Hauptflecken.  In  Bezug  auf  diese  Gruppe  ist  pag.  594,  fer- 
ner pag.  599  bei  einer  andern  Gruppe  von  vorkommenden 
Drehungen  ausgesprochen,  dass  sie  unter  Einwirkung  der 
Stürme  dadurch  hervorgerufen  werden,  dass  an  der  einen  Stelle 
Kernstücke  aufgelöst,  an  einer  andern  neu  gebildet  werden. 

Der  in  den  Astron.  Nachr.  Nr.  1553  pag.  261  von  Sbcchi 
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emähnte  Fleck ,  dessen  Abnahme  der  Längen  am  West- 
rande  durch  eine  Strahlenbrechung  erklärt  werden  könnte ,  ist 
pag.  600  u.  f.  behandelt,  die  Karte  17  enthält  die  Abbildungen 
desselben.  Vergl.  Astron.  Nachr.  Nr.  1570  pag.  149.  Hier  ist 
auch  ein  jenem  vorangehender,  am  Aequator  befindlicher 
kleiner  Fleck  behandelt  (pag.  148),  der' bei  Annäherung  an 
den  Westrand  eine  beträchtliche  Zunahme  der  Länge  an- 
zeigt. —  Sbcchi's  Beobachtungen  vom  5.  Aug.  1865,  wonach 
durch  die  Fackeln  der  Westrand  ausgezackt  erschien,  ist 
pag.  602  erwähnt.  (Vergl.  Astr.  Nachr.  Nr.  1556  pag.  315). 
Während  Sbcchi  in  seiner  Beobachtung  einen  sicheren  Be- 
weis dafür  findet,  dass  die  Fackeln  bei^rtige  Erhöhungen 
rind,  bleibt  Spoerer  bei  seiner  Ansicht  stehen ,  dass  man  in 
den  Fackeln  den  eigentlichen  Sonnenkörper  sehe,  und  be- 
trachtet er  jene  Erscheinomg  als  eine  nothwendige  Folge  der 
Strahlenbrechung. 

Die  Juli  30.  neu  entstandene  Gruppe  ist  aufgenommen, 
um  die  Bemerkung  anzuknüpfen,  dass  eine  Abhängigkeit  des 
Magnetismus  der  Erde  von  den  auf  der  Sonne  bei  Bildamg  der 
Flecken  thätigen  Processen  schw^erlich  in  stärkerem  oder  auch 
nur  in  gleichem  Masse  anzunehmen  sei,  wie  die  immer  nur 
sehr  undeutliche  Abhängigkeit  unserer  Witterungsverhältnisse 
von  einem  Einflüsse  des  Mondes. 

An  vielen  Stellen  der  Abhandlung  ist  die  WiLSON'sche 
Hypothese  erwähnt  und  als  xmrichtig  bezeichnet,  indem  auf 
die  sehr  häufig  in  den  Gruppen  vorkommende  und  durch  Bei- 
spiele belegte  entgegengesetzte  Hofstellimg  hingewiesen  wird. 
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Angelegenheiten  der  Gesellschaft 

Seit  dem  Erscheinen  des  zweiten  Heftes  dieser  Zeitschrift 
hat  die  Gesellschaft  ihr  Mitglied ,  den  Ästronomen  M.  Gussew 
zu  Wilna,  durch  den  Tod  verloren. 

Als  neues  Mitglied  ist  nach  §  7  der  Statuten  durch  den 
Vorstand  aufgenommen  worden : 

Herr  Dr.  KowAiczYK,    Observator  der  Sternwarte  zu 
Warschau. 


Aus  der  Correspondenz  der  Mitglieder  mit  dem  Vorstande 
und  der.Redaction  dieser  Zeitschrift  ist  hier  erwäHnenswerth, 
dass  das  Unternehmen  einer  Sammlung  vereinzelter  und  zer- 
streut publicirter  Stembestimmungen  zu  einem  grösseren  Ver- 
zeichniss  seinen  Fortgang  hat,  so  dass  zunächst  von  Seiten 
der  Gesellschaft  keine  Hülfe  dafür  erforderlich  ist. 


Literarische  Anzeigen. 

Referat  über  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiet  der 
Spectralanalyse  der  Gtestime. 

On  the  Spectra  ofsomeoftheFixedStars.  By 
W.  HuGGiNs  and  W.  A.  MillkR.  Philosophical  Trans- 
actions  1864  p.  413. 

On  the  Spectra  of  some  of  the  Nebulae,  by  W. 
HuGGiNS.   Ibid.  p.  437. 
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On  the  Spectrum  of  the  great  nebula  in  the 
sword-handle  of  Orion  by  W.  Hügoins.  Pro- 
ceedings  of  the  Royal  Society  Jan,  26.  1865. 

On  the  Spectrum  of  Comet  I  1866  by  W.  Huggins. 
Ibid.  Nr.  80.  1866. 

Ueber  dasSpectrum  desVeränderlicheninder 
Krone  von  W.  Huggixs.    Astronomische  Nachrichten 

;    Nr.  1586. 

Ausser  den  vorstehend  verzeichneten  Abhandlungen  sind  an  den  be- 
treffenden Stellen  des  folgenden  Referates  auch  die  Beobachtungen  von 
Secchi  ,  Donati  ,  Wolf  und  Rayet  berücksichtigt. 

.Bekanntlich  beruht  die  Möglichkert  der  Spectralanalyse 
auf  einem  Satze ,  nach  welchem  das  Verhältniss  des  Emissions- 
vermögens und  Absorptionsvermögens  der  Körper  für  Wärme 
und  Licht  bei  derselben  Temperatur  ein  constantes  ist.  Aus 
diesem^  zuerst  von  Kirchhoff*)  allgemein  für  alle  Körper 
bewiesenen  Satze  folgt,  dass  ein  Körper,  welcher  bei  einer  be- 
stimmten Temperatur  Strahlen  von  bestimmter  Brechbarkeit 
aussendet,  Strahlen  derselben  Brechbarkeit,  wenn  sie  auf  ihn 
fallen,  absorbirt. 

Eine  Flamme ,  welcher  durch  irgend  ein  Metallsalz  eine 
besondere  Farbe  ertheilt  ist,  sendet  nicht  Strahlen  jeder 
Brechbarkeit  aus ,  sondern  das  Spectnmi  derselben  zeigt  ver- 
schiedene Maxima  und  Minima  der  Helligkeit.  Lässt  man  daher 
durch  den  Mantel  einer  solchen  Flamme  die  Strahlen  einer  Licht- 
quelle gehen,  welche  Strahlen  jeder  Brechbarkeit  aussendet, 
z.  B.  die  Strahlen  eines  DRUMMONn'schen  Kalklichtes  von 
sehr  hoher  Temperatur,  so  müssen  in  dem  sonst  con- 
tinuirlichen  Spectrum  dieses  Lichtes  dunkle  Streifen  oder 
Linien  entstehen ,  welche  zufolge  des  KiRCHHOFF'schen  Satzes 
den  Maximis  der  Lichtstärke  in  dem  Spectrum  des  Flammen- 


1)  Poggendorff's  Annalen  Bd.  109  p.  275. 
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lichtes  entsprechen.  Zahlreiche  Versuche  haben  die  Richtig- 
keit dieser  theoretischen  Folgerung  bestätigt. 

Denkt  man  sich  daher  die  dunklen  Linien  im  Spectrum 
der  Sonne  und  der  Fixstenie  in  derselben  Weise  entstanden, 
so  muss  man  annehmen,  dass  das  lacht  der  Gestirne  von 
einem  hoch  erhitzten/  glühend  festen  oder  ijüssigen  Kerne 
ausgehe ,  und  bei  seinem  Durchgange  durch  eine  jenen  Kern 
umgebende  Atmosphäre  glühender  Dämpfe  eines  Theils  sei- 
ner Strahlen  durch  Absorption  beraubt  werde.  Diese  Absorp- 
tion erstreckt  sich  auf  alle  diejenigen  Strahlen  des  glühenden 
Kenies ,  welche  die  glühenden  Dämpfe  nach  Maassgabe  der  in 
ihnen  befindlichen  Stoffe  allein  aussenden  würden.  Hierdurch 
ist  man  also  in  den  Stand  gesetzt,  durch  eine  genaue  Ver- 
gleichung  der  dunklen  Linien  in  den  Spectren  der  Gestirne 
mit  den  hellen  Linien  glühender  Dämpfe  von  uns  bekannten 
Stoffen,  auf  die  Körper  zu  schliessen,  welche  sich  in  den 
Atmosphären  der  selbstleuchtenden  Himmelskörper  befinden. 

Abgesehen  von  den  sorgfältigen  Bestimmungen  Kirch- 
iiOFF*s  über  die  Lage  der  einzelnen  Linien  im  Sonnenspectrum, 
sind  die  Beobachtungen  über  die  Spectra  der  Gestirne ,  welche 
HuGGiNs  und  Miller^)  mit  sehr  bedeutenden  Hülfsmitteln 
angestellt  haben,  bis  jetzt  wohl  die  genauesten.  Es  mag  daher 
hier  eine  kurze  Mittheilung  sowohl  über  die  angewandte  Me- 
thode als  auch  über  die  auf  diesem  Wege  erlangten  Resultate 
folgen. 

An  dem  Ocularende  eines  Refractors  von  8  Zoll  Oeffnung 
und  10  Fuss  Focallänge,  welcher  durch  ein  sehr  sorgfältig  ge- 
arbeiteles  Uhrwerk  in  Bewegung  gesetzt  wird ,  befindet  sich 
ein  für  diese  Zwecke  besonders  construirter  Spectralapparat ; 
derselbe  enthalt  zwei  Prismen  von  "sehr  dichtem  und  homoge- 
nem Flintglase  mit  einem  brechenden  Winkel  von  60  ®.    Um 


1)  Philosophical  Transactions  1864.  p.  413  ff. 
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dem  Bildpunkte^  welcher  durch  den  Stern  im  Focua  des  Objectivs 
erzeugt  wird,  eine  zuj  Beobachtung  der  dunklen  Linien  im  Spec- 
trum erforderliche  Ausdehnung  zu  geben,  ist  an  geeigneter  Stelle 
eine  Cylinderlinse  angebracht,  ein  Verfahren,  welches  bereits 
Fraunhofer  zu  demselben  Zwecke  angewaiidt  hatte.  Die  auf 
diese  Weise  erzeugte  Lichtlinie  fiel  nun  auf  einen  feinen  Spalt, 
durch  dessen  eine  Hälfte ,  vermittelst  eines  Reflexionsprismas 
das  Licht  von  irdischen  Lichtquellen  in  den  Apparat  geleitet 
werden  konnte,  so  dass  man  im  Stande  war,  gleichzeitig  mit 
dem  Spectrum  des  beobachteten  Sternes  auch  das  Spectrum 
einer  Lichtquelle  zu  beobachten,  bei  welcher  die  Lage  und 
Bedeutung  der  dunklen  Tinien  bereits  bekannt  ist. 

Für  dieses  Vergleichsspectrum  wurde  eine  doppelte  Licht- 
quelle angewandt:  entweder  das  zerstreute  Himmelslicht,  wel- 
ches als  reflectirtes  Licht  der  Sonne  die  dunklen  Linien  des 
Sonnenspectrums  zeigte,  oder  das  Licht  eines  elektrischen  Fun- 
kens ,  welcher  zwischen  zwei  Metallspitzen  übersprang  und  die 
hellen  Linien  desjenigen  Spectrums  erzeugte,  welches  dem 
Metalle  der  Elektroden  oder  der  in  einer  Glasröhre  einge- 
schlossenen Grasart  entsprach,  in  welche  der  Funken  über- 
sprang. Bei  Anwendung  der  zuerst  erwähnten  Lichtquelle 
mussten  die  Beobachtungen  natürlich  noch  zur  Zeit  der  Däm- 
merung angestellt  werden. 

XJm  den  Abstand  der  einzelnen  Linien  genau  zu  bestim- 
men, war  das  kleine  Femrohr,  durch  welches  das  Spectrum 
beobachtet  wurde,  um  eine  der  brechenden  Kante  des  Prismas 
parallele  Axe  mikrometrisch  beweglich ,  so  dass  die  Mitte  eines 
gleichzeitig  im  Gesichtsfelde  befindlichen  Fadenkreuses  mit 
den  einzelnen  Linien  zur  Deckung  gebracht  werden  konnte. 
Mit  Hülfe  einer  gleichzeitig  angebrachten  Mikrometerschraube 
und  der  soeben  angegebenen  Einrichtung  erhielt  man  für  das 
Intervall  zwischen  den  beiden  FRAUNHOFBR*schen  Linien  A 
und  H  eine  Scala  von  1800  Theilen. 
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Mit  dem  so  eingerichteten  Apparat  wurde  nun  zunächst 
die  Lage  einiger  der  am  meisten  charakteristischen  Linien  von 
29  Elementen  genau  bestimmt  und  in  eine  Tafel  eingetragen, 
welche  zur  bequemen  Vergleichung  der  Stemspectra  mit  den 
Spectren  irdischer  Stoffe  benutzt  werden  konnte. 

Um  die  vollkommene  Uebereinstimmung  in  der  relativen 
Lage  der  beiden  durch  das  Gestirn  und  die  irdische  Licht- 
quelle erzeugten  Spectra  festzustellen,  wurde  das  Instru- 
ment vor  seiner  Anwendung  in  folgender  Weise  rectificirt. 
Eine  kleine  Alkoholflamme ,  deren  Docht  mit  Koch- 
salz eingerieben  war,  wurde  vor  das  Objectiv  des  Femrohrs 
gestellt  und  auf  diese  Weise  die  helle  Natrorilinie  im  Gesichts- 
felde erzeugt.  Gleichzeitig  wurde  auch  mit  Hülfe  des  elektri- 
schen Funkens  ein  Natriumspectrum  hergestellt ,  dessen  Licht 
durch  den  oben  erwähnten  Spiegel  seitlich  in  das  Gesichtsfeld 
reflectirt  wurde.  Durch  passende  Einstellung  des  Spiegels 
konnten  die  Natriumlinien  in  beiden  übereinanderliegenden 
Spectren  genau  zur  Coincidenz  gebracht  werden.  Letztere 
wurde  auch  ausserdem  noch  dadurch  controlirt ,  dass  das  Fern- 
rohr auf  die  Sonne  gerichtet  wurde ,  wo  alsdann  die  dunklen 
Natronlinien  ebenfalls  mit  den  beiden  hellen  Linien  des  durch 
den  elektrischen  Funken  erzeugten  Spectrums  genau  überein- 
stimmten. Erst  nachdem  man  sich  auf  diese  Weise  sorgfaltig 
g^n  jedwede  Fehlerquelle  sicher  gestellt  hatte ,  wurde  das 
Instrmnent  zur  Messung  auf  die  Linien  im  Spectrum  der  Ge- 
stirne angewandt. 

Aitlyse  des  ■•nd-  nd  Planetenlicktes. 

Die  spectralanalytische  Beobachtung  des  Mondlichtes  hat 
eine  vollkommene  Uebereinstimmung  desselben  mit  dem  Son- 
nenlicht ergeben  und  das  Licht  verschiedener  Theile  des  Mon- 
des hat  keine  Unterschiede  in  der  Anordnung  und  Stärke 
der  Linien  erkennen  lassen.  Die  Beobachter  schliessen  hieraus 
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in  Uebereinstimmung  mit  anderweitig  bekannten  Thatsachen 
auf  die  Abwesenheit  einer  irgendwie  merklichen  Aj^mosphäre 
auf  dem  Monde. 

Von  den  Planeten  wurden  Venus,  Mars,  Jupiter  und  Sa- 
turn der  Spectralanalyse  unterworfen.  Trotz  der  ausserordent- 
lichen Helligkeit  des  Venuslichtes  liessen  sich  in  demselben 
doch  keine  Linien  erkennen ,  welche  von  denen  im  Sonnen- 
lichte abweichen.  Dagegen  zeigten  sich  im  Lichte  der  drei 
andern  Planeten  einzelne  Linien ,  welche  im  Sonnenspectrum 
nicht  enthalten  sind  und  deren  Ursprung  in  den  atmosphäri- 
schen HüUen  zu  suchen  ist,  welche  jene  Planeten  umgeben. 
Bemerkenswerth  in  dieser  Beziehung  ist  die  Analogie  des  Jupi- 
ters- und  Satumspectrums ,  auf  welche  besonders  Pater  Sbcchi 
die  Aufmerksamkeit  gelenkt  hat.  Derselbe  beschreibt  die  Lage 
der  Linien  in  beiden  Spectren  in  dem  »Bulletin  international 
de  l'Observatoire  imperial  de  Paris«  vom  1.  Juli  1865  mit  fol- 
genden Worten : 

»Dans  le  rouge  extreme,  une  raie  difßcile  ä  observer. 
Dans  le  rouge ,  une  forte  raie  presque  noire. 

Entre  le  rouge  et  le  jaune ,  une  bände  ajssez  bien  tran- 

chee  rappelant  la  bände  du  Spectre  telluro-atmosph^rique, 

mais  mieux  terminee  du  cöt6  du  jaune  que  du  cöte  du  rouge. 

Au  delä  du  jaune ,  une  trace  de  la  rögion  d  de  Brewster, 

4ui  est  n^buleuse  pour  notre  atmosph^re. 

Enfin  on  trouve  les  bandes  des  raies  JB,  b,  F  de  Fraun- 
hofer plus  ou  moins  nettes,  a 

Besondere  Aufmerksamkeit  hat  Segchi  der  starken  Linie 
im  Roth  gewidmet  und  nachgewiesen ,  dass  diese  Linie  wirk- 
lich dem  Saturn  und  nicht  unserer  Atmosphäre  zuzuschreiben 
ist.  Diese  dunkle  Linie  correspondirt  mit  einer  entsprechen- 
den im  Jupitersspectrum. 
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Analjrse  des  Fiistenilicktes. 

Die  Anzahl  der  von  Hugoiks  und  Millbr  spectralanaly- 
tisch  untersuchten  Fixsterne  beläuft  sich  auf  nahe  fünfzig. 
Indessen  sind  vorläufig  nur  an  drei  oder  vier  der  helleren 
Sterne  genaue  Messungen  über  die  Lage  von  zahlreichen 
Linien  gemacht  und  dem  entsprechende  Zeichnungen  ange- 
fertigt worden.  Mit  Rücksicht  auf  die  Ungunst  des  Klimas 
sind  die  genannten  Beobachter  der  Ansicht ,  dass  die  genaue 
Untersuchung  und  Beschreibung  eines  einzigen  Spectrums 
allein  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nehmen  würde. 

Die  genauer  beobachteten  Sterne  sind  folgende: 

1.  Aldebaran  (a  Tauri).  Die  Lage  von  ungefähr  70 
Linien  wurde  gemessen  und  in  eine  Zeichnimg  eingetragen. 
Die  Spectra  von  16  irdischen  Elementen^  welche  in  der  oben 
erwähnten  Weise  erzeugt  und  gleichzeitig  mit  dem  Spectrum 
des  Sternes,  beobachtet  werden 'konnten,  wurden  mit  jenen 
Linien  verglichen  und  es  ergab  sich ,  dass  neun  dieser  Spectra 
mit  den  im  Stemspectrum  enthaltenen  Linien  übereinstimm- 
ten. Hieraus  wurde  auf  die  Anwesenheit  folgender  StoiFe  in 
der  Atmosphäre  jenes  Sternes  geschlossen : 

Natrium^  Magnesium,  Wasserstoff,  Calciimi,  Eisen,  Wis- 
muth,  Tellur,  Antimon,  Quecksilber. 

2.  Beteigeuze  (a  Orionis).  Das  Spectrum  dieses  ent- 
schieden röthlichen  Sternes  zeichnet  sich  durch  eine  eigen- 
thümliche  Gruppirung  seiner  überaus  zahlreichen  dunklen 
Linien  aus;  ungefähr  80  dieser  Ijinien  in  den  helleren  Theilen 
des  Spectrums  wurden  gemessen ,  und  ergaben  eine  Ueberein- 
8tiinmung  mit  den  Spectren  folgender  Stoffe : 

Natrium,  Magnesium,  Calcium,  Eisen,  Wismuth. 

3.  ß  Fegasi.  Dieser  gelbliche  Stern  zeigt  hinsichtlich  des 
allgemeinen  Charakters  ein  dem  vorigen  ganz  ähnliches  Spec- 
tnim;  namentlich,  ist  es  bemerkenswerth ,  dasä  sowohl  bei 
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diesem  als  auch  bei  dem  vorhergehenden  Sterne  die  beiden 
Wasserstofflinien  O  und  F  im  Spectrum  fehlen.  Die  Ikob- 
achter  bemerken  über  diesen  Punkt : 

» This  absence  of  the  hnes  corresponding  to  hydrogen 
is  also  the  more  entitled  to  consideration  since  it  is  so  lare 
to  find  them  wanting  y  amongst  the  considerable  number  of 
stellar  spectra  which  we  have  observed.*)« 

Gelegentlich  einer  Mittheilung  des  Pater  Secchi  über  eine 
der  Royal  Astronomical  Society  von  ihm  übersandte  Zeichnung 
des  überaus  linienreichen  Spectrums  von  a  (Monis  ^j  kommen 
HüGOiNs  und  MiLLBE^;  auf  diesen  merkwürdigen  Umstand 
zurück  und  constatiren^  dass  sie  gegenwärtig  (März  1866)  eine 
gewisse  Liniengruppe  in  dem  Spectrum  von  aOiionis  nicht 
mehr  wahrnehmen ,  welche  sie  früher  entschieden  beobachtet 
hatten.  Diese  eigenthümliche  Veränderung  in  dem  Spectrum 
jenes  Sternes  wird  voi|  den  genannten  Beobachtern  mit  der 
Veränderlichkeit  sowohl  der  Farbe  als  auch  der  Intensität  jenes 
Sternes  in  Zusammenhang  gebracht.  Es  scheint  die  Aen- 
derung  der  Farbe  genau  mit  derjenigen  übereinzustimmen, 
welche  durch  die  Abwesenheit  derjenigen  Farben  im  Spectnun 
hervorgebracht  werden  würde,  welche  durch  die  erwähnten 
Gruppen  von  dunklen  Linien  abgeschwächt  sind. 

4.  Sirius.  Das  sehr  intensive  Spectrum  dieses  weissen 
Sternes  unterscheidet  sich ,  wie  die  übrige  Mehrzahl  der  weis- 
sen Sterne,  dadurch  von  den  röthlichen  Sternen ,  dass  die  bei- 
den Wasserstofflinien  C  und  F  im,  Vergleich  zu  dem  Sonnen- 
spectrum  ungewöhnlich  stark  sind ,  während  gerade  das  Gegen- 
theil  bei  den  metallischen  Linien  der  Fall  ist,  die  auffallend 
fein  erscheinen. 


1)  Phil.  Trans.  1864.  p.  427. 

2)  Monthly  Nolices  März  9.  lb6H.  p.  214. 

3)  Ibid.  p;  215-217. 


Digitized  by 


Google 


137  > 

Es  wurden  die  Spectren  folgender  Stoffe  im  Siriuslichte 
oonstatirt: 

Natrium,  Magnesium,  Wasserstoff  und  wahrscheinlich 
auch  Eisen. 

5.  Wega  (aLyrae).  Ein  Spectrum  von  demselhen  Cha- 
rakter wie  das  des  Sirius.  Die  bisher  gemessenen  Linien  er- 
weisen das  Vorhandensein  von  Natrium,  Magnesium  und 
Wasserstoff.  Die  beiden  Wasserstofflinien  zeichnen  sich  wie 
diejenigen  im  Siriusspectrum  durch  auffallende  Stärke  aus. 

6.  Capella  (a  Aurigae].  Das  Spectrum  hat  viel  Aehn- 
lic^eit  mit  demjenigen  der  Sonne.  Die  Messungen  sind  noch 
unvollständig  und  bis  jetzt  ist  nur  die  Existenz  von  Natrium 
erwiesen. 

7.  Arctur  (aBootis).  Auch  das  Spectrum  dieses  röth- 
lichen  Sternes  sämmt  in  mancher  Beziehung  mit  dem  Sonnen- 
spectrum  überein.  Es  sind  30  Linien  gemessen ,  aber  die  Yer- 
gleichung  mit  den  Spectren  anderer  Metalle  ist  noch  unvoll- 
standig  und  bis  jetzt  nur  die  Anwesenheit  von  Natrium 
erwiesen. 

8.  Pollux  (/^Geminorum).  In  dem  linienreichen  Spec- 
tnim  dieses  Sternes  sind  12  bis  14  Linien  gemessen  und  die 
Gegenwart  von  Natrium ,  Ma^esium  und  wahrscheinlich  auch 
Eisen  erwiesen. 

9.  OL  Cygni.  \  Beide  Sterne  zeigen  linienreiche  Spectra 
10.  Procyon.l  mit  der  doppelten  Natriumlinie. 
Von  den  Spectren  der  folgenden  Sterne  sind  bis  jetzt  nur 
unvollständige  Messungen  vorhanden  und  die  Yergleichung 
der  gemessenen  Linien  mit  denjenigen  der  Metallspectra  noch 
nicht  vollendet:  Castor;  «,  C,  i?  Ursae  majoris;  a,  e  Pegasi; 
ff,  jS,  y  Andromedae;  Rigel,  fj  Orionis;  a  Trianguli;  y,  e 
t'yp^^  c,  /?,  y,  €,  i;  Cassiopejae;  y  Geminorum;  /?Canis  ma- 
joris; ß  Canis  minoris;  Spica;  y,  d,  fi  Virginis;  «  Aquilae; 
Cor  Caroli;  ß  Aurigae;  Regulus;  /?,  y,  d,  «,  C,  i;  Leonis. 
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Im  Änschluss  an  die  vorstehend  erwähnten  ResulUite  wer- 
den Untersuchungen  üher  den  physischen  Ursprung  der  Stera- 
farben  angestellt.  Die  Beobachter  halten  es  für  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  das  Licht,  welches  unmittelbar  von  den 
Oberflächen  der  selbstleuchtenden  Gestirne  ausgesandt  wird, 
bevor  dasselbe  durch  die  atmosphärischen  Hüllen  derselben 
gegangen  ist,  in  allen  Fällen  dieselbe  Farbe  besitzt.  Hiemach 
müsste  also  die  Ursache  der  Farbendifferenz  nur  in  der  Be- 
schaffenheit jener  Atmosphären  gesucht  werden.  Je  nach  der 
Yertheilung  und  Stärke  der  dunklen  Linien  und  derjenigen 
Farben,  welche  im  Spectrum  durch  dieselben  abgeschwächt 
werden,  würde  sich  die  Farbe  eines  Sternes  bestimmen.  Ent- 
hielte also  z.  B.  der  rothe  Theil  eines  Spectrums  vorzugsweise 
dunkle  und  starke  Linien,  so  würde  die  Farbe  des  betreffen- 
den Sternes  grünlich  oder  bläulich  sein ,  •  und  ebenso  würde 
eine  röthliche  Färbung  entstehen,  wenn  der  grüne  oder  blaue 
Theil  eines  Spectrums  durch  dunkle  Linien  abgeschwächt 
würde. 

Als  eine  Stütze  für  die  Richtigkeit  dieser  Erklärung  wer- 
den die  Spectra  von  a  Orionis  und  ß  Pegasi  angeführt,  von 
denen  der  erstere  ein  rother  der  andere  ein  gelber  Stern  ist 
und  welche,  dem  Obigen  entsprechend,  vorzugsweise  im  blauen 
\md  grünen  Theile  ihrer  Spectra  dichte  Gruppen  von  starken 
und  dunklen  Linien  enthalten. 

Dagegen  zeigen  die  Spectra  weisser  Sterne  z.  B.  das  des 
Sirius ,  eine  verhältnissmässig  gleichförmige  Vertheihing  feiner 
Ijinien ,  durch  welche  nicht  ein  bestimmter  Theil  des  Spec- 
trums vorwiegend  geschwächt  wird. 

Um  die  Richtigkeit  der  erwähnten  Hypothese  auch  be- 
züglich der  Farbe  der  Doppelsteme  zu  prüfen,  wurden  mit 
Hülfe  einer  besonders  für  diesen  Zweck  getroffenen  Abände- 
rung des  Spectralapparates  die  Spectra  der  betreffenden  Com- 
ponenten  einzeln  untersucht.    Bei  Anwendung  dieser  Methode 
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auf  den  Doppelstem  ßCjgni  ergab  sich  in  der  That,  dass  der 
Unterschied  der  beiden  Spectra  im  Sinne  der  oben  angedeute- 
ten Hypothese  stattfand.  Der  orangefarbene  Stern  enthielt 
besonders  im  violetten  und  blauen  Theil  des  Spectrums  starke 
und  dunkle  Linien ;  in  ähnlicher  Weise  waren  bei  dem  Spectrum 
des  blauen  Sternes  vorzugsweise  im  Roth  und  Orange  stark 
absorbirende  Linien.  Von  beiden  Spectren  sind  der  Abhand- 
lung Zeichnungen  beigefügt,  welche  im  Allgemeinen  den 
Charakter  derselben  veranschaulichen ,  ohne  dass  die  einzelnen 
Linien  dxirch  besondere  Messungen  bestimmt  wären. 

In  derselben  Weise  wurden  auch  die  beiden  Componenten 
von  aHercuKs  untersucht  und  hier  ergab  sich  ebenfalls,  wie 
bei/JCygni,  der  Charakter  der  Spectra  in  Uebereinstimmung 
mit  der  angefahrten  Hypothese. 

ABtIyse  des  tm  Neheln  mai  Coneten  aitgesM^tea  Udites. 

In  einer  folgenden  Abhandlung  von  Huggins^)  werden 
die  Resultate  der  Spectralanalyse  von  Nebelflecken  mitgetheilt. 
Es  hat  sich  ergeben,  dass  die  Spectra  derselben  in  zw^ei, 
wesentlich  verschiedene  Klassen  zerfallen.  Die  eine ,  zu  der 
die  sogenannten  planetarischen  Nebel  gehören ,  zeigt  im  Ge- 
sichtsfelde nur  drei  helle  Linien ,  unter  denen  sich  jedoch  be- 
sonders eine,  welche  mit  einer  hellen  Linie  des  Stickstoff- 
spectrums comcidirt,  durch  ihre  Intensität  vor  den  beiden 
andern  auszeichnet.  Die  andere  Klasse  zeigt  Spectra  von  dem- 
selben Charakter  wie  die  Fixsterne,  also  dunkle  Linien  auf 
heUem  Grunde.  Zu  diesen  Nebeln  gehören  solche ,  welche 
sieh  bei  Anwendung  kräftiger  Fernröhre  in  einzelne  Sterne 
auflösen  lassen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Analogie  der  Spectra  irdischer 
Stoffe  ist  man  genöthigt  anzunehmen,  dass  das  Licht  der  zuerst 


1)  Phil.  Transact.  1864.  p.  437. 
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erwähnten  Nebel  von  einer  glühenden  Gasmasse  ausgeht, 
während  das  Licht  der  Nebel  mit  einem  iixstemartigen  Spec- 
trum von  einer  gro^ssen  und  dicht  gedrängten  Anzahl  von  Fix- 
sternen herstammt.  Es  lässt  sich  also  mit  Hülfe  der  Spectral- 
analyse  entscheiden,  ob  ein  Nebel  nur  ein  Aggregat  von 
Sternen  oder  wirklich  eine  dunst-  oder  nebelförmige  Masse  sei. 

Von  den  planetarischen  Nebeln  wurden  folgende  8  mit 
den  Nummern  des  HERSCHEL'schen  Nebelkataloges  bezeichnete 
untersucht : 

Nr.  4373,  Nr.  4390,  Nr.  4514,  Nr.  4510 ,  Nr.  4628,  Nr. 
4447,  Nr.  4964,  Nr.  4532. 

Von  den  auflösbaren  Nebeln:  Nr.  4294,  Nr.  116,  Nr.  117, 
Nr.  428 ,  Nr.  826. 

Auch  der  grosse  Nebel  im  Orion  ist  der  Spectralanalyse 
unterworfen  worden,^]  und  es  hat  sich  ergeben,  dass  das  Licht 
dieses  Nebels  seiner  ganzen  Ausdehnung  nach  die  bei  planeta- 
rischen Nebeln  beobachteten  hellen  drei  Linien  zeigt.  Das 
Licht  verschiedener  Theile  des  Nebels  unterscheidet  sich  nur 
durch  seine  Intensität,  nicht  durch  den  allgemeinen  Charakter 
des  Spectrums.  Da  sich  nun  durch  sehr  kräftige  Teleskope  die 
helleren  Theile  des  Nebels  in  eine  Menge  sternförmiger  Pimkte 
auflösen  lassen,^]  so  muss  der  ganze  oder  doch  grössere  Theil 


1)  Prooeedings  of  the  Royal  Society  Jan.  20.  1865. 

2)  Vergl.  Sir  John  Herschel,  »Outlines  of  Astronom y«  7th  edition 
pp.  651 ,  652 : 

»  The  general  aspect  of  the  less  luminous  and  cirrous  portion  is  simply 
nebulouB  and  irresolvable ;  but  the  brighter  portion.  immediately  adjacent 
to  the  trapezium  forming  the  square  front  of  the  head ,  is  shown  with  the 
18-inch  reflector  broken  up  into  masses,  whose  mottled  and curdling  light 
evidently  indicates ,  by  a  sort  of  granulär  texture ,  its  consisting  of  stars, 
and  when  examined  under  the  great  light  of  Lord  Rosse's  reflector,  or 
the  exquisite  defining  power  of  the  great  achromatic  at  Cambridge ,  U.  S., 
is  evidently  perceived  to  consist  of  clustering  stars.  There  can  therefore 
be  little  doubt  as  to  the  whole  consisting  of  stars  too  minute  to  be 
discemed  individually  even  with  these  powerful  aids ,  but  which  become 
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des  Lichtes ,  welches  von  jenen  helleren  Theilen  des  Nebels 
ausgesandt  wird,  als  von  der  vereinigten  Strahlung  aller  jener 
Lichtpuncte  herrührend  betrachtet  werden.  Dessenungeachtet 
verräth  die  Spectralanalyse  die  glühend  gasförmige  Natur 
jen^r  leuchtenden  Puncte ,  welche  demgemäss  von  Huggins 
nur  für  dichtere  Nebebnassen  und  nicht  für  Fixsterne  gehalten 
werden.  Man  könne  deshalb  auch  nicht  mehr^  wie  bisher,  die 
Auffindung  einer  grossen  Anzahl  lichter  Puncte  in  einem  Ne- 
bel als  dnen  sicheren  Beweis  dafür  ansehen,  dass  jener  Nebel 
nur  durch  Cumulation  einer  grossen  Anzahl  von  Sternen  ge- 
bildet sei. 

Hr.  Huggins  sagt: 
»These  luminous  points,  in  some  nebuTae  at  least,  must 
be  regarded  as  themselves  gaseous  bodies,  denser  portions, 
probably,  of  the  great  nebulous  mass,  since  they  exhibit  a 
Constitution  which  is  identical  with  the  fainter  and  outlying 
parts  which  have  not  been  resolved.     These  nebulae  are 
shown  by  the  prism  to  be  enormous  gaseous  Systems;  and 
the  conjecture  appears  probable  that  their  apparent  perma- 
nence    of   general  form  is   maintained  by   the   continual 
motions  of  these  denser  portions  which  the  telescope  reveals 
as  ludd  points.« 
Es  wären  demgemäss  auch  die  Gründe  nicht  mehr  stich- 
haltig, aus  welchen  man  sich  bisher  berechtigt  hielt,  auf  eine 
ansserordentlicbe  Entfernung  jener  Nebelmassen  in  Vergleich 
zu  den  Fixsternen  zu  schliessen.  — 

Auf  das  Licht  der  Cometen  wurde  zuerst  die  Spectral- 
analyse von  DoNATi*)  angewandt  und  zwar  auf  Comet  1, 1864. 
Er  vergleicht  das  Spectrum  dieses  Cometen  mit  dem  der  Me~ 


Tuibie  88  points  of  light  when  closely  adjacent  in  the  more  crowded 
ptrU...« 

1}  Vgl.  Monthly  NoUcesü.  A.  S.  vol.  XXV  p.  114. 
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talle^  indem  die  dunklen  Theile  breiter  als  die  leuchtenden 
seien  und  man  das  ganze  Spectrum  als  ein  aus  drei  hellen  Li- 
nien zusammengesetztes  betrachten  könne.  Hugqins  beob- 
achtete am  9.  Januar  1866  Cometl.  1866  und  fand,  dass  das 
Licht  des  Kernes  dieses  Cometen  verschieden  von  dem  4er 
nebelartigen  Hülle  sei.  Der  Kern  ist  selbstleuchtend  und 
befindet  sich  im  Zustande  eines  glühenden  Gases ,  die  neblige 
Hülle  dagegen  leuchtet  wahrscheinlich  mit  reflectirtem  Son- 
nenlicht,  da  man  nicht  annehmen  kann,  sie  bestehe  aus 
einem  glühenden  festen  oder  flüssigen  Körper. 

Die  Worte ,  mit  welchen  Hr.  Huggins  diesen  Schlüss  zu 
rechtfertigen  sucht,  sind  folgende :  ^) 

»Since  the  spectrum  of  the  light  of  the  coma  is  unükc 
tfiat  which  characterizes  the  light  emitted  by  the  nucleus,  it 
is  evident  that  the  nucleus  is  not  the  source  of  the  light  bj 
which  the  coma  is  rendered  visible  to  us.  It  does  not  seem 
probable  that  matter  in  the  State  of  extreme  tenuity  and  dif- 
fusion  in  which  weknow  the  material  of  the  comae  andtails  of 
comets  to  be,  could  retain  the  degree  of  heat  necessary  for 
the  incandescence  of  solid  or  liquid  matter  within  them. 
We  must  conclude,  therefore,  that  the  coma  of  this  comet 
reflects  light  received  from  without;  and  the  only  available 
foreign  source  of  light  is  the  sun.« 

Schliesslich  seien  noch,  der  Vollständigkeit  und  des 
hohen  Interesses  wegen,  die  Resultate  der  Spectralanalyse 
erwähnt ,  welche  dieselbe  bei  dem  vor  Kurzem  in  der  nörd- 
lichen Krone  plötzlich  aufgeleuchteten  Sterne  (Nr.  2765  der 
Zone  4"  26®  des  Bonner  Stemverzeichnisses)  geliefert  hat. 
Die  Beobachtungen  der  Herren  Wolf  und  Rayet  in  Paris 
stimmen  im  Wesentlichen  mit  denen  des  Hm.  Huggins  über- 
ein.    Letzterer  beobachtete  den  Stern  zuerst  am  16.  Mai,  als 
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er  bereits  ein  Stern  3. — 4.  Grösse  war,  während  er  bei  seiner 
Entdeckung  von  Hm.  John  Birmingham  in  Irland  und  Hm. 
CouRHEBAissE  in  Frankreich  am  12.  Mai  ein  Stern  zweiter 
Grosse  gewesen  ist. 

Das  Spectram  dieses  Sternes  glich  hinsichtlich  seines  all- 
gemeinen Charakters  keinem  der  bisher  beobachteten  Stern- 
spectra;  es  bestand  aus  zwei  superponirten  Spectren^  einem 
mit  dunklen  und  einem  andern  mit  hellet  Linien.  Das 
Hauptspectrum  ist  dem  Sonnenspectrum  ähnlich  und  besteht 
aus  einer  Lichtmenge ^  welche  von  einer  glühend  festen  oder 
flüssigen  Masse  ausgesandt  wird,  die  ihre  Strahlen  dur^h  eine 
Atroosphäre  von  niedrigerer  Temperatur  als  die  des  glühenden 
Kemes  sendet. 

lieber  diesem  Spectmm  liegt  nun  ein  zweites,  welches 
aus  wenigen  hellen  liinien  besteht  und  daher  von  einem  Stoffe 
herstammt,  der  sich  im  glühend -gasförmigen  Zustande  befin- 
det. Die  Lage  der  hellen  Linien  scheint  mit  denen  des  Was- 
serstofispectrums  übereinzustimmen.  Der  Umstand ,  dass  die 
hellen  Linien  dieses  Spectrums  heller  sind  als  die  entsprochen- 
den Theile  des  continuirlichen  Spectrums,  scheint  darauf  hin- 
zudeuten ,  dass  das  Gas ,  von  welchem  das  Licht  jener  hellen 
Linien  ausgesandt  wird,  bedeutend  höher  erhitzt  ist,  als  der 
glühende  Kern. 

Hr.  HuGGiNS  hebt  hervor,  dass  verschiedene  seiner  frü- 
heren Beobachtungen  in  Verbindung  mit  den  erwähnten  Re- 
sultaten ein  erhöhtes  Interesse  gewinnen. 

Die  Spectra  der  beiden  Veränderlichen  a  Orionis  und 
ß  Pegasi  zeigen  hinsichtlich  der  Anordnung  ihrer  Linien  eine 
grosse  Analogie  mit  dem  zuerst  erwähnten  Spectrum  jenes 
Sterns.  Li  beiden  Sternen  fehlen  die  dunklen  Linien,  welche 
die  Gegenwart  von  Wasserstoff  anzeigen.  Nach  neueren  Be- 
obachtungen an  einer  grösseren  Anzahl  veränderlicher  Sterne, 
welche  eine   entschieden  röthliche  oder  gelbe  Färbung  be- 
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Attehf  hat  dich  ergeben,  däss  d^b  Bpectren  aller  dieseir  Steine 
die  Abwesenheit  der  Wasserstofflinien  gemeinsam  ist.  Da- 
gegen ist  die  gan^e  Classe  der  weissen  und  blauen  Sterne 
durch  Spectra  charakterisirt^  in  welchen  die  Wcteserätofflimen 
sehr  sÜELtky  die  den  andereh  Elementen  zügehörigen  Ab- 
sorptionslitiieh  dagegen  gewöhnlich  sehr  schwach  sind.  Es 
scheint  deiilhach,  wie  Hr.  Huggins  bemerkt,  der  Wasserstoff 
auf's  Iiinigste  mit  den  wichtigeren  Untetschieden  in  der  Con- 
stitution der  Gestirne  verknüpft  tn  sein. 

Uebersicht  der  Thätigkeit  der  Nicolai -Hauptstemwarte  Wäh- 
rend det  ersten  25  Jahre  ihres  Bestehens.  Zusammenge- 
stellt von  Otto  Steüve.  —  St.  Petersburg  1865.  Fol.  119  S.,  mit 
einem  Plan  von  Pulkowa  und  eiher  Photographie  von  W»  Strüye. 

Zu  dem  am  19.  August  1864  in  Pulkowa  gefeierten  Feste 
des  25jährigen  Bestehens  der  dortigen  Sternwarte  hat  det 
gegenwärtige  Director  derselben  Staatsrath  Otto  von  SmxrvB 
den  mannigfacher  Hindernisse  wegen  etst  kürzlich  unter  dem 
oben  angeführten  Tit^l  erschienenen  Bericht,  zusammen- 
gestellt. 

Es  ist  bekannt,  wie  bei  der  Begründung  der  Pulko-Wraer 
Sternwarte  die  Absicht  maassgebend  gewesen  ist  und  Dank 
der  Munificenz  des  Kaisers  Nicolaus  I,  dessen  Namen  die 
Aiistalt  seit  seinem  Tode  trägt  ^  in  keiner  Hinsicht  beschränkt 
zu  werden  brauchte ,  ein  astronomisches  Institut  herzustellen, 
welches  in  den  für  seine  Thätigkeit  gewählten  Bichtungen 
den  strengsten  wissenschaftlichen  Anfordenmgen  vollkommen 
und  mehr  als  iirgend  eiü  ähnlicht^B  gewachsen  Wäre.  Die  Aus- 
führung dieser  Absicht  ist  auch  in  der  Art  gelungen,  dass 
noch  heute,  nach  einem  durch  zahlreiche  Gtündungen  nöuer 
und  «eingreifende  Reorganisationen  älterer  Sternwarten  hohen 
Banges  ausgezeichneten  Zeitraum  von  meht  als  25  Jahnen, 
keine  Sternwarte  iil  so  voUöm  Maasse  \Vie  die  PulkoWaer  allen 
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Bedingungen  für  die  erfolgreiche  Bearbeitung  der  Astronomie 
genügt^  ohne  dass  es  in  dieser  ganzen  Zeit  nöthig  gewesen 
w&re,  an  den  in  jeder  Hinsicht  bewährten  Messwerkzeugen 
zur  absoluten  und  zur  relatiren  Ortsbestimmung  so  wie  an  der 
Sternwarte  selbst  andere  als  nebensächliche  Veränderungen 
▼orzunehmen. 

Wilhelm  Stkuve  war  der  Ansicht,  mit  den  grossen  Hülfs- 
mitteln  des  von  ihm  eingerichteten  Instituts  die  Wissenschaft 
am  nachdrücklichsten  zu  fördern ,  wenn  er  dieselben  zu  der 
consequenten  Bearbeitung  eines  bestimmt  begrenzten  Thätig- 
keitsfeldes  verwendete'.  Immer  sich  mehrende  Beispiele  zei- 
gen ,  wie  die  Richtigkeit  dieses  Frincips  der  Arbeitstheilung 
der  rasch  an  Umfang  sich  vergrössemden  Entwicklung  der 
neueren  Astronomie  «g^enüber  in  immer  weiteren  Kreisen 
erkannt  wird.  Die  Auswahl  einer  Richtung  für  die  Arbeiten 
der  Pulkowaer  Sternwarte  musste  wesentlich  abhängig  sein 
von  der  Erwägung,  wie  weit  die  klimatischen  Verhältnisse, 
welche  in  Pulkowa  nur  für  die  Monate  März  bis  October  auf 
die  Möglichkeit  regelmässig  fortlaufender  Beobachtungsreihen 
rechnen  lassen,  die  verschiedenen  Richtungen  beeinträchtig- 
ten oder  begünstigten;  zugleich  war  ein  der  Grösse  der  vor- 
handenen Hülfsmittel  entsprechender  Maassstab  anzulegen. 
Diese  Erwägungen  bestimmten,  dass  Pulkowa  vornehmlich  die 
Förderung  der  Stellarastronomie  zur  Aufgabe  haben  müsste, 
welche  Festsetzung  \xm  so  mehr  im  Interesse  der  Wissenschaft 
war,  als  die  Astronomie  des  Planetensystems  durch  dieThätig- 
keit  mehrerer  Sternwarten  eine  befriedigende  Pflege  &nd^  die 
Stellarastronomie  dagegen  zu  jener  Zeit  nur  durch  vereinzelte 
Bestrebungen  in  speciellen  Richtungen  auf  dem  Wege  der  Beob- 
achtung  gefördert  wurde.  Eine  ausschliessliche  Beschränkung 
auf  die  Bearbeitung  der  SteUarastronomie  —  mit  Einschluss 
der  davon  nicht  zu  trennenden  Bestimmung  der  Sonnen- 
örter  —  wurde  indess  für  Pulkowa  nicht  beabsichtigt ,  wie  ja 
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auch  bekanntKch  eine  Reihe  ganz  besonders  werthvoUer  Ar- 
beiten z.  B.  über  Cometen  von  dort  ausgegangen  ist. 

Die  Hauptaufgabe  also  der  Sternwarte  wurde  auf  die 
sechs  Hauptinstrumente  in  folgender  Weise  vertheilt.  Dem 
grossen  Passageninstfument  von  Ertel  fiel  die  Anfertigung 
eines  Fundamentalcatalogs  der  Rectascensionen  aller  Sterne 
der  ersten  vier  Grössenklassen  zwischen  15®  südlicher  Decli- 
naüon  und  dem  Nordpol  zu ,  deren  Anzahl  332  beträgt.  Da 
zu  diesen  iiidess  noch  einige  schwächere  Circumpolarsteme 
und  einige  südlichere  hinzugenommen  wurden ,  wird  der  Ca- 
talog  gegen  400  Sterne  enthalten.  Die  Bestimmung  funda- 
mentaler Declinationen  derselben  Sterne  wurde  dem  Ertel'- 
schen  Verticalkreise  zugewiesen.  Für  den  REPsoLD'schen 
Meridiankreis  wurde  die  Anfertigung  eines,  auf  den  erwähnten 
Fundamentalcatalog  gestützten ,  genauen  Verzeichnisses  aller 
Sterne  der  ersten  sieben  Grössenklassen,  für  das  Refsold'- 
sche  Passageninstrument  im  ersten  Vertical  eine  neue  Bestim- 
mung der  Constanten  der  Aberration  und  der  Nutation  in 
Aussicht  genommen.  Die  Aufgabe  des  grossen  Refractors 
sollten  fortgesetzte  Mikrometermessungen  über  die  relative 
Lage  und  Bewegung  nahe  bei  einander  stehender  Gestirne 
bilden ,  und  mit  dem  Heliometer  dieselben  auf  grössere  Di- 
stanzen erweitert  werden. 

Die  Beobachtungen  an  jedem  Hauptinstrument  werden 
in  Pulkowa,  im  Gegensatz  zu  der  Praxis  einiger  anderer  gros- 
sen Sternwarten,  von  einem  Astronomen  angestellt.  Es 
kann  keine  Frage  sein ,  dass  der  wissenschaftliche  Charakter 
der  Arbeit  im  letztem  Falle  gewinnt,  während -sich  in  quanti- 
tativer Hinsicht  in  der  Regel  allerdings  grössere  Resultate  er- 
zielen lassen,  wenn  die  Ausführung  von  Beobachtungen  unter 
einheitlicher  Oberleitung  verschiedenen  sich  ablösenden  Per- 
sonen übertragen  wird.  Bei  dem  hingebenden  Studium  eines 
Instruments  von  Seiten  eines  einzeliien  Beobachters  wird  die 
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fortschreitende  Erkenntuiss  der  Eigenthümlichkeiten  dessel- 
ben wiederholtes  Umarbeiten  und  successives  Ausfeilen  des 
Begonnenen  zur  Folge  haben,  welches  den  Abschluss  verzö- 
gert, und  diese  Wirkung  wird  sich  in  der  Regel  noch  ver- 
grossem ,  wenn  nach  längeren  Perioden  ein  neuer  Beobachter 
mit  neuen  Erfahrungen  die  Fortsetzung  derselben  Arbeit  über- 
nimmt. Es  liegt  zum  grossen  Theil  in  diesen  Umständen  der 
Grand,  weshalb  noch  heute  keine  der  Untersuchungen,  welche 
der  vorstehend  skizzirte  Arbeitsplan  der  Pulkowaer  Sternwarte 
seit  1839  umfasst  hat,  zu  einem  vollständigen  Abschluss  ge- 
kommen ist. 

Die  regelmässige  Thätigkeit  des  grossen  Passageninstru- 
ments hat  im  Jahre  1842  begonnen,  nachdem  dasselbe  mit 
zwei  Meridianzeichen  versehen  worden  war.  Von  dieser  Zeit 
an  sind  bis  zum  Jahre  1853  die  Beobachtungen  der  Sterne  des 
Fundamen  talcatalogs  und  der  Sonne  ununterbrochen  der  Reihe 
nach  von  Schweizer,  Fuss,  Lindhagen  xmd  Wagner  fortge- 
führt. Fast  jeder  Stern  ist  in  jeder  der  vier  Logen  des  Instru- 
ments mindestens  fünf  Mal  beobachtet,  so  dass  die  erste  E^ihe 
der  Beobachtungen  am  Passageninstrument  mit  dem  Jahre 
1853  bereits  als  geschlossen  angesehen  werden  konnte.  Die 
Gesammtsumme  der  bis  dahin  beobachteten  Durchgänge  über- 
stieg 22000 ,  indem  neben  der  Hauptarbeit  noch  Beobach- 
tungsreihen über  den  Mond  und  die  Mondsteme ,  Vergleich- 
steme  zu  Mikrometerbeobachtungen  und  Zeitsteme  für  die 
Chronometerexpeditionen  von  1843  und  1844  zur  Verbindung 
von  Pulkowa  mit  Greenwich  angestellt  worden  waren.  —  In 
den  zunächst  folgenden  Jahren  sind  am  Passageninstrument 
noch  durch  Lindelöf  Zeitsteme  für  Chronometerexpeditionen 
des  russischen  Generalstabs  beobachtet,  im  allgemeinen  aber 
hat  dasselbe  von  1854  bis  1860  nur  für  die  laufenden  Zeitbe- 
stimmungen gedient.  Eine  grössere  Beobachtungsreihe  ist  erst 
wieder  begonnen  worden ,  nachdem  im  letztgenannten  Jahre 
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die  Zapfen,  deren  durch  wiederholte  Untermichung  contro- 
lirte  Fehler  sich  nicht  mehr  mit  der  gewünschten  Sicherheit 
eliminiren  liessen^  von  dem  Mechaniker  der  Sternwarte 
Brauer  durch  neue  von  so  gut  wie  vollkommen  fehlerfreier 
Gestalt  ersetzt  worden  waren.  Die  darauf  von  Wagnbe  be- 
gonnene und  bereits  aus  mehr  als  11000  Durchgängen  beste- 
hende neue  Beobachtungsreihe  hat  hauptsächlich  wieder  die 
Bestimmung  der  Rectascensionen  des  Fundamentalcatalogs 
zum  G^enstand ;  sie  unterscheidet  sich  von  der  älteren  ausser 
durch  den  vervollkommneten  Zustand  des  Instruments  sehr 
wesentlich  durch  die  Sorge  für  eine  ungleich  grössere  Genauig- 
keit und  Sicherheit  der  Bestimmung  der  Durchgangsmomente 
und  der  Zeitübertragung,  welche  dadurch  getroffen  ist,  dass 
die  Beobachtungen  mit  Hülfe  eines  KRiLi|E'schen  B^strir- 
apparats  in  der  Zeit  der  in  einem  Baume  von  fajst  völlig  con- 
stanter  Temperatur,  dem  Keller  unter  dem  Mittelgebäude  der 
Sternwarte,  aufgestellten  Normaluhr  verzeichnet  werden.  — 

Die  regelmässigen  Beobachtungen  am  ERXBL'schen  Ver- 
ticalkreise  begannen  ebenfalls  im  Jahre  1842  und  sind  bis 
1849  von  Peters  ausgeführt.  Die  Thätigkeit  desselb^  wurde 
von  dem  eigentlichen  Arbeitsplane  —  welcher  die  Bestim- 
mimg  der  Zenithdistanzen  der  Sterne  des  Fundamentalcata- 
logs, im  Allgemeinen  durch  je  vier  Doppelbeobachtungen  (bei 
Kreis  Ost  und  Kreis  West  bei  einem  und  demjselben  Meridian« 
durchgang)  in  jeder  der  beiden  Lagen  des  Objectivs  und  Oca- 
lars,  und  Ableitung  der  Polhöhe  und  der  Befraction  durch 
Zuziehung  der  unteren  Culminationen  der  Circumpolarsterae 
in  gleicher  Weise,  nebst  der  Bestimmung  der  Lage  der  Ekli- 
ptik vorschrieb  —  gleich  im  Anfemg  durch  die  Erkenntniss 
der  überraschenden  Genauigkeit  abgelenkt,  welche  die  ange- 
wandte Beobachtungsmethode  erreichen  liess,  und  welche  den 
Wunsch  veranlasste ,  das  Listrument  auch  zu  Specialunter' 
suchungen  von  besonderem  Interesse  zu  verwenden.     Das- 
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selbe  wurde  daher  in  den  Jahren  1842  und  1843  asu  einer  un- 
abhängigen Bestimmung  der  Aberrationsconstante  und  der 
absoluten  Parallaxen  einiger  Sterne  benutzt^  und  erst  später 
die  eigentliche  Catalog-Arbeit  vorwiegend  gefordert.  Im  Gan- 
len  hat  Petbbs  bis  1849  gegen  5000  vollständige  Beobachtun- 
gen von  Zenithdistanzen  erhalten  und  ausserdem  die  Unter- 
suchung der  Theilungsfehler  des  Kreises  durchgeführt.  Die 
beobachteten  Zenididistanzen  enthalten^  abgesehen  von  den 
vdlendet  vorliegenden  Specialuntersuchungen^  ein  abgeschlos* 
senes  Material  fiir  die  Bestimmung  der  Refraction  und  der 
Lsge  der  Ekliptik  für  die  mittlere  Epoche  1845,  wogegen  von 
den  für  die  Bestimmung  der  Declinationen  anzustellenden 
Beobachtungen  etwa  der  dritte  Theil  rückständig  geblieben 
ist.  Von  der,  wegen  der  ungünstigen  Lage  der  übrig  geblie- 
benen, hanpUächlich  auf  die  Bectascensionsstunden  0  ^  bis  6  ^ 
fallenden  Lücken  schwierigen,  Ergänzung  derselben  wurde 
DöLLKN,  dem  der  Verticalkreis  nach  Petebs  übergeben 
wurde,  durch  zufällige  Hindernisse  abgehalten,  so  dass  die 
PETEBs'schen  Arbeiten  als  ein  abgeschlossenes  Ganzes  anzu- 
sehen spd ,  das  zwar  nicht  fUr  alle  Sterne  des  Fundamental- 
catalogs,  aber  doch  für  die  grössere  Hälfte  derselben  die  De- 
ctinationen  mit  der  gewünschten  Vollständigkeit  liefert. 

Döllen's  Arbeiten  am  Vertiealkreise  haben  in  den  Jah- 
ren 1855^  bis  1857  die  Bestimmung  der  Declinationen  von 
Sternen  zum  Gegenstand  gehabt,  welche  bei  der  russisch- 
scandinavischen  Breitengradmessung  zu  Polhöhenbestimmun- 
gen benutzt  waren.  Das  Instrument  fand  hierbei  indess  der 
Kleinheit  der  zu  bestimmendai  Zenithdistanzen  wegen  nicht 
die  seiner  besondem  Eigenthümlichkeit  entsprechende  An- 
wendung, sondern  wurde  nach  Hinzufugung  eines  Queck- 
alberhorizonts,  in  welchem  der  Nadirpunkt  ermittelt  wurde, 
als  Meridiankreis  behandeU-  —  In  den  Jahren  1861  bis  1863 
hat  Dollen  Bestimmungen  der  Aequinoctien  und  eines  Solsti- 
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tiums  ausgeführt ;  seitdem  beobachtet  Gylden  mit  dem  Vertical- 
kreise>  und  es  wird  auch  für  diess  Instrument  gegenwärtig  eine 
neue  Durchbeobachtung  des  Fundamentalcatalogs  beabsichtigt 
Zur  Vorbereitung  der  für  den  EBPSOLü'schen  Meridian- 
kreis in  Aussicht  genommenen  Arbeit  wurde  1841  — 1843  mit 
dem  grossen  Refractor  eine  Durchmusterung  des  nördlichen 
Himmels  ausgeführt^  welche  die  genäherten  Oerter  aller  auf- 
zunehmenden Sterne  —  von  l.  bis  7.  Grösse  —  geben  sollte. 
Es  wurden  gegen  17000  Sterne  gefunden;  eine  Revision  der 
auf  die  Arbeit  gegründeten  Karten  mit  dem  Cometensucher 
und  die  Ausscheidimg  der  zur  Vorsicht  am  Refractor  mitge- 
nommenen helleren  Sterne  der  7.8™  reducirte  diese  Zalil  auf 
13400  nördlich  vom  Aequator  gelegene  Sterne  zwischen  der  1. 
und  7.  Grösse,  welche  letztere  Grenze  indess  der  7?7  der  seit- 
dem vielfach  adoptirten  Scale  der  Bonner  Duchmusterung 
entspricht.  Immerhin  blieb  aber  der  Umfang  der  projectirten 
Arbeit  hiemach  für  ein  Menschenalter  zu  gross ,  wenn  jeder 
Stern  in  jeder  der  vier  Lagen  des  Instruments  wenigstens  ein 
Mal  beobachtet  werden  sollte.  Es  wurde  deshalb  mit  Beibe- 
haltung dieser  Bedingung  der  Plan  dahin  geändert,  dass  der 
Catalog  alle  Sterne  der  ARGBLANDEn'schen  Uranometria  nova 
—  also  der  ersten  sechs  Grössenklassen  —  zwischen  dem  Nord- 
pol und  15®  südlicher  Declination  und  ausserdem  alle  dieje- 
nigen schwächeren  Sterne  zwischen  denselben  Grenzen  ent- 
halten sollte,  deren  Positionen  vouBessel  in  denFundamentis 
astronomiae  nach  den  BRABLEY'schen  Beobachtungen  für  1755 
gegeben  sind.  Es  sind  diess  2877  Sterne  der  Grössen  1—6 
und  878  kleinere,  zusammen  3755.  Die  Beobachtungen  der- 
selben sind  1841  von  Sabler  begonnen,  welcher  bis  1854  die 
Zone  0®  bis  30®  zum  grösseren  Theile  vollendet  und  die  Zone 
0«  bis  —15®  in  Angriff  genommen  hat,  während  gleichzeitig 
in  den  Jahren  1845—1849  Döllbn  die  Zone  30®  bis  60* 
nahezu  durchbeobachtete.     Dann  hat  die  Catalogarbeit  eine 
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Zeit  lang  geruht,  indem  Linduagen,  welcher  1854—1856  mit 
dem  Meridiankreise  gearbeitet  hat ,  sich  hauptsächlich  mit  der 
Bestimmung  von  Vergleichsternen  zum  BiELA'schen  Cometen 
für  alle  beobachteten  Erscheinungen  beschäftigte.  Erst  am 
Schliifis  des  Jahres  1858  wurde  die  Arbeit  durch  Winnecke 
wieder  aufgenommen^  welcher  dieselbe  bis  1864  bis  auf  einige 
Lücken  im  Wesentlichen  vollendet  hat ,  die  freilich  schwierig 
auszufüllen  sein  werden,  weil  sie  meist  auf  ungünstige  Beet- 
ascensionsstunden  fallen.  Ausserdem  hat  Winnecke,  als  für 
die  Catalogarbeit  nur  noch  im  Allgemeinen  durch  grössere 
Intervalle  auszufüllende  Lücken  übrig  waren ,  neue  Beobach- 
tungsreihen unternommen;  welche  folgende  Gegenstände  um- 
fassen: 1)  etwa  300  Doppelsteme  desCatalogs  vonW.  Struve, 
für  welche  die  Positiones  mediae  keine  Ortsbestimmungen 
enthalten ;  2)  die  von  O.  Struve  in  Pulkowa  entdeckten  Dop- 
pelsteme, gegen  500  Objecte;  3)  eine  beiläufig  400  betra- 
gende Zahl  von  Sternen ,  welche  sich  durch  Eigenbewegung 
oder  Veränderlichkeit  des  Lichts  auszeichnen;  4)  die  inner- 
halb eines  Grades  südlich  vom  Zenith  culminirenden  Sterne 
der  1.  bis  7.  Grösse.  Dazu  sind  femer  Beobachtungsreihen 
gekommen,  welche  Winnecke  unternommen  hat,  um  die 
Ortsbestimmungen  am  Meridiankreise  bis  auf  die  Festsetzung 
des  Aequinoctiums  in  jeder  Rücksicht  vollständig  von  andern 
Bestimmungen  unabhängig  zu  macheu,  und  als  eine  abge- 
schlossene Specialität  die  Beobachtungen  der  Marsopposition 
von  1862  in  Correspondenz  mit  den  Hauptstemwarten  der 
südlichen  Halbkugel  zur  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe.  — 
Die  Beobachtungen  am  Passageninstmment  im  ersten 
Vertical  sind  bis  1857  von  W.  Struve  gemacht.  In  den  Jah- 
ren 1840  bis  1842  hat  er  an  demselben  zahlreiche  Beobach- 
tungen von  sieben  Sternen  zum  Behuf  einer  möglichst  genauen 
Bestimmung  der  Constante  der  Aberration  angestellt  und  aus 
dieser  Beobachtimgsreihe  den  jetzt  allgemein   für   dieselbe 
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adoptirten  Werth  abgeleitet.  Die  erstaunliche  Genauigkeit 
dieser  Beobachtungen  liess  es  genügend  erscheinen,  zur  Be- 
stimmung der  Constante  der  Nutation  jährlich  nur  eine  mas- 
sige Anzahl  von  Beobachtungen  von  drei  Sternen ,  i;  Ursae 
majoriS;  i  und  o  Draconis,  während  eines  Umlaufs  der 
Mondsknoten  anzustellen  Die  beiden  ersten  Sterne  sind  von 
1840  bis  1855 9  der  letzte  nur  bis  1850  beobachtet,  daneben 
gelegentlich  einige  andere.  In  den  Jahren  1858  und  1859  hat 
O.  SxEuvs  einige  Beobachtungen  von  v  Ursae  und  i  Draconis 
gemacht.  Von  1861  bis  1863  hat  Oom  aus  Lissabon  das  In- 
strument zur  Beobachtung  aller  Sterne  bis  zur  7  ™  zwischen  0 
und  1^  südlicher  Meridian  *  Zenithdistanz  benutzt,  um  eine 
unabhängige  Controle  für  die  Zenithdeclinationen  der  Meridian- 
instrumente herzustellen.  — 

Der  grosse  Eefractor  ist,  bis  auf  einige  Doppelstem- 
messungen  von  W.  Sthuve,  welcher  ausserdem  auch  den  Be- 
ginn der  vorhin  erwähnten  Durchmusterung  des  nördlichen 
Himmels  leitete ,  und  die  Untersuchung  einiger  neueren  Go- 
metenerscheinungen  durch  Winnbcke,  ausschliesslich  von  0. 
Struvb  benutzt.  Der  erste  Plan  seiner  Mikrometermeesungen 
umfasste  Doppelsteme ,  welche  sichere  Bahnbewegungen  ge- 
zeigt hatten  —  diese  sollten  regelmässig  jedes  Jahr  beobachtet 
werden  —  und  solche,  für  welche  W.  Struve's  Mensurae  Mi- 
crometricae  relative  Bewegungen  andeuteten ,  ausserdem  alle 
andern  Doppelsteme  der  ersten  Classe  imd  die  hellem  der 
zweiten,  so  wie  entfernte  Doppelsteme  der  HERscuBL^schen 
fünften  und  sechsten  Classe.  Es  sind  aus  diesen  Kategorien 
etwa  550  fast  sämmtlich  in  der  nördlichen  Halbkugel  gelegene 
Objecte  beobachtet,  und  3500  Messungen  derselben  erhalten 
worden.  Die  Durchmusterung  lehrte  femer  450  neue  Doppel* 
Sterne,  meist  sehr  nahe  oder  solche  von  sehr  ungleicher  Hel- 
ligkeit, kennen,  welche  O.  Strxjve  sämmtlich,  durchschnitt^ 
lieh  je  vier  Mal,  gemessen  hat.    Die  Frage,  ob  und  wie  weit 


Digitized  by 


Google 


153 

die  Messungen  naher  Doppelsterne  von  der  Individualität  des 
Beobachters  und  der  von  ihm  befolgten  I^eobacbtungsmethode 
beeinflusst  vnirden,  veranlasste  O.  Struvb  zu  ausgedehnten 
Beobaditungsreihen   an  künstlichen  Doppelstemen  ^  an  wel- 
chen Objecten  derselbe  in  den  Jahren   1852  bis  1856  über 
1500  Messungen  ausgeführt  hat,    die  sehr  bedeutende  Cor- 
rectionen  mit  grosser  Sicherheit  ergeben  haben.  —  In  das 
Gebiet  seiner  Arbeiten  zog  O.  Struyb  seit  1851  Verbindungen 
von  Sternen ,   deren  Eigenbewegung  nach  Abgelandee  jähr- 
lich 0?25  übersteigt,  mit  benachbarten  meist  schwachen  Ster- 
nen.   Die  2^hl  solcher  Sterne,  welche  hinlänglich  günstige 
I       Verbindungen  gestatteten,  beträgt  98,  einige  bereits  als  Dop- 
I      pelstenie  in  engerem  Sinne  gemessene  abgerechnet.     Längere 
Beobachtungsreiheu  sind  zur  Bestimmung  der  Parallaxen  von 
I       aLyrae,  61  Cygni  und  1830  Groombridge  angestellt,   und 
;       kürzere  in  derselben  Absicht  an  a  Tauri,  a  Aurigae,  a  Aqui- 
j      lae,  ju  und  tj  Cassiopejae.   —   Die   unübertroffene  optische 
I      Kraft  des  grossen  Refractors  würde  denselben  besonders  ge> 
f      eignet   gemacht    haben   zur   Erforschung  der  Nebelflecken, 
\      wenn  nicht  die  klimatischen  Verhältnisse  Pulkowa's  dem  An- 
ban  dieses  Feldes  enge  Grenzen  steckten.    Doch  hat  ein  sorg- 
filtiges  und  andauerndes   Studium  des  grossen  Orionnebels 
mm  Nachweis  der  lange  vermutheten,  aber  immer  wieder  be- 
zweifelten  Aenderungen    geführt,    welche    inneiiialb   dieses 
merkwürdigen  Objects  vorgehen ;  für  eine  kleine  Anzahl  an- 
derer besonders  interessanter  Nebel  sind  theUs  Ausmessungen 
derselben  und  Catalogisirungen  der  darin  befindlichen  Sterne, 
i      ihäis  Ortsbestimmungen  ausgeführt.  —   Von  Körpern    des 
I      Sonnensystems  haben  vorzugsweise  Cometen  Beachtung  ge- 
fimden;  für  einige  dieser  Körper  von  besonderem  Interesse 
hegen  äieils  lange  Reihen  von  Ortsbestimmungen  vor,  theils 
«bd  die  physischen  Erscheinungen  derselben  —  von  Struvb 
1      und  WiNNECKB  —  sorgfaltig  verfolgt.     Ausserdem  sind  noch 
I 
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mehrjährige  Beobachtungsreihen  über  den  Neptunstrabanten 
und  zwei  TJranusmonde  und  zu  verschiedenen  Zeiten  Beob- 
achtungen des  Satums  ausgeführt. 

Das  Heliometer  hat,  da  die  fünf  andern  Hauptinstni- 
mente  die  Kräfte  der  fünf  Astronomen ,  welche  nach  der  ur- 
,  sprünglichen  Organisation  der  Sternwarte  nebst  einem  Mecha- 
niker das  wissenschaftliche  Personal  derselben  bildeten,  voll- 
ständig absorbirten,  unbenutzt  gestanden,  bis  es  seit  1858 
von  WiNNECKE  neben  seinen  Arbeiten  am  Meridiankreise  als 
Femrohr  zur  regelmässigen  Beobachtung  der  meisten  bekann- 
ten teleskopischen  Yerändei^chen  angewandt  ^vurde.  Den 
Messapparat  hat  derselbe  Beobachter  nach  Bestimmung  seiner 
Constanten  ausnahmsweise ,  z,  B.  zur  Untersuchung  der  phy- 
sischen Erscheinungen  der  grossen  Cometen  von  1858  und 
1861,  benutzt.  — 

Alle  unternommenen  Beobachtungsreihen  sollten  ursprüng- 
lich alljährlich  in  Form  von  Annalen  publicirt  werden.  Diese 
Bestimmung  ist  aber  nicht  zur  Ausführung  gebracht  worden, 
da  W.  Strü\'B  es  für  die  ökonomische  Verwendung  der  Pul- 
kowa  zu  Gebote  stehenden  Kräfte  und  zugleich  im  Interesse 
der  Wissenschaft  für  erspriesslicher  hielt,  nicht  erst  rohes  Mate- 
rial und  überhaupt  nicht  successive  die  Bruchstücke  eines 
Ganzen ,  sondern  gleich  dieses  selbst  in  consequenter  Durch- 
arbeitung zu  publiciren.  Ausserdem  wurde  in  Pulkowa  in  den 
ersten  Jahren  die  wissenschaftliche  Verarbeitung  des  .  unter 
Struvb's  Leitung  in  Dorpat  gesammelten  Beobachtungsmate- 
rials ausgeführt,  welche  in  den  »PositionesMediae«  ihren  Ab- 
schluBS  geftmden  hat,  und  es  war  in  Folge  dessen  aus  Mangel 
an  Arbeitskräften  sogar  die  rohe  Beduction  der  inzwischen 
sich  anhäufenden  Bcobachtungsreihen  grösstentheils  unter- 
blieben. Nur  einzelne  Bruchstücke  derselben  wurden  behufs 
specieller  Zwecke  sogleich  verarbeitet;  so  eine  von  Petebs 
vor  B^nn  der  Arbeit  für  den  Fimdamentalcatalog  am  Fas: 
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sageninstrument  ausgeführte  BeobachtungSTeihe  von  Circum- 
Polarsternen  für  die  Chronometerexpeditionen,  und  von  IjINI>- 
HAGEN  die  ScHWBiZER'schen  Polarstembeobachtungen  an  dem- 
selben Instrument  zur  Bestimmung  der  Aberrationsconstante 
and  der  Parallaxe  dieses  Sterns.  Von  seinen  Beobachtungen 
amVerticalkreise  hat  Peters  eine  vorläufige  Reihe  von  Polar- 
stembeobachtungen und  die  zu  Parallaxenbestimmungen  an- 
gestellten sogleich  vollständig  verarbeitet,  letztere  in  den  ein 
weiteres  Thema  behandelnden  »Recherches  sur  la  parallaxe 
des  (toiles  fixes«.  Aus  den  Beobachtungen  im  ersten  Vertical 
von  1840  bis  1842  leitete  W.  Struve  den  definitiven  Werth 
der  Aberrationsconstante  ab;  die  Beobachtungen  am  Meri- 
diankreis endlich  blieben  zunächst  gänzlich  ohne  Bearbeitung. 
,  Erst  1847  wurde  mit  einer  systematischen  Reduction  der 

grossen  Beobachtungsreihen  ein  Anfang  gemacht,   zunächst 
fSr  das  Passageninstrument  und  den  Yerticalkreis;  es  gieng 
I      dem  Unternehmen  aber  bald  wieder,  indem  die  Kräfte  der 
I      Sternwarte  in  eine  ganz  andere  Richtung  gedrängt  wurden, 
I      das  einheitliche  Zusammenwirken  und  damit  die  Aussicht  auf 
Erfolg  verloren ,  so  dass  es  nach  einigen  Jahren  wieder  voll- 
ständig ausgeben  wurde.    Zugleich  wurden  die  Beobachtung 
I      gen  an  den  drei  Meridianinstrumenten  selbst  unterbrochen, 
fest  gleichzeitig  für  die  Periode  von  1853  bis  1859,  wie  die 
I      Torstehende  XJebersicht  über  die  Anwen^jting  derselben  zeigt. 
I      Die  Sternwarte  hatte  in  dieser  Zeit  die  statutenmässig  ihr  auf- 
I      erlegte  Beschäftigung  mit  geographisch-geodätischen  Unter- 
I      nehmungen  in  den  Vordergrund  stellen,  und  ihre  Astronomen 
hatten  ausserdem  grosstentheils  noch  persönliche  Beziehungen 
zu  den  wissenschaftlichen  Abtheilungen  militärischer    und 
nautischer  Institute  eingehen  müssen ,  welche  ihre  Kräfte  zer- 
splitterten imd  der  Bearbeitung  der  eigentlich  astronomischen 
I      Aufgaben  der  Sternwarte  entzogen.    Von  grösster  Bedeutung 
ffir  die  Förderung  der  letztem  war  es  daher ,  dass  W.  Struve 
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im  Jahre  1857^  iiclt;h  immittelbar  vor  der  schweren  Krankheit^ 
urelche  der  Sternwarte  seine  I^itung  entzogt  eine  neue  Orga- 
nisation derselben  erlangte,  welche  die  Arbeitskräfte  durch 
Begründung  von  vier  weiteren  wissenschaftlichen  Stellen, 
eweier  Adjunct- Astronomen  und  zweier  Rechner,  vermehrte 
und  zugleich  durch  Verdoppelung  des  Etats  die  ausschliessliche 
Verwendung  derselben  im  Interesse  der  Anstalt  sicherte ,  so- 
weit dieses  nicht  durch  die  Statuten  derselben  allgemeineren 
Zwecken  untergeordnet  war.  In  letzterer  Bäcksicht  war  e^  für 
die  freie  Ausnutzung  der  Beziehungen  der  Sternwarte  zu  den 
Ministerien  des  Kriegs  und  der  Marine  und  andern  Reichs- 
anstalten von  Wichtigkeit ,  dass  die  neue  Organisation  zugleich 
das  Abhängigkeitsverhältniss  derselben  von  der  Akademie  der 
Wissenschaften  in  St.  Petersburg,  welches  bis  dahin  in  wissen- 
schaftlicher wie  administrativer  Beziehung  bestanden  hatte, 
gelöst  und  die  Sternwarte  direct  unter  das  Ministerium  der 
Volksaufklärung  gestellt  wurde,  während  für  die  Erhaltung 
der  gewichtigen  Vertretung  ihrer  Interessen ,  welche  ihr  früher 
die  Autorität  der  ersten  wissenschaftlichen  Körperschaft  des 
Reichs  geboten  hatte,  durch  die  Einsetzung  eines  besondem 
Comit68  Sorge  getragen  wurde,  welches  nach  dem  Vorbilde 
des  für  die  Greenwicher  Sternwarte  seit  anderthalb  Jahrhun- 
derten bestehenden  Board  of  Visitors  organisirt  ist ,  um  jähr- 
lich einmal  Pulkona  zu  besuchen  und  einen  Bericht  des 
Directors  über  die  Thätigkeit  der  Anstalt  in  dem  letztverflos- 
senen Jahre  entgegenzunehmen. 

Die  Sternwarte  ist  auf  diese  Weise  in,  den  Stand  gesetzt 
worden,  im  Jahre  1860  die  unterbrochenen  Reductionsarbei- 
ten  wieder  aufzunehmen ,  deren  consequentes  Verfolgen  nach 
einem  festen  System  durch  die  Errichtung  eines  besondem 
Rechnungsbureaus  garantirt  ist,  in  welchem  die  Recliner  und 
ausseretatsmässige  Astronomen,  von  welchen  sich  in  den  letz- 
ten Jahren  fortwährend  einige  in  Pulkowa  behufs  ihrer  Aus- 
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bMung  aü^ehalten  haben,  unter  Leitung  eines  der  altem 
Astronomen  täglich  zu  festgesetzten  Stunden  mit  diesen  Ar- 
beiten beschäftigt  sind.  Dank  dieser  Einrichtung  sind  die 
f  Reductionen  der  älteren  Beobachtungsreihen  an  den  drei  Me- 
[  ridianinstnünenten  gegenwärtig  so  weit  votgeschritten,  dass 
I  der  Beginn  des  Drucks  derselben  in  naher  Aussicht  steht, 
I  wahrend  zugleich  Sorge  dafür  getragen  ist,  die  Reductionen 
der  neueren  seit  1858  angestellten  Beobachtimgen  auf  dem 
Laufenden  zu  erhalten,  und  einige  darauf  begründete  specielle 
Untersuchungen  zum  Abschluss  gebracht  sind ,  namentlich  die 
Arbeiten  von  WiNNEgKE  über  die  Constanten  des  Repsold'- 
schen  Kreises ,  den  Thermometetcoefficienten  der  Befractioll 
und  die  Declinatioiien  der  Fundamen talsteme  ^  1860;  so 
wie  die  bereits  publicirten  Beobachtungen  der  Marsopposition, 
?on  1862.  —  Die  Beobachtungen  im  ersten  Vertical  zur  Be- 
stinunung  der  Nutationsconstante  sind  von  W.  StRtJVB  grossen- 
theils  reducirt.  Von  den  Beobachtungen  atn  Refractor  liegen 
die  Doppelstemmessungen  bis  auf  weniges  zum  Drucke  bereit; 
die  Beobachtungsreihen  über  Parallaxen  sind  gleich  nach  ihrer 
Beendigung  von  O.  Struve  discutirt  und  bekannt  gemacht. 
Ebenso  sind  die  Nebelbeobachtungen  sämmtlich  und  die  Beob- 
achtungen von  Cometen  —  am  Refractor  wie  am  Heliometer 
—  Ins  auf  diejenigen  des  grossen  Cometen  von  1861  in  einer. 
Reihe  von  Abhandlungen  und  kleinem  Aufsätzen  veröffent- 
licht, die  übrigen  das  Sonnensystem  betreifenden  Arbeiten 
theUweise.  — 

Es  ist  diess  der  wesentliche  Inhalt  desjenigen,  was 
SrauvB's  Bericht  über  die  in  Pulkowa  iii  Verfolgung  des  fiir 
die  Thatigkeit  der  Sternwarte  zunächst  gesteckten  Ziels  aus-- 
geführten  speciell  astronomischen  Beobachtungen  und  die 
darauf  gestützten  Arbeiten  enthält.  Einen  hervorragenden  Theil 
der  rein  astronomischen  Thatigkeit  der  Pulkowaer  Astronomen 
büdet  indess  noch  eine  Reihe  anderer  Arbeiten ,  die  nur  zum 
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Theil  zu  den  eigentlichen  Au%aben  det  Sternwarte  selbst  in 
naher  Beziehung  stehen.  Hierher  gehören  vor  Allem  die  be- 
reits erwähnte  von  1840  bis  1852  ausgeführte  Reduction  der 
Dorpater  Meridianbeobadxtungen  und  die  darauf  gegründeten 
speciellen  Untersuchungen  von  O.  Struve  über  die  Praeces- 
sionsconstante  und  von  Sohidlowsky,  Lundahl  und  nament' 
lieh  Petbus  über  die  Constanten  der  Aberration  und  der  Nutation 
und  die  Theorie  der  letztern.  Den  Resultaten  dieser  Untersu- 
chungen sind  Tafeln  angepasst^  welche  für  jeden  Tag  des  Jahres 
1 840  bis  1864  die  Werthe  der  von  Bessel  zur  Berechnung  der 
scheinbaren  Oerter  eingeführten  Hülfsgrössen  mit  einer  vorher 
niemals  angestrebten  Genauigkeit  und  zugleich  in  einer  für 
die  ausgedehnteste  Anwendung  vorzüglich  bequemen  Form 
geben^  und  welche  zunächst  zwar  zur  Reduction  der  Pulkowaer 
Beobachtungen  selbst'  dienen  sollten ,  durch  den  Druck  aber 
auch  den  übrigen  Astronomen  zugänglich  gemacht  sind,  bei 
denen  die  in  Struve's  Bericht  enthaltene  Ankündigung  ihrer 
Fortsetzung  lebhafte  Freude  erregt  haben  wird. 

Eine  bedeutende  Arbeit  verursachte  der  Pulkowaer  Stern- 
warte femer  die  Herausgabe  der  beiden  Cataloge^  welche 
Weisse  aus  den  BEss^L'schen  Zonenbeobachtungen  abgeleitet 
hatf  wo  die  Hauptrechnung  zwar  von  Weisse  ausgeführt  war, 
aber  in  Pulkowa  durch  iimfangreiche  Untersuchungen ,  von 
denen  ein  Theil  zu  W.  Struve's  Schrift  »Etudes  d'astronomie 
stellaireot  Veranlassung  g^eben  hat,  mit  vielfachen  Zusätzen 
und  Verbesserungen  versehen  wurde.  —  Ausser  einer  Reihe 
von  Axbeiten  geringem  UmfEings  ist  in  Pulkowa  femer  noch 
Fbdorbjiko's  Bearbeitung  der  LALANDE'schen  Circumpolar- 
stembeobachtungen  von  1789  —  1791  ausgeführt.  Endlich 
sind  noch  unter  den  rein  astronomischen  Untersuchungen  der 
Sternwarte  drei  von  derselben  ausgegangene  erfolgreiche  Ex- 
peditionen  zur  Beobachtung  der  totalen  Sonnenfinsternisse  von 
1842^  1851  und  1860  zu  erwähnen. 
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Die  geographisch-geodätische  Thätigkeit  der  Sternwarte 
hat  sich  in  zwei  zwar  nicht  scharf  von  einander  zu  trennenden, 
ihrem  Wesen  nach  aber  sehr  verschiedenen  Richtungen  ge- 
äussert.   Die  erste  begreift  die  Bestrebungen  der  Sternwarte, 
durch  wissenschaftliche  Forschung  und  durch  direct  von  ihr 
ausgehende  und  geleitete  Unternehmungen  das  Feld  der  Geo- 
däsie und  die  Kenntniss  der  mathematischen  GeogrfKphie,  vor- 
nehmlich Russlands,   zu  erweitem;    die   andere  die  Unter- 
stützung,   welche    sie    durch   wissenschaftlichen  Rath  und 
«pedelle  Arbeiten    den    auf   denselben    Zweck    gerichteten 
Untersuchungen  anderer  Staatsanstalten  hat  zu  Theil  werden 
lassen.    Die  Hauptthätigkeit  in  der  ersten  Sichtung  ist  dem 
Abschluss  der  grossen  russisch-scandinavischen  Breitengrad- 
messung gewidmet  gewesen,   welche,   bereits  1816  von  W. 
Struve  und  Tbnnbb  begonnen,  von  1844  bis  1855  unter  der 
gemeinschaftliehen  Leitung    dieser  Männer  im  $fiden  vom 
Dnjester  bis  zur  Donau  und  auf  Veranlassung  Struve's  und 
unter  Beiheiligung  der  Pulkowaer  Astronomen  im  Norden  von 
schwedischer  Seite  von  Tomeo  bis  zum  Eismeer  fortgesetzt 
wurde.    Die  ganze  Operation  wurde  darauf  von  W.  Struve  in 
einem  Werk  »Are  du  m^ridien  de  25  ®  20 '  entre  le  Danube  et 
lamer  Glaciale«  verarbeitet,  von  dem  derselbe  bis  1857  zwei 
Kmde  vollendete ,  während  er  an  der  Zusammenstellung  eines 
dritten ,  welcher  den  ausfuhrlichen  Bericht  über  die  Bestim- 
mungen der  astronomischen  Puncte  und  über  die  1852  —  1855 
in  Pulkowa  ausgeführten  Y  ergleichungen  der  bei  den  geodäti- 
schen Operationen    der    verschiedenen  Länder    gebrauchten 
Maasseinheiten  enthalten  sollte,  durch  eine  1858  ausgebrochene 
Krankheit  verhindert  wurde ;  die  auf  beiden  Gebieten  erreich- 
ten Resultate  hat  indess  O.  Struve  als  Einleitung  des  Werks 
publicirt. 

£me  noch  grossartigere  Arbeit  ähnlichen  Charakters  pro- 
jectirte  W.  Struvb  sogleich,  als   die  für  die  eben  erwähnte 
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auBZufiihrendeu  FeUUarbeiten  sich  ihrem  Ende  näherten,  näm- 
lich eine  Läagengradmessung  zwischen  Brest  und  Astrschsn 
auf  dem  47.  Parallel.  Die  auf  Russland  feilenden  20  Grad 
dieses  Bogens  Ton  58  ^  wurden  auch  Tom  Gteneralstab  gemes» 
sen,  die  Fortsetzung  nach  Westen  aber,  welche  W.  Strütb  1857 
in  den  betreffenden  Staaten  su  Teranlassen  suchte ,  stiess  auf 
unerwartete  Schwierigkeiten,  welche  O.  Struvb  bewogen,  ak 
er  1860  den  Plan  seines  Vaters  wieder  au&ahm ,  statt  der  LSa* 
gengradmessung  auf  dem  47.  Parallel  eine  solche  auf  d^n  51 
in  Vorschlag  au  bringen  y  welche  sieh  über  den  noch  grösseren 
Bogen  zwischen  Orsk  und  Valmtia,  über  69^,  erstrecken 
sollte ,  und  deren  Ausführung  durch  das  Entgegenkommen  der 
ausser  Russland  betheiligten  Staaten,  Preussen,  Bdigienund 
Grrossbritannien ,  gesichert  wurde  und  bereits  derartig  gefor- 
dert worden  ist,  dass  die  Vollendung  sämmtlicher  Feldarbeiteo 
in  wenigei^  Jahren  au  erwarten  steht.  In  Russland  werden  die- 
selben von  Officieren  des  Generalstabs,  die  speciell  zu  diesem 
Behuf  in  Pulko;wa  ausgebildet  sind,  und  unter  der  wissen- 
schaftlichen Leitung  der  Hauptstemwarte  ausgeführt 

Kleinere  geodätische  Untersuchungen  sind  eine  tob 
Dollen  geleitete  Triangulation  zwischen  Pulkowa  und  dem 
Ladogasee  und  eine  Ton  Smtsloff  mit  Officieren  des  Topo- 
graphencorps ausgeführte  topographische  Aufnahme  einiger 
Quadratmeilen  in  der  Umgebung  Ton  Pulkowa  gewesen. 

Speciell  zur  geographischen  Ortsbestimmung  wurde  die 
Sternwarte  1842  Teranlasst,  durch  grosse  Chronometerexpedi- 
tionen  die  Längen  einiger  Hauptpuncte  im  russischen  Reich  zu 
ermitteln.  Vorher , hielt  W.  Stbute  es  für  angemessen,  die 
Länge  Ton  Pulkowa  selbst  gegen  Greenwich  so  genau  als  da- 
mals möglich  festzustellen,  und  es  wurden  zu  diesem  Behuf 
zwei  grossartige  Expeditionen,  1843  zwischen  Pulkowa  und 
Altena  und  1844  zwischen  Altena  und  Grreenwich  ausgeführt 
Darauf  wurden  1845  die  Längendifferenzen  zwischen  Pulkowa 
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und  Moskau  und  Warschau  ennittelt  und  an  letztere  beiden 
Puncte  1846  eine  Anzahl  wichtiger  Puncte  im  südöstlichen 
Bttssland  angeschlossen.  Später  sind  hierzu  noch  Chronometer- 
expeditionen zwischen  Moskau  und  Kasan  (1850) ,  Pulkowa 
mid  Dorpat  (t854j  und  Pulkowa,  Archangel  und  Moskau 
(1857),  wie  die  frühem  unter  directer  Leitung  und  Betheili- 
gung von  Seiten  der  Pulkowaer  Astronomen  gekommen  und 
von  denselben  auch  noch  zwei  Expeditionen  zu  geographischen 
Ortsbestimmungen  in  den  Minenbezirken  des  Permschen  Gou- 
Yemements  unternommen  (1855  und  1856).  Ausserdem  haben 
die  überaus  zahlreichen  geographischen  Ortsbestimmungen  des 
Generalstabs  in  wissenschaftlicher  Beziehung  unter  der  Lei- 
tung von  Pulkowa  gestanden  und  sind  von  der  Sternwarte 
durch  manche  Hülfsarbeiten  unterstützt. 

Von  andern  auf  Geodäsie  imd  geographische  Ortsbestim- 
mungen bezüglichen  Studien  und  Arbeiten  von  Seiten  Pul- 
kowaer Astronomen  sind  zunächst  zu  erwähnen  die  Bearbei- 
tung des  vonFxJss,  Sablbr  und  Sawitsch  ausgeführten  Nivelle- 
ments zwischen  dem  schwarzen  und  caspischen Meere,. welche 
von  W.  Struve  herausgegeben  ist,  und  die  Ableitung  der 
geographischen  Resultate  aus  der  von  demselben  1816 —  1819 
vorgenommen^i  Vermessung  Livlands^  sodann  einige  Schrif- 
ten theoretischen  und  unterweisenden  Inhalts  von  Döllbk  und 
SiiYsiiOPF ,  sowie  die ,  in  neuester  Zeit  von  Letztexm  ausgeführ- 
ten, umfassenden  Untersuchungen  über  den  Gang  und  die 
Compensation  einer  grossen  Anzahl  von  Chronometern,  endlich 
die  zahlreichen  Vergleichungen  der  Normalmaasse  der  Ver- 
messungen in  Ostindien,  Preussen,  Oesterreich^  Dänemark 
und  Hannover  mit  den  russischen,  deren  Werth  durch  die 
Verbindung  der  russischen  Triangulationen  mit  den  preussi- 
schen  und  österreichischen  ins  Licht  gestellt  worden  ist. 

Diese  Arbeiten  greifen  grossentheils  in  das  andere  der 
Eingangs  erwähnten  Gebiete   der  geographischen  Thätigkeit 
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der  Sternwarte  y  die  Unterstützung  der  wissenschaftlichen  Be-  i 
strebungen  anderer,  namentlich  der  militär-geographischen 
Institute  ein ,  über  welche  zur  Vermeidung  zu  vielen  Details 
hier  nur  angegeben  werden  kann,  dass  dieselbe  1848  durch 
die  Creirung  der  Stelle  eines  consultativen  Astronomen  des 
Generalstabs  geregelt  wurde,  welche  immer  von  einem  Astro- 
nomen der  Hauptstemwarte  bekleidet  werden  sollte.  Die  Auf- 
gabe desselben  ist  es,  die  Fortschritte  der  Wissenschaft  und 
Technik  für  die  geographischen  Zwecke  des  Generalstabs  nutz- 
bringend zu  machen  und  das  Maass  und  die  Art  der  Betheili- 
gung der  Sternwarte  an  derselben  mit  dem  Director  zu  verein- 
baren. Die  ersten  15  Jahre  hindurch  hat  O.  Stbitve  diese 
Stelle  inne  gehabt ,  seitdem  Dollen. 

Neben  der  Ausführung  und  Unterstützung  wissenschaft- 
licher Arbeiten  sind  die  Bemühungen  der  Pulkowaer  Stern- 
warte in  hohem  Grade  auf  die  Heranbildung  von  Kräften  zur 
Ausführung  solcher  Arbeiten  gerichtet  gewesen;  es  hat  eine 
bedeutende  Lehrthätigkeit  stattgefunden,  welche  dem  ver- 
schiedenen Charakter  der  Arbeiten  der  Sternwarte  entspre- 
chend in  zwei  verschiedenen  Richtungen  gewirkt  hat.  Einmal 
hat  die  Sternwarte  jungem  Astronomen  eine  viel&ch  benutzte 
Gelegenheit  geboten ,  sich  nach  vollendeten  Universitätsstudien 
praktisch  weiter  auszubilden  —  indem  sie  denselben  ihren 
reichen  Yorrath  an  kleinem  Instrumenten  zugänglich  machte 
und  sie  unter  der  Leitung  der  altem  Astronomen  an  der  Bear- 
beitung der  grossen  Beobachtungsreihen  theilnehmen  liess  — 
um  dadurch  namentlich  tüchtige  Männer  für  die  Leitung  der 
Universitätsstemwarten  und  anderer  astronomischer  Anstalten 
des  russischen  Reichs  heranzuziehen ,  auf  dessen  Angehörige 
der  Kr^is  von  jungen  Gelehrten,  welche  in  dieser  Art  als  so- 
genannte »ausseretatsmässige  Astronomen  a  der  Sternwarte  kür- 
zere oder  längere  Zeit  angehört  haben ,  indess  nicht  beschränkt 
geblieben  ist.    Die  Sternwarte  hat  von   dieser  Einrichtung 
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ihrerseits  wieder  durch  den  Antheil  dieser  Astronomen  an  der 
Förderung  ihrer  eigenen  Arbeiten^  namentlich  der  Reductio- 
nen^  Nutzen  gezogen ,  und  sich  durch  dieselbe  zugleich  eine 
wichtige  Pflanzschule  zur  Ergänzung  ihrer  Kräfte  gegründet.  — 
Zweitens  hat.  beständig  einer  der  Pulkowaer  Astronomen  eine 
Lehrthätigkeit  in  strengem  Sinne  in  Bezug  auf  Geodäsie  und 
geographische  Ortsbestimmung  ausgeübt^  durch  welche  an- 
fänglich Officiere  des  Topographencorps  und  der  Flotte  in 
mehr  speciellen  Richtungen  unterwiesen  wurden.  Später  wurde 
jedoch  eine  gründlichere  Durchbildung  erstrebt^  um  £ür  den 
Generalstab  Kräfte  zur  selbständigen  Leitung  geodätischer 
ÜBtemehmungen  heranzuziehen ,  und  zu  diesem  Behuf  eine 
besondere  geodätische  '  Abtheilung  der  Militärakademie  er- 
richtet^ welche  nach  Absolvirung  eines  zweijährigen  theoreti- 
schen Cursus  einen  eben  so  langen  praktischen  in  Pulkowa 
unter  Döllen's  Leitung^  mit  Benutzung  eines  besondem  von 
der  Militärakademie  neben  der  Hauptstemwarte  erbauten  Ob- 
servatoriums durchzumachen  hat.  Die  Ausfuhrung  der  grossen 
Längengradmessung  hat  bereits  in  die  Hände  von  Zöglingen 
dieses  erst  1856  errichteten  Instituts  gelegt  werden  können.  — 
Mit  der  Pulkowaer  Sternwarte  ist  von  Anfang  an  eine 
besondere  mechanische  Werkstatt  verbunden  gewesen,  was 
der  Entfernung  Pulkowa's  von  St.  Petersburg  wegen  für  noth- 
wendig  erachtet  wurde,  um  die  zu  unternehmenden  Beobach- 
tungsreihen vor  beständigen  zeitraubenden  Unterbrechungen 
durch  die  geringsten  Beschädigimgen  der  Instrumente  oder 
die  Nothwendigkeit  einer  Reinigung  derselben  sicher  zu  stel- 
len. Die  Sternwarte  hat  aber  von  jener  Einrichtung  nicht 
allein  in  dieser  Hinsicht  Nutzen  gezogen ,  sondern  die  enge 
Verbindung  des  Mechanikers  mit  den  Beobachtern  hat  dem 
erstem  Gelegenheit  gegeben,  die  praktischen  Bedürftiisse  des 
letztem  in  einer  Weise  kennen  äu  lernen ,  wie  kaum  ein  an- 
derer seiner  Fachgenossen.    Namentlich  hat  der  zweite  Vor- 
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Steher  der  mechanischen  Werkstatt ,  Brauer^  durch  wesent- 
liche auf  eine  solche  Kenntniss  gegründete  Umarbeitungen 
vorzugsweise  kleinerer  Instrumente  und  neue  Constructionen 
geodätisch- geographischer  Apparate ,  z.  B.  transportabler 
Passageninstrumente  ^  dem  von  ihm  geleiteten  Institut  nicht 
allein  die  höchste  Anerkennung  von  Seiten  der  russischen 
Astronomen  9  sondern  auch  einen  sehr  ehrenvollen  Ruf  im 
Auslande  erworben.  — 

Struvb's  Bericht  schliesst  mit  einer  Darstellung  der  Be- 
ziehung der  Pulkowaer  Sternwarte  zu  andern  astronomischen 
Instituten  ^  welche  in  Russland  selbst  zum  Theil  durch  Unter- 
stützung der  Arbeiten  anderer  Sternwarten  gepflegt  sind ,  wäh- 
rend dem  Auslande  gegenüber  stets  sehr  rege  persönliche  Be- 
ziehungen der  Pulkowaer  Astronomen  zu  denjenigen  namentlich 
Deutschlands  und  Grossbritanniens  bestanden  haben,  zum  Theil 
unterhalten  durch  den  von  Seiten  Pulkowa's  mit  grösster  Li- 
beralität geforderten  Austausch  der  wissenschaftlichen  Publica- 
tionen^  an  welchen  von  Pulkowaer  Astronomen  in  der  Zeit 
von  1839  — 1864,  wie  aus  einem  dem  Bericht  angehängten 
Yerzeichniss  erhellt ,  159  Nummern  ausgegangen  sind.  Der 
eigene  Bestand  der  Pulkowaer  Samndung  von  literarischen 
Hülfsmitteln  ist  theils  durch  jenen  Austausch,  theils  durch 
ausgedehnte  Anschaffungen  auf  eine  bedeutende  Höhe  ge- 
bracht worden  und  enthält  namentlich  aus  der  neuem  Zeit 
die  in  allen  astronomischen  Disciplinen  vorgekommenen  Er- 
scheinungen in  seltener  Vollständigkeit,  so  dass  auch  ein 
systematischer  Oatalog  der  Pulkowaer  Bibliothek,  der  nach 
einigen  früheren  Arbeiten  von  W.  Struve,  1860  von  O.  Strüt« 
herausgegeben  worden  ist  und  dessen  Vervollständigung  durch 
einen  sehr  bedeutenden  Nachtrag  binnen  Kurzem  zu  erwarten 
steht,  in  sdner  Eigenschaft  als  literarisches  Repertorium  zu 
denjenigen  Publicationen  zu  rechnen  ist ,  durch  welche  die 
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Pulkowaer  Slemwarte  zur  Förderung  astronomischer  Arbeiten 
beigetragen  hat.  * 

Bestiimnung  der  Längendifierenz  zwischen  den  Sternwarten  zu 
Leipzig  und  Gotha ,  auf  telegraphischem  Wege  ausgeführt  im 
April  1865,  unter  Mitwiikuag  von  P.  A.  Hansen,  Director  der 
Slerawarle  zu  Gotha,  von  C.  Bbuhns  und  A,  Aitwebs.  (Mit  Ein- 
leitung und  einer  Figurentafel  von  P.  A.  Hansen.)  Aus  den  Abhand- 
lungen der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Leipzig ,  Band  ^lU. 

Die  Einleitung  dieser  Abhandlung,  geschrieben  von  P. 
A.  Hansbn,  enthält  Geschichte  und  Plan  der  Arbeit,  sowie 
die  Beschreibung  der  benutzten  Apparate.  Von  besonderer  Be- 
deutung ist  darin  die  Beschreibung  eines  neuen  Contact- Appara- 
tes, den  der  Verfasser  nach  seinen  Angaben  hat  construiren 
lassen,  und  welcher  in  Gotha  die  Begistrirung  der  Pendel- 
sdiwingiingen  während  der  Längenbestümmung  vermittelt  hat. 

Das  Wesen  der  neuen  Einrichtung  besteht  darin,  dass 
die  Ankerwelle  des  Uhrwerks  noch  einen  zweiten  Anker  trägt, 
dessen  Paletten  in  gewissen  Phasen  der  Schwingung  einen 
Aim  hemmen  oder  entlassen,  welcher  durch  ein  zweites  an 
der  Uhrplatte  mit  befestigtes  Uhrwerk  um  eine  der  Anker- 
welle des  Pendels  parallele  Achse  umgetrieben  wird.  Der 
Beue  Anker  ist  so  gestellt  und  so  geformt,  dass  die  Spitze 
dieses  bei  jedem  Wechsel  gehemmten  Armes ,  welcher  von  der 
Hemmung  durch  die  eine  Palette  bis  zur  Hemmung  durch  die 
andere  gerade  einen  Quadranten  beschreibt,  keine  Hebelkraft 
auf  die  Ankerwelle  des  Pendels  äussern  kann  ausser  der  Hem- 
mung, welcher  der  Druck  seines  Beriihrungspunctes  auf  die 
Fläche  der  Paletten  hervorbringt.  Dieser  Druck  ist  bei  der 
HANSKN'sohen  Einrichtung  des  zweiten,  den  Arm  treibenden 
tlhrwerkes  nur  der  23.  Theil  des  Druckes ,  mit  welchem  die 
Zähne  des  Steigrades  auf  die  Paletten  des  Graham' sehen  An- 
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lieis  des  Pendel  Werkes  wirken^  kann  also  auf  das  Pendel  nur 
eine  höchst  geringfügige  Wirkung  äussern.  In  der  That  zeigte 
«ich  keinerlei  Aenderung  des  Schwingungsbogens  des  Pendels, 
je  nachdem  der  Arm  des  Contactwerkes  eingeschaltet  war 
oder  nicht.  — 

Hansen  schlägt  übrigens  zur  etwa  erforderlichen  gänz- 
lichen Aufhebung  jener  Hemmung  vor  ^  den  Paletten  des  neuen 
Ankers  nicht  wie  in  seinem  Werk  eine  kreiscylindrische  Form 
za  geben ,  deren  Mittelpunct  in  den  Drehimgspunct  der  An- 
kerwelle fällt ,  sondern  dieselbe  so  auszuführen ,  dass  der  Halb- 
messer derselben  im  Sinne  der  Bewegung  des  Armes  stetig 
kleiner  wird;  dadurch  befördert  der  Arm  die  Bewegimg  der 
Ankerwelle  und  kann  bei  geeigneten  Verhältnissen  die  oben 
emtähnte  Druckwirkung  vollständig  ausgleichen.  — 

Die  Viertel-Kreisbewegungen,  welche  also  bei  jeder 
'Schwingung  des  Pendels  dem  Arm  des  Contactwerkes  ge- 
stattet werden,  werden  nun  leicht  innerhalb  des  Werkes  in  die 
intcrmittirende  Bewegung  einer  mit  Iridiumplättchen  versehe- 
nen Lamelle  verwandelt,  welche  Schluss  und  Oeffiiung  des 
Stromes  genau  entsprechend  bestimmten  Schwingungsphasen 
des  Pendels  bewirkt. 

Man  muss  gestehen ,  dass  diese  Einrichtung  des  Contactes 
hohe  Vorzüge  hat  und  die  Forderung,  die  Bewegung  des  Pendels 
möglichst  wenig  zu  af&ciren  erfüllt,  ohne  die  Einhaltung  zu  de- 
licater  Bedingungen  zu  verlangen,  welche  eine  Quelle  verdriess- 
lieber  Störungen  sind.  Auch  ist  es  ein  Vorzug,  dass  man  hier 
die  Reinigung  der  Contacte  von  der  oxydirenden  Wirkimg  der 
Funkenbildungen  bewirken  kann ,  ohne  irgendwie  den  Gang 
der  Einrichtung  zu  stören. 

In  letzterer  Beziehung  werden  die  Schwierigkeiten  aller- 
dings g^^nwärtig  durch  die  von  Tiede  in  Berlin  eingerichte- 
ten Condensatoren ,  welche  die  Oxydation  der  Contacte  fast 
vollständig  aufheben ,  allgemein  vermindert. 
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Zum  Schlues  der  Einleitung  wird  das  Resultat  der  frühe- 
Ten  Operationen  zur  Längenbestimmung  zwischen  Leipzig  und 
Gotha  dem  neueren  gegenübergestellt^  sowie  die  Resultate  der 
Polhöhenbestimmungen  auf  der  neuen  Sternwarte  zu  Gotha 
mitgetheilt. 

Pulverpignale  zwischen  der  Pleissenburg  und  dem  Peters- 
beige  hatten  im  Jahre  1849  im  Anschluss  an  eine  Operation^ 
welche  Zach  1803  mit  Hülfe  von  Signalen  auf  dem  Brocken 
zwischen  dem  Petersberg  und  Seeberg  angestellt  hatte ,  eine 
Längendifferenz  zwischen  Leipzig  imd  Gotha  ergeben ,  welche 
1!05  kleiner  ist,  als  das  Resultat  der  neueren  und  genaueren 
Bestimmung. 

Dagegen  stimmt  die  mit  Hülfe  der  letzteren  Bestimmung, 
sowie  der  verbürgtesten  Bestimmungen  der  Längendifferenzen 
Leipzig-Berlin,  Berlin-Paris  gefundene  Längendifferenz  zwi- 
schen Gotha  und  Paris  mit  der  von  Wtjkm  aus  11  Stembe- 
deckungen  gefundenen  sehr  nahe  überein. 

Bei  der  voiüegenden  Bestimmung  der  Längendifferenz 
Leipzig-Gotha,  deren  Redaction  von  Auweks  übernommen 
worden  ist ,  hat  man  sowohl  die  Methode  der  Zeitbestimmung 
nach  Auge  und  Ohr,  als  auch  die  sogenannte  Registrir- 
methode  angewandt. 

Die  Vergleichung  der  absoluten  Zeiten  der  Culminationen 
eines  und  desselben  Sternes  im  Leipziger  und  Gothaer  Meri- 
dian ist  bei  den  registrirten  Culminations-Beobachtungen  da- 
durch erreicht  worden,  dass  die  Fadenantritte  von  Gotha  und 
Leipzig  mit  Hülfe  des  Telegraphendrathes  sowohl  auf  dem 
Gothaer  als  auf  dem  Leipziger  Registrir- Apparat  zugleich  mit 
den  elektrischen  Angaben  der  Pendelschwingungen  der  Orts- 
ühren  verzeichnet  wurden. 

In  Gotha  wurde  dabei  der  oben  beschriebene  Contact- 
Apparat  und  ein  Registrir- Apparat  von  Siemens  und  Halske 
in  Berlin,  in  Leipzig  der  KRiLLE'sche  Unterbrechungs-Ap- 
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parat  (ausgeführt  von  Tibde  in  Berlin)  und  ein  lUigistrir- 
Apparat  von  Ausfeld  in  Gotha  angewandt. 

Die  Vergleiehung  der  absoluten  Gubninatioaaseiten  ein 
und  desselben  Sternes  in  Gotha  und  Leipaig ,  welche  mit  Auge 
und  Ohr  nach  dem  Normalpendel  in  Gotha ,  nach  einem  ekk* 
trischen  Zifferblatt  in  Leipacig  beobachtet  wurden ,  geschah  mit 
Hülfe  yermittelnder  Pendel»  welche  einmal  von  Leiptig  aiU| 
dann  von  Gotha  aus  mit  Anwendung  ein&chster  Contact- 
Apparate  und  der  Telegraphenleitung  eine  Zeitlang  regelr 
massige  Secundensignale  auf  beiden  Stationen  hörbar  machten 
und  dadurch  nadidemCoincidenz-Ver&hren  die  bei  denStem- 
culminationen  angewandten  Uhrschläge  von  Grotha  und  Leipag 
auf  einander  zu  beziehen  gestatteten. 

Andere  Reihen  solcher  vermittelnden  Pendelsignale  liess 
man  (mit  Ausnahme  der  ersten  Beobaohtungstage)  sich  auf 
den  beiden  Begistrir- Apparaten  vereeichnen  und  erlangte  da- 
durch eine  wichtige  und  sinnreiche  Contfole ,  welche  für  die 
Frage  über  die  Constanz  der  persönlichen  Gleichungen  nütz- 
liche Aufschlüsse  gab. 

Man  vergHch  nämlich  die  nach  Auge  und  Ohr  an  8  Aben^ 
den  beobachteten  Culminationszeiten  einer  Anzahl  von  Ster- 
nen, deren  Kectascensionen  gut  bestimmt  und  auf  dasselbe 
Fundamentalsystem  bezogen  waren,  mit  den  Culminationszei- 
ten einer  andern  an  denselben  Abenden  nach  der  Begistrir- 
methode  beobachteten  Stemgruppe  von  ebenso  gut  bestimmten 
Kectascensionen. 

Die  Uhrcorrectionen  der  ersten  Gruppe  verglichen  mit  den 
XJhrcorrectionen  der  zweiten  Gruppe  gaben  im  Mittel  eine 
Differenz ,  welche  bei  der  Anordnung  der  Stemgruppen  vom 
TJhrgange  fast  völlig  frei  nur  noch  enthielt  den  Unterschied 
der  Fehler  der  Kectascensionen,  femer  den  Unterschied 
der  persönlichen  Fehler,  welche  derselbe  Beobachter  bei  der 
Angabe  der  Oulminationszeiten  nach  der  Begistrirmethode  und 
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der  Axtg-  und  Ohrmethode  beging ,  sovrie  den  Unterschied  der 
Epochen  j  in  welchen  der  Contact* Apparat  des  Pendels  bei 
jeder  Schwingung  den  Stromschlnss  auf  dem  Begistiir« Apparat 
zur  Verzeichnung  brachte,  und  der  Epochen,  in  welchen  das 
Pendel  den  hörbaren  Secundenschlag  bewirkte. 

Die  Constanz  des  Unterschiedes  der  letzteren  Epochen 
konnte  man  mit  grosser  Schärfe  aus  der  wiederholten  Beobach* 
tung  der  beiden  Momente  ableiten,  in  welchen  die  Coinci- 
denzen  der  gehörten  vermittelnden  Pendelschläge  der  Hülfs- 
uhren  mit  den  gehörten  Uhrschlägen  jeder  Station  und  in 
weldien  die  Coincidenzen  der  auf  den  Begistrir- Apparaten  ver- 
zeichnete» vermittelnden  Pendelschläge  mit  den  auf  denselben 
Apparaten  verzeichneten  Contactsignalen  der  beiden  Normal- 
pendel stattfisinden. 

E«  ergab  sich  nämlich  auf  diesem  Wege ,  dass  in  demsel- 
ben absoluten  Moment  die  DifTerenzen :  Leipziger  Uhrzeit  — 
(jothaer  XJhrzeit  nach  den  gehörten  Zeitscalen  beständig  um 
nahe  ein  imd  dieselbe  Grösse  kleiner  waren,  als  dieselben 
Differenzen  nach  den  registrirten  Zeitscalen ,  und  zwar  betrug 
der  Unterschied :   (pag.  69) 

April  11.     0?275 
17.     0.282 

19.  0.261 

20.  0.285 

21.  0.289 
24.     0.302 

Mittel  ~Ö72'82. 
Da  nun  am  1 1.  und  24.  April  Bbuhns  in  Leipzig,  Auwebs 
in  Gotha,  dagegen  am  17.,  19.,  20. ,  21.  April  Bruhns  in 
Gotha,  AuwBBs  in  Leipzig  beobachtet  hat,  so  zeigt  die  obige 
Beihe  zugleich,  dass  beide  Beobachter  die  gehörten  Coinci- 
denzen in  völlig  gleicher  Weise  au%efasst  haben ,  ein  B^sultat, 
das  auch  anderweitig  bereits  wiederholt  für  diese  höchst  ge- 
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naue  Schätzungsoperation  bei  verschiedenen  Beobachtern  be- 
wiesen worden  ist. 

Wenn  nun  also  in  den  Unterschieden  der  Uhrcorrectionen, 
welche  von  demselben  Beobachter  aus  Stemdurchgängen  nach 
der  Aug-  und  Ohrmethode  und  nach  der  Registnrmethode  ab- 
geleitet sind^  sich  merkliche  Schwankungen  zeigen,  so  können, 
da  die  constante  Lage  der  Zeitscalen  gegen  einander  nach 
dem  Obigen  innerhalb  der  Genauigkeitsgrenze  bewiesen  ist, 
diese  Schwankungen  nur  in  den  persönlichen  Aufihssungen 
des  Beobachters  für  die  Stemdurchgänge  oder  in  einer  während 
der  Stembeobachtungen  veränderlichen  und  bei  Stembeobach« 
tungen  und  Coincidenzbeobachtungen  verschiedenen  Aufhs- 
sung  der  Pendelschläge  ihren  Grund  gehabt  haben. 

AuwEKS  findet  nun  pag.  31 ,  39  und  pag.  79  den  Unter- 
schied zwischen  den  Uhrcorrectionen  aus  Registrirbeobachtun- 
gen  imd  den  Aug-  und  Ohrbeobachtungen : 
«  für  Bruhns  in  Leipzig 

April    4.     0?45 


8. 

0.41 

10. 

0.46 

11. 

0.41 

24. 

0.41 

im  Mittel 

0.43 

für  Bruhns 

in  Gotha 

April  16. 

0.25 

19. 

0.31 

20. 

0.25 

21. 

0.51 

im  Mittel    0.33. 

Da  nun  oben  gezeigt  ist,  dass  in  Gotha  die  gehörten  Uhr- 

secunden  um  0!2S  später  auf  die  registrirten  Uhrsignale  gefolgt 

sind,  als  in  Leipzig,  dass  also  bei  völlig  genauen  und  unver* 

änderten  Auffiussungen  der  Stemculminationen  der  Unterschied 
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der  legistrirten  von  den  gehörten  XJhrcorrectionen  in  Gotha 
um  4-  0?28  von  dem  in  Leipzig  bestimmten  analogen  Unter- 
schied abstehen  müsste ,  so  folgt  aus  den  obigen  Mittelwerthen^ 
die  für  diesen  Abstand  nur  +  0?10  ergeben^  für  Bbuhns  eine 
Veränderung  des  Auffitssungsunterschiedes  der  Stemculmina- 
tionen  beim  Registriren  und  beim  Hören  zwischen  den  Beob- 
tongen  in  Gotha  und  denen  in  Leipzig  von  0?18. 
Aehnlich  finndet  man : 

für  AuwsBS  in  Gotha 
April    4.     0!35 


8. 

0.43 

10. 

0.41 

11. 

-0.45 

24. 

0.45 

im  Mittel 

0.42 

für  AuwBBS  in  Leipzig 

April  16. 

0!69 

17. 

0.70 

19. 

0.80 

20. 

0.78 

21. 

0.76 

im  Mittel     0.75. 

Aus  diesen  Zahlen  kann  man  folgern^  dass  die  analoge 
Vexänderung  des  Auffiissungsunterschiedes  oder  Unterschiedes 
der  persönlichen  Fehler  beim  Registriren  und  beim  Hören  bei 
AuwEBS  zwischen  den  Beobachtungen  in  Gotha  und  denen  in 
Leipzig  Mos  die  Amplitude  von  0!33  —  0!28  ==  0!05  ge- 
habt hat. 

Auf  die  Interpretation  der  stärkeren  Veränderung  bei 
Bkuhks  wird  nun  dadurch  ein  Licht  geworfen  ^  dass  wenigstens 
für  die  Aug-  und  Ohrmethode  sowohl  in  Leipzig  als  in  Gotha 
directe  Bestimmungen  der  persönlichen  Gleichung  zwischen 
AuwBRS  und  Brchns  angestellt  worden  sind^   welche  cor- 
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respondirende  Resultate  zu  der  Veränderung  der  Aufassungs- 
weise  von  Bruhns  zwischen  den  Gruppen  Leipzig  und  Gotha 
Kefem. 

Bruhi^s  beobachtete  die  Culminationen  nach  Auge  und  Obr 
Sinter  als  AuwBRs 

April  12.        in  Leipzig  um  -f-  0!318  (±  0?036} 
Oct.  2.  u.  3.  in  Gotha    um  -f-  0.150  (h-  0.019). 

Also  beobachtete  Brxthns  ,  wenn  man  Auwkbs  als  cimstant 
betrachten  will,  in  Gotha  um  0!163  früher  als  in  Leipzig, 
während  oben  unabhängig  von  Aüwbrs  ,  nur  abhängig  von 
der  Annahme  der  Constanz  des  Registrirfehlers ,  dafür  folgen 
würde  0!18. 

Für  die  grössere  Constanz  von  Attwers  während  der  gan- 
zen Beobachtungsreihe  spricht  nun  die  oben  gefundene  gerin- 
gere Amplitude  0!05 ,  für  die  grössere  Constanz  des  Registrir- 
fehlers sprechen  nicht  nur  anderweitige  Erfahrungen ,  sondern 
auch  die  von  Auwers  und  Brtthns  am  2.  Januar  1866  (nach 
pag.  87)  gemachten  Beobachtungen.  Insbesondere  ist  aber  for 
die  Annahme  der  obigen  Variation  von  Bruhjb^s  zwischen  den 
Auge-  und  Ohrbeobachtungen  in  Leipzig  und  in  Gotha, 
welche  von  den  directen  Bestimmungen  der  persönlichen 
Gleichung  nahe  bestätigt  vrird. ,  der  umstand  von  Wichtigkeit, 
dass  m  Leipzig  naeh  dem  wenig  präcisen  Doppelschlage  eines 
Zifferblattes  beobachtet  wurde,  während  der  Schlag  des  G^kaer 
Pendels  schärfer  \md  einfach  war. 

In  Folge  dieser  Besultate  und  Erwägimgen ,  welche  einer 
allgemeineren  Aufmerksamkeit  werth  sind,  hat  es  AtnvERs  auf- 
gegeben ,  die  persönliche  Gleichung  bei  der  Auge-  und  Ohr- 
gruppe dadurch  zu  eliminiren ,  dass  man  das  Mittel  aus  den 
Resultaten  bei  entgegengesetzter  Plaeirung  der  Beobaditer 
nahm,  sondern  er  hat  zurReduction  derjenigen  Reihe ^  hei 
welcher  Brians  in  Leipzig  beobachtete,  die  in  Leipzig  während 
des  Zeitramns   der  Längenbestimnmngen  ermittelte  persön* 
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Kche  ffleichnngj  zur  Reduction  der  Beihe,  bei  welcher 
BscH37s  in  Grotha  beobachtete,  die  in  Gotha  ermittelte  persön- 
Kche  Gleichung  verwandt. 

Dieses  Verfahren  ist  wohl  unter  den  gegebenen  Umstän- 
den das  plausibelste,  enthalt  aber  eine  merkliche  Schwäche 
in  dem  halbjährigen  Zwischenraum ,  um  welchen  die  Bestim* 
Bang  der  persönlichen  Oleichang  in  Gotha  von  der  Längen- 
begtimmiingsOperation  enffemt  ist* 

Dieser  Schwierigkeit  gegenüber  liegt  also  das  Hauptge- 
widit  auf  den  Beobachtungen  nach  der  Registrir-*  Methode, 
and  diese  sind  in  der  That  in  keinem  Punct  der  Discussion 
mit  einem  ernstlichen  Bedenken  behaftet.  Das  Uebergewicht 
derselben  wird  noch  erhöht,  wenn  man  die  beachtenswerthen 
Schwankungen  der  persönlichen  Gleichungen  nach  der  Auge- 
und  Ohimethode  betrachtet,  welche  (pag.  80 — 82)  bei  der 
Bcstumaonng  derselben  in  Gotha  obgewaltet  haben  und  u.  A. 
eine  Abhängigkeit  derselben  von  der  Declination  andeuten. 
Dagegen  möchten  wir  nach  dem  Zeugniss  der  Zusanunenstel- 
long  pag.  31  u.  39  glauben,  dass  die  Unsicherheit  eines  Tages- 
werthes  der  persönlichen  Gleichung  etwas  zu  gross  angenom- 
men ist.  — 

Die  Discnssaonen  der  Instnunentalfehler  (pag.  22 — 42) 
wtvden  f&r  jedmi  Beobaditer  von  groes^n  Interesse  sein. 

Da  die  beobachteten  Sterne  vom  Aequator  bis  zum  Zenith 
sosgewählt  sind,  so  war  es  von  Wichtigkeit  au  imtersnchen^ 
ob  die.Rednctionen  der  Cxdminationen  anf  die  Orts-Meridiane 
so  genau  ermittelt  waren ,  dass  die  Mittelwerthe  der  Längen- 
diftrenxen  aus  den  Sternen  in  der  Nähe  des  Zenithes  und 
WS  d^  Sternen  in  der  Nähe  des  Aequatörs  identisch  gefun- 
den werden  sind. 

Es  zeigte  sieb  jedoch  (pag.  76  u.  77} ,  dass  im  Mittel  fol- 
gende Unterschiede  obwalteten : 
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I  Längendiff.  aus  |  (LängendifL  aus 

Aequator-Steraen  I  (  Zenith-Sternen 

aus  Auge-u.  Ohr-Beobachtungen  +  0!084  -+-  0?018  (w.F.) 

»  Registrir-                   »                +0.053  H:0.016()»    ») 

Für  die  Aiige-  und  Ohr -Beobachtungen  zeigt  Aüwebs 
zwar  (pag.  81  bis  83) ,  dass  die  Variation  der  persönlichen 
Gleichung  nach  d^r  Deklination  der  Sterne  einen  Theil  jenei 
Unterschiedes  erklären  und  dass  durch  die  Berücksichtiguiig 
derselben  bei  den  Beobachtungen  (Bruhns  in  Gotha,  Auwebs 
in  Leipzig)  der  Mittelwerth  auf  -|-  0!032  herabgebracht  wer- 
den kann,  aber  bei  den  Registrir-Beobachtungen ,  wo  derarti- 
ges nicht  nachgewiesen  ist,  bleibt  der  Unterschied  durchaus 
bestehen. 

Bei  der  Längenbestimmung  zwischen  Leipzig  und  Berlin 
(pag.  69  u.  70) ,  wo  in  Leipzig  dasselbe  Instrument  wie  bei 
Leipzig  —  Gotha  benutzt  wurde ,  wurde  der  Unterschied  der 
Mittelwerthe  der  LängendifFerenz  aus  Sternen  in  der  Nähe  des 
Aequators  und  in  der  Nähe  des  Zeniths,  also  dieselbe  Grrösse, 
wie  oben,  nach  beiden  Methoden  gefunden : 
—  0!084  ±  0!027. 

Der  Zeichenunterschied  bei  ungefähr  gleichem  Zahlen- 
werth  zwischen  Leipzig -Berlin  und  Leipzig -Gotha  scheint 
sich  bei  der  Lage  von  Leipzig  zwischen  Berlin  und  Gotha, 
zu  erklären,  wenn  man  annimmt,  dass  die  Ursache  der  Erschei- 
inung  eine  durch  Fehler  der  Zapfengestalt  etc.  hervorgebrachte 
Abweichung  der  Absehenslinie  des  kleinen  Leipziger  Instru- 
ments von  derBewegung  im  Parallelkreise  zu  einem  festen  Pol 
gewesen  ist. 

Ein  solches  Resultat  beider  Arbeiten,  welches  jedoch 
AuwERs  pag.  78  nur  sehr  vorsichtig  ausspricht,  vermuthlich 
weil  andere  mit  dem  Leipziger  Instrument  angestellte  noch 
nicht  veröffentliche  Längenbestimmungen  es  nicht  zu  bestäti- 
gen  scheinen,    würde  .wieder  auf  die  Nothwendigkeit  der 
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Eliinination  aller  instrumentalen  Besonderheiten  entweder 
durch  Vertauschung  der  Instrumente  oder  nach  den  Methoden, 
welche  in  der  Längenbestimmung  zwischen  Altona  und  Schwe- 
rin oder  in  der  Längenbestimmung  zwischen  Leipzig  und  Ber- 
lin (pag.  71)  erörtert  sind,  hindeuten.  ^ 

Von  besonderem  Literesse  ist  schliesslich  noch  ein  Re- 
sultat, welches  aus  der  Verbindung  der  registrirten  Coinciden- 
zen  mit  den  registrirten  Stem-Cuhninationen  mit  einer  Schärfe 
gez(^en  wird,  die  sonst  schwer  zu  erreichen  ist.  —  Die 
Längendifferenzen,  welche  sich  aus  dieser  Gombination  er- 
geben, weichen  von  denen,  welche  die  immittelbare  Ver- 
gleichung  der  durch  die  Telegraphen-Leitung  auf  beiden  Re- 
gistrir-Apparaten  verzeichneten  Culminations-Beobachtungen 
hatte  finden  lassen,  mitunter  sehr  merklich  (bis  fest  0!06j  ab 
[pag.  95).  Die  Ursache  findet  Axtwbrs  in  dem  Umstände, 
dass  die  telegraphische  Vei^leichung  der  gehörten  und  regi- 
strirten Uhrzeiten  durch  die  Signalschläge  der  Hülfsuhren  der 
Zeit  nach  von  den  registrirten  Stembeobachtungen  merklich, 
im  Durchschnitt  1^2  entfernt  gewesen  sind,  dass  also  die  un- 
regelmässigen Abweichungen  der  Pendelbewegungen  von  den 
interpolirten  Bewegungen  während  der  Beobachtungen  bereits 
in  einer  Stunde  Unterschiede  von  mehreren  Hunderttheilen 
der  Secunde  hervorbringen  konnten.  In  den  Auge-  und  Ohr- 
Beobachtungen  der  Längendifierenz ,  welche  von  den  Goind- 
denz-Beobachtungen  ausschliesslich  abhängen,  hat  jedoch  der 
Einfluss  jener  Unregelmässigkeiten  auf  die  Endresultate  nicht 
merklich  sein  können.  — 

Der  definitive  Werth  der  Längendifferenz  zwischen  Leip^ 
rig  und  Gotha  ist  nach  Bruhns  und  Auwers  : 
6»43?485  mit  dem  w.  F.  0!016. 

Die  sogenannte  Stromzeit  in  der  Leitung  zwischen  Leip- 
zig und  Gotha  betrug 

0?0226  mit  dem  w.  F.  0«0013. 

VMrteljfthrsBchr.  d.  Astronom.  Gesellschaft.  III.  13 
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Zwißchen  Leipzig  und  Bariin  wiirde  im  Jahre  1864  Ton 
BMjHifS  undFoEBftTER  fiir  letztere  aus  den  Begistrir-Beobach- 
tungen  gefunden:  d!0l9S  mit  dem  w.  F.  0*0013. 

Philosophical  TransactionB  cS  tiie  Royal  Society  for  tbe  year 
1864.  Vol.  CLIV,  Parti:  A  OeaerAl  Cataloguc  of  Nobulae 
and  Clusters  of  Stars,  arranged  in  order  of  right  aieetisioii  and  n* 
duc«d  to  the  common  epoch  1860,0  (with  preceaslons  computed  for 
the  epooh  1880,0)  by  Sir  John  F.  W.  Herschel.  London  1864. 
4\   137  p. 

Das  Studium  der  Nebelflecken  hat  im  letzten  Vierteljahr- 
hundert einen  bedeutenden  Aufschwung  genommen ,  begön- 
fitigt  durch  die  in  demselben  erfolgte  weitere  Verbreitung  von 
Femröhren  von  derjenigen  Kraft,  welche  zur  genauem  Er- 
kenntniss  der  eigenthümlichen  Erscheinungen  jener  Himmels- 
körper erforderlich  ist.  Durch  einen  Zeitraum  von  fast  sech- 
zig Jahren  blieb  den  gewaltigen  Anstrengungen  der  bmdea 
Hbrschbl  die  Bearbeitung  dieses,  von  Sir  William  der  Astrid 
nomie  erworbenen,  ausgedehnten  Gebiets  so  gut  wie  aus» 
schliesslich  überlassen;  für  die  seit  dem  Ende  der  afiricaniseheii 
Expedition  Sir  Johk's  verflossene  Zeit  zählt  dagegen  die  Ein- 
leitung seines  im  obigen  Titel  genannten  Werks  eine  Reihe 
von  Astronomen  auf,  welche  bestrebt  gewesen  sind,  theik 
einzelne  bestimmte  Theile  jenes  Gebiets  eindringender  zu  col- 
tiviren,  theils  auch  dasselbe  in  seiner  ganaen  Ausdelmuiig 
aufs  Neue  und  noch  gründlicher  mi  durchfoifschen.  Neben 
den  Namen  von  Lord  Bosse  und  Lassell,  d'AKREST,  Seccmi> 
Bond  ,  Mason  imd  Auweäs  vermisst  man  jedoch ,  deij^gen 
Beobachtungen  zu  geschweigen,  welche  wie  die  Lamont's 
und  O.  Struve's  zwar  nur  einzelne  Objecto  betrofien,  aber 
theilweise  Specialitäten  von  hohem  Interesse  zu  Tage  gefordert 
haben,  von  den  bis  1863  publicirten  od^  wenigstens  ange- 
kündigten Arbeiten,  die  Erwähnung  der  ausgedehnten  von 
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Schmidt  unternommenen,  de«  kleinen,  aber  werth vollen  Ca- 
talogs  Von  Lavgibr  und  vor  Allen  der  genauen  Ortebestim- 
mungen  von  Schönfelb,  "vrelche  ale  y»  erste  Abtheilung  der 
Manimeimer  Beobachtungen«  bereits  1862  erschienen  sind^  in 
England  aber  erst  vid  später  bekannt  geworden  zu  sein 
scheinen.  — 

Jene  sich  mehrende  Zahl  neuer  Unternehmungen,  und 
besonders  die  vor  einigen  Jahren  nahe  gerückte  Aussicht 
auf  die  Ausrüstung  einer  Sternwarte  in  Melbourne  mit  einem 
Riesenreflector  behufs  specieUer  Untersuchung  der  südlichen 
Kebel ,  Hessen  Herschbl  die  Construction  eines  Generalcata- 
logs  aller  bekannten  Nebel  und  Sternhaufen  wünschenswerth 
erscheinen ,  welcher  das  bisher  über  viele  zum  Theil  schwer 
seugangliche  Stellen  zerstreute  Material  an  Ortsbestimmungen 
gesammelt  und  kritisch  gesichtet  und  zugleich  gewisser- 
maassen  ein  Mittel  aus  allen  vorhandenen  Beschreibungen  der 
einzelnen  Objecto  so  detaillirt  enthalten  sollte,  wie  einerseits 
mit  dem  Zweck  des  Catalogs  als  Nachschlage -Register  und 
i>working  list«  verträglich  und  andererseits  nöthig,  um  die 
Aufinerksamkeit  bei  etwaigen  künftigen  Beobachtungen  auf 
die  besondem  f%enthümlichkeiten  der  einzelnen  Nebel  hin- 
zulenken ,  ja  in  vielen  Fällen  um  überhaupt  die  sichere  Iden- 
tificirung  derselben  zu  ermöglichen.  Eine  Arbeit  derselben 
Art ,  die  jedoch  die  in  Europa  nicht  sichtbaren  Nebel  aus- 
schliesst,  hat  Ref.  zu  seinem  eigenen  Gebrauch  bereits  1657 
durchgeführt  und  in  derselben  bei  deinen  Beobachtungen  ein 
nützliches  Hülfsmittel  geftmden.  — 

Der  Catalog,  welchen  Herschel  mit  Rücksicht  auf  jene 
Puncte  zusammengestellt  hat,  enthält5079Ob|ecte,  nämlich  alle 
von  ihm  selbst  oder  seinem  Vater  beobachteten  Nebel  und  Stern- 
haufen mit  Ausnahme  eines  einzigen  der  in  die  bekannten  Cata- 
loge  des  Letztem  aufgenommenen  Objecte,  eines  über  viele 
Quadratgrade  verbreiteten  Nebelschimmers  (V.  3  7),  welcher  wie 

13* 


Digitized  by 


Google 


178 

52  ähnliche  in  den  Phil.  Transactions  von  1811  beschriebene 
fortgelassen  ist;  femer  die  50  von  Ref.  in  seinem  »Verzeich- 
nissneuer Nebelflecke«  gesammelten  Objecte ,  125  von  d' Ab- 
RKST  gefundene  —  von  denen  einige  bereits  unter  den  eben 
genannten  vorkommen  —  und  eine  grosse  Menge  von  Lord 
Rosse  in  den  Phil.  Trans,  für  1861  angezeigte ,  deren  Oerter 
sich  indess  in  vielen  Fällen  nur  sehr  beiläufig  haben  fest- 
stellen lassen ;  endlich  einige  neuerdii^  auf  der  Sternwarte 
des  Harvard  CoU^e  entdeckte  Nebel  und  die  wenigen  von 
den  beiden  Hbrschel  nicht  wieder  beobachteten  Mbssieb'- 
sehen.  Die  von  Dunlop  catalogisirten  Objecte  sind  fortge- 
lassen ,  wo  nicht  ihre  Natur  und  ihr  Ort  anderweitig  verificiit 
war,  und  ebenso  die  LACAiLLE'schen  nicht  von  Messixb  oder 
Hebschel  selbst  wieder  gesehenen ,  mit  Ausnahme  von  zwei 
(Lac.  I.  11  und  I.  13) ,  die  von  Lacaille  in  nicht  misszuver- 
stehender Weise  als  wirkliche  Nebel  beschrieben  werden  (über 
deren  Existenz  an  den  von  Lacaille  angegebenen  Oertem  je- 
doch Zweifel  besteht] .  Einer  derselben  veranlasst  Ref.  noch 
zu  einer  besondem  den  Gebrauch  seiner  Nebelcataloge  betref- 
fenden Bemerkung.  Hebschel  hat  die  Poldistanz  von  Lac. 
I.  11  (unter Nr.  5076)  3'  kleiner  angegeben^  als  aus  Laca^llb's 
Ort  folgt,  indem  er  offenbar  die  p.  72  des  Verzeichnisses  des 
Ref.  für  1830  =  —  33®34.'4  angesetzte  Declination  zu 
—  33^31, '4  gelesen  hat,  weil  die  4  im  Druck  theilweise 
schlecht  ausgeprägt  ist.  Dieselbe  Verwechselung  aus  der- 
selben Ursache  hat  zum  Theil  Hebschel  zu  seinem,  dem  gros- 
sem Theile  nach  nicht  begründeten,  Bemerkung  zu  Nr.  4247 
seines  Generalcatalogs  Anlass  gegeben ;  Ref.  halt  sich  daher 
verpflichtet  darauf  aufinerksam  zu  machen,  dass  zu«  seinem  Be- 
dauern, trotz  aller  auf  die  Correctur  seines  Königsberger 
Nebelcatalogs  verwandten  Sorgfalt,  beim  Druck  desselben 
eine  grosse  Anzahl  von  defecten  Typen  der  Zahl  4 
stehen  geblieben  ist,  deren  Unterscheidung  von  1  zwar  nir- 
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gends  zweifelhaft  ist^  aber  an  manchen  Stellen  eine  auf 
Kenntni88  dieses  Umstandes  gegründete  Aufinerksamkeit  er- 
fordert. 

Die  Oerter  der  Nebel  sind  im  HERSCHEL'schen  Catalog 
für  1860^  mit  Hinzufügung  der  Praecessionen  für  1880,  ge- 
geben. Pie  Autoritäten  für  die  Ortsangaben  bilden  in  der 
grossen  Mehrzahl  der  Fälle  Sir  John's  eigene  Beobachtungen^ 
fiberall  nämlich,  wo  dieselben  zu  —  innerhalb  der  den  ange- 
wandten Beobachtungsmethoden  angemessenen  Fehlergrenzen 
—  sichern  Positionsbestimmungen  geführt  hatten.*  Diese  Be- 
stimmungen sind  bekanntlieh  —  in  den  Phil.  Trans,  für  1833 
und  dem  Capcatalog —  auf  1830  reducirt,  und  für  dieselbe 
.  Epoche  lagen  für  fast  alle  andern  aufgenommenen  Nebel  die 
Oerter  Hbbschel  zunächst  vor.  Dieselben  sind  —  unter  der 
Au&icht  Airy's  durch  einen  Greenwicher  Rechner  —  auf 
1860  gebrüht  durch  Addition  des  dreissigfachen  Betrages  der 
Praecession  für  1880;  die  kleinen  systematischen  auf  diese 
Art  begangenen  Fehler  sind  gegenüber  der  Unsicherheit  der 
Oerter  selbst  geringfügig  und  verschwinden  einige  Aus- 
nahmefalle abgerechnet  ganz ,  wenn  man  die  Oerter  des  Ge- 
neral Catalogue  mit  seinen  eigenen  Hülfsmitteln  auf  1930 
bringt. 

Ungefähr  650  von  W.  Herschel  gefundene  Nebel  sind 
von  seinem  Sohne  nicht  wieder  beobachtet.  Die  Oerter  der- 
selben ,  so  wie  der  wiederbeobachteten ,  aber  nicht  sicher  im 
Orte  neu  bestimmten ,  hat  Letzterer  den  Reductionen  Cako- 
LiNA  Herschel's  gcmäss  angenommen  ^  über  deren  Bearbei- 
tung der  Beobachtungen  ihres  Bruders  die  Eiideitung  zu  Sir 
John's  neuem  Catalog  einige  interessante  Notizen  enthält. 
Miss  Carolina's  leider  immer  Manuscript  gebliebener  Catalog 
enthält  die  von  Sir  William  beobachteten  —  gegen  2500  — 
Nebel  und  Sternhaufen  auf  1800  reducirt  und  in  Zonen  von 
1  •  Breite  in  Poldistanz  geordnet.    Die  Oerter  dieses  Catalogs 
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beruhen  nicht  allein  auf  den  von  W.  HebsoheIi  nach  einzel- 
nen Beobachtungen  in  den  Phil.  Transactions  angegebenen 
Differenzen,  sondern  auf  einer  eigenen  sorgfaltigen  Discussion 
aller  einzelnen  Zonen  (»sweeps«)  und  Vergleichung  aller  ver- 
schiedenen von  den  einzelnen.  Objecten  erhaltenen  Beobach- 
tungen, deren  Besultate  in  dem  Catalog  einzeln  aufgeführt 
sind.  Von  der  Gründlichkeit  und  Geschicklichkeit  der  Kritik 
und  Interpretation  I  mit  welcher  Miss  Cabolina  die  grossen 
Schwierigkeiten  überwunden  hat ,  welche  die  Complicirtheit 
des  schwerfalligen  ihrem  Bruder  allein  Ortsbestimmungen  er- 
möglichenden Apparats  und  der  Mangel  an  vollständigen  und 
zuverlässigen  Stemverzeichnissen  ihrer  Arbeit  entgegenstell- 
ten ,  spricht  Sir  John  in  Ausdrücken  bewundernder  Anerken-. 
nung»  welche  bei  Ref.  lebhafte  Freude  darüber  hervoigerufea 
haben ,  dass  seine  eigene  Bearbeitimg  der  Nebelcataloge  W. 
Herschbl's  erst  zur  Kenntniss  Sir  John's  gekommen  ist ,  als 
derselbe  die  Lücken  zwischen  den  Resultaten  seiner  Beobach- 
tungen bereits  mit  Hülfe  des  —  zu  diesem  Zweck  von  ihm 
und  seinen  Söhnen  erst  auf  1830  reducirten  —  Catalogs  Miss 
Ca]ioi.ina's  ausgefüllt  hatte ,  so  dass  von  letzterem  auf  diese 
Weise  wenigstens  ein  wichtiges  Stück  zur  öffentlichen  Kennt- 
niss gebracht  worden  ist.  Ref.  kann  sogar  y  in  Folge  der  No- 
tizen über  die  von  Sir  John  zugleich  mit  seinem  Catalog  der 
Royal  Society  überreichten  wichtigen  Manuscripte  über  die 
altem  Nebelbeobachtungen,  den  Wunsch  nicht  unterdrücken, 
dass  seine  eigene  Arbeit  vollständig  überflüssig  gemacht 
warden  möchte  durch  eine  Publication  wenigstens  der  Num- 
mern 1^  2  und  6  dieser  (p.  6  und  7  der  Einleitung  aufgeführ- 
ten; Manuscripte,  nämlich  der  Zusammenstellungen  aller  ein- 
zelnen von  W.  HsBSCHBL  über  die  von  ihm  gefundenen  und 
die  MESSiE&'schen  Nebel  angestellten  Beobachtungen  \md  des 
mehrfach  genannten  Catalogs  —  eine  Publication ,  die  ohne 
Zweifel  auch  nach  dem  Erscheinen  des  »General  Catalogue« 
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Doch  wesentlich  im  Interesse  des  Studiums  der  Nebelastrono- 
mie liegt.  — 

Der  Catalog  Miss  Cabolika's  ist  nach  seiner  Reduction 
auf  1830  von  Sir  Johk  durchweg  mit  seinen  eigenen  ver- 
glichen^ ebenso  nachträglich  mit  der  Bearbeitung  des  Ref. 
Die  Veigleichung  hat  zu  sahireichen  Berichtigungen  auf  allen 
Seiten  Anlass  gegeben ,  in  Bezug  auf  John  Hebschbl's  Cata- 
log namentlich  in  Betreff  der  Synonymik ,  in  Bezug  auf  den- 
jenigen des  Bef.  hauptsächlich  in  Betreff  der  aus  den  Phil. 
Transactions  genommenen  Differenzen.  Die  Anzahl  der 
schliesslich  für  die  Bestimmung  der  Oerter  benutzten  Beob- 
achtungen ist  im  Catalog  angegeben ,  ebenso  y  wie  oft  jedes 
einzelne  Object  überhaupt  von  den  beiden  Herschel  zusam- 
men gesehen  worden  ist.  Ausserdem  gibt  der  Catalog  kurze 
BeschreibuiJ^n^  die  sich  auf  eine  Yergleichung  aller  vorhan- 
denen gründen  3  in  der  aus  den  frühem  Catalogen  bekannten 
bequemen  Abkürzungsweise.  — 

Die  grössere  Hälfte  der  Einleitung  zum  Catalog  besteht 
aus  Noten  zu  einer  Anzahl  einzelner  Objecte,  die  Ortsbestim- 
mung, Identificirung,  besondere  EigenthümUchkeiten  u.  s.w. 
betreffend.  Einige  Zusätze  zu  den  auf  die  Arbeiten  des  Ref. 
bezüglichen  —  hauptsächlich  Nachweisungen  über  die  Natur 
und  die  genaue  Verbesserung  der  von  Hbbschel  in  meiner 
Arbeit  aufgefundenen  Fehler  —  mögen  hier  noch  eine  Stelle 
finden.  Die  Verbesserungen  derjenigen  Fehler,  welche  aus 
Druckfehlem  in  den  altem  Phil.  Trans,  (deren  Verzeichniss 
Hesschel  p.  45  und  46  der  Einleitung  gegeben  hat)  ent- 
sprungen sind,  so  wie  der  aus  Miss  Carolina's  genauerer  Un- 
tersuchung der  Au&eichnungen  ihres  Bruders  hervorgegange- 
nen bedürfen  natürlich  keiner  weiteren  Aufklärung.  Die  übri- 
gen Fälle  sind  folgende. 

Gen.  Cat.  Nr.  88.  H.  IXI.  876.  Meine  Declination  (Nebel- 
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cat.  p.  9]  ist  zu  lesen  +  1^  44'.  Die  Poldistanz  des  Sterns 
war  1  ®  fidsch  dem  B.  A.  C.  entnommen. 

Nr.  145.  Der  Vergleichstem  der  Phil.  Trans,  zu  ü.  703 
ist,  wie  aus  der  andern,  von  C.  H.  benutzten  Vergleichung^ 
folgt,  17  Mayek  (B.  A.  C.  191)  38»  folg.,  39'  südl.  vonH.'s 
beiläufigem  Ort.  Der  Nebelort  ergibt  sich  aus  H.'s  Verglei- 
chung  mit  diesem  Stern  9"  vorang.  3'  nördl.  von  C.  H*.'s  Ort 

Nr.  6S4.  H.in.  195.  AR.  nach  Berichtigung  des  FeUers 
in  den  Phil.  Trans.  N.  C.  p.  13  zu  lesen  3^^  10»  14%  bis  auf  1* 
mit  C.  H.  stimmend. 

Nr.  710.  Von  Schönfelb  1855  Dec.  31  gefunden,  von 
TuTTLE  1859  Fbr.  5. 

Nr.  774.  H.  II.  594.  Identität  mit  IL  458,  nicht  548, 
nur  vermuthet. 

Nr.  970.  H.  VIH.  43.  Decl.  +  23^35'  (N.  C.  p.  15) 
ist  ein  Druckfehler  für  +23*25'. 

Nr.  1167.  H.  m.  747.  Meine  Declination  ist  8'2(r 
grösser.  Ich  habe  angenommen,  dass  der  Vergleichstem  B.  A.  C. 
1985  ist. 

Nr.  1196.  1287.  H.  HI.  269.  270.  Fehler  von  1^  in 
meinem  Stemort ,  und  in  Folge  dessen  in  der  Reduction  auf 
1830.  Statt  derN.  C.  p.  17  g^ebenen  Oerter  ist  zu  lesen; 
in.  269.  5>»27»57»  —17®  56';  HI.  270.  5'^40"»20* 
—   17«  40'. 

Nr.  1452.  H.  HI.  271.  In  der  meinen  Rechnungen  zu- 
nächst zu  Grrunde  hegenden  PFAFF'schen  Ausgabe  der  Heb- 
scHBL'schen  Nebelcataloge  steht  »8  v*  Krebs«  als  Vergleich- 
stem. Mein  ganz  irriger  Ort  ist  entstanden ,  indem  ich  des- 
halb 8  Cancri  genommen  und  übersehen  habe ,  dass  in  P.  T. 
8  V»  Canis  steht.  Damit  wird  der  Ort  6  ^^  38»  25»  —  18«  2', 
AR  2  *  kleiner  als  nach  C.  H. ,  Declination  übereinstim- 
mend. 

Nr.  1508.     H.  VI.  6.  =  h.  439.    Dass  die  Beobachtung 
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Tonh.  richtig  ist^  wird  durch  diejenigen  vonHARnnvG  und  von 
mir  bestätigt.    S.  N.  C  p.  51. 

Nr.  1533.  H.  YIII.  44.  Die  Substitution  des  richtigen 
VergleichBtems  lässt  die  AS  ungeändert^  während  die  De* 
dination  statt  -]-  5  <>  23'  (N.  C.  p.  18)  zu  lesen  ist  +  7  •  22'. 

Nr.  1594.  M.  47.  Schreibfehler  von  1  •  in  meinem  Ver- 
zeichnis^^  in  dem  die  AB  ursprünglich  in  Bogen  angegeben 
waren;  p.  66  statt  7^»  50«  57!7  zu  lesen  1^  46"  57!7. 

Nr.  1742.  H.  IL  834;  II.  844  hierfür  p.  19  ist  Druck- 
fehler. 

Nr.  1756.  H.  IH.  291.  Decl.  p.  20  statt  +  27®  V  zu 
lesen  +  26®  T;  Druckfehler. 

Nr.  2310.  H.  m.  111.  Meine  Declination  folgt  aus  der 
Angabe  Nebel  =t  Leonis  -|- 1®43';  vielleicht  ist  in  dieser  Dif- 
ferenz ein  Druckfehler. 

Nr.  2382.  H.  IL  30.  Additionsfehler  von  50«  bei  mir  in 
der  Reduction  auf  1830 ;  AB  richtig,  übereinstimmend  mit  C. 
H.,  11^^  11»  31«  (p.  24). 

Nr.  2747.  H.  IH.  814.  Der  Fehler  liegt  im  Pfapf,  wo 
die  DecUnationsdifferenz  0^32'  statt  1^32'  angegeben  ist. 
Die  Decl.  des  Nebels  ist  daher  p.  28  statt  -|-  53®  2'  zu  lesen 
+  54*  2',  wie  bei  C.  H. 

Nr.  3008.  H.  I.  23.  Beductionsfehler  von  10'  bei  mir; 
die  Declination  ist  p.  31,  aus  34  Virginis,  zu  lesen  -f-  12®  34', 
mit  C.  H.  stimmend. 

Nr.  3363.  H.  V.  3.  Ich  habe  die  Differenz  in  AB  aus 
Verschen  =  1*»54"0*  angenommen;  p.  35  zu  lesen  12'»52"31* 
statt  13^^  2»  31». 

Nr.  3650.  H.  HL  946.  Decl.  89®  17'  Druckfehler  für 
80*  17'. 

Nr.  3922.  Cat.  p.  72  Druckfehler  vonlO'  in  der  Decli- 
nation; Lacaille's  Ort  gibt  — 55®  48.'8. 

Nr.  3998.  H.  DL  373.    Decl.  p.  40  statt— 1®  17'  zu  lesen 
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—  1^  47';  die  PoldUtanz  des  Stemi  war  aus  dem  B.  A.  C.  W 
falsch  abgeschrieben. 

Nr.  4048.  4049.  H.  lH.  886.  887.  Meine  DecÜBation 
nuus  +  13^  31'  sein;  die  Praecession  des  Yergleichslenis  y<m 
1850  bis  1791  war  12'  9"  ra  klein  genommen. 

Nr.  4051.  H.  n.  751.  Decl.  +  20^  44'  ist  Druckfehler 
«Lr  +  20M4'.  % 

Nr.  4247.  H.  m.  727;  III.  127  hierfiir  p.  42  ist  Druck- 
fehler^ wie  aus  p.  64  zu  ersehen  ist.  Die  Minute  der  AB  ist 
wirklich  44"^,  aber  die  erste  4  defect;  die  Declination  ist  statt 
-H  43*  1'  zu  ksen  +  43®  2'  (Fehler  von  1'  im  Stemort  für 
1788),  also  P.  D.  46®  58',  aber  nicht  47®  58',  wie  C.  H.  und 
der  General  Catalogue  irriger  Weise  haben. 

Nr.  4390.  St&uvb  Nr.  6  kommt  N.  C.  p.  76  gehimgen 
Orts  vor.  — 

Bef.  hat  hier  von  den  Nummern  des  General  Catalogue 
zur  Bezeichnung  der  Nebel  Gebrauch  gemacht.  Eine  allge- 
meine und  ausschliessliche  Benutzung  derselben  könnte  im  In- 
teresse einer  kommenden  Generation  von  Beobachtern  liegen; 
di^egen  glaubt  Bef.  auf  die  Zustimmung  der  jetzigen  Beob- 
achter zu  dem  Wunsch  rechnen  zu  können,  dass  fürs  Erste  die 
neue  Nomenclatur  nicht  ausschliesslich,  sondern  nur  in  Verbin- 
dung mdt  den  bisher  gebräuchlichen  Nummern* —  der  Slooghes 
und  des  africanischen  Catalogs — gebraucht  werden  möchte,  um 
die  häufige  Gelegenheit  zu  Verwirrung  zu  verm^den,  welche 
durch  die  Nöthigung  des  Gedächtnisses  herbeigeführt  werden 
würde ,  eine  grosse  Beihe  von  Zahlen  imd  von  bereits  fisst  da- 
mit verbundenen  Vorstellungen  neu  und  durchaus  anders  xu 
combiniren.  Auwers. 

O.   Stbuve,    ObserTations  et  orbite  de  T^toüe  double  Z,  1728  s  42 
Comae  Ber.   (Bull,  de  l'Acad.  de  St.  P^tersbourg.  T.  X.) 

An  dem  hier  behandelten  Doppelstemsysteme  ist,  seit  sei- 
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nerEnldeckung  durch  W.  STum^,  bereits  3  Mal  die  Bedeckimg 
des  einen  Steins  durch  den  andern  beobachtet,  um  1833  durch 
W.  Strute,  um  1845  und  1859  durch  O.  Strttyb.  Die  Con- 
stanz  der  Ton  den  beiden  genannten  Beobachtern  seit  1827 
gemessenen  Positionswinkel  lehrt,  dass  unsere  Gesichtslinie 
zum  Sterne  sehr  nahe  mit  der  Ebene  der  Bahn  zusammenfällt. 
Dieser  Umstand  erlaubt  nur  die  Distanzen  zu  einer  näheren 
Bahnbestimmung  zu  benutzen,  aber  auch  in  dieser  Beziehung 
b^egnet  man  grösseren  Schwierigkeiten ,  indem  die  grösste 
gemessene  Distanz  sich  kaum  auf  0"6  beläuft  Diese  Schwie- 
rigkeitein werden  noch  dadurch  vermehrt,  dass  die  beiden 
Componenten  so  nahe  gleicher  Grösse  sind,  dass  nach  dem 
blossen  Anblicke  nicht  zwischen  den  beiden  entgegengesetzten 
SieUungen  der  Sterne  zu  einander  unterschieden  werden 
kann.  Es  lassen  sich  daher  nur  einige  Folgerungen  über  die 
Bahneiemente  aus  den  gemessenen  Elongationen  und  den  da- 
mit in  Yerbindung  stehenden  Sichtbarkeitsperioden  ableiten. 
Indem  der  Verf.  die  von  ihm  selbst  und  seinem  Vater  an  78 
Abenden  in  den  Jahren  1827  — 1864  erhaltenen  Messungen 
einer  Disoussion  imterwirft,  findet  er,  dass  die  Umlaufszeit  zu 
25,5  Jahren,  die  halbe  grosse  Achse  zu  0"50  und  die  Excen- 
tricität  zu  0,075  näherungsweise  angenommen  werden  muss, 
indem  er  dabei  einerseits  ein  strenges  Zusammenfallen  der 
GesichtsKnie  mit  der  Ebene  der  Bahn ,  andererseits  die  Bich- 
tung  der  grossen  Achse  als  senkrecht  zur  Gesichtslinie  voraus- 
•etzt  Durch  diese  freilich  noch  sehr  rohen  Elemente  stellen 
äch  alle  Beobachtungen  so  weit  befriedigend  dar,  dass  kein 
Unlerschied  nachbleibt,  der  nicht  etwa  als  zufälliger  Beobach- 
tongsfehler  angesehen  werden  könnte.  Indessen  zeigen  sich 
doch  noch  einige  auffallende  während  längerer  Perioden 
nahezu  constante  Abweichungen  in  demselben  Sinne,  welche 
^tlleicht  einen  Fingerzeig  zu  weiterer  Ausfeilung  der  Ele- 
mente bieten  könnten.    Es  sind  jedoch  diese  Abweichungen 
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absolut  genommen  so  gering ,  dass  eine  erfolgreiche  weit«« 
Bearbeitung  nur  erst  dann  in  Aussicht  steht,  wenn  erst  scharf 
nachgewiesen  sein  wird ,  dass  die  Beobachtungen  nicht  con- 
stanten  oder  mit  der  Zeit  yariirenden  Messungs-  oder  Schätsung»- 
fehlem  unterworfen  sind. 

H.  Pritsche,  Untersuchungenüber  den  Doppelstern 2".  3121.  (Bull,  d« 
I'Acad.  de  St.  P^tersbourg.  T.  X.) 

Diesem  Doppelstem  ist  bisher  noch  sehr  wenig  Aufimeik- 
samkeit  geschenkt.  Publicirt  liegen  über  denselben  über- 
haupt nur  drei  Beobachtungen  des  älteren  Struve  vor;  der 
Verf.  hat  aber  Gelegenheit  gehabt  ausserdem  noch  14  Mesr 
sungen  von  O.  Struve  nach  dessen  Manuscripten  zu  benutzen. 
Um  die  Jahre  1840  und  1851  herum  sind  die  beiden  Compo- 
nenten  einander  so  nahe  gerückt,  dass  eine  längliche  Form 
nur  mit  Mühe  hat  erkannt  werden  können.  Auch  hier  tritt 
wie  bei  42  Comae  der  Fall  ein,  dass  wegen  nahe  gleicher  Hel- 
ligkeit der  beiden  Sterne  die  angegel^ene  Richtung  hin  und 
wieder  um  180®  unsicher  ist.  Eine  sorgfaltige  Discussion  der 
leider  grosse  Lücken  bietenden  Beobachtimgen  hat  jedoeh 
Herrn  Fritsche  in  den  Stand  gesetzt  alle  Unsicherheit  in 
dieser  Beziehung  zu  entfernen  und  in  weiterer  Verfolgung  der 
Aufgabe  sich  mit  Entschiedenheit  für  eine  ümlaufszeit  von 
beiläufig  40  Jahren,  also  eine  der  kürzesten  die  bisher  bei 
Doppelstemen  festgestellt  sind ,  auszusprechen.  Seine  Arbeit 
verdient  besondere  Berücksichtigung  wegen  des  Bemühens  die 
Constanten  und  systematischen  Correctionen  sowohl  in  Rich- 
tung wie  in  Distanz  für  beide  Beobachter  möglichst  scharf  in 
Rechnung  zu  bringen.  Indem  er  die  Bedingungsgleichungen 
mit  und  ohne  Anbringung  der  Winkelcorrectionen  auflöst, 
findet  er  ein  bedeutendes  Argument  zir  Gunsten  der  Be- 
nutzung der  von  O.  Struve  aus  den  Beobachtungen  könst- 
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lieber  Doppelsteme  ermittelten  systematischen  Correctionen 
in  dem  Umstände ,  dtss  durch  deren  Einführung  das  nach- 
bleibende Fehlerquadrat  auf  die  Hälfte  reducirt  wird.  Wegen 
der  grossen  Lücken,  welche  die  Beobachtungsreihe  bietet, 
kcmnen  die  abgeleiteten  Elemente  noch  nicht  auf  einen  be* 
deutenden  Ghrad  von  Genauigkeit  Anspruch  machen.  Um  so 
mehr  ist  dieses  System  der  aufinerksamen  Verfolgung  durch 
hinlänglich  kräftige  Instrumente  zu  empfehlen. 

0.  Stbuvs,  Ueber  den  SiriuBsatelliten.     (Bull,  de  l'Acad.  de  St.  P6- 
terabourg.  T.  X.) 

Der  Inhalt  dieser  Schrift  ist  vermuthlich  einem  grossen 
Theile  der  Leser  der  Vierteljahrsschrift  aus  dem  Auszuge  be- 
kannt, den  der  Verf.  in  den  Mouthly  Notices  Nr.  7  dieses 
Jahrs  veröffentlicht  hat  Wir  begnügen  uns  daher  hier  nur 
kurz  zu  wiederholen,  dass  der  Verf.  durch  Vergleichung  seiner 
seit  dem  Frühjahr  1863  regelmässig  angestellten  Messungen 
des  Alvan  Clarkschen  Begleiters  mit  den  von  Dr.  Auweks  aus 
der  unregelmässigen  Eigenbewegung  des  Sirius  abgeleiteten 
Positionen  des  störenden  Körpers  (Astr.  Nachr.  Nr.  1506)  sich 
entschieden  für  die  Identität  der  beiden  Objecte  ausspricht. 
Zum  Schluss  macht  O.  Strxjve  darauf  aufmerksam^  dass  die 
geringe  Lichtstärke  des  Begleiters  auf  eine  wesentlich  von  der 
des  Hauptstems  verschiedene  physische  Constitution  dessel- 
ben hindeute. 

Om  Planeten  Neptunus.  Af  A.  F.  D.  Wackerbaeth.  üpsala  1865. 
S\    126  pp. 

In  dem  ersten  Abschnitte  obengenannter  Schrift  giebt 
der  Verfesser  eine  übersichtliche  Darstellung  der  Hauptr 
momente  in  der  Geschichte  der  Neptims- Entdeckung.  Es 
scheint  indessen,  als  wenn  hiebei  nicht  alles  Material,  welches 
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über  diesen  Gegenstand  vorhanden  ist,  benutzt  worden  sei, 
wenigstens  würde  sonst  die  von  Husset  herrührende  irrige 
Angabe  9  dass  Hansen  zur  Erklärung  der  Abweichungen  des 
Uranus  zwei  neue  Planeten  postulirt  habe ,  berichtigt  worden 
sein.  'Alsdann  folgt  in  dem  zweiten  Abschnitte  eine  ausführ- 
liche Erläuterung  der  Methoden ,  die  Adams  in  Stand  eetzteiiy 
den  Ort  des  unbekannten  Planeten  anzugeben,  woran  «ich 
Bemerkungen  über  die  BeschaiFenh^t  der  vorliegenden  Auf* 
gäbe  und  die  Möglichkeit  der  Auflösung  knüpfen.  Der  dritte 
Abschnitt  endlich  ist  der  Berechnung  der  Störungen  des 
Neptun  durch  die  übrigen  Planeten  gewidmet.  Der  Verfiwser 
entwickelt  zunächst  die  betr.  Formeln  der  M&^anique  Celeste 
und  wendet  sie  dann  auf  die  Ermittelung  der  Störungen  bis 
zur  ersten  Potenz  d^  Excentricitäten  und  Neigungen  an;  von 
Mars  herab  bis  zu  Mercur  werden  die  Coefiicienten  verschwinr 
dend  klein ,  wie  sich  voraussehen  liess.  Die  Untersuchungen 
von  Prof.  Kowalski  sind  dem  Verfasser  erst  nachdem  der 
grösste  Theil  der  mitgetheilten  Kechnungen  vollendet  war, 
bekannt  geworden  y  indess  würde  das  Interesse  der  vorliegen- 
den Arbeit  noch  bedeutend  erhöht  worden  sein^  wenn  eine 
nachträgliche  Yeigleichung  der  [Resultate  mit  denen,  die  Ko- 
walski und  andere  Bearbeiter  der  Neptunstheorie  gefunden, 
mitgetheilt  worden  wäre,  besonders  nachdem  Prof.'NEwooMB 
in  den  Monthly  Notices  of  the  R.  A.  S.  Vol.  XXV  Nr.  2  auf 
einige  Unrichtigkeiten  in  Prof  Kowalski's  Formeln  aufimerk- 
sam  gemacht  hat. 

Annuaire   de  l'Observatoire  Royal   de  Bruxelles  pour  1866. 
Par  le  Directeur  A.  Qüetelet. 

Von  astronomisch  wichtigeren  Notizen  enthält  diese  PuUi- 
cation,  welche  bekanntlich  abgekürzte,  aus  den  astrt)noim- 
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sehen  Jahrbäch^nDL  entnonmiene  Epheueriden  von  Sonne^ 
Uond  und  Planeten  giebt^  Mittheilungen  über  die  Beobach-» 
taugen  von  £.  Qdxtblbt. 

Herr  E.  Quethlbt  ist  seit  läsigeffer  Zeit  mit  Positions- 
BestisuDongen  von  solcben  Sternen  am  Mittagarohr  von  Gambst 
and  am  Sfauerkms  von  Tbouqhton  beschäftigt ,  welche  eine 
merklichere  Eigenbewegung  verrathen.  EineZufiammentteUnng 
von  Beeoitaten  dieser  Arbeit  ist  bereits  eiachienen ,  und  im 
nächsten  Bande  der  Annalen  der  Brüsseler  Sternwarte  hofft 
man  die  erste  Partie  dieser  Arbeiten  nebst  denRechnimgen  ge- 
ben zu  können. 

Femer  «ithält  das  Annuaire  einen  kleinen  Aufsats  von 
Chacobnac  über  die  physische  Constitution  der  Sonne^  welcher 
aach  in  den  Berichten  der  Brüsseler  Akademie  pnblicirt  wor* 
den  ist. 

Chacokkac  schliesst  sich  im  Grundprincip  der  Hekschel'* 
sehen  Hypothese  an;  er  betrachtet  die  Sonne  als  einen  dunkeln. 
Körper  mit  einem  schwachen  Reflexionsvermögen  ^  umgeben 
von  einer  dichten,  gasförmigen,  unvollständig  durchsichtigen 
Atmosphäre,  die  eine  Höhe  über  der  Sonnenoberfläche  hat  von 
wenigstens  dem  halben  Sonnenradius.  Diese  Atmosphäre  ist 
nicht  leachtend ,  aber  sie  reAectirt  und  polarisirt  auf  sie  fiillen- 
des  Licht.  Im  Schoosse  dieser  Atmosphäre  bilden  sich  unauf-  . 
hörUch  flockenartige  Niederschläge ,  welche  sich  auf  der 
Oberfläche  des  Centralkörpers  vertheilesi;  gerade  so,  wie  sich 
Wasserdampf  in  unserer  Atmosphäre  niederschl^  auf  terrestri- 
sdien  Gegenständen.  Diese  Niederschläge  besitzen  die  Eigen- 
-Schaft  zu  leuchten  und  vertheilen  sich  unter  dem  Einfluss 
anderer  unbekannter  Gase ,  die  aus  dem  Centralkörper  aufstei- 
gen. Die  so  leucht^ide  Materie ,  die  Photosphaere  genannt, 
ist  die  Quelle  des  Lichtsund  der  Wärme,  und  ihre  grösste  Höhe 

ist  nur  da,  wo  sie  sich  zu  Bergen  anhäuft,  töKqq  ^^^  Sonnen- 
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durchmessers.  Der  dunkle  Centralkörper  ist  an  seiner  Ober- 
fläche halbflüssig  und  in  einem  Gährungsprocess,  und  die 
Entweichung  der  Gase  erzeugt  die  sogenannten  Poren  oder 
Löcher,  welche  nur  mit  den  stärksten  Instrumenten  sichtbar 
sind  und  doch  mehr  als  150  franz.  Meilen  im  Durchmesser 
haben.  Trotzdem  aber  die  Oberfläche  schon  eine  sehr  hohe 
Temperatur  hat,  ist  das  Innere  der  Sonne  im  Zustande  des 
Feurigflüssigen ,  welches  sich  offenbart  durch  die  beträchtUch 
grossen  Löcher  und  Krater  in  der  Aequatorzone;  eine  grosse 
Kette  YonViücanen  befindet  sich  dort,  und  dieseVulcane  sind  die 
Kemflecken  und  die  Gruppen  von  Sonnenflecken.  Die  charak- 
teristische Differenz  dieser  Yulcane  mit  den  ErdTulcanen  be- 
steht darin ,  dass  es  nur  Löcher  ohne  Erhebungen  sind ,  und 
in  den  gasförmigen  Laven,  welche  die  Entwicklung  des  Leuch- 
tens  hindern;  daher  die  dunklen  Flecken.  Auch  die  Umgebun- 
gen dieser  Yulcane  hindern  in  grossen  und  minder  grossen 
Dimensionen  noch  die  Lichtentwicklung ,  daher  die  Penumbra 
um  die  Flecken,  während  die  Fackeln  Regionen  des  Central- 
köipers  sind ,  wo  die  Lichtmaterie  sich  verdichtet  hat. 

Herr  Chacornac  bat  seine  Hypothese  aus  früheren  Beob- 
achtungen und  eigenen  abgeleitet  und  bringt  besonders  die 
Erscheinungen  bei  totalen  Sonnenfinsternissen  mit  derselben 
in  üebereinstimmung.  —  Femer  sind  unter  den  Notizen  auf- 
geführt die  von  Herrn  E.  Quetelet  angestellten  Beobachtun- 
gen der  Mondfinstemiss  am  4.  October  1865. 

Astronomical  observations,  taken  during  the  years  1862^64,  at  tfae 
private  observatory  of  J.  G.  Babclat  Esq.  Leytou,  Essex. 
London,  1865. 

Die  Schrift  enthält  die  Beobachtungen ,  welche  Herr 
H.  RoMBERO  (jetzt  Assistent  der  Berliner  Sternwarte)  während 
der  Jahre  1862  —  64  auf  der  Privatstemwarte  des  Herra 
G.  Barclay  zu  Leyton  (6  englische  Meilen  nordöstlich  von 
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London)  angestellt  hat,  und  die  sich  auf  Doppelsteme,  kleine 
Planeten  und  Cometen  beziehen.  Das  Hauptinstrument  der 
Sternwarte  ist  ein  Befractor  von  Cooke  and  Sons  in  York  von 
10  Zoll  Oefihung  und  12  Fuss  Brennweite  (engl.  Mass);  es 
steht  fast  zu  ebener  Erde,  das  Stativ  ist  von  Gusseisen,  die 
Montining  die  FRAUNHÖFBR'sche ;  ein  gutes  Uhrwerk  mit  Cen- 
trifugalpendel  treibt  das  Femrohr  mit  grosser  Gleichförmig- 
keit lieber  die  Xichtstärke  des  Objectivs  sowie  die  Schärfe 
der  Bilder  lässt  sich  nach  den  Doppelstembeobachtungen  nicht 
sehr  viel  sagen,  da  sich  diese  grösstentheils  auf  leicht  mess- 
bare Objecto  beziehen ;  nur  y  *  Andromedae  und  J?  1938  dürften 
eine  Ausnahme  machen ;  ersterer  wurde  oft,  auch  mit  schwäche- 
ren Vergrösserungen,  doppelt  gesehen.  Das  zweite  Instrument, 
ein  Meridiankreis  von  Troughton  und  Simms,  steht  nur  wenige 
Fuss  tiefer  westlich  vom  Befractor;  das  Femrohr  hat  4  Zoll  Oeif- 
nung,  die  dreifiissigen  Kreise  sind  von  5  zu  5  Minuten  getheilt, 
imd  durch  vier  am  westlichen  Pfeiler  befindliche  Mikroskope 
ablesbar.  Rombe^g  hat  mit  ihm  verschiedene  Vergleichsteme 
zu  Planeten  und  Cometen  bestimmt.  Der  Messapparat  des  Be- 
fractors  besteht  aus  Faden- ,  Doppelbild- ,  und  Bing-Mikrome- 
ter;  letzteres  wurde  fast  ausschliesslich  bei  den  Beobachtungen 
der  Planeten  und  Cometen  angewandt,  die  beiden  ersten 
abwechselnd  bei  den  Doppelstemmessungen.  Die  Mittheilung 
der  eingehenderen  Untersuchung  sämmtlicher  Apparate  wäre 
von  grösstem  Interesse  gewesen;  es  geht  indessen  aus  den  Mes- 
sungen hervor,  dass  Distanzen  und  Positionswinkel  genauer 
durch  das  Doppelbildmikrometer  (welches  vierfache  Distan- 
zen gab)  als  durch  das  Fadenmikrometer  (womit  stets  doppelte 
IKstanzen  gemessen  wurden)  sich  finden  liessen.  Das  für  Struve 
stattfindende  Gesetz,  dass  sich  bei  allen  Distanzen  die  Bichtun- 
gen  genauer  als  die  Entfernungen  bestimmen  lassen,  scheint  sich 
bei  BoM3SER6  nicht  zu  bestätigen ;  aus  der  Vergleichung  der  w.  F. 
folgt  vielmehr  das  Gegentheil  und  zwar  fiir  beide  Mikrometer; 

YieTtcljahngchr.  d.  Astronom.  Gesellscliaft.  III.  ]4 
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nur  die  erste  Classe  (Distanz  0"  bis  1")  macht  für  das  Faden- 
mikrometer  eine  Ausnahme.  Doch  ist  die  Anzahl  der  Sterne 
noch  zu  gering,  um  über  gewisse  nach  andern  Beobachtern 
gesetzmässig  auftretende  Erscheinungen  völlig  Sicheres  sagen 
zu  können.  Dass  übrigens  mit  der  Zunahme  der  Distanz  auch 
die  w.  F.  in  beiden  Coordinaten  wachsen,  geht,  wie  aus  den 
Beobachtungen  aller  Anderer ,  so  auch  aus  denen  Romberg's 
hervor.  Constante  Unterschiede  zwischen  Faden-  und  Doppcl- 
bildmikrometer  lassen  sich  aus  der  Vergleichung  der  Resultate 
nicht  erkennen;  doch  ist  diese  Vergleichung  wegen  der  gerin- 
gen Anzahl  der  mit  beiden  Apparaten  gemessenen  Paare  selbst 
ziemlich  unsicher. 

Die  Anzahl  der  gemessenen  Doppelsteme  aus  den  Men- 
suris  micrometricis  beträgt  60,  darunter  4  dreifache  (/ Androm., 
CCancri,  iCassiop. ,  X919);  sie  gehören  sämmtlich  zur  Ord- 
nung der  lucidae  und  grossentheils  zu  den  Classen  3  biß  6 
(Distanz  2"  bis  16") ;  bei  6  Paaren  ist  der  Abstand  <  2",  bei 
8  Paaren  >  16"  und  <  32";  24  Paare  wurden  allein  mit  dem 
Fadenmikrometer ,  22  allein  mit  dem  Doppelbildmikrometer, 
18  mit  beiden  gemeinschaftlich  be'obachtet.  Daran  schliessen 
sich  die  Messungen  von  28  Paaren  aus  dem  Pulkowaer  Catalog 
von  1843 ,  ebenfalls  zumeist  hellen  und  von  gröss^er  Distanz. 
I>e7i  Doppelstemmessungen  sind  Noten  beigefügt,  welche  in 
der  in  England  gebräuchlichen  Form  gehalten  sind ,  wobei  die 
directe  Bezeichnung  von  Beobachtungen  mit  dem  Naifien  des 
Besitzers  der  Sternwarte  statt  mit  dem  Namen  des  Beobach- 
ters unsere  Anschauimg  befremdet.  Die  Noten  geben  Ver- 
gleichungen  der  Beobachtungen  Anderer,  Elementensjsteme 
und  sonstige  Notizen. 

Die  Planetenbeobachtungen  beziehen  sich  auf  die  folgen- 
den kleinen  Planeten :  Pallas ,  Juno ,  Astraea ,  Iris ,  Parthenope, 
Egeria,  Irene,  Psyche,  Massilia,  Lutetia,  Calliope,  Themis, 
Phocaea,  Urania,  Pomona,  Harmonia,  Nysa,  Hestia,  Ne- 
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mausa,  Europa,  Concordia,  Elpis,  Echo,  Ausonia,  Angelina, 
Cfbele,  Leto,  Earydice,  Freia,  Diana;  von  den  ebenfalls 
detaiUirt  angegebenen  Vergleididtemen  sind  viele  von  Rom- 
BERG  in  Leyton  und  Berlin  neubestimmt  worden. 

Die  Beobachtungen  der  Cometen  III.  1862 ,  I ,  n ,  IV ,  V, 
imd  VI.  1863  nebst  den  Positionen  der  Vergleichsteme  (worun- 
ter gleichfalls  viele  Neubestimmungen)  und  kurzen  Notizen 
über  Entdeckung ,  Bahnen  etc.  bilden  den  Schluss. 

Schier  ,  C.  H. ,  Globus  coelestis  Arabicus  qui  Dresdae  in  Regio  Museo 
mathematico  asserratur.   Leipzig,  Teubner.  1S65. 

In  dem  königl.  mathematischen  Salon  zu  Dresden  befindet 
sich  ein  Arabischer  Himmelsglobus  aus  Bronze ,  welchen  der 
Ver&sser  in  der  angezeigten  Schrift ,  der  ein  kürzerer  in  der 
Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde  (Neue  Folge  Band  16 
p.  494)  veröffentlichter  Bericht  anhangweise  beigegeben  ist, 
des  Näheren  beschreibt.  Es  ist  hier  zu  erwähnen,  dass  die 
Sternbilder  und  deren  Namen  (diese  mit  kufischen  Schriftzei- 
chen) ,  ingleichen  der  Aequator  und  die  Ekliptik  mit  ihrer  Ein- 
theüung  in  Grade  eingegraben  und  beziehentlich  mit  Gold 
und  Silber  ausgelegt  sind,  dass  der  Globus  in  einen  Horizont, 
welcher  unterhalb  mit  zwei  sich  rechtwinklig  schneidenden 
Halbkreisen  versehen  ist,  eingelegt  und  für  verschiedene  Pol- 
höhen eingestellt  werden  'kann ,  imd  dass  zwei  andere  beweg- 
liche ,  sich  im  Zenith  schneidende  Halbkreise  auf  dem  Hori- 
zonte ruhen.  Die  Pole  der  Ekliptik  sind  durch  kleine  Löcher 
bezeichnet. 

Der  Verfasser  begründet  die  Ansicht,  dass  eine  auf  dem 
Globus  angebrachte  Inschrift,  nach  welcher  Mohammed  ben 
Mowajjad  Alaradhi  denselben  verfertigte,  auf  einen  zur  Zeit 
des  Mongolenfürsten  Holagu  (gest.  1264)  in  Magara  beobach- 
tenden Astronomen  dieses  Namens  zu  deuten  sei. 
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An  die  Beschreibung  dieses  interessanten  Kunstwerkes, 
auf  dessen  Erwerb  sich  wahrscheinlich  ein  Brief  des  Kurfürsten 
August  vom  26.  August  1562  bezieht^  knüpft  der  Verfasser 
neben  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Arabische  Nomen- 
clatur  der  Sternbilder  und  nebön  einer  Aufzählung  der  Monate 
und  Benennung  und  Beschreibung  der  Mondhäuser ,  specielle 
Angaben  über  die  einzelnen  Sternbilder  nach  der  Reihenfolge 
in  der  Kosmographie  des  Cazwini ,  welche  durch  die  Mitthei- 
lung der  Arabischen  Namen  einzelner  Sterne  und  Stemgrup- 
pen  auf  besonderes  Interesse  Anspruch  machen  kann.  Zum 
Schluss  wird  ein  Verzeichniss  der  in  der  Schrift  vorkommen- 
den Arabischen  Wörter,  allenthalben  unter  Transscription 
derselben  in  lateinischen  Buchstaben^  gegeben. 
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Angelegenheiten  der  Gesellschaft. 

Seit  dem  Erscheinen  des  dritten  Heftes  dieser  Zeitschrift 
haben  sich  zur  Mitgliedschaft  gemeldet  und  sind  nach  den 
§  7  und  9  der  Statuten  dttrch  den  Vorstand  vorläufig  ange- 
nommen worden : 

Herr  Obrist-Lieutenant  Smysloff  ,   Director  der  Stern- 
warte in  Wilna. 
Herr  Victor  Fuss,  z.  Z.  Astronom  in  Pulkowa. 
Herr  Wilhelm  Schür  aus  Altena,  z.  Z.  in  Göttingen. 
Herr  Ferdinand  Kamff^  z.  Z.  in  Bonn. 


Aus  der  Correspondenz  der  Mitglieder  mit  den  Heraus- 
gebern heben  wir  hervor,  dass  dieNothwendigkeit  einer  neuen 
Bearbeitung  der  Jupiters-Theorie  immer  lebhafter  und  allge- 
meiner empfunden  wird. 

Von  mehreren  Seiten  wird  der  Wunsch  ausgesprochen, 
dass  die  astronomische  Gesellschaft  feststellen  möge,  was  bis 
jetzt  in  dieser  Angelegenheit  geschehen  ist,  und  dass  sie  so- 
dami  die  erforderlichen  Arbeiten  schleunigst  fordern  möge. 
Zur  weiteren  Aeusserung  der  Mitglieder  wird  dies  vorläufig 
hiermit  zur  Sprache  gebracht.  —  Von  einem  Mitgliede  ist  das 
Ersuchen  gestellt  worden,  die  von  der  Gesellschaft  adoptirten 
Beductionen  von  Stemörtem  auf  ein  festes  System  neuerdings 
mit  Berücksichtigung  der  neueren  TJntersuchimgen  in  einer 
möghchst  festen  jund  übersichtliche^  Gestalt  zu  publiciren. 

Die  Schriftführer  werden  dieser  Angelegenheit  imaus- 
gesetzt  ihre   Sorge  zuwenden  und  machen  auch   ihrerseits 
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besonders  darauf  aufmerksam ,  wie  wichtig  es  ist ,  in  solchen 
Fragen  von  vereinzeltem  Yoi^ehen  Abstand  zu  nehmen ,  wenn 
nicht  die  angebahnte  Gleichförmigkeit  wieder  gefährdet  wer- 
den soll.  Die  Resultate  der  nach  dem  Vorschlage  von  Prof. 
Argelander  gegenwärtig  angestellten  gemeinschafUichen 
Beobachtungen  gewisser  Sterne  werden  geeignet  sein^  die 
zweckmässige  Behandlung  der  schwierigen  Aufgabe  zu  fordern. 
Von  Publicationen  der  Geselldchaft  sind  erschienen: 

Nr.  in.  A.  Weiler.  ,  über  das  Problem  der  drei  Körper  im 
Allgemeinen  und  insbesondere  in  seiner  Anwendung 
auf  die  Theorie  des  Mondes. 

Nr.  VI.  Rechtwinkelige  und  Polarcoordinaten  des  Jupiter 
(nach  BouvARD*8  Tafeln)  von  1770 — 1830. 

Verbesserungen  in  den  bisherigen  Publicationen : 

Nr.  I.  pag.  VI  Zeile  2  von  unten  statt  —  0.00002348  lies  +  .  .  .  . 

»     6    »        »        »     —  0.00002348  lies  -I-  ...  . 

»    11    »        »        »     —  0.00900297  lies  —  0.00000297 
Nr.  IV  pag.  4  Zeile  Ofltatt  680814  lies  680815 

»      8    1     680860  1168  680861 


Literarische  Anzeigen. 

Im  zweiten  Hefte  dieser  Zeitschrift  pag.  76  wird  von  dei 
Bedaction  die  Zusicherung  gemacht^  dass  im  letzten  Hefte  des 
Jahrganges ,  also  in  der  vorliegenden  Nr.  4  ein  möglichst  voll- 
ständiger Nachweis  aller  bis  dahin  in,  den  Beferaten  noch  nicht 
behandelten  neueren  Publicationen  zugleich  mit  einem  Ver- 
zeichnisse der  in  dem  abgeschlossenen  Jahrgange  der  Zeitschrift, 
veröffentlichten  Referate  gegeben  werden  solle. 

Das  letztere  Verzeichniss  findet  sich  am  Schlüsse  des  vor- 
liegenden Heftes  alsInhalts-Yerzeichniss  des  ersten  Jahrganges 
der  Zeitschrift  abgedruckt;  dagegen  ist  es  der  Bedaction  noch 
nicht  gelungen^  der  Nachweisimg  aller  neueren  astronomischen 
Publicationen  etwa  innerhalb  des  Zeitraumes  vom  1.  Juli  1865 
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bis  1.  Juli  1866  diejenige  Vollständigkeit  zu  verschaiFen,  durch 
welche  sie  neben  den  mannigfachen  buchhändlerischen  Publi- 
cationen  bibliographischer  Art  einen  selbstständigen  Werth  be- 
haupten könnte. 

Geehrte  Mitglieder  aus  Russland,  Schweden  und  HoUand 
haben  uns  bereits  durch  ausführliche  Mittheilungen  unterstützt, 
aber  fiir  die  englische,  französische,  italienische,  spanische 
und  amerikanische  Literatur  sind  wir  trotz  angeknüpfter  Ver- 
bmdungen  in  Folge  mancher  verhindernden  Zeitumstände 
noch  nicht  im  Besitz  von  hinreichenden  Informationen.  * 

Die  Redaction  behält  sich  deshalb  vor,  die  gewünschte 
üebersicht  zunächst  für  das  obige  Zeit-Intervall  erst  in  einem 
der  folgenden  Hefte  abgeschlossen  vorzulegen  imd  sodann  in 
freieren ,  doch  sich  fest  an  einander  schliessenden  Zeiträumen 
dieselbe  weiterzuführen.  Sie  vertraut  dabei  auf  das  Wachs- 
thum  der  thätigen  Theilnahme  aller  Mitglieder  für  die  Zeit- 
schrift ,  welches  für  die  Dauer  nicht ,  ohne  Hemmung  zu  ver- 
ursachen ,  entbehrt  werden  kann ,  welches  aber  hoffentlich  der 
zuversichtlichen  Fortführung  der  Zeitschrift  nich  J^ntgehen  wird  • 


A.  Krüoeb,  der  Sternhaufen  h  Fersei.  Beobachtungen 
desselben  am  Bonner  Heliometer  nebst  deren  Be- 
rechnung. Abdruck  aus  den  Abhandlunges  der  Finnischen 
Societat  der  Wissenschaften.  Heisingfors  1865.  4^  27  8.  mit  einer 
Karte. 

Prof.  K&ÜOER  hat  in  Bonn  in  den  Jahren  1860 — 1862  eine 
ähnliche  Arbeit  für  den  bekannten  Sternhaufen  h  Persei  durch- 
geführt, wie  Bessbl  für  die  Plejaden,  indem  er  durch  Messun- 
gen am  Heliometer  der  dortigen  Sternwarte  genaue  Positionen 
von  43  der  vorzüglichsten  Sterne  dieses  Haufens  bestimmt  hat. 
Zunächst  wurden  die  Sterne  bis  zur  Helligkeit  9°^.  5  innerhalb 
eines  Kreises  von  12'  Durchmesser  lun  den  Mittelpunct  des 
Haufens,  und  ausserdem  eine- Anzahl  willkürlich  aus  den  ent- 
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femteren  Partieen  desselben  herausgegriffener  mit  einem  und 
demselben  Nullpunet  durch  Messungen  von  Distanzen  und  Po- 
sitionswinkeln verbunden.  Als  Nullpunet  wurde  nicht  einer 
der  hellsten  Sterne  der  Gruppe,  welche  u.  a.  drei  Sterne  6.7» 
enthält 9  ausgewählt,  sondern  die  Mitte  zwischen  den  beiden 
Componenten  9™.0  und  9"^.  1  eines  dem  Schwerpunct  des  Hau- 
fens nahe  folgenden  Doppelstems  von  13"  Distanz,  weü  sich 
auf  diese  Weise  die  ermüdendste  Schwierigkeit  der  Heliometer- 
beobachtimgen,  die  Nothwendigkeit,  die  Einstellung  der  einen 
Schraube  unter  fortwährender  Drehung  des  Positionskreises 
oder  der  zweiten  Schraube  zu  machen ,  umgehen  und  zugleich 
durch  die  Möglichkeit,  Positionswinkel  und  Distanz  gleich- 
zeitig einzustellen,  die  nothwendige  Beobachtungszeit  sehr 
beträchtlich  verkürzen  liess. 

Die  meisten  Sterne  sind  an  6  Abenden  beobachtet  worden 
—  nur  einige  der  schwächsten  weniger  häufig  — ,  drei  Mal  bei 
folgender  und  drei  Mal  bei  vorangehender  Lage  der  Declina- 
tionsaxe.  Eine  jede  Beobachtung  hat  aus  vier  Einstellungen 
bestanden ,  nämlich  bei  folgender  Axe  aus  je  ^wei  Einstellun- 
gen der  Messungsschraube  n  auf  jeder  Seite  des  Coincidenz- 
puncts  bei  den  Einstellungen  der  Schraube  I  auf  60. 25' und 
60.75,  während  bei  vorangehender  Axe  diese  Schraube  ab- 
wechselnd auf  60. 0  und  60. 5  gestellt  wurde.  Die  kleinen  perio- 
dischen Schraubenfehler  wurden  auf  diese  Weise  unschädlich 
gemacht.  Eine  grössere  Anzahl  von  Einstellimgen  an  den  ein- 
zelnen Abenden  zu  machen,  hielt  Prof.  Krtjger  mit  Recht  für 
überflüssig,  da  es  vorzuziehen  ist,  eine  einmal  vorgesetzte 
Menge  von  Einstellungen  auf  möglichst  viele  Abende  zu  ver- 
theilen. 

Die  Resultate  aus  den  Messungen  der  einzelnen  Abende 
sind  pag.  10 — 18  für  die  einzelnen  Sterne  zusammengestellt, 
nämlich  die  Mittel  aus  den  Ablesungen  des  Instruments  nebst 
den  zugehörigen  Stundenwinkeln  und  Temperaturen ,  und  die 
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daraus  nach  Anbringung  aller  nöthigen  Conrectionen  für  1855.0 
berechneten  Distanzen  (in  Schraubenrevolutionen  und  Secun- 
den)  und  Positionswinkel.  Aus  den  letztem  Werthen  sind 
pag.  18 — 23  die  Mittel  für  die  beiden  Lagen  der  Declinations- 
axe  besonders  und  daraus  die  Rectascensions-  und  Declina- 
tiongdifferenzen  der  einzelnen  Sterne  mit  dem  Nullpunct  be- 
rechnet. 

Hierbei  zeigt  sich  die  aufTallende  Erscheinung,  dass  die 
relativen  Rectascensionen  und  Declinationen  fast  sammtlicher 
mit  dem  IVIittelpunct  des  Doppelstems  verglichenen  Sterne  bei 
folgender  Axe  grösser  beobachtet  sind  als  bei  vorangehender, 
im  Mittel  die  erstem  um  0^44  in  Bogen  grössten  Kreises ,  die 
letztem  um  01'77.  Den  wahrscheinlichen  Fehler  einer  einzel- 
nen Beobachtung  hat  KaiTeBR  durch  Vergleichung  der  einzel- 
nen Beobachtungen  der  ersten  15  Sterne  seines  Verzeichnisses 
mit  den  partiellen  Mitteln  fiir  D.  A.  f.  imd  v.  für  die  Distan- 
zen =  ±  0'/128,  für  die  Pösitionswinkel  =  ±  0';i89  gefunden. 
Wenn  diese  Zahlen ,  welche  zu  einer  mittlem  Distanz  von  nur 
5  Schraubenumdrehungen  gehören ,  fiir  die  übrigen  grösfeten- 
theüs  von  dem  Nullpunct  entfernteren  Sterne  aber  auch  etwas 
zu  vergrössem  sein  mögen ,  so  ist  doch  keinesfalls  daran  zu 
denken,  jene  so  viel  grösseren  Unterschiede  durch  zufällige 
Beobachtungsfehler  zu  erklären. 

Kritger  hat  neben'  der  Zusammenstellung  der  Mittel  die 
einzelnen  Differenzen  Aa  if —  t?)  und  Ad  (/—  t?)  angegeben 
und  aus  diesen  nur  die  Mittel  nach  Octanten  des  Positions- 
winkels geordnet  pag.  24  und  26  aufgeführt.  Man  übersieht 
das  Verhalten  der  Messungen  in  den  beiden  Lagen  zu  einander 
vielleicht  besser ,  wenn  man  das  unmittelbar  Gemessene  selbst 
betrachtet.  Ordnet  man  die  Differenzen  ds  as  Distanz  {f  —  t?) 
und  c^.  sin  j  s  Pos.  W.  [f  —  t?)  nach  den  Positionswinkeln 
der  einzelnen  Sterne  gegen  den  Nullpunct ,  so  erhält  man  fol- 
gende Tafel : 
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Stern  Dist.  P.W.  ds  dp,  sin  s  Gew. 

Nr.  15.  8.«2  *313^2  +o:44  +0';35  1.50 

25.  8.5  335.1  +0.52  +0.75  1.50 

3.  0.5  336.7  +0.35  +0.73  1.71 
24,  11.4  341.3  +0.90  +0.93  1.50 

2.  2.9  10.5  +1.03  +0.56  1.50 

35.  10.8  23.8  +1.26  +0.26  1.50;  schwierig. 

12.  15.0  27.8  +1.06  —0.11  1.50 

7.  2.8  75.5  +0.39  —1.00  1.50 

36.  0.5  89.8  +0.78  —1.09  1.20 

26.  10.5  100.7  +0.35  —0.85  1.50 

37.  2.7  111.0  +0.24  —1.12  1.00;  schwierig. 

21.  5.3  118.0  +0.30  —1.11  1.50 

31.  15.6  126.5  —0.16  —1.10  1.50 
11.  4.3  143.3  —0.63  —0.94  1.50 

44.  11.6  153.1  —0.71  —0.82  0.67;  kaum  zu  beob. 

43.  8.9  165.5  —0.28  —0.40  0.67;  desgl. 

22.  7.2  178.8  —0.71  —0.61  1.50 

46.  11.8  183.3  —0.93  —0.88  0.67;  kaum  zu  beob. 

13.  5.5  218.7  —0.81  +0.35  1.50 

33.  20.9  219.0  —0.97  —0.06  1.50 

5.  11.1  221.3  —0.88  +0.10  1.50 

32.  24.2  227.6  —0.73  —0.11  1.50 
20.  9.7  229.4  —0.51  +0.25  1.50 

23.  4.0  235.4  —0.95  +0.22  1.50 

6.  5.1  246.8  —0.28  +0.90  1.50 
10.  0.7  251.9  —0.36  +0.26  1.50 
19.  23.7  252.2  —0.41  +0.54  1.50 
18.  22.4  256.0  —0.66  +0.71  1.50 

28.  12.9  257.3  -0.11  +0.72  1.50 

29.  15.3  257,9  —0.50  +0.53  1.50 

34.  20.8  269.4  —0.42  +0.50  1.50 
9.  3.6  276.2  —0.19  +0.71  1,71 

14.  6.6  282.7  —0.23  +0.80  1.50 

8.  2.7  285.0  —0.03  +0.99  1.50 

27.  9.2  287.9  —0.19  +0.73  1.50 

30.  15.1  288.0  —0.29  +0.64  1.50 
1.  1.0  295.3  —0.10  +0.83  2.22 

17.  2.1  301.3  ^0.19  +1.01  1.50 

42.  10.0  302.7  —0.53  +1.87  0.67;  kaum  zu beob. 

16.  2.0  305.4  —0.11  +0.65  1.50 

4.  8.6  309.8  —0.02  +1.05  1.71 
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Augenscheinliclx  stehen  diese  Differenzen ,  deren  stetiger 
Gang  wiederum  sehr  für  die  Güte  der  Beobachtungen  spricht, 
in  keiner  Relation  zu  den  Distanzen  ^  wohl  aber  in  einer  sol- 
chen zu  den  Positionswinkein,  und  zwar  in  der  Art^  dass  sie 
ftir  180®  verschiedene  Positionswinkel  in  gleicher  Grösse ,  aber 
mit  entgegengesetztem  2ieichen  aiiftreten.  Hiemach  ist  die 
Veranlassung  derselben  nicht  im  Instrument  oder  in  Fehlem 
m  der  Bestimmung  der  Constanten  desselben  zu  suchen ,  wie 
man  zunächst  vermuthen  könnte,  zimial  da  die  Beobachtungen 
in  den  beiden  Lagen  unter  nach  Zeit,  Stundenwinkel  und  Tem- 
peratur in  constantem  Sinne  verschiedenen  Umständen  ange-^ 
stellt  sind.  Alle  Beobachtungen  bei  Axe^:  sind  nämlich  in  der 
Nahe  des  Stundenwinkels  19^  in  den  Herbstmonaten  des  Jah- 
res 1860  und  zum  geringem  Theile  des  Jahres  1862  bei  Tem- 
peraturen von  im  Mittel  etwa  7^B.  angestellt,  die  Beobach- 
tangen  bei  Axe  r.  dagegen  sämmtlich  bei  starken  westlichen 
Stundenwinkeln,  im  Mittel  etwa  4^.5,  imd  fest  alle  im  Winter 
1862  bei  Temperaturen  in  der  Nähe  des  Gefrierpuncts. 

Der  Fehler  kann  vielmehr  nur  in  der  Annahme  des  Null- 
puncts  begangen  sein.  Eine  relative  eigene  Bewegung  des^ 
Doppelstems  gegen  die  übrigen  Sterne  des  Haufens  kann  nach 
dem  Zeugniss  älterer  Beobachtungen  einen  in  dem  kurzen  in 
Betracht  kommenden  Zeitraum  irgend  merklichen  Betrag  nicht 
gehabt  haben ,  und  die  Möglichkeit  einer  parallactischen  Ver- 
schiebung des  Nullpuncts,  bei  welcher  die  Ost-  und  West- 
Beobachtungen  in  leidliche  TJebereinstimmung  kommen  wür- 
den, wenn  man  annehmen  wollte,  dass  der  Döppelstem  hinter 
dem  Sternhaufen  läge  und  der  Parallaxenüberschuss  für  den 
letztem  y^Secunden  betrüge,  erwähnt  Prof.  Krüger  nur,  wäh- 
rend er  sie  selbst  als  nicht  annehmbar  ansieht.  Es  bleibt  dann 
aber  nur  noch  übrig,  die  Erklärung  der  Differenzen  in  einem 
ßubjectiven  Fehler,  in  einer  Abhängigkeit  der  Auffessung  de» 
Mittelpuncts  des  Doppelstems  von  der  Lage  desselben  gegen. 
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den  Verticalkreis,  also  Ton  dem  Stunden  winkel,  zu  suchen. 
Mit  dem  kleinen  Crrössenunterschied  der  beiden  Componenten 
kann  diese  Abhängigkeit  wohl  kaum  in  Verbindung  gestanden 
haben  ^  so  wenig  wie  das  öfters  bemerkte  Factum  der  unglei- 
chen Halbirung  einer  gegen  den  Horizont  erheblich,  geneigten 
Linie  zur  Erklärung  der  hier  vorkommenden  Differenzen  aus* 
reicht. 

Bei  den  Beobachtungen  auf  der  Ostseite  des  Meridians 
sind  die  Differenzen  zwischen  den  beiden  Componenten  des 
Doppelstems  in  Höhe  und  Azimuth  cf  '  — d  im  Mittel  nahezu 
gewesen:  <tt  =«=  —  61'3,  cosA.  cLi  «  H-  H'/l,  auf  der  Westseite 
dagegen  cJÄ  an  —  3'/7,  cosA.  dA  sz  —  12V2.  Wenn  man  an- 
nimmt y  dass  die  Mittel  aus  den  Beobachtungen  auf  beiden 
Seiten  die  richtigen  Werthe  der  Distanzen  tmd  Positionswinkel 
^eben ,  so  erhält  man  als  Fehler  in  der  Annahme  des  Mittel- 
pimcts  nach  Höhe  und  Azimuth:  östlich  £?A  =  •—  01'25) 
cos  h.dA^  +  0';29,  und  westlich ^A  «  -f.  0'/02,  cos  h.  dÄ  « 
+  0'.'4  0 .  Denanach  wäre  der  von  Prof.  Kbügek  begangene  Fehler 
derart  gewesen^  dass  derselbe  denMittelpunct  der  Verbindungs- 
linie zwischen  den  beiden  Componenten  beständig  der  links 
erscheinenden  um  den  30.  bis  40«  Theil  der  ganzen  Linie  zu 
nahe  angenommen  ^  und  die  Sterne  ausserdem  ein  Geringes 
—  0','1  — -  oberhalb  der  Verbin,dungslime  eingestellt  hätte.  Da 
-östlich  vom  Meridian  der  Begleiter ,  westlich  der  Hauptstem 
links  gestanden  hat,  wird  vielleicht  gerade  die  Geringfügigkeit 
des  Helligkeitsunterschiedes  diese  Entstehung  des  Fehlers  be* 
günstigt  haben.  —  Dass  bei  den ,  sonst  für  Heliometerbeob- 
achtungen, wie  vorhin  schon  angegeben,  grosse  Vorzüge  dar- 
bietenden, Einstellungen  eines  Objects  zwischen  die  beiden 
Componenten  eines  Doppelstems  subjective  gesetzmässige  Feh- 
ler vorkonunen  können  und  diese  Beobachtungsmethode  daher 
mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden  ist,  haben  übrigens  bereits  ver- 
schiedene andere  Beobachtungsreihen  wahrscheinlich  gemacht. 
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Pro£  KsüosK  ist  auf  die  besprochenen  Differenzen  erst 
nach  seinem  Fortgang  von  Bonn  durch  die  Rednction  der  Be- 
obachtungareihe  aufmerksam  geworden  und  hat  deshalb  nicht 
mthr  Gelegenheit  gehabt,  das  wahre  Gesetz  derselben  durch 
weitere  unter  verschiedeneren  Umständen  anzustellende  Beob- 
achtungen zu  ermitteln.  Um  den  Katalog  der  Steine  des  Hau- 
fens aufstellen  zu  können  9  hat  er  einstweilen  als  Endwerthe 
f&r  die  relativen  Coordinaten  derselben  die  Mittel  der  Beob- 
achtungen in  beiden  Lagen  angenommen.  Die  absolute  Posi- 
tion des  NuUpuncts  hat  er  darauf  durch  Anschluss  dieser  End- 
werthe fiir  die  beiden  hellsten  Sterne  des  Haufens  an  die^Oerter 
bestimmt,  welche  sich  aus  je  12  Meridianbeobachtungen  der- 
selben  von  Aboblanbeb  zwischen  1861  und  1864  ergaben.  Die 
so  gefundenen  Oerter  der  43  Sterne  sind  in  einem  —  ohne  Be- 
rücksichtigung etwaiger  Eigenbewegung  —  auf  1855.0  redu- 
cirten  Verseichniss  am  Schluss  zusammengestellt  ^  welches  auf 
«inei  angehängten  Tafel  im  Maassstabe  von  5"*^  auf  eine  Bogen- 
minute  graphisch  reproducirt  ist. 

A.  KrCger,  Untersuchung  über  die  Bahn  des  Planeten 
Themis  nebst  einer  neuen  Bestimmung  der  An- 
ziehung des  Jupiter.  Abdruck  aus  den  Abhandlungen  der 
Finnischen  Societät  der  Wissenschaften.  Helsingfors  1866.  4®.  38  S. 

Prof.  KaiTOER  hat  vor  etwa  12  Jahren  unter  den  neuen 
Planeten  die  Themis  zur  Bearbeitung  ausgewählt^  zum  Theil 
in  HinbUck  auf  das  werthyolle  Material ,  welches  dieser  Planet 
wegen  der  erheblichen  Annäherung  seiner  Bahn  an  diejenige 
des  Jupiter  mit  der  Zeit  für  die  Bestimmung  der  Masse  des 
letstem  liefern  müsste.  Nachdem  nun  in  den  Jahren  185B  bis 
1865  elfErscheinuiogen  der  Themis  beobachtet  waren,  hat  Prof. 
Kkügbk  eine  Bestimmung  dieser  Masse  durch  dieselben  ver- 
•acht,  nachdem  in  neuester  Zeit  Schubert  als  Resultat  seiner 
Plaaetenrechnungen  die  Ansicht  ausgesprochen  hatte,  dass  die 
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BsssEL'sche  JTupitersmasse,  welche  seit  längerer  Zeit  allgemein 
angenommen  und  durch  die  Beobachtungen  von  Aikt  und  Jacob 
sehr  nahe  bestätigt  ist,  der  Wahrheit  weniger  nahe  käme,  als 
die  früher  von  Nicolai  aus  den  Beobachtungen  der  Juno  ^ 
geleitete.  Zu  demselben  B^sultate  soUte  Prof.  Bkdiwow  bei 
der  Bearbeitung  der  Iristheorie  gelangt  sein. 

Prof.  Krüger  hat  zu  dem  angegebenen  Zweck  zunächst 
die  speciellen  Störungen  der  Themis  durch  Jupiter  und  Saturn 
von  1853  März  25  — 1865  Juli  26  mit  sehr  genäherten  Elemen« 
ten  neu  berechnet,  und  zwar  die  Störungen  rechtwinkliger 
Ck>ordinaten  nach  Encke's  Methode ,  mit  Anwendung  eines 
20tägigen  Intervalls.  Durch  die  Anwendung  dieser  Methode 
fürchtet  indessProf.  Krüger  das  Gewicht  der  aus  seiner  Unter* 
süchung  hervorgegangenen  Resultate  etwas  beeinträchtigt  zu 
haben,  weil  das  in  Frage  kommende  Zeitintervall  sich  derjenigen 
Ausdehnung  bereits  sehr  nähert,  innerhalb  welcher  man  die 
fortwährend  wachsende  Einwirkung  der  vernachlässigten  Deci-^ 
malen  noch  für  unbedenklich  erachten  kann.  An  demselben 
Nachtheil  leidet  zwar  jede  auf  mechanische  Quadraturen  re- 
currirende  Methode,  doch  würde  derselbe  sich  bei  Anwendung 
zweckmässig  gewählter  tolarcoordinaten  wesentlich  verringern. 
Die  Ermittelung  der  absoluten  Störungen  durch  Jupiter  würde 
für  die  Themis  wegen  der  Nothwendigkeit,  die  Entwicke- 
lungen  sehr  weit  auszudehnen,  äusserst  weitläufig  gewe- 
sen sein. 

Die  Marsstörungen  dagegen  sind  nach  Hansek's  Vor» 
Schriften  allgemein  ermittelt  worden,  weil  die  mittlere  Bewer 
gimg  des  Mars  sehr  nahe  das  Dreifache  von  deijenigen  der 
Themis  beträgt  und  diese  nahe  Commensurabilität  ein  merk- 
liches Störungsglied  von  langer  Periode  erwarten  liess.  In  der 
That  hat  sich  in  den  Störungen  der  mittlem  Anomalie  ein  Glied 
mit  einem  Coefficienten  von  22"  gefunden,  dessen  Periode  aus 
der  von  Krüger  bei  der  Berechnung  angewandten  Themis- 
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bewepmg  zu  176  Jahren  folgt,  wegen  der  Unkenntniss  der 
wahren  mitdem  Bewegung  aber  um  Jahrzehnte  unsicher  ist. 

Die  Beobachtungen  der  elf  Erscheinungen  der  Themis  sind 
zu  zwölf  auf  die  Ecliptik  bezogenen  Nomudörtem  yereinigt, 
und  Ton  den  geocentrischoi  Längen  die  merklichen  Mars- 
Störungsglieder  gleich  abgezogen.  Die  Abweichungen  der  vor- 
läufigen Elemente,  welche  zur  Berechnung  der  Störungen  durch 
Jupiter  und  Saturn  benutzt  waren  und  nach  'Anbringung  der- 
selben und  Berechnimg  der  Sonnencoordinaten  aus  Hansen's 
Tafeln  mit  den  zwölf  Oertem  yerglichen  wurden,  waren  nur 
noch  klein,  indem  sie  erst  in  der  letzten  Opposition  10^'  über- 
sti^^.  Da  also  nur  noch  sehr  geringe  Correctionen  der  Ele- 
mente zu  erwa:rten  waren  und  die  Themisbahn  ausserdem  nur 
sehr  wenig  gegen  die  Ecliptik  geneigt  ist,  so  bestimmte  Prof. 
Kbügeb  aus  den  Breitengleichungen  nur  die  Correctionen  der 
Neigung  und  des  Knotens  ^  und  diejenigen  der  vier  andern 
Bahnelemente  allein  aus  den  Längengleichungen,  in  welche 
derselbe  als  fünfte  Unbekannte  ausserdem  denCorrectionsfactor 
der  Jupitersmasse  einführte.  Die  Berechnungsart  der  Coefiß- 
cienten  dieses  Factors  war  eine  genäherte,  die  dabei  begangenen 
Yeraachlässigungen  konnten  indess  mit  Rücksicht  auf  die  Klein- 
heit des  zu  erwartenden  Factors  unbedenklich  gestattet  werden. 

Die  getrennte  Auflösung  der  beiden  Systeme  von  Glei- 
chungen hat  dann,  indem  das  Gewicht  einer  jeden  Gleichung 
der  Anzahl  der  resp.  Beobachtungen  gleich  gesetzt  wurde ,  zu 
folgenden  für  1853  Mai  4.0  osculirenden  imd  auf  das  mittlere 
Aequinoctium  von  1855.0  bezogenen  Elementen  geführt: 


E  =  1853  Mai  5,0  BerUn. 

M  =  37»  46'13';41 

W. 

F. 

±  i:92 

TT  =  134    8  14.92 

±  1.80 

n  =    35  44  38.84 

±  5.90 

t=      049  25.91 

±  0.10 

g>  =      7    1  50.41 

±  0.10 

A*  =  637:  759844 

±0.000211 
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Der  Corrections&ctor  für  die  JupiteremasBe  wird  sb 
1.000677  mit  dem  w.  F.  ±0.000091;  die  Themisbeobachtunr 
gen  sprechen  also  im  Gegensatz  zu  der  Ansicht  Schubert's 
für  eine  Vergröeserung  der  BssssL^schen  Masse. 

Die  Darstellong'der  Normalörter  durch  die  angegebenen 
Elemente  ist  naclji  der  Substitution  die  folgende : 

Ort.  R.  —  B.  Zahl  d.  B. 


1. 

1853  Mai 

5. 

dX=-V:i  dß 

=  -5:'3 

4 

2. 

1854  Mai 

31. 

+1.1 

—2.1 

3 

3. 

»  Aug. 

18. 

+3.0 

—3.2 

4 

4, 

1855  Aug. 

10. 

+0.1 

—0.9 

8 

5. 

1856  Oct. 

13. 

—  1.3 

—0.6 

23 

6. 

1858  Jan. 

6. 

+1.5 

+2.2 

20 

7. 

1859  Mai 

4. 

—3.9 

—0.5 

10 

8. 

1860  Juli 

9. 

+9.6 

+1.1 

6 

9. 

1861  Sept. 

9. 

—  1.6 

+0.5 

20 

10. 

1862  Nov.. 

20. 

+0.9 

—  1.7 

15 

11. 

1864  Febr. 

24. 

+0.4 

+3.0 

3 

12. 

1865  Mai 

26. 

—  1.8 

—0.2 

5 

Der  starke  für  1860  übrig  bleibende  Fehler  wird  sich  viel- 
leicht durch  eine  neue  Bestimmung  der  damals  benutzten  Ver- 
gleichsteme  verringern,  damit  den  jetzt  angewandten  Posi- 
tionen die  beobachteten  Rectascensionen  sehr  starke  Unter- 
schiede unter  einander  zeigen. 

Memoirs  of  the  Royal  Astronomical  Society.  Voi.  xxxin. 

Being  the  quarto  yolume  for  the  Session  1863—1864.  London,  1865. 
4«.  128  p.  u.  2  Taf. 

Inhalt. 
I.    Geocentric  North  Polar  Distances  of  the  Moon  and 
Moon-culminating  Stars,  deduced  firom  Observations  made  with 
the  Transit  Circle  in  the  Years  1856—61.   By.  Sir.  Thomas 
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JtACUUOL,  Diiector  of  tbe  Royal  Observatory ,  Cape  of  Good 
I      Hope  (p.  i— 60) : 

besteht  aus  einer  grossen  Anzahl  von  Beobachtungen  der 

Zenithdistanzen  des  Mondes  und  der  Mondsteme  am  Meridian-^ 

beise  der  Cap-^ternwarte  aus  der  angegebenen  Zeit  nebst  der 

Berechnung  der  daraus  mit  der  Breite—  33^  56'  3720  folgenden 

geooentrischen  Nordpoldistanzen« 

j  n.  Froper  Motions  of  the  Stars  of  the  Greenwich  Seven«^ 

i     year  Catalogue  of  2022  Stars  for  1860,  not  inchided  in  the 

I     Greenwich  Twelve  and  Six-year  Catalogues,  deduced  byCom* 

parison  with  the  Results  ofBRABLBT'sObservationSyas  given  in 

Bbssel's  Fundamenta  Astronomiae.    By  £.  I.  Stone,  £sq., 

M.  A.  (p,  61—75) : 

bildet  eine  Fortsetzung  der  Abhandlungen  Main's  im  19* 
und  28.  Bande  der  Mem.  R.  A.  S.  y  welche  (die  Vergleichung^ 
des  Twelve  und  des  Six-year  Catalogue  mit  Brabley  zimi 
Gegenstand  gehabt  haben.  Der  Seven-year  Catalogue  enthält 
460  BRADLEVsche  Sterne ,  welche  in  den  frühem  Katalogen 
I  nicht  vorkommen.  Die  BRADLEv'schen  Positionen  derselben 
hat  Stone  mit  den  nach  Fetebs'  »  Numerus  constans  nutationis  « 
berechneten  Ptaecessionswerthen  auf  1860  redudrt  und  die 
darauf  zwischen  den  beiden  Katalogen  übrig  gebliebenen  Diffe- 
reozen  diiddirt  durch  105  als  jährliche  Eigenbewegungen  auf- 
.   geffihrt 

m.  A  Determination  of  the  Sun's  Mean  Equatoreal  Hori- 
zontal Parallax ,  from  Declination  Observations  of  Mars  and 
Stars,  made  during  the  Opposition  of  1862,  at  the  Royal  Obser- 
vatory, Ghreenwich ;  the  Royal  Observatory,  Cape  of  Good  Hope ; 
and  the  Government  Observatory,  WiUiamstown,  Victoria.  By 
j     E.  L  Stone,  Esq.,  M.  A.  (p.  77-102). 

Veranlasst  durch  die  grosse  Abweichimg  mehrerer  indi- 
recten  neueren  Bestimmungen  der  Sönnenparallaxe  von  Han- 
sex undLEVSRRiXR,  welche  dieselbe  mit  grosser  Uebereinstim- 
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mung  zwischen  8'.'86  und  8« 95  ergaben,  von  der  directen  Be- 
stimmung 8V57  durch  Ekcke  aus  den  Venusdurchgängen  von 
1761  und  1769  5  haben  die  Astronomen  1862  einen  Versuch 
gemacht,  die  besonders  günstige  Marsopposition  dieses  Jahies 
zu  einer  directen  FeststeHung  dieses  Elements  zu  benutzen. 
Da  einige  bereits  früher  angestellte  Versuche  ähnlicher  Ait 
hauptsächlich  an  dem  Mangel  eines  planmässigen  Zusammen- 
wirkens imter  Befolgung  homogener  Beobachtungsmethoden 
gescheitert  tearen,  adoptirte  man  dieses  Mal  allgemein  den  ron 
WiNNKCKs  für  die  in  Pulkowa  anzustellenden  Beobachtungen 
'entworfenen  Plan ,  und  es  sind  nach  demselben  die  Beobach- 
tungen auf  dreizehn  Sternwarten  ausgeführt  worden.  Die 
Bruchstücke  einer  Bearbeitung  dieses  Materials,  welche  bis  jetzt 
erst  vorhanden  sind ,  haben  über  die  Bichtung,  nach  welcher 
die  vorher  noch  für  offen  zu  erachtende  Frage  zu  entscheiden 
ist,  keinen  Zweifel  gelassen;  sie  berechtigen  auch  zu  der 
Erwartung,  dass  die  Durchfuhrung  der  Arbeit  zu  einem  allein 
«US  der  Opposition  von  1862  bis  auf  eine  sehr  geringe  Quan- 
tität sicher  zu  bestimmenden  Werth  der  Sonnenparallaxe  fuh- 
ren wird. 

Eins  dieser  Bruchstücke  ist  die  Abhandlung  von  Stovs, 
welcher  die  Beobachtungen  von  Gfeenwich^  dem  Cap  und 
!  Williamstown  combinirt  hat;  die  Betheiligung  anderer  Stern- 

warten —  ausser  Pulkowa  —  ist  ihm  unbekannt  geblieben. 
Die  Beobachtungen  sämmtlicher  südlichen  Sternwarten  sind 
noch  nicht  publicirt ,  und  es  ist  nicht  angegeben ,  in  welcher 
Weise  die  Poldistanzen  des  Mars  und  der  Veigleichstemey  die 
in  der  STONE'schen  Abhandlung  —  theilweise  —  mitgetbeiit 
werden,  aus  denselben  abgeleitet  sind. 

Sobald  die  beobachteten  relativen  Declinationen  gegeben 
sindj  hat  der  unmittelbaren  Bestimmung  der  Parallaxe  nur 
noch  die  Reduction  der  an  den  verschiedenen  Orten  gefunde* 
Aen  Declinationen  auf  ein  Moment  voranzugehen.    Um  die 


Digitized  by 


Google 


211 

wahren  Declinationsyeränderungen  zu  bestimmen ,  hat  Stonb 
die  absoluten  Greenmcher  IVIarsdecUnationen  mit  derEpheme- 
lide  des  Nautical  Aknanac  —  nach  denLiNDENAu'schen  Tafeln 
—  yerglichen^  deren  Fehler  stark  variirt.  Die  imgleich  genauere 
Ephemeride^  welche  Winnbckb  aus  Lbveärieb*8  Tafeln  berech- 
net hat  (M6m.  deFAcad.  7»«  Serie,  T.  6. Nr.  7.)  scheint  dem- 
selben nicht  bekannt  gewesen  zu  sein. 

In  Greenwich  und  am  Cap  ist  Mars  nur  sieben  Mal  an 
demselben  Tage  beobachtet  worden  ^  Stone  hat  jedoch  noch 
einige  andere  Beobachtungen  combinirt^  welche  einen  oder 
zwei  Tage  aus  einander  li^;en^  und  im  Ganzen  15  einzelne 
Werthe  der  Parallaxe  berechnet.  Dieselben  sind  nebst  ihren 
Gewichten,  welche  grösstentheils  wegen  der  Verschiedenheit  in 
der  Zahl  der  beobachteten  Yergleichsteme  sehr  ungleich  sind : 

Aug.   25.  TT  =  8';76  Gew.  2.00  Abw.  — O'/IG 

26  C.  und  27  G. 

28  G.  und  29  C. 
Sept.     3. 

8  C.  und  10  G. 

11  G.  und  12  C. 

16  G.  und  18  C. 

22. 

23. 
Oct.      9  G.  und  10  C. 

11  G.  und  12  C. 

15 

23.  24  C.  und  24  G.  8.80  1.75  —0.12 

28.  30  C.  und  29  G.  8.90  4.04  —0.02 

Nov.     3.  8.19  0.83  —0.73 

Die  Einheit  der  Gewichte  ist  dasjenige  einer  »  guten  Stern- 
biscctiona,  und  bei  der  Berechnung  derselben  hat  Stonb  das 
Crewicht  einer  Marsdeclination  aus  der  Beobachtung  der  beiden 

Yierte^'ahrssclir.  d.  Astronom.  OeMllschaft.  lY.  16 


9.28 

1.61 

+0.36 

9.51 

1.18 

4-0.59 

9.13 

1.63 

+0.21 

9.18 

1.77 

+0.27 

8.66 

3.74 

—0.26 

9.03 

2.66 

+0.11 

8.85 

4.04 

—0.07 

8.83 

4.06 

—0.10 

8.76 

2.59 

—0.17 

8.98 

1.93 

+0.06 

9.36 

1.63 

+0.44 
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Ränder  demjenigen  einer  einzelnen  Stemeinstellung  gleich- 
gesetzt.  Als  Mittel  der  aufgeführten  15  Zahlen  gibt  er 

7t  =  8:'918  ±  07042 

»assuming  the  probable  error  of  a  good  star  bisection  =  0''25.« 
Diese  Annahme  wird  nicht  weiter  begründet^  stimmt  aber  nahe 
mit  den  zwischen  den  einzelnen  Parallaxenwerthen  wirkUch 
vorkommenden  Differenzen^  aus  welchen  der  mittlere  Fehler 
für  die  Gewichtseinheit  =  ±  0'.'385,  also  der  mittlere  Fehler 
des  Resultats  vom  Gewicht  35.48  =  ±  01'065,  der  wahrschein- 
liche =  ±  0':044  folgt. 

Aus  den  Beobachtungen  zu  Greenwich  und  Willianustown  hat 
Stone  20  Combinationen  gebildet  und  folgende  Mittel  erhalten: 


Aug.  25. 

7t  A3  9717  Gew 

.  3.17  Abw 

.  +0:24 

27. 

9.62 

2.39 

+0.69 

28. 

9.34 

2.22 

+0.41 

Sept.    3. 

8.92 

1.29 

-O.Ol 

10. 

9.15 

4.24 

+0.22 

11. 

8.75 

4.01 

— 0.1& 

16. 

8.83 

3.74 

—0.10 

17. 

9.11 

1.74 

+0.18 

21.  W.  und  22.  G. 

8.66 

3.75 

—0.27 

23. 

9.01 

4.39 

+0.08 

25. 

9.03 

1.81 

+0.10 

Oct.      3. 

9.02 

1.42 

+0.0d 

8. 

8.94 

1.62 

+0.01 

9. 

8.96 

2.82 

+0.03 

11. 

8.71 

1.34 

-0.22 

18. 

8.50 

1.46 

—0.43 

22. 

8.63 

1.82 

—0.30 

24. 

8.55 

1.56 

—0.38 

29. 

8.73 

3.80 

^a.20 

Nov.     3. 

S.64 

1.45 

-.0,29 
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Als  Mittel  gibt  er 

TC  =  8';930  ±  o:'035 
wenn  wieder  der  w.  F.  für  Gew.  1  =  ±  01'25  ist.   Hier  geben 
die  Abweichungen  vom  Mittel  aber  etwas  mehr ,  nämlich  den 
m.  F.  ±  0'/42B,  also  för  das  Resultat  yom  Gew.  50. 04  den  m.  F. 
±  oroe  1 ,  den  w.  F.  dl  0';04 1 . 

Endlich  hat  Stoits  noch  21  »flnal  resulting  yalues«  der 
Parallaxe  durch  Combination  der  vereinigten  Beobachtungen 
der  beiden  südliehen  Sternwarten  mit  denen  Ton  Greenwich 
gebildet,  deren  Mittel,  etwas  grösser  als  beide  Einzelnresultate, 
fr=s:  81'943  ist,  *±:  0''031«,  wofür  aus  den  Differenzen  der 
w.  F.  ±  or035  folgt.  — 

Die  Uebereinstimmung  des  bis  jetzt  aus  den  1862  ange- 
stellten Beobachtungen  der  Marsdeclination  vorläufig  abge« 
leiteten  Parallaxenwerthe 

8:964  ±0';038  (Pulkowa  und  Cap,  Winneckb  A.  N.  1409) 

8.918  ±0.044  (Greenwich  und  Cap) 

8.930  ±0.041  (Greenwich  und  Williamstown) 

unter  einander  -*-  so  wie  mit  den  indirecten  Wertben  von 
LsvxiotiBR  und  Hansen  (8:916),  denen  sich  auch  Powalky's 
neue  Berechnimg  des  Yenusdurdigangs  von  1769  nahe  an- 
schUesst  (tt SIS 8:832)  — ,  ist  eine  vorzügliche;  indess  darf  man 
nicht  übersehen,  dass  die  Uebereinstimmung  jenw  dreiWertfae 
unter  sich  bis  jetzt  nur  beweist,  dass  das  Marsoentrum  in 
Pulkowa  und  Greenwich  einerseits  und  am  Cap  und  in  Wil- 
liamstown andererseits  gleich  aufgeftisst  worden  ist ,  und  dass 
die  kleinen  wahrscheinlichen  Fehler  der  einzelaaen  Resultate 
noch  nicht  den  möglicherweise  grössana  Betrag  constanter 
Fehler  enthalten,  über  dessen  wahrscheinlichen  Werth  erst  die 
Untersuchung  d«r  glücklicherweise  grossen  Anzahl  aller 
Beobachtungsreihen  Aufschluss  geben  muss. 

ly .  On  Ihe  Methods  of  Determining  Heights,  in  the  Tri- 

16* 
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gonometrical  Survey  of  India.  By  J.  T.  Walker,  Lieut.-Col. 
R.  E.^  Superintendent  of  the  Trigonometrical  Survey  of  India 
(p,  103—114). 

Vom  Anfang  der  indischen  Vermessung  bis  zum  Jahre 
1856  sind  die  Höhen  aller  Hauptpunete  des  Dreiecksnetzes 
durch  Messung  gegenseitiger  Zenithdistanzen  bestimmt  wor- 
den. Dieselben  sind  zwar  nur  ausnahmsweise  gleichzeitig 
genommen,  in  der  Regel  vielmehr  auf  der  zweiten  Station  erst 
einige  Tage  nach  den  Messungen  auf  der  ersten;  mit  Beobach- 
tung der  Vorsichtsmassregel  indess ,  dieselben  bis  auf  wenige 
Minuten  zu  derselben  wahren  Zeit  und  zwar  überhaupt  nur  in 
der  Nähe  der  Epoche  des  täglichen  Minimums  der  Refraction, 
zwischen  1^  und  3^  w.  Z. ,  anzustellen,  sind  nichtsdesto'weni- 
ger  sehr  genaue  Resultate  erzielt  worden,  wenigstens  im  Beig- 
und  Hügellande ,  wo  die  Gesichtslinien  in  genügender  Höhe 
über  dem  zwischenliegenden  Grunde  fortgegangen  sind. 

In  den  grossen  indischen  Ebenen  dagegen ,  wo  die  Ge- 
sichtslinien öfters  auf  Hunderten  von  (engl.)  Meilen  dicht  über 
dem  Boden  lagen  und  dem  unregelmässigsten  Spiel  einer 
Refraction  Preis  gegeben  waren,  von  welcher  sonderbare  Ein- 
zelheiten angeführt  werden,  schien  es  nothwendig,  namentlich 
um  die  Höhen  der  Basen  zu  controliren),  directe  Nivellements 
von  den  Küsten  aus  vorzunehmen.  Da  Linien  von  zusammen 
über  2000  engl.  Meilen  Länge  zu  nivelliren  waren,  musste 
grosse  Vorsicht  angewandt  werden,  schädliche  Anhäufungen 
von  Fehlem  zu  vermeiden ;  u.  a.  wurden  die  Messungen  von 
zwei  verschiedenen  Beobachtern  mit  verschiedenen  Instrumen- 
ten zusammen,  aber  unabhängig  von  einander^  ausgeführt,  die 
Resultate  von  Station  zu  Station  verglichen  und  die  Messungen 
eines  jeden  Stücks  wiederholt,  wo  sich  die  beiderseitigen  Resul- 
tate um  mehr  als  einen  zulässigen  Betrag  der  Beobachtungs- 
fehler unterschieden. 

Bei  diesen  Vergleichungen  zeigte  sich  aber  eine  gewisse 
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Beständigkeit  der  Unterschiede.  (»Though  the  results  obtained 
at  each  Station  by  the  different  observers  invariably  agreed 
very  closely ,  the  differences  had  a  tendency  to  lie  all  in  one 
way^  and  thus  cause  a  remarkably  continuous  divergence  be- 
tween  the  lines  traced  by  the  diflTerent  observers.  a)  Aehnlich 
hatte  schon  Whbwell  bei  Doppel -Nivellements  (hin  und 
zurück  durch  denselben  Beobachter)  in  England  bemerkt^  dass 
bei  der  Rückkehr  zum  Ausgangspunct  die  Höhe  desselben 
ausnahmslos  zu  klein  gefunden  wurde^  und  daraus  den  Schluss 
gezogen^  dass  ein  Höhenunterschied  nur  dann  für  richtig 
bestimmt  gehalten  werden  dürfte ,  wenn  er  das  Mittel  aus  den 
Resultaten  zweier  Nivellements  in  entgegengesetzten  Rich- 
tungen wäre.  Man  erreicht  indess  dasselbe^  wenn  man  nur 
beimNivelliren  in  einer  Richtung  die  Reihenfolge  der  Ablesun- 
gen der  Latten  wechselt,  welches  bei  den  indischen  Messungen 
geschehen  ist,  sobald  die  Beständigkeit  jener  Abweichungen 
bemerkt  war ;  ausserdem  wechselten  die  Beobachter  von  Station 
zu  Station  mit  der  Richtung  des  Nivellements  überhaupt  ab. 

Die  verschiedenen  Fehlerquellen,  welche  ein  Nivellement 
beeinflussen  können,  werden  in  der  Abhandlung  von  Walkeu 
ausführlich  besprochen ;  für  die  bemerkte  Differenz  lässt  sich 
zwar  kein  genügender  Erklärungsgrund  ausfindig  machen, 
jedoch  hat  die  eben  angegebene  Beobachtungsmethode  im 
Ganzen  den  günstigen  Erfolg  gehabt,  die  Divergenz  der  resul- 
tirenden  beiden  Linien  zu  verringern.  Es  wird  auch  angege- 
ben, dass  die  grösste  Differenz  zwischen  den  Resultaten  der 
beiden  Beobachter  am  Ende  einer  Saison  für  eine  300  engl. 
Meilen  lange  Linie  etwa  einen  Fuss  betragen  hat,  der  durch- 
schnittliche Werth  derselben  aber  kaum  halb  so  gross  gewesen 
ist;  es  geht  indess  aus  den  gemachten  Angaben  nicht  deutlich 
berror,  ob  sich  diese  Zahlenanführungen  auf  die  Zeit  vor  oder 
nach  der  Einführung  der  neuen  Beobachtungsmethode  be- 
ziehen. 


Digitized  by 


Google 


216 

V.  On  tbe  so-called  Willow-Leaf  Markings  on  the  Sun. 
By  Watiren  bb  la  Rue,  Eeq.  (p.  115 — 120). 

Vor  einigen  Jahren  hat-NASMTTH  die  Beobachtung  ge- 
macht, dass  die  sichtbare  Sonnenoberfläche  von  dicht  gedräng- 
ten leuchtenden  Partikeln  von  gleicher  und  regelmässiger ,  am 
besten  als  weidenblattartig  zu  bezeichnender^  Gestalt  gebildet 
werde.  Ueber  I^obachtungen  solcher,  am  besten  in  den 
Höfen  von  Flecken  kenntlicher,  Körper  im  Mai  1864  berichtet 
Wahrem  ds  la  Bue,  welcher  dieselben  ebenfalls  in  gleicher 
und  regelmässiger  Gestalt  sieht  Daneben  werden  indess  die- 
selbe Fleckengruppe  betreffende  Beobachtungen  von  Dawk 
mitgetheilt,  welcher  bei  dieser  Gelegenheit  so  wenig  als  sonst 
den  Beschreibungen  von  Nasmyth  und  de  laRiie  beistimmen 
kann ,  vielmehr  der  Meinung  ist ,  dass  man  bei  Anwendung 
genügend  starker  Vergrösserungen  an  der  Stelle  der  vermeint- 
lich regelmässigen  früher  nicht  gesehenen  Körper  immer  nur 
ganz  nnregelmässige  Lichtgebilde  finden  werde,  die  längst, 
vermuthlich  schon  seit  ^V.  Hbrschel's  Zeit,  bekannt  seien.  — 

Die  eine  der  beiden  dem  Bande  beigegebenen  Tafeln  ent- 
hält Abbildungen  der  oben  bezeichneten  Flecken  gruppe  und 
der  D  willow-Ieaf  markings  «  in  ihrem  Hof ;  die  andere  stellt  den 
Nebelfleck  Messier  Nr.  20  nach  Beobachtungen  an  Lassell's 
Teleskop  auf  Malta  dar.  — 

Ausserdem  ist  dem  Bande ,  wie  üblich ,  ein  Abdruck  des 
entsprechenden  Bandes  der  Monthly  Notices  —  Vol.  24,  Nov. 
1863  bis  Juli  1864  — ,  angehängt. 

OpisanieObservatoriiMoskowskagoüniTersiteta   u.  s.  ▼. 

(Beschreibung    der   Moskauer    UniversitStsstemwarte    und    ihrer 
Hauptinstrumente)  durch  G.  Schweizer.   Moskau  1866.  46  S.  8*. 

Vorliegende  mit  einem  Situationsplane,  einer  perspectivi- 
schen  Darstellung  des  grossen  Re  fractors  und  4  Photographieea 
ausgestattete  Schrift  bietet  folgende  Abtheilungen:    I.,  Lage 


Digitized  by 


Google 


217 

der  Sternwarte^  11. ^  Aeusseres  Bild  derselben ^  IIL,  Beschrei- 
bung des  Innern  und  der  Hauptinstrumente,  IV.,  Genauere 
Uebersicht  der  Instrumente,  V.,  Historische  Bemerkungen  und 
Thätigkeit,  YI.,  Geographische  Lage. 

Von  diesen  Abtheilungen  sind  selbstverständich  die  unter 
IV  und  V  aufgeführten  für  den  Astronomen  die  am  meisten 
interessanten.  Bei  der  nähern  Beschreibung  der  Instrumente 
▼erweist  der  Verf.  auf  W.  Stb.üI'b's  Description  de  l'Observa- 
toire  central  dePoulkova  und  föhrt  nur  diejenigen  Einzelheiten 
an,  in  welchen  die  Moskauer  Instrumente  von  den  Fulkowaer 
abweichen.  Die  Hauptinstrumente  sind:  1)  Ein  dreifüssiger 
Meridiankreis  von  Bepsold  mit  5,3  Zoll  Oeffiiung  und  77,3 
Zoll  Brennweite,  2)  Ein  Be£ractor  von  Me&z  von  10,6  Zoll 
OeShung  und  16  Fuss  Brennweite,  3)  ein  in  erster  Verticale 
aufgestelltes  Passageinstrument  von  Bbaueb  mit  gebrochenem 
Femrohre  von  26  Linien  Oeffnung  und  33  Zoll  Brennweite. 
Ausserdem  führt  die  Schrift  noch  1 0  andere  Instrumente  und 
Apparate  auf,  welche,  neben  einer  Sammlung  von  Lehrinstru- 
menten,  vorwiegend  zur  Verfolgung  wissenschaftlicher  Auf- 
gaben bestimmt  sind.  Von  den  photographischen  Darstellungen 
der  Instrumente  dürfen  die  des  BBAUER'schen  Passageinstru- 
ments  und  eines  transportablen  BEPsoLn'schen  Verticalkreises 
als  sehr  gelungen  bezeichnet  werden.  Für  eine  allgemeine 
Ansicht  der  Sternwarte  von  aussen,  so  wie  des  Meridiankreises 
«ind  die  Stellungen  vortheilhaft  gewählt  imi  möglichst  viele 
Details  erkennen  zu  lassen. 

Aus  den  historischen  Bemerkungen  ersehen  wir ,  dass  die 
Sternwarte  um  1830  nach  den  Angaben  des  damaligen  Direc- 
tors  Pkrewoschtschikow  erbaut  ist.  Sie  erfuhr  jedoch  schon 
um  1850  unter  Leitung  des  Herrn  Draschussow  einen  voll- 
standigen  Umbau.  1855  wurde  Herr  Schweizer  zum  zeitwei- 
ligen Verwalter  und  bald  darauf  definitiv  zumDirector  erwählt. 
Er  konnte  aber  sein  Amt  erst  Ende  1856  antreten.    Im  Herbst 
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1857  traf  der  grosse  Refractor  in  Moskau  ein  ^  für  welchen  im 
folgenden  Jahre  ein  Drehthurm  in  Pulkowa  bestellt  wurde, 
dessen  Aufstellung  im  October  1859  erfolgte. 

Unter  den  von  der  Sternwarte  unternommenen  Arbeiten 
verdient  besondere  Erwähnung  die  am  Meridiankreise  unter- 
nommene Ortsbestimmung  der  Sterne  7*«'  und  8**'  Grrosse  in 
Zonen  von  4®.  Bis  zum  Anfange  des  laufenden  Jahres  sind  die 
drei  ersten  Zonen  {0^  bis+  12*^Decl.)  fast  vollständig  beendet, 
zu  welchem  Zweck  in  Summa  15000  Beobachtungen  (jeder 
Stern  durchschnittlich  4  Mal)  durch  die  Herren  Schweizsk  und 
Bredichin,  dem  überwiegenden  Theil  nach  (10000  Beob.)  aber 
durch  den  gegenwärtigen  Observator  Herrn  Chandrikow  aus- 
geführt sind.  Herr  Schweizer  hofft  in  nächster  Zeit  die  Pu- 
blication  dieser  Beobachtungen  beginnen  zu  können. 

Am  Kefractor  sind  vornehmlich  Bestimmungen  relativer 
Fixsternparallaxen  in  Angriff  genommen.  Wie  weit  die  Arbeit 
gediehen  und  welche  Sterne  der  Untersuchung  unterworfen 
sind,  führt  die  Schrift  nicht  an.  Ausserdem  hat  Herr  Schweizer 
sein  Augenmerk  auf  genaue  mikrometrische  Verbindungen  gut- 
begrenzter Nebelflecke  mit  benachbarten  Sternen  gerichtet 
Diese  Unternehmungen  würden  ohne  Zweifel  noch  rascher  voi^ 
schreiten ,  wenn  Herr  Schweizer  nicht  so  viel  durch  ander- 
weitige* amtliche  Verpflichtungen  und  Arbeiten^  besonders  aber 
durch  seine  ausgedehnten  Untersuchungen  über  die  auflaliige 
Localattraction  in  der  Umgegend  von  Moskau ,  von  denselben 
abgezogen  würde. 

Astronomische  Mittheilungen  von  Dr.  Rudolf  Wolf. 

XXI.  Die  älteren  Sternwarten  Zürich's;  die  neue  Sternwarte  des 
Polytechnikums,  ihre  Instrumente  und  Sammlungen ;  Sonnenflecken- 
beobachtungen  u.  s.  w. 

Betracbten  wir  nur  den  ersten  Theil,  die  Sternwarten  Zü- 
rich's,  so  hat  Herr  Wolf  schon  im  ersten  Bande  der  Biogra- 
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phien  zur  Kulturgeschichte  der  Schweiz  erzählt^  dass  das  erste 
Observatoriiun  im  Jahre  1759  gegründet  wiirde.  Es  war  mit 
BRANBER'schen  Instrumenten  ausgerüstet,  und  der  Chorherr 
JoH.  Gessker,  der  Stadtarzt  Casp.  Hirzel,  der  Ingenieur  Joh. 
Müller  beobachteten  darauf  1759  denHALLBY'schenCometen, 
1769  den  Venusdurchgang.  Im  Jahre  1773  wurde,  da  das  erst 
gewählte  Local  erhebliche  XJebelstände  zeigte,  die  Sternwarte 
verlegt,  und  den  Principien  über  Anlage  der  Sternwarten  im 
Torigen  Jahrhundert  gemäss  wählte  man  einen,  hohen  Thurm, 
den  Karlsthurm  des  Grossmünsters 'in  Zürich,  auf  dem  der 
Pforrer  Joh.  Heinr.  Waser,  der  Ingenieur  Jon.  Feer  und 
dessen  Zögling  Joh.  Kaspar  Horner  beobachteten.  Das 
Mangelhafte  der  Anlage  wurde  wieder  sehr  bald  erkannt,  Feer 
und  Horner  veranlassten  den  Neubau  einer  kleinen  Sternwarte 
auf  einer  Schanze,  die  im  Sommer  1811  fertig  und  von  Feer 
bis  zu  seinem  Tode  1823,  später  vom  Ingenieur  Joh.  Eschmann 
und  Prof.  H.  Hopmeister  benutzt  und  1855  dem  neugegrün- 
deten Schweizerischen  Polytechnikum  zum  Gebrauche  über- 
lassen wurde. 

Im  Jahre  1854  gelang  es  Herrn  Wolf,  um  die  für  die 
Lehrzwecke  des  Polytechnikums  nöthigen  astronomischen  In- 
strumente anschaffen  zu  können  die  Summe  von  105 00  Franken 
bewilligt  zu  erhalten.  Es  wurde  für  diese  Summe  ausHoRNER's 
Nachlass  eineREPsoLD*8che  Pendeluhr,  von  Ertel  in  München 
ein  kleiner  Meridiankreis  und  von  Merz  &  Sohn  in  München 
ein  6  fussiges  Femrohr  augeschafft.  Als  die  Instrumente  ange- 
kommen waren,  fand  sich  natürlich  für  diese  die  sehr  kleine 
und  alte  Sternwarte  zu  klein,  Herr  Wolf  hatte  schon  früher 
darauf  aufinerksam  gemacht  und  auf  wiederholte  Eingaben  an 
den  Schweizerischen  Schulrath  wurde  Herr  Wolf  aufgefordert 
ein  Gutachten  und  einen  Kostenanschlag  über  eine  neue  Stern- 
warte ,  die  nur  das  dringendste  Bedürfhiss  für  den  Unterricht 
befriedigen  sollte,  einzureichen.  Der  Plan  zu  einem  auf  längere 
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Zeit  genügenden  Neubau  mit  einer  Wohnung  für  den  Astrono- 
men (eine  Einrichtung,  die  nach  Herrn  Wolfes  eigner  Mitthei- 
lung damals  noch  Manchem  in  der  Schwele  abnorm  erschienen 
sein  soll)  wurde  vorgelegt,  von  Privaten  wurde  zu  dem  Baue 
die  Summe  von  25000  Franken  als  Beitrag  geschenkt,  derBuni 
übernahm  den  Bau  der  Sternwarte,  derCanton  Zürich  gab  den 
Bauplatz,  der  erste  Stein  ward  am  27.  März  1S62  gelegt,  schon 
am  16.  November  1863  bezog  Herr  Wolf  ein  Zimmer  und  im 
Sommer  1864  war  der  ganze  Bau  vollendet. 

Nach  der  Beschreib&ng  des  Herrn  Wolf,  die  durch  einen 
beigegebenen  Plan  erläutert  ist,  liegt  die  Sternwarte  in  d«n 
Spitalreben  im  sog.  Schmelzbeige ,  imfem  des  Polytechnikums 
imd  besteht  ausser  einer  Wohnimg  für  den  Director  und  den 
nöthigen  Räumlichkeiten  für  Assistenten  imd  den  Aufwärter 
■aus: 

1)  einem  Meridianzimmer  von  etwa  20  Fuss  (die  genauen 
Dimensionen  können  nicht  angegeben  werden,  da  zu  dem  Plane 
«in  Maassstab  fehlt)  Ausdehnung  in  der  Richtung  des  Meridians 
und  30'  in  darauf  senkrechter  Richtung  mit  2  Meridianspalten 
und  den  zur  Aufstellung  der  Instnunente  nöthigen  Pfeilern; 

2)  einem  Kuppelraum  von  über  14' Durchmesser  mit  dreh- 
barer Kuppel  und  isolirtem  Pfeiler; 

3]  einem  Hörsaal  füx  mindestens  50  Zuhörer; 

4)  einem  Bibliothekzimmer  mit  feuerfestem  Schranke  zur 
Aufbewahrung  von  Manuscripten; 

5)  einem  Arbeitszimmer  für  den  Director  und  kleineren 
Zimmern  für  Rechner ; 

6)  einem  südlich  vom  Gebäude  liegenden  grossen  Vorplatz 
für  die  Uebungen  im  Freien ; 

7)  einer  Plattform  über  den  Wohnungsräumen  zur  Auf- 
stellung meteorologischer  Instrumente  u.  s.  w. 

Man  sieht  aus  dieser  Einrichtung ,  dass  dem  Lehrzwecke 
^nz  besonders  Rechnung  getragen  ist,  und  dem  entsprechend 
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shid  auch  eine  IVIenge  kleinerer  Instrumente  angeschafft  und 
au%e8tdlt.  Unter  den  grossem  Instrumenten,  mehr  für  streng 
wissenschaftliche  Forschungen  bestimmt  sind  vorhanden:  ein 
Refiractor  von  6  Zoll  Oefinung  und  8  Fuss  Brennweite  y  das 
Objectiv  von  Mbrz  in  München ,  die  Montirung  von  Kbbn  in 
Aarau  nach  Münchener  Art;  ein  Meridianfemrohr  von  Kern  in 
Aarau  von  52'"  Oeffiaung,  5  Fuss  Brennweite  mit  2  Kreisen 
von  18  Zoll  Durchmesser,  das  Objectivglas  von  Merz  in  Mün- 
chen ;  ein  Meridianfemrohr  von  Ertel  in  München  von  36'" 
Oe£Ehung,  3  Fuss  Brennweite  mit  2  Kreisen  von  18  Zoll  Durch- 
messer; ein  Chronograph  von  Hipp;  eine  Uhr  mit  Rostpendel 
von  der  Association  ou\Tidre  in  Locle;  eine  Uhr  mit  Queck- 
«ilberpendel  von  Repsold  in  Hamburg.  Ausserdem  ist  zur 
Beleuchtung  der  Fäden  undTheihingen  der  Instrumente  Gas  in 
die  Sternwarte  eingeführt,  imd  ein  Telegraphendraht  verbindet 
dieselbe  mit  dem  Haupttelegraphenbureau  in  Zürich  und 
dadurch  mit  allen  Orten^  die  Telegraphenleitung  haben. 

Von  Interesse  dürften  auch  die  Kosten  des  ganzen  Obser- 
vatoriums sein,  es  hat  gekostet : 


der  Bau 

,     176400  Franken 

das  officielle  Mobiliar  .     . 

25400         „ 

der  Refractor      .... 

10000 

der  grössere  Meridiankreis 

7850         „ 

der  kleinere  Meridiankreis 

5582 

der  Chronograph     .     .     . 

1000 

die  Uhr  aus  Locle  .     .     .     . 

3000         „ 

und  mit  Zurechnung  der  Ausgaben  für  kleine  Instrumente  und 
Ap]>axate,  für  Gas-  und  Telegrapbenleitung  ist  für  die  Summe 
von  250000  Franken  ein  schönes,  dem  Referenten  durch 
eigene  Anschauung  sehr  wohl  bekanntes  und  in  seinen  Ein- 
richtungen höchst  zweckmässiges  Observatorium  erstandeuj^in 
4em  auch  mit  den  schon  vorhandenen,  wenn  auch  in  der  Grrösse 
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nicht  zu  den  ersten  Ranges  zählenden,  Instrumenten  sich  schöne 
die  Wissenschaft  fördernde  und  bereichernde  Arbeiten  aus- 
führen lassen. 

BeschaffeBkeit  iler  Sonne  uil  BeobacblugeB  iwt  Souenf  eckei. 

Faye  ,  Comptes  Rendus  LX— LXTTT. 
Secchi,  Comptes  Rendus  LXIII.  Nr.  4.  9. 
Spoerer,  Astronomische  Nachrichten.  Nr.  1612. 

In  diesen  Blättern  (siehe  pag.  121)  ist  berichtet,  dass  Fatb 
aus  Carrington's  Beobachtungen  fiir  die  heliographische  Länge 
eine  starke  Vermehrung  am  Ostrande  und  eine  starke  Vermin- 
derung am  Westrande  gefunden,  daraus  dann  den  Schluss  ge- 
zogen hat,  dass  die  Flecke  tiefer  liegen,  als  die  Oberfläche  der 
Sonne,  und  demnach  zur  nothwendigen  Correction  der  Flecken- 
örter  die  Tiefenparallaxe  eingeführt  hat.  Ein  Bedenken ,  ob 
nicht  etwa  die  Beobachtungen  Carrington's  mit  constanten 
Fehlem  behaftet  wären,  welche  vollends  nahe  dem  Rande  einen 
grossen  Einfluss  übten,  wurde  von  Secchi  (Astr.  Nachr.  Nr.  1 579) 
ausgesprochen  \md  wurde  gesteigert  durch  den  Widerspruch 
Spoerer's  (Astr.  Nachr.  Nr.  1594).  Derselbe  erwähnte,  dass 
seine  früheren  Beobachtungen  derartige  beträchtliche  Längen- 
verschiebungen nicht  zeigen  imd  macht  besonders  (pag.  157) 
seine  Beobachtungen  eines  Fleckens  (Beob.  1865.  Nr.  9  bis 
Nr.  15)  gegen  Faye  geltend.  Die  Strahlenbrechiing  betreffend 
fugt  Spoerer  hinzu ,  dass  er  zwar  derselben  eine  Verminde- 
rung der  Längen  am  Westrande  und  Vergrösserung  derselben 
am  Ostrande  zuschreibe,  indessen  eine  Gegenwirkung  darin 
finde,  dass  die  Flecken  als  wolkenartige  Gebilde  entfernt  ober- 
halb der  Sonnenoberfläche  (Fackelfläche)  zu  betrachten  seien. 
Secchi  nimmt  aber  die  Tiefe  der  Flecken  als  erwiesen  an,  in- 
dem er  sich  auf  die  WiLS0N*sche  Hypothese  stützt ,  und  wenn 
die  aus  der  excentrischen  Stellung  der  Kerne  berechnete  Tiefe 
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nicht  übereinstimme  mit  der  voüFaye  berechneten  beträchtlich 
grösseren  Tiefe  ^  8o  erkläre  sich  dies  daraus,  dass  die  penumbra 
gebildet  ist  von  Strömen,  welche  ringsum  von  der  Photosphäre 
ausg^esendet  gegen  den  Kern  hin  convergiren  und  sich  auf- 
stauend einen  erhöhten  Wulst  um  den  Kern  bilden. 

Sbcchi  liefert  Beobachtimgsreihen,  bei  denen  nicht  wie 
früher  auf  den  Kern,  sondern  auf  die  Bänder  der  penumbra 
eingestellt  ist.  Hierdurch  werde  der  Yortheil  erlangt,  dass  man 
Ton  der  Tiefenparallaxe  der  Kerne  völlig  frei  sei,  und  könne 
nunmehr  ein  vorhandener  Einfluss  der  Strahlenbrechung  her- 
vortreten. Fate  hatte  in  einem  ersten  Aufsatze  über  die  Strah- 
lenbrechung gezeigt,  dass  die  zur  Tiefenparallaxe  benutzte  un- 
gleiche scheinbare  Bewegung  der  Flecke  keineswegs  durch 
Strahlenbrechung  erklärt  werden  könne.     Wird  den  imteren 
Schichten  der  Sonnenatmosphäre  derselbe  Index  1,00029  wie 
der  Erdatmosphäre  beigelegt,  wobei  der  Sonnentedius  um  0^'28 
vergrössert  wird,  so  ergibt  sich  Hr  0*^,016.  tff  q  als  Correctton 
des  Abstandes  der  Flecke  vom  Centrum  der  Sonnenscheibe, 
ein  unmerklicher  Betrag  selbst  wenn  q  bis  75®  oder  80<*  ge- 
nommen wird ,  auch  noch  unmerklich  für  einen  innerhalb  zu- 
lässiger Grenzen  gesteigerten  Betrag  des  Index.     In  einem 
zweiten  Aufsatze  knüpft  Fayb  daran  an ,  dass  die  von  der  Tie- 
fenparallaxe freien  Beobachtungen  Seccui's  den  Einfluss  der 
Strahlenbrechung  nicht  erkennen  lassen.  Für  die  Beobachtun- 
gen wird  der  Fehler  0%1.  tff  q  zugelassen  und  aus  den  entwickel- 
ten Formeln  dargethan,  dass   alsdann  für  die  Sonnenatmo- 
splmre  der  Index  noch  nicht  1,00 175,  also  noch  nicht  sechsmal 
so  viel  wie  bei  der  Erdatmosphäre  betragen  würde. 

lieber  die  Beschaffenheit  der  Sonne  hat  Fayb  erörtert, 
dass  die  Sonne  ihrer  enormen  Hitze  wegen  als  eine  im  Gas- 
zustande befindliche  Kugel  aufzufassen  sei^  nur  schwach  leuch- 
tend^ wie  es  eben  bei  den  in  sehr  hoher  Temperatur  befind- 
lichen Gasen  der  Fall  ist.    In  dem  Mantel  unserer  Flammen 


Digitized  by 


Google 


224 

wird  das  Leuchten  durch  glühende  Kohlentheilchen  hervor- 
gebracht, analog  soll  an  der  Oberfläche  jener  Gaskugel  dxoA 
die  äussere  Abkühlung  bewirkt  werden,  dass  flüssige  oder  selbst 
feste  Theilchen  wolkenartig  schweben ,  welche  dann  intensiT 
glühend  als  Photosphäre  erscheinen.  Haben  diese  Theilchen 
Licht  und  Wärme  ausgestrahlt,  so  müssen  sie  herabfidlen,  imd 
in  die  unteren  Schichten  gelangend  werden  sie  wiederum  dureh 
die  Hitze  aufgelöst.  Die  Flecke  befinden  sieh  dort ,  wo  die 
aufsteigenden  heissen  Ströme  jene  Oberflächen- Abkühlung  vei^ 
hindert  haben.  Wenn  die  englischen  Beobachter  (s.  pag.  120) 
die  Flecke  durch  kalte  Ströme  erklären  wollen ,  welche  in  die 
Photosphäre  eindringend  Vertiefungen  bilden,  so  entgegsel 
Fayb  ,  dass  solche  kalte  Ströme  die  Menge  der  durch  Abküh« 
lung  gebildeten  glühenden  Theilchen  nur  yergrössem,  also  das 
Entstehen  leuchtender  Wolken  nur  befördern  würden.  Wenn 
man  aber  einwenden  wollte^  dass  bei  seiner  Hypothese  dunkde 
Flecke  gar  nicht  gedacht  werden  könnten,  weil  durch  dieOeff» 
nungen  das  Licht  der  jenseitigen  Photosphäre  zu  uns  gelangen 
würde,  so  wäre  anzuführen,  dass  die  Gaskugel  jenes  Licht 
nicht  hindurch  liesse,  zuTsal  bei  einem  auf  der  Mitte  der 
Sonnenscheibe  befindlichen  Fleck  das  Licht  einen  dem  Sonnen- 
durchmesser gleichen  Weg  innerhalb  des  Gases  hätte  zurück- 
legen müssen. 

Sfoerer  sieht  in  den  von  Fate  und  den  englischen  Astro» 
nomen  beschriebenen  leuchtenden  Wolken  eben  dasselbe,  was 
Kirchhoff  die  in  Weissglut  befindliche  Nebelschicht  genannt 
hat.  Er  stimmt  mit  Kikchhoff  darin  überein ,  dass  die  An- 
nahme höher  liegender  dunkeler  Wolken  einfach  und  noth- 
wendig  sei ,  und  auf  seinem  Widerspruch  gegen  die  Tiefen- 
parallaxe beharrend,  findet  er  keine  Veranlassung,  eine  Er- 
klärung zu  suchen ,  wonach  die  dunkelen  Flecke  VertiefiiDgen 
unterhalb  der  leuchtenden  Oberfläche  sein  sollten.  Schon 
Kirchhoff  habe  gezeigt ,  wie  der  WiLsoK^schen  excentrischeA 
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Kemstellung  dadurch  genügt  y/ird,  dass  man  Kern  und  pe^ 
numbra  als  Wolken  auffieiflst^  letztere  aber  noch  höher  schwe- 
bend. Ausserdem  beruft  sich  Spoerer  auf  seine  früheren  Unter- 
suchungen^ wonach  keineswegs  die  WiLSON'sche  Hypothese 
als  eine  in  dem  Umfange  geltende  zu  betrachten  sei ,  wie  es 
nach  DE  lA  Rue's  Untersuchungen  erscheint.  Nicht  das  Auf- 
zahlen der  Fälle  könne  entscheiden ,  sondern  die  Beachtung 
der  von  einem  Tage  zum  andern  eintretenden  Veränderungen. 
Die  englischen  Beobachter  führen  die  unbestreitbare  Thatsache 
an^  dass  sehr  häufig  der  östliche  Theil  einer  Gruppe  verschwin- 
det, aber  die  Fackeln  zurückbleiben.  Wenn  in  solchem  Falle 
beim  verbliebenen  westlichen  Theile  eine  excentrische  Kem- 
stellung beobachtet  wird,  so  ist  nach  Spoerer's  Ansicht  un- 
zweifelhaft die  Einwirkung  örtlicher  Strömungen  (Stürme)  an- 
zunehmen; ebenso  sei  dies  der  Fall  bei  der  entgegengesetzten 
Hofstellung,  für  welche  er  zahlreiche  Beispiele  geliefert  habe» 
Bei  einer  Untersuchung  in  Betreff  der  WiLsoN'schen  Hypo- 
these müssten  also  zahhfeiche  Fälle,  bei  denen  örtliche  Ur- 
sachen in  hohem  Grade  wahrscheinlich  sind,  vorweg  ausge- 
schlossen werden ,  imd  auch  für  die  übrigen  Fälle  dürfte  ohne 
Ortsbestimmung  nichts  entscheidendes  erreicht  werden  können» 
In  dieser  Beziehung  sind  Secchi's  Beobachtungsreihen,  bei 
denen  auf  die  Bänder  der petmmbra  eingestellt  ist,  von  beson- 
derem Interesse,  zumal  durch  ihre  Ver^eichung  mit  Spoersr's 
Kem-Beob^cktungen.  Für  die  erste  Beobachtungsreihe  lassen 
wir  die  folgende  Zusammenstellung  aus  Sfoerbr's  Tabellen 
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Secchi.        Spoereb. 

1866.       T~ 
B. 


C. 


1866. 

1. 

II. 

m. 

Juni     1. 

+  2,46 

—  0,01 

2. 

+  2,57 

+  0,22 

3. 

+  2,96 

—  0,05 

4, 

+  1,67 

+  0,43 

—  0,10 

5. 

+  1,89 

+  0,20 

+  0,05 

6. 

+  0,24 

7. 

+  0,02 

8. 

+  1,55 

+  0,54 

+  0,06 

9. 

+  1,30 

+  0,35 

—  0,07 

10. 

+  0,41 

—  0,42 

—  0,34 

11. 

+  0,26 

—  0,73 

—  0,12 

12. 

0,00 

—  0,82 

+  0,13 

Juni  27. 

0,00 

28. 

—  0,11 

+  0,05 

29. 

+  0,22 

+  0,40 

+  0,20 

30. 

+  0,12 

—  0,14 

Juli    1. 

—  0,22 

+  0,09 

2. 

0,00 

+  0,28 

—  0,03 

4. 

—  0,07 

5. 

—  0,72 

—  0,18 

6. 

—  0,65 

—  0,05 

—  0,06 

7. 

—  0,59 

+  0,06 

8. 

—  0,66 

+  0,05 

+  0,13 

9. 

—  0,86 

—  0,10 

0,00 

Der  Fleck  erschien  in  drei  Perioden ,  von  denen  nur  die 
2weite  Periode  B  und  die  dritte  C  behandelt  ist.  Ssccm  hat 
die  heliographischen  Längen  mit  dem  auch  von  Cabringxos 
angenommenen  Rotationswinkel  3$0<^:  25^380  =  14,1844  auf 
Si  1866^0  bezogen.  In  der  Columne  I  sind  die  Unterschiede 
dieser  » Normallängen  a  gegen  Juni  12  angeführt,  und  man  er- 
sieht ,  wie  es  Secchi  schildert ,  dass  der  Fleck  eine  Yergrösse- 
rung  der  Länge  während  der  Periode  B  erfahren  hat,  darauf 
bis  zur  folgenden  Periode  C  seinen  Ort  nicht  verändert,  ferner 
auch  in  C  mit  Ausnahme  eines  Sprunges  (Juli  2  bis  Juli  5j 
seinen  Ort  behalten  hat. 
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Spobrer  ündet  hierin  gehäufte  Hypothesen  und  erklärt 
esfiirunerlässlich^  aus  den  Beobachtungen  selbst  unter  der  ein- 
fachsten Annahme  einer  der  Zeit  proportionalen  Aenderung 
der  Langen  denjenigen  Rotationswinkel  zu  entnehmen ,  fiir 
welchen  die  kleinstmöglichen  Längenunterschiede  verblei« 
ben.  Die  Oerter  für  Juni  1  bis  Juni  3  werden  zu  Gunsten 
Sbcchi's  fortgelassen^  die  übrigen  (ausser  Juni  30  wegen  eines 
Druckfehlers)  nach  Spoerer's  Elementen  neu  berechnet,  wobei 
der  Gang  in  der  Breite  günstiger  wird,  und  der  fiir  Juli  2  bis 
Jali  5  angeführte  Sprung  verschwindet.  Als  Rotationswinkel 
ist  14,2416  gefunden  und  Terbleiben  die  in  Columne  II  ange- 
setzten Längenunterschiede.  Einer  gleichen  Behandlung  wer- 
den unterworfen  die  Beobachtungen  Spoerer's,  denen  für 
Juni  12  zwei  am  grossen  Refiractor  der  Berliner  Sternwarte  an- 
gestellte Messungen  und  für  Juni  9  das  Mittel  der  beiden 
SxccHi'schen  Kem-Oerter  angereiht  sind.  Alsdann  wird  der 
Botationswinkel  14,252  erhalten  und  verbleiben  die  in  Co- 
lumne in  aufgeführten  Unterschiede.  (Der  Rotationswinkel 
diffnirt  nur  wenig  von  14,295,  dem  von  Spoerer  aus  seinen 
BeobachtungeA  für  ©  angesetzten  Rotationswinkel).  Indem 
nun  bei  diesen  Kern-Beobachtungen  für  die  ganze  Reihe  Juni  1 
bis  JuU  9  sehr  kleine  Längenunterschiede  verbleiben;  auch  die 
Breiten  nur  wenig  differiren ,  —  nämlich  die  grösste  Abwei- 
chung vom  Mittel  (5'  südl.  Breite)  übersteigt  kaum  */,  Grad; 
—  so  hält  sich  Spoerer  für  berechtigt,  den  Vorzug  für  diese 
fieihe  zu  beanspruchen.  Es  würde  demnach  die  Annahme  einer 
Tiefenparallaxe  der  Kerne  nicht  bestätigt  sein,  inXJebereinstim- 
mung  mit  seinen  früheren  und  anderen  noch  mitzutheilenden 
Beobachtungen.  —  In  einer  vierten  Tabelle  (mit  dem  für  III 
geltenden  Rotationswinkel  berechnet)  werden  zurVergleichung 
mit  Spoerbr's  Oertem  nochmals  au%efuhrt  die  Oerter  Secchi^s, 
bei  denen  auf  die  Ränder  der  penumbra  eingestellt  ist,  und 
werden  in  Bezug  auf  die  starken  negativen  Differenzen  am 

Tierteljahissehr.  d.  Afitronom.  GesellBehaft  lY.  17 
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Ende  der  Periode  B  Aii  folgenden  beiden  Möglichkeiten  hin- 
gestellt : 

entweder  ist  das  zutreffend,  was  Sbcchi  (x>ag.  i%l)  nur 
als  möglichen  Einwurf  hinstellt,  dass  die  neue  Beobaditungv- 
art  eine  der  Tiefenparallaxe  entgegengesetzte  Parallaxe,  «nie 
Höhenparallaze ,  ei^bt;  so  dass  sich  ganz  naeh  Kikchhoit's 
Auffassung  die  penumbra  als  Wolke  herausstellt  imd  zwar  höher 
liegend  als  der  Kern, 

oder,  wenn  keine  erheblichen  Niveau-Verschiedenheiten 
vorlägen,  dass  die  Verschiebungen  der  grossen  jv^mim^a  zu 
Ende  der  Periode  B  durch  örtliche  Ursachen  zu  erklären  seien, 
wie  auch  bei  den  (für  11]  ausgeschlossenen  Oertem  Juni  1  Iris 
Juni  3  örtliche  Ursachen  (Neubildungen  der  pemtmhr^y  Auf- 
lösungen etc.)  als  unzweifelhaft  betrachtet  werden  mussten. 

An  Investigation  of  the  Orbit  of  Neptune  with  general 

tables  of  itS  motion.     By  Simon  Nbwcoiib.    Smithionwi 
contributions  to  knowledge.  1^9  S.  4*. 

Mit  der  Theorie  der  Bewegung  des  Neptun  haben  flkli 
nach  der  Entdeckung  besonders  die  Herren  Peircb,  WaIiKBE, 
Kowalski  und  in  neuerer  Zeit  auch  Wackerbarth  besdutf- 
tigt.  Ephemeriden  sind  gerechnet  nach  den  Theorien  von 
Walker  und  Kowalski  ,  die  Abweichung  zwischen  Beobach- 
tung und  Rechnung  war  1S63  respect.  33'^  und  22"  und  diese 
Abweichung  veranlasste  Herrn  Newcomb  zu  der  neuen  Unter- 
suchung der  Neptunsbewegung,  die  in  oben  genanntem  Werke 
vorliegt. 

Das  Buch  zerfallt  in  5  Kapitel ,  im  ersten  wird  der  WaIt 
KER^schen  und  KowALSKi'schen  Arbeiten  gedacht  und  geteigt 
wie  beide  Theorien  nach  vorläufigen  Näherungsrechnungen 
entwickelt  sind  und  in  den  numerischen  Resultaten  fiist  voll- 
ständig übereinstimmen,  aber  um  den  neuem  Beobachtungen 
zu  genügen  ganz  beträchtlicher  Verbesserungen  bedürfen.  D^ 
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die  Bedingxtngsgleichungen,  aus  welchen  in  der  Kowalski'- 
schen  Theorie  die  Elemente  abgeleitet  sind,  einen  kurzen  Zeit- 
raum Tmd  nur  einen  Bogen  von  16  Grad  in  der  Neptunsbahn 
um&ssen  und  in  Folge  dessen  nahe  identisch  sind ,  haben  sie 
dieElemente  nicht  genau  geben  können,  daher  stellt  Nbwcomb 
sich  die  Aufgabe;  1)  dieElemente  aus  dem  jetzt  40 Grade  um- 
fassenden Beobachtungsbogen  in  der  Bahn  genauer  abzuleiten, 
zu  untersuchen,  2)  ob  die  Uranusmasse  sich  aus  der  Neptuns- 
bewegung bestimmen  lässt ,  3)  ob  die  Bewegung  die  Existenz 
eines  tittnsneptnnischen  Planeten  erfordert  tmd  4)  Tafeln  zu 
construiren,  aus  denen  zwischen  1600  bis  2000  Neptun  leicht 
zu  berechnen  ist. 

Im  2.  Kapitel  sind  die  Störungsglieder  abgeleitet  und  zwar 
nach  der  von  Lagrange  entwickelten  und  auch  von  Laplace 
gegebenen  Methode.  Die  Störungen  der  Länge ,  des  Radius- 
vectors  und  der  Breite,  und  die  in  den  Elementen  sind  daher 
abgeleitet.  Interessant  wüide  es  gewesen  sein,  wenn  der  Ver- 
fasser die  HANSEn'sche  Methode  angewandt  hätte,  er  hätte  dann 
die  Störungen  in  mittlerer  Anomalie,  im  Radius  vector  und  senk- 
recht auf  der  Bahn  erhalten.  TJnsers  Wissens  ist  die  Hansen'- 
sche  Methode  fiir  die  Theorie  eines  grossen  Planeten  noch  nicht 
angewandt  und  bei  Neptun  wäre  die  Anwendung  besonders 
vortheilhaft  gewesen  durch  die  Kürze  der  nothwendigen  Ent- 
wicklimgen.  Die  bei  Berechnung  der  Störungen  zu  Grtmde 
gelegten  vorlaufl^n  Elemente  des  Neptun  sind  abgeleitet  aus 
7  Normal(M'tem  der  Beobachtungen  zwischen  1846  bis  1863 
und  mit  Berücksichtigung  der  LALANDE'schen  Beobachtung  von 
1795,  ESemente  die  unter  andern  die  Länge  des  Perihels  imi 
7  Grad  kleiner  geben,  als  Kowalski  sie  hat ,  für  Uranus  sind 
die  Elemente  angewandt,  welche  Peikce  nach  Berücksichti- 
gung der  Neptunstörungen  erhedtenhat;  für  Jupiter  und  Saturn 
die  Elemente  aus  Bouvard^s  Tafeln ,  die  Masse  für  Uranus  ist 
wie  auch  bei  Kowalski  zu  Vtiooo  angesetzt^  für  Jupiter's  und 

17» 
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Satum's  Masse  sind  die  BEssEL'schen  Werthe  genommen^  wäh- 
rend Kowalski  für  Jupiter  die  Masse  y^^^  annahm.  Die  Ver- 
gleichung  der  Störungswerthe  von  Newcomb  und  K0WAI.SKI 
ist  dadurch  leicht  möglich^  weil  die  Massen  der  störenden  Pla- 
neten fast  als  gleich  angenommen  sind;  während  Wackbbba&th 
für  die  Uranusmasse  den  Werth  Vi^ea  angenommen  hat  und  des- 
sen Störungswerthe  daher  noch  mit  einem  constanten  Factor  vor 
der  Vergleichung  zu  multipliciren  sind.  Die  Yeigleichung  der 
Störungsglieder  der  3  verschiedenen  Theorien  zeigt  aber  selbst 
ohne  diese  MultipUcation  sofort ,  dass  in  der  Entwicklung  von 
Wackebbabth  eine  grosse  Menge  von  Gliedern,  die  bis  zu 
mehreren  Bogensecunden  steigen  und  von  denen  einige  ziemlich 
kleine  Perioden  haben ,  fehlen ,  während  Kowalski  meistens 
nur  Glieder  mit  ganz  unbedeutenden  Coefficienten  fortgelas- 
sen hat.  Nur  die  bei  Kowalski  fehlenden  Glieder  von  der  Form 

a  sin  (T — n) 

wo  /'  die  Länge  des  Neptun,  7t  die  Länge  des  Perihek  des 
störenden  Planeten  bezeichnet,  haben  Coefficienten,  die 

bei  Uranus  die  Grösse     0''2 
„  Saturn    ,,       „  1.3 

,,  Jupiter    „       „  2.4 

in  der  Störung  der  Länge  erreichen. 

In  demselben  Kapitel  gibt  der  Verfasser  «ferner  eine  Tafel 
der  Säcular-Störungen  und  der  Störungen  von  langer  Periode 
in  Elementen-Stönmgen  vom  Jahre  1600 — 2000,  die  Formeln 
für  die  Störungen  von  kurzer  Periode  in  Länge ;  Breite  und  im 
Bftdiusvector,  eine  heliocentrische  und  geocentrische  Epheme- 
ride  für  die  Zeiten  der  Beobachtungen  für  1 795  Mai  9  und  von 
1846—1864. 

Das  3.  Kapitel  enthält  die  Discussion  der  Beobachtun- 
gen. Von  den  zahlreichen  Beobachtungen  sind  benutzt  : 
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die  Beobachtungen  von  Lalande  1795  Mai  8  und  10, 
Beobachtungen  in  Greenwich    von  1846  bis  1864 


Cambridge     ,, 

1846 

1857 

Paris             .  „ 

1856 

1861 

Washington   „ 

1846 

1850 

Washington   „ 

1861 

1864 

Hamburg       „ 

1846 

1849 

Albany           „ 

1861 

1864. 

An  diesen  Orten  sind  überall  Beobachtungen  mehrerer  Jahre 
und  fiist  alle  Beobachtungen  mit  Meridiankreisen  angestellt. 

.  Dies  mag  wohl  die  Ursache  gewesen  sein,  warum  von  den  vie- 
len Beobachtungen,  welche  in  allen  Bänden  der  astronomischen 
Nachrichten  und  an  andern  Orten  von  der  Entdeckung  an 
g^eben  sind  und  von  welchen  manche  mit  vorzüglichen  Meri- 
diankreisen und  von  ausgezeichneten  Beobachtern  angestellt, 

:•  80  wenige  benutzt  sind.  Sehr  ausführlich  ist  die  neue  Reduc- 
tion  der  LALAKPs'schen  Beobachtungen,  bei  welcher  die  Oerter 
der  benutzten  helleren  Yergleichstem^  aus  Bessel's  Funda- 

I     menta  und  dem  TwelveYear-Catalogue  oderRÜMKER'sCatalog 

'  abgeleitet  sind,  was  für  Neptun  Positionen  ergibt,  die  von 
denen  vonMAUvAisim  26.  Bande  der  astron.  Nachrichten  doch 
nur  um  etwa  1^'5  abweichen. 

Der  Ißnfluss  des  Fehlers  in  den  Sonnenörtem  ist  bei  der 
grossen  Entfernung  des  Neptun  nur  sehr  unbedeutend  und 
wo  es  nötiiig  war  vom  Verfasser  berücksichtigt.  —  Die  neuem 
Beobachtungen  sind  sammtlich  auf  ein  System  reducirt ,  wozu 

1  der  Verfasser  den  von  Goulo  für  die  United  States  Coast 
8örvey  entworfenen  Standard-Catalc^  wählt,  in  dem  die  Decli- 
nationen  aus  Wolfers'  »TabulaeReductionum«  sind,  nachdem 

i  ne  um  0^50  vermindert  waren.  Um  die  Reduction  auf  das 
System  ausfuhren  zu  können,  wählt  der  Verfasser  10  Funda- 
mentalsteme  von  y  Aquilae  bis  a  Ceti ,  dejren  mittlere  Rectas- 
cension  nahe  der  des  Neptun  gleich  ist  und  findet  nun  auf  den 
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verschiedenen  Sternwarten  durch  Vexgleichung  der  heobach- 
teten  Positionen  dieser  Fundamentalsteme  mit  den  nach  Agbh 
Standard-Catalog  berechneten  für  jedes  Jahr  eine  Correction, 
die  er  an  die  Neptunsbeobachtungen  anbringt.  Bei  Hamburg 
sind  die  Declinationen  ^  da  sie  nicht  leicht  reducirf  werden 
konnten^  ausgelassen.  Die  so  gebildeten  Neptuns-Normalöiter 
sind  verglichen  mit  der  Rechnung,  und  die  Abweichungen  sind 
geringe  doch  sowohl  in  Länge  als  in  Breite  negativ. 

Das  4.  Kapitel  gibt  für  die  Abweichungen  zwifchen 
Bechnung  und  Beobachtung  zur  Verbesserung  der  Elanente 
die  Bedingungsgleichungen,  wobei  einer  Beobachtung  mit  dem 
wahrscheinlichen  Fehler  von  +  r/5  das  Gewicht  1  beigel^ 
ist.  Auch  ist  ein  Factor  i  +  ft  mit  aufgenonmien ,  mit  dem 
die  angenommene  Uranusmasse  multipUcirt  sein  muss,  um  den 
Beobachtungen  zu  entsprechen.  Die  Auflösung  der  Bedin** 
gungsgleichungen  giebt  für  die  Coefficienten  von  fi  solche 
Werthe,  dass  15  Coefficienten  eine  Vergrösserung,  13  eine 
Verkleinerung  und  1  denselben  Werth  der  Masse  verlangen, 
und  es  bleibt  daher  nichts  anders  übrig  als 

zu  setzen,  d.  i.  die  TJranusmasse  Vsiooo  entspricht  nock 
vollständig  den  Beobachtungen.  Es  bleibt  fSr  die 
LALA2?DB'schen  Beobachtungen  des  Neptims  im  Jahre  1795  ein 
Fehler  übrig  von 

2;'3  in  Länge ,  o;'7  in  Breite, 
und  bei  den  aus  neuem  Beobachtungen  gebildetten  Nonnal- 
örtem,  welche  2  oder  3  Jahre  Beobachtungen  umfassen,  äbar* 
steigen  die  Fehler  weder  in  Länge  noch  in  Breite 

o;'3 

so  dass  die  Beobachtungen  sich  so  gut  mit  der  Theorie  ver- 
einigen, dass  die  Existenz  eines  transneptunischen 
Planeten  nicht  gefordert  wird. 

Kapitel  5  erfüllt  die  letzte  Aufgabe ,  welche  der  Verftflser 
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sicli  gestellt  hat^  es  esathält  dieTafeln,  aus  denen  die  Neptuns- 
ephemende gerechnet  werden  kann.  In  25  Tafeln  sind  sämmt- 
liehe  Polarcooxdinaten  in  Bezug  auf  die  Ekliptik  und  den  Mit^ 
telpunct  der  Sonne  und  die  Störungsglieder  in  Länge  ^  im 
Ridiusvector  und  in'Breite  enthalten.  Die  Tafeln  sind  auf  die 
Ähnliche  Art  wie  die  Tafeln  der  andern  grossen  Planeten  ein- 
gerichtet Die  I. ,  II.  und  III.  Tafel  enthält  die  Länge  des 
Neptuns  in  der  Bahn,  wozu  gleich  die  Störungsglieder  mit 
langer  Periode  hinzu  addirt  sind,  femer  die  Knotenlängen  und 
die  Argumente  und  zwar  Tafel  I  von  4  zu  4  Jahren  von  1800 
bis  1952,  Tafel  II  fiir  einzelne  Jahre  und  Monate  und  Tafel  III 
ffir  die  einzelnen  Tage.  Tafel  IV  giebt  Hülfstafeln,  um  für  das 
17.,  19.  und  20.  Jahrhundert  die  Werthe  finden  zu  können. 
Die  Tafeln  V — XIII  geben  zu  den  Argumenten  die  Störungen 
m  der  mittleren  Länge ,  Tafel  XIV  und  XV  die  Mittelpuncts- 
gleichung5  Tafel  XIV  nämlich  die  Aenderung  in  der  Mittel- 
punctsgleichung  durch  die  Störungen  in  der  Excentricität, 
während  des  Umlaufs  von  1779  bis  1943.  Tafel  X^^  enthält 
dieReduction  auf  die  EkUptik.  Tafel  XVII  bis  XXI  geben 
den  Radiusvector  mit  sämmtlichen  Störungen;  Tafel  XXII  bis 
XXV  endlich  die  Störungen  in  Breite  und  den  Logarithmus 
des  Sinus  der  Neigung  t,  um  aus  dem  Argument  der  Breite  u, 
die  Breite  ß  durch  die  Formel 

shi  /9  =£:  sin  u  sin  t 
finden  zu  können. 

Duieh  die  Tafeln  kann  man  die  heliocentrischen  Polar- 
eof^dinaten  vom  Jahre  1600-— 2000  in  Bezug  auf  die  Ekliptik 
—  ein  Beispiel  ist  von  Newoomb  pag.  S4— 67  gegeben  —  und 
dann  mit  den  Sonnencoordinaten  die  geocentrischen  Polar-* 
coordinoten  sowohl  auf  die  Ekliptik  als  auf  den  Aequator 
bezogen  leicht  finden.  Die  in  den  astronomischen  Nachriqh^ 
ten  Nr.  ibW,  1599  und  1601  von  Washington  gegebenen 
Beobachtungen  zeigen  eine  vorzügliche  Harmonie  mit  den 
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Tafeln.  Es  darf  bei  den  Vergleichungen  von.  Beobachtungen 
mit  Ephemeriden  aus  Newcomb's  Tafebi  aber  nicht  vetgemtxi 
werden,  dass  die  Elemente  aus  Beobachtungen  abgeleitet  smd, 
die  sich  auf  den  GoTJLn'schen  Standard-Catalog  beziehen.  Da 
die  deutschen  Beobachter  ihre  Beobachtungen  meistens  auf  die 
Tabulae  Reductionum  beziehen,  geben  wir  hier  die  Beduction 
der  von  Newcomb  benutzten  10  Standardssteme  auf  die 
Tab.  Red. 

Tabul.  Red.  —  Standard  Catalog  1850 

in  a  in  (f     mit  AuwERS  Com 


y  Aquilae 

a  Aquilae 

ß  Aquilae 
a*  Capricomi . 

a  Aquarii.     ., 

a  Pegasi  .     . 

a  Andromedae 


y  regasi 
a  Arietis 
a  Ceti. 


+0?047 
0.067 
0.061 
0.048 
0.048 
0.055 
0.022 
0.064 
0.043 
0.018 


+o:'5o 

0.51 
0.50 
0.50 
0.51 
0.51 
0.49 
0.50 
0.48 
,    0.51 


+0';34 

0.22 

0.38 

0.23 

0.62 

+0.01 

—0.02 

+0.30 

0.41 

0.53 


Im  Mittel     +0?047 


+o';5o       +o';3o 


welche  Correction  auch  an  die  Neptuns-Ephemeride  anzubrin- 
gen ist ,  wenn  sie  mit  auf  die  Tab.  Red.  bezogenen  Beobach« 
tungen  verglichen  werden  soll. 

Die  Berechnung  der  Ephemeriden  aus  den  Kowalski** 
sehen  Tafeln ,  die  allerdings  nur  bis  1880  gehen  ^  ist  dadurch 
beträchtlich  ein&cher,  dass  Kowalski  sowohl  die  heliocen* 
trischen  Folar-Coordinaten  in  Bezug  auf  die  Ekliptik,  als  auch 
die  rechtwinkligen  Coordinaten  in  Bezug  auf  den  Aequator 
gegeben  hat.  Nicht  unerwähnt  darf  hier  aber  bleiben ,  dass 
die  bisherigen  Ephemeriden  aus  den  Kowalski* sehen  Tafeln 
nicht  ganz  richtig  waren.   Herr  Newcomb  hat  bereits  in  den 
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Monthly  Notices  Band  XXVI  No.  2  mitgetheilt,  dass  ein  Stö* 
nmgsglied  in  der  Länge 

32';46  cos  (184«  52/5  +  28«  9'  44"  t) 
statt  32:46  cos  (     4«  52.5+28«  9'  44"  t) 

sein  soll.  Referent  bat  bei  Berecbnung  der  recbtwinkligen 
Coordinaten  zu  den  in  der  ersten  Abhandlung  der  astronomi- 
schen Gesellschaft  gegebenen  Hülfstafeln  zu  speciellen  Störun- 
gen femer  gefunden,  dass  im  Badiusvector  die  Störungsglieder 
von  langer  Periode  pag.  20  fehlen ,  es  müssen  die  Radienvec- 
toren  von  Kowalski  in  Tafel  I  pag.  118 — 129  noch  corrigirt 
werden: 

1850  Jan.  1 :  um  (30.03386  sin  1"),13';52  =  +0.00196 
1860  Jan.  1:    „.(       „  „    ). 14.41  = +0.00209 

1870  Jan.  1:    „    (       „  „    ).  15.31  =« +0.00222 

1880  Jan.  1:    „    (       „  „    ).  16.20  = +0.00235 

und  darnach  auch  die  Werthe  der  rechtwinkligen  heliocentri- 
sehen  Coordinaten  a/,  y',  z^  pag.  130 — 151. 

Zum  Schlüsse  mögen  hier  noch  die  N£wcoMB*schen  Ele- 
mente des  Neptuns  einen  Platz  finden. 

Elemente  des  Neptuns. 
Epoche  1850  Januar  0.0  Greenw.  Zeit. 


Mittlere  Länge  '  .     .     .     . 

335^    5'  38';91 

Länge  des  Perihels  .     .     . 

43    17  30.30 

Aequin. 

Länge  des  Knotens  .     .     . 

130      7   31.83 

der  Epoche. 

Neigung 

1    47      1.67 

Excentridtät 

0.0084962 

Mittlere  jährliche  Bewegung 

7864';9354 

Mittlere  Entfernung .     .     . 

30.07055 

Umlaufszeit 

164.782  Jul. 

Jahre. 

Brühls. 
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Ueberdcht  der  neueren  Arbeiten  betreffend  die  Ermit- 
telung der  persönlicl\en  Gleichung  und  ihre  Auf- 
hebung bei  Zeitbeobachtungen. 

1)  Plantamoür  et  Hirsch  ,  Determination  tel^graphique 
de  la  difference  de  longitude  entre  les  observatoires  de  Gen6ve 
et  de  Neuchatel.  Gen^ve  et  Bale  1864. 

2J  N.  C.  Wolf,  Becherches  sur  Tequation  personelle  dans 
les  observations  de  passages,  sa  determination  absolue ,  ses  lois 
et  son  origine.  (Extrait  des  annales  de  robservatoire  imperial  de 
Paris  tome  VIII)  Paris  1865. 

3)  C.  Braun,  das  Passage-Micrometer,  Apparat  zur  ge- 
naueren Bestimmung  der  Zeit  von  Stemdurchgängen. 

4}  J.  Hartmann,  Einige  Beobachtungen  und  Bemerkun- 
gen über  Personal-Differenz.  Astr.  Nachr.  Bd.  65,  Nr.  1545 
und  Grtjnert's  Archiv.  31. 

Sei  es  vergönnt,  einige  Worte  zur  Oiientirung  für  diejeni- 
gen Leser  unserer  Zeitschrift  vorauszuschicken ,  denen  die  tä* 
neren  Untersuchungen  über  Zeitbestimmungen  bisher  fremd 
geblieben  sind« 

Die  Zeit  eines  Phänom^ens  bestimmen  heisst  mit  andern 
Worten  das  Zusammentreffen  desselben  mit  einem  Zeit- 
phänomene zur  Wahrnehmung  bringen. 

Zeitphänomene  aber  sind  solche ,  deren  Aufeinanderfolge 
an  feste  imd  einfache  Rhythmen  gebunden  ist,  so  dass  die  all- 
gemeine und  erschöpfende  Kenntmss  ihrer  Folge  durch  die 
einfachsten  Zahlenreihen  beherrscht  werden  und  somit  zur 
bequemen  Verbindung  anderer  Phänomene  von  weniger  ein- 
£Bu;her  Gesetzlichkeit  dienen  kann. 

Zunächst  haben  wir  nur  in  einem  Gebiete  unserer  Wahr- 
nehmung, in  dem  des  Ohres,  die  Gabe,  diese  streng  rhythmi- 
sche Natur  von  Bewegungen,. welche  verlangt  wird,  um  Zeit- 
phänopene  hervorzubringen ,  direct  und  sicher  zu  erkennen, 
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indem  wir  an  der  Beinlieit  und  Beständigkeit  dee  Tones ,  wel* 
eben  eine  gewisse  Bewegung  hervorruft ,  die  Annäherung  an 
die  idealste  Form  der  Zeitphänomene ,  d.  h.  die  Folge  unver- 
änderlicher Bewegungseinheiten  abmessen. 

In  der  That  hat  fiir  die  genaue  Ausmessujig  sehr  kleiner 
Zeitintervalle  durch  schnell  und  mißlichst  gleichförmig  roti- 
rende  Apparate  diese  Gabe  des  Ohres  schon  wichtige  Dienste 
geleistet  (siehe  u.  A.  Hibsch  et  Plantamour  pag.  90  und 
Habtmakn^  Astron.  Nachr.  Nr.  1545). 

Für- die  Ausmessung  grösserer  Intervalle  in  der  Folge  der 
Phänomene  haben  vrir  langsamer  schwingende  Apparate» 
welche  keinen  Ton  mehr  hervorbringen. 

Die  Untersuchung  der  rhjrthmischen  Folge  von  identi- 
schen Phasen  dieser  Bewegungsformen  können  wir  durch 
Messung  und  Gedankenentwickelung  zum  Theil  aus  der  in- 
neren Natur  der  Apparate  heraus  entwickeln  ^  zum  grösseren 
Theile  aber  sind  wir  darauf  angewiesen^  die  Controle  und 
Abmessung  dieser  Bewegungen^  welche  nur  näherungsweise 
Zei^^änookeue  hervorbringen  ^  in  der  grösseren  Reinheit  und 
Einfadiheit  zu  suchen,  mit  welcher  sich  die  himmlischen  Be* 
wegimgen  uns  darstellen. 

Die  Drehungen  in  den  Himmelsräumen  sind  zur  Controle 
und  Abstimmung  d^  Pendelbew^^ungen  in  derselben  Weise 
anwendbar ,  wie  wir  ^ie  Schwingungszeitoi  selbst  eines  rohen 
Pendels  anwenden  können ,  um  die  strenge  Ausmessung  noch 
viel  kleinerer  Zeitintervalle  zu  regeba. 

Das  nädaistliegende  und  wichtigste  Drehungsphäaomen 
im  Himmelsraume  ist  für  ims  das  der  Erde  selbst «  und  die 
Erscheinungen  der  dadurch  hervorgebrachten  regelmässig  wie- 
derkehrenden Voriibergänge  eines  Ortsmendians  an  ruhenden 
Sternen  sind  unsere  vollkommensten  Zeitphänomene,  deren 
Zusammentreffen  mit  den  Wahrnehmungen,  welche  bei  gewis- 
sen Schwingungsphasen   des    Pendels  oder  der    Spiralfeder 
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erzeug  werden,  zur  absoluten  ZeitbeBtimmung  dieser  letzteroi 
Phänomene  dient. 

Hat  man  mittelst  der  Beobachtung  von  Stemdurchg^Uigeii 
durch  den  Meridian  die  Gesetze  ermittelt,  nach  denen  sich  in 
längeren  Intervallen  die  Schwingungszeiten  von  Pendel  oder 
Feder  ändern,  dann  können,  vorausgesetzt,  dass  diese  Gpesetie 
sich  durch  genügend  ein&che  Zahlenreihen  bequem  ausdrucken 
lassen,  die  durch  die  Schwingungen  gegebenen  hörbaren  oder 
irgendwie  aufgezeichneten  Signale  selbst  als  Zeitphänomene 
betrachtet  werden,  wobei  dann  correspondirende  Durchgange 
desselben  Sternes  als  Phänomene  von  gegebenem  absoluten 
Zeitabstand  gelten,  welche  zur  Contro}e  der  Beihe  künstlicher 
Zeitphänomene  dienen. 

Da  die  Zeitsignale  eines  Pendels  oder  Chronometen 
sodann  den  Maassstab  liefern ,  auf  den  man  beliebige  Phäno- 
mene projicirt,  z.  B.  die  Durchgänge  verschiedener  Sterne 
durch  denselben  Meridian ,  woraus  man  die  Bectascensionfl^ 
Differenzen  derselben  findet  oder  auf  telegraphischem  Wege 
die  Durchgangserscheinungen  eines  und  desselben  Sternes 
durch  die  Meridiane  verschiedener  Orte,  woraus  sich  die 
Drehungswinkel  der  Erde  zwischen  den  Eintritten  der  ve^ 
schiedenen  Meridiane  in  dieselbe  raumliche  Lage  oder  die 
Längenunterschiede  ergeben  —  so  wird  es  eine  immer  wich- 
tigere Aufgabe  der  messenden  Astronomie,  die  Fixirung  eines 
Phänomens,  zunächst  eines  Stemdurchganges  innerhalb  einer 
Reihe  von  Zeitphänomenen  möglichst  frei  von  allen  Fdikm 
bewirken  zu  können,  welche  selbst  mit  der  Zeit  in  unbekannter 
Weise  veränderlich  sind. 

Zu  einer  solchen  Festlegung  des  Zeitpunctes  eines  Stern* 
durchganges  sind  nun  bis  jetzt  hauptsächlich  zwei  Methoden 
angewandt  worden,  welche  beide  die  Yermittelung  des  mensch- 
lichen Organismus  verlangen. 

Die  ältere  von  diesen  (Auge-  und  Ohr -Methode)  nimmt 
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daxch  cUb  Ohr  die  Zeitphanomene  (Pendelschläge)  in  das 
BewuBStsein  auf  und  misst  dann  mit  dem  Auge  diejenigen 
beiden  Abstände  des  im  Fernrohr  voriiberwandehiden  Bildes 
eines  Sternes  von  dem  MeridianCftden  vergleichend  ab  ^  welche 
in  den  Augenblicken  der  Wahrnehmung  der  beiden  die  Durch- 
gangsepoche einschliessenden  Pendelschläge  stattfinden.  Aus 
der  Yeigleichung  jener  beiden  Abstände  vor  und  nach  dem 
Fadendurchgang  ei^bt  sidi  die  Lage  der  Durchgangsepoche 
zwischen  den  einschliessenden  Pendelschlägen. 

Die  sweite  (graphische  oder  Registrir-Methode)  überlässt 
nur  die  Wahrnehmung  des  einen  Phänomens  und  zwar  der 
augenbliddichen  Coincidenz  des  bewegt  erscheinenden  Sternes 
mit  dem  Faden  dem  menschlichen  Organismus ,  yerlangt  aber 
Ton  ihm^  dass  et  in  dem  Momente  dieser  Wahrnehmung  durch 
eine  Muskelbewegung  ein  Signal  auf  einem  gleichförmig 
bewegten  Maassstabe  verzeichne ,  auf  welchem  auch  die  Zeit- 
phanomene automatisch  verzeichnet  werden. 

Die  Er£Eihrung  hat  nun  gezeigt  ^  dass  bei  diesen  beiden 
Methoden  nicht  nur  die  (Organismen  verschiedener  Beobachter 
das  Zusammentreffen  der  Phänomene  merkUch  und  systema- 
tisch verschieden  auffiissen  und  angeben,  sondern  dass  auch 
bei  einem  und  demselben  Beobachter  deutliche  Schwankungen 
der  Auflassung  und  Angabe  bei  derartigen  Zeitmessungen 
stattfinden. 

Insbesondere  waren  die  Abweichungen  zwischen  verschie- 
denen Beobachtern  bei  Anwendung  der  älteren  Mediode  schon 
seit  längerer  Zeit  ein  Gegenstand  der  Discussion »  deren  Zu- 
sammenfassung man  recht  vollständig  in  der  oben  citirten 
Schrift  von  Wolf  pag.  31—35,  sowie  pag.  23  findet.  *) 


*)  Nach  Abfassung  dieser  Uebersicbt  wurden  dem  Beferenten  auch  die 
Tollständigen  historischen  Erörterungen  über  persönliche  Gleichungen 
bekannt,  welche  Radau  in  Carl's  Repertorium  derphysik.  Technik  Bd.  I, 
Heft  3,  4,  &,  6  und  Band  II,  Heft  2  und  3  gegeben  hat. 
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Ueber  .die  persönlichen  Unterschiede  oder  aogenannteii 
persönlichen  Gleichungen  bei  Anwendung  der  zweiten 
oder  graphischen  Methode  kann  man  wichtige  InfonnatioDeii 
in  den  Arbeiten  von  Pafe  (Astr.  Nachr.  Bd.  54) ,  IhnnoK 
(Monthly  Notices  Bd.'  XXIV)  und  in  der  oben  citirten  Schrift 
von  HiKscH  imd  Plantamour,  sowie  manche  Einzebiheiten  in 
den  meisten  neueren  Längenbestimmnngs* Arbeiten  finden. 

Wenn  nun  yerschiedene  Personen  in  der  Zeitangabe  eines 
und  desselben  Phänomens  um  Grössen  differtren ,  welche  sich 
im  Durchschnitt  auf  mehrere  Zehntbeile  der  Zeitsecande 
belaufen  können^  und  wenn  diese  Unterschiede  selbst  keinen 
streng  constanten^  sondern  einen  mehr  oder  weniger  mit  der 
Zeit  veränderlichen  Charakter  haben,  so  ist  klaar»  dass  aüe 
anderweitige  Verschärfung  der  Messapparate  auf  dem  Gebiete 
der  Zeitmessung  illusorisch  ist,  sobald  man  nicht  für  jene 
Fehlerquelle  Abhülfe  geschafft  hat. 

Auf  der  Sternwarte  rem  Greenwich,  wo  zur  Innehahimi^ 
eines  mögUeh  imuntexbrochenen  Beobachtungs*  Systems  der 
Meridiandurehgänge  bei  günstigem  Wetter  mehvere  Beobachter 
einander  ablösen,  würden  durd^  diese  Ablösungen  in  der  genauen 
Zeitfolge  der  Durchgangsphänemene  sprungweise  ganze  FdH 
lergruppen  entstehen,  die  den  Werth  der  Messungen  bedenk* 
lieh  beeinträchtigen  müssten,  wenn  nicht  ein  einigermassen 
consequentes  System  in  der  Bestimmung  der  relativen  per- 
sönlichen Fehler  der  Beobachter  zugleich  durchgeführt  würde. 

Neuerdings  scheint  nun  zwarncMsh  denMittheifamgen  raa 
DuNKiK  (Monthly  Notices  Bd.  XXIV)  zwischen  den  geüb- 
testen Zeitbeobachteru  in  Greenwich  bei  Anwendong  der 
graphischen  Methode  eine  sokhe  Constanz  der  mittleren  pei^ 
sönlichen  Unterschiede  eingetreten  zu  sein,  dass  man  sich 
damit  befriedigen  könnte ;  indessen  werden  die  Schwankungen 
um  die  mittleren  Werthe  doch  auch  dort  noch  beträchtlich 
genug  sein,  und  ganz  allgemein  betrachtet  bestehen  Ar  alle 
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DiiTchgangsbeobachtungen  in  den  penönliclien  FeUem  noch 
so  beträchtliche  Ereefawemisse  und  IJngewiBsheiten^  dass  ihre 
genaaere  und  umnitteiharere  Kenntniss  oder  ihre  gänsliche 
Beseitigung  bei  Zmtmessungen  eine  der  wichtigsten  Aufgaben 
der  astronomischen  Technik  sein  muss. 

Wir  wollen  in  Kurse  die  neueren  Vorschläge  und  Unter- 
suchungen betrachten ,  die  9u  diesem  Endzweck  bis  jetzt  vor- 
liegen.  Dieselben  betreffen : 

1)  Die  direote  Ermittelung  der  Ursachen ,  Gesetze  und 
Grösse  der  petBonliehen  Fehler. 

2)  Die  gäHzUche  Beseitigung  der  persönlichen  Zeitmes- 
sungsibhler  durch  Einrichtungen^  welche  an  die  SteUe  der 
Verbindung  verschiedenartiger  Phänomene  durch  den  mensch- 
lichen Organismus  rein  instrumentale  Verbindungen  setzen. 


l)  Um  die  Wcrthe  der  persönhchen  Fehler  direct  zu 
ermitteln^  muss  man  Phänomene  aufsuchen  oder  hervorhrin- 
gen^  deren  Stelle  innerhalb  der  zur  Messung  dienenden  Zeit- 
phänomene absolut  und  unabhängig  von  der  persönlichen  Auf- 
fassung bestimmt  werden  kann. 

Bei  himmlischen  Phänomenen  wäre  dies  nur  möglich  mit 
Hülfe  von  Apparaten  ^  welche  eben  unabhängig  von  der  Ver- 
mitteltmg  des  menschlichen  Organismus  die  Aufgabe  der  Zeit-  ' 
bestimmung  lösten.  —  Ohne  Hülfe  solcher  Apparate,  deren 
unter  Nr.  2  zu  erörternde  Einrichtungen  ^st  in  der  Entwicke- 
lung  begrifft  sind^  ist  man  also  auf  künstliche  Phänomene 
angewiesen,  deren  Lage  innerhalb  der  S^la  von  künstlichen 
Zeitphänomenen  z.  B.  .dadurch  absolut  bestimmt  wird,  dass 
man  sie  durch  den  Mechanismus  der  Zeitphänomene  selbst 
hervorbringen  lässt  und  zwar  in  einer  durch  räumliche 
Messung  in  der  Ruhelage  der  Apparate  genau  bestimmbaren 
Phase  der  Zeitbewegung. 

So  lässt  Hartmann  zur  Untersuchung  der  bei  der  Auge- 
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und  Ohr-Methode  begangenen  persönlichen  Fehler  durch  ein  in 
gleichmässige  Rotation  versetztes  Centrifugalpendel  in  einer 
bestimmten  Botationsphase  vermöge  des  Abfidls  eines  federn* 
den  Armes,  der  auf  einer  mit^er  Rotationsachse  verbundenen 
archimedischen  Spirale  gleitet,  regelmässige,  hörbare  Secunden* 
schlage  ertheilen,  durch  denselben  Arm  aber  genau  im  Augen- 
blick des  Abfalls,  den  man  als  Secundenschlag  hört,  eine  Hem- 
mung auslösen  und  dadurch  einen  präcisen  Eingriff  von  andem 
Rädern  bewirken,  welche,  vorher  in  Ruhelage,  nun  imMomente 
des  Secundenschlages  eine  Bewegung  beginnen  undidann  nach 
Zurücklegung  eines  in  der  Ruhelage  leicht  abamraessenden  Bota- 
tions-Winkels  einen  langsam  bewegt  erscheinende!^  künstlichen 
Stern  genau  untet  den  Faden  einer  festen  Yisirlinie  bringen. 

Während  der  künstliche  Stern  (eine  seitlich  beleuchtete 
Stahlperle ,  die  auf  dem  Umfange  eines  der  Räder  angebracht 
ist),  langsam  an  dem  Faden  vorübergeht,  schätzt  der  Beobach- 
ter den  Moment  zwischen  den  Secundenschlägen,  welchen  die 
Epoche  des  Zusammenfallens  von  Stern  und  Faden  einzuneh- 
men scheint.  Dieser  durch  persönliche  Zeitbeobachtong  be- 
stimmte Moment,  verglichen  mit  dem  in  der  Ruhelage  der 
Räder  abgemessenen  wahren  Abstände  des  Durchgangsmo- 
mentes von  dem  vorangehenden  auslösenden  Secundenschlage 
dient  dann  zur  Bestimmung  des  jedesmal  begangenen  penon- 
liehen  Fehlers, 

Die  Resultate  dieses  Verfahrens,  bei  dem  Alles  auf  die 
gleichmässige  Rotation  und  die  technische  Prädsion  der  Aus- 
führimg  der  Eingriffe  ankommt,  sind  in  den  oben  unter  Nr.  4 
genannten  Abhandlungen  mitgetheilt.  Man  findet  dort  zugleich 
eine  Anzahl  von  feinen  Bemerkungen  über  die  bei  diesenMes- 
sungen  zum  Bewusstsein  gekommenen  Fehler-Gewohnheiten 
des  Beobachters. 

Eine  zweite  bedeutend  umfassendere  Untersuchung  über 
die  Grösse  und  die  innere  Natur  der  persönlichen  Fehler  bei 
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der  Auge-  und  Ohr-Methode  ist  in  der  unter  Nr.  2  oben  citir- 
ten  Abhandlung  von  Wolf  enthalten.  Jeder  mit  Zeit-  und 
Durchgangsbeobachtungen  Beschäftigte  wird  dort  durch  eine 
Reihe  der  merkwürdigsten  Experimente  über  die  dabei  auf- 
tretenden physiologischen  Bedingungen  wichtige  Belehrung 
finden,  wenngleich  man  vielleicht  nicht  in  allen  Puncten  den 
Schlüssen  und  Urtheilen  des  höchst  scharfsinnig  experimenti- 
renden  Verfassers  beitreten  kann. 

Das  Wesen  des  benutzten  Apparates  lässt  sich  etwa  folgen- 
dermaassen  in  möglichster  Kürze  darstellen : 

Durch  eine  feine  Oeffiiung  in  einer  vor  einer  Lichtquelle 
angebrachten  Blendung  wird  ein  künstlicher  Stern  hervorge- 
bracht,  dessen  Bild  durch  ein  geeignetes  Linsensystem  mög- 
lichst vollkommen  in  der  Ebene  des  Fädennetzes  eines  fest 
aufgestellten  Femrohrs  entworfen  wird. 

Der  Theil  des  Apparates ,  welcher  den  künstlichen  Stern 
hervorbringt,  kann  mittels  einer  Art  von  Uhrwerk  eine  sehr 
langsame  Bewegung  erhalten  durch  Rotation  um  eine  verticale 
Achse,  die  zwischen  ihm  imd  dem  Objectiv  des  Femrohrs  ein- 
gelassen ist  und  die  den  Stern  an  einem  Arm  von  ungefähr 
0.95  Meter  Länge  trägt. 

Diese  lineare  Bewegung  des  künstlichen  Sternes  wird  im 
Femrohr  beträchtlich  dadurch  verlangsamt,  dass  im  Centrum 
der  Rotation  eine  Linse  von  sehr  kurzer  Brennweite  angebracht 
ist,  und  dass  der  von  dieser  Linse  sehr  nahe  dem  Centrum  ent- 
worfene und  daher  viel  schwächer  bewegte  Lichtpunct  erst  das 
durch  die  Fäden  des  Femrohrs  wandelnde  Bild  erzeugt,  dessen 
lineare  Bewegung  ausserdem  noch  durch  das  Verhältniss  der 
Bildweite  des  Femrohrs  zu  dem  Abstände  des  Zwischenbildes 
von  dem  Objectivsystem  des  Femrohrs  geschwächt  wird. 

Auf  diese  Weise  wird  eine  sehr  langsame  und  gleichför- 
mige Bewegung  des  künstlichen  Sternes  durch  das  Fadennetz 
hervorgebracht,  während  welcher  der  Beobachter  die  Durch- 
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gangsepochen  des  Sternes  durch  die  einzelnen  Fäden  zwischen 
gehörten  Secundenschlägen  abmisst. 

Es  kommt  nun  darauf  an^  die  so  nach  der  Auge-  und  Ohr- 
Methode  beobachteten  Durchgangszeiten  mit  den  wahren 
Durchgangszeiten  bezogen  auf  dieselben  absoluten  Momente 
der  Secundenschläge  zu  vergleichen. 

Zur  Festlegung  der  absoluten  Momente  y  in  welchen  der 
bewegte  Stern  mit  den  einzelnen  Fäden  in  Coincidenz  ist, 
schleift  der  Apparat ,  der  den  Stern  trägt ,  mit  einem  metalli- 
schen Contact ,  der  in  eine  Kugel  von  sehr  kleinem  Durch- 
messer endigt,  auf  einer  Holzplatte  hin,  in  welche  in  gewissen 
Abständen  so  viel  feine  Kupferstreifen  von  1  Millimeter 
Breite  eingelassen  sind^  als  das  Femrohr  Fäden  hat.  Das 
Ganze  wird  nun  durch  Mikrometerschrauben  in  den  Ruhelagen 
so  adjustirt,  dass  in  der  Stellung  und  in  dem  Augenblick,  wo 
die  Berührung  des  schleifenden  Contactes  mit  einer  der  Kupfer- 
lamellen  einen  elektrischen  Stromlauf  schliesst  oder  die  Auf- 
hebung der  Berührung  bei  der  entgegengesetzten  Bewegung»* 
richtung  des  Sternes  den  Strom  unterbricht ,  sich  das  Bild  des 
mit  dem  Contact  möglichst  unveränderlich  verbundenen  Ster- 
nes in  Coincidenz  mit  dem  entsprechenden  Faden  des  Fem- 
rohrs erhält. 

Also  in  der  jStellung  des  Sternes,  in  welcher  sein  Bild  sich 
genau  von  einem  Faden  halbirt  zeigt ,  giebt  der  Apparat  selbst 
durch  Schliessung  oderOeffiiung  eines  Stromes  ^ein  elektrisches 
Signal,  welches  man  auf  einem  gleichförmig  abrollenden 
Papierstreifen  durch  den  Anker  eines  Elektromagneten  ver- 
zeichnen lässt. 

Auf  demselben  Fapierstreifen  kann  man  durch  die 
Schliessungen  eines  zweiten  elektrischen  Stromes,  welche  man 
durch  diejenigen  metallischen  Berührungen,  die  die  hörba- 
ren Secundenschläge  erzeugen,  bewirken  lässt,  mit- 
tels des  Ankers  eines  zweiten  Elektromagneten  die  Epochen 
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der  Secundenschläge  verzeichnen  und  auf  diese  Weise  auf 
dem  Papiere  die  Lage  der  Epochen  der  Stemdurchgänge  zu 
den  Secundenschlägen  frei  von  den  persönlichen  Fehlem  der 
Zeitschätzung  bestimmen. 

Da  die  Bewegungen  der  Anker  der  Elektromagnete,  welche 
die  Verzeichnung  der  beiden  Signalreihen  bewirken ,  niemals 
genau  in  den  Augenblicken  erfolgen  ^  in  welchen  Stromschluss 
oder  Stromunterbrechung  stattfindet,  so  sind,  um  die  objec- 
tive  Zeitbestinmiung  der  Durchgangsmomente  innerhalb  der 
hörbaren  Secundenschläge  zu  sichern,  noch  gewisse  Unter- 
iQchongen  über  die  gleiche  Trägheit  der  beiden  Yerzeichnungs* 
apparate  nöthig. 

•  Diese  Untersuchungen  sind  von  Wolf  (pag.  9—16)  in 
recht  sinnreicher  und  einfacher,  dabei  hinreichend  genauer 
Weise  durchgeführt  worden,  und  haben  nach  den  nöthigen 
Justinmgen  die  Ueberzeugung  ergeben,  dass  zwischen  den 
Momenten  der  hörbaren  Secundenschläge  und  den  Momenten 
ihrer  Verzeichnung  ^uf  dem  Papierstreifen  genau  derselbe 
Zeitverlust  stattfimd,  wie  zwischen  den  Momenten  der  Strom- 
schliessungen oder  Unterbrechungen  durch  den  mit  dem  Sterne 
bewegten  Contact  (d.  h.  der  absoluten  Durchgangsepochen) 
und  ihrer  Yerzeichnimg  auf  dem  Papierstreifen. 

Die  auf  dem  Streifen  abgelesenen  objectiven  Durchgangs- 
momente verglichen  mit  den  nach  dem  Gehör  im  Femrohre 
beobachteten  gaben  also  gesicherte  Werthe  der  bei  der  letz- 
teren Methode  jedesmal  begangenen  persönlichen  Fehler. 

Wolf  liess ,  um  einen  Theil  der  kleinen  Berichtigungs- 
febler  und  Verzögerungen  in  der  Identität  der  Contactstel- 
hmgen  und  der  Fadendurchgänge  noch  zu  eliminiren,  bei 
jeder  vollständigen  Messung  den  Stern  sich  hin  und  zurück 
bewegen  und  kehrte  die  Rückbewegung  durch  ein  Ocular- 
piisma  um ,  so  dass  dann  in  dem  Auge  des  Beobachters  die 
Hin-  und  Rückbewegung  des  Sternes  stets  in  demselben  bei 
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astronomischen  Beobachtungen  stattfindenden  Sinne  vor  sich 
zu  gehen  schien. 

Auf  diese  Weise  ist  nun  eine  Reihe  von  Untersuchungen 
über  das  Wesen  der  persönlichen  Fehler  gelungen,  von  denen 
wir  die  wichtigsten  Resultate  hier  mittheilen  wollen. 

Wolf's  persönlicher  Fehler  zeigte  sich^  in  bem^kens- 
werther  Constanz ,  mehrere  Monate  lang  als  eine  Verfruhung 
der  Auffassimg  der  Durchgangszeit  von  0*.  10  (pag.  22). 

Bei  der  der  gewöhnlichen  Bewegungsrichtung  der  Sterne 
im  Femrohre  entgegengesetzten  Richtung  zeigte  sich  die  Ver- 
fruhung der  Auffassung  gut  verbüi^  um  0^04  grösser,  als  in 
der  gewöhnlichen  Richtung.  Bei  der  grossen  Constanz  dieses 
Unterschiedes  unterblieb  später  die  Umkehrung  der  Bewegung 
des  zurückkehrenden  Sternes  durch  ein  Ocularprisma ,  und  es 
wurde  stets  ein  IVIittel  aus  den  Resultaten  der  beiden  Bewe- 
gungsrichtungen genommen,  so  dass  als  der  Normalwerth 
der  persönlichen  Gleichung  von  Wolf  0'.12  adoptirt  ist. 

Die  Vermehrung  der  Geschwindigkeit  in  der  Bew^ung 
des  Sternes  zeigte  ein  ziemlich  verbürgtes  Wachsthum  in  der 
persönlichen  Verspätung  der  Auffassung :  doch  betrug  dieselbe 
bei  der  auf  das  Dreifache  vermehrten  Geschwindigkeit  nur 
0".  05  mehr  als  der  gewöhnliche  Werth. 

Die  Lage  des  Kopfes  hatte  bei  Wolf  keinen  merklichen 
Einfluss  auf  den  Werth  des  persönlichen  Fehlers^  und  die 
Unterschiede  der  Bewegungsrichtimgen  bis  zu  90®,  die  man 
durch  das  Ocularprisma  erhielt,  zeigten  ebensowenig  einen 
merklichen  Einfluss ,  obgleich,  wie  oben  mitgetheilt,  Verän- 
derungen der  Richtung  um  180®  messbare  Veränderungen  des 
persönlichen  Fehlers  hervorbrachten. 

Dieses  Resultat,  wonach  für  Variationen  der  Richtung  bis 
zu  90®  keine  bemerkenswerthen  Veränderungen  des  person- 
lichen Fehlers  erfolgten ,  ist  wohl  nur  von  individueller  Gül- 
tigkeit und  spricht  vielleicht  für  die  ungemeine  Schärfe,  die 
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Herr  Wolf  durch  Uebungen  an  seinem  Apparate  und  durch  die 
strenge  Analyse  der  Fehlerursachen  erlangt  hat.  Dem  Refe- 
renten liegen  noch  nicht  publicirte  Beobachtungsreihen  an 
gebrochenen  Instrumenten  vor^  bei  denen  sich  ein  beträcht-» 
lieber  Einfluss  einer  Verschiedenheit  der  Richtungen  -der  Be- 
wegung auf  die  persönlichen  Fehler  zeigt. 

Zu  den  wichtigsten  Resultaten  des  Herrn  Wolf,  welche 
insbesondere  auf  die  Natur  des  persönlichen  Fehlers  bei  der 
Auge-  und  Ohr-Methode  mehr  Licht  werfen ,  gehört  endlich 
die  fest  vollkommene  Identität  dieses  Fehlere  mit  dem  unter 
ganz  andern  Umständen  bei  völliger  Beseitigung  der  Gehörs- 
eindrücke und  Ersetzung  derselben  durch  tactmässige  Licht- 
blitze oder  elektrische  Schläge  b^angenen  persönlichen 
Fehler.  — 

Xlm  das  bei  dieser  Untersuchung  angewandte  Verfahren 
zu  erläutern,  müssen  wir  noch  die  Beschreibung  einer  zweiten 
Art  der  Registrirung  der  objectiven  Momente,  in  denen  der 
Stern  die  Fäden  passirte,  nachholen  (Wolf  pag.  18  ff.). 

Bei  diesem  zweiten  Verfahren  schleifte  der  mit  dem  Stem- 
apparat  verbundene  Contact  auf  einer  Kupferplatte  hin,  welche 
mit  einem  in  geeigneter  Lösung  getränkten  Papiere  belegt 
war.  Sobald  nun  der  Lauf  eines  kräftigen  Inductions- 
Stromes,  dessen  Leitung  einerseits  in  demContacte,  andrerseits 
in  der  Kupferplatte  endigte,  durch  die  Ünterbrechungsein- 
richtung  des  Pendels  unterbrochen  wurde,  durchbrach  ein 
Funken  zwischen  Kupferplatte  und  Contact-Ende  das  Papier 
und  erzeugte  einen  schwarzen  Punct  darauf.  Der  mit  dem 
bewegten  Stern  über  das  Papier  wandelnde  Contact  erzeugte 
also  eine  Reihe  von  Puncten,  welche  um  Secundenintervalle 
von  einander  abstanden.  Zwischen  diesen  Secundenpuncten 
waren  durch  ähnliche  Funkenwirkungen  diejenigen  Stellun- 
gen von  Contact  und   Stemapparat  zu  markiren,   in  denen 
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sich  das  Bild  des  Sternes  im  Fernrohr  genau  in  Coincidenz  mit 
einem  Faden  befand.  Dies  geschah  dadurch^  dass  man  in  der 
entsprechenden  Ruhelage  des  Stemapparates,  wo  das  Bild  des 
ruhenden  Sternes  vom  Faden  halbirt  wurde,  einfiich  einen 
Funken  von  der  Kupferplatte  zum  Contact  schlagen  liess.  — 
Der  Ort  des  entsprechenden  Punctes  zwischen  den  benach- 
barten Secundenpuncten  gab  den  objectiven  Moment  des 
Fadendurchganges  an. 

Den  subjectiven  Moment  aber  hatte  man  nach  denselben 
Secundenphänomenen  im  Femrohr  beobachtet ,  und  zAvar  da- 
durch, dass  man  zu  gleicher  Zeit- mit  den  auf  dem  Papiere 
wirkenden  Secundenfunken  an  einer  anderen  Stelle  desselben 
Kreislaufes  imd  unter  der  Wirkung  derselben  Unterbrechungs- 
Vorrichtung  stärkere  Funken  mit  lautem  Schlage  eclatiren  lies« 
imd  nach  diesen  hörbaren  Schlägen  die  Auge-  und  Ohr-lVlethode 
anwandte. 

Bei  diesem  Verfahren  erhielt  Wolf  natürlich  ein  dem 
Resultate  der  zuerst  erörterten  Methode  fast  völlig  entsprechen- 
des, nämlich  die  persönliche  Correction  -|-ö'.  10  (pag.  38). 

Wenn  er  nun  aber  den  lauten  tactmässigen  Funkenschlag, 
der  dem  Gehör  die  Secunden  gab,  unterdrückte  und  zugleich 
alle  Seeundengeräusche  der  Uhr  möglichst  entfernte  oder 
dämpfte  und  nun  den  Secundenschlag  durch  das  entsprechende 
Aufblitzen  der  lautlosen  Lichterscheinung  einer  GsiSLER'schen 
Röhre  im  Gesichtsfelde  des  Femrohrs  für  das  Auge  erschei- 
nen liess,  so  blieb  dennoch  sein  persönlicher  Fehler  fast  genau 
derselbe,  wie  unter  Auffassung  der  Secunde  durch  das  Gehör, 
nämlich -t-OMl. 

Ja  ganz  dasselbe  Resultat  +  0^- 1 1  erhielt  er,  wenn  er  sich 
von  der  Uhr  die  Secundenepochen  durch  elektrische  Schläge  in 
die  Finger  geben  liess. 

Diese  Resultate  würden  gegenüber  der  bisher  angenom- 
menen Erklärung  der  persönlichen  Fehler  bei  der  Auge-  und 
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Ohr-Methode  so  epochemachend  sein ,  dass  man  nur  auf  das 
Lebhafteste  bedauern  kann ,  von  Herrn  Wolf  an  dieser  Stelle 
(pag.  38  u.  39)  nur  sehr  abgekürzteZahlenangaben  zu  erhalten. 

Unserem  Eindrucke  nach  empfangen  jene  Zahlenangaben 
allerdings  durch  die  darauf  folgenden  höchst  eleganten  Unter- 
suchungen eine  sehr  plausible  Deutung ,  welche  nur  wenig 
für  ihre  Beweiskraft  zu  wünschen  übrig  lässt. 

Nachdem  nämlich  Wolf  durch  die  nahe  Uebereinstim- 
mung  seiner  persönlichen  Gleichung  bei  der  Auge-  und  Ohr- 
Methode  mit  den  von  der  Gehörsauffiissung  ganz  unabhängig 
gemachten  analogen  Fehlererscheintmgen  innerhalb  des  G  e- 
sichtssinnes  allein  oder  bei  der  Verbindung  des  Gesichts- 
sinnes mit  dem  Gefiihlssinne  bewiesen^  dass  eine  messbar  unter- 
schiedene Reihenfolge  der  Eindrücke  verschiedener  Sin- 
nessphären im  Bewusstsein  nicht  das  Charakteristische  der  per- 
sönlichen Fehler  sein  könne,  stellt  er  auf  dem  bewegten  Miren- 
Apparat,  welcher  den  künstlichen  Stern  trägt,  noch  zwei 
künstliche  Sterne  her,  welche  er  nur  intermittirend  erleuchtet 
und  welche  genau  in  einer  geraden  Linie  mit  dem  stetig  erleuch- 
teten Sterne  so  liegen,  dass  ihre  Verbindungslinie  zu  der  Be- 
wegungsrichtung senkrecht  steht  und  durch  den  stetig  erleuch- 
teten Stern  etwa  halbirt  wird. 

Wenn  der  Beobachter  dann  während  der  gemeinsamen 
Bewegung  der  Sterne  die  beiden  äusseren  nur  bei  jedem  Secun- 
denschlage  für  einen  Augenblick  erleuchten  liess ,  zeigte  sich 
sogleich  das  höchst  merkwürdige  Phänomen,  dass  er  in  diesen 
Momenten  statt  den  stetig  erleuchteten  Stern  in  der  Mitte  zwi- 
schen den  beiden  andern  zu  sehen,  denselben  in  dej  Bewe- 
gungsrichtung um  eine  deutlich  angebbare  Strecke  voraus- 
geeilt zu  sehen  glaubte.  Doch  zog  sich  bei  einer  tactmässig 
intermittirenden  Eileuchtung  der  beiden  einschliessenden 
Sterne  von  diesem  vermeintlich  vorausgehenden  mittleren 
Sterne  eine  kleine  Lichtlinie  nach  der  Mitte  der  beiden  andern 


Digitized  by 


Google 


250 

hin,  und  die  Täuschung  der  Vorauseilung  war  nur  dann  voll- 
kommen,  wenn  die  beiden  äusseren  Sterne  nicht  nur  plotzlick» 
sondern  in  unregelmässigen  Impulsen  erleuchtet  wurden. 

Die  Erklärung  dieser  Erscheinung  sucht  Wolf  wohl  rich- 
tig darin,  dass  bei  unregelmässigem  plötzlichen  Erscheinen  der 
begleitenden  Sterne  der  plötzliche  Lichteindruck  in  den  Vor- 
dergrund der  Wahrnehmung  tritt  und  dass  er  während  eines 
messbaren  Zeitraumes  so  vorwaltet  (» l'oeil  cesse  de  voir  Fetoile «) 
dass  erst  gegen  den  Ablauf  dieses  Eindruckes  hin  der  stetig 
erleuchtete  Stern  wieder  wahrgenommen  wird,  der  nun  bereits 
merklich  weiter  gerückt  ist. 

Das  Bewusstsein  adoptirte  in  diesem  Falle,  da  die  vor 
dem  plötzlichen  Phänomene  erfolgte  Ortswahmehmung  des 
stetig  erleuchteten  Sternes  verblasst  ist ,  den  folgenden  Ein- 
druck als  den  mit  der  plötzlichen  Lichterscheinung  gleich- 
zeitigen. 

Treten  die  Lichtblitze  der  beiden  einschliessenden  Sterne 
dagegen  tactmässig  ein,  so  verschwindet  das  entscheidende 
Vorwalten  des  plötzlichen  Eindruckes ,  weil  das  Bewusstsein 
durch  den  Bhythmus ,  der  eine  Art  von  Continuität  erzeugt, 
bereits  vorbereitet  ist.  Die  Wahrnehmung  der  Ortsverände- 
rung de^  stetig  leuchtenden  Sternes  wird  deshalb  während  der 
Dauer  des  plötzlichen  Eindruckes  nicht  gänzlich  unterbrochen. 
Man  sieht  also  während  der  Dauer  des  plötzlichen  Eindruckes 
alle  die  Oerter,  die  der  stetig  leuchtende  Stern  successiTe 
einnimmt,  aber  man  sieht  sie  alle  nur  wie  angedeutet,  imd  es 
hängt  nun  ganz  von  persönlichen  Neigungen  oder  Gewohn- 
heiten ab,  welchen  Ort  aus  dieser  Reihe  von  Puncten ,  die  in 
dem  WoLF'schen  Experiment  eine  Lichtlinie  zu  bilden  schie^ 
nen,  man  jedes  Mal  als  den  mit  den  tactmässigen  plötzlidien 
Erscheinungen  gleichzeitigen  adoptirt.       < 

Bei  Wolf  war  dies,  nach  derBichtung  seines  persönlichen 
Fehlers  zu  schliessen,  derjenige  Ort,  welcher  erst  am  Ende  des 
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Ablaufes  der  plötzlichen  Wahrnehmung  scharf  aufgefasst 
wurde  ^  bei  andern  wird  es  vielleicht  die  Mitte  der  kleinen 
Lichtlinie  sein  ^  deren  Länge  der  Dauer  des  plötzlichen  Ein* 
druckes  der  Zeitphänomene  entspricht ,  ja  es  wird,  wie  wir 
meinen,  yorkommen  können,  dass  jemand  sich  gewöhnt,  einen 
den  letzteren  Eindrücken  kurz  vorangehenden  Ort  des  Sternes 
als  den  ihnen  gleichzeitigen  zu  adoptiren. 

Wird  endlich  die  stetige  Erleuchtung  des  beobachteten 
Sternes  selbst  au%ehoben  und  lässt  man  denselben  nur  durch 
dieselben  Lichtblitze,  welche  bei  einem  der  früheren  Experi- 
mente dem  Auge  die  Secunde  angaben,  am  Anfang  jeder 
Secunde  für  einen  objectiv  verschwindend  kleinen  Zeitmoment 
erleuchten,  dann  verschwindet  die  Möglichkeit,  eine  Reihe  von 
Oertem  des  bewegten  Sternes  während  der  Dauer  des  subjec- 
tiven  Eindruckes  des  Zeitphänomens  wahrzunehmen  und  mit 
diesem  Spielraum  verachwindet  der  persönliche  Fehler  voUstän* 
dig.    (Siehe  Wolf  pag.  43.) 

Das  wesentlichste  Element  der  obigen  fast  greifbar  erschei- 
nenden Erklärung  von  Wolf  ist  also  die  innerhalb  des  Be- 
wusetseins  messbare  Dauer  von  Sinneseindrücken,  deren  wirk- 
liche Dauer  selbst  verschwindend  klein  ist,  und  die  Identität 
seines  eigenen  persönlichen  Fehlers  bei  Gehörs-,  Gesichts-  und 
Gefühls- Wahrnehmungen  dieser  Art  würde  für  die  Identität 
jener  Dauer  in  den  verschiedenen  Sinnesgebieten  sprechen. 

Die  letztere  Schlussfolgerung  wird  jedoch  von  Wolf  nicht 
acceptirt,  indessen  besitzen  seine  nun  folgenden  Erörterungen 
bei  weitem  nicht  die  zwingende  Kraft ,  die  uns  fast  in  Allem 
vorangehenden  überrascht  und  gewinnt. 

Ausgehend  von  der  durch  directe  Untersuchungen  gefun- 
denen Verschiedenheit  der  subjectiven  Dauer  von  Gehörs-  und 
Geeichtseindrttcken  —  nach  Hblmholtz  liege  die  Dauer  der 
Gehörseindrücke  unter  O'.Ol,  nach  den  Zusammenstellungen 
von  Emsmakn  und  nach  Wolf's  eigenen  Experimenten  dage- 
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gen  die  Dauer  der  Gesichtseindrücke  zwischen  0*.05  und  0M6 
—  kann  er  die  oben  angenommene  Erklärung ,  welche  sich 
auf  gesehene  Secundensignale  gründet^  nicht  eigentlich  für  die 
Auge-  und  Ohr-Methode  gelten  lassen. 

Die  von  Wolf  angegebenen  Modificationen  der  obigen 
Erklärung  des  persönlichen  Fehlers  für  den  Fall  der  AufBassimg 
der  Secunden  durch  das  Gehör  bestehen  darin ,  dass  hier  dem 
Zeitphänomen  eine  selbst  subjectiv  verschwindende  Dauer 
(unter  0^  Ol)  innewohnt,  dass  aber  in  diesem  absoluten  Moment 
in  Folge  der  merklichen  subjectiven  Dauer  aller  Lichteindrücke 
eine  ganze  Reihe  vonOertern  des  Sternes  zugleich  imBewusst- 
sein  vorhanden  sind ,  dass  man  also  zunächst  die  Wahl  zwi- 
schen allen  vorangehenden  Oertem  des  Sternes  hat,  deren  sab- 
jective  Eindrücke  noch  nicht  ganz  verklungen  sind. 

Wolf  nimmt  nun  femer  an  —  wenn  wir  ihn  recht  ver- 
stehen — ,  um  die  persönlichen  Fehler  zu  erklären,  die,  wie 
sein  eigener,  dem  wirklichen  Ort  des  Sternes  nicht  nachblei- 
ben, sondern  vorgreifen,  —  dass  der  merklich  andauernde 
Lichteindruck  des  Stemortes,  der  im  Augenblick  des  Gehör- 
phänomens wirklich  stattfindet,  auch  dem  Bewusstsein  gestatte, 
die  während  dieser  Dauer  stattfindenden  folgenden  Stemörter 
noch  auf  das  Gehörpliänomen,  dessen  Dauer  selbst  unmerklich 
ist,  zu  beziehen. 

Diese  Modificationen  der  früheren  Erklärung,  besonders 
die  letzteren  Annahmen  erscheinen  uns  unbefriedigend  imd 
künstlich;  auch  würde  es  schwer  begreiflich,  wie  in  dem 
Falle  ihrer  Realität  die  Identität  der  persönlichen  Fehler  bei 
gehörten  imd  gesehenen  Secunden  anders  als  zufallig  eintreten 
könnte. 

Die  Erklärung  der  persönlichen  Gleichung  bei  der  Auge- 
und  Ohr-Methode  ist  also  durch  die  schöne  und  geistvolle  Axbdt 
von  Wolf  noch  nicht  als  völlig  erschöpft  zu  betrachten ,  ganz 
abgesehen  von  denjenigen  grobem  physischen  Elementen  in 
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den  persönlichen  Fehlem ,  welche  Werthe  bis  zu  nahe  einer 
Secunde  hervorbringen  können  und  welche  Wolf  mit  vol- 
lem Rechte  aus  der  physiologischen  Untersuchung  ausgeschie- 
den hat. 

Dennoch  können  die  Untersuchungen  von  Wolf  sieber* 
lieh  als  ein  bedeutender  Fortschritt  in  der  Kritik  und  in  der 
Vervollkommnung  der  Zeitmessungsoperationen  betrachtet 
werden;  sie  sind  in  der  That  geeignet ^  der  Auge-  und  Ohr- 
Methode,  die  so  grosse  ökonomische  Vorzüge  hat ,  wieder  ein 
festeres  Fundament  zu  geben. 

Was  zweitens  die  graphische  oder  Registrir-Methode  be- 
trifft^ so  werfen  die  Untersuchungen  von  Wolf  auf  die  Vor- 
gange persönlicher  ÄuiFassung  auch  bei  dieser  einiges  Licht. 
Da  es  bei  dieser  Methode  darauf  ankommt^  dass  im  Augenblick 
der  Wahrnehmung  einer  Coincidenz  von  Sübm  und  Faden  eine 
Muskelbewegung  inducirt  wird ,  so  folgt  aus  dem  von  Wolf 
nachgewiesenen  Factum  der  messbaren  Dauer  solcher  optischen 
Wahrnehmungen  innerhalb  des  Bewusstseins ,  derzufolge  der 
sogenannte  Augenblick  einer  subjectiveu  Wahrnehmung  dieser 
Art  objectiv  eine  kleine  Reihe  von  untheilbaren  Zeitpuncten 
umfasst,  dass  für  den  Beginn  der  Inducirung  der  Muskelbewe- 
gung durch  ein  und  dasselbe  Phänomen  ein  merklicher  Spiel- 
raum vorhanden  ist.  Bei  dem  einen  Beobachter  kann  die  Aus- 
lösung der  Muskelbewegung  im  Beginn^  bei  dem  andern  am 
Ende  der  maassgebenden  optischen  Reizung  stattfinden  u.  s.  f. 

Ausserdem  aber  kann  die  Schnelligkeit ,  mit  welcher  die 
endliche  Muskelthätigkeit  auf  den  Beginn  der  Auslösung  der- 
selben im  Centralorgane  folgt ,  bei  verschiedenen  Individuen 
verschieden  sein.  Eine  Folge  dieser  Complication  persönlicher 
Verhältnisse  würde  nach  Wolf's  Ansicht  eine  grössere  Ab- 
hängigkeit der  graphischen  Methode  von  persönlichen  Fehlern 
sein. 

Dem  scheinen  nun  aber  die  oben  citirten  Beobachtungs- 
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reihen  in  Green  wich ,  die  Beobachtungsreihen  von  Pape  in 
Altona  und  eine  Anzahl  von  RedOltaten  bei  neueren  Langen- 
bestimmungen  entschieden  zu  widersprechen  (siehe  u.  A.  Heft 
m  dieser  Zeitschrift  über  die  Längenbestimmung  zwischen 
Leipzig  und  Gotha]  ^  da  sie  sämmtlich  in  der  grösseren  Constani 
der  persönlichen  Fehler  der  graphischen  Methode  einen  Vorzug 
vor  der  Auge-  und  Ohr-Methode  zuschreiben. 

Diese  Differenz  erklärt  sich  nach  unserer  Ansicht  haupt» 
sächlich  dadurch  9  dass  meistens  die  von  Wolf  gänzlich  bei 
Seite  gesetzten  gröberen  Elemente  der  persönlichen  Fehler  bei 
der  Auge-  und  Ohr-Methode  (u.  A.  eine  besondere  Gewohn- 
heit, die  Schläge  der  Uhr  aufzufassen  und  ihren  Tact  etwa 
durch  eine  Muskelbewegung  nachzuahmen]  die  überwiegende 
Quelle  der  Schwankungen  sind,  und  dass  diese  bei  der  graphi- 
schen Methode  wegfhllen. 

Die  neueste,  uns  bekannte,  directe  Untersuchimg  absolu- 
ter Werthe  der  bei  der  graphischen  Methode  aufbetenden 
persönlichen  Fehler  (in  dem  unter  Nr.  2  citirten  Werke  ron 
Hirsch  und  Plaktai^our  pag.  81 — 106)  weist  übrigens  in 
engeren  Grenzen  auch  bei  der  graphischen  Methode  jene  ver- 
mutheten  Schwankungen  deutlich  nach;  doch  will  uns  be- 
dünken, als  ob  dabei  die  Trennung  des  mittleren  Werthes  des 
persönlichen  Fehlers  von  den  zufälligen  Beobachtungsfehlem, 
die  unter  andern  bei  den  Stembeobachtungen  von  den  Wal- 
lungen der  Bilder  herrühren,  durch  Verstärkung  der  Zahl  ein- 
zelner Beobachtungen  nicht  völlig  erreicht  worden  sei.  Die 
dort  abgeleiteten  Werthe  des  persönlichen  Fehlers  für  verschie- 
dene Beobachtungsabende  (siehe  u.  A.  pag.  103)  enthalten 
noch  wahrscheinliche  Unsicherheiten  von  0'.046,  0^.021  und 
0^008,  so  dass  die  Abweichungen  von  einem  gemeinsamen 
Mittelwerthe,  welche  0".06  nicht  überschreiten,  noch  durch  die 
gewöhnlichen  zufalligen  Fehler  zu  erklären  sind  und  die  An- 
nahme einer  Variation  des  eigentlichen  persönlichen  Fehlers 
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noch  nicht  verlangen.  Von  grösserem  Belange  ist  die  von 
jenen  Beobachtern  hervorgehobene  Thatsache ,  dass  auch  bei 
ihren  Beobachtungen  die  Abweidiungen  unmittelbar  benach* 
iMurter  Besultate  (z.  B.  der  Fädenantritte  eines  und  desselben 
Sternes)  auf  merklich  geringere  zufallige  Fehler  führen ,  als 
die  Verbindung  von  Beobachtungen ,  die  der  Zeit  nach  weiter 
Yon  einander  abstehen. 

Die  grosse  Allgemeinheit  dieses  Er&hrungsresultates  ist 
«ben  ein  Beweis  von  der  Unvollkommenheit  der  Annahmen 
der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  über  die  innere  Structur  der 
flogenannten  zufälligen  Erscheinungen. 

Zwischen  sehr  nahe  aufeinanderfolgenden  Erscheinungen 
dieser  Art  scheinen  oft  feine  Verbindungen  obzuwalten^  die  als 
constante  Fehler  auffareten  und  erst  wieder  bei  der  Summation 
über  grössere  ZeitinteryaUe  als  zufallige  Fehlerelemente  be* 
trachtet  werden  können. 

Objective  Ursachen  dieser  Art  können  z.  B.  auch  in  dem 
kurzen  Vorwiegen  gewisser  thermischer  WaUungsrichtungen 
der  Bilder  der  Sterne  liegen ,  die  auch  die  persönlichen  Fehler 
affidren  können. 

Uebrigens  fanden  auch  Hibsch  imd  Plantamoür  (pag. 
101)^  dass  Resultate^  die  um  ganze  Tage  auseinander  lagen^ 
nicht  stärkere  Divergenzen  zeigten ^  als  solche,  die  nur  um 
Stunden  getrennt  waren. 

Der  Apparat,  mit  welchem  Housgh  und  Plantamour  ab- 
solute Werthe  ihrer  >  persönlichen  Gleichimg  bestimmt  haben, 
(von  Hipp  construirt)  enthält  sehr  feine  und  interessante  Details. 

Er  wird  durch  ein  ressort  vibrant  regulirt,  das  in  der 
Secunde  etwa  1000  Schwingungen  macht  und  durch  eine 
Stimmgabel  controlirt  wird. 

Das  dadurch  regulirte  Räderwerk  kann  zwei  Zeiger  trei* 
ben,  deren  einer  in  einem  Zehntel  der  Secunde,  der  andere  in 
10  Secunden  umläuft.    An  den  in  100  Theile  getheiltenZiflfer- 
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blättern  kann  man  bei  dem  ersten  Vio^o»  l>^  d^n^  zweiten  Vu 
der  Secunde  ablesen. 

Die  Achse  des  ersten  Zeigers,  welche  den  zweiten  mit  in 
Bewegung  setzt ,  kann  durch  Schliessung  und  Unterbrechung 
eines  elektrischen  Stromes  Tor-  und  rückwärts  geschoben 
werden. 

Bei  der  Stromunterbrechung  wird  sie  rückwärts  gezogen 
und  ein  mit  ihr  verbundener  Arm  in  die  2äUme  eines  Kamm- 
rades gedrückt;  welches  von  dem  Uhrwerk  bewegt  in  einem 
Zehntel  der  Secunde  umläuft  und  100  Zahne  trägt,  so  dass  der 
Eingriff  innerhalb  des  Tausendtheils  der  Secunde  erfolgen 
kann. 

Sobald  der  Strom  geöffixet  wird ,  löst  sich  diese  Yerbin* 
düng  der  Zeigerachse  mit  dem  Uhrwerk,  und  der  Zeiger  ist  bei 
ii^end  einem  Tausendtheil  des  Zifferblattes  diirch  ein  zweites 
ähnliches,  aber  festes  Kammrad,  gegen  das  der  Arm  der  Achse 
dann  gedrückt  wird,  arretirt. 

Es  kommt  also  nur  noch  darauf  an,  die  langsame  Bewe- 
gung eines  künstlichen  Sternes  einzurichten  und  eine  elek- 
trische Leitung  so  herzustellen,  dass  sie  genau  in  dem  Zätr 
punct,  wo  der  Stern  unter  dem  Faden  eines  Femrohrs  gesehen 
wird ,  unterbrochen  wird ,  was  sich  sehr  genau  durch  Einstel- 
lungen in  der  Ruhelage  des  Apparates  erreichen  lässt. 

Dann  wird  durch  diese  Unterbrechung  während  der  Bewe- 
gung des  Sternes  im  Augenblick  seines  Fadendurchganges  das 
Zeigerwerk  in  Bewegung  gesetzt,  und  wenn  darauf  der 
Beobachter  in  dem  Augenblick,  wo  er  den  Stern  unter  dem 
Faden  zu  sehen  meint,  durch  einen  Druck  des  Fingers  dieselbe 
Leitung  wieder  schlies^t,  arretirt  er  zugleich  das  ZeigerwerL 

Die  ganze  an  den  Zifferblättern  abgelesene  Bewegung^er 
Zisiger  von  der  Ruhelage  an  gibt  dann  die  Verspätung  des 
beobachteten  Durchganges  des  Sternes  über  den  Faden  gegen 
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den  wahren  Durchgangsmoment^  d.  h.  den  persönlichen  Fehler 
des  Beobachters  an. 

Näheres  über  die  sorgfaltige  Regulirung  des  ganzen  Appa- 
rates findet  man  noch  in  den  Bulletins  de  la  soci^ti  des  sciences 
naturelles  de  Neuchitel,  tome  VI. 

Dieser  Apparat  gibt  allerdings  nur  die  Verspätungen  des 
Beobachters  gegen  den  wahren  Durchgang,  der  ja  die  Zeiger 
erst  in  Bewegung  setzt;  indessen  ist  bei  der  graphischen  Me- 
thode von  vornherein  die  persönliche  Verspätung  derBeobach- 
tting  viel  wahrscheinlicher,  da  alle  systematischen  Ablenkungen 
iimerhalb  des  Organismus  vorwiegend  hier  in  Verzögerungen 
bestehen  werden.  Dies  zeigen  auch  die  Zahlen  der  Beobachter, 
und  für  die  wenigen  zufalligen  Abweichungen  nach  der  nega- 
tiven Seite  hin,  die  von  dem  Apparate  absorbirt  wurden ,  hat 
man  bei  der  Berechnung  ziemlich  plausible  Ergänzungen 
gemacht,  um  die  Mittelwerthe  nicht  durch  ihre  Unterdrückung 
afficiren  zu  lassen. 

Auf  diese  Weise  fand  mmi  die  absoluten  persönlichen 
Correctionen 

l862Nov.4.furPl.— 0^088±0^008,furH.— 0M60±0«.0ü8 
1862N0V.  5.  „    „  —0  .054  ±0.005,  „  „  —0.184  ±0.006 

oder  die  relative  persönliche  Gleichung  im  Mittel   (nach  pag. 

101): 

PI.  —  H.  +  0M14 

während  die  astronomischen  Beobachtungen  früher  im  Mittel 
ungefähr  +0^.14  gegeben  hatten,  eineUebereinstimmung,  die 
wohl  in  Anbetracht  der  zufalligen  Unsicherheiten  besonders 
der  letzteren  Bestimmung  als  sehr  genügend  erscheinen  kann. 
Gegenüber  allen  tlesultaten  und  V ortheilen ,  die  durch 
die  von  uns  besprochenen  Untersuchungsreihen  und  Apparate 
bei  derAnwendung  der  beiden  persönlichen  Zeitbeobachtungs^ 
methoden  erreicht  worden  sind,  bleiben  doch  immer  sehr  merk- 
liche Unsicherheiten   dabei  zu  befürchten,   welche  von   der 
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unberechenbaren  Natur  vieler  rein  persönlichen  Verhältnisse 
herrühren. 

Es  wäre  desshalb  wichtig ,  wenn  wenigstens  für  die  fein- 
sten astronomischen  Zeitbeobachtimgen  (natürlich  mit  eben* 
massiger  Yeryollkommnung  der  zeitmessenden  Instrumente 
selbst)  statt  des  menschlichen  Organismus  automatische  Ap- 
parate von  ein&cherer  und  durchsichtigerer  Structur  eingeführt 
würden,  vermöge  deren  z.  B.  der  Stern  selb||t  in  dem  Augen- 
blicke ,  wo  er  eine  bestimmte  Fadenlinie  passirte  ^  ein  plöts- 
liches  Signal  veranlasste^  das^twa  auf  elektrischem  W^e  sich 
unmittelbar  zwischen  den  regelmässigen  Zeitsignalen  abbildete, 
welche  ein  Pendel  auf  dieselbe  Weise  bei  jeder  Schwi]^;ung 
verzeichnete. 

Bei  der  geringen  Summe  von  Kraft,  welche  die  in  dem 
Bilde  eines  Sternes  vereinigten  Lichtschwingungen  darstellen, 
würde  es  allerdings  schwer  sein ,  durch  das  Erscheinen  des 
Sternes  selbst  an  einer  bestimmten  Stelle  des  Gesichtsfeldes 
andere  als  moleculare  (photochemische)  Bewegungen  direct 
hervorzubringen,  lieber  photographische  Methoden  s.  Fate, 
Comptes  rendus  1858.  1860. 

Wenn  man  dagegen  einen  besonderen  Mikrometerapparat 
im  Femrohr  durch  ein  Uhrwerk  von  sehr  gleichförmigem 
Gange  genau  ebenso  bewegen  lässt,  wie  das  Bild  eines  Sternes 
durch  dieFocalebene  wandelt,  so  kann  man,  da  in  diesem  Falle 
der  Stern  gegen  die  mikbewegten  Fäden  unbewegt  erscheint, 
durch  eine  feine  Schraube  einen  bestimmten  Faden  dieses 
bewegten  Systems  in  völliger  Buhe  und  Sicherheit  so  auf  den 
Stern  einstellen  ,  dass  dieser  Faden  stets  genau  dieselbe  Stelle 
im  Rohr  einnimmt,  wie  der  vorübergehende  Stern,  und  könnte 
dann  durch  einen  metallischen  Contact,  den  der  Schlitten  des 
mitbewegten  Fadensystems  in  einer  bestimmten  Phase  der 
Bewegung  bewirkt,  genau  dieselbe  Signalwirkung  hervor- 
bringen, als  ob  der  Stern  selbst  signalisirte. 
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Ueber  Einrichtungen  solcher  Art  findet  man  Andeutungen 
in  den  Monthly  Notices  der  R.  Astr.  SSoc.  Band  XXIV.  pag. 
159  und  i§0 ,  feruer  ^ne  Notiz  über  die  Priorität  der  betref- 
fenden Conception  im  XXV.  Bande  pag.  157  derselben  Zeit- 
schrift. 

Letztere  Nutiz  betrifit  die  Rechte  des  Verfessers  der  in 
unserer  Ueberschrift  citirten  Schrift:  »Das  Passage-Micro- 
meter«  etc.  In  dieser  Schrift  hat  C.  Braun  in  Pressburg  das 
oben  skizzirte  Verfahren  in  einer  recht  sinnreichen  Weise  ent- 
wickelt. Braun  lässt  die  Bewegung  des  Fadenschiittons  durch 
ein  Kegelpendel  reguliren ,  an  welchem  die  Hervorbringung 
der  verschiedenen  Geschwindigkeiten  ^  welche  verschiedenen 
Abständen  der  Sterne  vom  Pol  entsprechen,  sehr  leicht  erreicht 
wird.  Das  zeitmessende  Secundenpendel  hemmt  femer ,  wenn 
der  mitbewegte  Faden  genau  auf  den  relativ  ruhenden  Stern 
eingestellt  ist,  in  einer  bestimmten  Phase  einer  bekannten 
Schwingung  die  Bewegung  des  Schlittens  und  der  Abstand 
des  so  arretirten  Fadens  von  dem  festen  Mittelfaden  des  Fem- 
rohrs wird  dann  noch  mit  der  Mikrometerschraube  in  Ruhe 
au.sgemessen. 

Wir  beschUessen  den  Ueberblick  über  die  neueren  experi- 
mentellen Untersuchungen  und  Verbesserungsvorschläge  auf 
diesem  wichtigen  und  delicaten  Gebiete  mit  dem  Ausdrucke 
der  Ansicht,  dass  neben  dem  verdienstvollen  Streben  nach  Ver- 
feinerung der  Mittel ,  welches  natürlich  die  Genauigkeit  nicht 
immer  gleichförmig  zu  fordern  vermag,  die  ausdauernde, 
rüstige  Arbeit  mit  massig  feinen,  aber  gleichförmig  und  ver- 
ständig gehandhabten  Mitteln  stets  ihren  Plat^  behaupten  wird. 

F. 


Vierteljahrbschr.  d.  ABtronom.  Getiellttchaft.  IV.  19 
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Angelegenheiten  der  Gesellschaft. 

Seit  dem  Ersclieinen  des  yorangehenden  Heftes  dieser 
Zeitschrift  hat  sich  zur  Mitgliedschaft  gemeldet  und  ist  nach 
§  7  und  §  9  der  Statuten  durch  den  Vorstand  vorläufig  auf- 
genommen worden: 

Herr  Max  Nobtheb  in  Heidelberg. 

Durch  den  Tod  hat  die  Gesellschaft  am  19.  Sept.  1866  ihr 
Mitglied  Dr.  Marian  Koller  in  Wien  verloren. 


Im  Herbst  1867  wird  die  statutenmässige  Versammlung 
der  Gesellschaft  und  zwar  nachßeschluss  der  letzten  Versamm- 
lung in  l^onn  stattfinden.  Die  Mitglieder  werden  mit  Bezug 
darauf  in  Betreff  der  an  die  Versammlung  zu  richtenden  An- 
träge auf  §  27  und  §  32  der  Statuten  lüngewiesen. 

Von  Publicationen  der  Gesellschaft  erscheint  demnächst 
ein  Begister  aller  Stern  -  Positionen ,  die  iü  den  Astr.  Nachr. 
enthalten  sind,  verfasst  von  Prof.  Schjelleruf  in  Copenhagen* 

Verbesserungen  in  den  bisherigen  Publicationen : 
Vierteljahrsschrift  I.  Heft  4.  p.  246.  14.  Zeile  von  unten  lies  Verfrühung 

statt  Verspätung, 
p.  252.  1.  Zeile  von  unten  lies  psychischen 
statt  physischen. 
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Literarische  Anzeigen, 
i. 

B.  A.  GouLD,  Reduction  of  the  Observations  of  Fixed 

Stars  made  by  Joseph  Lepaute  d'Agelet,  at  Paris,  in  1783—1785, 
with  a  Catalogue  of  the  corresponding  Mean  PlaceB,  referred  to  the 
Equinox  of  1800,0.  From  the  Memoire  of  the  National  Academy  of 
Sciences,  Vol.  1.   Washington,  1866.   gr.  4*.   261  S. 

An  demselben  7%. f.  BiRD'schen  Mauerquadranten  der 
Sternwarte  der  'kcole  militaire  zu  Paris,  an  welchem  Lalandb 
und  HiTRCKttARDT  zwischen  1789  und  1801  die  zahlreichen 
Sternpositionen  bestimmt  haben,  welche  durch  Batlt's  Reduc- 
tion der  Ilistoire  Celeste  und  Fedorenko's  Bearbeitung  der 
Zonen  der  Memoires  de  l'Acad^mie  von  1789  und  1790  in 
übersichtlich  geordneten  und  bequem  zu  benutzenden  Catalo- 
gen  zusammengestellt  sind,  hat  in  noch  früherer  Zeit,  voni77S 
bis  1785,  der  1788  mit  der  unglücklichen  LAPEROuSB'sdien 
Expedition  verschollene  Astronom  d' Agelet  ausgedehnte  Beob- 
achtungsreihen angestellt,  welche  aber,  ungleich  den  spätem, 
lange  Zeit  hindurch  fast  gänzlich  vernachlässigt  worden  und 
erst  jetzt  —  in  der  Hauptsache  —  der  wohlverdienten  systema- 
tischen Reduction  theilhaftig  geworden  sind. 

Die  Beobachtungen  von  d' Agelet  beginnen,  wie  erwähnt, 
mit  der  Aufstellung  des  Quadranten  im  Jahre  1778,  haben  sich 
aber  zunächst  nur  auf  Planeten  und  hellere  Fixsterne  bezogen, 
für  deren  Beobachtungen  bereits  durch  die  Arbeiten  derGreen- 
wicher  Sternwarte  genügend  gesorgt  war.  Für  die  Gegenwart 
dagegen  sind  die  Beobachtungen  kleiner  Sterne  noch  von 
hohem  Werth,  welche  d' Agelet  im  Sept.  1782  begann  und 
bis  zu  seinem  Abgang  zur  LAPEROusE'schen  Expedition  1785 
fortsetzte,  die  jedoch  erst  vom  Febr.  1783  an  —  bis  zu  welcher 
Zeit  dieselben  wahrscheinlich  nur  vereinzelt  gemacht  waren  — 
nach  d'Agelet's  Tode  von  Lalande  in  drei  Theilen  (in  der 
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Histoire  Cäeste  p.  481—566,  1783  Febr.  18  —  Sept.  25,  den 
Memoires  de  TAcad^mie  1789,  1784  März  22  —  Oct.  2,  und 
ebenda».  1790,  1784  Oct.  6  —  1785  April  29)  herausgegeben 
sind.  Diese  Reihen  enthalten  6497  Beobachtungen  yon  2907 
Sternen  zwischen  den  Declinationen  -f-  50®  und  —  36®,  und 
zwar  fast  für  die  Hälfte  dieser  Sterne  die  ältesten  vorhandenen 
Beobachtungen,  die  man  also  als  ein  sehr  werthvoUes  Mate«al 
für  die  Bestimmung  yon  Eigenbewegungen  betrachten  musste, 
wenn  man  erwarten  durfte,  daraus  Positionen  von  ähnlicher 
Genauigkeit  wie  aus  den  LALANDE'schen  Zorren  ableiten  zu 
können.  Diese  Erwägung  veranlasste  Herrn  Gould,  nachdem 
er  sich  von  der  in  der  That  hohen  Qualität  der  Beobachtungen 
überzeugt  hatte,  die  vollständige  Reduction  derselben  zu  unter- 
nehmen, eine  Aufgabe  von  sehr  bedeutendem  Umfang  und 
eigenthümlichen  Schwierigkeiten,  deren  Lösung  in  einer  Weise, 
welche  nichts  zu  wünschen  übrig  lasst,  eine  vielversprechende 
Eröfihung  der  Memoiren  der  neu  gegründeten  Washingtoner 
National  Academy  of  Sciences  vermittelst  des  oben  genannten 
Werkes  bildet. 

Dasselbe  zerfällt  in  zwei  Hauptabtheilungen;  die  Reduc- 
tion der  D'AoELBT'schen  Beobachtungen  und  den  daraus  ab- 
geleiteten Catalog.  Die  LALAj?DE*schen  Publicationen  schei- 
nen eine  unmittelbare  Reproduction  der  n'AcELET'schen 
Brouillons  zu  sein,  welche  letzterer  wahrscheinlich  durch  sei- 
nen plötzlichen  Abgang  von  der  Sternwarte  verhindert  war  zu 
revidiren  und  —  weniger  durch  Aenderungen  als  durch  ge- 
wisse Zusätze  —  in  «ine  zur  Publication  geeignetere  Form  zu 
bringen.  Letzteres  hat  Gould  zunächst  gethan,  und  die  zahl- 
reichen dabei  sofort  hervortretenden  grossem  Beobachtungs- 
oder Druckfehler,  welche  andernfalls  die  Aufstellung  eines 
umfangreichen  Fehlerverzeichnisses  für  die  LALANDE'schen 
Publicationen  noth wendig  gemacht  hätte,  verbessert,  wobei  abet 
niemals  die  Angabe  der  vorgenommenen  Aenderung  unter- 
lassen ist. 
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Zunächst  handelte  es  sich  bei  der  Reduction  um  die  Be- 
rechnung der  Durchgangszeiten  durch  den  Mittelfisuieu  — 
d'Aoelst  hat  die  Durchgänge  meistens  an  allen  drei  Fäden 
beobachtet  —  und  die  Yerwandlimg  derselben  in  approxima- 
tive Stemzeiten,  da  die  Uhr  anfangs  nach  mittlerer  Zeit,  spa- 
ter zwar  nach  Stemzeit,  aber  oft  mit  Ständen  von  vielen  Stun- 
dq^  gegangen  war,  femer  um  eine  Wiederholung  der  Beduction 
der  Ablesungen  der  96Theilung  und,  da  in  der  Regel  beide 
Theilungen  abgelesen  waren,  die  Bildung  der  Ablesungsmittel 
und  ihre  Befreiung  von  der  Refraction.  Letztere  machte  in- 
sofern Schwierigkeiten,  als  die  Stände  der  meteorologischen 
Instrumente  von  d'Aqelet  nur  sehr  lückenhaft,  selten  mehr 
als  einmal  für  eine  Nacht  und  ohne  Angabe  der  genauen  Zeit, 
oft  auch  gar  nicht  aufgezeichnet  sind.  Gould  hat  sich  ver- 
gebens bemüht,  meteorologische  Beobachtungen  aus  Paris  aus 
den  Jahren  1783 — 1785  (in  welcher  Zeit  regelmässige  Beob- 
achtungen von  MsssiER  angestellt  sind)  zu  erhalten,  und  sich 
schliesslich  genöthigt  gesehen,  bei  der  Berechnung  der  Be- 
fractionen  zur  Ergänzung  der  D'AcELET'schen  Angaben  Tafeb 
der  mittlem  Temperatur  von  Paris  und  ihrer  täglichen  Aen- 
derungen  zu  Hülfe  zu  ziehen. 

Es  möge  bei  dieser  Gelegenheit  ein  kleines  Versehen  be- 
richtigt werden,  welches  bei  der  Berechnung  der  Refraction 
der  nördlich  vom  Zenith  culminirenden  Sterne  vorgekommen 
ist.  Für  diese  Sterne  sind  die  Refractionen  nämlich  überall 
mit  falschem  Zeichen  angebracht,  und  in  Folge  dessen  auch 
die  Declinationen  des  Catalogs  zu  corrigiren,  für  a  Persei  um 
-t-0'.'4  und  für  rj  Ursae  majoris  um  -|-279.  Ausser  von  diesen 
Sternen  und  6  Ursae  majoris,  für  welchen  die  Refraction  ==3  0 
ist,  sind  keine  Beobachtungen  von  der  Nordseite  vorhanden; 
Gould's  Liste  der  »Standard  stars«  ftihrt  zwar  (p.  14)  auch 
noch  a  Cassiopejae  und  6  Bootis  auf,  aber  nur  aus  Versehen 
statt  ß  Ceti  und/ Bootis. 

Die  weitere  Reduction  der  Beobachtungen   war  deshalb 
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viel  schwieriger  als  diejenige  der  spätem  LALA^Ds'schen,  weil 
d*Agblet  die  Sterne  nicht  wie  Lalakde  in  Zonen  ^  sondern 
fortwährend  in  ganz  beliebigen  Zenithdistanzen  innerhalb  des 
südlichen  Meridianquadranten  beobachtet  hat.  Gould  miisste 
daher,  während  die  Berechner  der  LALANDB'schen  Zonen  nur 
für  jede  derselben  eine  constante  Correction  auf  die  einfachst 
denkbare  Weise  zu  ermitteln  hatten,  eine  Bestimmung  der 
La^  des  Instruments  gegen  den  Meridian  und  das  Zenith  ver- 
suchen und  stiess  hierbei  auf  grosse  Schwierigkeiten  wegen 
der  Abweichungen  des  Quadranten  von  einer  Ebene,  welche, 
an  sich  bei  jedem  Quadranten  zu  befurchten ,  bei  d'Agelet's 
Instrument  eine  ganz  ungewöhnliche  Grösse  gehabt  zu  haben 
scheinen. 

Zu  der  Bestimmung  der  Einflüsse  dieser  Gestaltfehler  auf 
die  Beobachtungen  benutzte  Gould  d'Agblet's  Beobachtun- 
gen von  Sternen  seiner  für  die  XJ.  S.  Coast  Survey  angefertig- 
ten »Time  star  lista  (Standard  Mean  Right-Ascensions  of  Cir- 
cumpolar  and  Time  Stars.  Washington,  1862),  nachdem  er 
für  dieselben,  nach  gleichen  Principien  wie  a.  a.  O.  die  Rect- 
ascensionen,  auch  die  wahrscheinlichsten  Declinationen  für 
1783  berechnet  hatte.  D'Agelet  hat  mit  seltenen  Ausnahmen  an 
jedem  Abend  mehrere  dieser  Sterne,  im  Ganzen  112  derselben, 
beobachtet.  Zimächst  wurden  die  Differenzen  der  Uhrcorrec- 
tionen,  welche  sich  durch  Veigleichung  der  direct  beobachteten 
Durchgangszeiten  mit  GouLD'sBectascensionen  ergaben,  gegen 
einen  mittlem  Werth  als  die  Wirkungen  q  der  Abweichungen  des 
Quadranten  von  einer  Normalebene  auf  die  Durchgangszeiten 
betrachtet.  Aus  allen  diesen  für  jeden  einzelnen  Stern  gefun- 
denen q  wurden  die  Mittel  genommen  und  nach  Abzug  dieser 
Mittel  von  den  Beobachtungszeiten  aus  den  Beobachtungen 
der  Fundamentalsteme  für  jeden  einzelnen  Tag  die  wahrschein- 
lichsten Werthe  für  die  Lage  der  supponirten  Normalebene 
des  Quadranten  gegen  den  Meridian  abgeleitet.  Die  Mittel 
aller  hierbei  für  die  einzelnen  Fundamentalsteme  übrig  ge- 
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bliebencn  Abweichungen  gaben  neue  Normalwetthe  der  q,  mit 
denen  dieselbe  Rechnung  wiederholt  wurde  u.  s.  f.^  bis  end- 
lich in  der  sechsten  Approximation  ein  System  von  Gestalt- 
und  Aufstellungsfehlem  erhalten  wurde,  welches  den  Beob- 
achtungen hinlänglich  nahe  Genüge  that.  Für  die  Aufstellung 
war  nur  die  Constante  n  der  bekannten  Keductionsfonnel  zu 
bestimmen,  da  c  secd  sich  mit  den  q  yermischte,  in  weldieu 
eine  Proportionalität  mit  der  Secante  der  Declination  nicht 
mehr  zu  erkennen  war.  Die  für  jeden  Tag  gefundenen  Werthc 
von  n,  welche  p.  23  und  24  zusammengestellt  sind,  zeigen  eine 
in  Betracht  der  Umstände  befriedigende  Harmonie  unter  ein- 
ander und  ergeben  eine  grosse  Constanz  der  Aufstellung,  welche 
GouLD  in  den  Stand  setzte,  durch  eine  leichte  Ausgleichung 
der  beobachteten  n  zu  Normalwerthen  derselben  zu  gelangen, 
denen  man  eine  durchaus  genügende  Sicherheit  vindicirenkann. 
In  gleicher  Weise  wurden  die  in  der  letzten  ApproxinM- 
tion  erhaltenen  q  —  graphisch  —  ausgeglichen  und  die  Werthe 
der  —  den  direct  gefundenen  Zahlen  überall  sehr  nahe  kom- 
menden —  Ausgleichung  zur  definitiven  Reduction  der  Beob- 
achtungen benutzt.  Von  der  Grösse  der  nothwendigen  Cor- 
rectionen  für  Gestaltfehler  q  werden  die  folgenden  aus  Gould's 
Tafel  p.  20  genommenen  Werthe  eine  Vorstellung  geben : 

ZD.    0öj  =  +  3?22  ZD.  390  40'y=— 1?73 


9 

+  1.30 

45 

—  0.41 

18 

+  1.29 

54 

+  1.76 

27 

—  1.03 

63 

+  1.58 

36 

—  1.81 

72 

+  1.93 

82 

+  5.30 

Zwischen  den  Zenithdistanzen  ä6<^  und  39®  40'  zeigte  sich  eine 
noch  viel  erheblichere  Variation  von  q,  als  in  anderen  Gegen- 
den, weshalb  die  Beobachtungen  aus  dieser  Zone  von  den  eben 
skizzirten  Untersuchungen  einstweilen  ausgeschlossen  blieben 
und  nach  Vollendung  der  übrigen  Arbeit  besonders  unter- 
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sucht  wurden,  indem  für  diese  Zone  die  Werthe  von  q  nicht 
Qor  für  die  in  derselben  liegenden  FundameutaUteme,  sondern 
für  alle  anderweitig  beobachteten  Sterne  ermittelt  und  ausge- 
glichen wurden.  In  den  meisten  Fällen  lieferten  der  Catalog 
?on  PiAZZi  und  Batly's  Reduction  der  LALAKDE^schen  Zonen 
die  zur  Correction  der  D'ÄGELEr'schen  Beobachtungen  benutz- 
ten Oerter,  neuere  Beobachtungen  nur  die  Reduction  wegen 
der  Eigenbewegung.  Die  Berechtigung,  zur  Correction  der 
D^ÄGBLBr'schen  Beobachtungen  grade  in  diesem  besondem 
Falle,  wo  es  sich  um  die  Ermittelung  der  Variationen  von  q 
innerhalb  einer  schmalen  Zone  handelte,  die  LALAMDE'schen 
anzuwenden ,  welche  an  demselben  Instrument  angestellt  sind 
und  deshalb  möglicherweise  in  derselben  Gegend  mit  ähn- 
lichen Fehlem  behaftet  sein  könnten ,  wie  die  p'AoBLET'schen 
selbst,  weist  Gould  in  dem  vorliegenden  Werke  nicht  nach, 
hat  sich  jedoch,  wie  Ref.  privatim  bekannt  geworden ,  durch 
eine  Untersuchung  der  LALANDE'schen  Beobachtungen  von 
derselben  überzeugt  Uebereinstimmend  mit  derselben  machen 
es  Rechnungen,  welche  Ref.,  durch  Gould's  Arbeit  veranlasst, 
angestellt  hat,  wahrscheinlich,  dass  die  Gestalt  des  Quadranten 
zur  Zeit  der  LALAXYDE'schen  Beobachtungen  überhaupt  eine 
andere  gewesen  ist,  als  vorher,  und  dass  insbesondere  auch  der 
Fehler  in  der  Gegend  von  38®  ein  geringerer  gewesen  ist. 
Vielleicht  hat  man  in  der  Zwischenzeit  einen  nicht  ganz  er- 
folglosen Versuch  gemacht;  die  Gestalt  des  Quadranten  auf 
mechanischem  Wege  zu  verbessern. 

Die  Ausgleichung  der  in  die  Zone  36<)  bis  4  0<^  feilenden  q  gab 
zwei  deutlich  verschiedene  Curven  für  die  Beobachtungen  vor 
und  nach  Anfang  Mai  1783;  in  der  ersten  wachsen  die  q  bis 
auf  —  5!8  (für  37^  21'),  in  der  zweiten  ist  der  Gang  zwar  der- 
selbe, aber  die  Veränderung  viel  geringer,  indem  q  nur  bis 
—  3!0  wächst.  Gould  ist  der  Meinung,  dass  der  Quadrant  vor 
dem  Beginn  der  von  ihm  reducirten  D'AcELBx'schen  Beobach- 
tungen in  der  Gegend  37^  20'  der  Theilung  einen  heftigen 
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Stoss  erlitten  habe^  durch  welchen  eine  Beule  an  dieser  Stelle 
und  eine  Verbiegung  des  ganzen  Bandes  entstanden  sei. 
D'Agelet  sei  im  Laufe  der  Beobachtungen  hierauf  aufmerk- 
sam geworden  und  habe  wahrscheinlich  Anfang  Mai  17S3  einien 
Versuch  gemacht,  die  Beschädigung  des  Quadranten  zu  re- 
pariren,  wodurch  der  Fehler  an  der  direct  beschädigten  Stelle 
verringert  9  im  Allgemeinen  aber  nicht  verändert  worden  sei. 
Die  Beobachtungen  kommen  am  besten  in  Uebereinstinunung, 
wenn  man  bis  1783  Mai  4  die  alte  Correctionstafel,  und  von 
Mai  9  an  die  neue  anwendet. 

Da  die  Natur  der  aufgefundenen  Gestaltfehler  zu  der  Vei- 
muthung  berechtigte,  dass  dieselben  auch  auf  die  Zenitb- 
distanzen  Einfluss  gehabt  hätten,  so  wurden  die  Beobachtun- 
gen der  Zenithdistanzen  der  Fundamentalsteme  ähnlich  dis- 
cutirt  wie  diejenigen  der  Durchgangszeiten.  Es  ei^aben  sich 
auf  diese  Weise  in  der  That  beträchtliche  mit  der  Zenith- 
distanz  variable  Correctionen  j'  —  in  denen  zugleich  der  Betn^ 
etwaiger  Theilungsfehler  untrennbar  enthalten  ist  —  welche 
zu  den  resultirenden  Declinationen  zu  addiren  sind^  nämlich 
z.  B.  fiir 

Decl.  500j'  =  +  5:'7  Decl.      0«/—    Ol'S 

40           -1-4.1  —  10        —    0.4 

30            4-1.9  —20        —    0.8 

20            —  l.l  —30        —    5.5 

10            —1.8  —35        —10.2 

Die  von  Gould  zur  Reduction  benutzte  Tafel  der  j'  p.  24, 
welcher  ich  diese  Zahlen  entnommen  habe,  ist  wieder  das  Re- 
sultat einer  graphischen  Ausgleichung.  Bei  Anwendung  der- 
selben finden  sich  die  Indexfehler  des  Quadranten,  deren 
Werthe  für  jeden  Beobachtimgstag  ebenfalls  p.  24  zusammen- 
gestellt sind,  in  sehr  befriedigender  Uebereinstimmung.  — 
Die  beiden  Curven  fiir  q  und  q'  hat  Goüij)  auf  einer  der  Ein- 
leitung angehängten  Tafel  nvitgetheilt;    diese  Darstellungen 
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würden  ein  grösseres  Interesse  haben^  wenn  in  denselben  auch 
die  Normalpuncte  selbst,  welchen  die  Curven  angeschlossen 
sind,  niedei^elegt  wären.  Man  erfahrt  von  diesen  nur,  dass  sie 
den  Curven  überall  )» innerhalb  der  wahrscheinlichen  Fehler- 
grenzen «  nahe  liegen. 

Nach  Vollendung  dieser  Vorarbeiten  bot  die  Beduction 
der  Beobachtungen  selbst  keine  Schwierigkeiten  mehr.  Die- 
selbe ist  in  zwei  Abschnitten  ausfuhrlich  dargelegt.  Der  erste, 
p.  35 — 149,  enthält  die  Bedaction  des  Beobachtungsjournals 
nebst  den  Correctionen  zur  Beduction  der  beobachteten  Zah- 
len auf  scheinbare  Oerter.  Die  beiden  ersten  Columnen  jeder 
Seite  wiederholen  nur  die  n'AoELBT'schen  Angaben  der  Na- 
men und  Grössen  der  beobachteten  Sterne ;  die  letzteren  hat 
b'Agelet  etwa  bei  der  Hälfte  seiner  Beobachtungen,  die  Na- 
men noch  erheblich  seltener  angemerkt,  so  dass  die  Identifi- 
cirung  der  beobachteten  Objecte  noch  eine  besondere  Arbeit 
verursachte.  Es  folgen  sodann  die  Durchgangszeit  durch  die 
Mitte  des  Netzes ,  die  ^Verwandlung  derselben  in  genäherte 
Stemzeit  und  die  Correctionen  der  Uhrzeiten  und  des  Instru- 
ments wegen  Aufstellung  und  Gestalt,  femer  für  die  Declina- 
tion  die  Differenzen  (g)—?,  wofür  in  allen  Ueberschriften  ^—<p 
steht]  zwischen  dem  für  die  Polhöhe  angenommenen  Werthe 
48®  51'  5"  und  den  Ablesungen  des  Quadranten  —  im  Mittel 
aus  beiden  Theilungen,  wo  beide  abgelesen  sind  — ;  die  Be- 
fractionen  und  die  Werthe  von  j' ;  die  für  jeden  Tag  constan- 
ten  Werthe  des  Indexfehlers  finden  sich  neben  dem  Datum 
ein  für  alle  Mal.  Bef.  vermisst  in  dieser  Beduction  ungern 
die  Angabe  der  Anzahl  der  beobachteten  Fäden  und  der  Ab- 
lesungen des  Quadranten,  da  anzunehmen  ist,  dass  namentlich* 
die  erstere  von  wesentlicher  Bedeutung  für  die  Schätzung  der 
Genauigkeit  jeder  einzelnen  Beobachtung  ist. 

Die  Summen  der  Col.  4—7  und  diejenigen  der  Col.  8—10 
mit  dem  Indexfehler  finden  sich  in  dem  zweiten  Abschnitt, 
der  Beduction  der  beobachteten  Oerter  auf  1800^0  (p.  153^- 
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261).  Diese  Epoche  hat  Gould  gewählt,  obwohl  sie  16  Jahre 
von  der  Mittelzeit  der  D'AGELEr'schen  Beobachtungen  entfernt 
ist ,  um  die  Vergleichung  derselben  mit  den  PiAZzfschen  und 
IiALANDB'schen  zu  erleichtem ,  und  da  die  Zeiten  jeder  einzel- 
nen l^eobachtung  im  Catalog  angegeben,  Reductionen  für 
Eigenbewegung  aber  nirgends  angebracht  sind,  so  brauchten 
für  die  Wahl  der  Epoche,  fiir  welche  die  berechneten  Zahlen 
gelten  sollten,  in  der  That  nur  Bequemlichkeitsrücksichten 
massgebend  zu  sein. 

Die  Werthe  der  Constanten  zur  Beduction  der  schein- 
baren Oerter  auf  1800  fiir  mittlere  Zeit  (/,  ff,  h  etc.)  sind  p.  27 
der  Einleitung  fiir  die  ganze  l^eobachtungszeit  von  5  zu  5  Ta- 
gen augegeben ;  dieselben  sind  aus  Werthen  der  Constanten 
fiir  Stemzeit  (log  A  etc.)  berechnet,  welche  Herrn  Gould 
von  Prof.  WiNLocK  mitgetheilt  waren.  Die  hierüber  (p.  15) 
gegebene  Notiz  ist  fiir  Ref.  insofern  von  Interesse  gewesen, 
als  er  durch  dieselbe  erfahren  hat,  dass  von  Seiten  der  Ameri- 
can Ephemeris  eine  neue  Berechnung  der  allgemeinen  Reduc- 
tionstafeln  der  Tabulae  Regiomontanae,  unter  Anwendung  der 
neuen  Werthe  für  Aberration  und  Nutation ,  in  Arbeit  ge- 
nommen ist. 

Der  Catalog  enthält,  wie  erwähnt,  die  Reduction  jeder 
einzelnen  Beobachtung  auf  1&00,0.  Die  resultirenden  l^iittel- 
örter  sind  nicht  ang^;eben,  sondern  die  einzelnen  Resultate 
unter  fortlaufenden  Nummern  nach  den  Rectascensionen  der 
Sterne,  fiir  jeden  einzelnen  Stern  aber  zusammen  und  nadi 
der  Zeitfolge  geordnet,  aufgefiihrt.  Praecessionen  sind  nicht 
angegeben ,  können  aber  in  den  meisten  Fällen  durch  Baily- 
IjALANde  ergänzt  werden.  Die  Grössenangaben  sind  im  Ca- 
talog reproducirt ,  und  hier  nun  fiir  alle  helleren  Sterne  ihre 
FLAMSTEED'schen  Namen,  fiir  die  kleineren  die  synonymen 
Nummern  eines  andern  Catalogs  —  meist  des  PiAZZi'schen  oder 
des  BAiLY-LALANDB'schen  —  aufgesucht,  wenn  sie  überhaupt 
anderweitig  beobachtet  waren.    Anfangs  Hessen  sich  55  Sterne 


Digitized  by 


Google 


11 

nicht  identificiren ;  die  Untersuchung  der  Umgegend  ihrer 
Oerter  mit  dem  Washingtoner  Refiractor,  welche  die  Herren 
Ferguson  und  Hall  anstellten ,  weil  Herrn  Gould  selbst  zur 
Zeit  der  Redyction  keine  Instrumente  zu  Gebote  standen^ 
führte  aber  in  den  meisten  Fällen  zur  Auffindung  wahrschein- 
licher Versehen  in  den  D'AoBLBr'schen  Aufzeichnungen,  nach 
deren  Berichtigung  die  betr.  Sterne  mit  anderweitig  bekann- 
ten identisch  wurden.  Nur  15,  deren  Oerter  p.  32  aufgeführt 
werden ,  sind  schliesslich  übrig  geblieben ,  welche  sich  weder 
in  andern  Catalogen  noch  am  Himmel  finden  und  auch  nicht 
durch  plausible  Conjecturen  mit  bekannten  Objecten  identifi- 
cirt  werden  können.  Diese  Zahl  ist  im  Vergleich  mit  der  An- 
zahl der  Beobachtungen  sehr  gering,  zumal  da  immerhin  einige 
jener  15  Oerter  veränderlichen  Sternen  oder  Planeten  ange- 
hören mögen.    Neptun  ist  von  d'Agelet  nicht  beobachtet. 

Die  6497  Beobachtungen  d'Agblet's  vertheilen  sich  lyif 
2907  verschiedene  Sterne.  Von  denselben  sind  1405  nur  ein 
Mal^  740  zwei  Mal,  336  drei  Mal,  die  übrigen  426  häufiger, 
durchschnittlich  etwa  sechs  Mal ,  beobachtet.  Die  Beobach- 
tungen dieser  letzten  Abtheilung  hat  Godld  benutzt ,  um  die 
mittlem  Fehler  seiner  Positionen  zu  berechnen.  Die  Werthe 
seiner  Tafel  der  »Mean  errors  of  a  Single  Observation«  p.  28 
scheinen  aber  nur  die  mittlem  Abweichungen  vom  Mittel  zu 
sein,  sind  also  noch  ungefähr  mit  1,25  zu  multipliciren,  wenn 
man  die  mittlem  Beobachtungsfehler  selbst  haben  will.  Die 
Tafel  verwandelt  sich  hierdurch  in  die  folgende: 


Beob. 

82 
135 
145 
144 
315 
362 


DecHnation 

Mittlere  Beob.-Fehler  io  AR. 

Beob. 

M.B.-F. 
in  Decl. 

500bis450 

«{a)±0«392 

6(a)co8 

d±0?265 

77 

e(d)±3';68 

45    -  40 

0.356 

0.262 

136 

3.42 

40    -  35 

0.344 

0.273 

142 

2.61 

35    -  30 

0.345 

0.291 

139 

2.94 

30    -  25 

0.393 

0.349 

319 

2.49 

25    -  20 

0.415 

0.383 

346 

2.39 
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Declination 

Mittlere  Beob 

.-Fehler 

in  AR.      Beob. 

M.  B.-F.   ^v 

20«bi8      15» 

€(a)±0«388 

«(a)c08 

d±0!370  348 

€(d)±2:76  375 

15    -       13 

0.428 

0.415 

114 

2.75  188 

9    -         5 

0.393 

•    0.390 

162 

2.69  22S 

5    -         0 

0.356 

0.356 

163 

.  3.28  173 

0 5 

0.486 

0.486 

100 

3.04  lil 

5 10 

0.400 

0.397 

108 

3.65  114 

10 15 

0.320 

0.312 

35 

3.02    36 

15    -—20 

0.294 

0.280 

42 

3.37    48 

20 25 

0.617 

0.570 

22 

4.30    2ä 

25 30 

0.358 

0.318 

29, 

3.66    25 

30 35 

0.373 

0.315 

10 

6,51     11 

Da  sich  von  einer  Proportionalität  der  Beobachtungsfehler 
in  Rectascension  mit  der  Secante  der  DecUnation  nichts  zeigt, 
scuhat  man  als  mittlem  Fehler  einer  aus  einer  einzelnen  Beob-      ! 
achtung  d'Agelet's  abgeleiteten  Position  hiemach  überall  un- 
gefähr anzunehmen 

€(a)=±0!387  e(<J)=±2';91 
oder  den  wahrscheinlichen  Fehler  ±:0!261  resp.  ±:  i;^96,  als 
Resultat  der  Vergleichung  von  etwa  2300  resp.  2500  Positionen 
unter  einander  (die  Gruppe  zwischen  9®  und  13<>  Decl.  scheint 
bei  derselben  übersehen  worden  zu  sein).  Hierzu  kömmt  nun 
aber  noch  die  wahrscheinliche  Unsicherheit  der  GouLD^schen 
Gestalt-  resp.  Theilungscorreetionen. 

Für  die  Beurtheilung  des  Betrages  des  wahrscheinlichen 
Gesammtfehlers  einer  Position  des  neuen  Catalogs  geben  Ver- 
gleichungcn  desselben  mit  ARGEi«Ain)ER,  Piazzi  und  Lalaiide       , 
(p.  29—31)  einen  Anhalt.    Gould  findet  die  Differenz  Abgb-       | 
LANDER  -  n' Agelet,  odcr  strenger  gesagt  die  Abweichung  einer      | 
Interpolation  zwischen  dem  Catalog  der  Fundamenta  und  dem 
Aboer  von  dem  seinigen,  im  Mittel  ^flf  =  -f-0?015  aus  262, 
und  Jd  =  —  0''07  aus  268  gemeinschaftlichen  Sternen  (einige 
der  überhaupt  gemeinschaftlichen  274  wurden  bei  dieser  Ver- 
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gleichung  ausgescblossen).  Für  die  durchschnittlichen  Unter- 
schiede  der  beiderseitigen  Positionen  gibt  er  die  Werthe  wie- 
der für  Zonen  der  Declination,  meist  von  5^  Breite;  da  in  der 
Grösse  derselben  eine  Abhängigkeit  von  der  Declination  aber 
wieder  nicht  deutlich  zu  bemerken  ist»  so  kann  man  sich  au 
das  l^fittel  sämmtlicher  Zahlen  halten,  welches  etwa  —  bei 
ungefährer  Berücksichtigung  der  Gewichte  der  einzelnen 
Werthe  —  =±  0!181  resp.  ±  1787  zu  setzen  ist,  so  dass  der 
w.F.  einer  Differenz  ±0M53  resp.  ±:  l'/58  würde,  und,  wenn 
man  für  den  w.  F.  einer  B^ADLEY-AnoBLAifDER'schen  Position 
für  1784  die  Werthe  ±0?05  und  ±0^8  annimmt,  der  w.  F. 
einer  n'AcsLBT'schen  Position  ±0!145  resp.  ±1736.  Die 
hier  verglichenen  Sterne  sind  aber  bei  d'Agelet  durchschnitt- 
lich 3,78  Mal  in  AR.  und  3,94  Mal  in  DecUnation  beobachtet. 
Mit  Bücksicht  hierauf  findet  man  durch  Combination  der  ver- 
schiedenen Werthe  der  w.  F.  die  wahrscheinliche  Unsicher- 
heit der  Gestaltcorrectionen ,  oder  überhaupt  den  wahrschein- 
lichen Betrag  der  für  alle  Beobachtungen. eines  und  desselben 
Sterns  constanten  Fehler  =  ±  0?055  resp.  ±  0794. 

Zweitens  hat  Gould  seine  Positionen  für  1821  gemein- 
schaftliche Sterne  mit  denen  des  zweiten  PiAZZi'schen  Catalogs 
verglichen,  wobei  unerwarteter  Weise  eine  beträchtliche  Ver- 
schiedenheit der  Differenzen  Piazzl — d'Aoblst  für  verschie- 
dene Rectascensionen  zum  Vorschein  kam,  zumal  in  den  De- 
cUnationen.  Nach  Gould's  Vergleichungen  p.  30  sind  die 
Differenzen  Jd  (P.— d'A.)  zwischen  13^  und  23^  im  Mittel 
+  2764  grösser,  als  zwischen  0^  imd  12^,  und  zwar  nahe  gleich- 
massig  in  allen  Declinationen  zwischen  +50<>  und  —  35<^, 
woraus  Gould  auf  die  Existenz  eines  bisher  gar  nicht  beachte- 
ten Fehlers  in  dem  PiAZZi'schen  Catalog  —  welcher  dann  auch 
in  den  Declinationen  der  BAiLv'schen  Reduction  der  Histoire 
Celeste  existiren  müsste  —  schliessen  zu  müssen  glaubt. 

Gould's  Vergleichungen  von  d'Aqelet  mit  Piazzi  stehen 
aber  durchaus  nicht  im  Einklang  mit  den  in  dritter  Reihe  von 
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ihm  angestellten  Vergleichungen  mit  Lalande  (BailVs  Re- 
duction)  ^  welche  sieh  auf  diejenigen  846  gemeinschaftlichen 
Sterne  beziehen,  welche  nicht  zugleich  bei  Piazzi  yoTkommen. 
Da  diese  Vergleichungen  eigentlich,  der  Einrichtung  der 
Hülfstafeln  zur  Reduction  der  Ilistoire  Celeste  gemäss,  nur 
eine  indirecte  Vergleichung  mit  Piazzi's  zweitem  Catalog  con- 
stituiren ,  so  hätte  sich  erstens  hier  wieder  dieselbe  Yerilnde- 
rung  der  Differenzen  mit  der  Rectascension  zeigen  müssen, 
wie  bei  der  directen  Vergleichung  mit  Piazzi,  während  Goulü 
hier  von  einer  solchen  nichts  erwähnt,  was  allerdings  mög- 
licherweise darin  seinen  Grund  haben  kann,  dass  dieDife- 
renzen  L. — d*A.  wegen  der  viel  geringem  Anzahl  der  Sterne 
und  des  grossem  Betrages  der  Beobachtungsfehler  die  Unter- 
schiede zu  wenig  deutlich  haben  hervortreten  lassen;  zweitens 
aber  müssten  wenigstens  die  anscheinend  doch  sehr  sicheren 
Mittelzahlen  harmoniren,  was  aber  durchaus  nicht  der  Fall  ist 
Während  nämlich  im  Mittel  gefunden  wurde 

PiAZZi— d'Aqelet  ^a  =  +  OM  02   ^(J==  —  0723 
ergab  sich 

Lalande— d'Agelbt  ^i/a  =  —  0?029  Jd=^  +  i'/29 
wonach  eine  Differenz  PiAzzi — Lalande  Ja  ^=^  -f- 0!I31 
Jd  =  — 1''52  existiren  würde ,  während  bekannt  ist ,  dass  die 
LALANDE'schen  Declinationen  sehr  genau  mit  Piazzi  stimmen, 
während  in  den  Rectascensionen  allerdings,  in  Folge  eines 
unau%eklärten  die  Hülfstafeln  zu  p.  7  —  364  der  Histoire 
Celeste  mit  einer  gewissen  Constanz  afficirenden  Fehlers  eine 
Differenz  vorwiegt,  die  an  Grösse  der  hier  sich  ergebenden 
nahe  gleichkömmt,  aber  das  entgegengesetzte  Zeichen  hat 
(P.— L.  =sx  —  0?10).  Es  ist  ausserdem  bekannt,  dass  die 
Rectascensionen  des  zweiten  PiAZZi'schen  Catalogs  beträcht- 
licher und  zwar  mit  der  nördlichen  Declination  wachsender, 
positiver  Correctionen  bedürfen,  während  man  aus  GoüLüs 
Vergleichungen  mit  d^Agelet  p.  30  grade  das  Gegentheil  ab- 
leiten müsste.    Ref.  war  daher  der  Meinung,   dass  vielleicht 
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die  erste  Hälfte  (0**  — 12^)  der  GouLo'schen  Tafel  mit  einem 
duTchgehenden  Zeichenfehler  behaftet  wäre ;  eine  deshalb  von 
ihm  vorgenommene  Wiederholung  eines  Theils  der  Yergleichung 
bestätigte  diese  Yermuthung  nichts  gab  aber  überhaupt  gänz- 
lich von  den  GouLn'schen  verschiedene  Zahlen.  Es  ist  näm- 
lich nach  GoüLD  die  mittlere  DiflFerenz  Piazzi— d'Agelbt 

zwischen  z/a  ^d  aiis 

(J50»und45O   a23»?0  und  ll!?0    -f- 0*1 71    +0^3" 32sC^H}?. 

45    -    40  0.0    -     12.0  -f-0.179    —1.76  49  98 

40    -    35         23.0    -     13.0-1-0.241—3.36  69  146 

35    -    30  0.0    -     13.0  -1-0.001    —2.43  64  155 

d50Ouud45O  a  11^0  und  23^0  —  0!163  -f-2';i5  31  St.,    62  B. 

45    -    40         12.0    -     24.0  +0.090  +1.33  46  130 

40    -    35         13.0    -     23.0  +0.020  +0.96  71  189 

35    -    30         13.0    -     24.0   —0.013  +1.86  48  124 

Für  dieselben  Zonen  hat  Ref.  dagegen  gefunden : 

//«  St.     B.       /1d        St.     B.         N.R.->OouLD. 

^^^"on40  32  80  +0:'5i  33  84  — 0^311  +0'.'38 
+  0.035  50  108  —0.17  51  113  —0.144  +1.59 
-0.038    66  151    -1.05    67   152    —0.279  +2.31 

—  0.191    68  164    —1.54    69   166    —0.192  +0.89 

-0!359    33     64  +i:'53  34  66  — OMÖO  —  Ol'O!^ 

-0.218    43   120  +1.59  43  123  —0.308  +0.26 

—  0.327    69   183  +2.13  70  186  —0.347  +1.17 

—  0.321  *bl    123  +1.46  51  127  — O.3O8  —0.40 

Die  Differenzen  zwischen   den  beiden   Rectascensions- 
gruppen  sind 
fiir  bei  GoüLD.  nach  der  neuen  Kechnung. 

47?5    —  0!334  +2':02  —  0!219  ±  0«086  +r;02  ±  0';39 

42.5    —0.089  +3.09  —0.253  ±0.053  +1.76  ±0.40 

37.5    —0.221  +4.32  —0.289  ±0.049  +3.18  ±0.34 

32.5    —0.014  +4.29  —0.130  ±0.047  +3.00  ±0.33 
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Da  die  Reduction  des  zweiten  PiAzzi'schen  Catalogs  auf 
ÄRGELAiiDBR  für  die  vier  nachgerechneten  Zonen 

in  AE,  +  0?265  in  Decl.  —  Ol'lO 

+  0.239  —1.00 

+  0.248  —1.61 

+  0.199  —0.88 

beträgt,  so  könnten  die  Differenzen  i^Neue  Rechnung — Gouldi 
anzudeuten  scheinen,  dass  Gould  die  PiAZZi'schen  Oerter  vor 
der  Vergleichung  mit  d'Agblbt  auf  Argelander  reducirt  hat, 
wovon  aber  in  den  überhaupt  nur  sehr  kurzen  Notizen  Gould's 
über  seine  Vergleichungen  nichts  gesagt  wird,  und  mit  wel- 
cher Annahme  auch  der  beträchtliche Mittelwerth  fürP.— d'A., 
welcher  in  diesem  Falle  0  sein  müsste,  nicht  stimmt  Im  Ein- 
zelnen konnten  die  beiden  Rechnungen  deshalb  nicht  zu  iden- 
tischen Werthen  fuhren,  weil  Gould  die  Eigenbewegungen  nur 
ausnahmsweise  berücksichtigt,  Referent  dagegen  dieselben 
überall,  wo  möglich  —  einzelne  Fälle  ausgenommen  unter  der 
Annahme  eines  Abstandes  der  Beobachtungszeiten  Yon  17  Jah- 
ren —  angebracht  hat,  weil  ihm  dieses  unerlässlich  schien, 
um  zu  einem  sichern  Urtheil  über  die  Bedeutung  der  Differens 
zwischen  den  beiden  Rectascensionsgruppen  zu  gelangen.  Die 
Realität  derselben  hat  sich  nun  für  die  nachgerechneten  Zonen 
allerdings  durchaus  bestätigt ;  in  AR.  zeigen  sie  sich  in  dieser 
Gegend  —  der  Zenithaigegend  für  Palermo  —  noch  entschie- 
dener als  bei  Gould,  und  werden  wahrscheinligh  in  einem  — 
einigermassen  verwickelten  — ^  Zusammenhange  mit  den  tag- 
lichen Drehungen  stehen,  welche  die  Einflüsse  der  heissen 
Jahreszeit  bei  Pia.zzi's  Passageninstrument  heryorgebracbt 
haben.  In  Declination  sind  die  Differenzen  bei  Gould  dumh 
die  Vernachlässigung  der  Eigenbeweg^gen  beträchtlich  ver- 
grössert  worden ,  da  im  Mittel  die  neue  Rechnung  dieselben 
für  die  vier  verglichenen  Zonen  U'19  kleiner  gibt;  wollte  man 
diese  Correction   als  gültig  für  die   ganze  Ausdehnung  der 
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GroxTLD'schen  Yergleichungen  ansehen  ^  so  würde  man  für  ihr 
Mittel  2764  nur  nahezu  die  Hälfte  =  1745  erhalten. 

Ref.  hat  die  Wiederholung  der  Vergleichungen  mitPiAZZi's 
Catalog  nicht  weiter  fortgesetast,  weil  sie  angesichts  der  Noth- 
wendigkeit,  die  PiAZzi'schen  Beobachtungen  zuvörderst  selbst 
neu  zu  redudren,  keinen  erheblichen  Nutzen  haben  können. 
Es  geht  aus  einer  Notiz  in  der  Einleitung  zu  dem  hier  be- 
sprochenen Werke  hervor,  dassGouLD  seinen  öfters  geäusserten 
Wunsch ,  diese  Bearbeitung  der  PiAZZi'schen  Beobachtungen 
selbst  auszufuhren ,  noch  hegt  und  bereits  vorläufige  Schritte 
zur  Verwirklichung  desselben  gethan  hat.  Diese  Unternehmung 
ist  von  solcher  Wichtigkeit ,  dass  Kef.  eine  Erwähnung  dieser 
wenn  auch  nur  beiläufigen  Notiz  an  dieser  Stelle  nicht  unter- 
lassen wiU. 

Da  wir  jedoch  jedenfalls  noch'  eine  geraume  Zeit  hindurch 
auf  die  Benutzung  von  Piazzi*s  eigener  Reduction  seiner  Be- 
obachtungen und  die  auf  diese  gegründete  BAiLT*sche  der 
Histoire  Celeste  angewiesen  sein  werden,  so  schien  dem  Ref. 
eine  unabhängige  Bestätigung  der  durch  Gould's  Arbeit  neben- 
bei nachgewiesenen  periodischen  Fehler  dieser  Cataloge  wün- 
schenswerth .  Zu  diesem  Behuf  hat  derselbe  die  ARGBLANDER'sche 
Yergleichung  des  Aboer  Catalogs  mit  dem  zweiten  Piazzi'- 
schen  benutzt.  Zieht  man  nämlich  von  Aroblander's  »Corr. 
CaL  Piazz.  novi«  für  Declinatibn  die  entsprechenden  Werthe 
der  üorrectionstafel  (Aboer  Cat.  p.  XT)  ab;  so  erhält  man  neue 
Werthe  A. — P.  c,  aus  welchen  sich  für  je  10<>  der  AR.  folgende 
Mittel  ergeben  (nacsh  Ausschluss  der  wenigen  südlich  von  — 20^ 
gelegenen  Sterne  und  der  stärker  abweichenden  Nr.  68.  69. 
351)  : 

AB.       A.— P.c.  St.  AR.         A.-P.c.  St. 

O^bis  16«  -f  o:'67  18  40*  bis  56®  -hl''58  10 

10     -    26    +6.69  16  56     -    66    +6.59  9 

26     -    36    +6.52  19  66     -    76    +6.17  8 

30     -    46    +6.66  17  76     -    80    +1.85  12 

VMftoljahnsckr.  d.  Astronom.  GoMllsohaft.  U.  2 
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AB.  A.— P.c.  St.  AR.  A.— P.c.   8t 

800  bis   900  4-i:'ii  8  2200  bis  2300  -]-0':29  16 

90  -    100  +0.87  7  230  -  240  —0.54  23 

100  -   110  —0.06  5  240  -  250  —0.95  14 

110  -    120  —0.26  7  250  -  260  —1.51     8 

120  -    130  +0.19  9  260  -  270  —0.80  16 

130  -    140  +0.41  13  270  -  280  —0.85   11 

140  -    150  —0*14  16  280  -  290  —0.99   10 

150  -    160  +0.16  17  290  -  300  —0.83   13 

160  -   170  —0.33  19  300  -  310  —0.76   14 

170  -   180  +0.06  14  310  -  320  —0.93     9 

180  -    190  +0,16  14  320  -  330  —0.63  14 

190  -   200  +0.19  15    .     330  -  340  —1.27   15 

200  -   210  —0.30  12  340  -  350  —0.37   17 

210  -   220  +0.15  16  350  -  360  +1.49   10 

Hier  zeigt  sich  ganz  entschieden ,  dass  die  PiAzzi*8chen 
Declinatiotien  etwa  in  AR.  ==2700  ungefähr  l!f75  nördlicher 
sind,  als  in  AR.  =  800.  Ein  Theil  dieses  Unterschiedes  ist  auf 
Rechnung  der  angewandten  Nutationsconstante  zu  setzen ,  die 
grössere  Hälfte  desselben  indess  bleibt  anders  zu  erklären.  — 
Theilt  man  die  Sterne  nach  den  Rectascensionen  ungefähr  vnt 
GouLD,  so  findet  man  im  Mittel 

zwischen  350*  und  180«  P.  c.  —  A.  =±=  — 0^'44  aus  234  Sternen 
180      -    350  +0.43    -    237       - 

also  eine  DiAt^nz  von  C87y  welche  ihrefi  w.  F.  etwa  flefaa 
Mal  ubertiifily  augkich  aber  wieder  ergibt  >  dass  die  toh 
GouLD  gefundene  Differenz  2'/64  viel  zu  gross  ist. 

Aehnlioh  gelten  Abqelander's  Correctionen  forBectascen- 
sion^  .wenn  man  von  denselben  die  zagehötigen  Werthe  des 
Ausdmckfl  0l'92  +  2:'34  tangd  (S'SBtUTs's  Ausgleichung  der 
ARGBLANDSB'sohen  Correetionstafel  Intr.  p»  IX)  abseht,  fol- 
gende Mittel  A.  — P.  c. : 
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Decl.  6««  bis  400  4OObi0  2Oo  W^hkiJf^        00bi8—200 

.ULD^bis  3"»— 0:'88  17St  —  IC'25  13St.— O'/TO  l»St.— ll'SQ  2(rSt. 

3-6  —2.20   10 4<I0     7 1.40  17 1.13   11  - 

6-9  —1.97     6  -  -4-0.80  11 0.51     6 2.46     G- 

9-12  —4.05  10  -  +1.09  29  -  -^1-09  29  -  +1.23  12  - 

12   -  15  +3.34   12  -  +2-19  12  -  +0.83  20 0.16   18  - 

15   -  18  —0.02  10  -  +1.85  21  -  +1-85  22 5.57     9  -  ' 

18   -  21  +0.33     5  -  +1.68  19  -  +0.^6  12 2.81     9  - 

21-24  +0.35     5 0.05   15  -  +0.19   16 1.27   16- 

nach  Ausschluss  yon  sechs  mehr  als  10"  von  dem  zugehörigen 
Mittel  abweichenden  Differenzen  (für  Nr.  99.  134.  168.  209. 
217.  503),  oder  im  Mittel  zwischen  60<>  und  — 20«  und 

zwischen  0^  und  3^  —  r.'e5  aus  69  Sternen 


3 

-  6 

—  1.96 

-  43 

6 

-  9 

—  0.71 

-  30 

9 

-  12 

+  0.39 

-  71 

12 

-  15 

+  1.29 

-  62 

15 

-  18 

+  1.20 

-  62 

18 

-  21 

+  0.28 

-  45 

21 

-  24 

—  0.31 

-  52 

wo  sich  also  wieder  eine  Schwankung  völlig  entschieden  zeigte 
deren  Amplitude  etwa  2.8  betragt^  um  wekhen  Betrag  Piazzi's 
Bectascensionen  etwa  in  3^  grösser  sind  als  in  15^.  Bildet 
man  wieder  nur  zwei  Mittel  in  möglichstem  Anschluss  an 
Gould's  EintheiluBg ,  so  hat  man 

zwischen  0*  und  12*  P.  c.  —  A.  =  +  0';70  aus  213  Sternen 
-      12      -     24  —   0.68    -    221       - 

abo  ebe  Diffetötiz  von  0*092,  wbfur  Oguld  im  Mittel  nur 
0!d42hat,  während  Ref.  in  dto  vier  verglichetien  Zonen  di6" 
Differenz  eben&Us  etwa  0?06  grösser  fand  als  Goxjld.  — 


Digitized  by  VjOOQ IC 


20 

Um  uun  wieder  auf  die  Genauigkeit  der  D'AoEUnr'ecbeii 
Positionen  zurückzukommen,  so  erhält  man  ausser  der  Todim 
durch  den  Aboer  Catalog  vermittelten  Bestimmung  derselben 
eine  zweite  durch  Gould's  Vergleichungen  mit  Lalande  ,  in- 
dem derselbe  dort  wieder  die  »durchsehnitdichen  Abweichun- 
gen« für  die  einzelnen  Declinationszonen  angibt.  Man  hat  unter 
diesen  Zahlen  die  durchschnittlichen  Werthe  der  absoluten 
Abweichungen  beider  Cataloge  von  einander ,  nicht ,  wie  sich 
auch  vermuthen  liesse ,  der  Abweichungen  von  den  mitÜeiCD 
Differenzen  der  Zone  zu  verstehen.  Nimmt  man  daher, 
weil  hier  die  mittleren  Differenzen,  bei  erheblichem  Betrage, 
zum  Theil  reell  sind ,  in  diesem  Falle  aber  Gould's  »durch- 
schnittliche Abweichungena  die  Fi^hlerwetthe  zu  gp*08s  geben 
würden,  auf  die  Zonen  mit  mittleren  Differenzen  von  mehr  als 
2"  keine  Rücksicht,  so  erhält  man  im  Mittel  aus  Goüld*s  Zah- 
len die  durchschnittliche  Abweichung  zwischen  LALAia>B  und 
d'Agelet  etwa  ==  0!316  resp.  3''01,  gültig  für  Positionen  aus 
1,64  resp.  1,63  Beobachtungen  d'Agelet's.  Setzt  man  d«i 
w.  F.  der  BAiLY'schen  Reduction  einer  einzelnen  Lalandk'- 
schen  Beobachtung  im  Anschluss  an  Strüvk  =  ±  0?20  (sud- 
lich von  45^)  resp.  +  21'0  und  nimmt  für  die  verglichenen 
Sterne  dieselben  Beobachtungszahlen  bei  Lalanpe  an  wie  bei 
d'Agelbt,  so  erhält  man  hieraus  den  w.  F.  einer  der  ver- 
glichenen n'ÄoELET'schen  Positionen  ±:0?221  resp.  ±2?05, 
und  damit  den  wahrscheinlichen  Gestaltfehler  =s  ±:  O!085 
resp,  ±  1736. 

Diese  Werthe  stimmen  mit  den  vothin  gefundenen  so 
weit,  wie  man  ungefähr  zu  erwarten  berecht^  ist.  Etwas  an- 
ders stellt  sich  indess  das  Resultat  der  Yergleichung  mitPuzzi, 
welches  sich  freilich,  da  Gould  hier  die  Angabe  der  mittlem 
Abweichungen  unterlassen  hat,  nur  auf  die  von  Ref.  ver- 
glichene^  Zonen  zwischen  30^  und  50<>  Ded.  bezieht,  für 
welche  derselbe  folgende  Werthe  des  w.  F.  einer  Differeni 
PiAzzi  --  n'AoELET  fand : 
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-   23 

4.64 

2.38 

0 

-    12 

4.14 

1.91 

12 

-   24 

3.52 

1.95 

23 

-    13 

4.06 

2.01 

13 

-    23 

4.41 

2.00 

0 

-    13 

3.68 

1.84 

13 

.   24 

3.92 

1.76 

21 
Decl.  50«  bis  45<>  AR.  23^  bis  t\^  «(«)  ±  5768  e{i)  ±  2740 

45     -    40 

40     -    85 

35     .    30 

im  Mittel 

aus  412  Sternen  e{a}  ==  ±  4716  fiir  durchschn.  2,41  B. 
-    418        -       €(*)=±1.99    -  -  2,43  - 

Nach  Struve  ist  der  w.  F.  einer  PiAZZi*schen  Position, 
mit  Einschluss  des  Epochenfehlers  —  d.  h.  wenn  man  Piazzi's 
Oerter  als  gültig  für  1800,0  behandelt,  wie  es  hier  geschehen 
ist  —  ±  1750  sec  d  resp.  ±  0797 ;  folglich  der  w.  F.  einer  der 
verglichenen  D'ÄGELET^schen  Positionen  ±3769  =  ±0?246 
resp.  ±  1774,  woraus  der  Gestaltfehler  =  ±  0M73  resp.  ±  1720 
folgen  würde,  für  AR.  viel  grösser  als  die  vorigen  "Wer the,  was 
vielleicht  durch  die  beträchtliche  nördliche  Declination  der 
hier  verglichenen  Sterne  zu  erklären  ist. 

Im  Mittel  aus  den  verschiedenen  Bestimmungen  würde 
man  für,  den  wahrscheinlichen  Fehler  einer  Position  des 
GouLD'schen  Catalogs  aus  n  n'AGELKx'schen  Beobachtungen 
einstweilen  erhalten  • 


für  AB.  yo- 10« +  2!^, 

für  Decl.|/  1:2»  +  ^"•"' 

rffir 

n  =  l      ±0»279±2:33 

«=3    ±0M80±i:66 

1,5       0.236       2.03 

4         0.164      1.56 

2          0.209      1.85 

5         0.153      1.50 

2,25     0.200       1.82 

10         0.129      1.36 

2,25  ist  bei  d*Agblbt  die  durchschnittliche  Zahl  der  auf  einen 
Stern  kommenden  Beobachtungen,  dagegen  nur  etwa  1,5  die 
Durchschnittszahl  für  diejenigen  Sterne,  für  welche  d'Agklbt's 


Digitized  by 


Google 


Beobachtungen  ^s  die  ältesten  genauen  oder  überhaupt  tot- 
handenen  von  besonderer  Wichtigkeit  sind;  jedenfalls  abei 
zeigt  es  sich  als  vollkommen  begründot,  we^n  Goui^p  die  Be- 
de^tufig  derselben  für  die  Epnittelung  der  eigenen  Bewegun- 
gefi  dieser  Sterbe  an  mehreren  Stellen  hervorhebt. 

II. 
Standard  Mea&  Flaces  of  Circumpolar  and  Time  Stars, 

prepared  for  the  use  of  the  U.  S.  Coast  Survey.   A.  D.  Bachb, 
Superintendent.   S«cond  E^itioa.   Washington,  1866.  40.  15  S. 

In^  Jahre  1862  publicirte  Gould  für  den  Gebrauch  der 
nordam^rikanischen  Küstenvermessung  ein  Yerzeichniss  der 
mittlem  Oerter  von  48  Circumpolarstemen^  worunter  sich  die 
vier  vielfach  gebräuchlichen  Polarsterne  und  36  bei  Stbuve*8 
Chronometerexpeditionen  benutzte  Sterne  befinden  ^  und  der 
mittlern  Rectascensionen  von  128  Zeitstemen  (zwischen  4-63* 
und  —  35^  Declination).  Dasselbe  beruhte  auf  einer  Discusdon 
sämmtlicher  zugänglichen  Bestimmungen  und  war  auf  da« 
System  des  AiusELANDER'schen  Catalogs  reducirt  auf  Grund 
unabhängiger  umfeissender  Untersuchungen  über  die  systema- 
tischen Correctionen  der  benutzten  Cataloge. 

Die  gegenwärtig  erschienene  neue  Auflage  dieses  Ver- 
zeichnisses enthält  auch  neue^  nach  denselben  Frincipien  aus- 
geführte Bestimmungen  der  Declij^ationen  d^^  Zeitsteme  und 
gibt  die  Oerter  der  vier  Polarsterne^  welche  früher  durch  ein 
Versehen  entstellt  waren ,  den  Resultaten  einer  neuen  Di»- 
cussion  der  bis  zum  Jahre  1865  gemachten  Beobachtungen 
gemäss,  ^^usserdem  sind  die  Rectascensionen  des  frühem  Ver- 
zeichnisses nur  für  einen  Circumpolarster^  und  für  diejenigen 
14  Zeitsteme  geändert^  für  welche  4ics6lben  von  den  Resul- 
taten der  Washingtoner  Beobachtongen  von  1862—1865  um 
0705  oder  mehr  abwichen. 

Die  ausführliche  Begründung  ßämmtUeher  Positianen  ge- 
denkt Herr  Gould  bei  einer  spätem  Gelegenheit  in  den  Publi- 
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cationen  der  Küstenvermessung  zu  geben.  Sein  Verzeichniss 
enthält  die  mittlem  Oerter^  Praecessionen  und  Eigenbeweguugen 
für  1855,  so  wie  die  Hülfsgrössen  zur  Berechnung  der  schein- 
baren Oerter,  und  die  Aenderungen  dieser  letztem  und  der 
Praecessionen  in  einer  für  die  nächsten  Jahrzehnte  hinreichen- 
den Ausdehnung. 

yon  den  Circumpolarstemen  der  Tabulae  Reductionum 
fehlen  bei  Gould  y  Draconis  und  a  Cephei,  von  den  Maskelynb'- 
8chen  Fundamentalstemen  die  häufig  übergangenen  /?  Virginis, 
a*  Librae  und  a*  Capricorni,  ausserdem  aber  auch  Sirius,  Castor 
und  Procyon.  Diese  drei  Sterne  und  61  Cygni  haben  sich 
ursprünglich  in  Gould's  liste  ausser  den  jetzt  darin  gegebenen 
beiunden,  sind  aber  von  ihm  ausgeschlossen,  »weil  sie  wegen 
ihrer  Grösse,  Yeränderlichkeit  ihrer  eigenen  Bewegung,  oder 
Bahnbewegung  zur  Zeitbestimmung  nicht  brauchbar  wären.  « 
Dieser  Motivirung  kann  Bef.  höchstens  in  Bezug  auf  die  aller- 
dings die  Antrittsbeobachtungen  sehr  erschwerende  grosse 
Helligkeit  des  Sirius  beitreten  und  würde  es  sehr  bedauern, 
wenn  eine  ausgedehntere  Benutzung  des  GouLn'schen  Funda- 
mentalcatalogs ,  welcher  u.  a.  für  die  American  Ephemeris 
adoptirt  ist,  die  Ansammlung  eines  möglichst  reichen  Materials 
für  die  Bestimmung  der  absoluten  Ortsveränderungen  dieser 
besonders  interessanten  Sterne  beeinträchtigen  sollte. 

Bine  Vergleichung  der  GouLD'schen  Oerter  mit  den 
Rectascensionen  der  Tabulae  Reductionum  und  den  Declina- 
tionen  von  Auwebs  gibt  folgende  Residtate : 


Stern 

T.R.-G. 
1S55 

A. 
1860 

—  0:'39 

-G. 

1880 

a  Andromedae 

-f-0?010 

—  0'/50 

y  Pegasi 

+  0.068 

—  0.47 

—  0.61 

a  Cassiopejae 

—  0.006 

—  0.23 

—  0.27 

a  Arietis 

+  0.040 

—  0.09 

—  0.05 

a  Ceti 

+  0.012 

—  0.09 

+  0.06 

a  Persei  +0.111     +0.01     +0.10 
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Stern 

T.R.-O. 

1855 

+  0?019 

A.- 

1860 

-  0:'36 

1880 

a  Tauri 

—  0:43 

a  Aurigae 

+  0.041 

—  0.03 

—  O.Ol 

ß  Orionis 

+  0.044 

—  0.32 

—  0.39 

ß  Tauri 

+  0.027 

—  0.18 

—  0.28 

a  Orionis 

+  0.038 

—  0.10 

+  0.01 

ß  Geminorum 

+  0.016 

—  0.46 

—  0.64 

a  Hydrae 

+  0.015 

—  0:37 

—  0.40 

a  Leonis 

—  0.007 

—  0.57 

—  0.84 

a  Ursae  maj. 

—  0.085 

+  0.09 

+  0.06 

ß  Leonis 

+  0.019 

—  0.48 

—  0.72 

y  Ursae  maj. 

+  0.093 

—  0.16 

—  0.22 

a  Virginis 

+  0.007 

—  0.72 

—  1.02 

f].  Ursae  maj. 

+  0.017 

—  0.11 

—  0.20 

a  Bootis 

+  0.020 

—  0.60 

—  0.91 

o^  Ubrae 

+  0.013 

—  0.61 

—  0.73 

ß  Ursae  min. 

+  0.027 

+  0.19 

+  0.08 

a  Coronae 

^-0.148 

—  0.31 

—  0.36 

a  Serpentis 

+  0.044 

—  0.25 

—  0.22 

a  Scorpii 

—  0.001 

—  0.70 

—  0.72 

a  Herculis 

+  0.062 

—  0.49 

—  0.61 

a  Ophiuchi 

+  0.041 

—  0.05 

+  0.07 

a  Lyrae 

+  0.041 

—  0.23 

—  0.40 

y  Aquilae 

+  0.051 

—  0.18 

—  0.14 

a 

+  0.072 

—  0.31 

—  0.25 

ß    - 

+  0.060 

—  0.55 

—  0.70 

a^Capricomi 

+  0.054 

—  0.45 

—  0.48 

a  Cygni 

+  0.020 

—  0.06 

—  0.04 

ß  Cephei 

+  0.031 

—  0.08 

^0.06 

a  Aquarii 

+  0.049 

+  0.08 

+  0.45 

a  Piscis  austr. 

+  0.015 

—  0.48 

—  0.57 

a  Pegasi 

+  0.049 

—  0.36 

—  0.36 

a  Ursae  min. 

—  0.441 

+  0.04 

0.00 

d      -        - 

+  0.061 

-0.17 

—  0.47 
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An  Stelle   der  aufgeführten  Werthe  T.  Red.  —  G.  erhält 
man  für 

aTauri             +0?017  a  Virginia  0!000 

a  Aurigae        -|-0.033  a  Bootis  +0.024 

/JOrionis          +0.027  a  Lyrae  +0.056 

a       -               +0.019  a  Aquilae  +0.069 

ß  Geminorum  +  0.023  a  Cygni  +  0.050 
a  Leonis           +0.012 

wenn  man  für  1755  auch  für  diese  Sterne^  wie  es  für  aUe  an* 
dem  bei  der  Construction  derTabulaeBeductionum  geschehen 
ist^  die  LEVBKRiBR'schen  Bectascensioneu  annimmt. 


m. 

lieber  die  Correction  der  Thermometer,  insbesondere 
über  Bessel's  Kalibrir-Methode.  Von  Arthur  y.  Oettinoen. 
Doipat,  1865. 

Der  erste  Theil  dieser  Abhandlung  enthält  einen,  für 
manchen  Leser  recht  willkommenen  Commentar  zn  dem  be- 
kamiten  BsssBL'schen  Aufsatze  in  Poggendorff's  Annalen, 
Bd.  VI.  Die  Bechnimgs- Vorschriften,  die  bei  Bessel  nur 
durch  ein  Beispiel  erläutert  werden ,  sind  in  der  Obttingkn'- 
schen  Abhandlung  in  Formeln  gekleidet,  und  zwar  zeigen  diese 
den  BBSsBL'schen  gegenüber  wesentliche  Vorzüge  in  Bezug 
auf  Kürze.  Der  Verf.  wendet  nun  zunächst  seine  Formeln  auf 
eine  willkürlich  gewählte  Fehlercurve  an,  wodurch  der  Leser 
in  den  Stand  gesetzt  ist,  die  erreichte  Genauigkeit  der  ermit- 
telten Correctionen  sogleich  zu  beurtheilen  und  sich  eine  Mei- 
nung über  die  Zuverlässigkeit  der  Methode  zu  bilden.  Sodann 
werden  die  ungünstigen  Fälle  in  Erwägung  gezogen,  und  nach- 
gewiesen ,  wie  solche  zu  behandeln  sind.  Auf  die  Details  der 
Arbeit  will  Ref.  hier  nicht  näher  eingehen,  in  Bezug  auf  einen 
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Punct  i%%  es  aber  doch  >vobl  nöthig,  der  Meinung  de«  Herrn 
Verfassers  entgegenzutreten.  Es  wird  nämlich  in  d^r  lün-^ 
leitung  p.  2  Folgendes  gesagt:  »Ich  darf  voraussetzen  nach 
Allem,  was  ich  angeführt^  dass  in  Wirklichkeit  die  BESSBL'sche 
Methode  niemals  ernstlich  angewandt  worden  ist ,  denn  sonst 
wäre  längst  ein  verwerfendes  Urtheil  über  dieselbe  laut  ge- 
worden. «  Wenn  auch  die  Formeln  und  Entwicklungen  des 
Verfassers  eine  Ergänzung  des  BESSEL^schen  Verfahrens  cnt- 
halten,  so  ist  letzteres  doch  der  Art,  dass  die  Correctionen  des 
Tbermometem  vermittelst  desselben  gefunden  werden  können, 
wie  mehrere  Anwendungen,  die  in  der  That  gemacht  sind,  zur 
Genüge  zeigen,  z.  B.  Obs.  Aboenses  T.  I,  p.  VIII.  Ob  Falle 
denkbar  sind,  die  aber  in  der  Wirklichkeit  vielleicht  nie  vor- 
kommen, wo  das  Verfahren,  so  wie  Bessel  es  gibt,  ein  nn- 
richtiges  Resultat  liefern  würde,  ist  nicht  unsere  Au%abe  hier 
zu  erörtern. 

Im  zweiten  Theile  seiner  Abhandlung  gibt  der  Verfiiflser 
eine  Darstellung  der  Kalibrir- Methoden  von  Gay-Lussac, 
RuDBBRG,  HÄLLSTRÖM  Und  crwähut  auch  diejenige  von  Egkn. 
Er  verweilt  dabei  hauptsächlich  bei  der  HÄLi^TBOM'schen,  in- 
dem er  seigt,  wie  dieselbe  zweckmässig  mit  der  BsssBii'schen 
combinirt  werden  kann,  um  das  Resultat  schneller  zu  erlangen. 
Nach  dieser  combinirten  Methode  wird  ein  Beispiel  durch- 
gerechnet, woraus  man  ersehen  kann,  wie  schnell  aie  zum 
Ziele  luhrt. 

Der  dritte  Theil  endlich  behandelt  die  Bestimmung  der 
festen  Scalenpuncte  und  die  Correotionen  wegen  der  Ausdeh- 
nung des  Glases.  Wie  der  Verf.  selbst  angibt ,  hat  er  hierbei 
kein^i  grossen  Umfang  der  Untersuchung  bezweckt,  sondern 
nur  dasjenige  bervoigehoben ,  was  er  für  das  Wichtigste  an- 
seht» und  was  er  als  nothwendig  zur  vollständigen  Gonectioii 
eines  Thermometers  erachtet 

Durch  die  sorgfältige  Zusammenstellung  des  Materials  in 
den  beiden  ersten  Theilen  empfiehlt  sich  die  OjBTTn^oEv'sche 
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Arbeit  denjenigen ,  welche  Veranlasaung  haben  sollten ,  sich 
DUt  dem  Kalibriren  von  Thermometern  eingehend  zu  beschäf-* 
tigen,  iwd  psnumtlich  denep,  die  dabei  eine  grössere  Genauig^ 
keit  zu  erzielet^  wünschen. 

IV. 

Annais  of  the  Dudley  Observatory.  Vol.  I.  Aibany,  1866. 

Dieser  erßtQ  l^and  doT  Annalen  enthält  nach  einer  Ean- 
kitong  die  J^eschreibupg  der  Sternwarte  von  dem  Director 
HouGu  un(l  schliesslich  einen  Appen^x  mit  mehreren  Reports 
und  Beobachtungen, 

Die  Einleitung  gibt  in  Kürze  über  den  TJrspnmg  der 
Sternwarte  an^  dftss  der  Dr.  Jamss  H.  Aümsby  die  Gründung 
zoerst  vorgeschlagen  hi^be.  Selbiger  besprach  sie  mitHerm Tho- 
mas W.  Ojlgott  nnd  mit  Professor  AmosDbav,  letzterer  wandte 
sich  an  Professor  Mitchel  in  Cincinnati ,  der  sein  grosses  In- 
teresse aussprach  und  aufinunterte,  Eine  erste  Subscription 
eigsb  schon  25,000  Dollars,  von  welcher  Summe  Mrs.  Blan- 
DijiA  DupLBV  12,000  gezeichnet  hatte  ^  und  dieser  hochher- 
zigen Dame  zu  Ehren  wurde  die  Sternwarte  mit  ihrem  Namen 
benannt.  Der  Grund  und  Boden  zum  Gebitade  wurde  ge- 
schenkt, das  Gebäude  nach  Mitchbl's  BKnen  1854  vollendet, 
QBd  nachdem  wieder  bedeutende  Summen  geschenkt  waren  — 
von  MiB.  DupLBT  noch  13,000,  Mr«  Olcott  10,000,  Mr.  Bjlth- 
BOKK  5,000 ,  Mr.  DswiTT  3,000  Dollars  —  wurde  die  Stern- 
warte mit  feierlichen  Bedeacten  von  Mr.  Hunt  und  Edwakd 
Evaasrr  er^het.  Mrs,  Düi>i«by  gab  vdeder  50,000,  später  noch 
30,000,  im  GfuizeQ  also  105,000  Dollars,  so  dass  mit  den  von 
denandem  Freunden  der  Astronomie  aufgebrachten  45,000  Dol- 
lars, 150,000  Dollars  zusammengekommen  waren,  wovon 
100,000  für  die  Gebäude,  Instrumente  und  andere  Einrichtun- 
gen verwandt  sind,  50,000  Dollars  aber  als  fester  Fonds  für  die 
Stiftung  angelegt  vmrden. 
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Die  Beschreibung  der  Sternwarte  und  Instrumente  beginnt 
mit  dem  Plane  der  Sternwarte  und  ihrer  Lage,  aus  welchem 
man  ersieht^  dass  ein  Grasolneter  in  270  engl.  Fuss  Entfemtingy 
die  Newyorker  Centralbahn  aber  in  mehr  als  doppelter  Ent* 
femung  liegt.  Während  des  Yoniberziehens  eines  Wagen- 
trains ist  ein  Zittern  des  Quecksilbers  im  künstlichen  Hoii- 
zonte  bemerkbar. 

Das  Gebäude  enthält  nur  Räume  für  die  Instrumente, 
Bücher  u.  s.  w.  (Wohnung  für  die  Astronomen,  mit  Ausnahme 
eines  kleinen  Raumes  zum  Schlafen,  fehlt).  Es  hat  dnen 
drehbaren  Thurm  und  zwei  Meridianzimmer,  einen  Bibliothek- 
raum ,  zwei  Rechenzimmer  u.  s.  w.  Der  drehbare  Thurm  ist  ein 
CyUnder  Ton  15  Fuss  Höhe  und  22  Fuss  Durchmesser,  drehbar 
durch  eine  Rädercombination  und  laufend  auf  1 5  gusseisemen 
Kugeln,  jede  von  7  Zoll  Durchmesser.  Die  Klappenoffiiung 
geht  vom  Zenith  bis  zum  Horizont,  aber  nur  nach  einer  Seite 
des  Thurms,  und  ist  4  Fuss  breit. 

Das  Aequatoreal  ist  montirt  auf  einem  Steinblock  von 
Lockporter  Kalkstein,  die  Montirung  ganz  nach  Fratjnhofes*- 
scher  Art  ist  aus  Gusseisen ,  auch  die  Kreise  sind  von  Guss- 
eisen, die  Theilung  auf  einem  eingelegten  Messingstreifeli. 
Die  Kreise  sind  nur  Aufsuchungskreise  Ton  20  Zoll  Durch- 
messer, jeder  ablesbi#  durch  2  Yemiers,  der  Stundenkreis  bis 
auf  1  Zeitsecunde,  der  Declinationskreis  bis  auf  20  Bogen- 
secunden.  Das  Femrohr  hat  15  Fuss  2  Zoll  englisch  Brenn- 
weite und  einMahagony-Rohr,  welches  so  an  derDedinations- 
achse  befestigt  ist,  dass  von  der  Achse  bis  zum  Objective  8  Fuss, 
bis  zum  Ocular  7  Fuss  2  Zoll  Länge  vorhanden  ist.  Das  Ob- 
jectiv  ist  von  Hbnrt  Fitz  in  Newyork  und  hat  13  Zoll  Durch- 
messer; 6  CAicPAl^fsche  Oculare  geben  90*  bis  SOOfadiey 
6  RAMSDEN^sche  Mikrometeroculare  100-  bis  lOOOfache  Yer^ 
grösserung.  Die  letztem  Oculare  passen  an  ein  Fadenmikro* 
meter,  in  dem  eine  Revolution  der  Mikrometerschraube  1 1T67 
beträgt;  der  Positionskreis  hat  nur  5  Zoll  Durchmesset.    Ein 
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Suctieifernrohr  hat  2  Zoll  OejShuag  und  34  y»  Zoll  Brennweite. 
Ein  ührwerl^  zur  Bewegung  des  Fernrohrs  wird  regulirt  durch 
ein  Halbseeunden-Pendel.  Die  Beleuchtung  der  Fäde^  ge- 
schieht durch  Gas. 

Der  Meridiankreis  —  nach  dem  Geber  Olcott^Meridian- 
Circle  genannt  —  ist  von  Pistor  &  Martins  in  Berlin ,  hat 
2  Kreise  von  3  Fuss  Durchmesser  und  ein  Femrohr  von  lOFuss 
Brennweite  und  8  Zoll  Oeffiiung.  Die  Kreise  sind  von  Mes- 
sing ^  worin  fujr  die  Theilung  ein  Silberstreifen  eingelegt  ist. 
Die  Theilung  jedes  Kreises  ist  ablesbar  durch  vier  25  Zoll  lange 
Mikroskope,  welche  in  den  Kalksteinpfeilem  befestigt  sind 
und  die  durch  Mikrometerschrauben  Bogensecuuden  einstellen 
und  Zehntel-Bogensecunden  schätzen  lassen.  Zur  Einstellung 
der  Sterne  sind  am  Femrohr  in  der  Nähe  des  Oculars  zwei 
lOzoUige  Einstellungskreise  angebracht,  die  mittelst  an  der 
Alhidade  befestigter  Niveaus  bis  auf  Minuten  einstellen  lassen. 
Objectiv  und  Ocular  sind  nicht  zu  vertauschen.  Die  Beleuch- 
tung geschieht  durch  die  Achse  des  Instrumentes  durch  Gas- 
flammen, die  gleichzeitig  die  Fäden  (es  ist  sowohl  Feld-  als 
Fadenbeleuchtung  möglich)  und  die  Theilungen  sichtbar  ma- 
chen. Der  Würfel  in  der  Mitte  der  Achse  und  des  Femrohrs 
ist  durchbohrt,  und  durch  die  2%  Zoll  Durchmesser  haltenden 
Oeffhungen  können  die  CoUimatoren  auf  einander  eingestellt 
werden.  Die  beiden  Collimatorfemröhre  haben  2  Zoll  Ob- 
jectivöffiiung  und  26  2k>ll  Brennweite.  Alle  Beobachtungen, 
selbst  die  der  Circumpolaxsteme ,  werden  mit  dem  Chrono- 
graphen angestellt. 

Das  Passageninstrument  ist  auch  von  Pistor  &  Martins 
und  ganz  nach  denselben  Piincipien  gebaut  wie  der  Meridian- 
kreis, das  Femrohr  hat  8  Fuas  Brennweite  und  6,3  Zoll  Oeff- 
nung.  Zur  Einstellung  auf  Sterne  sind  am  Bohr  wieder  Auf- 
suchungskreise, ausserdem  trägt  die  Achse  2  Kreise  von  2  Fuss 
Durchmesser,  von  welchen  der  eine  gar  nicht,  der  andere  nur 
in  ganze  Grade  getheilt  ist.  Ein  parallactisch  montirter  Kome- 
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tenfifucber  ist  voii  Alvan  Clark  in  Boston  nnd  hat  ein  Fem- 
rohr ^on  3%  Fu«ß  Brennweite  und  4  Zoll  Oeffiiung. 

t)er  Chronograph  ist  ebenso  wie  die  andern  Instrumente 
durch  ausführliche  Zeichnungen  erklärt. 

Vor  der  Beschreibung  gibt  Herr  Hough  einige  Daten 
über  die  Erfindung  und  führt  mit  Recht  auf,  dass  die  Re- 
gistrirmethode  der  Astronomie  grosse  Yortheile  bringet.  Wenn 
aber  der  Verfasser  sagt:  »By  the  new  plan  an  inexperienced 
person  will  leam  to  record  transits,  in  a  siagle  night  ^  widi 
greatar  precision  than  the  most  accomplished  observer  after 
years  of  practice  by  the  old  eye  and  ear  method«}  und  «a 
einer  andern  Stelle:  9 The  personal  equation  is  not  whoUj  ' 
eliminated  however,  but  is  reduced  within  much  smallec 
limitSy  and  is  less  liable  to  Variation  a,  scheint  dies  dem 
Referenten  doch  zu  viel  gesi^.  Anch  zum  guten  Re- 
gistriren  gehört  viel  Uebung,  und  es  lernt  sich  ebenso  wenig 
in  einer  Nacht  wie  das  Abschätzen  der  Zeit,  zu  der  ein 
Stern  durch  den  Faden  geht.  Ob  die  persönliche  Gleichung 
bei  der  Registrirmethode  immer  kleiner  und  constanter  ist 
als  bei  der  Auge-  und  Ohr-Methode  ^  ist  auch  noch  nicht 
sicher  entschieden ,  wenigstens  kann  es  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  —  siehe  Jahrgang  I,  p.  236  ff.  —  angezweifelt 
werden. 

Der  Chronograph  besteht  aus  eineto  Räderwerk ,  welches 
genähert  regüllrt  wird,  wie  be!  den  pRÄtJlfHöFEÄ*schen  Re- 
fractoren;  die  genauere  Regulirung  geschieht  durch  ein  sidi 
mitbelrögendes  Sperrrad,  in  Welches  durch  die  galvanische 
Uhr  voü  Secunde  zu  Sccunde  ein  Haken  öinfittlt^  Shnfich 
wie  bei  jedem  Echappemcnt.  TJtxtch  das  Uhrwerk  bewegt  sich 
eine  horizontal  liegende  Scheibef,  auf  d«r  ein  Elektromagtiet 
in  concentrischen  Kreisen  von  2  zu  2  Secunden  durch  die 
Verbindung  mit  einer  alle  2  Secundew  einen  Strom  schKesscn- 
den   IJhr  Zettsignale  (Puncte)  macht.    Zwei  andere  Elektro- 
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magnete  geben  die  Signak  der  Sterndutchgänge  oder  andeter 
Erseheinungen. 

Die  Uhr,  Mrdiche  die  Zeitrignaie  gibt^  hat  den  Contaet 
unten  am  Pendel;  ein  kleiner  Hebel  vritd,  durch  das  Pendel 
in  der  gröesten  Autweiohung  desselben  nach  der  einen  Seite 
in  ein  QnecksilberAä^hen  getaucht  und  dadurch  der  Oontact 
Termittelt 

Es  hat  sich  bei  diesem  Oontacte  allerdings  herausgestellt, 
dass,  da  die  Quecksilberkuppe  nach  und  nach  oxydirt/  der 
Gang  der  Uhr 'etwas  variabel  trird)  auch  deif  Referent  hat  die- 
selben Erfahrungen  gemacht  an  einem  ähnlichen  Oontacte, 
kann  aber  die  Meinung  des  Herrn  Hough,  dase  es  wahr«^ 
scheinUch  nmnfiglich  sei^  einen  Oontact  sra  ersinnen,  der  den 
Gang  nicht  störte,  nicht  t^eilen |  Herrn  Hottgh  scheinen  die 
Gootaete^  welche  ron  KmiAJi^,  Hakse^t  und  Amf  erfunden 
sind ,  unbekannt  zu  sein. 

Zur  Ablesung  der  Zeichen  auf  dem  Blatte  des  Registrir- 
appaomtes  wird  ein  kleiner  Apparat,  tthlilich  einem  Oirkel  mit 
einem  Gradbogen  zwischen  den  Sehenkeba,  geWaucht,  der 
Hundertstel-Secunden  ablesen  lüsst. 

Ein  neaes  Lastrumetit  ist  das  seuei^t  Ton  dem  rerstorbenen 
Profieesor  MrrcASL  angegebene  Beelinometer,  so  geuannt,  weil 
kkÜDe  DeelinatkniedäKemiUite  damit  gemesicfti  werden  können. 
Es  ist  ein  Apparat,  xan  bei  2onen-^BeobachtUQgen  die  Decli-- 
nationeoQ  tsu  bestnasmen. 

Durch  Hebelarme,  wottm  der  längere  toi  der  Achse  des 
Meridiankreises  fest  geklemmt  ist^  etfthn  ein  kleines  auf  eine 
Scale  gerichtetes  Pemroltf  je  nach  dem  Verhältniss  der  Länge 
der  Hebelarme  mit  der  Bewegung  des  Meridiankreise^  eine 
mehr  oder  weniger  vergt^sserte  Winkelbewegung,  und  bei  der 
Bewegung  dieees  Hülfsfemrohi«  passiren  die  Kider  verschie- 
dener Striehe  der  in  gewisser  £ntfeirnimg  angebrachten  Scale 
durch  das  Fadennetz  dieses  Femrohrs.  Sobald  nun  das  Meri-^' 
dianfemrohr  auf  einen  Stern  eingestellt  ist ,  ^igt  das  kleine 
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Femiohr  einen  bestimmten  Theil  der  Scale  ^  imd  da  man  tot 
und  nach  den  Beobachtungen  bestimmen  kann,  welcher  Deeli- 
nation  der  Nullpunct  der  Scale  und  welchem  Bogenstäck  ein 
Sealentheil  entspricht,  erhält  man  durch  jede  Scalenablesimg 
eine  Declination.  Die  Bectifioation  des  Hülfsapparates  imd 
die  Aenderung  eines  Soalentheils  durdh  die  Temperatur  ist 
noch  angegeben ;  der  Apparat  ist  bei  den  Zonen  angewindt 
und  gestattet  in  der  Stunde  300  Stemdeclinationen  zu  be- 
stiinmen. 

Ein  anderer  Apparat  ist  eine  Maschine  zur  Catalogisirung 
und  Kartirung  von  Sternen ;  die  Durchgänge  der  Sterne  wei^ 
den*  vermittelst  dieser  Maschine  mit  einer  Feder  registrirt,  die 
durch  die  Einstellung  des  Femrobrs  der  Dedination  ent- 
sprechend eine  bestimmte  Höhe  einnimmt.  Der  mitüere  Feh- 
ler der,  eingetragenen  Stempositionen  soll  nur  0.1  Bogen- 
minute  sein. 

Die  Beschreibung  eines  auf  galvanischem  Wege  selbst- 
registrirenden  Barometers  und  die  Mittheilung  meteocologi- 
scher  Beobachtungen  übergehe(n  wir,  weil  sie  für  Astronomen 
weniger  Interesse  haben;  von  einer  Bechenmaschine  theflen 
wir  mit^  dass  sie  v<m  6.  &  £.  Schbutz  in  Stoddidbu  con- 
struirt  und  1856  für  5000  Dollars  angekauft  ist  Die  Theorie 
dieser  Maschine  ist  basirt  auf  dem  Satve,  dass  bei  jeder  Zahlen- 
reihe die  nten  Differenzen  Null  werden.  Alle  Reihen,  bei 
welchen  »<^5  ist,  lassen  sich  mit  der  Maschine  reohneti. 

In  einem  Appendix  wird  uioch  ange^geben :  A)  das  Ter- 
liältniss  der  Dudley-Stemwarte  zur  Stadt  Albany,  B)  ein  Vet- 
zeichniss  der  Grründer  der  Sternwarte ,  C)  ein  Bächercatalogy 
D)  die  Reports  des  Directors  an  das  Board  of  Trusteen  der 
Sternwarte  für  die  Jahre  1862—65,  E)  Mars-Beobachtungen 
im  Jahre  1862,  F)  B^bachtungen  des  Neptuns  1861  -^4, 
G)  Beobachtungen  einiger  kleinen  Planeten  und  einiger  Ko- 
meten. 

Nach  den  Reports  wurden  beobachtet: 
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1862  am  Meridiankreise  863  Passagen,  1446  Zenith- 
distanzen  von  Gestirnen ,  darunter  die  Planeten  Parthenope, 
Lätitia,  Doris,  Pandora,  Neptun  und  die  Kometen  I  1862, 
n  1862.  Am  Aequatoreal  sind  39  Kometenbeobachtungen 
angestellt  und  mit  dem  Declinometer  1087  Sterne  beobachtet. 

1863  sind  am  Meridiankreis  953  Passagen,  jede  an  15 
Fäden,  und -639  Zenithdistanzen  von  Fundamental-  und  Zonen- 
Sternen,  Planeten  und  Kometen,  darunter  die  Planeten  Ceres, 
Pallas,  Asträa,  Flora,  Metis,  Eunomia,  Massalia,  Lutetia, 
Nemausa,  Angelina,  Cybele,  Eurynome  und  Neptun  beobachtet. 
Mit  dem  Passageninstrument  sind  796  Passagen,  jede  an  15 
Fäden,  genommen.  In  der  Zone  vom  Aequator  bis  — 10'  Decli- 
nation  wurden  in  40  Stunden  6000  Sterne  observirt,  die  Rect^ 
ascension  meistens  nur  an  einem  Faden ,  die  Declination  mit 
dem  Declinometer.  Nach  den  Yergleichungen  mit  Meridian- 
beobachtungen ist  der  wahrscheinliche  Fehler  einer  Beobach- 
tung fiir  Sterne  9.  bis  12.  Grösse  in  AR.  ±0?06,  in  d±0''80, 
für  Sterne  13.  bis  |14.  Grösse  in  AR.  ±0»13,  in  d±ll'50.  Ei- 
nige Experimente  über  Bestimmung  der  persönlichen  Gleichung 
haben  Herrn  Hoügh  zu  dem  Resultate  geführt,  dass  sie  eine 
Function  der  Poldistanz  und  nur  geringer  Veränderlichkeit 
unterworfen  sei.  Als  Regel  ist  angenommen ,  dass  jeder  Be- 
obachter zu  seinen  Beobachtungen  auch  die  Zeit  bestimmt. 

1864  sind  am  Meridiankreis  785  Stemdurchgänge ,  750 
Zenithdistanzen,  am  Passageninstrument  325  Stemdurch- 
gänge und  mit  dem  Declinometer  und  der  Kartenmaschine 
2000  Zonensteme  beobachtet,  von  Planeten:  Asträa,  Victoria, 
Eunomia,  Psyche,  Ariadne  und  Neptun.  Mit  der  Rechen- 
maschine sind  genäherte  Ephemeriden  kleiner  Planeten  ge- 
rechnet. Die  Mars-Beobachtungen  1862  enthalten  26  Decli- 
nations-Beobachtungen  von  August  21  bis  November  1 ;  mit 
Mars  sind  nahe  stehende  Sterne  immer  zugleich  beobachtet. 

Die  Neptuns-Beobachtungen  sind  angestellt  1861  von 
September  24  bis  December  30;    1862  von  August  21  bis  Ja- 

VieitoljalmMlu.  d.  Astronom.  GeieUsehafl.  U.  3 
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nuar  5  1863;  1863  von  September  7  bis  1864  Januar  2;  1864 
von  September  19  bis  December^O;  vne  vozxiiglich  diese  He- 
obacUtungen  mit  der  Ephemeride  iiacb  Newgdmu's  Tafeln  stim- 
men, ifit  schon  Jahrgang  IS.  231  erwähnt.  Zum  Schloss  sind 
die  Beobachtungen  der  oben  bei  den  Beportß  erwähnten  kleinen 
Planeten  und  Kometen  von  den  Jabtmi  186^  bis  1  $64  gegeben. 

V. 
Astronomical   and  Mcteorological   Observations  made 

at  the  Kadcliflfe  Observatory ,  Oxford ,  in  the  year  1863 ,  under  the 
MperiniendQDce  of  the  Ret.  Rosebt  Main,  M.  A.  YoL.  XXIII. 
O^ordlW.   b^ 

Dieser  23»  Band  enthalt  wie  seine  YoTgänger  aatronomiflche 
und  meteorologische  }teobaohtungen>.  von  welchen  wir  hier  nur 
die  ersteren  besprechen. 

Assisteaten  der  Sternwarte  sind  die  Herren  Quibioko  und 
liUGAS  2^8  Beobachter ,  Herr  Luff  al«  Ilechner.  Zu  Beobach- 
tungen sind  hauptsächlich  benutat  der  Carrington-Ttanat- 
Circle  und  das.  Heliometer,  während  ein  im  ersten  Verdeal 
aufgestelltes  Passageninstrument  und  ein  Meridiankreis  für  die 
Stgidirenden  der  Universität  zu  Lehrzweckqn  benutzt  werden. 

Der  CarriAgton- Transit -Cirole  ist  dasselbe  Lastrument, 
mit  welchem  Herr  Caerington  seinen.  Catalog  von  Circom- 
polavst^rnen  beobachtet  h^t.  £s  ist  im  Somm^er  lS6i  nach  Ox- 
ford gekommen  und  im  September  im  Westsdmnaer  au%e8tellt 
Es  ist  nach  der  Art  des  grossen  Greenwicher  Trausit-CTrcle 
gebaut  und  hat  ein  Femrohr  von  ,5  Zoll  Oef&iung,  66  Zoll 
Brennweite  j  ^wei  Kreise  von  42  Zoll  Durchmesse ,  die  von 
5  zu  5  Minuten  getheilt  sind  und  woxun  die  Theilung  durch 
acht  Mikroskope,  von  denen  jedoch  nur  vier  gewöhnlich  an- 
g^Wiendß;t  werden  ^  ablesbar  ist.  Die  Iteleuchtung  der  Thei> 
hing  geschieht  durch  eine  einzige  central  angebrachte  Gas- 
üamme.  Zwei  Collimatoren  mit  beweglichem  Fadennetz  (an 
dem  einen  in  horizontaler ,  an  dem  andern  in  verticaler  Rieh- 
tung)  haben  IM\  Zoll  Brennvireite  und  33  Union  Oeffhuag. 
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Beobachtet  sind  mif;  diesem  Instrumeute  hauptsächlich 
solche  Sterne  unter  der  5.  Grösse  aus  dem  British  Association 
Catalogne^  welche  bisher  inGreenwich  bderOxfi^rd.nibht  genau 
bestimmt  sind »  mehrfach  auoh  die  Sonne ,  dor  Mond  und.  die 
gvMten  Planeten.  Die  Eeobachtungsstunden  zu  den  Sternen 
waren  im  Winter  Ton  6  bis  12  XJhr^  im  Sommer  ¥on  der  Zeit 
der  Dämmerung  bis  13  Uhr,  und  Beobachter  waren  abwech- 
sdnd  die  Herren  Quibung  und  Lucas  ^  einige  Mal  auch  Herr 
Main.  Die  grosse  persönliche  Gleichung  zwischen  Lucas  und 
QniRLnfG  ist  in  den  RednetioneiL  wo  nöthig  berücksichtigt* 
Dieselbe  beträgt  0!56  für  die  Auge-  und  Ohr-Methode. 

Mit  dem  Heliometer  sind  Doppelsteme  und  Durchmesser 
von  YenuSy  Mars  imd  Uranus  g^nessen. 

Am  Transit-Cirele  ist  der  Collimationsfehler  mittelst  der 
CoDimatoren  jeden  Abend  mit  Ausnahme  deD  Sonntags  be- 
stimmt; die  beiden  Beobachter  finden  stets  einen  etwAs  yer-r 
Mhiedencn  Collimationsfehler  ^  im  Jahre  1863  war  inde&s  die 
Dvferens  nicht  ganz  so  gross  wie  1862.  Die  Neigung  ist  durc^h 
den  Quecksilberhorizont  bestimmt ,  das  Azinmth  entweder  aus 
Beobachtung  mon  a  oder  d  Urs.  min.  oder  aus  Beobachtungen 
zweier  Circumpolarsteme  W)n  nahe  1^  Stunden  verschiedener 
Reefcttcension ,  Ton  denen  der  eine  in  der  obem ,  der  andere 
ia  der  untern  Culmination  genommen  wurde. 

Ein  Yefzeichniss  der  Bectascensionen  von  57  in  dieser 
Aitbcnutxten  Sternen  für  1869  nach  dam  Badoliffe-Catalog  ist 
aoigelalut. 

In  dem  Verzeichniss  der  Inistrumentaifehler  sieht  man 
öfter  nieht  unbedeutende  Schwankungen  in  sehr  kurzen  Pe- 
rioden; der  Collimationsfehlej  ändert  sich  einige  Mal  in  weni- 
gen Tagen  um  eine  Bogenseetande,  N4)irember  2  steht  4-0Vl3^ 
November  6  —  5';96,  November  8  +•  O'/Xe,  doch  ist  die  5"  wohl 
ein  Druckfehler.  Die  Neigung  wächst  vom  Jahresanfang  bis 
zun  Sommer  ziemlich  regelmässig  von  4^01'4  bis  4-2.'9  und 
niDunt  dann  mit  der  Temperatur  wieder  etwa  2"  ab^  das  Azimuth 
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ändert  sieh  einmal  von  —  7.33  bis  +  l'/52  innerhalb  4  Tagen, 
ist  jedoch  in  der  Regel  nur  langsam  veränderlich. 

Zur  Uhrcorrection  ist  eine  grosse  Menge  von  Sternen  (189) 
verwandt,  deren  AR.  nach  dem  Seven-Year-Catalogue  von  Airt 
angegeben  sind.  Bei  vielen  von  diesen  Sternen,  welche  auch  im 
Nautical  Almanac  vorkommen,  sind  dieandenNauticalAlnanac 
anzubringenden  Correctionen  angegeben;  die  Mehrzahl  der- 
selben hat  das  positive  Zeichen.  Vergleicht  man  die  in  den 
Yerzeichniss  angegebenen  Positionen  der  FundamentaLsterne 
mit  den  Positionen  im  Berliner  Jahrbuch,  welche  auf  den  iTt- 
bulae  reduct. «  beruhen,  so  ist  die  Differenz  nach  27  Sternen: 
Berliner  Jahrbuch  --  angenommene  AR.  =?  4*0*04,  während 
Nautical  Almanac  —  Berliner  Jahrbuch    =£  — 0.09  ist. 

Nachdem  mit  Annahme  der  angegebenen  Positionen  der 
Zeitsteme  die  Uhrstände  berechnet  waren,  sind  mit  denselben 
nicht  nu^  die  AR.  der  beobachteten  Sterne  aus  dem  British 
Association  Catalogue,  sondern  auch  wieder  die  AR.  der 
Zeitsteme  selbst  abgeleitet,  auch  wenn  nur  sehr  wenige  der- 
selben beobachtet  waren. 

Zur  Reduction  der  Sterne  vom  scheinbaren  auf  den  mitt- 
lem Ort  sind  die  Constanten  A,  B,  C,  D  des  Nautical  Al- 
manac genommen ;  ist  bei  Sonnen-,  Mond«  und  Mercurfaeob- 
achtimgen  nur  ein  Rand  beobachtet ,  so  ist  der  Halbmesser 
nach  dem  Nautical  Almanac  angebracht,  für  den  Venushalb- 
messer dagegen  ist  an  die  Werthe  des  Nautical  Almanac 
eine  aus^  eigenen  Beobachtungen  gefundene  Correction  tod 
(+0;03  + 0.082  X  dem  Werthe  des  Nautical  Almanac)  fir 
die  Dauer  des  Durchgangs  des  Halbmessers  der  Venus,  und 
bei  Mars  die  Correction  4-0?12  angebracht 

Für  die  Biegung  des  Femrohrs  im  Horizont  ist  gefunden: 
1863  Jan.   19     +^'^9 
Febr.  3     +2718 

Angenommen  ist,  da  1862  sich  die  Biegung  2« 46  ergeben 
hatte,  für  die  Biögung  überhaupt: 
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2tf5  X  sin.  der  südHchen  Zjenithdistanz. 

Das  Instrumeiit  hatte  ursprünglich  vier  Mikroskope,  je 
zwei  an  den  Enden  eines  horizontalen  und  eines  verticalen 
Annes  ^  zu  denen  vier  neue  hinzugefügt  sind^  welche  von  der 
Horizontalen  um  45  Grad  abstehen.  Gewöhnlich  werden  nur 
die  Tier  neuen  Mikroskope  abgelesen ,  es  sind  jedoch  von  5  zu 
5  Grad  die  Differenzen  zwischen  den  Ablesungen  an  allen  acht 
Mikroskopen  und  den  vier  neuen  Mikroskopen  bestimmt  und 
diese  Differenzen  als  Correctionen  für  die  Ablesungen  der  vier 
Mikroskope  benutzt. 

Der  Zenithpunct  ist  ftir  längere  Intervalle  bis  zu  zwei 
Monaten  als  constant  angenommen;  die  Correction  dafür, 
dass  die  Mikrometerschraube  nicht  in  ganzen  Umdrehungen 
dem  Intervall  der  Theilung  auf  dem  Kreise  von  5'  entspricht 
(Run) ,  ist  in  der  Regel  etwa  aUe  vierzehn  Tage  geändert,  sie 
schwankt  im  Laufe  des  Jahres  zwischen  —Ol' 16  und  — 0'/80 
für  5'.  Bei  der  Ableitung  des  Zenithpunctes  aus  directen  und 
BeflexionS' Beobachtungen  von  Sternen  und  aus  Nadirbeob- 
achtungen zeigt  sich  eine  beträchtliche  Differenz,  die  im  Mittel 
aus  acht  Gruppen  +  U'43  beträgt.  Die  Ursache  derselben  ist 
noch  nicht  aufgeklärt,  und  Herr  Main  hat  es  für  besser  ge- 
halten die  Nadirbestimmungen  ganz  zu  verwerfen  und  den 
Zenithpunct  aus  den  Stembeobachtungen  anzunehmen. 

Die  Rej&actionen  sind  vermittelst  der  Greenwicher  Aus- 
gabe der  BEssBL'schen  Tafeln  (Greenwich  Obs.  1853  Appendix) 
berechnet,  aber  mit  dem  Factor  0,9967  multiplicirt ;  i>in  order 
to  make  the  results  identtcal  with  those  of  the  tables  in  Bessbl's 
Fnndamenta  Astronomiae,  as  these  were  found  to  be  more  con- 
sistent  with  the  Badcliffe  Observations ,  than  thos%  of  the  Ta- 
bulae  Begiomontanae. «  Es  ist  indess  zu  bemerken,  dass  die 
somit  in  Oxford  angewandten  Befractionen  nicht  diejenigen 
der  Fundamenta  Astronomiae  sind,  erstens  wegen  der  Ver- 
schiedenheit der  Thermometer-Coef&cienten  der  Tafel  der  Fun- 
damenta und  der  Königsberger,  und  zweitens  weil  die  mittleren 
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Kcfractiouen  dieser  beiden  Tafeln  nicht  im  Verhäliniss  toh 
0^9967  :  1^  sondern  in  dem  von  0,9982 :  1  stehen. 

Die  Correctionen  für  Parallaxe  und  lialbmesfler  fiir  die 
Beobachtungen  der  Declinadonen  von  Körpern  des  Sonncii- 
systems  i^ind  nach  dem  Nautical  Almanac  berechnet  aiuser 
bei  Venus  und  Mars ,  für  welche  die  Halbmesser  in  deradben 
Weise  vergrÖ9sert  sind>  wie  bei  der  Besprechung  der  AR. -Be- 
obachtungen angegeben  ist. 

Die  Resultate  aus  den  astronomischen  Beobachtongen  in 
Jahre  1863  füllen  203  Octavseiten.  Das  Beobachtungsjounutl 
selbst,  welches  in  den  von  Jornson  herausgegebenen  Binden 
im  Auszug  mitgetheilt.  wurde,  hat  Herr  Main  fortgehsseo. 
Pag.  2—84  etitlialten  die  mit  dem  Tiansit^Cirole  beobachtetai 
einzelnen  Rectaecensionen  der  Sterne  für  1863,0.  Herr  Maik 
bemerkt,  dass'^auch  1863  die  ftectascensionen  der  PolarBtenie 
a  Urs.  min.,  d  Urs.  min.  und  51  Cephei  grösser  gefunden  and 
als  in  Greenwich;  es  ist  die  Differenz: 

Oxford— Qreenwich  für  o  Urs.  min.  -f-l!17 
für  d  Urs.  min.  +  0.88 
für  51  Cephei       -HO. 55 

Greenwich  hat  1863  die  Rectascension  des  Polarsterns  OM« 
grösser  geftinden ,  als  sie  im  Berliner  Jahrbuch  angegeben  ist, 
Ikrliuer  und  amerikanische  Beobachtungen  geben  eine  Ver- 
grösserung  von  +  0^6,  Oxford  hat  einen  1!27  grösseren  Werlh. 

Pag.  35 — 42  enthalten  Bemerkungen  über  den  Luft- 
zustand u.  s.  w.  Pag.  44—83  geben  die  einzelneu  PoMistsn- 
zen  der  mit  dem  Transit  «Ciiide  beobachteten  Sterne.  Aitf 
den  in  der  obern  und  untern  Gulminatiou  beobachteten  Circuai' 
meridiauhäheu'ist  die  Breite  al^eleitet  und  gefunden 

500  45'     35:78 
1 862  war  gefunden  35.83 

Johnson  hat  angegeben  36.0 

Auf  Pag.  86—122  findet  sich  ein  Oatalog  von  1115  be- 
obachteten Sternen  für  Januar  1.  1863. 
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Bei  den  Sternen ,  die  im  Nautical  Alnuanac  vorkommen^ 
ist  mit  der  Praecession  die  Eigenbewegung  vereinigt^  was  durch 
einStomchen  angezeigt  ist.  Die  Noten  fähren  die  beträchtlich- 
sten Abweichungen  der  beobachteten  Positionen  von  denen 
de«  British  Assoc.-Cat.  auf,  und  man  sieht  aus  ihnen,  daßs  die 
Positionen  des  letzteren  mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden  sind. 

Pag.  123 — 138  geben  die  Horizontal-  imd  Verticaldurch- 
messer  und  die  Positionen  der  Sonne,  des  Mondes  und  der 
Planeten  Mercur,  Venus ,  Jupiter  und  Saturn,  welche  aus  den 
Beobachtungen  am  Transit-Circle  folgen,  und  die  Vergleichung 
der  beobachteten  Werthe  mit  denen  des  Nautical  Almanac. 
Der  Ilorizantaldurchmesser  der  Sonne  ist  &st  immei*  kleiner 
g«Amden,^al8  ihn  der  Nautical  Almanac  «angibt,  besonders  von 
Herrn  Lucas  ;  die  Ursache  liegt  wohl  in  der  Auflassung  der 
Zeit  des  Antritts  und  Austritts  des  hellen  Sonnenrandes  an 
den  dunkeln  Fäden.  Den  rerticalen  Durchmesser  der  Sonne 
geben  die  Beobachtungen  im  Mittel  auch  kleiner^  und  zwar 
um  ll'07.  Der  horizontale  Monddurchmesser  ist  bei  drei  Voll- 
monden im  Meridian  gemessen ,  einmal  der  verticale.  Mercurs 
verticaler  Durchmesser  ist  zwei  Mal ,  der  der  Venus  2S  Mal, 
des  Jupiter  32  Mal,  des  Saturn  ebenso  oft  beobachtet;  merk- 
würdig ist,  dass  sämmtliche  rerticalen  Durchmesser  grösser, 
die  horizontalen  aber  kleiner  beobachtet  sind ,  als  der  Nautical 
Almanac  sie  gibt,  die  Ursache  mögen  theils  persönliche ,  theUs 
Irradiations-Fehler  sein. 

tKe  Sonnenbeobachtungen  sind  veiiglichen  mit  der  Ephe- 
meride im  Nautical  Almanac  und  zeigen,  da  die  Ephemeride 
noch  nach  den  CARLiNi'schen  Tafehi  berechnet  ist,  nicht  un- 
bedeutende Abweichungen;  in  A£.  ist  der  Tafelfehler  im 
Mittel  —  0!5,  in  N.  R  D.  +2".  Die  Mondbeobachtungen 
weichen  von  der  nach  Hawsbn's  Tafeln  berechneten  Epheme- 
ridc  im  Mittel  in  AR.  +0*4,  in  N.  P.  D.  nicht  merklich  ab. 

Bei  Mercur  schwanken  die  Abweichungen  von  der  Ephe- 
meride stark  hin  und  her,  bei  Venus  sind  in  AK.  undN.  P.  D. 
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die  negativen  Tafelfehler  vorherrschend »  Jupiter  weicht  —1*3 
und  —  3",  Saturn  +  0?9  und  +  20"  ab,  woraus  man  sieht,  wie 
wiinschenswerth  neue  Tafeln  für  Jupiter  und  Saturn  sind. 

Pag.  1 39 — 193  enthalten  die  Beobachtungen  amHeUometer. 
Dies  Instrument  hat  ein  Femrohr  von  10,5  Fuss  Brennweite, 
eine  Oeffiiung  von  7,5  Zoll  engl.  Maass,  das  Rohr  ist  aus  ge- 
hämmertem Messing.  Die  beide»  Objectivhalften  bewegen 
sich  auf  gekrümmten  Messingplatten.  Der  Positionskreis  bat 
22,7  Zoll  Durchmesser  und  ist  von  10  zu  10  Minuten  direct 
getheilt  und  durch  zwei  Yemiers  abzulesen.  Bei  den  Doppet- 
sternmessungen  sind  immer  vierfache  Distanzen  beobachtet,  in- 
dem das  bewegliche  Bild  ein  Mal  auf  die  eine,  das  andere  Mal 
auf  die  andere  Seite  vom  festen  Bilde  geschraubt  ist;^  gewöhn- 
lich sind  sechs  Distanzeinstellungen,  abweichend  von  der 
BsssEL'schen  Beobachtungsmethode  erst  drei  auf  der  einen 
und  dann  erst  die  correspondirenden  auf  der  andern  S^te  des 
Nullpimcts,  und  alle  immer  an  denselben  Stellen  der  Schraobe 
gemacht.  Der  Positionskreis  ist  in  jeder  Lage  der  bewegten 
Hälfte  nur  einmal  abgelesen.  Sein  Nullpunct  ist  für  das  ganie 
Jahr  constant  angenommen,  im  Mittel  aus  drei  Bestimmungen, 
von  denen  zwei  fast  einen  halben  Grad  verschieden  sind. 

Beobachtet  sindSxRUVB'sche  Doppelsteme,  sogenannte  >lu- 
cidae«  von  der  dritten  bis  achten  Classe,  im  Ganzen  186  Sterne; 
ferner  ist  der  Durchmesser  der  Venus  an  zwölf  Abenden,  des 
Mars  an  neim,  des  Uranus  an  vier  Abenden  gemessen. 

Der  letzte  Abschnitt  Pag.  196—203  enthält  die  Beobachtung 
der  Sonnenfinstemiss  vom  17.  Mai  1863  von  Herrn  Lucas  an 
einem  Femrohr  von  42  Zoll  Brennweite,  Beobachtungen  der 
Verfinsterungen  des  zweiten  Jupitermondes  am  1.  April  und 
des  ersten  am  28.  April  und  am  29.  Juni  1863,  sämmtlich  von 
Herrn  Main  am  Heliometer  angestellt,  und  endlich  einiger 
Stembedeckungen  an  verschiedenen  Instrumenten  beobachtet 
von  den  Herren  Main  und  Quibling. 
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VI. 


Astronomical  and  meteorological  Observations  made  at 

the  United  States  NaTal  Obsenratory  during  the  year  1863.   Capt. 
J.  M.  O1LLIS8,  U.  S.  N.,  Superintendent.   Washington  1865. 

Die  Einleitung  gibt  —  äbnlich  wie  in  den  vorhergebenden 
Bänden  —  kurz  Nachricht  über  Entstehung,  Lage»  Grösse, 
Einrichtung  und  Zwecke  der  Nationalstemwarte ;  ausführlicher 
werden  dann  die  vier  Hauptinstrumente  besprochen;  den  An- 
hang der  Einleitung  bilden  zwei  Abhandlungen  über  die  Sonnen* 
parallaxe  aus  den  Beobcushtungen  derMarsoppositiotf  von  1862 
und  über  die  wahrscheinlichste  Bahn  von  ®  Nemausa.  Die 
—  astronomischen  und  meteorologischen  —  Beobachtungen 
selbst  sind  in  der  gebräuchlichen  detaillirtenForm  auf  488  Sei- 
ten enthalten. 

Das  grössere  EaTEL'sche  Passageninstrument  im  west- 
lichen Flügel  der  Sternwarte  hat  bei  einer  Objectivöfinung  von 
5.3  Zoll  eine  Brennweite  von  86  Zoll  (englisches  Maass] ;  die 
Länge  der  Achse  beträgt  42  Zoll;  2  Aufsuchekreise  von  8  Zoll 
Durchmesser  befinden  sich  amOcularende  des  Femrohres;  die 
Pfeiler  sind  von  Granit.  Die  Uhr  von  Parkinson  &  Frodsham 
in  London  steht  mit  einer  galvanischen  Batterie  und  einem 
Cylinderregiitrirapparat  in  Verbindung,  und  der  Stromschluss 
wird  einfach  durch  ein  am  untern  Ende  des  Ouecksilberge- 
fasses  der  Pendelstange  befestigtes  Stahlblättchen,  welches 
einen  Quecksilbertropfen  durchschneidet,  bewirkt;  es  hat  aber 
nach  den  Beobachtungen  diese  Art  des  Stromschlusses  Einfluss 
auf  denlihrgang,  und  zwar  schwingt  das  Pendel  bei  stärkerem 
Strom  langsamer  als  bei  schwächerem.  Die  mit  dem  Instrument 
angestellten  Beobachtungen  beziehen  sich  hauptsächlich  auf 
den  Mond  und  die  Mondsteme  des  Nautical  Almanac,  die 
Sonne  und  die  älteren  Planeten;  femer  auf  Yergleichsteme 
zu  Planeten  und  Kometen,  Sterne  aus  Lacaille's  Catalog, 
nördlicher  als  —  45®,  die  »Standard  circumpolar  and  time  stars« 
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ausGouLi)*s  Liste  vi.  a. ;  fast  ausschliesslich  wurde  die  chrono- 
graphiöche  Methode  benutzt  und  meist  an  11  von  den  21  vor- 
handenen Fädcai  beobachtet.  CoUimationsfehler  und  Neigung 
sind  durch  Messung  desAbstandes  des  Mfttelfadens  von  seinem 
im  Quecksilber  gespiegelten  Bild  in  den  beiden  Kreislagen 
erhalten,  das  Azimuth  aus  den  Polstemen:  a,  d,  X,  €,1^ 
ß  Ui-sae  minoris,  51  und  ß  Cephei  und  den  GouLn'schen  Zeit- 
stemen.  Es  ist  in  demselben  eine  tagliehe  Periode  von  2"— 3" 
ausgesprochen,  deren  Gang  mit  dem  Gang  der  Temperatur 
correspoiidirt.  Die  Ulircorrectionen  und  die  daraus  abgeleiteten 
Rectascensionen  beruhen  auf  den  Zcitsteimen  der  GouLD'schen 
Liste  und  auf  Sternen ,  deren  Rectascensionen  aus  den  Beob- 
achtungen zu  Greenvidch,  Paris  und  Washington  gefunden 
wurden;  die  scheinbaren  Oerter  dieser  Stemo  sind  mit  den 
Coustanten  der  American  Ephemeris  berechnet.  Die  Beobach- 
tungen über  persönliche  Gleichung  haben  für  die  drei^eob- 
achter  Folgendes  ergeben : 

Yarkall  =  Newoomb  4-0*125  (m.  F.  ±0?019) 
=  Rogers  +0.095  (m.  F.  ±0.021) 
Doch  sind  nur  die  von  Nbwgomb  gemachten  l^eobaehtungen 
mit  -I-0M2  auf  Yarnall  reducirt  (dimimshed  auf  p.  XXI  oben 
ist  wohl  nur  ein  Versehen  für  iucreased),  während  die  Yer- 
gleichungen  mit  Rogers  als  auf  nur  6  Sternen  beruhend  fiir 
nicht  sicher  genug  gehalten  wurden. 

Der  Mauerkreis  (von  Tboüghton  und  Sihms)  befindet  sidi 
im  östlichen  Flügel  der  Sternwarte  an  der  östlichen  Flache 
eines  Sandsteinpfeilers;  der  Durchmesser  ist  5  Fuss^  und  die 
▼on  5  zu  5  Minuten  gehende  feine  Theiiung  wird  durch  6  Mi- 
kroskope abgelesen;  das  Objectiv  des  Femrohrs  hat  4  Zoll 
Oeffiiung  und  5  Fuss  Brennweite ;  die  neue  Ocularmikroineter- 
schraube^  vermittelst  welcher  das  zu  beobachtende  Object 
meist  5  Mal  wahrend  des  Durchgangs  eingestellt  wmrde  y  rüint 
von  Würdemann  her;  die  Correction  wegen  periodischer  Tiir 
gleichheit  geht  bis  auf  nahe  01'5.  Zur  Beobachtung  des  Nadir- 
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Punctes  im  Quecksilbersiiiegel  dient  ein  auf  i)«8  Ocular  lose 
au%e«et2te8  geneigtes  Glas.  Zur  Beurtheilung  der  beständigen 
in  die  Nadirbeobachiungen  eingehenden  Fehler  wurden  Sterne 
nördlich  und  südlich  vom  Zenith  direct  und  reflectirt  beob- 
achtet; aus  20  nördlichen  Sternen  folgt  die  Correction  des 
Nadirpuncts  =  +0':34  (m.  F.  ±o:'215),  aus  21  südlichen 
Sternen  =±s  +0^51  (m.  F.  dr  07240);  danach  ist  an  die  aus 
den  Nadirbeobachtungen  und  dem  Werth  38»  53'  39725  der 
Polhöhe  abgdeiteten  Declinationen  noch  die  Oorrection  von 
—  0720  angebracht.  Die  Heobaditungen  mit  diesem  Instru- 
ment betreffen  vornehmlich  gewisse  Sterne  aus  den  vor  1851 
beobachteten  Zonen^  Vergleichsteme  zu  denRefractorbeobach- 
tungcn^  Sterne  aus  Lacaills's  Catalog  nördlicher  als  —  45", 
Circumpolarsteme  zu  einer  neuen  Ableitung  der  Polhöhe  (der 
ob^i  angeführte  Werth  ist  nach  neuem  Beobachtungen  zu 
gross),  und  ausserdem  noch  Sonne,  Mond  und  die  grösseren 
Planeten.  Beobachter  waren  Hubbard  (starb  im  Lauf  des  Jah- 
res), Hbssb  (gingab),  Nbwcomb,  Harknbss  und  Bogeks.  — 
Mit  dem  Ofussigen  ERTSL'schen  Durchgangsinstrument  im  er-- 
sten  Vertical  wurde  von  denselben  Beobachtern  der  Stern 
aLyrae  71  Mal  im  Laufe  des  Jahres  beobachtet;  doch  sind 
ausser  den  Declinationen  für  1860  keine  weiteren  Besultate 
mitgetheilt. 

Der  grosse  MBRz'sdie  Refractor  (von  denselben  Dimen- 
sionen wie  die  Instrumente  zu  Dorpat  und  Berlin)  wurde 
von  Fkrguson  und  Hall  zu  mikrometrischen  Ortsbestimmun- 
gen von  kleinen  Planeten,  Kometen  und  zu  Messungen  von 
8temen  aus  der  Gruppe  der  Plejaden  und  Doppdstemen  be- 
nutzt; von  Planeten  wurden  beobachtet  Metis,  Irene,  Melpo- 
mene,  Fides,  LKtitia,  Doris,  Pales,  Nemausa,  Pändora,  Echo, 
Angelina  imd  Eurynome,  femer  die  beiden  Kometen  II  und 
rV  1863.  Von  den  Plojadenstemen  wurden  26  *mikrometrisch 
mit  einander  verglichen,  einige  davon  20  bis  30  Mal;  der  Yer- 
gleichstem  war  hauptsächlich  Aicyone.  Die  wenigen  Doppel* 
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stemmessungcfn  beziehen  sich  auf  59  meist  leicht  messbare 
Paare,  mit  Ausnahme  einiger  südlicher  sämmtlich  aus  Stru^'e's 
Catalog ;  nur  p  Ophiuchi  wurde  an  mehr  als  3  Abenden  beob- 
achtet ^  die  meisten  nur  ein  einziges  Mal.  Schliesslich  sind 
noch  22  Stembedeckungen  am  Refractor  beobachtet  worden. 

Es  mag  übrigens  bemerkt  werden,  dass  die  Objective  des 
PassageninstrumentSy  des  Mauerkreises  und  des  Refractors  im 
Laufe  des  Jahres  1862  eine  nicht  unwesentliche  Yerbessenuig 
durch  AlvanGlabk  and  Sons  erfuhren,  besonders  gewann  das 
5zöllige  Objectiv  des  erstgenannten  Instruments,  indessen 
reicht  seine  Kraft  bei  der  gewöhnlichen  Feldbeleuchtung  auch 
jetzt  nicht  unter  Sterne  10.  Grösse  (etwa  9.  nach  AnGELAiinER^s 
Scale).  Der  neue  Werth  einer  Schraubenrevolution  beim 
Fadenmikrometer  des  Refractors  wurde  nach  Durchgangen  von 
d  Ursae  minbris ,  1  Draconis  und  2116  Badcliffe  Cat.  immer 
zu  15.'d374  angenommen.  Die  Resultate  der  Beobachtungen 
sind  auf  p.  279 — 427  zusammengestellt;  der  Fixstemcatalog 
enthält  2879  Objecto.  Von  p.  431—488  folgen  dann  noch  die 
meteorologischen  Beobachtungen,  die  hier  nur  erwähnt  werden 
sollen.  Ein  grösseres  Interesse  dürften  die  am  Schluss  der 
Einleitung  mitgötheilten  Untersuchungen  über  die  Sonnen- 
parallaxe von  Hall  und  Frrguson  und  über  die  Bahn  der 
Nemausa  von  Hall  beanspruchen. 

Die  Sonnenparallaxe  ist  aus  der  Y ergleichung  von  Mikro- 
meterbeobachtungen  an  Refractoren  —  im  Allgemeinen  nach 
den  Vorschlägen  von  Gilliss  —  und  von  Meiidianbeobachton* 
gen  —  nach  dem  WiNNSCKE'schen  Plan  —  abgeleitet  worden; 
combinirt  wurden  bei  der  ersten  Art  von  Beobachtungen  Upsala 
und  Washington  mit  Santjago ;  bei  der  zweiten  Washington 
und  Albany  gleichfalls  mit  Santjago.  Die  chilenischen  Beob* 
achtungen  sind  enthalten  in  der  Schrift  Mobsta's  :  Observa- 
ciones  meridianas  i  micromitricas  relativas  alplanetaMarte  etc. 
Santjago  1863  (Beobachter  waren  Moesta  und  Schumachkr]  ; 
die  Upsalaer  in  Schultz's  Refractorbeobachtungen  etc.  Upsala 
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1864  (Beobachter  Schultz)  ;  die  des  Dudley  Observatory  in : 
Aimah  of  the  Dudley  Obs.  Vol.  I  Albany  1866  (Beobachter: 
Hoügh).  Was  zunächst  die  Mikrometermessungen  betrifft^  so 
winden  die  Differenzen  Mars — Stern  mittelst  der  Declinations- 
änderungen  der  American  Ephemeris  auf  Washington  reducirt 
und  die  Correction  wegen  Veränderung  der  Parallaxe  berück- 
sichtigt (im  Maximum  nur  +  0'/04),  dagegen  die  von  der  Phase 
und  der  Verändenmg  der  Differentialrefraction  abhängigen 
Verbesserungen  —  letztere  überstieg  nie  OC'Ol  —  vernachlässigt; 
die  Entfernungen  des  Planeten  wurden  aus  der  Wmi^ECKE'schen 
Ephemeride  interpolirt  ^  und  die  Gewichte  nach  der  Formel 

den  wahrscheinlichen  Fehler  des  Mittels  aus  10  einzelnen  Dif- 
ferenzen in  der  Entfernung  l,  y  und  tp^  die  Breiten  von  üpsala 
(oder  Washington)  und  Santjago,  r  den  wahrscheinlichen  Feh- 
ler des  Mittels  einer  Reihe  von  Vergleichungen  (dem  also  das 
Gewicht  to  entspricht) ,  A'  die  Entfernung  des  Mars  von  der 
Erde  bezeichnet. 

Auf  diese  Weise  finden  sich  aus  Upsala  und  Santjago : 
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Sept.  23 
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und  aus  den  Refractorbeobachtungen  überhaupt 

7r  =  8';84l5, 

Die  Meridianbeobachtungen  wurden  in  Washington,  AI- 
bany  und  Santjago  möglichst  genau  nach  Winneckjb's  Plan 
ausgeführt.  Für  Washington  und  Santjago  finden  sich  aus  12 
ausgewählten  gemeinschaftlichen  Tagen : 
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Durch  Zuisiehung  von  9  andern  in  Washington  aber  als  nicht 
besonders  gut  bezeichneten  Tagen  ändert  sich  dieser  Werth 
in  S';767. 


Digitized  by 


Google 


47 


Die  Verbindung 

von  Albany 

und  Sautjagu  ergibt  für 
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12.8 

7 

-8.68 

17.9 

8 

8.24 

7.5 

22 

8.15 

11.3 

23 

8.52 

14.0 

24 

8.66 

12.-6 

25 

8.73 

47.7 

26 

8.20 

32.1 

27 

8.35 

8.1 

Oct.     7 

8.44 

9.7 

8 

8.84 

16.4 

27 

9.22 

12.6 

Mittel 

^  =  8r6U 

Gew.  =*= 

225.6 

V<m  den  neuerdii^  abgeleiteten  Werthen  von  n  ist  dieser 
letzte  bei  weitem  der  kleinste  und  wohl  auch  einer  der  uu^ 
sichersten  (vergl.  Yierteljahrsschrift  L  p.  213). 

Schliesslich  sei  noch  der  Elemente  Erwähnung  gethan, 
die  Hall  für  ®  Nemausa  aus  5  Oppositionen  abgeleitet  hat; 
sie  sind  für  die 

Epoche  =  1858  März  25.24877  m.  Z.  Wash. 
£=  1170    11'    387Ö7 
/r=175     14     22.28     +50'.'235^ 


I 


fl=175     38     56.49     +50.442^     l  M.  A.  1858.0 
t=      9     56     48.53     —    0.487^     ) 
qp=      3     47     36.17 
/!  =  975'.'1686 
loga=      0.3739513 


Digitized  by 


Google 


48 


mit  folgender  Darstellung  der  Normalorte  (R— B) : 

1858  ^a  =  4-C7  Jd=  +  OVd 

1859  +1.9  —0.6 

1860  +2.0  —0.4 

1862  +1.7  +0.6 

1863  +0.2  +2.2 

vn. 


R.  E. 


Unders0gelse   af   Omlebsbevaegelsen  i   Dobbelstjerne 

syatemet  Gamma  Virginis ,  udfert  tildels  efter  nye  Methoder  äf  Th 
N.  Thiele,  Cand.  magiat.    Kjf<benhavn  1866.  8*.  96  S. 

Die  besonderen  Schwierigkeiten,  welche  bei  der  Bahn- 
bestimmung  des  Doppelstemsystems  y  Virginis  aus  der  starken 
Excentricität  und  aus  der  systematischen  Nichtübereinstimmiing 
der  Beobachtungsreihen  verschiedener  Beobachter  hervor- 
gehen, haben  den  Herrn  Verfasser  der  vorstehend  bezeichnete 
Schrift  veranlasst,  über  diese  d systematischen  Fehlere  ein- 
gehende Untersuchungen  anzustellen  und  deren  Resultate^  mit 
deren  Hülfe  zu  einer  besseren  Beurtheilung  und  Verwerthung 
der  bei  der  Balmbestimmung  zu  benutzenden  Beobacbtiiiigs* 
daten  zu  gelangen  ist,  in  den  Hauptzügen  mitzutheilen.  Wäh- 
rend ein  näheres  Eingeben  auf  die  von  dem  Herrn  Yerfiisser 
vorgeschlagene  und  auf  den  vorbenannten  Doppelstern  ange- 
wendete Methode  der  Bahnbestimmung  dem  Zwecke  und  den 
Grenzen  der  gegenwärtigen  Anzeige  nicht  entsprechen  wurde, 
kann  man  sich  nicht  versagen,  mit  einigen  Worten  des  In- 
haltes jenes  einleitenden  Abschnittes  der  angezeigten  Schrift 
zu  gedenken. 

Die  Ursache  der  systematischen  Fehler  ist  zu  suchen  in 
Fehlem  des  Instrumentes  (mangelhafter  Centrirung),  oder  des 
Auges  des  Beobachters  (Astigmatismus),  oder  in  Mängeln  der 
Reduction  der  Beobachtungen.  Sie  wirken  verschieden  bei 
Messungen  der  Distanzen  und  der  Positionswinkel. 
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Bei  den  Distanzmessungen  zeigen  sich^  Abweichungen 
zwischen  den  ßeobachtungsreihen  gleichzeitiger  Beobachter^ 
Abweichungen^  welche  Functionen  des  gemessenen  Abstandes 
—  indem  sie  für  eine  gewisse  mittlere  y  von  der  angewendeten 
Yergrösserung  abhängige  Distanz  ihr  Maximum  erreichen  und 
für  grössere  und  kleinere  Abstände  bis  zum  Verschwinden  ab- 
nehmen —  und  der  Zeit  der  Beobachtung  sind,  dergestalt, 
dass  die  Differenzen  zwischen  den  Zahlen  zweier  Beobachter 
in  der  Regel  mit  der  Zeit  abnehmen.  Es  ist  hierbei  auf  die 
merkwürdige  Relation  zwischen  den  Messimgen  W.  Strute's 
und  den  von  Hebschel  und  South  angestellten  Bezug  ge- 
nommen (Mensur,  microm.  p.  CXXXVIII).  Zu  bemerken  ist 
hierbei,  dass ,  wenn  zwei  Beobachter  ihre  Doppelstemmessun- 
gen  zu  verschiedenen  Zeiten  begonnen,  oder  mit  Instrumenten 
von  erheblich  verschiedener  Güte  gearbeitet  haben,  derjenige 
von  ihnen,  welcher  zuletzt  begonnen,  oder  das  geringere  Fem- 
rohr benutzt  hat,  die  Distanzen  am  grössten  angeben  wird. 
Selbst  bei  kürzeren  Beobachtungsreihen^  ist  eine  Abnahme  der 
Zahlenangaben  für  die  gemessenen  Abstände  oft  schon  nach 
einigen  Monaten  zu  bemerken.  Ausnahmen  von  dieser  Regel 
finden  sich  bei  einzelnen  Beobachtern  und  wie  es  scheint  für 
Heliometermessungen  im  Vergleich  mit  Fadenmikrometerbe- 
stimmungen. 

Der  Herr  Verfasser  macht  zur  Erklärung  dieses  Verhaltens 
darauf  aufimerksam ,  dass  die  Distanzenmessungen  öfters  so 
ausgeführt  werden  müssen ,  dass  die  beiden  Fäden  des  Mikro- 
meters in  symmetrische  Lagen  z\i  den  beiden  Bildern  der  Sterne 
gebracht  werden,  dass  also  nicht  eine  directe  Messung,  son- 
dern eine  Schätzung  der  Symmetrie  der  beiden  Figuren  aus- 
gefiihrt  werde.  Er  leitet  femer  den  Satz  ab,  dass  die  wahr- 
scheinlichsten Werthe  für  Abstände ,  welche  durch  Schätzung 
bestimmt  werden,  das  geometrische,  nicht  das  arithmetische 
Mittel  der  einzelnen  Bestimmungen  sei;  dass  also,  wenn  bei 
derReduction  der  Beobachtungen  das  letztere  angewendet  wor- 

VleTto^ahmebr.  d.  Astronom.  Oesellscbaffc.  H.  4 
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den  ^  das  erhaltene  Resultat  fiir  die  Abstände  im  Allgemeinen 
zu  gross  sein  werde. 

Auf  die  Folgerungen,  welche  bezuglich  der  viclbefipro- 
chenen  Differenz  zwischen  den  Abstandsmessungen  Bessbl's 
und  W.  Struve's  hieraus  gewonnen  werden,  näher  einzugehen, 
muss  Keferent  sich  versagen. 

Soviel  die  systematischen  Fehler  bei  den  Positionsmes- 
sungen  anlangt,  hält  der  Herr  Verfasser  den,  namentUch  ?on 
Dav^es  ausgesprochenen  Satz ,  dass  Richtungen  zwischen  zwei 
Sternen,  welche,  von  Nord  gezählt,  nahe  bei  0®,  90<>,  ISO«  und 
270^  liegen,  verbältnissmässig  weniger  solchen  Fehlem  ausge- 
setzt seien ,  im  Allgemeinen  und  mit  einer  gewissen  Modifiea- 
tion  für  begründet  und  durch  O.  Struve's  Untersuchungen  an 
künstlichen  Doppelstemen  bestätigt.  Zur  Erklärung  dieser 
Fehler  wird,  jedoch  mit  der  Bemerkung,  dass  eine  solche 
kaum  ohne  Zwang  befriedigend  g^ben  werden  könne,  auf 
die  Beirrung  des  Urtheiles  über  den  Parallelismus  zwischen 
den  Fäden  und  der  Hauptrichtung  der  Gesammtfigur  des 
Doppelstembildes  hingewiesen,  welche  dann  eintreten  kann, 
wenn  die  Sterne  nicht  als  Puncte  oder  kreisrunde  Scheiben  er- 
scheinen. Es  wird  hierbei  auf  die  Wirkimgen  des  Astigmatis- 
mus des  Auges  hingewiesen,  zum  Schluss  aber  bemerkt,  das^ 
bei  den  meisten  Beobachtungen  eine  Wegschaffimg  der  syste- 
matischen Fehler  durch  eine  neue  Beduction  der  Beobachtun- 
gen wegen  Mangels  der  dazu  erforderlichen  Unterlagen  un- 
möglich erscheine,  —  eine  Bemerkung,  welche  in  gleicher  Weise 
auch  für  die  Distanzmessungen  Gültigkeit  hat. 

Durch  eine  höchst  sinnreiche  Erweiterung  der  von  Her- 
SCHEL  angewendeten  Methode,  durch  graphische  Darstellung 
der  vorhandenen  einzelnen  Beobachtungswerthe  Normaloiter 
abzuleiten,  gibt  der  Herr  Verfasser  ein  Mittel  an  die  Hand,  die 
systematischen  Fehler  der  einzelnen  Beobachter  möglichst  zu 
berücksichtigen.  Es  ist  jedoch,  wie  bereits  erwähnt,  von  dem 
Eingehen  hierauf  und  auf  die  Entwickelung  der  zur  Berecb- 
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nung  der  Bahnelemente  dienlichen  Formeln ,  welche  von  einer 
kritischen  Untersuchung  der  Vorzüge  und  Mängel  der  bis- 
herigen Methoden  begleitet  ist,  hier  Abstand  zu  nehmen  und 
nur  noch  zu  erwähnen,  dass  der  Anwendung  der  Verfahrungs- 
weise  des  Herrn  Verfassers  auf  y  Virginis  eine  Zusammen- 
stellung der  vorhandenen  Beobachtungen,  soweit  dieselben  zu- 
gänglich gewesen ,  geordnet  nach  den  Beobachtern  (unter  Zu- 
sammenfassung derjenigen,  welche  mit  demselben  Instrumente 
gearbeitet  haben),  vorausgeschickt  und  eine  Zusammenstellung 
der  hauptsächlichsten  Bahnbestimmimgen  (13),  sowie  eine 
Tafel  für  die  Werthe  der  Function  log  (22>  —  8in22>)  in  der 
Ausdehnung  von  D==  10^  bis  D  =  180<>  angefügt  ist 

H. 


Bibliographische  NotiMn. 
I. 

Im  Folgenden  beginnen  wir  die  Reihe  bibliographischer 
Mittheilungen  mit  einem  Bruchstücke  der  Uebersicht  der  astro- 
nomischen Publicationen ,  die  zwischen  Mitte  1865  und 
Mitte  1866  erschienen  sind.  (Das  Verzeichniss  der  in  dieser 
Zeitschrift  bisher  besprochenen  Publicationen ,  von  denen  hier 
im  Allgemeinen  nur  die  zu  einem  grösseren  Ganzen  gehörigen 
im  Zusammenhange  wieder  mit  aufgenommen  wurden ,  siehe 
1866  Heft  4.)  Wir  sind  bei  dieser  unvollständigen  Veröffent- 
lichung von  dem  Wunsche  geleitet,  dass  dadurch  sowohl  die 
Unterstützung ,  die  diese  Mittheilimgen  gewähren  können ,  als 
auch  die  Unterstützimg,  deren  sie  noch  bedürfen,  ersichtlicher 
werden  und  somit  von  ihr  eine  weitere  Anrufung  zur  Bethei* 
ligung  ausgehen  möge. 
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F.  Kaiser.  Verslag  van  den  staat  der  sterrewacht  te  Leiden  en  ?an  den 

de  aldaar  volbragte  werkzamheden  in  het  tydvak  van  den  1.  July 
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Elemente  och  Efemerid  för  Fayes  Komet.  Af  A.  Möller  (Oefvereigt  af 
K.  Vet.  Akad.  Förhandl.  1865.  Nr.  3).   Ölockholm  1865.  ^. 

A  provisional  theory  of  Leda.  By  A.  D.  Wackerbarth  (From  the  Not» 
acta  Kegiae  Societatis  Scient.  Upsal.  3.  Series,  Vol.  6).  UpsaU 
1866.  4*. 

Reduction  af  Maskelynes  Jagttagelser  af  smaa  Stjemer,  anstiUede  i  Aarene 
fra  1765  til  1787.  Udfint  efter  Originalobservationeme,  og  Mid- 
delpladseme  henfievte  tilBegyndelsen  af  Aaret  1770.  VedSEVEBl3( 
Hertzsprüng.  Kjöbenhavn  1865.  4'.  (K.  Danske  Vidensk.  Selsk. 
Skr.,  V.  6.) 

Undersögelse  af  Omlöbsbevagelsen  i  Dobbelstjemesystemet  Gamma  Vi^ 
ginis  udfört  tildels  efter  nye  Methoder  af  Tu.  N.  Thiele.  Kjöben- 
havn 1866.  8^ 
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O.  Stbüte,  Entdeckung  einiger  schwachen  Nebelflecke.  T.  IX. 

H.  Gyld^,  Bemerkung  zu  der  Berechnung  der  Aequatorcon- 
stanten  iftbst  Anwendung  auf  Comet  I  1866. 

O.  Stbüte,  Observations  et  orbite  de  T^toile  double  X  1728 
s  42  Comae  Ber. 

H.  QTLDkSf  Ueber  die  Auflösung  der  Euler'schen  Gleichung. 

H.  FiUTSCHE,  Untersuchungen  über  den  Doppelstem  £,  3121. 

O.  Stbute,  Ueber  den  Siriussatelliten. 

A.  Sa  WITSCH,  Sur  la  d^termination  de  la  r^sistance  de  Taur 
au  mouvement  du  pendule.  T.  IX. 

J.  WosTOKOW,  DifferenzialniaUrawnenia. . .  (Die Differenzialgleichungen 
und  deren  Integrale,  welche  die  Störungen  in  der  Bewegung 
eines  Gestirns  bestimmen.)  St.  Petersburg  1865. 

A.  SCHIDLOWSKI,  Rukowodstwo  .  .  .  (Anleitung  zur  sphftriachen  Astro- 
nomie nach  BkÜnnow,  Chauyenet  und  andern.)  Erscheint 
lieferungsweise  in  den  Schriften  der  Kiewer  Universität. 

L.  ScHWABZ,  Ueber  die  Beduction  der  scheinbaren  und  wahren  Mond- 
distanzen aufeinander.  Dorpat  1865. 

G.  SCHWEizEB,  Opisanie  .  .  (Beschreibung  der  Sternwarte  der  Moskauer 
Universität.)  Moskau  1866. 

A.  Sa  WITSCH,  Wospominania . .  (Erinnerungen  an  W.  Stbuve.)  St.  Peters- 
burg 1865. 

O.  Stbuve  ,  Ottschet  .  .  .  (Bericht  über  eine  Reise  ins  Ausland  in  den 
Jahren  1864,  65).  Aus  den  russisChen'Denkschriften  der  Acad. 
d.  Wlss.  in  St  Petersburg. 

—  Uebersicht  der  Thätigkeit  der  Nicolai-Hauptstemwarte  wäh- 
rend der  ersten  25  Jahre  ihres  Bestehens.   St.  Petersburg  1865. 

W.  Dollen,  Jahresbericht  am  19.  Mai  1865  dem  Comit6  der  Nicolai- 
Hauptstemwarte  abgestattet. 

—  Rasbor. . .  (Beurtheilung  von  Schwarz's  Werk :  DetaiUirter  Be- 
richt über  die  Resultate  der  mathematischen  Section  der  sibiri- 
schen Expedition  u.  s.  w.) 

Th.  Sludski,  Triangulazia .  .*  (Dreiecksmessung  ohne  Basis.)   Moskau 

1865. 
Denkschriften  der  militärtopographischen  Abtheilung  des  General- 
stobs.  Band  XXVII.    Darin: 
P.  Smtsslow,  Opiti .  .  .  (Versuche  zur  Bestimmung  des  relativen  Werthes 

verschiedener  Methoden  der  telegraphischen  Zeitübertragung 

für  Längenbestimmungen  u.  s.  w.) 

—  Nekrolog  .  .  .  (Necrolog  des  Generals  Th.  v.  Schubebt). 

—  Beschreibimg  der  Triangulation  längs  der  Wolga  zwischen  Za- 
ritzyn  und  Kasan. 

—  Beschreibung  der  Triangulation  im  Gouvernement  Kostroma 
nebst  Fortsetzung  des  Hauptnetzes  durch  die  Gouvernements 
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Nowgorod  und  Kasan  bis  mr  Vereinigung  mit  der  TriangnlatiDa 
längs  der  Wolga. 

FranxSiische  PnbUeationeii. 

Uebersicht  aller  Abhandlungen  astronomischen  Inhaltes ,  welche  in 
den  Comptes  rendus  de  Tacad^mie  des  sciences  Juli  1.  1865  — Juli  1.1^ 
enthalten  sind.  (Die  zweite  Hälfte  des  Jahrganges  1865  wird  mit  65.  U., 
die  erste  des  Jahrganges  1866.  mit  66.  1.  beeeichnet.) 
Le  Verrieb.  Note  sur  deux  ^toiles  (analyse  spectrale)  .  66. 1.  p.  110^. 
Faye.  Sur  la  Constitution  physique  du  soleil 65.  II.  »  397. 

—  Addition  h  une  note  pr^cedente  sur  la  rotation 

solaire »      »  474. 

~      Sur  une  in6galit6  du  mouvement  apparent  des  taches 

solaires,  caus^e  par  leur  profondeur »       *  10S2. 

—  Seconde  in6galit6  du  mouvement  des  taches  du 

soleil 66.  I.  p.  115,  276,  361. 

—  Sur  la  refraction  solaire 66.  I.  p.  70h, 

—  Remarques  &  Poccasion  d'une  communication  de 

Mr.  Secchi  sur  la  refraction  solaire »      »863. 

Delaunay.  Sur  Texistence  d'une  cause  nouvelle  ayant  une 
influence  sensible  sur  la  valeur  de  l'^quation  se- 
culaire  de  la  lune 65.  II.  »  1023. 

—  Remarques  h  Poccasion  d'une  note  de  M.  BerTRAIO) 

sur  la  Variation  du  moyen  mouvement  de  la  lune     66.  I.    »  165. 

—  Sur  racc616ration  apparente  du  moyen  mouvement 
de  la  lune  due  aux  actions  du  soleil  et  de  la  lune 

sur  les  eaux  de  la  mer »      »  197. 

—  R^ponse  h  la  note  de  M.  All^RET  inser^  au 

compte  rendu  du  26.  ftvricr »      »  575. 

—  Sur  la  controverse  relative  ä  l'6quation  seculaire 

de  la  lune »      »   704. 

—  Note  sur  la  question  du  ralentissement  de  la  rota- 
tion de  la  terre     .« »      »1107. 

Bertband.  Note  sur  la  Variation  du  moyen  mouvement  de 

la  lune »      »    162. 

Sebret.  Memoire  sur  les  pcrturbations  de  Pallas  I.     ...  65.  II.  »     21. 

—  Memoire  sur  les  perturbations  de  Pallas  II.     .   .  66.  I.  »    613. 
ViLLARCEAU.  De  l'effet  des  attractions  locales  sur  les  longi- 

tudes  et  les  azimuts,   applieation  d'un  nouveau 

th^orbme  k  T^tude  de  la  figure  de  la  terre    ...       »      »741. 

—  Comparaison  des  determinations  astronomiques 
des  longitudes,  latitudes  et  azimuts  terrestres  faites 
par  Pobservatoire    de  Paris    avec    les  positions 

publi6es  par  le  d6p6t  de  la  guerre v      »  S04. 
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VnjABCEAU.  De  la  limite  des  eneurs  que  Ton  peut  commettre 
en  appliquant  la  throne  des  lignes  g^od^iques  aux 
observations  des  angles  des  triangles 66.  I.  p.  850. 

All£gset.  Nottvelles  recherches  sur  les  in^galit^s  s^culaires 

du  Rioayement  de  la  lune 65.  II.  »     66. 

—  Remarques  sur  la  variabilit^  de  la  rotation  de  la 

terre  et  sur  le  phinomine  des  inar6es 66.  I.  »   434. 

—  Note  sur  la  rtaction  des  eaux  de  la  mer  sur  le 
mouvement  de  la  lune »      »1284. 

Secchi.  Remarques  sur  la  Constitution  physique  du  soleil  & 
l'occasion  des  observations  faites  cette  ann^e  au 
Chili  durant  une  6clipse  solaire 65.  II.  »   925. 

—  Comfete  de  Biela      »      »1034. 

—  Rapport  entre  la  Variation  des  tabhes  solaires  et 
Celle  des  amplitudes  de  Toscillation  magn6tique.     ' 

—  Spectre  de  la  com^te  de  Tempel 66.  I.  »  210. 

—  Analyse  spectrale  de  la  lumi^re  des  astres     ...       »      »   591 . 
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Angelegenheiten  der  Gesellschaft. 

Zur  Mitgliedschaft  der  astronomischen  Gesellschaft  haben 
sich  gemeldet  und  sind  nach  §  7  und  §  9  der  Statuten  durch 
den  Vorstand  vorläufig  aufgenommen  worden : 

Herr  J.  Wostokoff,  Observator  der  Sternwarte  in 
Kiew. 

Herr  E.  Kayser,  Astronom  der  naturforschenden  Ge- 
sellschaft in  Danzig. 


Einladuiig 
Astronomen-VersammlTing  in  Bonn 

vom  22.  bis  24.  August  1867. 

Der  Vorstand  der  Astronomischen  Gesellschaft  beehrt  sich 
die  Herren  Mitglieder  zur  statutenmässigen  Versammlung^ 
welche  nach  Beschluss  in  diesem  Jahre  in  B  o  n  n  stattfindet^ 
einzuladen. 

Die  Versammlung  ist  auf  die  Tage  von 
Donnerstag  den  22.  bis  Sonnabend  den  24.  August  1867 
festgesetzt  und  die  erste  ordentliche  Sitzung  beginnt  am  22. 
Vormittags  1 0  Uhr  in  der  Aula  der  Universität.  . 

VierteljahnscltT.  d.  Astronom.  Gtosellscbaft.  IL  5 
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Diejenigen  Herren  Mitglieder,  welche  Anträge  an  die  Ge- 
sellschaft zu  stellen  haben,  werden  nach  §  27  der  Statuten  er- 
sucht, dem  Vorsitzenden  davon  Mittheilung  zu  machen. 

Eine  vorherige  Anmeldung  der  Herren  Mitglieder,  welche 
in  Bonn  einzutreffen  gedenken,  bei  dem  mitunterzeichneten 
Vorsitzenden  wird  dankbar  angenommen  und  etwaige  Wünsche 
in  Bezug  auf  Besorgung  von  Wohnung  u.  s.  w,  sollen  mit 
grösster  Bereitwill%keit  erfüllt  werden,  jedoch  wird  um  mög- 
lichst genaue  Angabe  der  Anforderungen  gebeten. 

2*ugleich  bringt  der  Vorstand  folgenden  bei  ihm  einge- 
gangenen Abänderungsvorschlag  zur  Kenntniss  der  Mitglieder,  j 
welcher  in  der  oben  anberaumten  Versammlimg  discutirt  wer- 
den soll,  nämlich  den  §  14  des  neu  revidirten  Statuts  so  zu 
ändern : 

»Die  Gesellschaft  wählt  aus  ihrer  Mitte  einen  Vorstand, 
welcher  aus  1 2  Äßtgliedem  besteht,  nämlich  aus 

a)  8  einfachen  Vorstandsmitgliedern, 

b)  2  Schriftführern, 

c)  einem  Rendanten,  und 

d)  einem  Bibliothekar. 

Sämmtliche  Mitgliedet  des  Vorstandes  werden  auf  vier 
Jahre  gewählt.  Alle  zwei  Jahre  wählt  die  Gesellschaft  in  ihier 
Generalversammlung  aus  den  acht  einfachen  Vorstand^mit- 
gliedern  unter  a)  einen  Vorsitzenden.  Alle  zwei  Jahre  treten 
vier  der  Vorstandsmitglieder  wit&t  a)  und  ein  Schriftßbier 
aus  und  werden  durch  eine  neue  Wahl  ersetzt.  Die  Austreten- 
den können  sämmtUch  wieder  gewählt  werdest«« 

Bonn,  Leipzig,  Berlin, 

im  Mai  1867.  Für  den  Vorstand : 

Fr.  Argelander,  d.  Z.  Vomtmuam» 
C.  Bruhns,  d.  Z.  stellv.  Voruttender. 
W.  Förster,  d.  Z.  Schriftführer. 
A.  Auwers,  d.  Z.  SchriftftLhrer. 
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Literarisclie  Anzeigen. 

1)  The  nautical  Almanac  and  Astronomical  Ephemeris 

for  theyear  1870,  with  an  appendix  containing  eiements  and  epheme- 
rides  of  Ceresy  Pallas,  Juno,  Vesta  and  Astvaea  for  the  yean  1867, 
1S68,  1869, 1870.  Published  by  order  of  the  Lords  Commissioners  of 
the  Admiralty.   London  1866. 

2)  Berliner  Astronomisches  Jahrbuch   für  1869,   mit 

Ephemeriden  der  Planeten  (1)  bis  (90)  für  1867.  Herausgegeben  Ton 
W.  FoERSTER,  Director  der  Berliner  Sternwarte,  unter  Mitwirkung 
von  Dr.  Powalky.    Berlin  1866. 

3)  Connaissance  des  temps  ou  des  mouvements  Cele- 

stes ^  Tttsage  de«  aartronomes  et  des  navigateurs  pour  l'an  1868,  pu- 
blice par  le  bureau  des  longitudes.   Paris  1866. 

4)  The  American  Ephemeris   and  Nautical  Almanac 

for  the  year  1867.  Published  by  Authority  of  the  Secretary  of  the 
Navy.    Washington  1865. 

Die  genannten  vier  Ephemeriden-Sammlungen  sind  gegen- 
wärtig die  wichtigsten  und  verbreitetsten  Organe  fiir  die  Vor- 
ausbereclmung  der  Oerter  der  Himmelskörper. 

Die  älteste  der  vier  Ephemeriden  ist  die  Connaissance  des 
temps,  welche  zuerst  im  Jahre  1679  yonPiCA&D  publicirt  wurde, 
also  im  Jahrgange  1868  ihren  190.  Jahrgang  erreicht  hat.  Der 
gegenwärtige  Redacteur  derselben  innerhalb  des  Bureau  des 
longitudes  ist  L.  Matthibu. 

Der  englische  Nautical  Almanac  wurde  sueret  im  Jahre 
1767  herausgegeben,  hat  also  mit  dem  vorliegenden  Bande  den 
104.  Jahrgang  erreicht  und  steht  jetzt  bekanntlich  unter  der 
Leitung  von  J.  R.  Hikd« 

Das  Berliner  Jahrbuch  erschien  zuerst  im  Jahre  1776  un- 
ter der  Bedaction  von  Bodb,  ziVhlt  also  gegenwärtig  seinen  94. 
Jahrgang. 

Die  American  Ephemeris  wurde  im  Jahre  1849  begründet 
und  stand  bei  der  Herausgabe  des  Jahrganges  1867  unter  der 
Sedaction  von  J.  Wxnlock. 


Digitized  by 


Google 


1 


62 


Wir  wollen  nun  Form  und  Inhalt  dieser  yierEphemeriden 
zum  Gegenstande  einer  synoptischen  Darstellung  machen,  wo- 
bei wir  natilrlich  uns  in  denjenigen  Puncten,  welche  noch 
streitig  sind,  auf  eine  möglichst  objective  Darstellung  der  Sach- 
lage beschränken  müssen.  Es  wird  vielleicht  spater  Gelegen- 
heit sein ,  in  diesen  Blättern  eine  historische  Uebersicht  über 
die  Entwickelung  der  einzelnen  Ephemeriden  und  derVoraus- 
bereqhnungen  im  Allgemeinen  zu  geben,  durch  welche  die 
hier  beabsichtigte  Darstellung  der  gegenwärtigen  Leistungen 
ihre  Vertiefung  finden  wird. 

Auf  dem  gegenwärtigen  Standpuncte  läset  sich  die  Ao^ 
gäbe  der  astronomischen  Vorausberechnungen  in  folgenden 
Hauptpuncten  zusammenfassen,  bei  deren  Erörterung  die 
Fachgenossen  uns  eine  ge^visse  Ausführlichkeit  aus  Rücksicht 
auf  den  weiteren  Leserkreis  dieser  Zeitschrift  g^tatten  ma- 
gern — 

In  erster  Liilie  ist  die  Vorausberechnung  ein  integriren- 
der  Theil  des  eigentlichen  Erkenntniss-Processes  der  Wissen- 
schaft selbst. 

Aus  den  Thatsachen  der  Beobachtung,  welche  in  der  Form 
voii  mehr  oder  weniger  genauen  Maassbestimmimgen  aufbewahrt 
und  geordnet  werden ,  ergeben  sich  auf  dem  sogenannten  «n- 
ductiven«  Wege  als  das  Gemeinsame  zahlreicher  Schlussfolge- 
rungen gewisse  einfache  Gedanken-Formen  oder  Hypothesen. 

Auf  diesen  aufbauend  sucht  der  Geist  mit  Verwendung 
der  einzelnen  das  Entstehen  der  Hypothese  yermittelnden 
Wahrnehmungen  und  Schlussfolgerungen  xmd  mit  Hinzunahme 
seiner  eigenen  Zahlen-  und  Formen-Gebilde  »deductiv«,  wie 
man  es  auszudrücken  pflegt,  das  vereinzelt  Wahrgenommene 
stetig  nachzubilden  und  durch  eine  umfassendere  Gestaltung, 
«ine  Theorie,  zu  verbinden. 

Die  Genauigkeit  oder  Wahrheit  einer  Theorie  schättt  mau 
im  gewöhnlichen  Leben  nach  dem  Grrade  der  Leichtigkeit  ab, 
mit  welcher  sie  neue  Wahrnehmungen  innerhalb  ihres  Gebietes 
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insich  aufiiimmt,  ohne  einen  Widerspruch  zum  Bewusstsein 
zubringen.  Man  erhebt  dann  die  so  bewährte  Hypothese,  ohne 
jedesmal  zu  bedenken,  welche  Vorsicht  jene  Ausgleichung  psy- 
chischer Vorgänge  von  so  verschiedenem  Gewicht  verlangt,  zum 
Gesetz  oder  zur  Wahrheit  schlechtweg  und  macht  sie  in  dieser 
Gestalt  oftmals  zu  einem  Hindemiss  innerhalb  des  Erkenntniss- 
Processes. 

Glücklicher  sind  die  sogenannten  exacten  Wissenschaften. 
Statt  jener  schwankenden,  subjectiven  Abschätzung  für  die 
Grenauigkeit  der  Nachbildung  natürlicher  Vorgänge  durch  die 
Gestaltungen  des  Geistes  besitzen  sie  ein  geordnetes  Process- 
verfiihren ,  welches  sich  auf  die  eifrige  und  unbefangene  Auf- 
suchung immer  neuer,  verschärfter  und  erweiterter  Maass- 
bestimmungen im  Gebiete  der  Erfahrung  und  auf  die  strengste 
Durchbildung  der  Theorie  bis  zur  Vorausberechnung  aller 
imierhalb  ihres  Gebietes  vorkommenden  Wahrnehmungen 
gründet. 

Diese  Confrontirung  neuer  Wahrnehmungen  mit  ihren 
sorgsam  vorausberechneten  Maassbestimmungen  liefert  die 
systematische  Controle  der  Hypothesen,  sie  liefert  sogar  bei 
richtiger  Ausnutzung  zugleich  Maassbestimmungen  für  die 
Fehler  der  Wahrnehmungen,  sowie  für  die  Fehler  innerhalb 
der  Theorie,  und  allgemeine  Judicien,  aus  welchen  sich  das 
Material  neuer  Inductionen  zur  Verbesserung  der  Hypothesen 
in  der  günstigsten  Form  gewinnen  lässt. 

Unvermeidlich  sind  die  XJngenauigkeiten  aller  Maass- 
bestimmungen der  Wahrnehmung,  unvermeidlich  sind  also  die 
Fehler  der  darauf  fiissenden  inducirten  Hypothesen ,  unver- 
meidlich sind  aber  auch  die  Störungen  innerhalb  der  indu- 
drenden  und  deducirenden  Geistesarbeit  in  Form  aller  Gat- 
tungen von  Schlussfehlem,  so  dass  bei  der  Vergleichung  einev 
Vorausberechnung  mit  der  neuen,  directen  Wahrnehmung 
ein  sehr  complicirter  Bau  von  Fehlererscheinungen  vor  uns 
liegt. 
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Um  zunächst  in  diesem  kritischen  Stadium  der  Yexglei* 
chung  von  Theorie  und  Wahrnehmung  den  Entwickelungs- 
process  der  Erkenntniss  von  dem  störenden  Einflüsse  eigentr 
licher  Bechnungsfehler,  die  sich  in  die  theoretischen  Auf* 
Stellungen  einschleichen  und  irreführende  Zweifel  an  den 
Grundlagen  derselben  hervorrufen  könnten^  möglichst  zu  be- 
freien, ist  es  erforderlich,  dass  jene  kritischen  Vorausberech- 
nungen nicht  blos  gelegentlich  von  Einzelnen  untemommeii 
werden,  sondern  dass  ihre  Aufstellung  als  eine  grosse  gemein- 
same Angelegenheit  behandelt  werde,  dass  dieselbe  in  ge- 
schlossenen Massen  und  für  grössere  eng  aneinandergeknfipfte 
Zeiträume  geschehe,  damit  in  der  stetigen,  gesetzmässigen 
Folgeordnung  der  Zahlenwerthe  jeder  eimselne  derselben  eine 
Sicherung  gegen  das  Spiel  zufälliger  Fehler  erhalte.  —  Erfaölit 
wird  diese  Sicherung  vermittelst  der  in  grösseren  Bechnungs- 
institutionen  einzurichtenden,  unabhängigen  Wiederholung 
derselben  Operationen  durch  verschiedene  Berechner  und  durch 
die  zweckmässige  Einrichtung  besonderer  Prüfungs- Experi- 
mente für  alle  fundamentalen  Zahlen -Werthe  und  -Open- 
tionen. 

Neben  diesem  Schutze  gegen  zufallige  Fehler  aller  ein- 
zelnen, die  Theorie  zum  concreten  Ausdruck  bringenden 
Bechnungsoperationen  bedarf  die  Wissenschaft  femer  eines 
Schutzes  gegen  den  Einfluss  der  unvermeidfichen  Unsicher- 
heiten der  einzelnen  Messungsresultate,  sowohl  derer,  welche 
der  Theorie  als  empirische  Grundlage  dienen,  als  auch  derer, 
welche  ihr  zur  Controle  dieien  sollen. 

Auch  hier  kann  zunächst  nur  der  Einfluss  schnell  ver^ 
änderlicher  oder  sogenannter  zufälliger  Störungen  der' Ge- 
nauigkeit unserer  Arbeit  berücksichtigt  werden,  und  zwar 
geschieht  dies  einerseits  durch  vorsichtigen  Aufbau  einer  um- 
fassenderen Theorie  nicht  auf  vereinzelten,  sondern  auf  zablr 
reichen  verbundenen  Messungsresultaten,  andrerseits  durch 
Gewährung    einer    möglichst  grossen   Berührungsfläche   der 
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durcfageftihrien  Theorie  mit  dem  zu  ihrer  Controle  und  Fort- 
bildung besdimmten  Erfahrungsmaterial. 

Für  beide  Falk  leistet  eine  möglichst  detaillirte  und  stetige 
Yorausberechnung  einer  längeren  Erscheinungsreihe  d^  Gün- 
stigste^ denn  auch  die  Begründung  einer  Theorie  auf  beobach- 
teiefi  Zahlenwerthen  wird  siiAx  in  diesem  Sinne  mit  Vortheil 
auf  eine  Succession  ähnlicher  genäherter  Vorausberechnungen 
und  Vergleichungen  zurüdiiühren  lassen,  wie  die  Verbesserung 
einer  Theorie  auf  Grund  einer  aus  ihr  hervorgehenden  detail- 
lirtm  Yorausberechnung. 

Die  Leichtigkeit  aber  und  die  Sicherheit,  mit  welcher  bei 
der  Benutzung  einer  grösseren  Reihe  von  Beobachtungsdaten 
der  Einfluss  ihrer  zufälligen  Fehler  eliminirt  werden  kann, 
wird  wesentlich  von  der  berdts  erreichten  Genauigkdit  des 
Anschlusses  der  g^uähert^a  Theorie  an  den  Verlauf  der  Er- 
scheinungen abhängen. 

Je  langsamer  der  Unterschied  zwischen  den  berechneten 
und  den  beobachteten  Oertem  eines  Himmelskörpers  sich  wirk- 
lich ändert,  desto  bequemer  und  sicherer  eliminirt  man  den 
dttzehsichtigeren  Einfluss  zufälliger  Unsicherheiten  zahlreicher 
Beobachtungen  durch  die  einfachsten  Operationen  der  Methode 
der  kleinsten  Quadrate. 

Delicater  ist  dieselbe  Aufgabe  gegenüber  denjenigen  klei- 
nen Fehlem  der  Messungsresultate,  welche  ganzen  Reihen  von 
Beobaditungen,  z.  B.  mit  demselben  Instrumente  angestellt^i 
gemeinsam  sind,  ohne  dass  ihre  Ursachen  und  ihre  Gesetze 
mit  hinreichender  Genauigkeit  erkennbar,  oder  ohne  dass  ihre 
nummschen  Verbesserungen  trotz  formeller  Ejenntniss  der 
Ursachen  bisher  zuverlässig  bestimmbar  gewesen  wären. 

In  Bezug  auf  diese  Bedenken  kann  man  von  den  Grund- 
lagen solider  Vorausberechnungen  nur  verlangen,  dass  sie  ein 
deutlidies  Bewusstsein  jener  unläugbaren,  wenngleich  noch 
nicht  bestimmbaren  Einschränkungen  ihrer  Genauigkeit,  ja 
dass  sie  womöglich  die  Mittel  enthalten  sollen,   diese  Ein- 
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schränkungen  durch  plausible  MaÄSsbestimmungen  sogar  in 
den  Endresultaten  sichtbar  zu  machen.  Ein  ganz  ähnliches 
hypothetisches  Verfahren  wird  zugleich  bei  der  feineren  Aus- 
feilung  der  mit  der  Theorie  zu  vergleichenden  neuen  Erfiib- 
rungsdaten  einzuhalten  sein. 

Gewiss  liegt  die  Zeit  nicht  fern,  wo  man  in  Anbetracht 
der  immer  häufigeren  Erfahrungen  von  dem  provisorischeD, 
entwickelungsfahigen  Charakter  aller  empirischen  Maassbestim- 
mungen in  den  grossen  tabellarischen  Vorausberechmungen 
auch  eine  besondere  Sorgfalt  der  Aufstellung  von  Coefficienten- 
tafeln  derjenigen  Verbesserungsgleichungen  zuwenden  wiid, 
welche  fiir  alle  Endresultate  durch  die  Verbesserungsfähigkeit 
ihrer  wichtigsten  empirischen  Grundlagen  erfordert  werden. 

Die  kritische  Erfassung  der  in  einem  gewissen  Zeitpunct 
von  der  Theorie  wirklich  zu  beanspruchenden  Genauigkeit  imd 
der  Antrieb  zu  einer  richtiger  eingreifenden  Beobachtungs- 
thätigkeit  würde  dadurch  wesentlich  gewinnen. 

Bei  der  Betrachtung  dieser  kritischen  Keinigung  des  auf 
den  Vorausberechnungen  beruhenden  Vergleichungsprocesses 
zwischen  Hypothese  und  Erscheinung  haben  wir  noch  einen 
Blick  zu  werfen  auf  die  von  blossen  Bechnungsfehlem  zu  son- 
dernden logischen  Fehler ,  welche  auf  dem  langen  Wege  von 
der  Hypothese  bis  zur  Vorausberechnung  neuer  Wahrnehmun- 
gen möglich  sind:  —  z.  B.  Irrungen  in  der  vorausgesetzten 
^^  Convergenz    der  angewandten    Reihenentwickelungen,   Ud- 

^  gleichmässigkeiten  in  der  Handhabung  der  Genauigkeitsgrenze» 

welche  man  dabei  inne  zu  halten  behauptet  u.  s.  w. 

In  Bezug  auf  diesen  Punct  kann  man  von  den  Leitern  der 
Vorausberechnung  nicht  verlangen ,  dass  sie  im  Einzelnen  an 
den  von  ihnen  zu  adoptirenden  Theorien  eine  Kritik  üben  sol- 
len, welche  oft  einem  ganzen  Zeitabschnitt  der  wissenschaft- 
lichen Entwickelung  entgeht ;  man  kann  nur  verlangen,  dass 
sie  von  dem  Vorhandenen  zu  jeder  Zeit  das  nach  griindlichem 
.»ri  Ermessen  Beste  und  Verlässlichste  benutzen  sollen. 
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Es  wird  aus  den  vorangehenden  Betrachtungen  ersichtlich 
sein,  ein  wie  weiter  Weg  von  der  Vergleichung  einer  Voraus- 
berechnung  mit  der  erneuten  Wahrnehmung  bis  zu  der  erfah- 
rungsmässigen  Prüfung  der  letzten  Wurzel  der  Theorie  y  zur 
Prüfung  der  General-Hypothese  ist. 

Seit  der  festeren  Begründung  der  grossen  NEwroN'schen 
Hypothese  —  die  man  wohl  ein  Gesetz  nennen  kann ,  wenn 
man  bei  diesem  Ausdruck  zunächst  nur  eine  Satzung  des 
menschlichen  Geistes  zurBeherrsehimg  einer  grossen  Welt  von 
Wahrnehmungen  imd  Gedanken  vor  Augen  hat  — ,  also  seit 
derB^ründung  des  Anziehungsgesetzes  innerhalb  der  Erschei- 
nungen unseres  Sonnensystems  sind  nur  wenige  Fälle  auf- 
getaucht, in  welchen  man  nach  sorgfältigster  Durchfuhrung 
derVergleichungsoperationen  zwischen  Theorie  und  Erfahrung 
Anlass  gefunden  hat,  die  Möglichkeit  einer  Modification  oder 
einer  E^anzung  jenes  Gesetzes  zur  Erklärung  wohl  geprüfter 
Etfahrungsresultate  in  Erwägung  zu  ziehen. 

Und  fast  alle  diese  Bedenken,  mit  Ausnahme  von  vielleicht 
ein  oder  zwei  noch  offenen  Fragen,  sind  schliesslich  doch  durch 
eine  blosse  Erweiterung  und  Vertiefung  der  Logik  des  Calcüls 
auf  Grund  der  tmberührt  gebliebenen  Hypothese  Nbwton's 
befiriedigend  erledigt  worden. 


Der  Charakter  des  Fortschreitens  astronomischer  Erkennt- 
niss  in  einer  geschlossenen,  von  Gemeinsinn  getragenen  Or- 
ganisation ,  zu  dessen  Ausdruck  auch  die  vorangehenden  ein- 
leitenden Betrachtungen  über  die  Vorausberechnungen  dienen 
sollen,  wird  übrigens  auch  durch  die  besonderen  Eigenthüm- 
lichkeiten  des  astronomischen  Forschungsgebietes  geboten  und 
aufrecht  erhalten. 

Die  Astronomen  können,  abgesehen  von  den  experimentel- 
len Sammlungen  und  2ierlegungen  der  coelestischen  Lichtsen- 
dungen, die  Bedingungen  der  von  ihnen  erforschten  Erschei- 
nungen  willkürlich  nur  durch  Veränderungen  ihrer  Stand- 
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örter  auf  der  Erdoberfläche  variiiren^  und  dieses  Experiment  Ut 
nur  für  die  nächsten  Himmelskörper  von  einiger  productiT«i 
Bedeutung. 

Im  Uebrigen  sind  wir  auf  die  geduldige  Verfolgung  der* 
jenigen  Experimente  angewiesen,  welche  die  Zeit  bervomift, 
indem  sie  die  Bedingungen  aller  Erscheinungen  verändert,  und 
diese  unmittelbe^re  Abhängigkeit  unserer  Erkenntoissproc^sse 
von  dem  Verlaufe  der  Zeit  begründet  die  Nothwendigkeit,  die 
Zeit  aufs  Zweckmässigste  gemeinsam  auszunützen  und  für  dM, 
^as  jeder  Zeitpunct  bieten  wird ,  möglichst  um&saende  Für- 
«orge  durch  die  Vorausberedmung,  welche  vor  Versäum&us 
bewahrt,  zu  treffen. 


Neben  der  im  Vorhergehenden  erörterten  Bedeutungi 
welche  der  systematischen  Vorausberechnung  ajLs  der  Giujid- 
lage  der  kritischen  Phase  in  dem  Entwickelungsproeess  jeder 
Theorie  zukommt,  hat  dieselbe  iü  zweiter  Linie  eine  hoke 
Wichtigkeit  als  die  öffentliche  Spenderin  idler  der  Wofalthaten, 
deren  Erschliessung  wir  der  Theorie  verdanken. 

Kann  die  Theorie  die  Oerter  der  Himmelskörper  für  jeden 
Zeitpunct  innerhalb  eines  gewissen  Zeitraumes  in  zweekmäBO- 
gen  Maassbestimmungen  mit  einer  solchen  Sicherheit  angebes, 
dass  sich  der  schärfsten  einzelnen  Messung  kein  Unterschied 
2wi8chen  der  Wirklichkeit  und  der  Vomusberechnung  mehr 
I  zeigt,  so  gewährt  sie  dadurch  «iner  grossen  Zald  anderer  Er- 

Icenntnissprocesse  und  einer  grossen  Zahl  praktischer  Anfi^ 
derungen  mit  grosser  Ebrleichterung  die  erforderlichen  Gruad- 
lagen^  und  mit  je  grösserer  Sicherheit  und  BequemUdikeit  sie 
•dies  thuty  desto  offenbarer  wird  der  hohe  ökonomische  Werth, 
welchen  die  wohlgeprüfte  Theorie  als  die  Quelle  einer  im- 
schätzbaren  Erspamiss  menschlicher  Kraftanstrengungen  in 
sich  trägt. 

Die  astronomischen  Vorausberechnungen  der  Bew^usr 
gen  bekannter  Himmelskörper  insbescmdere  müssen  auf  dei 
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einen  Seite  innerhalb  der  Wissenschaft  als  Fundamente  für  die 
Untersuchung  der  Bewegungen  aller  neuentdeckten ,  auf  der 
andern  Seite  aber  in  den  grossen-  Gebieten  der  nautischen 
Praxis,  sowie  der  geodätischen  und  geographischen  Forschung 
and  Praxis  und  der  Zeitmessung  (Chronologie  imd  Chrono- 
metrie) als  unentbehrliche  Grui|dlage  vieler  anderer  Mäass- 
bestimmungen  dienen. 

Natürlich  werden  an  diejenige  Form  der  Vorausberech-f 
nungen^  welche  solchen  Aufgaben  dienen  sollen,  mancherlei 
andere  Anfordenmgen  gestellt,  als  an  die  zur  kritischen  Fort- 
bildung der  astronomischen  Theorien  selbst  aufzustellende 
Form. 

Bei  der  Betrachtung  der  einzelneu  Capitel  imserer  Ephe- 
meriden  wird  Gelegenheit  sein,  solche  Unterschiede  der  Form 
naher  zu  j^rörtem. 

Fassen  wir  jetzt  mit  Berücksichtigung  unserer  einleiten- 
den Darstellung  des  Wesens  und  der  Zwecke  der  Vorausberech- 
nungen  die  Eigenthümlichkeiten  der  vorliegenden  Publicatio- 
i^  Englands,  Deutschlands,  Frankreichs  und  Amerikas  zu- 
^  sammen,   so  fallt  sogleich   ein  merklicher  Unterschied  des 
r  Berliner  Jahrbuchs  mit  den  drei  übrigen  in  die  Augen. 

Die  englische ,  französische  und  amerikanische  Epheme* 
ride  haben  neben  den  rein  wissenschaftlichen  Zwecken  der 
Vorausberechnung  auch  die  praktischen,  insbesondere  die  nau- 
tischen Au%aben  derselben  in  vollständigster  und  bequemster 
Form  berücksichtigt,  wahrend  das  Berliner  Jahrbuch  für  nau- 
tische Zwecke  keine  genügenden  Hülfsmittel  darbietet. 

Die  Sedaction  des  Jahrbuchs  hat  in  dem  Anhang  des  vor- 
^  angehenden  Jahrganges  (1868)  ausfuhrlich  erklärt,  und  es 
\  in  dem  vorliegenden  (1869)  wiederholt,  dass  sie  mit  Bewusst- 
:  sein  von  einer  Vervollständigung  jener  Angaben  absehe,  wie 
^  bereits  eiiunal  in  dem  Zeitraum  1844—1851  im  Jahrbuche 
i  erstrebt  und  sodann  wieder  aufgegeben  worden  war.  Noch 
;  mehr,  das  Jahrbuch  hat  sogar  in  fast  allen  den  Mond  betreffen- 
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den  Angaben  eine  weitere  Abkürzung  eintreten  lassen  und  nur  1 
diejenigen  Angaben  beibehalten^  welche  zur  Unterstützung  d«r  1 
regelmässigen  Beobachtungen  des  Mondes  an  festen  Instni- 1 
menten^  d.  h.  zur  Fortbildung  der  Mondstheorie  unentbehrUch  1 
sind.  Endlich  beruht  sogar,  wie  im  Anhange  angegeben  wird,  I 
diese  Mond-Ephemeride  des  Jahrbuches  für  1869  nur  auf  wem-  J 
gen  unabhängig  berechneten  Daten ,  während  sie  sich  in  der  | 
näheren  Ausführung  fast  ganz  auf  die  Mond-Ephemeride  des  1 
englischen  Nautical  Almanac  gründet.  —  1 

Zur  Motivirung  dieser  Beschränkung  in  der  einen  Rieb-  1 
tung  der  Leistungen  verweist  die  Redaction  des  JahrbncheB  J 
auf  die  Nothwendigkeit,  nach  einer  andern  rein  Wissenschaft- 1 
liehen  Richtung  hin  eine  Vollständigkeit  und  Regelmässigkeit  I 
der  Vorausberechnungen  zu  erreichen,  auf  welche  die  drei  an- 1 
deren  Ephemeriden  bereits  Verzicht  geleistet  haben^  nämliA  j 
im  Gebiete  der  Theorien  der  zahlreichen  neu  entdeckten  Welt-  | 
körper.  1 

Die  Redaction  des  Jahrbuches  erachtet  es  fiir  unbedenk-  1 
lieh,  dass  man  für  die  nautischen  Rechnungen  sich  auf  die  na*  J 
abhängigen  Arbeiten  jener  drei  seefahrenden  Nationen  verläse,  1 
und  weist  für  das  praktische  Bedürfiiiss  der  deutschen  Sdnf-1 
fahrt  auf  ein  verbreitetes  deutsches  ii)nautisches  Jahrbuch«  hin,  1 
welches  jenen  grossen  Arbeiten  bereits  genügend  Rechnuogl 
trage.  1 

Zugleich  erklärt  sie  es  aber  für  wünschenswerth,  dass  beil 
dem  gegenwärtigen  Stande  menschlichen  Zusammenwirkens  1 
es  nicht  mehr  als  höchstes  Ziel  gelte,  innerhalb  jedes  natio- j 
nalen  Gemeinwesens  allen  Aufgaben  unabhängig  von  deni 
Leistungen  anderer  Nationen  gerecht  werden  zu  wollen,  soBr  j 
dem  dass  die  Leistungsfähigkeit  des  menschlichen  Ge-| 
meinwesens  durch  eine  zweckmässige  Vertheilung  der  Arbeil,  J 
natürlich  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Controle  und  SichcniBf  1 
der  einzelnen  Leistungen,  gesteigert  werde.  1 

Das  Jahrbuch  hat  es  in  diesem  Sinne  als  seine  Hauptntf- j 
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gäbe  erklärt  ^  alle  Vorausberechnungen  zu  liefern ,  welche  für 
\  die  Fortbildung  der  Bewegungstheorien  der  immer  zahlreicher 
sich  offenbarenden  Himmelskörper^  insbesondere  der  planeta- 
nschen^  erforderlich  sind^  dagegen  beabsichtigt  sie  von  den 
[  Forderungen  der  Praxis,  deren  Hülfswissenschaft  die  Astrono- 
mie ist,  nur  diejenigen  zu  erfüllen,  welchen  die  Form  oder  der 
Inhalt  ihrer  Vorausberechnungen  der  ersterwähnten  Art  ohne 
wesentliche  Modificationen  entspricht. 

In  wie  weit  diese  Erklärung  und  diese  Intention  unter  den 
'    Astronomen  Anklang  gefunden  hat,  kann  man  auch  aus  dem 
vorliegenden  Jahrbuche  deutlich  erkennen. 

Die  Astronomen  fast  aller  Nationen  haben  durch  freiwillige 

\   Beiträge  von  Planeten-Berechnungen  das  Jahrbuch  unterstützt 

und  es  dadurch  nun  schon  im  zweiten  Jahrgange  ermöglicht, 

;    dass  die  Vorausberechnung  keines   der  bekannten  Planeten 

Tennisst  wird. 

Der   Leiter   des    englischen  Nautical  Almanac   hat  am 
\   Schlüsse  des  vorliegenden  Jahrganges  erkl|ü:t,  seinerseits  auf 
•    die  Durchführung  derselben  Leistimg  zu  verzichten  und  zu- 
^  nächst  von  den  9 1  neuen  Planeten  nur  die  5  erst  entdeckten 
f   regelmässig  berechnen  zu  wollen.    Durch  diesen  Verzicht  er- 
[   fährt  die  Unvollständigkeit  des  Berliner  Jahrbuches  nach  der- 
jenigen Seite  der  Vorausberechnungen,  in  welcher  der  Nautical 
Almanac  so  Vorzügliches  liefert,  in  gewissem  Sinne  eine  com- 
pensirende  Rechtfertigung. 

Auch  von  Seiten  der  American  Ephemeris,  welche  in  dem 
Gebiete  der  Planeten -Berechnungen  die  trefflichen  Arbeiten 
von  E.  Schubert  thätig  befordert,  empfängt  die  Ephemeriden- 
Sammlung  des  Jahrbuches  indirect  eine  ansehnliche  Hülfe. 

Das  Berliner  Jahrbuch  hat  übrigens,  entsprechend  der  er- 
wähnten Specialisinmg  seiner  Aufgabe ,  auch  Modificationen 
in  der  Form  deijenigen  Vorausberechnungen  eingeführt,  in 
welchen  es  mit  dem  Inhalte  der  drei  andern  Ephemeriden 
gleichen  Schritt  hält.    Nur  die  American  Ephemeris  ist  mit 
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einem  Theil  derselben  Modificationen  dem  Jahrbuch  bereitB 
vorangegangen. 

Was  zunächst  die  Sonnen-Ephemeride  unserer  vierEphe- 
meriden-Sammlungen  betrifft,  so  begründet  sich  die  des  Nan- 
tical  Almanac  und  derConnaissance  des  temps  auf  die  Sonnen* 
tafeln  von  Lb  Verribr  (Annales  de  Tobservatoire  de  Parii 
vol.  IV.) ,  dagegen  die  des  Berliner  Jahrbuches  und  der  Ame- 
rican Ephemeris  auf  die  Sonnentafeln  von  Hansen  nnd 
Olüfsen. 

Alle  vier  Ephemerideii  geben  von  Tag  zu  Tag  für  den 
Mittag  ihrer  Meridiane  die  scheinbare  (direct  mit  der  Beobach* 
tung  vergleichbare)  Rectascension  und  Declinarion  der  Sonne, 
sowie  die  Zeitgleichung  und  die  halbe  Durchgangsdauer  der 
Sonne  durch  den  Meridian  an. 

Der  Nautical  Almanac  enthält  diese  Angaben  sowohl  für 
den  wahren  als  für  den  mittleren  Mittag  von  Greenwich,  die 
Connaissance  des  temps  nur  für  den  mittleren  Mittag  von  Paris, 
die  American  Ephemeris  gibt  in  ihrem  nautischen  Thdl 
Rectascension  und  Declination  der  Sonne  für  den  mittleren 
und  den  wahren  Mittag  von  Greenwich,  in  ihrem  astrono- 
mischen Theil  für  den  mittleren  und  den  wahren  Mittag  von 
Washington ,  das  Berliner  Jahrbuch  gibt  jene  Coordinaten  der 
Sonne  nur  für  den  wahren  Mittag. 

Die  Aufstellung  jener  Angaben  für  den  mittleren  Mittag 
erleichtert  und  sichert  die  Interpolation  für  beliebige  Epochca 
mittlerer  Zeit,  während  die  Angabe  nach  wahrer  Zeit  wf 
Vergleichung  von  Meridianbeobachtungen  der  Sonne  beque- 
mer ist. 

Femer  wird  für  die  Sonne  durchgängig  die  Länge  nnd 
Breite,  der  Log.  des  Radius  vector  und  der  scheinbare  HaU^- 
messer,  sowie  die  Kectascension  der  mittleren  Sonne  oder  3i0 
Stemzeit  für  die  Epoche  des  mittleren  Mittags  angegeb^ 
(Nur  die  Ck)nnaissance  des  temps  gibt  nicht  den  Log.  d«i 
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Radius  yector,  sondern  diesen  selbst)  Der  Nauücal  Almanac 
gibt  die  Länge  und  Breite  der  Sonne^  bezogen  auf  dae  wahre 
Aequinoctium  und  die  Ecliptik  der  Epoche^  und  die  Läugea 
behaftet  mit  Aberration^  also  wie  sie  für  Berechnung  von 
Finsternissen  und  Monddistanzen  anzuwenden  wären.  Ebenso 
die  Connaissance  des  temps. 

Dagegen  enthält  die  American  Ephemeris  die  Sonnen- 
langen  frei  von  Aberration  und  bezogen  sowohl  auf  das  wahre 
Aequinoctium^  als  auch  auf  das  mittlere  Aequinoctium  fär 
Jan.  0  des  Jahres^  und  beides  für  den  mittleren  Mittag  von 
Greenwich  und  von  Washington.  Das  Berliner  Jahrbuch  end- 
lich gibt  für  den  mittleren  Berliner  Mittag  die  Sonnenlängen 
frei  von  Aberration  und  bezogen  auf  das  mittlere  Aequi- 
noctium des  astronomischen  Jahres -Anfanges  (annus  fictus) . 
In  dieser  von  den  beiden  letztgenannten  Ephemeriden  adop- 
tirten  Form  enthalten  die  Sonnenlängen  in  Verbindung  mit 
dem  Badius  vector  immittelbar  die  Ortsangaben  des  Erdmittel- 
punctes  und  sind  somit  zur.  Bahnbestimmung  neuer  Him- 
melskörper direet  brauchbar. 

Die  Stemzeit  im  mittleren  Mittag ,  d.  h.  nach  den*be- 
luomten  conventionellen  Annalimen  die  wahre  Rectascension 
einer  mittleren  Sonne  zu  ihrer  Cuhninationsepoche  (gleich 
der  mittlegren  Länge  einer  in  der  Ecliptik  gleichförmig  beweg- 
ten und  in  der  Apsiden-Linie  mit  der  wahren  zusammentreffen*« 
jden  Sonne  vermehrt  um  die  Wirkung  der  Nutation  in  AB.) 
ist  im  Jahrbuch  und  in  der  American  Ephemeris  nach  Han- 
SEM^s  Tafeln  gegenwärtig  um  0?  05  kleiner  als  sie  im  Nautical 
Almanac  und  in  der  Connaissance  des  temps  nach  Le  Ver- 
kibr's  Tafeln  angenommen  wird. 

Die  nautische  Sooinen«^  Ephemeride  der  American  E{^e- 
meiis  für  1867,  berechnet  für  den  Greenwicher  Mittag,  ge- 
wäkrt  übrigens ,  zusammengestellt  mit  dem  Nautical  Almanac 
für  1867>  eine  sehr  bequeme  Vergleichung  der  Sonnentafeln 
von  Lb  YEERiElt  und  Hajnsek. 
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Wir  finden  für  die  Unterschiede  der  wahren  Längen  tinJ 
der  Log.  Rad.  vect.  im  Sinne  Le  Verrier- Haksex  folgende 
Mittelwerthe : 


d® 

rflogR 

1867  Januar 

+o:'6 

+  0.0000011 

Februar 

+  0.2 

+                5 

März 

+  0.1 

—           l 

April 

+  0.3 

—          » 

Mai 

+  0.6 

—         u 

Juni 

+  0.9 

-               H 

Juli 

+  1.1 

-             18 

August 

+  1.2 

—              10 

September 

+  1.2 

-                % 

October 

+  1.1 

+           i 

November 

+  1.0 

+                9 

December 

+  0.7 

+              1« 

Die  Unterschiede  während  jedes  Monats  zeigen  sich  aller- 
dings noch  stärker  veränderlich,  wie  die  obigen  Zahlen,  wofür 
der  Grund,  wie  im  Anhange  des  Jahrbuches  1S69  erörtert  ist, 
in  der  verschiedenen  Form  der  in  beiden  Tafeln  angewandten 
Mondstörungen  und  Nutationen  zu  suchen  ist. 

Der  Unterschied  der  Declinationen  beider  Systeme  betragt 
im  Juni  1867  (L-H)  +0'/2  und  im  December  1S67  —  o;2 
und  wird  durch  den  Unterschied  der  angenammenen  Werthe 
der  Schiefe  genügend  erklärt. 

Der  Unterschied  der  angenommenen  IlalbmcEsseT  der  Suruie 
ist  zwischen  dem  Berliner  Jahrbuche  und  der  Connaissatice 
des  temps,  welche  die  Annahme  von  Hansen  und  Lk  Vkbrike 
ohne  Veränderungen  enthalten,  in  dem  Sinne  L-H  gleich 
+  0'/5. 

Der  Nautical  Almanac  hat  nach  Green  wich  er  Beobachtun- 
gen einen  Werth,  der  um  01'41  grösser  ist  als  Le  \'ER]tiEK  an- 
nimmt, adoptirt,  nämlich  16'  r.'82  für  die  mittlejre  Entfernung* 
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Der  in  der  American  Ephemeris  angesetzte  Werth  über- 
trifft diesen  noch  um  Ol' 17. 

Alle  vierEphemeriden  enthalten  endlich  für  die  Sonne  die 
Angaben  der  rechtwinkeligen  Coordinaten^  bezogen  auf  den 
Aequator  als  Grundebene. 

Der  Nautical  Almanac  gibt  dieselben  für  jeden  mittleren 
Mittag  Greenwich  und  bezogen  auf  das  wahre  Aequinoctium 
des  Datums ,  daneben  in  einer  besondem  Columne  die  Reduc- 
tionen  der  Coordinaten  auf  das  mittlere  Aequinoctium  für  Jan. 
1.0  des  Jahres.  Ganz  dasselbe  gibt  die  Connaissance  des 
temps  für  den  mittleren  Mittag  Paris. 

Die  American  Ephemeris  enthält  die  Sonnen-Coordinaten 
in  zwei  verschiedenen  Abschnitten,  einmal  pag.  242  für  jeden 
mittleren  Mittag  Greenwich  und  bezogen  auf  das  jedesmalige 
wahre  Aequinoctium,  dann  aber  pag.  391  für  den  mittleren 
Mittag  und  die  Mittemacht  jedes  Tages,  bezogen  auf  den  Meri- 
dian von  Washington  und  sowohl  für  das  jedesmalige  wahre 
Aequinoctium,  als  auch  für  das  mittlere  des  Jan.  0.0  Washing- 
ton berechnet. 

Das  Berliner  Jahrbuch  gibt  die  Sonnen  -  Coordinaten 
ebenfalls  von  Tag  zu  Tag  für  mittleren  Mittag  und  Mittemacht 
Berlin  und  zwar  bezogen  auf  das  mittlere  Aeqidnoctium  des 
annus  fictus,  sowie  daneben  von  zwei  zu  zwei  Tagen  die  Re- 
duction  der  Coordinaten  auf  das  mittlere  Aequinoctium  des 
nächsten  Jahrzehntr-Anfanges  (annus  fictus  1870). 

In  den  Reductionen  derfionnen-Coordinaten  auf  ein  festes 
Aequinoctium  sind  bei  der  englischen,  französischen  und 
amerikanischen  Ephemeride  einige  kleine  Irrthümer  ersicht- 
lich, welche,  wenngleich  nicht  von  grossem  Belange,  doch 
nicht  völlig  unbeachtet  bleiben  dürfen. 

Der  Nautical  Almanac  enthält  in  den  wahren  Sonnen- 
langen  und  in  der  wahren  Schiefe ,  auf  welchen  die  für  das 
wahre  Aequinoctium  berechneten  Sonnen-Coordinaten  beruhen, 
die  von  der  Mondlänge  abhängigen  Nutationsglieder,  welche 

Yiert^ljaliniichr.  d.  Astronom.  OoMÜicliafk.  H.  ß 
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Le  Verrier  seinen  Sonnentafeln  einverleibt  hat.    Ebenso  die 
Connaissance  des  temps. 

Diese  Glieder  von  kurzer  Periode  sind  aber  bei  der  Be- 
rechnung der  Reduction  der  Coordinaten  auf  das  mittlere  Aequi- 
noctium  Jan.  1  nicht  immer  wieder  berücksichtigt  worden,  so 
dass  jetzt  die  auf  das  mittlere  Aequinoctium  reducirten  Somien- 
Coordinaten  oft  noch  deutlich  erkennbar  jeneNutationsschwan- 
kungen  enthalten.  Wir  haben  dies  bei  einer  directen  Ver- 
gleichung  der  Angaben  des  Nautical  Almanac  für  1868  mit  der 
hier  besprochenen  Connaissance  des  temps  für  1868  bemeikt 
Zwischen  den  in  beiden  Ephemeriden  angegebenen  Werthen 
der  Reduction  auf  das  mittlere  Aequinoctium  Jan.  1  findet  man 
Unterschiede  von  schneller  und  starker  Veränderlichkeit  (bis 
20  Einheiten  der  7.  Stelle),  welche  allem  Anscheine  nach 
von  der  Vernachlässigung  jener  Nutationsglieder  in  einer  von 
beiden  Rechnungen  herrühren.  Eine  directe  Rechnung  und 
eine  Vergleichung  der  Sonnenlängen  beider  Ephemeriden  hat 
uns  überdies  gezeigt,  so  genau^  als  dies  bei  der  Abkürzung  der 
Zehntheile  in  ihren  Angaben  geschehen  kann,  dass  diese  Nu- 
tationsglieder im  Jahre  1868  wirklich  in  den  wahren  Coordi- 
naten beider  aufgenommen  sind,  also  auch  in  denReductionen 
auf  das  mittlere  Aequinoctium  enthalten  sein  müssten. 

Im  Jahre  1868  ist  nach  den  Resultaten  unserer  weiteren 
Untersuchungen  der  Irrthum  auf  Seiten  der  Connaissance  des 
temps,  welche  ausserdem  in  ihr^n  Reductionen  der  Sonnea- 
Coordinaten  diejenigen  Glieder  übersehen  hat,  die  von  der  Be- 
wegung der  Ecliptik  herrühren  (siehe  das  Tableau  derselben 
Jahrbuch  1866  pag.  330). 

Die  Reductionen  des  Nautical  Almanac  sind  1868  TÖlBg 
richtig  berechnet.  Dagegen  haben  wir  bei  den  analogen  Zah* 
lenwerthen  des  Nautical  Almanac  für  1869  gefunden,  dass  die 
Hinzufugung  der  schnell  veränderlichen  Nutationsglieder  bei' 
den  Reductionen  der  Sonnen -Coordinaten  übergangen  wor* 
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den  ist,  so  dass  die  mittleren  Coordinaten  jene  Schwankungen 
noch  enthalten. 

In  der  American  Ephemeris  (1867)  fehlen  bei  den  Reduc- 
tionen  der  Sonnen-Coordinaten  auf  das  mittlere  Aequinoctium 
die  von  der  Bewegung  der  Ecliptik  oder  der  Säcularänderung 
der  Breiten  abhängigen  kleinen  Glieder. 

Der  Nautical  Almanac  gibt  pag.  242  die  Werthe  der  Nu- 
tation  in  Länge  und  Rectascension ,  sowie  die  scheinbare  mit 
der  Nutation  behaftete  Sciiiefe  der  Ecliptik.  Diese  Nutations- 
wirkungen  enthalten  die  Glieder  von  kurzer  Periode  nicht, 
sondern  sind  nach  den  abgekürzten  Formeln  berechnet,  welche 
der  Nautical  Almanac  auf  pag.  V  angibt.  Dieselben  Angaben 
macht  die  Connaissance  des  temps ,  so  dass  die  Werthe  beider 
übereinstimmen  müssen  und  in  der  That  nur  Schwankungen 
der  Unterschiede  von  O'/Ol  zeigen. 

Da  nun  in  beiden  Ephemeriden  nicht  nur  bei  den  Sonnen- 
örtem  nach  Lb  Ybrrier's  Tafeln,  sondern  ebenso  bei  den 
Flanetenörtem  nach  Lb  Ybrrier's  Tafeln  die  genaueren 
Nutationsausdrücke  angewandt  worden  sind,  während  im 
üebrigen,  insbesondere  für  die  Stemörter,  die  obigen  ab- 
gekürzten in  Gebrauch  genommen  worden  sind,  so  entsteht 
dadurch  eine  merkliche  TJngleichformigkeit  und  Unsicherheit, 
deren  Erwähnung  mit  Bitte  um  Erwägung  wir  hier  bei  Ge- 
legenheit der  dadurch  schon  in  den  Sonnen -Coordinaten  her- 
voigemfenen  kleinen  Irrthümer  nicht  unterlassen  wollten. 

Es  wäre  wünschenswerth^  wenn  iiir  jede  Abtheilung  der 
Ephemeriden  ausdr&cklich  die  Annahmen  angegeben  würden, 
auf  denen  die  Bewegung  der  zu  Grrunde  gelegten  Coordinaten- 
Systeme  beruht. 

Auch  im  Berliner  Jahrbuch  und  in  der  American  Ephe- 
meris findet  keine  strenge  Gleichförmigkeit  statt;  das  Jahr- 
buch macht  die  bestimmte  Angabe ,  dass  bei  den  Stem- 
örtem  die  Nutation  nach  dem  auf  pag.  192  angegebenen  Aus- 
drucke, bei  allen  Sonnen-  und  Flanetenörtem  dagegen  die 
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Nutation  nach  Hansen's  Sonnentafeln  pag.  5  angenommen  seL 
In  beiden  Formeln  sind  die  Glieder  von  kürzerer  ab  halbjäh- 
riger Periode  weggelassen^  und  sie  unterscheiden  sich  haupt- 
sächlich um  folgende  Glieder : 

Nutation  in  Länge  (Hansen -Peters) 

=   —  0';09  sin  9  -h  0'.'02  sin2  O  —  0:'14  sin.  (0  +  820). . . 
Nutation  in  Schiefe  (Hansen  -  Peteks) 

=   -h  0';05  cos  Q  4-  OVOl  cos  (O  +  28 1«). . . 

Das  grösste  und  veränderlichste  Glied  dieser  Unterschiede 
ist  hier  in  Länge  das  den  Sinus  der  Sonnenlänge  -[-  82*  ent- 
haltende. Dasselbe  ist  auch  in  Le  Verriek's  Sonnentafeb, 
obgleich  dieselben  sonst  die  Nutationsformeln  von  Pbtmis 
adoptiren^  weggelassen. 

In  der  That  vermischt  es  sich  bei  der  Sonne  selbst  mit 
den  Elementen  der  Sonnenbewegung;  lässt  man  es  also  zur 
Vereinfachung  bei  der  Ableitung  derselben  aus  den  Beobach- 
tungen weg,  so  muss  es  nachher  füglich  auch  w^bleiben. 

Bei  den  heliocentrischen  Coordinaten  der  Planeten  miisste 
es  jedoch  hinzugefügt  werden ,  um  dieselben  ganz  gleichartig 
mit  den  Sonnen- Coordinaten  und  mit  den  nach  der  voUstSn- 
digeren  Theorie  von  Peters  bestimmten  wahren  Stemörtein 
zu  machen. 

Insofern  enthält  auch  das  Jahrbuch  in  der  unmodificirteii 
Anwendung  der  HANSEN'schen  Nutation  bei  den  heliocentn- 
sehen  Planeten-Coordinaten  eine  Inconsequenz. 

Das  Jahrbuch  gibt  übrigens  pag.  100  die  Werthe  beider 
Nutationsformeln  in  Länge  und  in  Schiefe  neben  einander. 

In  der  American  Ephemeris  ist  nach  der  Angabe  auf  pag.  l 
des  Appendix  durchgängig  bei  der  Nutation  in  Länge  dieselbe 
Form  von  Pbtebs,  wie  im  Jahrbuch^  angewandt  worden  (pag. 
2Gljy  nur  für  die  Nutation  in  Schiefe  und  fiir  die  Werthe  der 
Schiefe  selbst  hat  man  bei  Sonne  und  Planeten  die  Elemente 
von  Hansen's  Sonnentafeln  adoptirt.    Die  Tafel  pag.  250  gibt 
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nur  die  Werthe  von  Pbters.  Auch  dieses  Verfahren,  wenn 
wir  die  Angaben  des  Appendix  richtig  auffassen,  ist  nicht  frei 
Ton  formellen  Bedenken,  nämlich  in  der  Anwendung  einer 
andern  Nutation  der  Sonnenörter,  als  der  in  den  benutzten 
Sonnentafeln  adoptirten. 

Die  mittlere  Schiefe  der  Ecliptik  ist  übrigens  für  1868.0 

nach  Hanssn  23»  27'  23:'00 

nach  Ls  Verrier  23.26 

nach  Peters  22.63. 

Betrachten  wir  sogleich  die  andern  Columnen  der  hier  er- 
wähnten Beductionstafeln  (N.  A.  p.  242,  B.  J.  p.  100,  C.  d.  t. 
p.  3,  A«  E.  p.  250) ,  so  finden  wir  auch  in  den  Annahmen  der 
Aberration  wesentliche  Unterschiede :  Nautical  Almanac  und 
Connaissance  des  temps  haben  durchgängig  imd  consequent 
dieAberrationsconstate20''4451,  welche  auch  den  Sonnentafeln 
Le  Verrier's  zu  Grunde  liegt. 

In  der  American  Ephemeris  und  dem  Berliner  Jahrbuch 
ist  in  allen  Fallen ,  wo  die  Aberratio  fixarum  angebracht  ist, 
ebenfalls  die  verbürgtere  Constante  201'4451  benutzt  worden, 
dagegen  enthalten  die  Sonnenörter  die  Constante  20''255. 

Wenn  man  übrigens  die  aus  Hanssn's  Theorie  berechneten 
scheinbaren  Sonnenlängen  von  der  Aberration  befreien  will, 
dann  hindert  Nichts ,  jede  beliebige  verbürgtere  Bestimmung 
dieser  letzteren  zu  benutzen,  denn  nur  die  scheinbaren  Sonnen- 
örter sind  der  consequente  theoretische  Ausdruck,  welcher  aus 
dem  zu  Grunde  gelegten  Beobachtungsmaterial  der  Tafeln  folgt 
und  deshalb  streng  nach  den  Annahmen  jeder  Tafel  berechnet 
werden  müss.  Trotzdem  haben  die  American  Ephemeris  und 
das  Berliner  Jahrbuch  auch  zur  Ableitung  der  wahren  Sonnen* 
langen  aus  den  scheinbaren  die  ältere,  von  Hai^sen  angenom- 
mene Constante  benutzt.  (Bei  der  American  Ephemeris  sollte 
man  nach  der  Angabe  im  Appendix  das  Gegentheil  vermuthen. 
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allein  die  numerische  Vergleicliung  mit  dem  Jahrbuch  spricht 
für  die  obige  Annahme.)  Ist  die  neuere  Constante  (yon  Struve) 
nahe  richtig,  so  entsteht  durch  das  eben  erwähnte^  nur  schein- 
bar consequente  Verfahren  ein  Fehler  der  wahren  Erdorter  ge- 
gen die  wahren  Planetenörter^  da  diese  wenigstens  in  Lb  Ver- 
ribk's  Tafeln  aus  den  Beobachtungen  mit  der  neueren  Con- 
stante abgeleitet  sind ,  und  es  werden  dadurch  die  geocentri- 
sehen  Richtungen  merklich  afficirt. 

Was  nun  im  Allgemeinen  die  verschiedenen  Angaben  der 
Sonnenrangen  und  der  Sonnen -Coordinaten  für  wahre  und 
mittlere  Aequinoctien  betrifft^  so  ist  das  Berliner  Jahrbuch 
sehr  radical  verfahren ,  indem  es  fiir  alle  Coordinaten,  welche 
nicht  zu  Vergleichungen  mit  den  Beobachtungen  bestimmt 
sind,  nicht  jedesmalige  wahre,  sondern  feste  Aequinoctien  zu 
Grunde  legt  (siehe  den  Anhang  des  Jahrbuches  für  1868). 

Ein  Bedürfiiiss,  diejenigen  Ortsangaben,  welche  nur  als 
Giiindlage  von  theoretischen  Untersuchungen,  Bahnbestim- 
mungen und  Vorausberechnungen  neuer  Himmelskörper  die- 
nen sollen,  auf  feste  Aequinoctien  zu  beziehen,  hat  sich  längst 
herausgestellt.  DerNautical  Almanac  imd  die  American  Ephe- 
meris  sind  damit  seit  mehreren  Jahren  vorangegangen,  obgleich 
sie  daneben  die  Angaben  nach  wahren  Aequinoctien  beibehal- 
ten haben. 

Es  ist  indessen  hier  nicht  der  Ort,  eine  theoretische  Dis- 
cussion  zu  eröffnen,  ob  das  Verfahren  des  Berliner  Jahr- 
buches imter  allen  Umständen  eine  überwiegende  Erleich- 
terung bieten  wird ,  und  ob  es  nicht  auch  Uebelstände  im  Ge- 
folge hat.  Von  Seiten  vieler  mit  Planeten -Berechnungen 
beschäftigten  Astronomen  ist  es  eifrig  gebilligt  worden,  doch 
haben  sich  auch  gewichtige  Stimmen  dagegen  erhoben.  Wir 
hoffen  jedenfalls ,  dass  dies  Vorgehen  dazu  beitragen  wird,  die 
allgemeinere  Anerkennung  fester  Normen  in  der  Anwendung 
der    Beductionselemeute    zu   fördern.      Die    Bedaction   des 
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Jahrbuches  wird  sich  die  weitere  Prüfung  ihres  Verfah- 
rens durch  umfassendere  Erwägungen  gewiss  angelegen  sein 
lassen. 

Alle  vier  Ephemeriden  geben  auf  4er  Seite,  welche  die 
Nutation  und  Aberration  enthält;  auch  die  Fn^ecession  in  Länge 
Ton  10  zu  10  Tagen,  sowie  die  Länge  des  Knotens  der  Mond- 
bahn. Das  Berliner  Jahrbuch  gibt  die  letztere  erst  pag.  280, 
die  CJonnaissance  des  temps  pag.  36. 

Für  die  Parallaxe  der  Sonne  hat  der  Nautical  Almanac 
fiir  1870  bereits  den  neueren  Werth  8''95  angenommen,  wäh- 
rend die  übrigen  Ephemeriden  noch  den  älteren  Werth  bei- 
behalten haben. 


Die  Berechnungen  fiir  den  Mond  sind  im  Nautical  Alma- 
nac und  in  der  Connaissance  des  temps  auf  Hanssn's  Mond- 
tafeln, in  der  American  Ephemeris  auf  die  Mondtafeln  von 
I^iRCE  begründet.  Das  Berliner  Jahrbuch  schliesst  sich,  wie 
schon  erwähnt,  den  Mondberechnungen  des  Nautical  Alma- 
nac an. 

Der  Nautical  Almanac  und  die  Connaissance  des  temps 
geben  zunächst  an  jedem  Tag  fiir  Mittag  und  Mittemacht 
Länge,  Breite,  Parallaxe  und  Halbmesser  des  Mondes  und 
zwar  der  Nautical  Almanac  auf  der  Seite  III  und  IV  jedes  Mo- 
nats zugleich  mit  dem  Alter  und  der  Culminationszeit,  die 
Connaissance  des  temps  von  pag.  43  ab.  Beide  geben  dann 
auf  8  Seiten  jedes  Monates  die  wahre  Kectascension  und  Decli- 
nation  des  Mondes  von  Stunde  zu  Stunde  an,  so  dass  die  Inter- 
polation  fiir  jede  Zeit  eine  höchst  bequeme  wird. 

Hierauf  läfist  der  Nautical  Almanac  die  Angabe  der  Mond- 
phasen und  des  Perigaeums  und  Apogaeums  folgen,  sowie  von 
pag.  Xni — XVIH  jedes  Monates  von  3  zu  3  Stunden  die  Di- 
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stanzen  des  Mondes  von  der  Sonne  und  den  hellsten  Planeten 
und  Fixsternen. 

Die  Connaissance  des  temps  gibt  die  Aufgänge  und  Unter- 
gänge des  Mondes  so\Ae  die  Culminationszeiten  und  die  Mond- 
phasen von  pag.  37  —  42^  und  die  Monddistanzen  von  pag. 
272  —  376^  ebenfalls  von  3  zu  3  Stunden. 

Die  American  Ephemeris  gibt  in  ihrem  nautischen  Theil 
auf  der  pag.  IV  jedes  Monates  für  Mittag  und  Mittemacht  Pa- 
rallaxe und  Halbmesser  des  Mondes,  sowie  Alter  und  üukni- 
nationszeit;  sodann  auf  8  Seiten  die  Rectascension  und  Decli- 
nation  des  Mondes  von  Stunde  zu  Stunde ,  und  danach  auf  6 
Seiten  die  Monddistanzen  von  3  zu  3  Stunden,  alles  für  Green- 
wicher  Zeit. 

Die  Länge  und  Bi^ite  des  Mondes  für  Mittag  und  Mitter- 
nacht Greenwich  wird  erst  pag.  245 — 248  hinzugefugt. 

Im  Jahre  1867  schwanken  die  Unterschiede  der  Monda- 
örter  von  Hansen  und  von  Peirce  in  Länge  um  etwa  15",  in 
Breite  um  etwa  6''.  Die  positiven  Correctiouen  der  Länge  in 
dem  Sinne  H.-P.  sind  überwiegend.  DieOerter  nach  Hansen 
schlicssen  sich  bekantlich  ziemlich  eng  an  die  Beobachtun- 
gen an. 

In  dem  astronomischen  Abschnitt  enthält  die  American 
Ephemeris  für  Washington  (Mittag  und  Mittemacht)  nur  Pa- 
rallaxe und  Halbmesser  des  Mondes,  sowie  nebst  den  Phasen 
für  Washington  auch  die  Epochen  der  grössten  Libration  mit 
den  Hülfstafeln  für  die  Lage  des  Mond-Aequators.  Ausserdem 
finden  wir  pag.  334  unter  der  Rubrik:  Moon-Culminations  die 
Angabe  der  mittleren  Culminationszeit  des  Mondes  für  den 
Meridian,  von  Washington,  daneben  die  Aenderung  dieser  mitt- 
mittleren Zeit  für  einen  um  1^  von  Washington  abstehenden 
Meridian,  femer  die  halbe  Durchgangsdauer  der  Mond- 
scheibe über  den  Meridian  in  Stemzeit  und  die  sogenannten 
Mondsteme   oder  Yergleichsterne  des  Mondes  in  Nummern 
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eines  besondem  Verzeichnisses,  und  zwar  für  jede  Culmination 
einen  dem  Monde  vorhergehenden  und  einen  folgenden  Stern 
von  nahe  derselben  Declination.  Das  Yerzeichniss  dieser 
Sterne,  174  an  der  Zahl,  ist  unmittelbar  folgend  in  mittleren 
Oertem  für  1867.0  gegeben. 

Auch  der  Nautical  Älmanac  enthält  ein  Yerzeichniss  der 
Mondculminationen  mit  Mondstemen,  welches  ausser  den  bei 
der  American  Ephemeris  erwähnten  Angaben  noch  die  schein- 
baren Oerter  der  Mondsteme  und  zwar  für  jede  Mondculmina- 
tion  Tier  enthält. 

Leider  ist  dieses  ältere  Yerzeichniss  von  Mondstemen  von 
der  American  Ephemeris  nicht  adoptirt  und  keine  Yereinbaning 
darüber  erzielt  worden,  wodurch  der  Benutzung  jeuer  Sterne 
als  Yergleichsteme  des  Mondes  ein  noch  grösserer  Yortheil  ge- 
sichert würde. 

Die  Connaissance  des  temps  enthält  keine  besonderen  An- 
gaben für  Mondculminationen  und  Mondsteme.  Das  Berliner 
Jahrbuch  hat  auf  pag.  IV  und  VI  jedes  Mondes  das  Yerzeich- 
niss der  Mondculminationen  und  Mondsteme  das  Nautical  Äl- 
manac in  etwas  abgekürzter  Form  adoptirt. 

Das  Jahrbuch  enthält  sonst,  wenngleich  nur  in  Intervallen 
von  halben  Tagen,  alle  Ortsangaben  des  Mondes,  sowie  Pa- 
rallaxe und  Halbmesser  für  die  Anstellung  und  Verglcichung 
der  Beobachtungen,  hat  aber  die  Längen  und  Breiten  des  Mon- 
des, als  zu  Zwecken  der  Beobachtimgen  oder  derVorausberech- 
nungen  innerhalb  seines  begrenzteren  Gebietes  nicht  erforder- 
lich, weggelassen. 

Nur  die  mittlere  Länge  des  Mondes ,  als  zur  Berechnung 
der  Nutationcn  und  für  die  Libration  erforderlich ,  werden  in 
den  Reductionstafeln  für  die  Stemörtcr  und  pag.  280  mit  be- 
sondem Hülfstafeln  gegeben. 
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Die  Planeten  sind  in  den  vier  Ephemeriden  nach  folgen- 
den Tafeln  berechnet : 

Mercur^  Venus  und  Mars  in  dem  Nautical  Almanac^  Ber- 
liner Jahrbuch  und  der  Connaissance  des  temps  nach  den  Ta- 
feln von  Ls  Yebribb. 

Jupiter,  Saturn  und  Uranus  in  denselben  drei  Epheme- 
riden nach  den  Tafeln  von  Bouvabd,  sowie  Neptun  nach  den 
Tafeln  von  Kowalski. 

Die  American  Ephemeris  (1867)  berechnet  Mercur  nach 
den  Tafeln  von  Winlock,  Venus  nach  den  Tafeln  von  Lin- 
DENAU  mit  Correctionen  von  Airy  und  B&een  (Memoirs  of 
the  Astr.  Soc.  XVIII)  und  Lb  Vbreibb  (Conn.  des  temps 
1844) ,  Mars  nach  den  Tafeln  von  Lindbnau  mit  Correctio- 
nen nach  Breen  (Memoirs  of  the  Astr.  Soc.  XX)  und  Le  Ver- 
RiER  (Conn.  des  temps  1844). 

Jupiter  wird  nach  Bouvard  berechnet  mit  empirischen 
Correctionen^  ebenso  Saturn,  wobei  die  BsssEL'sche  Masse 
des  Jupiter  cur  Verbesserung  der  Störungen  eingeführt  ist. 

Uranus  wird  nach  Bouvard  mit  den  Correctionen  von  Le 
Verrier  (Conn.  des  temps.  1849)  und  Peirce  (Einfluss  des 
Neptun)  berechnet,  Neptun  nach  der  Theorie  von  Peirce  und 
Walker. 

Der  unvollkommene  Zustand  der  Theorie  des  Jupiter,  Sa- 
turn und  Uranus  fallt  bei  dem  Ueberblick  über  diesen  Theil 
der  Vorausberechnungen  schmerzlich  auf. 

Der  Nautical  Almanac  gibt  die  Planeten -Ephemeriden  in 
zwei  Abschnitten,  einmal  für  den  Greenwicher  mittleren  Mittag 
jedes  Tages  und  sodann  für  die  täglichen  Culminationszeiten 
in  Greenwich.  Die  letztere  Angabe  hat  denselben  merklichen 
Vortheil  zur  Vergleichung  der  Meridian-Beobachtungen ,  wie 
die  Angabe  der  Sonnenörter  für  den  wahren  Mittag.  Sie  ist 
ausserdem  dadurch  zur  Interpolation  für  benachbarte  Meridiane 
besonders  geschickt  gemacht,  dass  ihr  die  stündlichen  Ver- 
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ändeningen  derCoordinaten  für  denZeitpunct  derCulminatioii 
in  Greenwich  und  zwar  für  das  Zeitintervall  hinzugefügt  sind^ 
welches  zwischen  den  Durchgangsepochen  jedes  Planeten  durch 
zwei  um  1^  Längendifferenz  abstehende  Ortsmeridiane  enthal- 
ten ist. 

Die  Coordinaten  der  Planeten  gibt  der  Nautical  Almanac 
im  ersten  Abschnitt  sowohl  in  scheinbaren  geocentrischen 
Aequatorial-,  als  auch  in  wahren  heliocentrischen  Ecliptical- 
Coordinaten^  aber  stets  in  der  Form  von  Polar-Coordinaten. 

Der  zweite  Abschnitt,  die  Transit^Ephemeris ,  gibt  nur 
die  mit  den  Beobachtungen  zu  vergleichenden  geocentrischen 
Rectascensionen  und  Declinationen  mit  der  höchst  bequemen 
Zugabe  der  jedesmaligen  halben  Durchgangsdauer  der  Pla- 
netenscheibe in  Stemzeit ,  dem  scheinbaren  Halbmesser  der- 
selben im  Bogen  und  der  Horizontalparallaxe  für  jeden  Tag. 
Man  kann  wohl  sagen ,  dass  dies  die  vollständigste  \md  zwek- 
massigste  Form-  der  Planeten-Ephemeride  ist. 

Die  Connaissance  des  temps  gibt  die  scheinbaren  geo- 
centrischen Aequatorial-  und  die  wahren  heliocentrischen 
Eclipticalcoordinaten  für  jeden  mittleren  Mittag  Paris,  nur  bei 
Uranus  und  Neptun  beträgt  das  Intervall  der  Ephemeride  4 
Tage. 

Die  halbe  Durchgangsdauer  der  Planetenscheibe  ist  so- 
gleich beigefügt  und  ein  besonderes  Tableau  liefert  von  3  zu 
3  Tagen  die  Werthe  der  Parallaxe  und  des  scheinbaren  Halb- 
messers für  sämmtliche  oben  genannten  Planeten« 

Die  American  Ephemeris  gibt  die  Planeten -Ephemeride 
in  dem  nautischen  Theil  (woMercur,  Uranus  und  Neptun  weg- 
gelassen sind)  für  jeden  mittleren  Mittag  Greenwich  nach 
scheinbarer  Rectascension  und  Declination  (darunter  von  5  zu 
5  oder  10  zu  10  Tagen  die  Werthe  der  Parallaxe  und  der 
scheinbaren  Halbmesser. 

In  dem  astronomischen  Theil  gibt  die  American  Ephe- 
meris scheinbare  Bectascensionen  und  Declinationen  und  zwar 
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bei  den  beiden  innem  Planeten  für  den  mittleren  Mittag  und  die 
üulminationszeit  Washington  jedes  Tages,  bei  den  fünf  äusse- 
ren grossen  Planeten  für  0^  Stemzeit  und  für  die  Cuhnina- 
tions/eit  von  Washington,  zugleich  die  mittlere  Zeit  von  0^ 
Stemzeit  in  Zehntheilen  des  Tages  hinzufugend. 

Daneben  sind  überall  die  Lqg.  von  Factoren  angegeben, 
welche  zur  Interpolation  mit  Rücksicht  auf  die  ersten  und 
zweiten  Differenzen  dienen  können. 

Zum  Schluss  dieser  geocentrischen  Ephemeride,  in  wel- 
cher wir  nur  die  Entfernung  von  der  Erde  durchgängig  ver- 
missen ^  folgt  ein  Tableau,  welches  von  5  zu  5  Tagen  die  Pa- 
rallaxen, scheinbaren  Halbmesser  und  halben  Durchgangs- 
intervalle der  Planetenscheiben  angibt  und  dadurch  aller- 
dings die  Kenntniss  der  Entfernung  zum  Theil  ersetzt. 

Den  zweiten  Abschnitt  der  Planeten-Ephemeride  in  dem 
astronomischen  Theil  der  American  Ephemeris  bilden  die 
heliocentrischen  Coordinaten  der  Planeten.  Dieselben  ent- 
halten sowohl  den  Radius  vector  und  die  sogenannte  Länge  in 
der  Bahn,  als  auch  rechtwinkelige  Cbordinaten,  beides  bezogen 
auf  die  Ecliptik  und  das  Aequinoctium  von  1858  Nov.  16  (dem 
2400000ten  Tage  der  Julianischen  Acre). 

Femer  geben  sie  in  der  Form  der  ENCKE'schen  speciellen 
Stömngen  rechtwinkelige  Componenten  der  störenden  Kräfte, 
welche  die  einzelnen  Planeten  auf  die  Sonne  äussern,  ent- 
sprechend den  Massenannahmen,  welche  auf  pag.  410  und  der 
4.  Seite  des  Appendix  angegeben  sind. 

Das  Intervall  der  Angaben  ist  bei  Mercur  und  Venus  5 
Tage,  bei  Erde,  Mars,  Jupiter  und  Saturn  10  Tage,  bei  Uranus 
und  Neptun  40  Tage. 

Auf  pag.  410  stehen  die  Werthe  von  Knoten  und  Neigung 
der  einzelnen  Bahnen ,  welche  zur  Ergänzung  des  Ausdruckes 
Länge  iii  der  Bahn  erforderlich  sind. 

Das  Berliner  Jahrbuch  endlich  gibt  die  Planeten -Ephe- 
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meride  ebenfiJls  in  zwei  Abschnitten^   einem  geocentrischen 
und  einem  heliocentrischen. 

Der  geocentrische  enthält  wahre  Reetascensionen  und 
Declinationen ,  sowie  die  Log.  der  Entfernung  von  der  Erde 
für  Mercur,  Venus,  Mars^  für  jeden  mittleren  Berliner  Mittag, 
für  Jupiter,  Saturn  und  Uranus  in  Intervallen  von  2,  für  Nep- 
tun von  4  Tagen.  • 

Ueberall  sind  die  ersten  Differenzen  der  Zahlenreihen  zur 
Interpolation  und  zur  Controle  des  Druckes  hinzugefugt. 

Die  heliocentrischen  Oerter  der  Planeten  gibt  das  Jahr- 
buch ganz,  in  derselben  Weise,  wie  eben  von  der  American 
Ephemeris  mitgetheilt,  nur  dass  die  Intervalle  bei  Mars  und 
Jupiter  20,  bei  Saturn,  Uranus  und  Neptun  40  Tage  betragen, 
und  dass  die  Epoche  för  Aequinoctium  und  Ecliptik  Jan.  0.0 
1870  ist. 

Die  angenommenen  Massen  und  Bahnelemente  findet  man 
im  Anhange  p.  XIY  des  Jahrbuches. 

Für  die  scheinbaren  Halbmesser  der  Planeten  finden  wir 
in  den  einzelnen  Ephemeriden  folgende  Annahmen :  Für  Mer- 
cur, Venus  und  Mars  nehmen  der  Nautical  Almanac,  das  Ber- 
liner Jahrbuch  und  die  Connaissance  des  temps  gleichartig  nach 
Las  Yebribr's  Tafeln  die  Halbmesser  an  für  die  Einheit  der 
Bntfemungen : 

Mercur  3:34 
Venus  8.31 
Mars      5.55. 

Die  American  Ephemeris  hat  (mit  Adoption  von  Le  Ver- 
bier's  Weräi  für  Mercur) 

für  Venus   8:'55 
für  Mars      5.05. 

Für  den  Aequatorialhalbmesser  des  Jupiter  in  seiner  mitt- 
leren Entfernung  (log«:/  0.70)  nehmen  der  Nautical  Almanac, 
das  Berliner  Jahrbuch  und  die  Connaissance  des  temps  19'/89 
an,  und  für  die  Berechnimg  des  Polarhalbmessers  wenden  sie 
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den  Factor  0.927  an  (leüsteree  ebenso  für  Saturn).  Die  Ame- 
rican Ephemeris  setzt  in  derselben  Entfernung  den' Polarhalb- 
messer des  Jupiter  181'78^  woraus  mit  obiger  Annahme  für  den 
Aequatorialhalbmesser  folgen  würde  20'jl. 

Für  Saturn  bei  log^  0.95  haben  die  erstgenannten  drei 
Ephemeriden  den  Aequatorialhalbmesser  9710,  also  den  Polar- 
halbmesser 8744,  die  American  Ephemeris  den  Polarhalbmesser 
8777. 

Für  Uranus  bei  log/f  1.30  haben  die  ersteren  Epheme- 
riden 1788,  die  American  Ephemeris  1768. 

Die  Annahmen  der  American  Ephemeris  für  die  Halb- 
messer sind  den  Discussionen  von  Peirce  über  die  betreffen- 
den Beobachtungen  in  Washington  entlehnt,  verlangen  aber 
sämmtlich  die  positive  Correction  0757,  um  zur  Reduction  der 
unmittelbaren  Beobachtungsresultate  am  Washingtoner  Mauer- 
kreise anwendbar  zu  sein. 

Vielleicht  würde  es  den  Beobachtern^  welche  das  Berliner 
Jahrbuch  anwenden,  erwünscht  sein,  wenn  dieses  seinen  Pla- 
neten-Ephemeriden  auch  die  Horizontalparallaxen  und  die 
ausführlichere  Angabe  der  anzunehmenden  scheinbaren  Halb- 
messer hinzufügte ;  die  mitunter  starke  Variation  dieser  letz- 
teren Werthe  erlaubt  nicht  durchweg,  die  Randbeobachtungen 
für  sich  zu  discutiren  und  erst  an  die  Mittelwerthe  von  Be- 
obachtungsgruppen die  Reduction  auf  den  Mittelpunct  anzu- 
britigen. 

Einen  wesentlichen  Unterschied  in  der  Angabe  der  Pla- 
neten -  Coordinaten  finden  wir  durch  die  Aberration  bedingt. 
Das  Berliner  Jahrbuch  giebt  nur  wahre  geocentrische  Co- 
ordinaten der  Planeten;  dieselben  sind  bekanntlich  mit  den 
beobachteten  Richtungen ,  welche  die  Aberration  im  Femrohr 
und  die  Bewegung  der  Planeten  während  der  Lichtzeit  ent- 
halten, dadurch  vergleichbar,  dass  man  die  zur  Vergleichung 
dienenden  wahren  Richtungen  aus  der  Ephemeride  mit  der  um 
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die  jedesmalige  Lichtzeit  verminderten  Beobachtungszeit  inter- 
polirt. 

Aus  diesem  Grunde  haben  die  drei  anderen  Ephemeriden 
die  vorausberechneten  Richtungen  bereits  selbst  so  interpolirt, 
dass  dieselben  nicht  eigentlich  für  die  Mittage  oder  für  die 
Culminationszeiten^  wie  die  unmittelbare  Angabe  besagt,  son- 
dern stets  für  eine  um  die  jedesmalige  Lichtzeit  frühere  Epoche 
gelten.  Sie  bezeichnen  dies  durch  den  etwas  uneigentlichen 
Zxisatz:  diePlaneten-Coordinaten  der  Ephemeride  sind  schein- 
bare^ mit  Aberration  afficirte;  wenigstens  sind  sie  nicht  in 
dem  Sinne  scheinbar,  wie  die  mit  Aberration  afficirten  Stem- 
örter. 

Das  Berliner  Jahrbuch  hat  nur  in  der  Sammlung  der 
Ephemeriden  der  kleinen  Planeten  die  jedesmalige  Lichtzeit 
beigesetzt  imd  zwar  nach  d^r  älteren  BBLAMBRE'schen  Con- 
stante ,  welche  auch  bei  der  Aufstellung  der  wahren  Sonnen- 
örter  des  Jahrbuches  angewandt  worden  ißt.  Die  Berücksich- 
tigung der  Lichtzeiten  verbindet  sich  übrigens  bequem  genug 
mit  der  Interpolation  ftir  die  Beobachtungsepochen;  nur  wenn 
die  Ephemeriden  für  die  Culminationszeiten  gegeben  werden, 
ist  es  bei  Vergleichung  von  Meridianbeobachtungen  eine  we- 
sentliche Erleichterung,  wenn  die  Lichtzeiten  in  der  Ephe- 
meride bereits  berücksichtigt  sind,  weil  man  dann  für 
jeden  Meridian  mit  einem  constanten  Argument  interpoliren 
kann. 

Bekanntlich  ist  die  wahre  geocentrische  Richtung,  welche 
Erdort  und  Planetenort  zur  Beobachtungsepoche  weniger  Licht- 
zeit verbindet,  nur  dann  parallel  der  unmittelbar  beobachteten 
und  mit  der  Aberration  der  Absehenslinie  des  Femrohrs  be- 
hafteten Richtung,  wenn  man  annehmen  kann,  dass  die  Ge- 
schwindigkeit des  Lichts  im  Femrohr  ganz  dieselbe  ist,  wie 
im  Himmelsraum,  was  bekanntlich  wegen  der  dichteren  Medien 
des  Femrohrs  sirenge  nicht  der  Fall  sein  kann ,  obschon  die 
Mitbewegung  des  Lichtäthers,  die  in  dichteren  Medien  grösser 
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ist,  den  Einfluss  dieses  Unterschiedes  auf  die  Ablenkung  der 
Absehenslinie  modificiren  muss. 

Man  kann  sich  übrigens  bei  beobachteten  scheinbaren 
Richtungen  eine  verschiedene^  Art  der  Abhängigkeit  von  der 
bei  ihrer  Ableitung  angenommenen  Aberration  denken.  Ist 
der  scheinbare  Planetenort  beobachtet  durch  Anschluss  an  be- 
nachbarte Sterne ,  deren  mittlere  und  wahre  Oerter  man  aus 
einem  Verzeichniss  entnommen  und  mit  der  SxRuvE'schen 
Aberration  in  scheinbare  verwandelt  hat  ^  so  enthält  derselbe 
vollständig  den  Einfluss  des  Fehlers  dieser  Aberration ,  denn 
die  zu  Grunde  gelegten  wahren  Stemörter  sind  entweder  funda- 
mentale und  als  solche  durch  zahlreiche  Beobachtungen  in  jeder 
Jahreszeit  von  jedem  Fehler  in  der  Annahme  der  Aberration 
selbst  befireit,  oder  Yergleichsteme  ^  die  auf  solchen  Funda- 
mentalverzeichnissen beruhen,  so  dass  ihre  mittleren  und  wah- 
ren Oerter  die  Unsicherheiten  der  zur  Keduction  der  Beobach- 
tungen angewandten  Aberration  ebenfalls  nicht  mehr  enthal- 
ten. Um  einen  so  bestimmten  scheinbaren  Planetenort  also 
zur  Correction  für  Lichtzeit  tauglich  zu  machen,  müsste  man 
noch  diejenige  Verbesserung  der  Aberrationsberechnung  hin- 
zufügen, welche  aus  der  Einführung  der  angenommenen  licht- 
zeit-Constante  in  dieselbe  hervorgehen  würde.  Dann  erst 
würde  die  Vergleichung  dieses  Ortes  mit  dem  unter  Annahme 
derselben  Constante  fär  die  Beobachtungszeit  minus  der 
Lichtzeit  berechneten  Orte  ein  homogenes,  ein  und  dersel- 
ben Verbesserung  der  Constante  zu  unterwerfendes  Resultat 
geben. 

Hiemach  würde  es  also  doch  einfacher  sein,  auch  bei  den 
Lichtzeit -Correctionen  durchgängig  die  in  den  Reductions- 
tafeln  für  scheinbare  Stemörter  angenommene  Constante  an- 
zuwenden und  ihre  Verbesserung  offen  zu  lassen. 

Ist  dagegen  der  Planetenort  so  beobachtet,  dass  man  seine 
scheinbare  Declination  durch  Nadirbeobachtung  und  Polhöhe 
direct  gemessen  und  auch  seine  Rectascension  durch  einen 
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TJlurfehler,  der  auis  sehr  entfernten  Fundamentalstemen  ab- 
geleitet wurde,  bestimmt  hat,  so  wird  derselbe  in  Bectascen- 
sion  ein  viel  complicirteres,  aber  wenigstens  in  der  scheinbaren 
Declination  ein  von  allen  Aberrationsannähmen  nodi  freies 
Resultat  sein. 

Eine  so  bestimmte  Richtung  würde  man  mit  einem  för  die 
Beobachtungszeit  minus  der  Lichtzeit  (nach  Delambrb)  berech- 
neten wahren  Orte  dadurch  conform  machen,  dass  man  von  ihr 
eine  Verbesserung  von  der  Form  der  Aberratio  fixarum  abzöge, 
diese  aber  nur  mit  dem  Unterschiede  {wahre  Aberrations-Con- 
stante  im  Femrohr  minus  der  Constante  nach  Dblambrb)  be- 
rechnete, die  definitive  Kenntniss  der  Aberration  im  Fernrohr 
also  voraussetzte  oder  offen  hielte. 

Diese  Betrachtungen  werden  etwas  subtil  erscheinen; 
doch  wird  man  zugeben ,  dass  bei  der  weiteren  Verfeinerung 
der  Beobachtungen  und  der  Rechnungen  auch  in  solchen 
Puncten  eine  sorgfältige  Kritik  erforderlich  ist. 

Ueberwiegend  bequemer  und  homogener  ist  gewiss  zu- 
nächst die  Anwendung  einer  und  derselben  Lichtzeit-Constante 
bei  allen  Aberrationsphähomenen. 

Ausser  den  bisher  erwähnten  Planeten  enthalten  die  Con- 
naissance  des  temps  und  die  American  Ephemeris  keine  an- 
deren Planetenberechnungen ;  der  Nautical  Almanac ,  welcher 
bisher  auch  Ceres,  Pallas,  Vesta  und  Juno  genau  berechnet 
und  approximative  Ephemeriden  einer  grossen  Zahl  der  an- 
dern kleinen  Planeten  zwischen  Mars  und  Jupiter  in  einem 
Supplement  vereinigt  hatte,  enthält  in  dem  Jahx^ange  1870 
nur  die  Ephemeriden  der  Planeten  Ceres,  Pallas^  Vesta,  Juno 
und  Astraea,  indessen  konnten  bei  der  guten  Kenntniss,  die 
wir  von  diesen  Bahnen  haben ,  sogleich  die  Eph^neriden  für 
1867,  1868,  1869  und  1870  aufgestellt  werden,  so  dass,  wie  es 
scheint,  vom  Jahre  1871  ab;  diese  5  Ephemeriden  einen  festen 
Bestandtheil  des  Nautical  Almanac  bilden  werden.  Ihre  Form 
ist  die  früher  erörterte,  höchst  bequeme  und  zweckmässige. 

ViarteUahruclir.  d.  Astronom.  GeMllflehan.  U.  ^ 
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Diua  BerU^er  Jahrbuch  allein  konnte  unter  den  günstigen 
und  erfreulichen  Verbältniasen  allgemeinster  Betheiligung,  die 
wir  oben  schon  besprochen  haben  >  die  Epb^meriden  aller  be- 
kannten Planeten  veröffentlichen* 

Fortlaufend  sind  allerdings  die  Oerter  jedes  Planeten 
ausser  den  obon  eorwähnten  nur  genähert  von  10  zu  10  Tagen 
berechnet»  aber  fast  für  jeden  ist  innerhalb  eines  InjbervaUes 
von  etwa  35  Tagen,  welches  die  Opposition  einschliesst,  eine 
Ephemeiide  meistens  von  solcher  Genauigkeit  der  Annäherung 
und  im  Allgemeinen  so  genügender  Bequemlichkeit  der  Form 
gegeben,  dass  sie  zur  Yergleichung  und  Contr(Je  der  Beobach- 
tungen und  zur  Fortbildui^g  der  Theorie  guten  Anhalt  bieten 
werden. 

Wenn  der  unmittelbare  Gewinn,  den  diese  consequente 
Verfolgung  aller  jener  Weltkörper  verspricht,  nicht  im  Yer- 
hältniss  zu  der  au%ewandten  Mühe  zu  stehen  scheint,  wird 
doch  eine  tiefere  Betrachtun^g  jene  Gesammtieistung  derAstro* 
nomen  als  dn  Resultat  echt  wissenschaftlicher  Arbeitsamkeit 
und  Folgerichtigkeit  erkennen,  welchem  bedeutsame  Erfolge 
auf  die  Dauer  nicht  entgehen  können. 


An  den  Abschnitt  »Planet^n-Bphemeriden«  schUessen  sich 
Vorausbereehnungen  der  Trabantenbewegimgen  an. 

Dieselben  beschränken  sich  übrigens  bis  jotst  in  allen 
Ephemeriden  auf  die  Jupiterstrabanten,  für  Saturn  gibt  man, 
ausgenommen  die  Gonuaissance  des  temps,  nur  die  I^age  und 
scheinbare  Grösse  des  Ringes  an.  (Die  American  Ephemeris 
1867  enthält  in  der  Columne  »outer  minor  ajds«  des  Satums- 
ringea  einen  durchgehenden  Irrthum.) 

Die  Angaben  für  die  Jupiterstrabanten  findet  man  am 
vollständigsten  in  der  American  Ephemeris,  am  anschaulichsten 
im  Nautical  Almanac  und  der  Connaissanjce  des  temps.  Alle 
vier  Ephemeriden  geben  die  Zeiten  des  Anfanges  und  Endes 
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aller  Verfinsterungeii  an,  welche  die  Trabanten  in  dem  Schatz 
tenkegel  des  Jupiter  erfahren  kommen.  (Eintritte  und  Aus* 
tritte  im  Jahrbuche  >  Immersions  und  Emersions  in  der  Con- 
naissance  des  temps^  Eclipse  —  Disappearance  und  Beappea- 
rance  in  der  englischen  und  amerikanischen  Ephemeride.) 

Die  letKteren  beiden  enthalten  aber  ausserdem  die  Voraus- 
berechnung  von  drei  andern  Gruppen  von  Phänomenen^  welche 
singul&ren  Stellungen  der  Trabanten  in  ihrer  scheinbaren  Bahn 
entsprechen^  erstens  Anfang  und  Ende  der  l^eckung  eines 
Trabanten  durch  die  Jupitersscheibe  (Occultation  —  Disappea- 
rance und  Beappearance) ,  zweitens  Anfang  und  Ende  der 
partiellen  Bedeckung  der  Jupitersscheibe  durch  einen  Traban- 
ten (Transit  —  Ingress  tmd  Egress)  und  drittens  Anfang  und 
Ende  der  partiellen  Verfinsterung  der  Jupitersscheibe  durch 
den  Schattenkegel  eines  Trabanten  (Shadow  —  Ingress  und 
Egress) .  Für  die  Stellungen  der  Trabanten  zum  Jupiter  zwi- 
schen jenen  besondem  Phänomenen  ^  inabesondere  auch  für 
den  relatiyen  Ort  eines  Trabanten  im  Augenblick  des  Eintritts 
oder  Austritts  bei  der  Verfinsterung  geben  der  Nautical  Alma- 
nac  und  die  Ck>nnaissance  des  temps  nur  Diagramme^  die 
American  Ephemeris  und  das  Berliner  Jahrbuch  geben  dagegen 
die  Epochen  der  geocentrischen  oberen  Conjunction  jedes  Tra- 
banten bezüglich  zur  Mitte  der  Jupitersscheibe  an  und  für  jedes 
beliebige  Zeitintervall  innerhalb  der  Trabanten -Umlaufszeit, 
welches  seit  einer  geocentrischen  oberen  Conjunction  verflossen 
ist,  die  rechtwinkeligen  Coordinaten  jedes  Trabanten  und  zwar 
de«  ersten  in  Intervallen  von  20^ 

des  zweiten  »  »  »  40*^ 

des  dritten    »  »  »  80"* 

des  vierten   »  »  »  ISC^ 

Das  Berliner  Jahrbuch  giebt  die  Coordinaten  in  der  Ebene 
der  kreisförmig  angenommenen  Bahn ,  die  Coordinatenachsen 
orientirt  nach  der  zur  Bahn  normalen  Conjunctionsebene, 
ausserdem  für   jede  der  angegebenen  Conjunctionsepochen 
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einen  Factor  -  ,  welcher  zur  Projection  der  in  der  Bahnebene 
parallel  der  Conjunction^ebene  gerichteten  Coordinaten  auf 
ihre  Werthe  in  der  scheinbaren  Ellipse  dienen  muss^  alle  Coor- 
dinaten in  Theilen  des  Halbmessers  der  Jupitersscheibe  aus- 
gedrückt. 

Die  American  Ephemeris  gibt  in  der  allgemein  gültigen 
Coordinatentafel  jedes  Trabanten  für  die  seit  der  obem  Con- 
junction  verflossene  Zeit  sogleich  den  Ort  in  einer  scheinbaren 
Ellipse  >  welche  in  der  mittleren  Entfernung  des  Jupiter  von 
der  Sonne  und  bei  dem  vorkommenden  Maximum  der  Neigung 
einer  von  der  Sonne  gezogenen  Gesichtslinie  gegen  die  Tra- 
banten-Bahnebene y  als  das  Bild  der  Bahnform  zu  betrachten 
ist.  Alles  in  Bogensecunden  ausgedrückt. 

Für  jedes  Jahr  ist  dann  bei  Trabant  I  für  jede  5.,  bei  Tra- 
bant n  für  jede  3.,  bei  Trabant  III  und  IV  für  jede  einzelne 
obere  Conjunction  angegeben,  mit  welchen  Factoren  die  inner- 
halb der  mittleren  scheinbaren  Ellipse  berechneten  Coordi- 
naten zu  multiplidren  sind,  um  die  jedesmaligen  Werthe  zu 
erhalten.  Ausserdem  ist  der  Positionswinkel  der  kleinen  Achse 
der  jedesmaligen  scheinbaren  Ellipse  angegeben.  Für  jede 
Verfinsterung  sind  diese  Coordinaten  direct  berechnet  und 
überdies  durch  ein  Diagramm  unterstützt. 


Gehen  wir  zur  Vergleichung  dessen  über,  was  die  vier 
Ephemeriden  im  Gebiete  der  Stemörter  liefern ,  so  finden  wir 
auch  hier  merkliche  Unterschiede  in  dem  Umfange,  der  Form 
und  den  Grundlagen  der  Zahlenwerthe  der  Vorausberech- 
nungen. 

Die  American  Ephemeris  gibt  die  fortlaufende  Berech- 
nung der  scheinbaren  Oerter  von  198  Sternen,  der  Nautical 
Almanac  von  147  Sternen,  die  Connaissance  des  temps  von 
1 16  Sternen,  das  Berliner  Jahrbuch  von  72  Sternen. 

Man  kann  vielleicht  sagen ,  dass  die  innere  Gleichartig- 
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keit  eines  Fundamentalsystems  von  Stempositionen  in  Bezug 
auf  ihre  absolute  Genauigkeit  sich  mit  der  Zunahme  der  Zahl 
vermindern  muss,  indessen  ist  die  grössere  Zahl  der  voraus- 
berechneten Stemörter  doch  für  viele  praktische  Zwecke ,  bei 
welchen  die  noch  in  den  Stemörtem  enthaltenen  Fehler  gegen 
die  Beobachtungsfehler  der  auf  ihnen  beruhenden  Operationen 
weniger  in  Betracht  kommen  oder  genügend  eliminirt  werden 
können ,  wenn  man  nur  ihre  Veränderungen  innerhalb  eines 
gewissen  Zeitraumes  kennt ,  ein  ansehnlicher  Vorzug  einer 
Ephemeridensammlung. 

Vor  Allem  aber  ist  zu  bedenken,  welche  Wichtigkeit  eine 
bequeme  Form  der  Vorausberechnung  recht  vieler  Oerter  von 
helleren  Sternen  auch  für  die  Verbesserung  der  Kenntniss  der 
Stembew^^ngen  hat,  welche  Unterstützung  sie  bei  der  Dis- 
cussion  der  Beobachtungen  liefert,  und  wie  sie  dadurch  die 
Anstellung  der  Beobachtungen  selbst  fordert.  Sind  nun  auch 
die  Bewegungen  der  helleren  Sterne  an  sich  nicht  interessanter, 
wie  die  der  lichtschwächeren  Sterne  —  denn  die  durchschnitt- 
lich geringeren  Eigenbewegungen  der  letzteren  erscheinen  bei 
gewissen  Untersuchungen  als  ein  Vorzug  — ,  so  können  doch 
nicht  allein  von  den  helleren  Sternen  zu  allen  Jahreszeiten 
zahlreichere  und  günstigere  Beobachtungen  erlangt  werden, 
sondern  sie  können  auch  in  einer  grösseren  Zahl  von  Fällen  der 
Praxis  Anwendung  finden.  Endlich  sind  sie  auch  diejenigen, 
deren  Kenntniss  und  deren  Benutzung  als  Grundlagen  anderer 
vereinzelter  Bestimmungen  am  weitesten  in  die  Vergangenheit 
zurückreicht. 

Hat  man  —  um  ein  besonderes  Beispiel  anzuführen 
—  die  Ephemeriden  einer  grösseren  Zahl  von  Circum- 
Polarstemen  zur  Hand,  so  wird  man  insbesondere  an  den  stär- 
keren Instrumenten  von  ihren  Meridianbeobachtungen  in  bei- 
den Gulminationen  grosse  Vortheile  für  die  Kenntniss  der 
Veränderungen  des  Azimuthes  ziehen  können ,  ohne  von  der 
Genauigkeit  der  absoluten  Oerter  jener  Sterne  selbst  abhängig 
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2u  sein ,  wenn  nur  die  täglichen  Veränderungen  derselben  be- 
quem und  richtig  vorausberechnet  sind^  und  dieselben  Messun- 
gen mit  Hülfe  der  Ephemeride  werden  zugleich  Material  zur 
Verbesserung  der  angenommenen  Rectascensionen  jener  Sterne 
liefern. 

Es  wird  allerdings  darauf  ankommen  ^  dass  man  bei  ge- 
wissen Untersuchungen  diejenigen  Stemöi^ter^  von  denen  man 
nach  der  Natur  des  vorhandenen  Materials  geringere  Genauig- 
keit der  Vorausberechnung  erwarten  muss,  nicht  mit  denen 
confundirt,  welche  durch  das  Zusammenwirken*  zahlreicher 
Beobachter  und  Instrumente  in  höherem  Grade  gesichert  sind^ 
daas  man  z.  B.  bei  Meridianbeobachtungen  von  Planeten  nicht 
alle  Zeitsteme  benutzt,  von  denen  ein  grosser  Theil  erst  ihre 
Verbesserungen  durch  das  Zusammenwirken  vieler  Instrumente 
und  Uhren  mit  Hülfe  der  Ephemeride  und  der  besser  bestimm- 
ten Sterne  empfangen  soll,  sondern  dass  man  dabei  womöglich 
direct  oder  indirect  auf  gewisse  Hauptsteme  recurrirt.  Beson- 
ders bedenklich  aber  wird  die  Vermischung  der  Oerter  von 
verschiedener  Genauigkeit,  wenn  man  aus  den  Abweichungen 
aller  Uhrcorrectionen  eines  Abends  von  ihrem  Mittel  die  Ver- 
besserungen der  einzelnen  Rectasoensionen  ableitet.  —  Das 
Berliner  Jahrbuch  hat  desshalb  das  ältere  Hauptstemverzeich- 
niss  von  der  Zugabe  von  25  anderen  hellen  Sternen  getrennt^ 
doch  sind  auch  noch  innerhalb  dieses  Hauptstemverzeichnisses 
sehr  merkliche  Qualitätsunterschiede  zu  statuiren. 

Es  würde  zu  weit  fähren,  wenn  wir  hier  imtersuchen 
wollten,  wie  alle  jene  Bedürfiiisse  und  alle  jene  Uebelstände 
am  Besten  ausgeglichen  werden  könnten.  Wir  wollen  uns 
begnügen,  aus  der  grossen  Zahl  von  Erwägungen,  welche 
dazu  erforderlich  sind,  die  augenscheinlichsten  hervoigehoben 
zu  haben. 

Die  Verzeichnisse  der  mittleren  Stemörter,  welche  den 
eigentlichen  Ephemeriden  vorangehen,  sind  in  allen  vier 
Ephemeridensammlungen  auf  den  conventionellen  Anfang  des 
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Astronomischen  Jahres  (annus  fictus)  —  für  mittlere  Sonnen-* 
länge  280^  oder  Bectascension  der  mittleren  Sonne  18^  40"^ 
—  bezogen.    Die  Epoche  desselben  ist  in  Greenwicher  Zeit: 

1867  Jan.  0.0  +  0^.323 

1868  -   0.0  +  0.565 

1869  -   0.0  —  0.194 

1870  -^  0.0  +  0.048. 

Die  Annahmen  des  Beriiner  Jahrbuches  und  der  Ameri- 
can Ephemeris  stimmen  bis  auf  ein  oder  zwei  Tausendtheile 
des  Tages  damit  überein,  die  Annahme  der  Connaissance  des 
temps  weicht  1867  um  0^.006  davon  ab. 

Das  Berliner  Jahrbuch  pflegt,  in  Folge  der  in  Schaltjahren 
wie  1868  stärkeren  Abweichung  dieses  Jahresanfanges  von 
Jan.  0.0  mittlere  Zeit,  die  auf  18^  40^  Stemzeit  bezüglichen 
Tafeln  in  Schaltjahren  von  Jan.  1  ab  zu  datbren,  beginnend 
mit  derjenigen  Stemzeit  18^  40"^,. welche  z.  B.  1868  Jan.  KO 
-^  0^.435  Or.  Zt.  eintritt.  -^  Dieser  Gebrauch,  der  in  Tafeln 
von  mehrtägigen  IntervaUen  auch  den  Vortheil  hat,  dass  die 
Epochen  der  Tafeln  nach  dem  1.  März  in  allen  Jahren  über* 
einstimmen,  ist  auch  in  anderen  FaUen  vielfkch  befolgt. 

Im  Nautical  Almanac  und  der  Connaissance  des  temps  ist 
übrigens  sonst  in  allen  Fällen,  wo  die  seit  Anfang  des  Jahres 
verflossene  Zeit  angegeben  ist,  und  wo  die  Beziehung  auf  das 
aunus  fictus  nicht  ausdrücklich  erwähnt  ist,  durchgängig  Jan. 
1.0  M.  Z.  Gr.  (resp.  Paris)  als  Anfang  angenommen  (siehe  u.  A. 
pag.  XX  jedes  Monates  im  Nautieal  Almanac  und  pag.  4  ff. 
der  Connaissance  des  temps),  im  Berliner  Jahrbuch  und  der 
American  Ephemeris  dagegen  durchgängig  Jan.  0.0  M.  Z.  des 
Meridians  der  Ephemeride,  welche  Epoche  wenigstens  in  Ber- 
lin durchschnittlich  näher  dem  An&ag  des  annus  fictus  liegt 

In  dem  Stemverzeichniss  der  American  Ephemeris  sind 
52  Cireum-*  Polarsterne  und  146  sogenannte  Zeitsteme  (dem 
Aequator  nähere)  endialten. 

Die  Bectascensionen  von  128  Zeitstemen  und  48  Circum* 
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PolaTStemen  sind  aus  dem  Verzeichiiiss  von  Gouu>  »Standard 
Mean  Bight  Ascensious  of  Circum-Polar  and  Time  StarB^  pre- 
pared  for  the  uae  of  the  U.  S.  Ck>a»t  Survey  by.  Dr.  B.  A* 
GouLD«  entnommen.  (lieber  dieses  YenBeichniss  \md  seine 
second  edition  siehe  Heft  I.  1867  dieser  Zeitschrift  pag.  22). 
Die  Bectascensionen  der  übrigen  4  (südlichen)  Circum-Polar- 
Sterne  und  der  übrigen  18  Zeitsteme  sind  (nach  Angabe  des 
Appendix  der  American  Ephemeris  f&r  186&),  die  etisteren  aus 
dem  Yeraeichniss  des  Nautical  Almanac  für  1848,  die  andern 
zum  Theil  aus  demselben  Verzeichnisse  zum  Theil  aus  Wol- 
FBRs  »Tabulae  Reductionimift,  zum  Theil  aus  Airy's  »Twelve- 
Year-Cataloguea  entnommen. 

Die  Declinationen  von  48  Grcum- Polarsternen  sind  in 
dem  erwähnten  Yerzeichniss  von  Gould  enthalten ,  die  von  4 
südlichen  Circum- Polarsternen  kuch  aus  dem  Nautical  Alma- 
nac 1848  entlehnt.  Für  die  Declinationen  der  146  Zeitsteme 
sind  bei  40  Sternen  die  Tabulae  Reductionum  von  Wolfers, 
bei  95  Sternen  dieCataloge  für  1840,  1845  und  1850  YonAuiT, 
bei  10  Sternen  der  Nautical  Almanac  fär  1848,  bei  einem  Stern 
der  Brit.  Ass.  Catal.  benutzt.  Für  die  Sterne ,  welche  nicht 
bei  WoLirsBS  oder  im  Nautical  Almanac  1848  vorkommen,  sind 
die  Eigenbew^ungen  in  Declinationen  im  Allgemeinen  nach 
Main,  Memoirs  of  the  R.  Astr.  Soc.  XIX  und  XXYIII  an- 
gesetzt. 

Die  Analyse  dieses  Stemverzeichnisses  der  American  Ephe- 
meris  gibt  in  den  Yorzfigen,  die  dasselbe  bietet,  und  in  den 
Bedenken,  die  es  erweckt,  eine  Illustration  zu  unseren  obigen 
allgemeinen  Betrachtungen. 

Yon  den  147  Sternen  im  Yerzeichnisse  des  Nautical  AI- 
manao  sind  84  von  den  100,  bis  zum  Jahve  1857  in  dasFuxida- 
mentalverzeichniss  aufgenommenen,  nach  einer  Manuscript 
gebliebenen  Discussion  von  Prof.  Adams,  die  übrigen  16  nach 
dem  im  Nautical  Almanac  1848  enthaltenen  Fundamental- 
cataloge  angesetzt.    Die  47  im  Jahre  1857  hinzu  gekommenen 
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Sterne  sind  mit  Ausoalune  von  4,  für  welche  nur  Airy's  Twelve 
Year-Catalogue  die  Quelle  ist^  au6  den  Beobachtungen  der 
Jahre  1850^  1851  und  1852  der  Greenwicher  Stemwaiiie  ab- 
geleitet. Für  die  neueren  47  sind  die  Eigenbewegungen  nach 
Maii9's  oben  citirter  Abhandlung  angenommen. 

Das  Stemverzeichniss  der  Connaissance  des  temps  enthält 
nur  Rectascensionen  nach  AiRy  (und  zwar  wird  nur  gesagt  »du 
catalogue  de  Mr.  Aiky«),  sowie  Declinationen  nach  Laügibr 
(Catalogue  normal  des  distances  polaires  de  140  ^toiles  fondar- 
mentales,  Conndssance  des  temps  1860).  Die  neueren  Be- 
obachtungen der  Pariser  Sternwarte  sind  nicht  berücksichtigt. 

Das  Berliner  Jahrbuch  endlich  entnimmt  seine  Stemposi- 
tionen  ausschliesslich  den  Discussionen  von  Wolfers  (Tabulae 
reductionum  und  Berliner  Jahrbuch  für  1867).  Diese  enthal- 
ten die  Vergleichung  undVerwerthung  der  Resultate  der  mei- 
sten seitBRADLEY  auf  den  verschiedenen  Sternwarten  angestell- 
ten unabhängigen  und  sorgfaltig  reducirten  Beobachtungen 
jener  Sterne  bis  etwa  zum  Jahre  1850,  und  stellen,  wenngleich 
man  noch  nicht  in  allen  Puncten  mit  der  Behandlung  der  Auf- 
gabe einverstanden  sein  kann^  doch  ein  beträchtlich  homoge- 
neres System  dar,  als  die  bisher  erwähnten  Verzeichnisse  der 
Ephemeriden-Sammlungen. 

Zwischen  den  B.ectascensionen  der  Z^tsteme  dieser  4 
Ephemeriden  findet  man  folgende  mittlere  Unterschiede : 

WoLPBBS  —  Gould  +  0?03 

WoLFBES  —  Nautical  Almanac     -f-  0.07 
Wolfers  —  Connaiss.  des  temps  4-  O.Ol. 

Was  die  Vergleichung  der  Declinationen  betrifit,  so  sind 
die  Declinationen  der  meisten  mit  dem  Jahrbuch  identischen 
Sterne  der  American  Ephemeris  nach  dem  Obigen  aus  den  Tab. 
Red.  entnommen,  für  die  Declinationen  der  Connaissance  des 
temps  (Laugier)  findet  man  ausführlichen  Anhalt  zur  Verglei- 
chung in  den  Untersuchungen  von  Auwers  Astr.  Nachr.  1532— 


Digitized  by 


Google 


100 

1536  und  1549-^1551.  Zwischen  Jahrbuch  und  Nautical 
Almanac  erhält  man  für  diejenigen  Declinationen>  in  welchen 
beiden  eine  genügende  Anzahl  von  Hauptstemen  gemeinsam 
ist^  etwa  folgende  Unterschiede: 


B. 

J.  —  N.  A.' 

—  20  bis  —  10« 

+  o:'8 

aiis  3  Sternen 

—  10   -           0 

+  0.8 

-  '3      - 

0-4-10 

+  0.4 

-    5      - 

+  10   -    +20 

+  0.7 

-    9      - 

+  20   -    +30 

+  0.7 

-    6       - 

4-30   -    +50 

+  0.3 

-    5       - 

4-50   -    +70 

0.0 

-    6       - 

Nach  den  Schwankungen,  die  bei  solchen  Vergleichungen 
zwischen  den  vier  Ephemeriden  bemerkt  wurden^  hat  man  bei 
den  am  Besten  bestimmten  Stemörtem  und  zwar  in  der  Nahe 
des  Aequators  noch  etwa  folgende  Unsicherheiten  zu  erwarten : 
in  AR.  einen  mittleren  Fehler  von  0!Ö3,  in  DecL  einen  mitt- 
leren Fehler  von  01'2. 

Das  Berliner  Jahrbuch  y  der  Nautical  Almanac  und  die 
Connaissance  des  temps  enthalten  nur  die  Ephemeriden  von 
zwei  dem  Pole  nahen  Sternen  a  und  dUrs.  min.  für  jede  obere 
Culmination,  während  die  American  Ephemeris  dasselbe  für  er, 
e,  d  und  l  Urs.  min.  leistet. 

Zwischen  den  Ortsannahmen  der  beiden  wichtigen  Sterne 
a  und  d  Urs.  min.  findet  im  Jahre  1867  folgende  Vergleichimg 
statt : 

a  Urs.  min. 

A.  E.  AR.  1^*  10™  16«69  Decl.  88«  36'  U'S 
N.  A.  -  17.25  -  1.4 
C.  d.t.    -                  17.22           -                  1.3 

B.  J.        -  17.22  -  1.2 
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d  Urs.  min. 

A.  E.  AR.  18*15"»  14!63  Decl.  86<>36'  1672 
N.  A.  -  14.85  -  17.1 
C.d.t.     -                  14.84  -                 17.3 

B.  J.       -                  14.59  -                 16.4 

Der  Nonnalcatalog  von  Axjwxrs  A.  N.  1550  gibt  für  die 
Declinationen  dieser  beiden  Sterne  resp.  88^  36'  l''17  und 
86  36'  17:03. 

Obgleich  die  obigen  Annahmen  für  a  Urs.  min.  sehr  gut 
unter  einander  übereinstimmen  (die  Abweichungen  vom  Mittel 
übersteigen  im  Bogen  grössten  Kreises  in  beiden  Coordinaten 
nicht0!'15)^  scheint  es  doch,  als  ob  dieselben  gegenwärtig 
schon  merklich  von  der  Wahrheit  abwichen  (siehe  für  AB. 
Sapfokd,  »Proc.  Amer.  Acad.  Vol.  YI«),  was  wohl  yon  einer 
mangelhaften  Kenntniss  der  Bewegung  des  Sternes  in  Folge 
grösserer  Fehler  der  älteren  Beobachtungen  herrühren  wird. 

Bei  der  Berechnimg  der  scheinbaren  Oerter  der  Sterne 
sind  in  der  American  Ephemeris  bei40Zeit8temen  dieTabuIae 
Reductionum  von  Wolfsrs  benutzt ,  für  die  übrigen  106  sind 
ähnliche  Tafeln  mit  denselben  Reductionselementen  und  For* 
mein  aufgestellt  worden.  Für  die  Berechnung  der  scheinbaren 
Oerter  der  52  Circum**  Polarsterne  wurden  die  Constanten 
a,  b  etc.  des  Verzeichnisses  von  Gould  benutzt  in  Verbindung 
mit  den  in  der  Ephemeride  selbst  aufgenommenen  A,  B  etc. 
Nur  bei  Berechnung  der  Ephemeride  von  a,  e,  d  und  X  Urs. 
min.  wurden  zu  den  A  und  B  die  von  2  (^  abhängigen  Glieder 
nach  FKnEiuT  hinzugefugt. 

Gerechtfertigt  ist  diese  grössere  Genauigkeit  der  Angaben 
für  die  ngentlichen  Polarsterne  dadurch^  dass  die  Ortsbestim* 
mungen  derselben  in  der  That  die  genauesten  absoluten  Be- 
obachtungen der  gegenwärtigen  Astronomie  sind.  Die  Ver- 
bindung der  beiden  Culminationen  mit  geringen  Unterschieden 
der  Zenithdistanz  erlaubt,  die  Fehler  der  Instrumente  fast 
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völlig  zu  eliminiren  und  die  Pendeluhr  liefert  für  diese  kleinen 
Parallelkreise  eine  Eintheilung  von  mikrometrischer  Genauig- 
keit. Deshalb  ist  es  gerechtfertigt^  wenn  man  auch  in  der  AR. 
Glieder  mit  berücksichtigt^  welche  sonst  im  Bogen  grössten 
Kreises  ausgedrückt  mit  Recht  vernachlässigt  werden. 

Ausserdem  werden  bei  der  Verbindung  der  oberen  und 
unteren  Culmination  gerade  die  genauen  Angaben  der  schnelle- 
ren Ortsverilnderungen,  für  deren  Berücksichtigung  die  Inter- 
valle der  andern  Stem-Ephemeriden  zu  gross  sind,  wünschens- 
werth. 

Im  Appendix  Table  HE  der  American  Ephemeris  werden 
ausserdem  Hülfstafeln  zur  Berücksichtigung  der  von  2  ^  ab- 
hängigen Nutationsglieder  für  7  Polarsterne  gegeben. 

Als  Epochen  für  die  scheinbaren  Oerter  der  Sterne  hat  die 
American  Ephemeris  natürlich  auch  die  Culminatlonszeiten 
für  ihren  Meridian  gewählt.  Sie  macht  aber  die  höchst  zweck- 
mässige und  vor  kleinen  Irrthümem  sichernde  Zugabe ,  dass 
sie  die  mittlere  Zeit  jeder  Ortsangabe  auf  ein  Zehntheil  des 
Tages  dem  Datum  hinzufügt;  dadurch  wird  bei  dem  Durch- 
gange der  Culminatlonszeiten  durch  die  Epochen  der  mittleren 
Zeit,  insbesondere  bei  dem  Eintreten  zweier  Culminationen  an 
einem  mittleren  Datum  eine  Fehlerquelle  vermieden,  die  ins- 
besondere bei  den  zehntägigen  Ephemeriden  vorkommt,  und 
zugleich  wird  die  Berechnung  des  Stemortes  für  irgend  eine 
andere,  als  die  Cuhninationszeit  erleichtert. 

Die  Tafeln  der  Reductionselemente  sind  einmal  in  der 
Form  der/,^,  h  etc.,  dann  in  der  Form  der^,  J9etc.  für  jeden 
mittleren  Mittag  Washington  gegeben,  und  zwar  nach  den  For- 
meln von  Bessbl  mit  den  Coef&cienten  der  Nutation  von  Pe- 
TBRS,  der  Präcession  nach  Struve.  Die  Anwendung  der  letz- 
teren auch  für  die  aus  denTabulisReductionum  entnommenen 
Sterne ,  welche  die  BxssBL'sche  Präcession  enthalten ,  besteht 
jedoch  nur  darin ,  dass  sie  sich  in  der  unverändert  angenom- 
menen Yariatio  annua  mit  einer  andern  Eigenbewegung  mischt. 
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Die  Aufstellung  der  A,  B,  C,  D  f&r  die  mittlere  Mitter- 
nacht weicht  von  dem  Verfahren  Bessel's  ab^  welcher  diese 
Reductionselemente^  damit  sie  zur  Berechnung  der  scheinbaren 
Oerter  für  dieCulminationszeiten  bequem  wären^  für  Stemzeit- 
Epochen  und  zwar  für  18^  40^  Stemzeit  des  Normal-Meridians^ 
in  dessen  Mittage  das  annus  fictus  beginnt^  aufstellte,  wodurch 
zugleich  in  den  Tafeln  diejenigen  Glieder,  welche  die  Sonnen- 
länge enthalten,  unrerändert  bleiben. 

Allerdings  ist  nicht  zu  leugnen ,  dass  die  Tafeln  der  Ay 
B  etc.  in  letzterer  Form,  wie  sie  auch  noch  im  Berliner  Jahr* 
buch  enthalten  sind,  in  der  Bildung  des  Argumentes  der  Inter- 
polation etwas  schwerfällig  sind.  Man  wird,  wie  wir  glauben; 
künftig  die  beste  Form  dafür  wählen,  wenn  man  die  Stemzeit- 
fachen  18^  4C  des  Normal -Meridians  beibehält,  aber  diese 
Epochen  auch  in  mittlerer  Zeit  des  Meridians  der  Ephemeride 
(Zehntheile  des  Tages)  ausgedrückt  zugleich  mit  dem  mittleren 
Datum  an  Stelle  des  bisherigen  Datums,  welches  eine  nicht  völlig 
zutreffende  Bezeidmung  enthielt,  hinzufügt.  Dann  weiss  man 
ohne  weitere  Gebrauchsanweisung  für  jede  Culminationszeit, 
für  die  man  den  scheinbaren  Ort  berechnen  will,  und  deren 
mittlere  Zeit  man  stets  genähert  kennt,  die  richtige  Stelle  in 
den  Epochen  der  Hülfstafel  der  -4,  -B,  (7,  2>,  wozu  noch  in  der 
Ueberschrift  hinzugefügt  werden  kann^  welche  Stemzeit  des 
Meridians  der  Ephemeride  in  dem  betreffenden  Jahre  der  18^ 
40"^  des  Anfangs -Meridians  des  annus  fictus  correspondirt,  — 
und  die  Folge  der  Werthe  nach  Stemtagen  erlaubt  dann  doch 
sehr  bequem,  eine  Culminations- Ephemeride  für  jeden  belie- 
bigen Stern  in  Intervallen  von  5  oder  10  Tagen  zu  berechnen. 
Das  Berliner  Jahrbuch  gibt  die  Ephemeriden  der  schein- 
baren Oerter  ganz  nach  dem  inWoLFEBsTabulaeReductionum 
angenommenen  System  von  Reductionselementen ,  die  beiden 
Polarsterne  a  und  d  Urs.  min.  auch  mit  den  kleinen  Mond- 
gliedem  der  Nutation  behaftet.  In  den  zehntägigen  Culmina- 
tions- Ephemeriden  für  die  scheinbaren  Oerter  der  anderen 
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Sterne  soll  bei  jedem  mittleren  Datum  der  Tafel  y  an  welchem 
awei  Culminationen  desselben  Sternes  stattfinden^  stets  die 
Berechnung  des  Ortes  auf  die  erste  bezüglich  sem^  so  dass  das 
lOtägige  Intervall  der  Ephemeride ;  in  welchem  11  Culmina- 
tionen vorkommen ,  auf  jenes  Datum  folgt  (beiläufig  durch 
einen  *  bezeichnet). 

Wir  bemerken  jedoch^  dass  das  Berliner  Jahrbuch  1869  in 
diesen  Bezeichnungen  einige  kleine  Irrthihner  enthält»  welche 
aus  einem  besonderen  Brauch  der  Tabulae  Beductionum  von 
WoLFXBs  zu  erklären  und  nach  demselben  zu  rectificiren  sind. 

Dort  ist  nämlich  analog  zu  den  Tabulis  Begiomontanis  in 
den  Tabulis  X  der  Durchgang  der  Culminationen  eines  Sternes 
durch  den  Mittag  stets  an  dem  Tage  angesetzt»  an  welehem  die 
Rectascension  der  wahren  Sonne  dieBectascension  des  Sternes 
erreicht,  während  dafür  bei  mittleren  Daten  die  Bectascension 
der  mittleren  Sonne  oder  die  Stemzeit  im  mittleren  Mittag 
maassgebend  ist.  Dieses  Verfahren »  welches  das  Datum  einer 
Culmination  auf  den  wahren  Mittag  bezieht»  wird  in  den 
lOtägigen  Culminations-Ephemeriden  keine  Irrung  mehr  her- 
vorrufen können»  wenn  man  nach  deimYoTgange  der  American 
Ephemeris  die  mittleren  Zeiten  jeder  berechneten  Culmiftation 
genähert  beifügt. 

Uebrigens  wird  jeder  Irrthum  dieser  Art  dadurch  unschäd- 
licher» dass  die  Sterne  zur  betreffenden  Zeit  dicht  vor  oder  nach 
der  Sonne  culminiren  und  daher  jene  Stelle  der  E^hemeriden 
fast  niemals  benutzt  wird. 

Das  Berliner  Jahrbuch  gibt  die  Beductionselemente  A, 
B  etc.  in  der  schon  oben  erwähnten  Weise  von  10  zu  lOStem- 
tagen. 

In  der  Erläuterung  dieser  Tafel»  pag.  244»  muss  im  Jahr- 
buch für  1S69  statt  Jan.  1  gelesen  werden  Jan.  0.  —  Die  Be- 
ductionselemente /»  g,  etc.  werden  für  jede  mittlere  Mitter- 
nacht gegeben.  Dieselbe  Tafel  enthält  auch  das  Nutations- 
argument  mittlere  Mondlänge  (L  (die  Peripherie  in  lOOOTheile 
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getheilt) .  Mit  Hälfe  dieses  Argumentes  kann  man  noch  zwei 
beaondem  Tafeln  pag.  257  und  258  den  Einfluss  dieser  bereits 
erwähnten  Nutationsglieder,  der  bloss  bei  den  Polarsternen  be- 
reits  mit  in  Rechnung  gebracht  ist,  bei  jedem  Sterne  sowohl 
in  der  Form  der ^,  £  .  .  .,  als  der/,  ^  .  .  .  hinsufugen. 

Der  Nautical  Almanac  und  die  Connaissance  des  temps 
berechnen  die  scheinbaren  Oerter  der  Sterne  im  Wesentlichen 
much  den  schon  früher  erwähnten  Nutations-  und  Aberrations- 
Ausdrücken,  doch  hat  die  Connaissance  des  tamps  statt  der 
Abermtions-Canstante  20C'4451,  welche  Strutb  zuerst  als  den 
von  ihm  bestimmten  Werth  angegeben  hat,  bei  den  Sternen 
eine  kleine  Veränderung  derselben  angenommen,  welche 
Struye  selbst  (Recueil  de  memoires  etc.  yol.  I  pag.  XI)  spä- 
ter noch  für  nöthig  gehalten  hat. 

Dieser  definitive  Werth  St&uvb's  ist  20:'46d. 

Die  Connaissance  des  temps  hat  die  Präcession  von  Bessbl 
beibehalten ,  wihrend  der  Nautical  Almanac  mit  den  Werthen 
von  P£rr£KS  die  Präoession  nach  O.  Struvb  angenommen  hat. 

Beide  Ephemeriden  geben  die  Oerter  von  a  und  6  Urs. 
min.  für  jede  obere  Culminatioa,  die  Connaissance  des  temps 
fügt  die  von  2  (£  abhängigen  Glieder  sogleich  hinzu,  der  Nau- 
tical Almanac  gibt  dieselben  Correctionen  mit  dem  Argumente 
C  in  einer  besonderen  Hülfstafel  (pag.  388)  für  5  Circum- 
Polarsteme. . 

Beide  Ephemeriden  geben  die  Constanten  A,  B,  C,  D  Cii 
jede  mittlere  Mittemacht,  die  Cimstanten/,  ff  etc.  für  jede  fünfte 
Mittemacht  ihres  Meridians.  In  den  Bexeichnungen  der  A, 
J?  .  .  .  haben  sie  mit  dem  Brit.  Assoc.  Catalogue  die  Abände- 
rung eingeführt,  dieBnssBL'schen  Werthe  A,  B  mit  C,  D  und 
die  BsssEL'schen  Werthe  C,  D  mit  Ay  B  za  bezeichnen. 
Gegenüber  den  grossen  Yortheilen  gleichförmiger  Bezeich- 
nungen scheint  uns  nicht  genügender  Grund  zur  Beibehaltung 
dieser  ganz  willkfihrlicben  Abänderung  vorhanden  zu  sein. 

Der  Nautical  Almanac  gibt  ausserdem  für  jede  mittlere 
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Mitternacht  Airy*8  »Day-Nuiiibers<(  Ey  jP,  G,  H,  X.  Diese 
Werthe  sind  aus  einer  Reductionsfonn  der  scheinbaren  Oerter 
hervorgegangen,  welche  zuerst  in  Airy's  Twelve-Year-€ata- 
logue  in  Anwendung  gekommen  und  dort  erläutert  worden  ist. 

Der  Vortheil  derselben  —  die  übrigens  im  Wesen  mit  der 
BBSSEL'schen  aA-^hB  etc.  identisch  ist,  —  besteht  in  der 
Aufhebung  der  verschiedenen  und  veränderlichen  Zeichen  der 
einzelnen  Glieder  durch  Hlnzufugung  von  allgemeinen  Con- 
stanten Zf,  sowie  besondem  Constanten  /,  und  /',  welche  letz- 
teren für  jeden  Stern  ebenso,  wie  die  correspondirenden  c,  fy 
g,  h  und  e\f,  g\  K  zu  berechnen  sind. 

Jenem  Vortheil  dieser  Einrichtung ,  der  in  derThat  bei 
tabellarischen  Rechnungen  nicht  gering  anzuschlagen  ist,  steht 
allerdings  die  Vermehrung  der  Anzahl  der  einzelnen  Opera- 
tionen und  der  erforderlichen  logarithmischen  Stellen  gegen- 
über. 

Das  letzte  Capitel  derEphemeriden-Sammlungen,  welches 
wir  in  den  Bereich  der  Vergleichung  zu  ziehen  haben,  ist 
die  Berechnung  derjenigen  Stellungen  einzelner  Himmels- 
körper zu  einander,  welche  mit  mehr  oder  weniger  plötz- 
lichen Interceptionen  des  Lichtes  verbunden  sind.  Diese  Phä- 
nomene, über  die  wir  bereits  in  dem  Capitel  der  Jupiter»- 
Trabanten  gehandelt  haben,  bieten  ein  Mittel,  durch  blosse 
Auffassung  ihres  Zeitpunctes  Messungen  für  die  relativen 
Stellungen  einzelner  Himmelskörper  zu  einander  Zugewinnen, 
welche  sehr  werthvoUes  und  genaues  Material  für  die  Controle 
und  die  Verbesserung  der  Theorien  liefern  und  bekanntlich 
auch  in  gewissen  Fällen  das  Hervortreten  neuer  merkwürdiger 
Lichterscheinungen  während  d^  Hemmung  der  gewöhnlichen 
Lichtsendungen  geoffenbart  haben. 

Alle  vier  Ephemeriden  geben  eine  vollständige  Berech- 
nung der  Sonnen-  und  Mondfinsternisse  jedes  Jahres,  aber  in 
Formen  von  sehr  verschiedener  Ausführlichkeit  und  Annähe- 
rung. 
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Das  Berliner  Jahrbuch  gibt  zur  Vorausberechnung  der 
Sonnenfinsternisse  für  beliebige  Beobachtungsörter  nahe  die- 
selben Hülfsmittel  und  Formeln ,  wie  für  die  Berechnung  der 
Stembedeckungen  nach  Bessel  und  Encke  ,  womit  die  Ver- 
nachlässigung derjenigen  Vergrösserung  des  scheinbaren  Halb- 
messers des  Mondes ,  welche  von  der  Lage  des  Beobachtungs- 
ortes abhängt,  verbunden  ist. 

Für  das  Areal  der  Sichtbarkeit  auf  der  Erde  werden  Grenz- 
linien und  Centrallinien  durch  geographische  Coordinaten 
(die  Längen  bezogen  auf  Ferro)  ausgedrückt. 

Die  Connaissance  des  temps  liefert  keine  Hülfstafeln  und 
Formeln  zur  Berechnung  der  Sonnenfinsternisse  für  beliebige 
Orte,  sondern  nur  die  Phasen  für  Paris  und  sehr  ausführliche 
Untersuchungen  des  allgemeinen  Verlaufes  auf  der  Erde  mit 
Coordinaten  und  Diagrammen. 

Der  Nautical  Almanac  gibt  in  letzterer  Beziehung  auch  sehr 
vollständiges  Material,  aber  auch  zur  Berechnung  der  Phasen  für 
andere  nicht  weit  von  Greenwich  entfernte  Beobachtungsörter 
liefert  er  sehr  bequeme  Gleichungen ,  welche  durch  die  aus- 
führliche Berechnung  für  einige  Puncte  Grossbritanniens  er- 
läutert und  erweitert  werden. 

Die  American  Ephemeris  endlich  gibt  für  die  Grenzlinien 
nur  Diagramme,  aber  zur  Vorausberechnung  für  beliebige 
Oerter  der  Erde  sehr  umfassende  und  genaue  Hülfstafeln,  deren 
Gebrauch  pag.  507  ff.  erläutert  wird. 

Bei  der  Vorausberechnung  der  Bedeckung  von' Sternen 
und  Planeten  durch  den  Mond  ist  das  reichste  Material  in  der 
American  Ephemeris  enthalten.  Für  alle  Sterne  des  British 
Assoc.  Catalogue  bis  zur  5.  Grösse  incl.  und  für  eine  grosse 
Zahl  schwächerer  Sterne  bis  zur  9.  Grösse,  welche  im  Jahre 
1867  für  irgend  einen  Ort  der  Erde  bedeckt  werden  können, 
sind  auf  38  Seiten  enthalten  die  Angaben  der  die  Sichtbarkeit 
begrenzenden  Parallelkreise  der  Erde ,  die  Washingtoner  Zeit 
jeder  geocentrischen  Conjunction  von  Mond  und  Stern,  der 
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Stundenivinkel  H  des  Sternes  zu  dieser  Zeit  in  Washington 
und  die  bekannten  Hülfsgrössen  ;  (hier  mit  Y  bezeichnet)  und 
p' y  q  der  FormeLi  vonBESSEL,  sowie  Log.  Sin.  und  Log.  Cos. 
der  Decl.  des  Sternes. 

Darauf  folgt  das  Yerzeichniss  aller  in  Washington  sicht- 
baren Stembedeckungen  nach  mittlerer  Zeit  und  Stemzeit, 
sowie  nach  dem  Positionswinkel  des  Eintrittes  und  Austrittes 
vom  Polkreise  oder  vom  Yerticalkreise  aus  gezahlt.  EndUch 
folgt  im  Anhange  noch  für  das  Jahr  1866  die  Berechnung  aller 
im  Westen  der  Vereinigten  Staaten  sichtbaren  Stembedeckun- 
gen in  Tafeln  mit  den  Argumenten  30^  35^,  40«,  45«  Breite 
und  i*  30",  2^,  2^  30"»  und  3^  westliche  Länge  von  Washington. 

Der  Nautical  Almanac  enthält  für  alle  Sterne  bis  zur  5. 
Grösse  incL,  welche  für  irgend  einen  Ort  der  Erde  bedeckt 
werden  können,  die  Angaben  der  mittleren  Greenwicher  Zeit 
der  geocentrischen  Conjunction  mit  dem  Monde  in  AR.,  sowie 
die  zugehörige  scheinbare  AR.  beider  und  die  scheinbare  De- 
clination  des  Sternes  mit  der  geocentrischen  Declinations- 
differenz  von  Stern  und  Mond,  daneben  die  das  Sichtbarkeits- 
gebiet begränzenden  geographischen  Breiten.  Darauf  folgt  die 
Vorausberechnung  der  in  Greenwich  sichtbaren  Bedeckungen 
bis  zu  den  Sternen  6.  Grösse  incl.  nach  mittlerer  undStemzeit. 

Die  Cönnaissance  des  temps  gibt  för  alle  Sterne  bis  zur  4. 
Grösse  ind.  die  Grundlagen  der  allgemeinen  Vorausberech- 
nung nach  Bessel:  mittlere  Pariser  Zeit  der  geocentrischen 
Conjunction  von  Mond  und  Stern ,  Pariser  Stundenwinkel  A, 
sowie  ;,  p'y  q  für  diese  Epoche  und  ausserdem  die  das  Sicht- 
barkeitsgebiet begrenzenden  Parallele. 

Für  die  Sterne  1.  bis  6.  Grösse  gibt  die  Cönnaissance  des 
temps  die  vollständige  Vorausberechnung  nur  der  in  Paris 
sichtbaren  Bedeckungen,  aber  zugleich  die  obigen  Hülfsgi*össen 
zur  allgemeinen  Vorausberechnung  innerhalb  der  begrenzen- 
den Parallele  für  die  Epochen  der  scheinbaren  Conjunction  in 
Paris. 
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Das  Berliner  Jahrbuch  gibt  ebenfalls  in  den  Bbssel'- 
sehen  Formen  die  vollständigen  Elemente  für  alle  auf  der 
Erde  sichtbaren  Bedeckungen  der  Sterne  bis  zur  5.  Grösse  incl., 
aber  ohne  Angabe  der  das  Sichtbarkeitsgebiet  begrenzenden 
Parallele.  Im  Anhange  pag.  XXYI  ff.  gibt  das  Jahrbuch  die 
ausföhrliche  Vorausberechnung  für  alle  in  Berlin  sichtbaren 
Bedeckungen.  Ausserdem  enthält  das  Jahrbuch  eine  für  die 
erste  Näherung  bei  denVorausberechnungen  dieser  Phänomene 
sehr  nützliche  Hülfstafel  zumUebergang  von  der  geocentrisclien 
Conjunctionszeit  auf  die  Zeit  der  scheinbaren  Conjunction  an 
irgend  einem  Orte  der  Erde.  Die  Connaissance  des  temps  gibt 
pag.  445  ähnliche^  aber  nicht  so  bequeme  Hülfsmittel  für  die- 
sen Zweck ,  weil  sie  in  der  für  die  erste  Näherung  völlig  zu- 
lässigen Abkürzung  der  Formel  nicht  so  weit  gegangen  ist. 

Tafeln  für  die  Berechnung  der  Libration  des  Mondes  ge- 
ben die  American  Ephemeris  (im  Appendix),  der  Nautical  Al- 
manac  pag.  492  und  493,  sowie  499  und  500  (wobei  insbeson- 
dere die  Angaben  der  Epochen  grösster  Libration  werthvoU 
sind],  das  Berliner  Jahrbuch  pag.  280. 

Der  Nautical  Almanac  enthält  femer  Hülfstafeln  zur  Brei- 
tenbestimmimg vermittelst  der  Beobachtung  von  Höhen  des 
Polarsterns. 

In  dem  Verzeichnisse  der  geographischen  Ortsbestimmun- 
gen der  wichtigsten  Sternwarten,  welches  alle  vier  Epheme- 
riden  mittheilen,  hat  das  Berliner  Jahrbuch  auch  die  geocentri- 
schen  Coordinaten  derselben  nach  Bessel's  Erd- Dimensionen 
mit  angenommen. 

Die  Connaissance  des  temps  liefert  pag.  397  eine  beson- 
dere Zugabe  in  denRefractionstafeln  nachLAPLACE  (M^canique 
Celeste  t.  rV),  ausserdem  eine  Tafel  der  Parallaxen  von  Sonne 
und  Planeten  mit  dem  Argumente  »Höhe«. 

•     Bekanntlich  enthält  ausserdem  d^  Connaissance  des  temps 
von  Daussy  und  Darondeau  das  reichste  und  imifassendste 
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Verzeichniss  von  geographischen  Positionen  in  allen  Theilen 
der  Erde  (auf  66  Seiten  mit  einem  alphabetischen  Index). 

Die  Connaissance  des  temps  für  1868  liefert  endlich  in 
ihren  Additions  eine  Uebersetzimg  der  bekannten  Untersuchun- 
gen^ welche  Auwers  in  den  Astronomischen  Nachrichten  über 
die  Vergleichung  der  Declinationen  verschiedener  Verzeich- 
nisse und  über  die  Declinationen  der  Fimdamental-Steme  ver- 
öffentlicht hat. 

Das  Berliner  Jahrbuch  enthält  in  seinem  Anhange  eine 
Vergleichung  der  Sonnenörter  nach  Le  Verrier  und  Hansen 
und  Olufsen  ,  sowie  eine  Abhandlung  über  Praecession  und 
Bewegung  der  Ecliptik  von  Förster. 


Wir  beendigen  hiermit  vorläufig  die  Besprechung  der  ge- 
genwärtigen Leistungen  auf  diesem  wichtigen  Gebiete  der 
astronomischen  Gesammtthätigkeit  und  hoffen,  dass  bei  den 
Anzeigen  kommender  Jahrgänge ,  nachdem  durch  das  Obige 
zunächst  eine  allgemeine  Uebersicht  erlaugt  ist,  eingehender 
über  einzelne  Capitel  gehandelt  werden  könne. 

W.  F. 


II. 

Traite  des  projections  des  cartes  geographiques.  Re- 
presentation plane  de  la  sph^re  et  du  sph^ro'ide ;  par  A.  Germain, 
Ingenieur  hydrographe  de  la  Marine.  —  Paris,  o.  J.  Gr.  8,  380  S., 
mit  14  Kupfertafeln. 

Dieses  Werk  besteht  aus  zwei  Haupttheilen^  deren  erster 
derProjectionslehre  überhaupt  gewidmet  ist.  Hier  handelt  der 
Verfasser  von  den  verschiedenen  gebräuchlichen  Systemen^  die 
er  in  fünf  Hauptarten  eintheilt. 

1.  Gleichwinkelige  .oder  orthomorphische  Projectioneii> 
nämlich  diejenigen^  bei  welchen  die  Abbildung  dem  Abgebil- 
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deten  in  den  kleinsten  Theilen  ähnlieh  wird.  Hier  findet  man 
die  Erläuterung  der  Methoden  von  Gerhakd  Mercator,  Lam- 
bert, Lagrange,  v.  Littrow  u.  A. 

2.  Gleichflächige  oder  äquivalente  Projectionen ,  wo  die 
Namen  von  Lambert,  Prepetit-Foücaut,  Collignon,  Moll- 
weide angeführt  sind. 

3.  Perspectivische   Projectionen   von  Lahire,   Parent, 

LOWRY,  WOOLGAR. 

4.  Zenithaiische  Projectionen  von  Lambert,  Airy, 
James. 

5.  Entwickelungsprojectionen  nebst  ihren  Modificationen 
von  Ptolemäus',  Mürdoch,  Lambert,  —  Mercator*s  reducirte 
Karten  u.  s.  w. 

Alle  diese  Projections verfahren  werden  ausfuhrlich  auf 
analytischem  Wege,  mit  Bezug  auf  die  neuesten  Arbeiten  der 
französischen  und  ausländischen  Mathematiker  behandelt. 
Dann  werden  in  einem  besonderen  Capitel  die  Formänderun- 
gen bei  jeder  Art  der  Projection  allgemein  untersucht. 

Im  zweiten  Theil  geht  der  Verfasser  zur  Anwendung  der 
vornehmsten  Methoden  auf  die  Construction  der  Erd-  und 
Himmelskarten  über,  wo  er  in  eigenen  Abschnitten  die  stereo- 
graphische Projection,  die  orthographische,  centrale,  Merca- 
TOR'sche,  CASSiNi'sche ,  BoNNE'sche  (du  D^pöt  de  la 
Guerre),  MoLLWEiDE*sche  (die  sogenannte  Babinet*s  ho- 
malographische  Projection)  u.  a.  praktisch  erläutert. 

Die  jedem  Systeme  entsprechenden  Kanevasse  werden  in 
Bildern  dargestellt ,  die  alle  nach  einem  beständigen  Maasstab 
von  V2  Millimeter  für  1  Grad  in  der  Nähe  des  Centralpunctes 
eingerichtet  sind. 

Wenn  auch  der  Verfasser  specieller  die  Construction  der 
Erdkarten  berücksichtigt  hat ,  so  enthält  doch  das  vorliegende 
Buch  auch  Alles,  was  die  einfachere  Aufgabe  der  Construction 
der  Himmelskarten  betrifft. 
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III.  . 
Beschaffenheit  der  Sonne  und  Beobachtungen  der 
Sonnenflecken. 

Faye,  Reponse  aux  observations  critiques  de  Mr.  Spoe- 

REB,  reUtivement  k  la  parallaxe  de  profondeur  des  tache«  solaires. 
Comptes  Rendus  LXIII,  No.  24  und  25. 

Spoeker,  Astronom.  Nachrichten  No.  1615  und  1622. 

Faye  hält  die  Grundlage  seiner  Tiefenparallaxe  der  Flecke 
aufrecht ,  nämlich  die  allgemeine  Gültigkeit  des  Satzes,  dass 
am.  Ostrande  der  Sonne  bei  den  Flecken  ein^  Yergrösserung 
der  Längen ,  am  Westrande  eine  Verkleinerung  derselben  be- 
obachtet wird.  Spoerbr*s  Einwendungen,  welche  jener  That- 
sache  zwar  nicht  unbedingt  entgegentreten ,  wohl  aber  einen 
grösseren  Betrag  bestreiten ,  sucht  er  dadurch  zu  entkräften, 
dass  er  auf  einen  Fleck  vom  Juli  des  Jahres  1865  hinweist,  in 
Bezug  auf  welchen  Sfoerer  für  beide  Sonnenränder  einen 
grösseren  Betrag  in  obigem  Sinne  gefunden.  Nachdem  Sfoe- 
rer in  diesem  Falle  die  Thatsache  anerkannt  habe,  sei  er  spä- 
ter gegen  ihre  allgemeine  Giltigkeit  aufgetreten,  als  von  Faye 
die  richtige  Erklärung  derselben  durch  die  Tiefenparallaxe  ge- 
geben worden.  Es  sei  also  anzimehmen,  dass  Sfoerer's  Hin- 
neigung zur  KiRCHHOFp'schen  Hypothese  bei  dem  von  ihm 
erhobenen  Widerspruch  Einfluss  gehabt  habe.  Daher  wolle  er 
zunächst  den  Werth  jener  Wolken-Hypothese  prüfen,  obwohl 
er  sie  schon  früher  bekämpft  habe.  Zur  Geschichte  der  Hypo- 
these fuhrt  Faye  an,  dass  nach  der  totalen  Sonnenfinsterniss 
des  Jahres  1842  die  Astronomen  sich  dahin  vereinigten,  die 
Protuberanzen  als  Wolken  in  der  Sonnenatmosphäre  zu  erklä- 
ren. Es  schien  dann  natürlich,  zu  prüfen,  ob  sie  im  Zusam- 
menhange mit  den  Flecken  stehe;  man  hätte  aber  beachten 
sollen,  dass  die  Protuberanzen  am  ganzen  Sonnenrande  erschei- 
nen, während  die  Flecke  nur  bis  etwa  30^  Abstand  vom  Son- 
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nenaquator  auftreten.  Man  habe  endlich  durch  die  folgenden 
Finsternisse  festgestellt,  dass  kein  Zusammenhang  zwischen 
den  Flecken  und  Protuberanzen  besteht ,  und  so  sei  denn  die 
kleine  Revolution ,  welche  von  Einigen  gegen  die  seit  einem 
Jahrhundert  bestehende  Ansicht  hervorgerufen  worden,  besei- 
tigt gewesen.  Darauf  folgten  die  schönen  Arbeiten  Kirch- 
uoff's,  bei  denen  es  ä  premi^re  vue  nöthig  schien,  die  Photo- 
ephäre  fest  oder  flüssig  zu  denken,  um  die  dunkeln  Linien  des 
Sonnenspectrums  zu  erklären.  So  wurde  die  alte  Hypothese 
wieder  aufgenommen  und  ihr  folgende  Form  gegeben :  Wenn 
eine  begrenzte  Region  des  weiten  Oceans  der  Photosphäre  sich 
abkühlt,  so  condensiren  sich  die  über  dieser  Stelle  befindlichen 
metallischen  Dämpfe  in  der  Atmosphäre ,  und  es  bildet  sich 
eine  Wolke  u.  s.  w.  Es  blieb  aber  eine  Schwierigkeit,  dass 
die  Flecke  sich  fortbewegen ,  daher  wurden  Stürme  in  diese 
Atmosphäre  gesetzt,  und  Spoerer  spricht  dann  von  Weststurm 
oder  Oststurm,  je  nachdem  ein  Fleck  schneller  oder  langsamer 
fortrückt  als  derjenige,  welchen  er  als  Muster  nimmt.  —  Auf 
der  erwähnten  Auffassung  derWolkenbildimg  beruht  dann  der 
hauptsächlichste  Angriff  gegen  die  Hypothese.  Jene  abge- 
kühlten Stellen  der  Oberfläche  müssten  weniger  leuchtend 
sein,  während  gerade  'glänzende  Fackeln  bei  den  Flecken  er- 
scheinen. Femer  bei  seinem  Weiterrücken,  welches  bekannt- 
lich so  beträchtlich  ist,  dass  der  Fleck  in  sehr  kurzer  Zeit  um 
eine  Strecke,  grösser  als  sein  Durchmesser,  weiter  gerückt  ist, 
würde  er  über  andere  nicht  abgekühlte  Stellen  kommen  und 
sich  auflösen,  oder  man  müsste  annehmen,  dass  die  abgekühl- 
ten Stellen  der  Oberfläche,  über  denen  sich  die  Flecke  befinden, 
die  lange  Reise  derselben  mitmachen. 

Es  war  zu  erwarten ,  dass  Faye  dies  als  unmöglich  hin- 
stellen würde,  imd  es  lag  auch  nahe  die  Frage  an  Kirch- 
hoff zu  richten,  ob  er  heute  eine  Hypothese  annehmen 
würde,  die  bei  der  ersten  Probe  zu  solchen  Consequenzen 
führt;  aber  zugleich  heisst  es,  dass  das  vorher  Bemerkte  nicht 
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unmöglich  wäre ,  wenn  man  annehmen  wollte,  dass  auf  der 
Sonne  nicht  dieselben  physikalischen  Gesetze  herrschten  wie 
auf  der  Erde,  und  der  Schluss  der  Abhandlung,  den  wir  so- 
gleich folgen  lassen,  gibt  ein  solches  abweichendes  Gesetz  an. 
In  Betreff  eigenthümlicher  Gesetze  wäre  auchFAYs's  periodische 
Aenderung  der  Breiten  anzuführen,  welche  als  allgemeines  Ge- 
setz hingestellt  wird,  ohne  dass  aber  angegeben  wird,  wodurch 
dieselbe  hervorgebracht  werden  soll.  Der  Schluss  der  Abhand- 
lung lautet  wörtlich :  Wir  weisen  schliesslich  auf  den  Dienst 
hin ,  welchen  die  Theorie  der  Parallaxe  für  das  Studium  der 
Rotation  der  Sonne  geleistet  hat.  Was  wir  in  dieser  Beziehung 
wissen,  wird  eingeschlossen  von  der  provisorischen  Formel 

^=  1:6  iß  --  110)  sec/J. 
Vor  der  Parallaxe  waren  die  Abweichungen  so  auffallend  und 
zahlreich ,  dass  man  sich  kaum  berechtigt  halten  konnte ,  dies 
Chaos  durch  eine  empirische  Formel  darzustellen.  Die  paral- 
lactische  Correction  liess  die  Mehrzahl  der  Anomalien  ver- 
schwinden, sie  liess  deren  Grund  erkennen,  und  lehrt  uns  jene 
Formel  als  den  zwar  noch  groben ,  aber  wirklichen  Ausdruck 
eines  mechanischen  Gesetzes  für  dieBotation  der  Sonne  erken- 
nen, für  eine  Botation,  welche  in  gewisser  Beziehung  gänzlich 
verschieden  ist  von  derjenigen  der  andern  unserm  Sonnen- 
system zugehörigen  Körper ,  die  in  Ansehung  der  Abkühlung 
mehr  vorgeschritten  sind  als  der  Centralkörper. 

Am  Schlüsse  der  Besprechung  der  KiRCHHOFF'schen  Hy- 
pothese hebt  Faye  nochmals  hervor ,  dass  die  Oberfläche  der 
Sonne  fest  oder  flüssig  gedacht  wird,  und  erwähnt  wie  sich 
Spoerer  von  dieser  Ansicht  zu  entfernen  scheine,  indem  er  als 
Oberfläche  der  Sonne  jene  von  Kirchhoff  sogenannte  weiss- 
glühende  Nebelschicht  annimmt,  diese  auch  identificirt  mit  der 
von  Faye  und  den  englischen  Astronomen  angenonounenen 
Photosphäre.  Dies  sei  aber  die  Photosphäre,  welche  Wilson, 
Herschel,  Arago  und  nach  ihnen  wir  alle  angenommen  ha- 
ben.   Alsdann  sei  es  aber  auch  nicht  nöthig,  Wolken  zur  Er- 
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kläning  der  Flecke  anzunehmen  ^  dann  verschwänden  die 
Schwierigkeiten,  und  wenn  man  der  Idee  Faye's  folge,  welche 
fruchtbar  wäre,  weil  sie  richtig  sei ,  so  fühle  man  sich  in  der 
Wahrhejit  und  auf  dem  Wege  der  Entdeckungen. 

Abgesehen  von  der  Hypothese  der  Wolken  sei  Sfoerer's 
Kritik  auf  einige  Ausnahmen  zurückzufahren,  welche  er  beim 
WiLsoN'schen  Gesetze  und  in  Betreff  der  Bewegung  der  Flecke 
anführt.  Wilson  habe  schon  auf  die  Ausnahmen  aufmerksam 
gemacht,  welche  bei  seinem  Gesetze  stattfanden;  die  Figur  des 
Flecks  ist  oft  imregelmässig;  der  Fleck  muss  immer  gut  centrirt 
sein  gegen  die  äussere  Oeffnung  der  Penumbra.  Eine  wieder- 
holte Untersuchung  habe  nach  unpartheiischen  Documenten 
stattgefunden,  dies  seien  jene  631  Photographien  der  Sonne, 
bei  denen  unter  530  Flecken  456  für  das  WiLsoN'sche  Gesetz 
und  nur  74  gegen  dasselbe  entschieden  hätten.  Indem  also 
Ausnahmen  beständen ,  könnten  dieselben  doch  nichts  gegen 
die  grosse  Anzahl  der  normalen  Fälle  beweisen.  Ebenso  sei  es 
mit  der  Tiefenparallaxe. 

Bei  einem  nur  in  einer  Rotationsperiode  beobachteten 
Fleck  wird  nichts  weiter  als  eine  Relation  zwischen  der  täg- 
lichen Bewegung  und  der  Tiefenparallaxe  p  erhalten,  z.  B.  für 
den  von  Cakrington  in  der  Breite  45®  beobachteten  Fleck  für 
die  drei  Beobachtungstage : 

const.4-1.663  w    =    315?35  +  0.41 /? 

-  -+-2.678  w    =    313.87  4-0.90  jt> 

-  4-4.527  m    =    310.18  4-2.08  jt> 
[täglicher  Rotationswinkel  =  14.184  —  m]. 

Hieraus  lasse  sich  nur  die  Relation  gewinnen : 
«»=  —  112/9  4-57.'5jt>, 
welche  m  geben  wird,  wenn^  bekannt  ist.    Mit  dem  mittleren 
Werthe  p  =  0?53   folge  »» =  —  82.'5 ,  während  die  provi- 
sorische (oben  angeführte)  Formel  den  Werth  —  77'  ergebe. 

Demnach  würde  durch  Spoekek^s  Flecke  1865  No.  121  und 
126  'Astr.  Nachr.  No.l594),  welche  nur  in  einer  Periode  sicht- 
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bar  waren,  aus  der  Uebereinstimmung  zwischen  Beobach- 
tung und  Rechnung  nichts  gegen  die  Tiefenparallaxe  ent- 
schieden. 

Bei  dem  Flecke  Spobber's  1866  No.  43  (Astron.  Nachr. 
No.  1612;  Vierteljahrsschrift  pag.  226)  wird  die  Schwierigkeit 
als  eine  ernstere  bezeichnet.  Es  wird  nicht  erwähnt ,  dass 
Spoerer  auclMieOerterSEccHi's  discutirt,  bei  denen  nicht  auf 
den  Kern  sondern  auf  die  Ränder  der  Penumbra  eingestellt  ist, 
wo  also  die  Tiefenparallaxe  nicht  in  Anwendung  käme.  Da- 
gegen wird  hervorgehoben ,  dass  Sfoerer  nur  die  zweite  und 
dritte  Erscheinung  behandelt.  Es  fehle  die  erste  Erscheinung, 
bei  welcher  der  Fleck  eine  höhere  Breite  gehabt  habe,  und  ob- 
gleich bei  der  zweiten  Periode  dieselbe  Breite  wie  in  der  dritten 
Periode  gefunden  sei,  so  müsse  doch  angenommen  werden, 
dass  der  Fleck  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Periode  eine 
geringere  Breite  gehabt  habe,  denn  für  die  Breiten  habe  Faye 
nachgewiesen,  dass  sie  in  einer  langen  Periode  Abnahme  und 
Zunahme  zeigen. 

In  der  Abhandlung  Spoerer's  (Astron.  Nachrichten  No. 
1615)  findet  sich  in  der  zuletzt  genannten  Beziehung  eine  er- 
heblich verschiedene  Auffassung.  Nachdem  nämlich  früher 
die  erste  Erscheinung  des  Flecks  als  eine  zur  Behandlung  nicht 
geeignete  bezeichnet  worden,  wird  bei  zahlreichen  Oertem  der 
zweiten  und  dritten  Periode  nachgewiesen ,  dass  die  auf  die 
Ecliptik  bezogenen  Längen  und  Breiten  gut  correspondiren, 
nämlich  die  Oerter  Juni  1  bis  Juni  12  verglichen  mit  den  Oer- 
tem Juni  28  bis  Juli  6 ;  dagegen  nach  Juli  6  fand  Abnahme 
der  Breite  statt.  Hieraus  schliesst  Spoerer,  dass  für  den  gan- 
zen Zeitraum  Juni  1  bis  Juli  6  die  Breite  constant  gewesen  ist, 
80  dass  er  den  Fleck  zur  Bestimmung  der  Rotationselemente 
geeignet  hält.    Er  findet  Q  =  74M7'  imd  t  =  6<>  58'. 

Faye  bezeichnet  einen  andern  Fleck  des  Jahres  1866, 
welcher  deshalb  weit  geeigneter  gewesen  wäre,  weil  er  in  vier 
Perioden  erschienen,  und  gibt  er  an,  in  welcher  Weise  die 
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R^hnung  zu  führen  wäre.  Weil  die  Breiten  der  vier  Perioden 
nicht  übereinstimmen,  wäre  zunächst  die  periodische  Formel 
derselben  aufzusuchen,  welche  lauten  würde : 

/9  ==  +  8?0  —  1?7  cos  2?68  (^—6). 

Diese  periodische  Aenderung  der  Breiten  gebe  für  die 
Längen  folgende  Formel : 

L  =  const.  +  m  (^—6)  -+-  1?0  sin  2?68  (^—6), 
wobei  weiter  aus  den  Beobachtungen  nur  die  Constante 
=  202.2  und  m  =  +0.06  zu  entnehmen  wäre.  Danach 
werden  noch  die  berechneten  Längen  für  je  einen  Tag  der  vier 
Perioden  mit  der  Beobachtung  verglichen ,  wobei  die  Unter- 
schiede nirgends  kleiner  sind  als  0?6  Grad. 

Die  Bearbeitung  dieses  Flecks  ist  von  Spoerer  gleichzeitig 
(Astron.  Nachr.  1622)  geliefert  worden.  Spoerer  schliesst  die 
erste  Erscheinung  aus,  weil  hier  noch  die  Gruppe  in  der  ersten 
Phase  der  Entwick^lung  gewesen ,  und  anzunehmen  sei,  dass 
der  damalige  Hauptfleck  nicht  identisch  mit  den  späteren  sei, 
vielmehr  durch  eine  nach  Westen  fortschreitende  Fleckenbil- 
dung No.  6  verschwunden  und  No.  15  als  getrennte  westliche 
Neubildung  zu  betrachten  sei.  Für  eine  solche  fortschreitende 
Fleckenbildung  hatte  gerade  die  behandelte  dritte  Rotations- 
periode des  Jahres  1866  andere  Beispiele  geliefert.  Es  werden 
dann  nur  die  Oerter  bis  60^  Abstand  vom  Bande  für  die  zweite 
und  dritte  Periode,  ebenso  für  die  dritte  und  vierte  Periode 
vereinigt,  und  in  jedem  der  beiden  Fälle  die  Längen  mit  klei- 
nen verbleibenden  Unterschieden  durch  einen  constanten  Ro- 
tationswinkel dargestellt.  Mit  dem  betreffenden  Rotations- 
winkel werden  die  heliographischen  Oerter  für  mehr  als  60® 
Abstand  vom  Mittelpunct  der  Sonnenscheibe  berechnet  und 
daraus  rückwärts  der  geocentrische  Abstand  vom  Sonnenrande. 
Es  verbleiben  hier  nur  kleine  Unterschiede,  so  dass  durch- 
schnittlich der  Abstand  vom  Rande  um  2"  zu  gross  beobachtet 
ist.  Es  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  bei  April  1  der 
Fehler  der  Distanz  erheblich  grösser  ist,  als  bei  März  31,  wäh- 
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rend  für  die  Abnahme  einer  Tiefenparallaxe  gerade  das  lun- 
gekehrte  stattfinden  müsste.  Mit  Ausschluss  dieser  beiden 
letzten  Oerter  würde  der  durchschnittliche  Fehler  der  verblei- 
benden 11  in  der  Nähe  des  Sonnenrandes  beobachteten  Distan- 
zen nur  0.8  Secunden  betragen.  Diesen  kleinen  Betrag  könnte 
man  dadurch  decken ,  dass  man  für  den  Kern  (als  Wolke  ge- 
dacht) eine  Dicke  annähme;  welche  etwa  Vr  des  Durchmessers 
betragen  müsste. 

Faye.    Sur  la  loi  de  la  rotation  superficielle  du  Soleil. 

Comptes  Rendus  LXIV  (4.  Febr.  1867). 

Die  bisherige  provisorische  Formel  wird  ersetzt  durch  die 
folgende : 

m  =  6.'54  —  157.3  sin^  b; 
danach  wird  der  tägliche  Rotationswinkel 

M=  851.06  +  m  =  857.60  —  157.3  sin^  4, 
also  nach  dem  Quadrate  der  Breite  abnehmend ,  und  zwar 
gleichmässig  für  die  nördliche  und  südliche  Halbkugel.  Der 
TJeberschrift  des  Aufsatzes  gemäss  würde  dies  Rotationsgesetz 
nur  für  die  Oberflächenschichten  gelten,  in  welchen  dann  die 
Flecke  einen  festen  und  unveränderlichen  Platz  erhalten.  Letz- 
teres geht  noch  bestimmter  aus  dem  folgenden  Aufsatze  hervor, 
wo  diese  Theorie  als  »th^orie  des  taches  persistantes«  bezeich- 
net wird. 

Die    vollständige   Correction    beim  Radius  Vector    der 
Sonne  ist : 

wo  für  den  Coefficienten  von  tg  q  der  Betrag  0?41  anzimehmen 

ist.     Die  Constante  ß  der  Refraction  ist  unmerklich,  für  -p- 

wird  0?11  gesetzt;  also  bleibt  für  die  Tiefenparallaxe  jo  =  0?30. 
Demnach  wäre  die  Tiefe  der  Flecken  oder  die  Dicke  der  Photo- 
sphäre gleich  0.57  des  Erdradius  zu  setzen. 
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Die  pendelartigen  Veränderungen  in  der  Breite  zeigen  eine 
Periode^  welche  ein  Maximum  von  150  bis  160  Tagen  in  der 
breite  iron  14^  zu  erreichen  scheint.  Es  sind  dazu  sechs  Flecke 
ron.  laxLger  Dauer  untersucht. 

ausser  diesen  Bewegungen  der  Flecke^  welche  durch  das 

Gr^setz  der  Rotation  der  Sonne  geboten  sind^  haben  die  Flecke 

alleirdiiigs  noch  gewisse  eigene  Bewegungen ,  mit  denen  Faye 

sicIl  "bisher  nicht  habe  beschäftigen  können;  diese  müssen  von 

kixrzer  Dauer  und  unregelmässig  sein.    Sie  scheinen  besonders 

au£cutreten^  wenn  ein  Fleck  sich  in  mehrere  Kerne  zertheilt, 

darauf  zu  verschwinden ,  wenn  die  vollständige  Trennimg  er- 

,    fol^  ist. 

\ 

\   Faye.    Sur  une  inegalit^  non  periodique  en  longitude, 

^  particuli^re  k  la  premi^re  tache  de  chaque  groupe  solaire.    Comptes 

;  Rendus  LXIV  (4.  März  1867). 

Die  bezeichnete  Ungleichheit  soll  die  noch  nicht  behan- 
\    deltesn  Fälle  umfassen  und  die  Ausnahmen  beseitigen^  welche 
[    der  K)  th^orie  des  taches  persistantesa  könnten  entgegengestellt 
j    werden.    Es  ist  schon  von  Cabrington  darauf  hingewiesen, 
dass  die  Flecke  nach  dem  ersten  Entstehen  der  Gruppen  die 
;    Neigung  zeigen,  sich  von  einander  zu  entfernen.    Carrington 
erklärt   dies  durch  eine  Bewegung  in  wachsenden  Kreisen, 
analog    den  Cyclonen    in   unserer  Atmosphäre.     Hatte    der 
westliche  und  östliche  Fleck  einer  solchen  Gruppe  verschie- 
dene Bewegung,  so  nahm  Carrington  aus  ihnen  das  arith- 
metische Mittel,   um  die  erhaltenen  Zahlen  mit  denen   ver- 
gleichen  ^^  können ,  welche  sich  aus  der  Bewegung  isolirter 
\      /ecke    öi^^gijen   hatten.     Faye    entwickelt    nun    aus    einer 
/  beträcbtU^^^^^  Anzahl  von  Gruppen,   dass  der  am  Ende  der 
/    ^^^^PP^  ^^^sasfindUche  Fleck  die  gesetzmässige  Bewegung  habe, 
^egen  cc  ^^^gj  vorangehende  einen  um  1^  grösseren  Rotations- 
^  e  ,   ü^^~mnd  zwar  unabhängig  von  der  Breite ,  aber  nur  wäh- 
rend  kwaA^^z==:^^jc  Zeit.    Die  Erklärung  gibt  Faye  mit  folgenden 
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Worten:  Wenn  die  Rotation  der  Photosphäre  verzögert  ist 
durch  das  continuirliche  Aufsteigen  der  aus  dem  Innern  kom- 
menden Ströme^  so  muss  sich  etwas  tiefer  eine  Schicht  befin- 
den^ deren  Rotation  beschleunigt  ist  im  Vergleich  zu  derjenigen 
der  ganzen  Masse  der  Sonne.  Wenn  sich  also  die  Strömungen 
bilden  in  der  ersten  unter  der  Photosphäre  liegenden  Schicht,  so 
werden  die  entsprechenden  Flecke  der  allgemeinen  Rotations- 
bewegung der  Photosphäre  nach  der  aufgestellten  Formel  folgen ; 
wenn  aber  die  aufsteigende  Bewegung  des  erzeugenden  Stromes 
sich  senkrecht' nach  unten  fortpflanzt,  wie  durch  Aufsaugen,  bis 
in  die  tiefere  Schicht  mit  beschleunigter  Rotation,  alsdann  müs* 
sen  die  aufsteigenden  Massen  von  jenen  ersten  sich  trennen  und 
vorwärts  eilen.  Wenn  später  der  Ursprung  der  zweiten  Strö- 
mimg sich  erhebt  und  sich  wieder  in  der  ersten  Schicht  fijurt, 
so  wird  der  Fleck  nach  und  nach  die  normale  Bewegung  der- 
selben annehmen.  Die  Unbestimmtheit  dieser  Erklärung  gesteht 
Faye  selbst  zu,  aber  die  Thatsache  sei  von  unbestreitbarer  All- 
gemeinheit \md  vervollständige  seine  keineswegs  hypothetische 
Theorie  der  Bewegung  der  Flecke. 

Zur  Yeigleichung  fuhren  wir  eine  bezügliche  Stelle  aus 
den  Astron.  Nachr.  No.  1612  an,  wo  Spoebeb  sagt:  »Für  viele 
Fälle  habe  ich  ausgesprochen,  dass  dort  das  Gesetz  für  die  Ab- 
hängigkeit der  Rotationswinkel  von  der  heliographischen  Breite 
keine  Geltung  habe;  nämlich  es  gilt  nicht  für  di% erste 
Phase  der  Entwickelung  der  Gruppen,  wo  das  Vorkommen 
sehr  beträchtlich  differirender  Rotationswinkel  unzweifelhaft 
ist  (ein  Kampf  heftiger  Stürme  von  verschiedener  Richtung 
und  Geschwindigkeit).  Auch  dafür  habe  ich  Beispiele  gege- 
ben, dass  Flecke  solcher  Gruppen,  anfangs  einen  vom  Gesetze 
abweichenden  Rotationswinkel  zeigend ,  nach  allmäligen  Aen- 
derungen  einen  dem  Gesetze  nahe  entsprechenden  Rotations- 
winkel erhalten,  welcher  dann  längere  Zeit  andauerte,  a 
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KiRCHHorF,  lieber  die  Sonnenflecken ;  Comptes  Rendus 

LXIV  (4.  Mftrz  1867)  und  in  den  Astron.  Nachrichten  No.  1634. 

Kirchhoff  citirt  aus  seiner  bekannten  Abhandlung  die 
Worte :  »In  der  Atmosphäre  der  Sonne  müssen  ähnliche  Vor- 
gänge als  in  der  unsrigen  stattfinden ;  locale  Temperaturemie- 
drigungen  müssen  dort^  wie  hier^  die  Veranlassung  zur  Bil- 
dung von  Wolken  geben.«  Fai$e  bezieht  die  Erniedrigung  der 
Temperatur  nicht  auf  Stellen  der  Atmosphäre^  sondern  auf 
Stellen  der  Sonnenoberfiäche;  auf  welchem  Missverständnisse 
einige  Einwürfe  gegen  Kirchhoff's  Hypothese  beruhen. 
Wenn  Faye  Anstoss  nimmt  an  horizontalen  Strömungen,  so 
erinnert  KiRCHHOFF  daran,  dass  er  in  seiner  Abhandlung  schon 
eine  mögliche  Ursache  derselben  angegeben  habe,  nämlich 
jenes  Reisultat  Secchi's,  wonach  die  Polargegenden  der  Sonne 
eine  niedrigere  Temperatur  haben  als  die  Aequatorialgegen- 
den.  Die  Atmosphäre  der  Sonne  muss  daher  in  einer  ähn- 
lichen und  regelmässigeren  Bewegung  sein  wie  unsere  Atmo- 
sphäre. Es  ist  dann  wahrscheinlich ,  dass  Wolken  von  genü- 
gender Grösse ,  um  dem  Beobachter  als  Flecke  zu  erscheinen, 
nur  da  sich  bilden,  wo  derAequatorial-  und  Polarstrom  zusam- 
mentreffen. Durch  diese  Annahme  wird  verständlich ,  warum 
die  Wolken  weder  nach  den  Polen,  noch  nach  dem  Aequator 
fortwährend  getrieben  werden.  —  Von  den  Einwürfen  Fayb's 
scheine  nur  der  eine  einer  ernsteren  Erwägung  zu  bedürfen, 
dass  bei  Sonnenfinsternissen  sich  nicht  in  der  Corona  Wolken 
zeigen,  welche  früher  oder  später  auf  der  Sonnenscheibe  al& 
Flecken  auftreten. 

Dies  könne  daraus  erklärt  werden,  dass  die  Höhe  der 
Wolken,  welche  uns  als  Flecke  erscheinen,  zu  klein  ist,  als  dass 
sie  in  der  Corona  sichtbar  werden  könnten. 

Die  früher  bei  den  Astronomen  herrschende  Annahme 
eines  dunklen  und  kalten  Sonnenkörpers  scheine  jetzt  aufge- 
geben. Ebenso  wie  jene  sei  Fayb's  Annahme  als  unmöglich 
zu  erklären,  wonach  der  Kern,  welchen  die  Photosphäre  lun- 
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schliesst  ^  so  heiss  oder  heisser  noch  als  die  Photosphäre,  aber 
dunkel  und  gasförmig  jsein  soll.  —  Aus  der  Beziehung ,  die 
zwischen  dem  Emissionsvermögen  und  dem  Absorptionsver- 
mögen der  Körper  besteht^  folge  mit  vollkommener  Sicherheit^ 
dass,  wenn  wirklich  das  eigene  Licht  des  gasförmig  angenom- 
menen Sonnenkems  fiir  unser  Auge  unmerklich  ist,  dieser 
auch  durchsichtig  sei,  so  dass  ^r  durch  eine  Oeffnung  in  der 
Photosphäre  nicht  etwa  jenen  Kern  als  dunkeln  Fleck,  sondern 
durch  den  ganzen  Sonnenkem  hindurch  die  uns  abgewandte 
Hälfte  der  Photosphäre  mit  derselben  Helligkeit  erblicken  wür- 
den, als  wenn  keine  Oeffiiung  vorhanden  wäre:  Diese  Schluss- 
folge erscheint  uns  nicht  zwingend,  weil  es  sich  bei  den  Flecken 
nur  um  Differenzen  des  Emissionsvermögens,  nicht  jxm  das 
absolute  Fehlen  desselben  handelt. 

Welches  auch  die  Beschaffenheit  der  Sonne  sein  möge, 
sagt  Kirchhoff,  die  Sonnenflecken  lassen  sich  nur  erklären 
durch  eine  Temperaturemiedrigung  in  dem  Baume,  welchen 
sie  einnehmen.  Die  Ursache  dieser  bedeutenden  Temperatur- 
emiedrigung findet  Kirchhoff's  Hypothese  in  der  Strahlung 
gegen  den  "Weltenraum. 

Faye,  Remarque  sur  la  lettre  de  Mr.  Kibchhoff  et  sur 

rhypothese  des  nuages  solaires.  Comptes  Rendas  LXIV  (4.  M&rz 
1867]. 

Spoerer,  Erwiderung  auf  die  Abhandlung  des  Herrn 

Fate  :  R^ponse  aux  observations  critiques  de  Mr.  Spoerer,  relative- 
ment  k  la  parallaxe  de  profondeur  des  taches  solaires  {A.  Mftrz  1867). 
Astron.  Nachr.  No.  1634. 

In  den  beiden  Erwiderungen  Fayb  gegen  Kirchhoff 
und  Spoerer  gegen  Fayb  findet  man  die  Ansichten  Faye's 
und  Spoerer's  in  manchen  Beziehungen  Bch&rfer  und  ausfuhr- 
licher,  dagegen  kommen  wesentlich  neue  Momente  nicht  vor. 

Faye  hebt  hervor^  dass  er  mit  seinen  Formeln  und  beson- 
ders mit  seiner  pendulirenden  Aenderuug  der  Breite  den  Ort 
eines  Flecks  mehrere  Monate  vorausberechnen  könne,  dagegen 
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Spoerer  bestreitet  die  Tiefenparallaxe,  zugleich  seine  fnihere 
Hinweisung  auf  constante  Fehler  bei  Carrington's  Messungen 
dadurch  erläuternd ,  dass  er  seine  Bedenken  gegen  jede 
ausserhalb  des  Femrohrs  angebrachte  Messvorrichtung  aus- 
spricht; auch  die  pendulirenden  Breitenänderungen  scheinen 
ihm  bedenklich. 

Fayb  spricht  von  den  Poren,  welche  überall  auf  der  Sonne 
vorkommen.  Für  Spoerer  sind  dieselben  nichts  anderes  als 
matte  Wolken,  er  erwähnt  dies,  um  den  Einwand  zu  be- 
streiten, den  Faye  in  Betreff  der  Protuberanzen  (s.  o.)  auf- 
stellt. 

Faye  fährt  die  glänzenden  Brücken  an,  welche  von  der 
Photosphäre  über  die  Kerne  hinwegziehen.  Diese  Erscheinung 
verliert  bei  Spoerer  ihre  Bedeutung,  weil  er  die  Flecke  ober- 
halb heller  Flächen,  und  die  Penumbra  ihrem  Wesen  nach 
nicht  verschieden  vom  Kern ,  sondern  als  eine  Gesammtheit 
dicht  gedrängt  stehender  kleiner  Flecke  oder  Kerne  denkt, 
welche  sich  dem  Hauptkem  anschliessen. 

Während  Faye  die  WiLsoN'sche  excentrischeKemstellung 
specieller  schildert  und  sie  als  eine  Erscheinung  bezeichnet, 
von  welcher  der  Astronom  täglich  Zeuge  sei,  daher  die  Vertie- 
fung der  Flecke  nicht  als  Hypothese ,  sondern  als  eine  That- 
sache  betrachtet  werden  müsse,  weist  dies  Spoerer  entschieden 
zurück,  anführend,  dass  die  in  verschiedenen  Bichtungen  fort- 
getriebenen Massen  einer  Grruppe,  die  häufig  vorkommende 
entgegengesetzte  Hofstellung  zweier  Flecke  derselben  Gruppe 
auf  örtliche  \md  nicht  auf  perspectivische  Ursachen  hinweisen ; 
«ine  speciellere  Untersuchung  der  Gruppen  und  namentlich 
•eine  Vergleichung  der  heliographischen  Oerter  für  die  Ränder 
der  Penumbra  sei  erforderlich,  um  zu  ersehen,  inwiefern  Neu- 
bildung oder  Auflösung  der  Penumbra  eine  excentrischeKem- 
stellung hervorgerufen  hätten ;  nur  auf  diesem  Wege  glaubt  er 
ein  den  Anforderungen  der  Wissenschafl:  genügendes  Resultat 
jzu  erhalten. 

Tierteljahrsschr.  d.  Astronom.  Qeflellscbaft.  II.  9 
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IV. 
Ueber  die  Bearbeitung  des  ENCKE'schen  Cometen. 

Im  ersten  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  pag.  85  und  86  ist 
von  dem  Unterzeichneten  eine  Mittheilung  über  die  genannte 
Angelegenheit  in  Aussicht  gestellt  worden.  Es  dürfte  gegen- 
wärtig an  der  Zeit  sein ,  jene  Zusage  zu  erfüUeu ,  da  die  be- 
vorstehende Versammlung  zu  weiteren  Besprechungen  darüber 
geeignet  sein  wird,  und  da  die  im  Herbst  1868  bevorstehende 
Wiederkehr  des  Cometen  die  Sorge  für  ihn  näher  rückt. 

Das  mir  anvertraute  Matericd,  bestehend  in  Es^cke's  sämmt- 
liehen  diesen  Cometen  betre£fenden  Rechnungen  und  Manu* 
Scripten  habe  ich  inzwischen  durchgesehen  und  geordnet,  und 
bin  zu  derselben  Ueberzeugung.  gelangt^  welche  Ei^cke  bereite 
in  seinen  letzten  Abhandlungen  über  diesen  Gegenstand  an- 
gedeutet'hat. 

Gewiss  wird  Niemand  die  letzte  grössere  Abhandlung 
E>'cke's  über  den  Cometen  im  Jahrbuch  für  ,1861  ohne  den. 
Eindruck  gelesen  haben,  dass  in  der  für  22  Umläufe  zwischen 
1785  und  1858  mit  grosser  Mühe  und  Feinheit  abgeleiteten 
starken  Verkürzung  der  Umlaufüzeit  ^inEesuItat  vorliegt,  wel- 
ches die  grösste  Beachtuii^  verdient ,  und  welches  man  nicht 
durch  blosse  Vermuthimgen  über  den  Einfluss  von  logischen 
Irrthümern  in  den  Störungsrechnungen  entkräften  kann. 

Aber  die  Führung  des  positiven  Nachweises  von  der.  Un- 
zulänglichkeit der  blossen  Gravitationstheorie  zur  Erklärung 
jener  Erscheinung  wird  dennoch  einer  Verstärkung  durch  eine 
neue,  völlig  unabhängige  und  kritische  Dtirchlührung  aller 
ENCioe'schen  Störungsrechnungen  unab\feislich  bedürfen.  Die 
Resultate  der  bisherigen  mechanischen  Integrationen  werden 
selbst  in  demjenigen  Zeitraum  (1819 — 1848),  in  welchem  sie 
zwar  formell  erschöpfend  durchgeführt,  aber  nicht  durch  un- 
abhängige Wiederholung  geprüft  sind,  mit  Bedenken  behaftet 
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sein^  welche  durch  die  unvermeidliche  Anhäufung  der  kleinen 
Irrthümer  gerade  solcher  Rechnungen  heryofgerufen  werden. 
Viel  grösser  sind  aber  die  von  Enckb  selbst  hervorgehobenen 
Schwächen  des  Verfahrens  zwischen  1785  und  1819  und  nach 
1848. 

Ne1>en  der  Sorge  fiir  die  möglichst  zutreffende  Voraus- 
berechnung dieses  Cometen  erwächst  also  die  wissenschaft- 
liche Aufgabe,  die  Störungen,  welche  Mercur,  Venus,  Erde,. 
MarS;  Jupiter,  Saturn,  Uranus  und  Neptun  auf  denselben  aus- 
ü1?en,  für  80  Jahre  so  genau  und  zuverlässig  zu  berechnen,  dass 
man  die  nach  ihrer  Berücksichtigung  voraussichtlich  übrig 
bleibenden  Abweichungen  der  Gravitationstheorie  von  den 
Beobachtungen  als  gesicherte  Indicien  noch  unbekannter  Kräfte 
betrachten  kann. 

Gegenüber  diesem  grossen,  bisher  durch  mechanische 
Quadraturen  trotz  ausserordentlicher  Mühen  nur  theilweise 
ausgefüllten  Zeitraum  entsteht  nun  die  Frage ,  ob  man  nicht 
dem  Vorgange  und  den  Vorschriften  von  Hansen  folgen  soll, 
welcher  in  den  Schriften  der  Seeberger  Sternwarte  I  (Ermitte- 
lungen der  absoluten  Störungen  in  Ellipsen  von  beliebiger  Ex- 
centricität  und  Neigung)  die  allgemeinen  Störungen  des  Saturn 
für  den  ENCKs'schen  Cometen  bereits  berechnet  hat.  Bekannt- 
lich hat  Hansen  später  in  der  Pariser  Preisschrift  »Memoire 
sur  le  calcul  des  perturbations  qu*  eprouvent  les  com^tes«  auch 
die  allgemeinen  Störungen ,  welche  der  Comet  von  der  Erde 
erfahrt,  untersucht,  und  Zech  hat  in  seiner  Habilitationsschrift 
(Tübingen  1845)  die  vom  Neunfachen  der  mittleren  Anomalie 
des  Saturn  abhängigen  Störungen  unseres  Cometen  mono- 
graphisch behandelt.  Encke  selbst  hat  ebenfalls  einen  Anfang 
zu  einer  allgemeinen  Bearbeitung  der  Störungen  gemacht, 
denn  ich  finde  in  seinen  Manuscripten  Rechnungen  über 
die  allgemeinen  Störungen  des  Cometen  durch  Erde  imd 
Saturn. 

In  der  Einleitung  der  erstgenannten  Schrift  von  Hansen 
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lindet  man  zugleich  eine  höchst  lehrreiche  Kritik  der  mecha- 
nischen Integrationsmethoden  ^  welche  die  Störungswirkungen 
zwischen  zwei  bestimmten  Zeitpuncten  nur  durch  die  succes- 
siye  Summation  aller  zwischenliegenden  Wirkungen  anzugeben 
vermögen  und  dadurch  die  Genauigkeit  der  Resultate  von  der 
Zwischenzeit  selbst  im  holien  Grade  abhängig  machen. 

Wenn  demungeachtet  diese  Quadraturmethoden  fort- 
dauernd in  Gebrauch  geblieben  und  auch  von  Ha2(sbn  selbst 
weiter  ausgebildet  worden  sind,  ja  sogar  im  Verlaufe  der  Pla- 
neten-Entdeckungen bei  Encke  eine  Form  angenommen  haben, 
welche  sie  zur  genäherten  Anwendung  höchst  bequem,  aber 
auch  um  so  abhängiger  von  allen  tieferen  Mängeln  dieser  Lite- 
grationsform  macht,  so  ist  der  Grund  dieser  Erscheinung  haupt- 
sächlich darin  zu  suchen,  dass  die  Aufgaben  derYorausberech- 
nung  stets  sehr  kurze  Fristen  stellten,  innerhalb  deren  die 
genäherte  mechanische  Integration  der  Störungswirkungen 
thimlich  erschien  und  zur  Sicherung  der  Entdeckungen  hin- 
reichte, während  die  Berechnung  der  allgemeinen  Störungen 
nicht  nur  entsprechend  ihrer  viel  imifassenderen  Leistung 
einen  grösseren  Zeitaufwand  verlangte,  sondern  auch  eine  ge- 
sichertere Kenntniss  der  Bahn  als  angemessenes  Fundament 
KU  erfordern  schien.  Hierzu  kam  die  Erwägung,  dass  in  kür- 
zeren Zeiträimien  ungewöhnlich  starke  Störungen  vermöge  der 
Berechnung  specieller  Störungen  durch  Quadraturen  befrie- 
digender erschöpft  werden  konnten,  als  durch  die  imiftEUig- 
reicheren  Operationen  der  allgemeinen  Störungstheorie. 

Wenn  es  sich  aber  um  numerische  Darstellung  der  Stö- 
rungswirkungen während  des  Zeitraumes  von  80  Jahren  han- 
delt, wird  man  die  formelle  Durchsichtigkeit,  welche  der  all- 
gemeineren Theorie  eigen  ist,  jedenfalls  vorzuziehen  haben  und 
die  Quadraturen  auf  diejenigen  Theile  der  Aufgabe  beschrän- 
ken müssen,  in  welchen  vorübergehende  ungewöhnliche  An- 
näherungen der  störenden  Planeten  eine  allgemeingültige  Be- 
handlung erschweren. 
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Hansen  gibt  in  der  erwähnten  ersten  Schrift  an  (pag.  8), 
dass  er  sogar  die  Jupitersstöningen  des  ENCKs'schen  Ck)meten^ 
welche  bekanntlich  sehr  gross  werden  können^  —  von  1819 
bis  1822  verzögerte  z.  B.  Jupiter  den  Periheldurchgang  um  9 
voUe  Tage^  —  nach  seiner  allgemeinen  Theorie  so  weit  berechnet 
habe^  dass  er  eine  deutliche  Vorstellung  von  der  Beschaffenheit 
des  Resultates  und  der  Anwendbarkeit  des  Verfahrens  erlangt 
habe.  »Die  Anzahl  der  merklichen  Störungscoefficienten^  sagt 
er,  wird  etwa  so  gross^  wie  die  der  durch  Anziehung  der  Sonne 
in  den  Bew^;imgen  des  Mondes  erzeugten^  aber  die  Störungs- 
coef&cienten  sind  nicht  so  gross^  wie  die  grössten  dieser.  Wäh- 
rend in  den  Mondstörungen  der  grösste  Coefficient  auf  nahe 
4470"  steigt^  erreicht  der  grösste  Coefficient  in  den  Jupiters- 
störungen des  ENCKE'schen  Cometen  nur  nahe  2480". 

Die  Säcularänderung  der  Excentricitflt  ist  nur  klein,  aber 
der  Jupiter  verursacht  eine  Bewegung  der  Apsidenlinie  dieses 
Cometen^  die  jährlich  eine  halbe  Minute  übersteigt.« 

Wenngleich  nun  die  vollständige  Durchfuhrung  einer  sol- 
chen Arbeit^  welche  Hansen  mit  der  Berechnung  der  Mond- 
störungen vergleicht^  für  einen  Cometen  als  eine  unverhältniss- 
mässig  grosse  Aufgabe  erscheint^  so  bleibt  doch  zu  bedenken, 
dass  ihre  Lösung  eine  ganz  andere  Bedeutung  haben  würde, 
wie  die  Durchführung  sämmtlicher  speciellen  Störungen  für 
die  erwähnten  80  Jahre;  denn  dieser  Comet  wird,  nach  den 
bisherigen  Beobachtungen  seiner  Lichtstärke  zu  schliessen, 
wahrscheinlich  noch  mehrere  Vielfache  von  80  Jahren  ein  Ob- 
ject  der  Beobachtung  und  ein  Hülfsmittel  höchst  wichtiger 
dynamischer  Untersuchungen  bleiben.  Die  nach  der  gegen- 
wärtigen Bahn  mögliche  grösste  Merkursnähe  (Vio  der  Entfer- 
nung der  Erde  von  der  Sonne)  wird  die  Bahn  nicht  radical 
umzugestalten  vermögen. 

Es  wird  sich  indessen  dringend  zunächst  nur  um  die  Fort- 
führung der  Vorausberechnungen  handeln ;  für  diese  wird  vor 
der  Hand  die  Berliner  Sternwarte  sorgeü,  indem  sie  einstweilen 
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noch  die  Berechnung  der  speciellen  Störungen  des  Jupiters 
von  1862  bis  1868  resp.  1872  fortsetzt  und  diePerihelzeiten  oder 
andere  Elemente  mit  Hülfe  der  Beobachtungen  jeder  Erschei* 
nung  nach  Abzug  der  Jupitersstörungen  näherungsweise  ver- 
bessert. 

Für  die  Discussion  des  Materials  der  letzten  80  Jahre 
kann  dann  in  Ruhe  ein  Grundbau  von  allgemeinen  Störungen 
gelegt  werden ,  welcher  zunächst  die  Aufstellung  einer  ge- " 
naueren  Jupiterstheorie  verlangen  wird.  Die  erschöpfende 
Durchführung  der  allgemeinen  Störungen  wird  dann,  sobald 
nur  erst  die  zur  Yorausberechnung  hinreichende,  genäherte 
Kenntniss  ihrer  Werthe  erlangt  ist  und  dadurdi  die  Arbeits- 
kiäfte  frei  geworden  sind,  welche  bis  dahin  durch  die  Voraus- 
berechnungen der  speciellen  Störungen  des  Cometen  gebunden 
wurden,  eine  mit  Müsse  zu  lösende  Angabe  sein,  deren  Zu- 
gänglichkeit hoffentlich  mit  jedem  weiteren  theoretischen 
Schritte  wachsen  wird. 

Gewiss  wird  man  zugeben,  dass  die  weitere  Durchbildung 
und  Vereinfachung  der  Störungstheorien  dadurch  gefördert 
werden  muss,  dass  man  das  particuläre ,  gewissennassen  nur 
palliative  Verfahren,  welches  durch  dringende  unmittelbare 
Anfordenmgen  bedingt  wird,  überall  da  aufgibt,  wo  keine 
Forderungen. des  Augenblickes  vorliegen. 

Was  die  Literatur  über  den  Encke' sehen  Cometen  betrifft, 
so  hat  Encke  selbst  im  Jahrbuche  für  1861  pag.  319  und  320 
eine  Zusammenstellung  seiner  wesentlichsten  Abhandlungen 
gegeben.  Dieser  Zusammenstellung  dürfte  noch  eine  Abhand- 
lung von  Encke  und  Bremiker  im  Jahrbuche  für  1840  hinzu- 
zufügen sein. 

Später  hat  Encke  nur  noch  die  vollständige  Discussion 
der  Erscheinungen  von  1855  und  1858  (Abhandlung  der  Berl. 
Academie  1859  und  Astron.  Nachr.  Bd.  51),  ferner  die  Vor- 
ausberechnung für  den  Periheldurchgang  1862  (Astr.  Nachr. 
Bd.  56)  und  die  Discussion  der  Berliner  Beobachtungen  der 
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letzteren  Erscheinung  veröffentlicht.  (Letzteres  nach  den  Rech- 
nungen von  F.  TiETJKN  in  den  Monatsberichten  der  Berliner 
Academie  1862,  siehe  auch  Tietjen's  Mittheilung  Astr.  Nachr. 
Bd.  60),  Die  meisten  übrigen  Beobachtungen  dieser  Erschei- 
nung findet  man  Astr.  Nachr.  Bd.  hl,  60  und  61. 

Für  die  Yorausberechnung  der  Erscheinung  1865^  welche 
Encke  nicht  mehr  liefern  konnte,  bat  Herr  Hivd  Sorge  getra- 
gen,  und  den  Beobachtern  der  südlichen  Halbkugel  ist  es  ge- 
lungen, den  Cometen  aufzufinden.  Die  Beobachtungen  des 
Herrn  Täbbutt  findet  man  in  den  Astr.  Nachr.  No.  1551,  die 
Beobachtungen  vom  Cap  sollen  in  dem  95.  Band  der  Mem.  of 
the  Royal  Astr.  Soc.  publicirt  werden. 

Mit  der  Theorie  der  Bewegung  des  Cometen  im  wider- 
stehenden Mittel  haben  sich  Plana  und  Haxsbk  beschäftigt. 
Die  Abhandlung  von  Hansen  findet  sich  A$tr.  Nachr.  Bd.  12, 
die  Untersuchungen,  von  Plana  im  XHI.  Bd.  der  Corresp. 
astronomique  und  in  dfen  Memoiren  der  Turiner  Academie 
Serie  n,  Tome  XXL 

Möller  bespricht  in  den  Astr.  Nachr.  Bd.  55  die  letz- 
teren und  zugleich  die  von  Faye  aufgestellte  Hypothese  zur 
Erklärung  der  Verkürzung  der  Umlaufszeit,  welche  einer  von 
Plana  ebenfalls  im  XHI.  Bande  der  Corresp.  astr.  angestell- 
ten Erklärungsform  entspricht. 

In  den  8  Abhandlungen  Encks's,  welche  in  den  Schriften 
der  Berliner  Academie  Jahrgang  1S29,  31>  33,  42,  44,  51,  54, 
59  enthalten  sind,  findet  man  ausser  der  Sammlung  aller  Ma- 
terialien der  Beobachtung  und  Berechnung  bis  1855  auch  meh- 
rere werthvoUe  Excurse.  In  der  ersten  Abhandlung  pag.  13 
sind  die  Details  des  angewandten  Quadratuxverfahrens  aus- 
führlich erörtert.  Die  vierte  Abhandlung  enthält  eine  kurze 
historische  Uebersicht  aller  bisherigen  Annahmen  über  die 
Werthe  der  Planetenmassen,  insbesondere  auch  die  bei  der 
Berechnung  des  ENCKE'schen  Cometen  successive  angewandten 
Werthe  derselben. 
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Die  M^cursnähe  des  Cometen  im  Jahre  1835  hat  Anlass 
zu  einer  •  ersten  empirischen  Ableitung  des  Werthes  der  Mer- 
cursmasse  gegeben.  Das  Yorläufige  Resultat  derselben  'Amitii 
wurde  in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Academie  1841 
pag.  421  veröfentlicht  (Elementen  System  III)  und  ist  danach 
in  viele  andere  Untersuchungen  übergegangen.  Die  späteren 
definitiven  Rechnungen  Enckb's  gaben  bekanntlich  sehr  ver* 
schiedene  Werthe  für  die  Mercursmasse : 

das  Elementen  System  U  gibt  für  die  Mercursmasse  Vtto««48 

"■  •         "  "  /St7l74t 

(siehe hierüber  Abh.  1842  pag. 60^  1851  pag.  21, 1854  pag.  3ff.). 

Das  System  II  stellt  die  7  Erscheinungen  1819—1838  voll- 
ständig dar^  das  System  III  nur  die  Beobachtungen  dieser  Er- 
scheinungen  vor  dem  Perihel^  mit  Ausschluss  von  1822  und 
1832,  das  System  A  berücksichtigt  alle  Beobachtungen  zwischen 
1819  und  1848,  das  System  B  nur  zwischen  1829  und  1848, 
das  System  C  endlich  schliesst  von  letzterem  Zeitraum  alle 
Beobachtungen  nach  dem  Perihel  aus.  Als  das  wahrschein* 
lichste  Resultat  ist  wohl  die  Mercursmasse  des  Systems  A  vor- 
läufig zu  betrachten,  doch  ist  es  von  grossem  Interesse,  das- 
jenige nachzulesen,  was  Enckb  über  die  Unbestimmtheiten  der 
Aufgabe  sagt,  welche  in  Folge  des  Einflusses  der  Venusmasse 
(Abhandl.  1844,  pag.  II  ff.)  und  ganz  besonders  in  Folge  der 
ungefähren  Ausgleichungen  eintreten,  die  zwischen  den 
Schwankungen  in  den  Correctionen  der  Mercursmasse  und  der 
eingeführten  Widerstandskraft  in  jenen  Zeiträumen  stattfinden 
(Abb.  1854,  pag.  3  ff.). 

Es  ist  vielleicht  hier  der  Ort  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  dass  die  verschiedenen  Angaben  der  BESSBL'schea 
Jupitersmasse  Vio^y^sTi  ui^d  Vi«47-87»  daher  rühren,  dass  die  erste 
Zahl  bei  der  ersten  vorläufigen  Bekanntmachung  in  den 
Comptes  rendus  angegeben  wurde,  während  die  letztere,  die 
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auch  in  den  Publicationen  der  Astron.  Gesellschaft  adoptirt 
ist,  die  definitive  Angabe  Bessbl's  in  den  Astr.  Untersuchun- 
gen II5  pag.  64  ist. 

In  Enckb's  Abhandlung  1842  pag.  2  und  3  wird  einer  von 
ihm  yerfassten  geschichtlichen  Zusammenstellung  der  Metho- 
den der  Massenbestimmung  seit  Newton  Erwähnung  gethan, 
statt  deren  später  nur  die  oben  angeführte  Zusammenstellung 
der  Massenwerthe  gedruckt  worden  ist.  Die  VeroiEentliehung 
jenes  ausfuhrlicheren  Aufsatzes,  welche  sich  in  dem  Cometen- 
material  mit  vorgefunden  hat;  wird  vielleicht  noch  förderlich 
sein  können. 

W.  Förster. 


Bibliographische  Notizen. 

(Fortsetzung  von  Heft  I,  pag.  51.) 

II, 

EogUiche  Pablicatlsaen. 

Astronomische  Mittheilungen  finden  sich  in  England  ausser  in  den 
Berichten  und  Annalen  der  Sternwarten  hauptsftchlich  in  folgenden  Publi- 
cationsmitteln,  bu  deren  Angabe  wir  die  Bitte  um  etwaige  Vervollständi- 
gung von  competenter  Seite  hinzufügen : 

Philosophical  Transactions  )  ^      10*^     t     j 
p         .l  >  Royal  Society,  London. 

M    fl»l    N  t*        !  ^®y*^  Astronomical  Society,  London. 

Transactions  of  the  Philosophical  Society,  Cambridge. 
Transactions  of  the  Royal  Society,  Edinburgh. 
Proceedings  »    »       »  »  » 

Transactions  of  the  Royal  Irish  Academy,  Dublin. 
Proceedings   »    »       »        »  »  » 

Memoirs  of  the  Literary  and  Philos.  Society,  Manchester. 
Proceedings  of  the  Literary  and  Philos.  Society,  Manchester. 
Transactions  of  the  Royal  Society,  Melbourne  (Victoria) . 
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The  Philotophical  Magazine,  London. 

The  Quarterly  Journal  of  Science,  London. 

The  Intellectual  Observer,  London. 

The  Astronomical  Register,  London. 

BeporU  of  the  Britiah  Aaaociation  etc.,  London. 

In  den  Fhiloa.  Transactions  of  the  Royal  Society  London  für  1S65  ist 
nichts  Astronomisches  enthalten;  in  denPhilos.  Trans.  1866  Vol.  156.  F.  I 
findet  man  i 

Purther  observationA  on  tbe  apeotra  of  some  of  the  Nebulae,  with  a  mode 
of  determining  the  brightneas  of  these  bodies ;  by  W.  HuooiNS. 

In  den  Prooeedinga  of  the  Royal  Society  1865,  Vol.  XIV  sind  folgende 
astronomische  Mittheilungen  enthalten : 
llesearches  on  Solar  Physics.    Ser.  I.     On  the  nature  of  solar  spots ;  by 

W.  DE  LA  RUE,  BaLFOüR  STEWART  and  B.  LOEWY. 

On  the  spectrum  of  the  Oreat  Nebula  in  the  sword- handle  of  Orion;  by 

W.  HüOGINS. 

Further  Observations  on  the  planet  Mars ;  by  J.  Phillips. 

Notices  of  the  physical  aspect  of  the  sun ;  by  J.  Phillips. 

Researches  on  Solar  Physics.  Ser.  IL  On  the  behaviour  of  Sun-spots  with 
regard  to  Increase  and  Diminution ;  by  W.  DE  LA  RuE,  B.  Ste- 
wart and  B.  Loewy. 

On  the  eorrection  for  Latitude  and  Temperature  in  Barometric  Hypsometrie ; 
by  A.  Ellis. 

On  two  new  forms  of  Heliotrop.    By  W.  H.  Miller. 

Description  of  a  rigid  spectroscope,  constructed  to  ascertain,  whether  the 
Position  of  the  known  and  well  defined  lines  of  a  Spectrum  is 
constant  while  the  Coefficient  of  terrestrial  gravity,  under  which 
the  Obserrations  are  taken,  is  made  to  vary ;  by  J.  P.  Oassiot. 

An  Account  of  the  Base-Obaervations  made  at  the  Kew-Observatory  with 
the  Pendulums  to  be  used  in  the  Indian  Trigonometrical  Survey ; 
by  Balfour  Stewart  and  B.  Loewt. 

Notice  of  the  Surface  of  the  Sun ;  by  J.  Phillips. 

On  testing  Chronometers  for  the  Mercantile  Marine;  by  J.  Hartxup. 

Femer  in  den  Proceedings  of  the  Royal  Society  1S66,  Vol.  XV: 
On  the  spectrum  of  Comet  I  1866 ;  by  W.  Huggins. 
Further  Observations  on  the  spectra  of  some  of  the  Nebulae  with  a  Mode 

of  determining  the  brightness  of  these  bodies ;  by  W.  Huoonrs. 

(Extr.). 
Kotice  of  a  Zone  of  Spots  on  the  Sun ;  by  J.  PhlLLiPS. 
On  uniform  Rotation ;  by  C.  W.  Siemens. 
On  the  Tides  of  the  arctic  seas  (P.  III) ;  by  the  Rev.  S.  Hauohton. 
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Report  on  the  Levelling  from  the  Mediterranean  to  the  Dead  Sea ;  by  Co~ 

lonel  Sir  Hsnby  James. 
On  the  motion  of  a  rigid  Body  moving  freely  about  a  iixed  point;  by  J.  J. 

Sylvester. 
On  the  spectrtun  of  a  new  8tar  in  Corona  Borealia ;  by  W.  Hvgoins  and 

W.  A.  Miller. 
Lunar  diurnal  Variation  of  the  three  magnet.  elements ;  by  Lieut.  General 

£dw.  Sabine. 
Lunar  diurnal  Variation  of  the  three  magnet  elements  etc. 

Memoirs  of  the  Royal  Astr.  Society : 
Vol.  33.     Geocentric  North  Polar Distances  of  theMoon  andMoon-Culmi- 

1865.  na^ing  Stars,  deduced  from  Observations  made  with  the  Tran- 
sit Circle  in  the  years  1856— 61 ;  by  Sir  Thomas  Maclear, 
Director  of  the  Royal  Observatory,  Cape  of  Good  Hope. 

Proper  Motions  of  the  Stars  of  the  Greenvich  Seven-year-Cata- 
logue  of  2022  Stars,  for  1860,  not  included  in  the  Greenwich 
Twelwe*  and  Six-year-Catalogues,  deduced  by  Comparison 
with  the  Results  of  Bradley's  Observations,  as  given  in  Bes- 
sel's  Fundamenta  Astronomiae  $  by  £.  J.  Stone. 

A  Determination  of  the  Sun'.s  Mean  Equatoreal  Horizontal  Pa- 
rallax,  from  Declination  Observations  of  Mars  and  Stars,  made 
during  the  Opposition  of  1562,  at  the  Royal  Observatory, 
Greenwich;  the  Royal  Ob.«  urvatory,  Cape  of  Good  Hope;  and 
the  Government  Observatory,  Williamstown ,  Victoria;  by 
E,  J.  Stone. 

On  the  Methods  of  Determining  Heights,  in  the  Trigonometrical 
Survey  of  India;  by  J.  T.  Walker,  Lieut. -Col.  R.  E.  Super- 
intendent of  the  Trigonometrical  Survey  of  India. 
Vol.  34.    On  the  Accuracy  of  the  Fundamental  Right  Ascensiofts  of  the 

1866.  Greenwich  Seven-year-Catalogue  for  1860 ;  by  E.  J.  Stone. 
Constant  of  Lunar  Parallax ;  by  E.  J.  Stone. 

On  some  Peculiar  Instances  of  Personal  Equation  in  Zenith  Di- 
stance  Observations ;  by  Eü^aN  DüNKiN. 

Geocentric  North  Polar  Distances  of  the  Moon  and  Moon-cul- 
minating  Stars,  deduced  from  Observations  made  with  the 
Transit  Circle  in  the  year  1862 ;  by  Sir  Thomas  Maclear, 
Astronomer  Royal  for  the  Cape  of  Good  Hope. 

Right  Ascensions  and  North  Polar  Distances  ofCometl.  1865, 
derived  from  Observations  made  with  the  8  V»-feet  Equatoreal ; 
by  Sir  Thomas  Maclear.  ^ 

Mean  Right  Ascensions  and  North  Polar  Distances  of  Stars  com- 
pared  with  Comet  I.  1864,  at  the  Royal  Observatory,  Cape 
of  Good  Hope,  derived  from  Observations  made  with  the 
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Transit  Circle;  by  W.  Mann,  Esq.,  First  Assistant  at  the 
Obserratory.  Communicated  by  Sir  Thomas  MAdLBAB. 

Monthly  Notices.  Vol.  XXVI.   (Nov.  1865  —  Juni  1866) : 
AiRT,  O.  B.,  remarks  on  the  occultation^diameter  of  the  Moon,  as  deter^ 
mined  in  Mr.  Oudem ans'  papers. 

—  on  the  supposed  possible  effect  of  Metion  in  the  tides  in  influen* 
cing  the  apparent  acceleration  of  the  Moon's  mean  moüon. 

Dawes,  Bev.  VIT.  R.,  on  the  effect  produced  by  the  angles  of  position  of 

double  -  Stars  on  the  results  of  micrometrical  measare  of  them ; 

with  a  description  of  a  method  by  which  such  defect  may  be 

avoided  or  removed. 
Ellert,  R.  J.,  places  of  Comet  I.  1865  (great  Southern  Comet)  deduced 

from  observations  made  at  the  Melbourne  Observatory. 
Olaisher,  J.y  the  November  meteoric  shower. 
Herschel,  A.  6.,  radiant  points  of  shooting  stars. 

—  path  of  a  detonating  meteor. 

HOEK,  M.,  on  the  comete  of  1677  and  1683 ;  1860  III,  1863  I  and  1863  VI. 
HoEK,  M.,  additionb  to  the  investigations  on  cometary  Systems. 
HuooiNS,  VIT.,  on  the  stars  within  the  trapezium  of  the  nebula  of  Orion. 

—  results  of  some  observations  of  the  bright  granules  of  the  solar 

surface,  with  remarks  on  the  nature  of  these  bodies. 
'—      spectrum  of  the  temporarily  bright  star  near  t  Goronae. 

—  diagram  of  the  spectrum  of  absorption  and  the  spectrum  of  bright 

lines  forming  the  Compound  spectrum  of  the  temporarily  bright 
Star  near  i  Goronae. 

—  and  Miller,  W.  A.,  note  on  the  spectrum  of  the  variable  star 

a  Orionis,  with  some  remarks  on  the  letter  of  the  Eev.  Father 
Seochi. 
Kaiser,  investigations  on  Airt's  double-image  micrometer. 

—  same  subject,  letter  to  the  Astronomer  Royal. 
Knott,  on  the  companion  to  Sirius. 

MoBSTA,  observations  of  Gometlll.  1860,  made  atthe  Santiago  Observa- 
tory, Ghili. 

OuDEMANS,  the  semidiameter  of  the  Moon  according  to  M.  Hansen's  Ta- 
bles,  compared  with  the  results  of  the  best  observations. 

PoGSON,  N.,  equatoreal  observations  of  R.  A.  of  Mars  and  neighbouring- 
Stars  for  the  determination  of  the  Sun's  parallax ,  made  with  the 
equatoreal  of  the  observator}'  of  Madras  in  the  year  1862,  and 
meridional  observations  of  N.  P.  D.  of  Mars  and  neighbouring 
Stars,  made  with  the  meridian  circle  (abstract). 

Strute,  O.,  on  the  satellite  of  Sirius. 

Sylvester,  J.  J.,  on  Lambert's  theorem  for  elliptic  motion. 

Tebbxjt,  J.f  observations  of  Encke's  comet. 
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Die  Tnmaactioiu  of  the  Royal  Society  (Edinbui^h)  1865  und  Procee- 
dings  (Edinburgh)  1865  enthalten  nichts  Astronomisches. 

Ebenso  der  betreffende  Jahrgang  der  Transactions  of  the  Royal  Irish 
Academy  (Vol.  XXI Vj. 

Proceedings  (Manchester)  lY.  (1864—1865): 
AlBT.  On  Auroral  Arches. 
Baxsndsll,  New  Star  —  The  Oreenwich  Variable  Star  in  Vulpecula  — 

Auroral  Arch. 
Brothers,  Photograph  of  the  moon. 
Hrrschel,  A.,  Auroral  Arch  of  March  20.  1865. 
Xnott,  Obsenrations  of  the  Variable  Star  in  Vulpecula  and  its  Companion 

Stars. 
Nasmyth,  Antiquity  of  the  Features  of  the  Lnnar  Surfiice. 

—  On  a  Large  Oroup  of  Solar  Spots. 

RoscoE.  On  RuTHERFORiM  Photographs  of  the  Fixed  Lines  in  the  Solar 
and  )junar  Spectrum. 

Memoirs  (Manchester)  II  Vol.  1865: 
Baxendell,  Obsenrations  of  Comet  I.  1861. 

Baxendell,  Influence  of  Season  upon  the  Rate  of  Decrease  of  the  Tem- 
perature  of  the  Atmosphere  with  Increase  of  Heigth. 

—  On  the  Reiations  between  the  Decrement  of  Temperature  in  the 
Atmosphere  and  other  meteorological  Clements. 

Nasxtth,  On  the  planet  Mars. 

Heelis,  Obsenrations  of  the  zodiacal  light. 

Transactions  and  Proceedings  of  the  Royal  Soc.  Victoria.  Vol.  VI. 
(1861—1864)  enthalten: 

EiXEBT,  R.  On  the  determination  of  personal  equation  in  astronomical 
obsenring. 

—  On  the  determination  of  the  suns  distance. 
NsimATEB,  Description  of  a  pendulum  apparatus. 

The  Philosophical  Magazine : 
1865.  July. 

On  the  Spectral  Rays  of  the  Planet  Saturn.  Letter  from  Father 

Secchi  to  M.  Elib  de  Bbaumont. 
On  the  Terrestrial  Rays  of  the  Solar  Spectrum ;  by  M.  Janssen. 

1865.  November. 

Speculations  upon  a  possible  method  of  determining  theDirtance 
of  certain  Variable  Goloured  Stars ;  by  Joseph  Whabton. 

1866.  January. 

On  the  Ezoentricity  of  the  Earth's  Orbit ;  by  James  Groll. 
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Astronomical  Prolusione;   commencing  with  an  instantaneous 
proof  of  Lambert's  and  Evler's  Theorems ;  by  J.  J.  Syl- 
vester. 
1866.  February. 

On  the  Construction  of  a  Spectroscope  with  a  number  of  Frisms  -, 
by  JosuH  P.  CooKE,  Jun. 

Notices  respecting  New  Books:  —  A  Treatise  on  Attractiona, 
liAPLACE's  Functions,  and  the  Figure  of  the  Earth  j  by  John 
Pratt. 

On  theMeasurement  ofSmall  Forces  by  means  of  thePendulum;. 
by  M.  M.  Jahin  and  Briot. 
1866.  March. 

On  Archdeacon  Pratt's  Figure  of  the  Earth  j  by  Captain  A.  R- 
Clarke. 

A  Speculation  conceming  the  relation  between  the  Axial  Rotation 
of  the  Earth ,  and  the  Resistance,  Elastieity,  and  Weight  of 
Solar  Aether;  by  Professor  Freoerick  Guthrie. 
1866.  April. 

On  the  Diminution  of  Direct  Solar  Heat  in  the  Upper  Regions 
of  the  Atmosphere ;  by  J.  M.  Wilson,  M.  A. 

Note  on  the  Periodical  Changes  of  Orbit,  under  certain  circum- 
stances,  of  a  particle  acted  on  by  a  central  force,  and  on  Vec- 
torial  Coordinates  etc.,  together  with  a  new  Theory  of  the 
Analogues  to  the  Cartesian  Ovals  in  Space,  being  a  Sequel  to 
»Astronomical  Prolusions« ;  byProf.  J.  J.  Sylvester. 

On  the  Axial  Rotation  of  the  Eaith;  by  J.  S.  Stuart  Glennie- 

On  the  relation  between  the  Variation  of  Sun-spots  and  that  of 
the  Amplitude  of  Magnetic  Oscillation ;  by  Father  Secchi. 
1bC6.  June. 

On  the  Spectra  of  somc  of  the  Fixed  Stars  j  by  William  HtG- 
GINS  and  W.  A.  Miller. 

On  the  Fluid  Theory  of  the  Earth ;  by  Archdeacon  Pratt. 

On  the  Fundamental  Ideas  of  Matter  and  Force  in  Theoretical 
Physics ;  by  Professor  Ciiallis. 
1866.  Supplement,  June. 

On  Mr.  Cooke'b  Observations  of  the  Solar  Spectrum  j  by  Bal- 
FouR  Stewart. 

On  Aqueous  Vapour  and  Terrestrial  Radiation ;  by  M.  G.  Neu- 
mayer. 

On  the  Spectra  of  some  of  the  Fixed  Stars ;  by  WlLLIAm  Huo- 
oiNS  and  W.  A.  Miller. 

On  the  Spectra  of  some  of  the  Nebulae  5  by  Willum  Huggins. 

On  the  Observations  and  Calculations  required  to  find  the  Tidal 
Retardation  of  the  Earth's  Rotation ;  by  Prof.  W.  Thomson. 
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Das  Quarterly  Journal  of  Science  enthält  an  astronomischen  Mitthei- 
lungen Folgendes } 

1865.  July  Nr.  Yil. 

J.  Phillips.  The  Planet  Mars  with  Chart  of  Mars  and  6  woodcuts. 

1866.  July  Nr.  XI. 

De  LA  RuE  and  Celestial  Photography, 

W.  HuGOiNS,  On  a  temporary  Outburst  of  Light  in  a  Star  in 
Cor.  Bor. 
Endlich  finden  vir  in  dem  Report  of  the  35.  Meeting  of  the  British 
Association  1865,  London  1866,  Folgendes: 
Report  on  Obserrations  ofLuminous  Meteors  1864 — 1865;  by  a  Committee 

consisting  of  J.  Glaisher,  R.  P.  Greg,  E.  W.  Brayley  and 

A.  S.  Herschel. 
Report  of  the  Lunar  Committee  for  Mapping  the  Surface  of  the  Moon ;  by 

W.  R.  Biet. 
An  account  of  meteorological  and  physical  observations  in  three  Balloon 

Ascents  1864  and  1865;  by  J.  Glaisher. 
Von  vereinzelten  Publicationen  fügen  vir  noch  hinzu : 
AiRT,  G-  B.,  Populär  astronomy,  a  seri^  of  lectures.  New  edition.  Lon- 
don 1866. 
ToDHUNTER,   A  hlstory  of  the  mathematical  theory  of  probability  from 

Pascal  to  Laplace.  London  1866. 
Pkatt,  H.  J.  A.,  Astronomieal  Investigations :  The  cosmical  relations  of 

the  revolutions  of  the  lunar  apsides  and  oeeanic  tides.  London. 
— -      A  treatise  on  Attractions,  La  Place's  Functions  and  the  Figure 

of  the  Earth. 

ItaltenlsGhe  Publicationen. 

In  folgenden  italienischen  Publicationsmitteln  kommen  astrondknische 
Mittheilungen  vor: 

Mailand.  Rendiconti  dell'  Istituto  Lombarde.   Classe  di  scienze  matema> 
tiche  e  naturaU. 

-»      Memorie  dell'  Istituto  Lombardo.  Classe  di  scienze  matematiche 
e  natural!. 

-*      Effemeridi  astronomiche  di  Milane. 
Vened^.  Memorie  dell'  Istituto  Veneto  di  scienze,  lettere  ed  arti. 

~      Atti  dell'  Istituto  Veneto  etc. 
Turin.  Memorie  dcUa  R.  Accademia  delle  scienze  di  Torino. 
Bologna.  Memorie  dell'  Accademia  delle  scienze  dell'  Istituto  di  Bologna» 

—  Rendiconto  delle  sessioni  dell'  Accademia  delle  .seienze  di  Bo- 

logna. 
Florenz.  Annali  del  Museo  di  Fisica  e  di  Storia  naturale  in  Krenze. 

—  NuoTO  Cimento,  Giomale  di  Fisica  e  Chimica. 
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Modena.  Memoria  della  societii  itftliaoa  ddlle  scienze  residente  in  Modena. 

—  Memorie  dell*  accademia  di  scienze,  lettere  ed  arti  di  Modena. 

—  Movimento  scientifica,  rivistä  mensile  dei  progreasi  delle  sdenxe. 

—  BuUetino  meteorologico  del  R.  Osservatorio  di  Modena. 
Rom.   Atti  deir  Accademia  dei  nuovi  Lincei. 

—  Bulletino  meteorologico  dell'  osserratorio  del  CoUegio  Romano. 

—  Memorie  dell'  ossenratorio  del  CoU^o  Romano. 

—  Giomale  arcadico. 

Neapel.   Atti  della  societä  Reale  di  Napoli  (Accademia  di  seiense  fisiche  e 
matemaüche). 

—  Rendiconti  della  R.  Accademia  di  scienze  fisiche  e  matematiohe. 
Palermo.  Bulletino  meteorologico  del  R.  Osservatorio  di  Palermo. 

In  dem  Zeiträume  von  Mitte  1865  bis  1866  enthalten  diese  Quellen 
folgende  astronomische  Abbandlungen : 

BiANCiii,  II  valore  della  latitudine  di  Modena  raffermato  e  difeso.  —  Me- 
moria inserita  nel  tomo  11.  della  11.  Serie  delle  memorie  della 
Societa  italiana  delle  scienze  in  Modena. 
De  Gasparis.  1.  Sopra  una  funzione  che  presenta  ilCaso  d'  un  minimo  nel 
problema  dei  tre;  Corpi.  —  Rendiconto  dell'  accademia 
delle  Scienze  di  Napoli.  Fascicolo  9.  Settembre  1865. 

2.  Sulla  determinazione  delle  orbite  dei  due  nuovi  pianeti 
Clio  e  Beatrice.  —  Rendiconto  dell'  accademia  delle  scienze 
fisiche  e  matematiche  di  Napoli.  Fase.  10.  Ottobre  1865. 

3.  Ricerche  sulla  rotazione  d'  un  sistema  di  tre  masse  che 
Terificano  la  legge  delle  aree.  —  Rendiconto  dell'  accade- 
mia delle  scienze  fisiche  e  matematiche  di  Napoli.  Fasci- 
colo 11.  NoTembre  1865. 

Santini.  Relazione  intomo  alle  attrazioni  locali  risultanti  nei  Contomi  di 
Mosca.    [Estratto  di  due  memorie  del  Sig.  Prof.  Schweizer.) 
SCHIAPARELU.  1  .*  SuUa  Compensazione  delle  reti  trigonometriche  di  grande 
estensione.  —  Reale  Istituto  Lombardo  di  scienze  e 
lettere.  Atti  del  Decembre  1865  e  Gennaio  1866. 
2.*Xnfiuenza  della  luna  suUe  vicende  atmosferiche.  R.  Isti- 
tuto Lombardo  di  Scienze  e  lettere.  Atti  del  Maggio  1866. 

Das  Bullettino  meteorologico  del  R.  osservatorio  di  Palermo  enthftlt : 

1.  Sülle  macchie  solari-osservazioni  di  P.  Tacchini.    No.  11,  Novembre 

1865.  No.  1,  2,  3,  6,  1866. 

2.  Studi  suU'  orizzonte  artificiale  a  sperchio.  Numeri  7^8,  1866. 

Das  Bullettino  del  Regio  ossenratorio  di  Modena  enth&lt: 
Vol.  I.  No.  3.  Sulla  latitudine  del  R.  osservatorio  di  Palermo  del  Prof. 

Raooiya. 
Vol.  n.  No.  4.   D'una  singolare  proprieta  del  cerchio  meridiano  di  Rei- 
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chenbach  del  B.  oaservatorio  di  Modena  e  delle  consequense  che 
se  derivano  relativamente  alla  latitudine.  Memoria  del  Prof. 
Kagona. 

Das  Bullettino  meteorologico  delP  osservatorio  del  Collegio  Romano 
enthält: 

No.  7,  anno  1865.  Sülle  macchie  Solan  del  P.  Secchi. 
No.  8,        —  1.  Importanti  apparenze   del  Sole   osservate  recente- 

mente.  Secchi. 
2.  Studi  spettroscopici.  Secchi. 
No.  10,      —  1.  Sopra  l'eclisse  totale  del  Sole  del  15  Aprile  1865 

osservato  al  Chili.  Lettera  del  Prof.  Cafpelletti  al 
P.  Secchi. 
2.  Sulla  struttura  della  fotosfera  Solare.  Lettera  di  Da- 
WEs  al  Secchi. 
No.  11,      —  Le  stelle  cadenti  del  13.  Novembre,  del  P.  Secchi. 

No.  12,      —  Osservazioni  della  Cometa  di  Fate. 

No.  2,  anno  1866.  Ricerche  suUe  macchie  Solan.  Secchi. 
No.  3,        —  Studi  spettrali  sulla  Cometa  di  Tempel  e  suUe  stelle  fisse. 

Secchi. 


Secchi.  1.  Sulla  struttura  delle  macchie  Solari.  Lettura  fatta  alla  ponti- 
ficia  Accademia  Tiberina.   Febbraio  1 S66    Oiomale  Arcadico 

'   Tomo  XLV.  N.  S. 

2.  Le  scoperte  spettroscopiche  in  ordine  alla  ricerca  della  natura 
dei  Corpi  Celesti.  Discorso  letto  alla  pontificia  accademia 
Tiberina.  Estratto  dal  Oiomale  Arcadico  Tomo  XLI  della 
nuova  Serie. 


De«iU€h6  hibllcatloiei. 

Astronomische    Mittheilungen   und  Abhandlungen    finden    sich    in 
Deutschland  und  der  Schweiz  ausser  in  den  Annalen  der  Sternwarten  in 
folgenden  regelmässigen  Publicationsmitteln : 
Schuhacher's  Astronomische  Nachrichten ;  herausgegeben  von  CA.  F. 

Peters. 
Sitaungsberichte  der  K.  K.  Academie  der  Wissenschaften  zu  Wien. 
Monatsberichte  und  Abhandlungen  der  K.  Academie  der  Wissenschaften 

zu  Berlin. 
Berliner  Astronomisches  Jahrbuch. 

YiertaUi^BMlir-  ^-  Astronom.  GoMllsehaft.  II.  10 
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Berichte  und  Abhandlungen  derK.  S&chs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig. 

Sitzungsberichte  und  Abhandlungen  derMflnchenerAcademie  der  Wissen- 
schaften. 

Nachrichten  von  der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich. 

Schriften  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Danzig. 

Jahresberichte  des  Mannheimer  Vereins  fQr  Naturkunde. 

Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  Brunn. 

Zeitschrift  für  populäre  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Astronomie  etc.; 
von  C.  A.  F.  Peters. 

Heis,  Wochenschrift  für  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

Astronomische  Mittheilungen  von  R.  Wolf  in  Zürich. 

Wochenbericht  der  Münchener  Sternwarte  von  J.  T^mont. 

Repertorium  fQr  physikalische  Technik  von  Dr.  Carl  in  München. 

Jahrbuch  der  Erfindungen  und  Fortschritte  auf  dem  Gebiet  der  Physik, 
Chemie,  Astronomie  etc.  Herausgegeben  von  H.  Hirzel  und 
H.  Gretschel  in  Leipzig. 

Femer  enthalten  auch  Crelle's  Journal,  Grunert's  Archiv,  SCHLÖ- 
MILCH's  Zeitschrift  für  Mathematik  und  Pogoekdorff's  Annalen  Abhand- 
lungen, welche  unmittelbar  wichtig  für  die  Kenntnissnahme  der  Astrono- 
men sind. 

Mit  Uebergehung  der  grossen  Zahl  dessen,  was  in  den  Astrop.  Nachr. 
enthalten  ist,  weil  diese  Blätter  in  den  Händen  der  meisten  Mitglieder 
sind,  haben  wir  zunächst'in  den  Jahren  1S65  und  1866  folgende  Astrono- 
mica  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Academie : 

1865. 
Januarheft :  £.  Weiss,  Bahnbestimmung  von  (m)  Maja. 

•   £.  Mach,  Untersuchungen  über  den  Zeitsinn  des  Ohres. 
Märzheft :     R.  Feloel,  Bahnbestimmimg  des  Planeten  Galatea  (r*). 
Maiheft :  C.  v.  Littrow,  Physische  Zusammenkünfte  von  Asteroiden  im 
Jahre  1865. 
F.  V.  Franzenai?,  Man  im  NpvembAr  1864. 
Novemberheft:  C.  v.LiTTROW,  Ueber  eine Modification  des HANSEN'schen 
Registrirapparates. 
1866. 
Januarheft :  A.  Winckler,    Allgemeine  Sätze  zur  Theorie  der  unregeU 
massigen  Beobachtungsfehler. 
J.  Frischauf,  Bahnbestimmung  des  Planeten  Qj)  Asia. 
Märzheft :  Th.  Oppolzer,   Einige  Bemerkungen  und  Zusäte  zu  Le  Veb- 

rier's  Sonnentafeln. 
Juliheft:  C.  V.  LiTTROw,  Physische  Zusammenkünfte  von  Asteroiden  im 
Jahre  1866. 
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Decemberheft :  W.  v.  Haidinobr,   Hm.  Dir.  J.  Schmidt's  Beobachtung 
der  Meteore  in  der  Nacht  de«  13.—14.  November  1866. 
J.  Schmidt,  Beobachtung  der  Meteore  in  der  Nacht  des  13. 

zum  14.  November  1866. 

£.  Weiss,  Berechnung  der  SonnenfinstemiBse  des  Jahres  1867. 

Die  Monatsberichte  der  Berliner  Academie  von  Mitte  1865  bis  1866 

enthalten  im  Juli  und  November  1865  Mittheilungen  von  Sfoeb£B  über 

Sonnenflecken ;  das  in  diesem  Zeitraum  erschienene  Berliner  Jahrbuch  für 

1868  enth&lt  keine  astronomische  Abhandlung. 

Berichte  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.   Math.- 
phys.  Clasie: 

1866. 
SCHSIBNER,  Notiz  über  das  Problem  der  3  Körper. 

Abhandlungen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
Math.-phys.  Classe: 
Hansen,  P.  A.,  Geodätische  Untersuchungen. 

—  Relationen  zwischen  Summen  und  Differenzen  und  Integralen 
und  Differentialen. 

—  Bestimmung  der  L&ngendifferenz  zwischen  den  Sternwarten  zu 
Gotha  und  Leipzig,  unter  seiner  Mitwirkung  ausgeführt  von  Dr. 
AuwERS  und  Prof.  Bruhns. 

Sitzungsberichte  der  Königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften : 
Lamont,  Astronomische  Bestimmung  der  Lage  des  bayerischen  Dreiecks- 
netzes auf  dem  Erdsphäroid.  1865.  Bd.  I. 
Steinheil,  Ueber  die  Bedingungen  der  Erzeugung  richtiger  dioptrischer 
Bilder. 

Nachrichten  von  der  Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der 
Georg  -  Augusts  -  Universität  1 865 : 

Klinkerfues,  Ueber  den  Lichtwechsel  der  Veränderlichen. 

V.  Steinheil,  ca.,  und  H.  A.  Steinheil,  Die  Bedingungen  der  Erzeu- 
gung richtiger  dioptrischer  Bilder  durch  Linsensysteme  von  be- 
trächtlicher Oeffnung. 

Klinkerfues,  Ueber  denEinfluss  der  Bewegung  der  Lichtquelle  und  eines 
brechenden  Mediums  auf  die  Bichtung  des  gebrochenen  Strahls. 

T.  Stbinheil,  ca.,  Nachtrag  zum  Aufsatz  über  die  Bedingungen  der  Er- 
zeugung richtiger  dioptrischer  Bilder  u.  s.  w. 

—  Mittheilungen,  betreffend  das  menschliche  Auge. 

—  Ueber  eine  Doppellinse  neuer  Construction. 
KlinkerfüES,  Weitere  Mittheilungen  über  den  Einfluss  der  Bewegung  der 

Lichtquelle  auf  die  Brechung  des  Strahls. 

10* 
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1866. 
Klinkerfües,  Weitere  Mittheilungen  etc. 

—      Ueber  den  neuen  Veränderlichen  bei  €  Coronae  Borealis. 
In  der  Zeitschrift  für  populäre  Mittheilungen  etc.  von  C.  A.  F.  Pe- 
ters befindet  sich  hn  2.  Hefte  III.  Bandes  (Altona  1866)  ein  Aufsatz  des 
Herausgebers  »Ueber  die  Entfernungen  der  Fixsternen,  sowie  die  Beschrei- 
bung eines  kleinen  Fassage-Instrumentes  von  C.  F.  W.  Peters. 

Die  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  BrOnn,  Bd.  IV. 
(1865)  enthalten: 

Niessl,  Ueber  die  mathematische  Gestalt  der  Erde. 
Koller,  Ueber  die  Aenderungen  des  Stundenmnkels  durch  die  Fehler 
eines  Instrumentes. 
Das  Repertorium  der  physikalischen  Technik  von  Carl  enthält  im 
I.  Bande  (1865  und  1866)  folgende  astronomische  Artikel: 
Heft  2.  Ueber  Spectral- Apparate  von  VoiT. 

Einige  Notizen  über  die  Anwendung  von  Keflexionsprismen  zu  ge- 
brochenen Femröhren,  sowie  über  dieTheilungsfehler  der  Kreise, 
von  Lamont. 
Heft  3  u.  4.    Ueber  einen  neuen  Meridiankreis,  von  C.  A.  Steinheil. 
Der  Astrograph,  von  C.  A.  Steinhbil. 
Das  liASSELL'sche  Teleskop. 
Ueber  Zoellner's  Astrophotometer. 
Ueber  die  persönlichen  Gleichungen,  von  R.  Badau. 
Zur  Theorie  dioptrischer  Instrumente,  von  K.  L.  Bauer. 
Heft  5  u.  6.    Ueber  die  neuen  grossen  Instrumente  der  Pariser  Sternwarte. 
Ueber  die  persönlichen  Gleichungen,  von  R.  Radau. 
Mittheilungen  aus  dem  mathematisch-mechanischen  Institute, 
von  F.  W.  Breithaupt  in  Cassel. 
Ausser  den  periodischen  und  den  von  der  Astronomischen  Gesellschaft 
ausgegangenen  Publicationen  haben  wir  in  dem  Zeiträume  von  Mitte  1865 
bis  1866  noch  folgende  Erscheinungen  innerhalb  der  deutschen  Literatur  zu 
registriren,  welche  astronomischen  Inhalts  sind  oderHQlfsmittel  der  astro- 
nomischen Forschung  enthalten : 

ZoELLMER,  Photometrische  Untersuchungen,  Leipzig  1865. 
Bruhns,  Die  geographischen  Constanten  der  Universitäts- Sternwarte  zu 

Leipzig.   Leipzig  1865. 
Kepleri  ,  Opera  omnia,  ed.  C.  Frisch.   Vol.  VI.  pars  1  u.  2.  Francftirt 

1865  u.  1866. 
Prowe,  Ueber  die  Abhängigkeit  des  Copemicus  von  den  Gedanken  der 

griech.  Philosophen  und  Astronomen.   Thorn  1865. 
Hofmann,  Die  Astronomie  der  Griechen  bis  zu  Euripides  Zeit.  Triest  1865. 
JoLLY,  Ph.,  Das  Leben  Frauenhofers.  MQnchen  1865. 
FellöCKER,   Geschichte  der  Sternwarte  Kremsmünster.    Kremsmünster 
1865. 
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Lauth,  Les  Zodiaques  de  Denderah.  München  1865. 

Pechmann,  Die  Abweichungen  der  Lothlinie  bei  astronomischen  Beobach- 

tungastationen.  Wien  1865.  % 

.SCHUBEBT,  Mathematiache  Geographie.  Wien  1865. 
Stampfer,  Logar.-trigonom.  Tafeln.  Wien  1865. 
Nell,  Fünfstellige  Logar.  der  Zahlen  und  der  trigonom.  Functionen. 

Darmstadt  1865. 
Oernerth,  Fünfstellige  Logarithmen  der  Zahlen  und  der  Winkelfunctio- 

nen.  Wien  1866. 
DoMKE,  Nautische,  astronomische  und  logar.  Tafeln.  Berlin  1865. 
Bremiker,  Nautisches  Jahrbuch  für  1868.  Berlin  1866. 
Schmidt,  J.  F.,  Ueber  Rillen  auf  dem  Monde.  Leipzig  1866. 
Bauernfeind,  Die  Bedeutung  modemer  Oradmessungen.  München  1866. 

Von  Beobachtungssammlungen  der  Sternwarten  sind  erschienen : 
Astronomische  Beobachtungen  der  K.  UniTersitftts- Sternwarte  zu  Königs- 
berg.   Abth.  35.  Herausg.  von  £.  Luther.    Königsberg  1865. 
Annalen  der  Münchener  Sternwarte,  von  J.  Lamont.  5.  Supplement-Band. 
München  1866. 
Unter  den  mathematischen  Publicationen  nennen  wir  vorzugsweise : 
Vorlesungen  über  Dynamik,  von  CG.  J.  Jacobi,  nebst  fQnf  hint  erlassenen 
Abhandlungen  desselben,  herausgegeben  von  A.  Clebsch.  Ber- 
lin 1866. 

In  den  oben  citirten  mathematischen  und  physikalischen  Zeitschriften 
sind  von  unmittelbarem  astronomischen  Interesse  die  Abhandlungen : 

Ueber  die  Bestimmung  der  Gestalt  einer  krummen  Oberfl&che  durch  locale 
Messungen  auf  derselben,  von  E.  B.  Chri6Toffel.  (Journal  für 
die  reine  und  angewandte  Mathematik.  Bd.  64,  Heft  4.) 

Satz  aus  der  Störungstheorie,  von  Scheibner.  (Ebenda.  Bd.  65). 

Ueber  die  innere  Reibung  der  Gase ,  von  O.  E.  Meter,  in  PoggendorfiTs 
Annalen  Bd.  125  (Pendelbewegung  in  der  Luft). 

Ueber  das  Prismen-Sphaerometer,  von  Meyerstein,  in  PoggendorfiTs  An- 
nalen Bd.  126. 

Zur  Berechnung  derMicroscop-Vergrösserung,  von  Arndt  und  von  Place, 
ebenda  Bd.  127. 
Im  Archiv  für  Mathematik  und  Physik,  von  Grunert,  im  44sten 

Bande: 

Kokides,  Ueber  die  Berücksichtigung  des  Fehlers ,  welcher  bei  Berech- 
nung der  Auf-  und  Untergänge  der  Sonne  und  des  Mondes  da- 
durch entsteht,  dass  der  zuerst  auf-  und  untergehende  Punct  des 
Randes  des  Gettimes  nicht  genau  die  in  den  Ephemeriden  an- 
gegebene Declination  des  Mittelpunctes  desselben  hat. 
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Orünert,  Neue  Entwicklung  der  Grundformeln  der  sphärischen  Astrono- 
mie, mit  TöUiger  Beseitigung  jeder  eigentlichen  Parallaxenrech- 
^   nung  und  mit  verschiedenen  Anwendungen. 

Friesach,  C,  Ueber  die  Schwere  an  der  Oberflftche  eines  gleichförmig 
dichten,  durch  Umdrehung  einer  Ellipse  um  ihre  kleinere  Achse 
erzeugten  Rotationssphäroides. 


Belgif  Che  PnbllcatloBeB. 

Bulletins  de  l'Aoad^mie  Royale  de  Belgique. 
Ann6e  1865. 
Lettre  de  M.  Houzeatj  accompagnant  son  memoire  intituU:  Consid^ra- 
tions  sur  F^tude  des  petits  mouvements  des  ^toiles.  —  Lettre  de 
M.  LiAis  relative  ^  robservation  ä  Bio -Janeiro  de  r^clipse  de 
soleil  du  25  avril  1865.  —  Note  de  M.  A.  Perrey  sur  des  ap- 
paritions  remarquables  d'6toiles  filantes  recueillies  dans  diverses 
'  chroniques.  —  Observations  äBruxelles  de  l'^cUpse  dela  lune  du 
4  octobre  1865,  par  M.  M.  Ad.  et  Ernest  Quetelet.  —  ifetoiles 
filantes  observ^es  ^  Bruxelles  le  10  aoüt  1865,  par  M.  M.  A. 
Quetelet,  Ernest  Quetelet  et  Hooreman.  —  i^toiles  filan- 
tes observ^es  k  Borne  le  10  aoüt  1865 ,  par  M<n«  Scarpellini. 
—  ^toiles  filantes  de  novembre  1865,  observ^es  k  Bruxelles  et  a 
Rome,  par  M.  M.  Ad.  Quetelet  et  le  p^re  Secchi. 

Ann^e  1866. 

Sur  les  ^toiles  filantes  du  10  aoAt  et  du  mois  de  november  1865 ,  observ^es 
aux  Etats-Unis,  lettre  de  M.  Newton  k  M.  Ad.  Quetelet.  — 
Note  sur  la  rotation  du  soleil,  par  M.  F.  Daüge.  —  Rapport  de 
M.  Schaar  sur  ce  travail.  —  Note  sur  la  nouvelle  Atolle  chan- 
geante de  la  couronne  bor^ale,  par  M.  Ern.  Quetelet. 
Ferner : 

Quetelet,  A.,  Histoire  des  Sciences  math^matiques  et  phy^iques  chez  les 
Beiges.  Bruxelles  1865. 

Annuaire  de  l'Observatoire  Royale  de  Bruxelles,  1865. 

FrauStlsche  PablicaUoBen.   (Nachtrag.) 

Annales  de  TObservatoire  Imperial  de  Paris  publikes  par  U.  J.  Le  Ver- 

RIER: 

Observations  Tome  IX,  X,  XII,  XX. 

M^moires  Tome  VIII. 
Annuaire  pour  Tan  1866,  publik  par  le  Bureau  des  liongitudes. 
Connaissance  des  temps  1867.  Paris  1865. 
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Serret,  Memoire  sur  Temploi  de  ia  m^thode  de  la  variations  des  arbitrai- 

res  dans  la  th^orie  de  la  rotation.  Paris  1866. 
Bertrand,  J.,  Les  Fondateurs  de  l'astronomie  moderne.  Paris  1865. 
Delaünat,  Conference  sur  Gastronomie  et  en  particulier  sur  le  ralentisse- 

xnent  de  la  rotation  de  la  terre.  Paris  1866. 
LiBRi,  O.y  Histoire  des  Sciences  math^matiques  en  Italie.  2.  Edition.  Halle 

1865. 
Chacornac,  Notice  sur  la  Constitution  physique  du  soleil.  Lyon  1866. 
Coulvier-Orayier,  Recherches  sur  les  m^t^ores.  Paris  1865. 

—  Lettres  sur  les  6toiles  filantes.  Paris  1866. 

M^moires  de  la  soci6t6  des  sciences  naturelles  de  Strassbourg.  Tome  VI : 
Bach,  Des  passages  de  Venus  sur  le  disque  du  soleil  en  1874. 
—     Sur  la  Position  g^ographique  de  Strassbourg. 

RattUche  PnMicationen.  (Nachtrag.) 

Moritz,  A.,  Ueber  die  Anwendung  des  PiSTOR'schen  Eeflezionskreises 
zum  Messen  von  Angulardistanzen  zwischen  terrestrischen  Ob- 
jecten.  Dorpat  18H5. 

—  Der  Bewegungsmechanismus  am  Drehthurm  des  Observatoriums 
zuTiflis.  Dorpat  1865. 


TVir  beschliessen  hiermit  die  bibliographische  Uebersicht  für  das 
Intervall  Mitte  1865  —  1866,  wünschend,  dass  dieselbe  einige  Hülfe 
gewähren  und  dass  sie  auch  durch  ihre  M&ngel  die  geehrten  Mitglieder 
unserer  Gesellschaft  zu  umfassender  und  eingehender  Betheiligung  an  der 
Aufstellung  der  n&chstj&hrigen  Uebersicht  von  Mitte  1866  bis  Ende  1867 
anregen  möge. 
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Angelegenlieiten  der  Gesellsekaft;. 

Zur  Mitgliedschaft  der  astronomischen  Gesellschaft  haben 
sich  gemeldet  und  sind  nach  §  7  und  §  9  der  Statuten  durch 
den  Vorstand  vorläufig  aufgenommen  worden  :* 

Herr  F.  Berg,  Observator  der  Sternwarte  in  Wilna;  und 

Herr  Capitän  Miesegaes  in  Bremen. 


VoA  den  Publicationen  der  astronomischeu  Gresellschaft 
ist  neuerdings  erschienen: 

Nr.  YUI.  Genäherte  Oerter  der  Fixsterne ,  von  welchen 
in  den  Afitronomischen  Nachrichten  Band  1  bis  66  selbständige 
Beobachtungen  angeführt  sind,  fiir  die  Epoche  1855  her* 
geleitet  und  nach  den  geraden  Auftteigungen  geordnet  von 

H.  C.  F.  C.  SCHJBLLXRITP. 

Die  PabUcation  Nr.  VII  (Untersuchungen  über  die  Eigen* 
bewegung  des  Sirius  von  A.  Axjwers)  befindet  sich  unter  der 
Fresse  und  wird  gegen  Ende  dieses  Jahres  erscheinen. 


In  früheren  Heften  dieser  Zeitschrift  ist  bereits  angezeigt 
werden,  dass  die  astronomische  Gesellschaft  im  Jahre  1866 
ihre  beiden  Mitglieder  M.  Gussew  und  M.  Kollek  durok  den 
Tod  verloren  hat.  Die  folgenden  kurzen  Nachrichten  über  die 
wichtigsten  Lebensumstände  und  die  astronomische  Thätigkeit 

Vierto^ahrasclir.  d.  Astronom.  QcMllsclMft.  U.  1 
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derselben  mögen  zur  Erfiillimg  der  8.  Z.  in  Bezug  hierauf  ge- 
machten Yerheissungen  dienen. 

Matthaeus  Qussew 

wurde  am  14.  November  1826  in  einem  kleinen  Orte  des  ößt- 
liehen  Russland  geboren.  Seine  Bildung  erhielt  er  in  Kazan 
und  widmete  sieh  auf  der  dortigen  Universität  den  physika- 
lisch-mathematisehen  Studien.  Im  Jahre  1847  beendigte  er 
seinen  Cursus  mit  grosser  Auszeichnung  und  erhielt  bald 
darauf  das  Amt  eines  Conservators  des  Museums  der  Universität. 
Im  Jahre  1848  hielt  er  öffentliche  Vorlesungen  über  Physik 
und  physikalische-Geographie  für  die  Studirenden  der  medici- 
nischen  Facultät.  Die  Ferienzeit  benutzte  er  damals ,  um  die 
geographische  Lage  von  Wiatka  zu  bestimmen. 

Im  Jahr  1850  wurde  er  nach  Pulkowa  geschickt ,  um  dort 
die  praktische  Astronomie  zu  erlernen  ^  und  begleitete  im  Jahre 
1851  die  Herren  Professoren  Kowalski  und  Popoff  zur  Beob- 
achtung der  totalen  Sonnenfinstemiss  an  das  Ufer  des  Asow- 
schen  Meeres^  worüber  GussEW  ebenfalls  einen  Bericht  ab- 
stattete. Im  August  1852  bekam  er  die  SteUe  eines  Gehülfen 
an  der  Sternwarte  zu  Wilna,  deren  Director  damals  Georg 
VON  Fuss  war. 

Während  der  langen  und  schweren  Krankheit  des  Direc- 
tors  stand  er  zu  diesem  und  später  zu  dessen  Nachfolger 
G.  Sabler  (seit  1854)  in  freundschaftlichem  Verhältnisse.  Im 
Jahre  1857  erhielt  er  die  Erlaubniss  zu  einer  mehrjährigen 
Studienreise  ins  Ausland  und  hielt  sich  besonders  in  Berlin, 
Altena  und  Gotha  längere  Zeit  auf.  Nach  seiner  Bückkehr 
veröffentlichte  er  eine  Abhandlung  über  die  Gestalt  des  Mon- 
des, welche  in  den  Bulletins  der  St.  Petersburger  Akademie 
erschien. 

Ausserdem  begann  er  mit  dem  Wilnaer  Refractor  Unter- 
suchungen über  Gestaltung  und  Oerter  von  Nebelflecken. 
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Von  seinen  kleineren  Publicationen  ist  noch  zu  nennen 
ein  Aufsatz  über  die  Eigenbewegungen  der  Fixsterne  im  45. 
Sande  der  Astr.  Nachr. ,  die  Beschreibung  des  Wihiaer  Eegi- 
strir-Apparates  in  dem  Berichte  der  Königsberger  Naturfor- 
scher-Versammlung  (1860)  und  ein  Vorschlag  zur  Messung  von 
Zenithdistanzen  vermöge  der  Registrirung  der  Umdrehungen 
einer  kleinen  Rolle ,  welche  durch  die  Rotation  der  Horizontal- 
achse des  messenden  Femrohrs  in  Bewegung  gesetzt  werden 
sollte  9  in  dem  58.  Bande  der  Astr.  Nachr. 

GvssEw  gab  in  den  letzten  Jahren  ein  russisches  Journal 
fxir  Mathematik 9  Physik  und  Astronomie  heraus,  welches  für 
recht  verdienstlich  galt  und  unter  Anderm  auch  durch  Beiträge 
•von  Hanssk  ausgezeichnet  wurde.  Die  Unterdrückung  diese» 
Journals  während  der  polnischen  Unruhen  war  für  ihn  ein 
harter  Schlag. 

Endlich  betheiligte  er  sich  an  den  photographischen  Ope- 
rationen ,  welche  unter  der  Leitung  von  Sabler  auf  der  Wil- 
naer  Sternwarte  zum  Zwecke  der  Untersuchung  der  Verände- 
rungen auf  der  Sonnenoberfläche  ausgeführt  wurden. 

Eine  schwere  Krankheit  trübte  die  letzten  Jahre  Gussew's 
und  raubte  ihn  am  10.  April  1866  der  Wissenschaft.  Er  starb 
in  Berlin ,  wo  er  Heilung  durch  eine  Operation  zu  finden  ge- 
hofil  hatte. 

Marian  Wolfgang  Koller 

wurde  geboren  am  3 1 .  October  1 792  zu  Feistritz  in  der  Wochein 
in  Krain^  wo  sein  Vater  Verwalter  eines  Eisenwerkes  war. 
Nach  dem  ersten  Unterricht  in  der  Schule  seines  Geburtsortes 
besuchte  er  1802  und  1803  die  Normalschule  zu  Laibach ^  von 
1803  bis  1808  das  dortige  Gymnasium,  hörte  1809  und  1810 
die  philosophischen  Curse  am  Lyceum  derselben  Stadt  und 
legte  die  Prüfung  als  lateinischer  Haus-  und  Privatinstructor 
ab ;  1810  und  181}  studirte  er  an  der  ]^ole  centrale  de  m^decine 
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de  Laibach  allgemeine  Chemie ,  Naturgeschichte  und  Mathe- 
matik y  sowie  auch  die  italienische  und  französische  Sprache. 
Als  der  Plan  seines  besondem  Gönners ,  des  Freiherm.  von 
Zois  y  ihn  das  Bergfach  zu  Schemnitz  studiren  zu  lassen ,  durch 
nngünstige  Zeitverhaltnisse  vereitelt  wxirde,  beaog  er  die  Uni- 
versität Wien  nnd  widmete  sich  dem  Studium  der  hohem 
Mathematik,  wobei  besonders  der  Astronom  Bübo  sein  Lehrer 
war.  Da  er  nicht  so  schnell  als  er  wünschte  einen  Lehrstuhl 
fiir  Mathematik  erhalten  konnte ,  nahm  er  eine  Privatlehrer- 
stelle für  französische  und  italienische  Sprache  zu  Steinbach 
an  der  Steyex  in  Oberösterreich  an. 

Während  dieser  Zeit  (von  1814  — 1816)  besuchte  er  oft 
das  Stift  Kremsmünster  9  lernte  dessen  wissenschaftliche  In-. 
stitute  und  das  Widmen  der  Benedictiner  kennen  und  trat  am 
5.  October  1816  als  Novize  bei  diesem  Orden  ein.  Nach  dem 
Probejahr  (1816  —  1817)  studirte  er  am  Lyceum  zu  Linz  bis 
1821  Theologie»  wurde  am  18.  August  1821  zum  Priester  ge- 
weiht und  kam  im  November  desselben  Jahres  als  Seelsorger 
nach  der  dem  Stift  Kremsmünster  incorporirten  Pfarrei  Sip- 
bachzell.  Nach  dem  Tode  des  damaligen  Astronomen  zu 
Kremsmünster»  des  Paters  Thaddäus  Derflivoer»  am  18. 
April  1824 ,  wurde  er  zurückberufen,  übernahm  im  November 
1824  provisorisch  die  Professur  der  Naturgeschichte,  1826 
auch  die  der  Physik  und  erhielt  nach  abgelegtem  vorgeschrie- 
benen Examen  am  17.  Februar  1827  die  ordentliche  Professur 
dieser  Fächer. 

Am  29.  April  1830  starb  in  Kremsmünsfeer  der  Astronom 
Pater  Bonifazius  Sghwarzbnvruvxsr  ,  nnd  Kqi.ler  erhielt 
die  Leitung  der  Sternwarte ,  wofür  er  die  Professur  der  Natur- 
geschichte abgab,  während  er  die  der  Physik  nodi  bis  1839 
behielt.  Nachdem  er  am  1.  März  1843  Prodirector  der  philo- 
sophischen Studienanstalt  und  Director  des  Convicts  in  Krems- 
münster geworden  war,  lebte  er  an  diesem  ruhigen  Orte  den 
Wissenschaften  allein  nur  noch  vier  Jahre.    $r  wurde  nämlich 
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am  30.  October  1847  als  Referent  für  die  philosophischen  Stu* 
dienansUlten  bei  der  k.  k.  Studienhofcommission  und  als 
Präses  der  philosophischen  Facultat  der  Universität  nach  Wien 
berufen  und  trat  dieses  Amt  Anfang  December  1847  an. 

Nach  der  Auflösung  der  obersten  Studiencommission  im 
Jahre  1849  wurde  Koller  im  Ministerium  für  Cultus  und  Un- 
terricht Sectionsrath  und  1851  Ministerialrath.  Er  hatte  die 
Aufgabe^  über  die  Realschulen^  polytechnischen^  nautischen 
und  astronomischen  Institute  zu  referiren^  reorganisirte  in  die- 
ser Stelking  1854  die  nautische  und  Handelsakademie  in 
Triest,  inspicirte  1857  das  Josephspolytechnikum  in  Ofen  und 
mehrere  Realschulen  und  hat  sich  viele  Verdienste  um  die  Re- 
organisation des  Polytechnikums  in  Wien  erworben. 

Koller's  eigentliche  astronomische  Thätigkeit  begann  im 
Jahre  1830  in  Eremsmünster.  Kaiser  Franz  I.  hatte  der  Stern- 
warte einen  in  Wien  von  Starke  verfertigten  Meridiankreis 
mit  Kreisen  von  2  Fuss  Durchmesser  geschenkt^  und  diesem 
Instrument  stellte  Koller^  so  gut  es  auf  dem  hohen  Thurme 
der  Lehranstalt  möglich  war^  auf^  so  dass  im  Jahre  1831  (im 
Juli)  die  regelmässigen  Beobachtungen  mit  demselben  begon* 
nen  werden  konnten.  In  demselben  Jahre  liess  er  ebenfalls 
ein  vom  Abte  Joseph  Altwirth  geschenktes  tragbares  Aequar- 
toreal  mit  2.4  Zoll  Objectivöjfl&iung^  OzöUigem  Stunden-  und 
12zÖll]gem  Beclinationskreise  aufstellen  und  machte  mit  die- 
sen Instrumenten  zahlreiche  Beobachtungen^  welche  in  den 
Astronomischen  Nachrichten  publicirt  sind.  Es  sind  Beobach- 
tungen der  Cometen  von  1830^  1831  ^  des  BiigLA^schen  1832^ 
des  HALLEv'schen  1835^  des  ENCKE'schen  1835  und  1842^  der 
Cometen  von  1839^  1840^  1842  und  1843;  der  Planeten  Mars, 
Jupiter,  Saturn,  Uranus,  Ceres,  Pallas,  Vesta  in  den  Jahten 
1831  — 1839;  femer  Beobachtungen  von  Mondstemen^  von 
Stembedeckungen,  von  Sonnen-  und  Mondfinsternissen.  Von 
mehreren  Cometen  rechnete  er  Bahnen  und  verfertigte  einen 
Catalog  von  208  neu  bestimmten  auf  das  Jahr  1840  reducirtea 
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Sternen.  In  Kremsmünster  hatte  er  Danner  ^  Bbslhuber  und 
Fellöcicer  zu  seinen  Schülern.  Seine  astronomischen  Studien 
setzte  er  in  seinen  Mussestunden  in  Wien  fort,  seine  Erholung 
und  Freude  fand  er,  mehrere  Male  in  Gemeinschaft  mit  seinem 
Freunde  Stampfer,  in  Besuchen  des  Ortes  seiner  früheren 
Thätigkeit,  der  Sternwarte  zu  Kremsmünster.  Im  Jahre  1849 
hielt  er  selbst  als  Docent  an  der  Wiener  Universität  Vorträge 
über  sphärische  Astronomie ,  hörte  aber  auch  noch  als  74jähri- 
ger  Greis  1866  die  astronomischen  Vorlesungen  des  jungen 
Privatdocenten  Dr.  Th.  Offolzer  imd  publicirte  noch  astro- 
nomische Abhandlungen  in  den  Jahresheften  des  naturfor- 
schenden Vereins  in  Brunn  in  den  Jahren  1863  — 1865.  Der 
astronomischen  Gesellschaft  trat  er  gleich  nach  ihrer  Grün- 
dung bei. 

Noch  am  17.  September  1866  erwies  Koller  der  irdischen 
Hülle  eines  verstorbenen  Professors  in  Wien  die  letzte  Ehre. 
Am  18.  September  arbeitete  er  tief  in  die  Nacht  hinein,  am 
19.  Morgens  ergriff  ihn  die  damals  in  Wien  herrschende 
Cholera  und  bereits  um  5  Uhr  Nachmittags  desselben  Tages 
beschloss  er  seine  irdische  Laufbahn. 

Koller  erfreute  sich  durch  seinen  biedern  Charakter, 
durch  sein  Wirken  als  Mensch  im  edelsten  Sinne  des  Wortes, 
durch  seine  grosse  Bescheidenheit ,  seine  Gerechtigkeitsliebe, 
seine  Wohlthätigkeit  und  seine  Nachsicht  der  allgemeinsten 
Hochachtung. 

Seine  wissenschaftliche  Thätigkeit,  auch  in  dem  Gebiete 
der  Meteorologie  und  des  Magnetismus ,  erkennt  man  aus  dem 
nachfolgenden,  der  Zeitschrift  der  österreichischen  Gesell- 
schaft für  Meteorologie  entnommenen  Verzeichniss  seiner 
Schriften,  welche  enthalten  sind: 

1,  in  Sohitmacher's  Astronomischen  Nachrichten  Band 
Vin  bis  XXV;  zahlreiche  Abhandlungen  und  Beobach- 
tungen aus  den  Jahren  1831  —  1847. 
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2.  in  Gauss'  und  Webe&'s  Resultaten  aus  den  Beobachtun- 
gen des  magnetischen  Vereins ; 

3.  in  J.  Lamo^x's  Annalen  für  Meteorologie  und  Erdmag- 
netismus; 

4.  in  dem  20.  Bande  der  Annalen  der  Wiener  Sternwarte: 
)» Stemschnuppen-Beobachtungen  zu  Kremsmünster  im 
Jahre  1839«; 

5.  in  den  Jahresberichten  des  Museum  Francisco-Carolinum 
in  Linz : 

a)  Berichte  über  die  meteorologischen  und  magnetischen 
Beobachtxmgen  zu  Kremsmünster  aus  den  Jahren 
1839—1845; 

b)  Beiträge  zu  Ortsbestimmungen; 

c)  Abhandlung :  y>  üeber  den  Gang  der  Wärme  in  Ober- 
österreich«  aus  20  jährigen  Beobachtungen  zu  Krems- 
münster ^  1841; 

d)  Abhandlung:  »Ueber  die  Feuchtigkeitsverhältnisse 
der  Luft«  aus  1 0jährigen  Psychrometerbeobachtungen 
zu  Kremsmünster ,  1843; 

6.  in  den  Memoirs  of  the  Royal  Astronomical  Society  Vol. 
XII,  1842:  »A  Catalogue  of  208  fixed  Stars«; 

7.  im  ersten  Bande  der  Denkschriften  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien:  DÜeber  die  Berechnung 
periodischer  Naturerscheinungen  « ,  1849; 

S.  in  den  Jahresheften  des  naturforschenden  Vereins  in 
Brunn: 

a)  »Ueber  das  Passagen-Instrument«,  1863; 

b)  »Ueber  die  Theorie  des  AuousT*8chen  Heliostaten«, 
1864; 

c)  »Beitrag  zur  Theorie  der  BöhrenlibeUe«,  1864; 

d)  »Ueber  die  Aenderungen,  welche  der  Stunden winkel 
eines  Sternes  in  einem  gegebenen  Yerticale  durch  die 
Fehler  des  Instruments  erleidet«,  1865. 
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Literarische  ÄMeigen. 
I. 

Gylden,  H.,  Untersuchungen  über  die  Constitution  der 

Atmo^h&re  und  die  Strahlenbrechung  in  derselben.    Mömoires  de 
TAcad^mie.  Tom  X.  St.  Petersburg  1866.  4. 

D^  YerfEisser  macht  in  der  Einleitung  besonders  darauf 
aufmerksam^  dass  die  Abhängigkeit  der  Befraction  von  der 
Temperaturabnahme  mit  der  Zenithdistanz  in  viel  höherem 
Grade  abnimmt,  als  die  Refraction  selbst.  Dies  stimmt  mit 
dem  überein  ^  was  schon  LafIxA.ce  und  Andere  bewiesen, 
wonach  nämlich  für  kleinere  Zenithdistanzen  als  74 <>  die  Tem- 
peraturabnahme auf  die  Refraction  keinen  merklichen  Einflu^s 
mehr  übt.  Da  die  Temperaturabnahme  sowohl  einer  jähdLichen 
als  audi  einer  täglichen  Aendening  unterworfen  ist^  so  folgt 
daraus ,  dass  auch  die  Refraction  und  zwar  auch  die  mittlere 
Refraction  >  die  fiix  eine  bestimmte  mittlere  Temperatur  und 
einen  mittleren  Luftdruck  gilt,  jährlichen  und  tägUchen  Aen- 
derungen  unterworfen  ist.  Da  die  täglichen  Aenderungen  der 
Temperaturabnahme  sich  aber  nur  auf  einen  kleinen  Theil  der 
Gesammthöhe  der  Atmosphäre  erstrecken,  so  sind  die  täg- 
lichen Aenderungen  der  Refraction  klein,  und  der  Verfasser 
hat  dieselben  nicht  weiter  berücksichtigt. 

Im  Sommer  ist  die  Temperaturabnahme  grösser  als  im 
Winter,  am  Tage  grösser  als  in  der  Nacht,  im  Sommer  sind 
die  Strahlenbrechungen  kleiner  als  im  Winter,  am  Tage 
kleiner  als  in  der  Nacht,  woraus  der  Verfasser  die  Nicht- 
übereinstimmung zwischen  den  von  Auo£LAin;>B&  in  Königs- 
beig  aus  Sonnenbeobachtungen  bestimmten  Refractionen  und 
den  aus  nächtlichen  Beobachtungen  gefolgerten  erklärt. 

Im  ersten  Capitel  «einer  Abhandlung  stellt  der  Verfesser 
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das  Gesetz  der  Abnahme  der  Temperatur  in  der  Atmosphäre 
dar  durch  die  Formel: 


WO  m  der  Ausdehnungscoefficient  der  Luft,  a  der  Krüm- 
mungshalbmesser der  untersten  Luftschicht,  h  die  Höhe  in 
der  Atmosphäre ,  t  die  Temperatur  in  der  Höhe  Ä ,  /^j  die  Tem- 
peratur für  A  =  0,  r  =  a  +  A,  «  =  —  ist,  /9,  y,  fi,  x  noch  näher 

zu  bestimmende  Constanten  und  e  die  Basis  des  hyperbo- 
lischen LogarithincDsystems  bezeichnen.  Aus  meteorologi- 
schen Beobachtungen  in  Genf  und  auf  dem  St.  Bernhard  Ton 
1856  —  61  nach  Plaivtamouk,  in  Zürich  und  auf  Rigi-Culm 
nach  Käktz,  in  Genf  und  auf  d^n  Col  de  G^ant,  in  dem 
Bayerischen  Hochgebirge  von  Baxternfbind  imd  im  Harz  von 
Prediger  und  aus  Luftfahrten  von  Gat-Lussao  ,  Wblsh  und 
Glaishbr  werden  mit  Berücksichtigung  genäherter  Gewichte 
für  die  verschiedenen  Beobachtungen  die  Constanten  ß  und  / 
abgeleitet,  und  um  die  jährlichen  Veränderungen  in  der  Tem- 
peraturabnahme  zu  berücksichtigen  wird 

gesetzt.  Da  aus  den  verschiedenen  Beobachtungen  y  sehr  ver- 
schieden herauskommt,  wird  ein  den  Beobachtungen  im  All- 
gemeinen entsprechender  Werth 

gewonnen,  und  dadurch  wird,  ohne  das  obige  letzte  Glied, 

<  =  i;,_i±^ /?,  +  !  li^/S«*2 
oder 

1  +m/^  ^  »^  ' 

Der  Werth  von  ß^  findet  sich  im  Mittel  aus  den  erwähn- 
ten Beobachtungen  =124,2,  und  mit  diesem  findet  sich  die 
Höhe,  die  man  steigen  muss,  damit  die  Temperatur  um  P  R. 
abnimmt : 
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=  120,6.  TT-i — ^v  „  ^  .,  Toisen, 

Um  i  abzuleiten  werden  die  Beobachtungen  in  Genf  und 
auf  dem  St.  Bernhard  benutzt,  nach  welchen  f=  —  0,155  im 
Minimum  im  Januar  und  =4-  ^^^^^  iii^  Maximum  im  Mai  ist. 
Die  beobachteten  Monatsmittel  von  %  hat  der  Verfasser  durch 
2wei  verschiedene  Formeln  ausgeglichen ,  indem  er  i  einmal 
von  der  mittlem  Monatstemperatur ,  einmal  von  der  Sonnen- 
länge abhängig  machte ;  im  letztem  Falle  wurde  ein  erheblich 
besserer  Anschluss  an  die  Beobachtungen  erreicht  (mit  einem 
von  der  einfachen  und  einem  vonMer  doppelten  Länge  abhän- 
gigen GKede). 

Die  Gleichung  far  die  Abnahme  der  Temperatur  hört  auf 
gültig  zu  sein,  sobald  1  — 2ß8=  0  wird.  Dies  findet  statt  in 
einer  Höhe  von  13.8  geographischen  Meilen,  welche  Höhe  die 
ideale  der  Atmosphäre  genannt  wird. 

Das  letzte  Glied  in  der  oben  zuerst  gegebenen  Formel,  der 
Factor  e  (1  — c"**)  ist  hinzugefügt,  um  die  täglichen  Aende- 
Tungen  in  der  Temperaturabnahme  auszudrücken;  e  und  x 
«ind  wieder  aus  meteorologischen  Beobachtungen  zu  bestim- 
men.   Aus  Beobachtungen  in  Genf  imd  auf  dem  St.  Bernhard 

folgt 

X  zwischen  174  und  2509 

aus  Glaisher's  Luftfahrt 

X  =  im  Mittel  =  13500  und  €  =  0.0170, 
woraus  ersichtlich  ist,  dass  diese  Constanten  sich  schwer  be- 
stimmen lassen;  jedenfalls  ist  aber  x  immer  eine  grosse  Zahl 
und  dies  bedeutet ,  dass  die  täglichen  Veränderungen  in  der 
Temperaturabnahme  nicht  sehr  hoch  in  die  Atmosphäre  hinauf 
gehen  und  daher  bei  Entwickelung  der  astronomischen  Refrac- 
tion  dies  Glied  ausser  Acht  gelassen  werden  kann.  Demnach 
hat  der  Verfasser 

gesetzt,  wo  ß  in  jährlicher  Periode  veränderlich  und  n  =  2  ist. 
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Schmidt  hat  in  seiner  Theorie  der  Befraction  gesetzt : 

i^mt^  h 


WO  b  die  Höhe  der  Atmosphäre  bezeichnet.    Er  hat  also ,  da  h 
nahe  s  proportional  ist^  ß  constant  und  n=  1  genommen. 
IvoRY  hat 

also  noch  die  Exponentialfunction  hinein  gebracht.  Laplace, 
Bessel^  Youno,  Lubbock  und  Bauernfeind  haben  theils  zu- 
sammengesetztere Functionen ,  theils  ebenso  einfache  für  die 
Abnahme  der  Temperatur  in  der  Atmosphäre  angenommen, 
das  wesentlich  Neue  der  GYLDEN'schen  Annahme  besteht  also 
darin,  dass /?  veränderlich  ist,  also  der  jährlichen  Verände- 
rung der  Temperaturabnahme  Rechnung  getragen  wird. 

Das  zweite  Capitel  gibt  zuerst  die  Ableitung  der  Differen- 
tialgleichung für  die  Befraction ,  wie  sie  mehrfach  auch  in  an- 
dern Werken  enthalten  ist.  Durch  Substitution  des  angenom- 
menen Temperaturgesetzes  und  Einfuhrung  einiger  neuen 
Veränderlichen  wird  die  Integration  der  Differentialgleichung 
zurückgeführt  auf  das  Integral 


fl(A,) 


Für  die  Horizontalrefraction  kommt  man  auf  eine  andere 
Gattung  von  Integralen  von  der  Form 


/ 


[l^e-^^e'(^9yyi-\dy 


0 
welche  schon  von  Laplace  imd  Gauchy  behandelt  sind. 

Zur  Bestimmung  der  Aenderungen ,  welche  die  Constan- 
ten durch  die  Aenderung  der  Temperatur  und  des  Luftdruckes 
erleiden,  werden  in  diesem  Capitel  noch  die  Differentiale 
d^z     d&z     dSz 
~di  '  ~dT  '   dß 


Digitized  by 


Google 


158 

wo  <f ;r  die  mittlere  Refiraction^  t  die  Temperatur^  b  den  Luft- 
druck und  ß  die  oben  definirte  Grösse  bedeuten^  abgeleitet. 

Das  dritte  Capitel  beschäftigt  sich  mit  der  Lösung  des 
oben  erwähnten  Integrals.  Es  wird  gezeigt^  das^  es^  sobald  Z 
eine  ganze  positive  Zahl  ist^  leicht  lösbar  und  von  Laplacb  und 
Cauchy  schon  behandelt  ist.  Für  X  negativ  und  fj'^lO  wer- 
den mehrere  Lösungen  gegeben ,  von  denen  eine  mit  Anwen- 
dung der  KRAMP'schen  Facultäten  erhaltene  für  die  Au%abe 
besonders  zweckentsprechend  ist.  Auch  die  DifTerentialquo- 
tienten  nach  rj  werden  leicht  und  auf  eine  elegante  Art  ab- 
geleitet. 

Das  vierte  und  letzte  Capitel  enthält  die  Berechnung  der 
Refractionstafeln.  Die  Constanten  des  Erdkörpers  sind  fax  die 
Breite  von  Pulkowa  berechnet^  die  andern  Constanten  aus 
Pulkowaer  Beobachtungen  entnommen.  Die  sogenannte  Ke- 
fractionsconstante  gilt  för  dieselbe  Temperatur  und  denselben. 
Luftdruck,  für  welche  die  BESSEL'schen  Tafeln  in  den  Tab. 
Reg.  gelten,  für 

48?75  Fahrenheit  =  7?44  R. 
und  für  einen  auf  0^  reducirten  Barometerstand  von 
333.244  par.  Lin.  =  29.5966  engl.  Zoll. 
Verschieden  von  Bessel  ist  der  Ausdehnungscoefficient 
der  Luft.  Dieser  ist  nach 

Gay-Lussac  für  P  C.  0,00375. 

Bessel  fand  aus  Königsberg.  Beobachtungen  0,0036438. 

Regnault  0,003665. 

Gylden  hat  nach  Pulkowaer  Beobachtungen  0,00368936. 
Zur  Berechnung  der  wahren  Refraction  ist  die  Bessel'- 
sehe  Form ,  mit  Hinzufügung  eines  von  den  Aeuderungen  von 
ß  abhängigen  Correctionsgliedes ,  beibehalten,  also 

Log  Refraction  =  log  a  +  log  tg  Zenithdistanz  • 
-h  A(\og  jB  -h  log  r)  +  A  log  y— a^ 
gesetzt,  wo  A  und  X  von  der  Zenithdistanz,  B  voiy  Luftdruck^ 
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\d  f  von  der  Temperatur  abhängige  Constanten  sind.  Das 

e  Glied  gibt  die  oben  erwähnte  Correction  für  Verände* 

der  Tempemturabaalinie  und  wird  erst  von  80®  Zenith- 

nz  au  berücksichtigt;  die  Correction  der  mittlem  Refirac- 

beträgt 

für  80«     —      0';i3t 

85  —      1.95» 

87  —      8.26» 

88  —    18.63» 

89  _    44.67« 

90  —118.65». 

Zur  VeiTgleichung  der  GYLDBN'schen  Refractionen  mit 
BESSEL'schen  Tafeln  in  den  Tab.  Reg.  und  mit  den  in 
kreich  besondere  gel)räuchlichen  Tafeln  nach  Laplace's 
»rie^  die  von  Callet  neu  berechnet  in  der  Connaissance 
emps  pouT  1851  voikonmien^  geben  wir  schliesslich  einige 
the  der  Refraction  nach  den  verschiedenen  Theorien, 
g  für  760  Millimeter  und  0^  Temperatur,  reducirt  nach 
in  den  Tafeln  enthalienen  Formeln, 
mithdistanz      nach  Gttlden       Sessel      Laflacb 

45^  60r34  eOl  60750 

60  104.28  104.23  104.56 

70  164.60  164.50  165.06 

80  331.44  331.05  332.35 

$5  616.36  615.81  617.67 

86  735.08  (734.90)  736.10 

87  9Ü2.56  (900.36)  902.20 
SS  '                  1150.6  (1150.6)  1145.6 
89  1542.2  (1556.4)  1518.7 
89«  30'  1827.3  (1860.1)  1779.2 

Hei  Bessel  sind  die  letzten  5  Daten  nicht  nach  der  Theorie, 
em  aus  Beobachtungen  von  Abgelander  abgeleitet*) . 


Anm.  d.  Her.  Biese  Werthe  fioden  sich  aus  den  ABOELANDsa'schen 
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Gtldbn  hat  für  die  mittlere  Normaltemperatur  und  den 
mittlem  Luftdruck  die  Horizontalrefraction  2061''7,  Bbssbl 
aus  Argelander's  Beobachtungen  nach  Warnstokff's  Hülfis- 
tafeln  und  frühem  Berliner  Jahrbüchern  2094''l .  B. 

n. 

Schriften  über  die  Spectral-Analyse  der  Gestirne. 
1 .  Further  Observations  on  the  Spectra  of  some  of  the 

Nebulae,  with  a  Mode  of  determining  the  Brightness  of  these  Bodies. 
By  WiLLUM  HüOGiNS,  F.  R.  S.  Philosophical  Transactions  1866. 
Parti,  p.  381—397. 

Die  vorliegende  Abhandlung  bildet  im  Wesentlichen  eine 
Fortsetzung  der  früheren  Untersuchungen  des  Verfassers,  über 
welche  im  3.  Hefte  des  ersten  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift 
referirt  worden  ist.  Die  Beobachtungen  erstrecken  sich  auf  60 
Nebel,  von  denen  41  ein  continuirliches ,  19  dagegen  ein  dis- 
continuirliches  oder  gasformiges  Spectrum  zeigen. 

Die  Bezeichnimg  »continuirlich«  soll  jedoch  in  dieser  und 
den  früheren  Abhandlungen  nichts  anderes  bedeuten,  als  dass, 
wenn  der  Spalt  des  Apparates  so  eng  gemacht  worden  war, 
als  es  das  schwache  Licht  der  beobachteten  Objecto  erlaubte, 
das  Spectrum  sich  nicht  in  helle  Linien  auflöste.  Ob  das  con- 
tinuirliche  Spectrum  in  gewissen  FäUen  durch  dunkle  Linien 


Beobachtungen  etwas  verschieden ,  wenn  man  bei  Berechnung  derselben 
das  OTLD^bf'sche  Glied  ai  berücksichtigt;  die  Uebereinstimmung  der  Be~ 
obachtungen  unter  einander  wird  dabei  eine  wesentlich  bessere.  An  Stelle 
des  BESSEL'schen  » Supplementum  Tabulae  Refr. «  p.  539  der  Tab.  Heg. 
erhält  man  folgende  Tafel  der  Logarithmen  der  mittlem  Refraction  für 
die  scheinbaren  Zenithdistanzen  z  im  Meridian  der  Oreenwicher  Sternwarte  t 


fürs 

=  850  0' 

2.76828 

fOr» 

=  870  30' 

2.98198 

85  30 

2.80474 

88  0 

3.03692 

86  0 

2.84388 

88  30 

3.09769 

86  30 

2.88614 

89  0 

3.16579 

87  0 

2.93200 

89  30 

3.24250 

welche  sich  an  die  Haupttafel  bis  auf  0'.'04  anschliesst ,  also  den  Sprung 
vermeidet,  welcher  die  Verbindung  der  von  Bessel  gegebenen  Tafeln  stört 
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in  Shnlicher  Weise  wie  bei  den  Spectren  des  Sonnen-  und 
Fixstemlichtes  unterbrochen  war,  konnte  wegen  der  Licht- 
Schwäche  des  Spectrums  nicht  constatirt  werden.  Denn  ehe 
noch  der  Spalt  hinreichend  eng  zur  eventuellen  Beobachtung 
solcher  Linien  gemacht  werden  konnte ,  war  das  allzu  licht- 
-  schwache  Spectrum  nicht  mehr  sichtbar. 

Wenn  dagegen  ein  Nebel  von  nahezu  monochromatisdiem 
Lichte  beobachtet  wurde,  bedurfte  der  Spalt  einer  weit  gerin- 
geren Feinheit,  so  dass  einige  von  solchen  Nebeln  mit  einer 
SpaltöfiFhung  beobachtet  werden  konnten,  die  y^  eines  engl. 
Zolles  betrug. 

Die  Intensität  der  hellsten  Linie  der  gasformigen  Nebel 
ist  in  den  meisten  Fällen  grösser  als  die  Intensität  des  Lichtes 
von  derselben  Brechbarkeit  derjenigen  Nebel  und 
Sternhaufen,  welche  ein  continuirliches  Spectrum  liefern. 
Hr.  HvGoiNS  betrachtet  diese  grössere  Intensität  des  Lichtes 
als  ein  Zeichen  einer  intensiveren  Hitze,  so  dass  man  berech- 
tigt wäre  von  allen  denjenigen  Objecten,  welche  gewöhnlich 
unter  dem  Namen  von  Sternhaufen  und  Nebeln  aufgeführt 
werden,  diejenigen  als  die  heissesten  zu  betrachten,  welche 
ein  gasförmiges  oder  discontinuirliches  Spectrum  liefern. 

Die  continuirlichen  Spectra  einiger  Nebel  und  Sternhau- 
fen zeigen  eine  eigenthümliche  Unregelmässigkeit  des  Lichtes, 
wobei  Hr.  Huggins  bemerkt,  dass  gleich  beim  Beginn  der 
spectralanalytischen  Untersuchung  dieser  Objecte  in  ihm  der 
Gedanke  entstanden  sei,  es  könnten  möglicherweise  die  leuch- 
tenden Puncte ,  in  welche  das  Femrohr  einige  dieser  Objecte 
auflöst,  nicht  von  gleicher  Beschaffenheit  mit  den  eigentlichen 
Sternen  sein.  Durch  folgende  Worte  scheint  der  Verfasser 
diese  Ansicht  noch  unterstützen  zu  wollen :  »Some  quite  recent 
observations ,  which  are  not  yet  complete ,  appear  to  support 
the  view  that  the  bright  points  of  some  Clusters  may  possess  a 
physical  Constitution ,  which  is  not  analogous  to  that  of  the 
sun  and  the  brighter  of  the  separate  stars.« 
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£a  könnte  demgemäß ,  wie  Hr.  Huggiks  meint,  die  Ent- 
deckung von  eng  mit  einem  Nebel  verbundenen  liehlpuncten 
nieht  länger  als  ein  unfeUbaree  Zeichen  für  die  Ztusammen- 
Setzung  dessdben  aus  eigentlichen  Sternen  betrachtet  werde». 
Jedoch  ist  es  ein  sehr  bemerkenswerthes  Resultat  einet  Ver* 
gleichung^  die  Hr.  Huggins  zwischen  seinen  ReobaditungeiL- 
nnd  denjenigen  von  Lord  Rosse  anstellt,  dass  alle  von  Lord 
Rossx  in  Lichtpuncte  auflösKoh  gefundenen  Nebel ,  die  Hv. 
HuGGUfS  beobachtet  hat,  continuirlkhe  Spectra  zeigen,  wäh- 
rend derselbe  ga^rmige  Spectra  nur  bei  einem  Theil  derjeni- 
gen Nebel  gefunden  hat,  welche  auch  für  Lord  Rosse's  Te- 
leskop immer  wirklieb  neblige  Objecte  geblieben  sind. 

Der  zweite  Theil  der  Abhandlung  enthält  eine  Methode 
zur  Yergleichung  des  Glanzes  oder  der  Leuchtkraft  (intrinsic 
intensity^  oder  vis  iUuminans  nach  Lambebt)  von  gasformigen 
Nebeln  mit  der  Leuchtkraft  des  Kerzenlichtes.  Die  erfaakenen 
Werthe  bezeichnen  also  das  Helligkeitsverhältniss  gleicher 
FlächeiMtUcke  der  verglichenen  Lichtquellen.  Die  Methode  beg- 
rubt auf  der  Absehwächimg  des  stärkeren  Lichtes  durch  graue 
Gliäser  verbunden  mit  Abbiendung,  wie  sie  vouDawes  in  den 
Monthly  Notices  Vol.  XXV  p.  22»  unter  den  Titeln  »An  aper- 
ture-diminishing  eyepiecea  und  )>Photonieter  of  neutral- tint 
glassa  beschrieben  worden  ist.  Da  die  Girösse  der  Absorption 
des  Lichtes  im  Weltraum  und  in  unserer  Atmosphäre  nicht 
bekannt  ist,  so  müssen  die  für  die  Helligkeiten  der  Nebel  er- 
haltenen Werthe  etwas  kleiner  als  die  in  Wirklichkeit  statte 
findenden  ausfallen.  Die  Methode  wurde  auf  drei  Nebel  ange- 
wandt und  ergab  in  Einheiten  einer  ^  Pfund  wiegenden  und 
stündlich  158  gr.  verbrennenden  Wachskerzenflamme  ausge- 
drückt ,  folgende  Werthe : 

Nebel  Nr.  4628  j^ 

Ringnebel  in  der  Leier      -^j^ 

Dumb-bell-Nebel  Tvhn- 
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2.    Nouvelle  Note  sur  les  spectres  stellaires;   par  la 

P.  S£«;CHX.  Coniptes  rendu«  T.  LXIV.  p.  774.  April  1867. 

In  dieiset  Note  macht  P.  S^bcchi  die  Anzeige  von  einer 
umfangreichen  Untersuchung  von  Fixstemspectren^  welche 
soeben  auf  der  Sternwarte  des  CoUegio  Romano  beendet  wor- 
den ist.  Diesdbe  umfieisst  nicht  weniger  ah  500  Fixsterne  und 
bestätigt  im  Wesentlichen  die  bereits  i^her  an  einer  kleineren 
Zahl  von  Sternen  gefundenen  Besultate. 

Es  zeigt  »ich  nämlich  y  dass  die  Spectra  der  Fixsterne  sich 
auf  drei  oharacteristische  Typen  zurückführen  lassen,  repräsen- 
tirt  durch  die  Spectra  l)  voncrLyrae^  2)  aHerculis,  3)  ctBootis 
oder  durch  unsere  Sonne  selbst.  Zwischen  dem  ersten  und 
letzten  Typus  vertheilen  sich  in  beinahe  gleicher  Anzahl  fast 
alle  bisher  untersuchten  Sterne. 

Der  erste  Typus,  aLyrae,  enthält  als  Fundamentallinien 
zwei  sehr  sichtbare  WasserstofiFlinien ,  nämlich  eine  im  Blau, 
welche  mit  der  Sonnenlinie /übereinstimmt,  und  eine  im 
Violet,  an  einer  Stelle,  welche,  so  weit  sich  aus  einer  Ver- 
gleichung  mit  dem  von  Hm.  Pltjckeä  gegebenen  Wasserstoff- 
spectrum schliessen  lässt,  mit  der  Linie  Hy  zusammenfällt. 

Der  zweite  Typus,  der  von  aHerculis,  ist  viel  weniger 
zahlreich  repräsentirt ,  aber  auch  merkwürdig  constant.  Die 
directen  Messungen  geben ,  genau  an  derselben  Stelle ,  diesel- 
ben Linien  bei  allen  Sternen  dieses  Typus.  Es  ist  sehr  merk- 
würdig, dass  dieser  Tyjrtis  die  stark  roth  gefärbten  imd  die 
veränderlichen  Sterne  umfasst. 

Der  dritte  Typus ,  welcher  der  unserer  Sonne  ist ,  scheint 
seiner  Natu*»  gemäss  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  in  einer 
verschiedenen  Anordnung  der  feinen  Linien  darbieten  zu  müs- 
sen ;  dennoch  zeigt  sich  auch  hier  eine  überraschende  Uebcr- 
einstimmang  zwischen  den  verschiedenen  Spectren.  Ihre 
Hauptunterschiede  kommen  darauf  zurück,  dass  sie  feine 
Linien  in  mehr  oder  weniger  dicht  gedrängten  Bündeln  dar- 

YierteljalirsschT.  d.  Astronom.  Oosellscliaft.  II.  12 
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bieten ,  aber  diese  Linien  nehmen  dieselben  Stellen  ein  y  und 
zwar  andre  als  die  des  vorhergehenden  Typus. 

Gewisse  Typen  sind  vorzugsweise  gewissen  Gegenden 
des  Himmels  eigen  ^  selbst  wenn  die  Zahl  der  Sterne  ziemlich 
gross  ist. 

Der  zweite  Typus  (aHerculis  oder  aOrionis)  z.  B.  cha- 
racterisirt  eine  Anzahl  Sterne  des  Hundes  und  Hasen ,  und  ist 
in  andern  Theilen  des  Himmels  sehr  selten. 

Der  dritte  Typus  ^  welcher  die  gelben  Sterne  umfasst,  ist 
sehr  stark  vertreten  im  Wallfisch  und  Eridanus. 

Der  Stier  ist  ausschliesslich  aus  Sternen  des  ersten  Typus 
gebildet ,  Aldebaian  und  einige  andere  ausgenommen. 

Schliesslich  bemerkt  P.  Secchi^  dass  bei  den  rotben  Ster- 
nen  die  dunklen  Linien  eigentlich  Streifen  sind^  ähnlich  wie 
sie  die  Absorption  unserer  Atmosphäre  im  Sonnenlicht  erzeugt. 
So  ist  z.  B.  die  Linie  D  ungeheuer  verbreitert^  weit  mehr  als 
die  sehr  feine  Natriumlinie.  Dies  beweist,  wie  P.  Secchi  be- 
merkt >  dass  diese  Sterne  von  sehr  absorbirenden  Atmosphären 
.\ungeben  sind^  deren  Natur  nicht  eher  nachgewiesen  sein 
wird^  als  bis  die  Chemiker  in  dem  Spectrum  das  der  Natur 
der  Substanz  Angehörige  getrennt  haben  von  dem^  was 
von  deren  Temperatur  herrührt. 

HL 

Astronomical  and  meteorologic^  Observations  made  at 

the  United  States  Naval  Observatory  during  the  year  1864.    Capt.  J. 
M.  GILLISS,  U.  S.  N.  Superintendent.  Washington  1866. 

Der  vorliegende  Band  schliesst  sich  in  Forq^,  Wesen  und 
Reich thujn  des  Inhalts  durchaus  seinem  Vorgänger  an^  und 
da  dieser  Gegenstand  einer  etwas  ausführlicheren  Besprechung 
geworden  ist  (Vierteljahrsschrift  n.  Jahrgangs  p.  41),  so  wer- 
den wir  uns  diesmal  kürzer  fassen  können.  —  Mit  den  beiden 
Meridianinstrumenten  wurden  dieselben  Objecte  wie  1863  be- 
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obachtet ,  doch  kamen  von  den  kleinen  Planeten  noch  Ceres, 
Juno^  Vesta,  Hebe^  Iris,  Victoria,  Eunomia,  Psyche,  Thetis, 
Melpomeue  (nur  AR),  Fortuna,  Euterpe,  Amphitrite  und 
Fides  hinzu;  die  Ableitung  der  Bectascensionen  und  Decli- 
nationen  geschah  gleichfalls  auf  dieselbe  Weise  wie  früher  und 
unter  Benutzung  der  nämlichen  Constanten.  Bei  Gelegenheit 
des  Transports  des  Passageninstrumeuts  nach  dem  östlichen 
Flügel  der  Sternwarte  (der  westliche  wurde  zur  Aufnahme  des 
grossen  Meridiankreises  von  Pistor  und  Martins  hergerich- 
tet) ,  unterwarf  man  Niveau  und  Zapfen  einer  genaueren  Prü- 
fung; aus  5  Beobachtungen  (Nov.  12.,  Decbr.6.  und  7.)  folgte 
der  Werth  eines  Niveautheils  =  0!05 1  mit  dem  m.  F.  ±  0!001 2 
(die  Temperatur,  für  welche  dieser  Werth  gilt,  ist  nicht  be- 
merkt) ;  ferner  ergaben  13  IJmlegungen  zwischen  October  22 
und  Decbr.  3  die  Correction  wegen  Zapfendicke  zu  ±:  0^008 

(kt!  West)»  ^'  ^'  iÖ^ÖÖ^7,  die  allerdings  eine  gewisse  Ab- 
hängigkeit von  der  Zenithdistanz  zu  verrathen  scheint;  auch 
deuten  die  Ablesungen  des  Niveaus  in  den  verschiedenen 
Zenithdistanzen  eine  geringe  Abweichung  der  Zapfen  von  der 
symmetrischen  Form  an ;  doch  wird  bei  Vernachlässigung  der- 
selben kaum  ein  Fehler  von  0?01  sec  d  begangen  werden  kön- 
nen. Die  persönliche  Gleichung  zwischen  Yarnall  und 
Bogers  für  Begistrirbeobachtungen  wurde  aus  14  Sternen  zu 
+  0!06  (Y  — B)  gefunden,  mit  dem  m.  F.  ±0!013.  —  An 
der  Mikrometerschraube  des  Mauerkreises  wurde  die  periodi- 
sche Ungleichheit  eines  Schraubenganges  aufs  Neue  bestimmt 
und  eine  beständige  Abnahme  derselben  constatirt;  es  betrug 
nämlich  die  Correction 

1863  April  0';405  sin  (Ablesung  +  27«) 

1864  April  0.273  sin  (Ablesung  —  9^} 
1864  Juni  0.232  sin  (Ablesung  -f-  13ö) 
1864  December     0.097  sin  (Ablesung  —  36<^) 

Femer  erfuhr  Jan.  4  der  Zenithpunct  durch  Drehung  des 

12* 
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Kreises  eine  Veränderung  ron  0^  auf  90^;  auch  wurde  die 
Stellung  des  Fadenneizes  gegen  den  Brennpunct  des  ObjectiTs 
im  Winter  und  Sommer  öfters  (dreimal)  corrigirt;  die  Verän- 
derungen 9  denen  dieselbe  in  Folge  der  Ausdehnung  des  Mes- 
singrohres unterworfen  war,  betrugen  für  die  Extreme  der 
Temperatur  etwa  0.06  Zoll.  Eine  grössere  Reihe  direct  und 
reflectirt  und  nördlich  und  südlich  vom  Zenith  beobachteter 
Sterne  führte  zur  genaueren  Erkenntniss  der  zwischen  beiden 
Methoden  stattfindenden  Unterschiede ;  für  eine  mittlere  nörd- 
liche Zenithdistanz  von  30<^  ergab  sich  aus  42  Sternen  der 
Ueberschuss  der  direct  gefundenen  Dedinationen  über  die 
reflectirt  ermittelten  =s  0!'46 ;  für  eine  mittlere  südliche  Zenith- 
distanz von  25®  aus  41  Sternen  derselbe  Ueberschuss  s=  0'.'90. 
Unter  der  Voraussetzung ,  dass  diese  Unterschiede  Yon  den 
periodischen  Theilungsfehlem  herrühren  und  sich  nach  je 
60®  wiederholen^  ist  eine  Tafel  construirt,  welche  die  Reduc- 
tion  der  direct  beobachteten  Dedinationen  auf  das  Mittel  von 
directen  und  reflectirten  enthält.  —  Beobachter  am  Passagen- 
instrument waren  im  Jahr  1864  Yarnall  imd  Rogers^  am 
Mauerkreis  Newcomb,  Hall^  Harkness  und  Doolittle  ;  der 
aus  ihren  Beobachtungen  abgeleitete  Fixsterncatalog  enthält 
2517  Objecte. 

Das  Passageninstrument  im  ersten  Vertical  benutzten 
Newcomb  und  Harkness  wieder  zu  Beobachtungen  von 
aLyrae,  gleichwie  den  Refractor  Ferguson  und  Hall  zu 
Differentialmessungen  kleiner  Planeten^  Cometen^  Plejaden- 
und  Praesepe-Stemen ;  von  kleinen  Planeten  wurden  beob- 
achtet: Egeria^  Eurynome,  Concordia,  Phocaea,  Europa, 
Circe,  Thetis,  Bellona,  Juno,  Eunomia,  Victoria,  Psyche, 
Ariadne,  Calypso,  Pallas,  Isis,  Metis,  Atalanta^  Harmonia, 
Echo,  Ceres,  Amphitrite,  Cybele,  Fides,  Fortuna,  Euterpe 
und  Terpsichore ,  im  Ganzen  27;  von  Cometen  die  beiden  VI 
1863  (Respighi)  und  I  1864  (Tempel) ;  femer  32  der  schwäche- 
ren Sterne  aus  den  Plejaden,  welche  an  Alcyone  angeschlossen 
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wurden^  sowie  mehr  als  90  Sterne  aus  der  Praesepe;  als  Ver- 
gleichsteme  zu  diesen  letzteren  dienten  1 3  der  helleren  Sterne 
aus  derselben  Gruppe. 

Der  Appendix  enthält  eine  Abhandlung  von  Newoomb 
über  die  Breite  und  Länge  der  Washingtoner  Sternwarte. 
Erstere  Coordinate  wurde  aus  Beobachtungen  von  57  Circum- 
Polarsternen  am  Mauerkreis  in  den  Jahren  1861  —  1864  ermit- 
telt, von  1863  an  aus  directen  und  Reflexions-Beobachtungen; 
das  Endresultat  für  die  Breite  wird  380  56' 38^78,  .um  0!'47 
kleiner,  als  die  bisherige  Annahme;  den  möglichen  Fehler 
schätzt  Newoomb  zu  ±:01'1.  Beigefugt  sind  die  Declinationen 
der  benutzten  Sterne ,  wie  sie  die  neue  Polhöhe  ergab ,  nebst 
den  Correctionen ,  deren  danach  die  Positionen  der  American 
Ephemeris  (GorLn)  bedürfen;  für  Polaris  findet  sich  z.  B. 
Washington-GouLD  —  +0''14,  fiir  dürsae  minoris  =  -|-ir3, 
und  im  Mittel  aus  den  38  gemeinschaftlichen  Sternen  =  +0730 
mit  dem  m.  F.  ±07127  (ohne  besondere  Bücksicht  auf  Ge- 
wichte) .  — -  Die  neue  Längendifferenz  Greenwich- Washington 
=  +  5^  8"  1 1 !  1  basirt  auf  den  bis  1 863  an  beiden  ^Sternwarten 
gemeinschaftlich  beobachteten  Mondculminationen;  die  1862 
abgeleitete  Längendifferenz  war  5^8''il?6^  die  aus  163  Cul«- 
minationen  von  1862  und  1863  folgende  dagegen  nur  9?8;  den 
Unterschied  von  1?8  erklärt  Newoomb  durch  den  Wechsel  der 
Beobachter  9  beziehentlich  Beobachtungsmethoden.  Schliess- 
lich werden  noch  die  sämmtlichen  auf  verschiedenen  Wegen 
gewonnenen  Resultate  zusammengestellt;  die  neue  Bestim- 
mung kommt  mit  dem  Mittel  aus  allen  übrigen  nahe  überein. 

IV. 
Memoire   of    the  Royal  Astronomical  Society.     VoL 

XXXIV.  London  1866.  40. 
Dieser  Band  enthält  folgende  Abhandlungen : 
L  On  the  Accuracy  of  the  Fundamental  Right  Ascensions 
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of  the  Greenwich  Seven-year  Catalog^e  for  1860.  By  E.  J* 
Stone  (p.  1—9). 

Die  Rectascensionen  der  Fundamentalsteme  werden  in 
Greenwich  in  folgender  Weise  bestimmt.  Mit  angenommenen^ 
in  der  Regel  möglichst  genäherten  Werthen  für  die  Rect- 
ascensionen der  Sterne  des  Fundamentalcatalogs  werden  ühr- 
correctionen  aus  den  einzelnen  Beobachtungen  am  Transit- 
Circle  und  Mittel  für  jeden  der  Beobachter^  die  in  der  Regel 
von  Tag  ?u  Tag  abwechseln ,  gebildet.  Aus  je  drei  auf  einan- 
der folgenden  Mitteln  wird  der  Uhrgang  mit  Berücksichtigung 
der  persönlichen  Gleichungen  bestimmt,  mit  dessen  Hülfe 
die  einzelnen  Beobachtungen  der  mittlem  Gruppe  unter  ein- 
ander verglichen,  oder  die  scheinbaren  Rectascensionen  der 
eitizelnen  in  derselben  beobachteten  Fundamentalsteme  abge- 
leitet werden ,  wenn  dieselbe  mindestens  vier  solcher  Sterne 
enthält.  Die  geiundenen  Werthe  sind  demnach,  abgesehen  von 
den  zufalligen  Beobachtungs-  und  Reductionsfeblem«  mit 
dem  Mittel  der  Fehler  der  angenommenen  Rectascensionen 
behaftet.  Im  Laufe  eines  Jahres  verschiebt  sich  die  Mitte  der 
täglich  vorkommenden  Gruppe  über  den  ganzen  Umkreis ,  so 
dass  alle  Fundamentalsterne  aneinander  geschlossen  werden, 
und  die  Jahresmittel  aus  den  einzelnen  Tagesresultaten  müs- 
sen mit  Fehlarn  behaftet  sein ,  welche  sich  einer  und  dersel- 
ben, durch  die  Sonnenbeobachtungen  zu  eliminirenden  Con- 
stanten mehr  nähern ,  als  die  angenommenen  Rectascensionen^ 
»wenn  nicht  systematische  Fehler  das  Verfahren  beeinflussen«. 

In  dieser  Gefahr  Uegt  die  Schwäche  dieser  Bestimmungs- 
art, und  dieselbe  hat  Herrn  Stone  zu  einer  Prüfung  des 
Rectascensionssystems  des  Seven-year  Catalogue  veranlasst, 
welche  ausgeführt  ist,  indem  die  Rectascensionsdifferenzen 
zwischen  vier  nahe  6^  von  einander  entfernten  Sternen  (yPe- 
gasi,  PoUux,  aSpica  und  aAquilae)  durch  die  vorkommen- 
den Vergleichungen  zwischenliegender  Sterne  mit  denselben 
bestimmt  wurden.    Es  ergaben  sich  folgende  Corxectionen  der 
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Differenzen  des  Catalogs  aus  den  zur  Construction  desselben 
Terwandten  Jahrgänge  1854 — 1860 : 

PoUux  —  y  Pegasi  -f-  0?00 1 

Spica  —  PoUux  —0.029 

aAquilae  — jjSpica  — 0.008 

y  Pegasi  —  aAquilae  — 0.018. 

Die  Correction  der  Rectascension  von  Spica  relativ  zu 
y Pegasi  ergäbe  sich  also  durch  PoUux  =  — 0?028  und  durch 
aAquilae  =  -|-0?026.  In  dieser  Differenz  sieht  Herr  Stone 
den  Einfluss  systematischer  Unregelmässigkeiten  im  Uhrgang ; 
übrigens  zieht  derselbe  aus  seiner  Untersuchung  den  Schluss^ 
dass  in  den  Rectascensionen  des  Seven-year  Catalogue  keine 
systematischen  Abweichungen  von  merklichem  Betrage  vor- 
kämen^ welche  von  der  Rectascension  selbst  abhängig  wären. 

n.  Constant  of  Limar  Parallax.  By  E.  J.  Stonb  (p.  1 1 
-16). 

Dieser  Aufsatz  berichtet  über  eine  Vergleichung  der  im 
33.  Bande  der  Memoirs  enthaltenen  MACLEAR'schen  Beobach- 
tungen des  Mondes  und  der  Mondsterne  von  1856  — 1861  mit 
den  gleichzeitigen  Greenwicher  Beobachtungen.  Zunächst 
wurden  die  Stembeobachtungen  verglichen;  die  Capdeclina- 
tionen  fanden  sich  immer  nördlicher  als  die  Greenwicher, 
nämlich 

fÜrSterne  nördlich  von  + 140  (mittl.  Decl.  +230)um  r.'4S  (190Beob.) 

»       »     zwischen -hl  40  und— 60  (    »  »     +50)     »    1.80(177      »     ) 

»       »     südlich  von —60  (    »  n     — 180)«    1.28(108     »    ) 

im  Mittel  also  um  1728. 

Mit  Biicksicht  auf  die  Vertheilung  der  Mondsteme  auf 
beiden  Seiten  des  Mondes  selbst  genügte  es  zur  Vergleichung 
der  Beobachtungen  des  letztem  überall  dieses  Mittel  anzu^ 
wenden.  Stonb  bemerkt  indess  beiläufige  dass  man  die  Diffe- 
renzen zwischen  den  drei  einzelnen . Werthen  des  Unterschie- 
des C  —  G  sdir  nahe  wiederfinden  würde,  wenn  man  die 
Ursache  desselben  überhaupt  in  der  Eefraction  suchen  wollte ; 
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wenn  man  nämlieh  annehmen  wollte  ^  dau  die  BESSBL'scheii 
Refractionen^  welche  an  beiden  Orten  gebraucht  sind,  für 
Greenwich  um  0.006$  «und  für  das  Cap  um  0.0145  zu  gross 
wären,  würde  man  die  drei  Werthe 

i:'47;  ll'OS;  l'/29 
an  Stelle  der  obigen  erhalten.  Eine  derartige  Correction  der 
Refiractionen  hält  Herr  Stone  für  wahrscheinlicher  als  eine  Cor- 
rection der  Polhöhe  der  Capsternwarte  von  1''28 ,  in  welcher 
er  den  wahrscheinlichsten  Grund  der  Differenz  C  —  G  suchen 
zu  müssen  glauben  würde,  wenn  man  dieselbe  constant  an- 
nehmen wollte.  Die  Tafeln ,  in  welchen  die  Vergleichungen 
zusammengestellt  waren ,  sind  leider  nicht  mitgetheilt,  eben- 
sowenig die  wahrscheinlichen  Fehler  der  aufgeführten  Zahlen, 
welche  die  Mittheilung  der  Tafel  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
wenigstens  hätten  ersetzen  können.  Ein  Paar  dahin  gehörige 
Angaben  finden  sich,  die  von  Interesse  sind:  den  w.  F. 
einer  einmaligen  Einstellung  eines  Sterns  mit  dem  beweg- 
lichen Declinationsfaden  des  Greenwicher  Transit-CSrcle  findet 
Stone  —  indess  nur  aus  48  Einstellungspaaren  —  =  ±  0'.'l55, 
und  den  m.F.  einer  Einstellung  des  Mondrandes  =  ±0^403. 
Bei  jeder  Beobachtung  des  Mondes  werden  in  Greenwich  aber 
7  Einstellungen  gemacht,  deren  m.  F.  =  db  0''152  also  gerade 
gleich  dem  m.  T,  einer  Stemeinstellung  ist. 

Für  die  Verbesserung  x  der  ÄBAMs'schen  Psirallaxe  findet 
Stone 

aus  124  Beob.  deanördl.  Randes  0.273114a;  a»  +o:'1997 
i>     115       »        r>    südl.  y>        0.2731144?=s= +0.0089. 

Die  bedeutende  Differenz  zwischen  den  Resultaten  aus  den 
beiden  Rändern  tritt  in  jedem  einseinen  Jahre  herror.  Im 
Mittel  ist  X  =»  +0'.'382  oder  die  Constante  der  Parallaxjo 
a  3422:707. 

ni.  On  some  Fecnliar  Instances  of  Persomal  Equation  in 
Zenith  Distanee  Obseryations.    By  Edwin  Dunkin. 

Bei  der  Bestimmung  des  Zenithpuacts  des  Greenwicher 
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AltanniHtlis  —  durch  Einstellung  eines  CoUimators  in  den  bei- 
den Lag^i  des  Instruments  —  haben  sich  Unterschiede  zwi* 
sehen  den  einzelnen  Beobaohtem  gezeigt^  die  im  Jahresmittel 
bis  auf  1'.'61  gehen;  im  Mittel  aus  einer  zehnjährigen  Beob* 
achtungsreihe  sind  die  Abweichungen  Yom  allgemeinen  Mittel 
fiur  Bestimmungen  von 


DüNKIN 

+o:'i2 

Ellis 

—  0.47 

Cbiswick 

+  0.16 

Lyun 

+  0.64 

Carpbntbb 

+  0.07 

für  jeden  Beobachter  ziemlich  y  jedoch  nicht  ganz  beständig» 
Die  grösste  Differenz  besteht  zwischen  den  beiden  Beobachtern, 
Welche  auch  für  die  Zeitbestimmung  die  grösste  persönliche 
Gleichung  haben. 

Eine  ähnliche  Differems  findet  sich  in  den  Polarstern- 
beobachtungen am  Transit-Circle.  Allerdings  sind  die  Unter* 
schiede  hier  kleiner^  aber  in  der  Reihe  der  zehnjährigen  Mittel 
wieder  so  beständig«  dass  an  ihrer  Realität  nicht  gezweifelt 
werden  kann.  Berechnet  man  aus  den  Polarstembeobachtun* 
gen  eines  jeden  einzelnen  Beobachters  die  Polhöhe«  welche 
bekanntlich  sss  b\^  28'  38'/20  angenommen  wird«  so  findet  sich 
im  Mittel  aus  den  Jahren  1855  — 1864 

nach  DimKiN      51  o  28'38''19  aus  122  ob.  110  unt.  Culm. 
»     Elus  37.99    9    134    »     141      i>         » 

^     Criswigk  38.08    »     143    »     150      i>         » 

»     Lyn»  38.36    »      33    »      48     »         » 

»     Cabpbntbb  38.52    9      83    »      77      »         » 

also  eine  Differenz  der  Extreme  von  0753. 

In  diesem  Falle  würde  eine  verschiedenartige  Beobach- 
tung der  Bisection  des  Sterns  für  die  Ursache  der  Unterschiede 
gehalten  werden  können^  nicht  aber  in  dem  vorigen«  in  wel- 
chem die  teleskopische  Beobachtung  ebenfalls  in  der  Bisection 
ennes  stemartigen  Objects  bestand.    Herr  Dünkin  meint  viel- 


Digitized  by 


Google 


172 

mehr ,  dass  verschiedene  Beobachter  die  Theilstriche  verschie- 
den einstellen ,  aber  nicht  in  beständigem  Sinne ,  sondern  der 
Betrag  und  die  Richtung  der  Abweichung  soll  in  jedem  ein-- 
zelnen  Fall  von  der  Figur  des  besondern  unter  dem  Mikroskop 
befindlichen  Strichs  abhängig  sein.  Es  ist  für  die  Begründung 
dieser  Meinung  wichtig ,  dass  nach  Herrn  Dunkin's  Angabe 
durch  directe  Versuche  festgestellt  ist^  dass  die  Schätzung 
der  Bisection.  des  Theilstrichs  für  verschiedene  Striche  iver- 
schieden  ist.  Die  Striche  des  Greenwicher  Transit-Circle  wer- 
den bekanntlich^  abweichend  von  der  bei  den  deutschen  In- 
strumenten gebräuchlichen  Einstellungsart,  durch  ein  Faden- 
kreuz unter  starker  Yergrösserung  bisecirt. 

IV.  Greocentric  North  Polar  Distances  of  the  Moon  and 
Moon-culminating  Stars  >  deduced  from  Observations  inade 
with  the  Transit-Circle  in  the  year  1862.  By  Sir  Thomas 
Maclear,  Director  of  the  Royal  Observatory,  Cape  of  Good 
Hope  (p.  26  —  34). 

V.  Rjght  Ascensions  and  North  Polar  Distances  of  Comet 
I.  1865,  derived  from  Observations  made  with  the  8|-feet 
Equatoreal.  By  Sir  Thomas  Maclbar  (p.  35  —  43). 

Die  Cometenbeobachtungen  sind  von  Mank  gemacht  und 
gehen  vom  22.  Januar  bis  zum  2.  Mai  1865;  die  Oerter  der 
benutzten  42  Vergleichsteme  «ind  am  Meridiankreis  je  4— ^5 
Mal  bestimmt. 

VI.  Mean  Right  Ascensions  and  North  Polar  Distances 
of  Stars  compared  with  Comet  I.  1864,  at  the  Royal  Obser- 
vatory, Cape  of  Good  Hope,  derived  from  Observations 
made  with  the  Transit-Circle.  By  W.  Mann,  First  Assistant 
(p.  45  —  50). 

Ausser  <len  Oertem  der  17  Vergleichsteme  sind  auch  die 
Cometenbeobachtungen  selbst  mitgetheiit,  welche  vom  13? 
August  bis  zum  19.  September  gehen. 

Dem  Bande  der  Memoirs  ist  wie  üblich  der  entsprechende 
<25.)  Band  der  Monthly  Notices,  Nov.   1864  —  Juli  1865, 
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angehängt,  wozu  die  drei  Kupfertafeln  des  Bandes,  eine  Mond- 
Photographie  und  Marsansichten ,  gehören. 

V. 

Ueber  den  Mondkrater  »Linn^«. 

Dieser  Krater,  der  sich  im  Marc  serenitatis  nordwestlich 
Yon  den  Apenninen  unter  120westl.  Länge  und  27^5  nördL 
Breite  befindet  und  von  Mädlbr  »Linn£«  benannt  ist,  hat  seit 
fast  einem  Jahre  die  allgemeine  Aufinerksamkeit  auf  sich  ge- 
zogen. Er  bietet  nämlich  den  ersten  Fall  dar,  wo  nach  dem 
übereinstimmenden  Urtheile  mehrerer  Astronomen  an  der 
Oberfläche  des  Mondes  eine  Yeränderung  nachweisbar  ist,  wenn 
man  einige  altere  Beobachtungen  mit  den  neueren  vergleicht. 
Herr  Director  Schmidt  in  Athen  machte  im  Nov.  1866  zuerst 
darauf  aufmerksam ,  indem  er  bemerkte ,  dass  der  Linn6 ,  den 
er  in  den  Jahren  1S41 — 1843  stets  als  einen  tiefen  und  brei- 
ten Krater  wahrgenommen*  habe ,  jetzt  nicht  mehr  als  Krater 
erscheine,  sondern  dass  —  und  zwar  wenigstens  seit  dem 
16.  Oct  1866  —  nur  noch  ein  hellerer  Fleck  an  dem  Orte  des 
frühem  Kraters  sichtbar  sei.  Es  dürfte  nun  wohl  nicht  ohne 
Interesse  sein,  die  früheren  Beobachtungen  des  Linn^ ,  soweit 
sie  bekannt  sind,  zusammenzustellen. 

Die  erste  Mondkarte ,  auf  welcher  Linn6  verzeichnet  ist, 
ist  wohl  die  von  Biccioiii  in  dessen  DAlmagestum  novum ,  Bo- 
noniae  1651a.  In  der  Zeichnung ,  die  Riccioli  gross tentheils 
nach  den  Aufzeichnungen  von  Gbimaldi  zusammensetzte,  tritt 
Linn6  deutlich  als  Krater  hervor  und  nimmt  etwa  den  Rang 
zwischen  Bessel  \md  e  (naöh  Mädler)  ein.  Es  ist  zu  bemer- 
ken, das  in  dem  von  Dopfblmayer  herausgegebenen  »Atlas 
novus  coelestisa  (Norimb.  1742),  in  welchem  die  Mondkarten 
von  Riccioli  und  Hevel  neben  einander  gestellt  sind ,  viele 
kleine  Krater  fehlen,  so  auch  der  Linn^. 

Schröter  ,  der  den  Linn^  in  seinen  »Selenographischen 
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Fragmenten«  mitt;  bezeichnet^  sagt  (§  117,  Seite  181,  wo  er 
das  Mare  serenitatiB  beschreibt)  Folgendes  darüber:  »Die 
sechste  Bergader  kommt  Ton  einer  fSsist  dicht  an  dem  südlichen 
Grenzgebirge  befindlichen ,  yerhaltlich  gezeichneten  Einsen- 
kung  u  {e  nach  Mädler)  ,  streicht  nördlich  nach  i; ,  woselbst 
sie  wieder  eine  ungefähr  gleich  grosse ,  aber  ganz  flache ,  als 
ein  weisses  sehr  kleines  rundes  Fleckchen  erscheinende,  etwas 
ungewisse  Einsenkung  in  sich  hat«.  Auf  der  Karte,  Tafel  IX, 
die  nach  Beobachtungen  von  1787  Not.  5  aufgenommen  ist> 
ist  t;  nicht  als  Krat^,  sondern  als  weisser  Fleck  gezeichnet. 
LoHRMANN  dagegen  zeichnet  den  linn^  auf  seiner  Karte 
(Sect.  lY)  deutlich  als  Krater  und  sagt  in  seiner  »Topographie 
der  sichtbaren  Mondoberfläche,  Leipzig  1824«  auf  Seite  92: 
A)  (seine  Bezeichnung  für  Linn^)  ist  die  zweite  Grube  auf 
dieser  Fläche,  sie  liegt  nach  meiner  Beobachtung  in  1 1^  27'  22" 
westl.  Länge  und  27^  42'  6"  nördL  Breite,  neben  einer  ron 
Sulpicius  Gallus  herkommenden  Bergader ,  hat  einen  Durch-* 
messer,  der  etwas  mehr  als  eine  Meile  beträgt,  ist  sehr  tief 
und  kann  in  jeder  ^Beleuchtung  gesehen  werden.  Femer  steht 
in  den  » Selenographischen  Ortsbestimmungen«  pag:  XY  fol* 
gende  Bemerkung ;  »  Conon  kann  zur  Zeit  des  Yollmondes  nicht 
deutlich  gesehen  werden  ^  dagegen  zeigt  sich  A  immer  als 
heller  Punct  im  grauen  Mare  serenitatis.  Messungen  zur  Orts* 
bestimmung  sind  daher  nur  bei  letzterem  in  jeder  Beleuchtung 
möglich«.  Es  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  Ortsbestim* 
mung  1823  Mai  28  stattfamd.  Auch  auf  der  Mondkarte  von 
Beer  und  Mädlbr  findet  sich  Linn^  als  ein  sehr  ausgeprägter 
Krater  verzeichnet  und  in  dem  Werke  »Der  Mond  etc.  Berlin 
1837«  heisst  es  Seite  232 :  »Linn^;  "nach  einer  von  Lohrbiann 
und  7  von  uns  gemachten  Messungen  in  +  27<>  47'  13"  B.  und 
4-110  32'  28"  L.  liegend;  1,4  Meilen  im  Durchmesser  und  6^ 
hell,  im  YoUmonde  aber  unbestimmt  begrenzt«. 

Die  neuem  Beobachtungen,  welche  eine  Yeränderung  des 
Linn6  mehr  oder  weniger  constatiren ,  und  an  welchen  sich 
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f  LAMMARiOK,  WoLF,  Rbsfiohi,  Secchx^  Httooins  u.  A.  bethei- 
ligt haben,  finden  sich  an  folgenden  Stellen:  Astr.  Nachr. 
Nr.  1631 ,  1635  u.  1646;  MontMy  Notices  XVII.  Nr.  3  u.  8; 
Comptes  rendus  XLIY.  Nr.  8,  20^  22  u^  24 ;  Sitzungsberichte 
der  K.  Akademie,  Wien  Febr.  1867 ;  Les  mondes  1 3.  Juli  1867. 

Von  sämmtlichen  gegenwärtigen  Beobachtern  hat  nur 
Schmidt  den  Krater  in  frühem  Jahren  genau  gekannt.  Wenn 
auch  fast  alle  Beobachter  annehmen,  dass  der  Krater  nicht 
vollständig  verschwunden  ist,  so  stimmen  die  Meisten  doch 
darin  mit  Schmidt  überein,  dass  nach  den  Zeichnungen  von 
LoHRMANN  und  Mädler  zu  urtheilen,  Linnä  sich  wirklich  ver- 
ändert haben  muss.  Wolf  jedoch  glaubt  (C.  R.  XLIV.  Nr.  24) , 
dass  y  wenn  man  sich  nur  an  den  Text  der  Beschreibung  hält, 
"welchen  Lohrmann  und  Mädlkr  geben,  es  recht  wohl  möglich 
wäre  zu  glauben,  dass  Linn^  keinerlei  Veränderung  unterwor- 
fen gewesen  wäre. 

Der  oben  mitgetheilte  Wortlaut  der  Beschreibung  von 
LoHRHAKN  widerspricht  jedoch  entschieden  dem  gegenwärtigen 
Anblick  des  Linn^  in  Femröhren,  die  den  Mitteln  Lohrmakn's 
ähnlich  sind,  und  wenn  die  viel  ältere  Beschreibung  von 
Schröter  den  gegenwärtigen  Eindruck  nahe  wiedergibt,  so 
könnte  doch  zur  Zeit  daraus  nur  gefolgert  werden,  dass  zwi* 
sehen  der  Epoche  von  Schröter  und  von  Lohrmann  eben- 
fidls  Veränderungen  indicirt  sind. 

VI. 
Die  Stemenwelt  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung 

von  Karl  Biel.   Erste  Abtheilung :  Der  Fixaterahiiumel.    Leipzig» 
F.  A.  Brockhaus  1866. 

Dieses  Buch  bildet  einen  Theil  eines  grösseren  Ganzen 
V Natur  und  Geschichte,  Welt«  und  Geschichtsbilder a,  von 
welchen  eine  Einleitung :  Die  Geschichte  der  Menschheit  und 
das  Weltganee  von  Karl  Ribl  schon  1863  erschienen  ist. 
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Die  vorliegende  erste  Abtheilung  enthält  folgende  drei 
Abschnitte : 

I.  Alte  und  neue  Weltanschauung^  Schein  und  Sein. 

II.  Der  Fixstemhimmel :  Die  Bewegungen  in  der  Fixstem- 
welt  und  die  Entfernungen  der  Himmelskörper,  mit  einem 
Anhange  über  die  Messung  der  Erde. 

in.  Der  Glanz-  und  Farben -Wechsel  der  Gestirne ,  ihr  Auf- 
flammen und  Erlöschen,  mit  einem  Anhange  über  die 
Sonne,  das  Femrohr ,  die  Spectral- Analyse ,  die  Meteore^ 
das  Leben  der  Stemenwelt  und  einem  Nachtrage  über  das 
plötzliche  Auflodern  eines  hellen  Sternes  in  der  nörd- 
lichen Krone. 

Wenn  wir  dieses  Buch  vom  streng  fachgemässen  Gesichts- 
puncte  aus  betrachten  wollten,  so  könnten  wir  über  eine  ziem- 
liche Anzahl  von  Ungenauigkeiten  in  der  Auffassung  oder  in 
der  Gruppirung  des  Sachverhaltes  mit  dem  Verfasser  rechten, 
doch  verzichten  wir  an  dieser  Stelle  gern  darauf,  weil  wir  in 
dem  Gesammteindrucke  des  Buches  selbst  eine  erfreuliche 
Wirkung  mit  Dank  empfunden  und  darin  ein  vollauf  genügen- 
des Gegengewicht  gegen  die  einzelnen  imwesentlichen  Irrun- 
gen desselben  erkannt  haben. 

Der  Verfasser  hat  sich  in  der  Behandlungsweise  seiner 
culturgeschichtlichen  Aufgabe  —  geschichtliche  Entwickelung 
der  Stemenwelt  ist  wohl  etwas  uneigentlich  gesagt  —  eng  an 
den  zweiten  und  dritten  Band  von  Humboldt's  Cosmos  an- 
schlössen, doch  ist  nicht  nur  seine  Darstellung  eigenartig, 
man  möchte  sie  stellenweise  dithyrambisch  nennen,  sondern 
er  bringt  auch  offenbar  eine  eigene  directe  Kenntniss  der 
astronomischen,  philosophischen  und  schönen  Literatur  von 
einem  bewundernswerthen  Umfange  hinzu  und  bewährt  über- 
all, dass  es  ihm  wirklich  um  die  Förderung  der  liebe  zur  Wis* 
senschaft  zu  thun  ist. 

Wir  glauben  deshalb  nicht  zu  irren ,  wenn  wir  vielen  Mit- 
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gliedern  unserer  Gesellschaft  dieses  Buch  als  eine  Quelle 
mancher  genussreichen  Belehrung  bezeichnen. 

Vom  astronomischen  und  logischen  Gesichtspuncte  aus 
erscheint  uns  am  wenigsten  geschickt  das  Capitel  über  leuch- 
tende und  dunkle  »Sonnen«  (sie)  (pag.  92  ff.).  Wir  können 
nicht  zugeben^  dass  die  Entdeckung  des  Kreisens  von  dunkeln 
Körpern  um  dunkle  (Mond  und  Erde)^  sodann  des  Kreisens 
von  dunkeln  um  einen  leuchtenden  (Sonnensystem)^  endlich 
des  Kreisens  von  Sonnen  um  Sonnen  und  gar  des  Kreisens 
von  leuchtenden  Sonnen  um  dunkle  Körper  wirklich  das  Cha- 
rakteristische in  den  grossen  Epochen  der  astronomischen  Er- 
kenntniss  bilde.  Das  ist  Schematismus  y  und  gerade  die  Ent- 
deckung des  Sirius -Begleiters^  an  dessen  Vorherbestimmung 
sich  eine  ziemlich  müssige  Debatte  über  die  Möglichkeit 
dunkler  Körper  als  äquivalenter  Glieder  in  Fixstern-Systemen 
geknüpft  hatte,  spricht  ja  zunächst  gegen  die  Annahme  dunkler 
»Sonnen«,  welche  Ribl  als  eine  grosse  That  feiert. 

Die  Grösse  dieser  letzten  Entwickelung,  welche  wir  gewiss 
nicht  verkennen ,  ist  sicher  anders  zu  formuliren ,  und  Kiel 
selbst  bringt  weiterhin  genug  zu  ihrer  wahren  Charakteri- 
sirung  bei. 

In  der  Tragweite  seiner  speculativen  Folgerungen  aus  der 
astronomischen  Erkenntniss  gehört  unser  Verfasser  zu  einer 
ecclesia  militans,  deren  Verdienste  um  die  Entfesselung 
menschlichen  Denkens  nicht  gering  sind,  wenngleich  der 
schlichteren  Betrachtung  des  Fachmannes  mitunter  dfer  Far- 
benschimmer nicht  zusagt ,  mit  welchem  sehr  einfache  natur- 
wissenschaftliche Gedankenreihen  umgeben  werden. 
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VII. 

M.  Hoek,  Directeux  de  VObservatoire  d'ütrecht,  De- 
termination de  la  vitesse  avec  laquelle  est  entrain^e  une  onde  lumi- 
neuce  traversent  un  milieu  en  mouvement. 

(Verscagen  enMededeelingen  der  Koninklijke  Akademie  van 
WetenschappenAfdeelingNatuurkunde  2**Ileek8.  Deelll«) 

Die  vorliegende  Abhandlung  enthält  die  Mittheilung  einer 
sinnreichen  Methode,  umdenEinfluss  zu  untersuchen ,  welchen 
.die  Bewegung  eines  durchsiohtigen  Mittels  auf  die  Bewegung 
eines  durch  dasselbe  geleiteten  Lichtstrahles  ausübt.  Die  Exi- 
stenz eines  solchen  Einflusses  hatte  bereits  Frsskbl  angenom- 
men und  auf  Grund  mechanischer  Betrachtungen  eine  Formiel 
angegeben^  welche  diesen  Einfluss  als  eine  Function  von  der 
Geschwindigkeit  des  bewegten  Mediums  und  dem  absoluten 
Breohungscoefficienten  desselben  darstellt.  Bezeichnet  nämlich 
€  jene  Geschwindigkeit  und  n  den  besagten  Breehungscoef- 
ficienten  der  Substanz ,  so  ist  die  Grösse  der  Geschwindigkeit 
V  y  um  welche  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  einer  Licht* 
welle  in  jenem  Medium  durch  die  Bewegung  verändert  wird 

Diese  Beziehung  hatte  der  Verfasser  schon  früher  in  seinen 
Studien  Dsur  l'influence  des  mouvements  de  la  terre  sur  les  ph6- 
nom^nes  fondamentaux  de  Toptique  dont  se  sert  rastronomie"^)« 
als  richtig  voraussetzen  müssen,  um  das  negative  Resultat  zu 
erklären,  welches  Aiugo  bei  seinem  bekannten  Versuche  erhielt, 
Unterschiede  der  Brechungscoefflcienten  der  einzelnen  Strahlen 
2u  beobachten,  jenachdem  dieselben  von  Fixsternen  ausgingen, 
auf  welche  sich  imsere  Erde  zu  bewegt  oder  von  denen  sie 
sich  entfernte.  —  In  neuerer  Zeit  hat  Fizeaü  bekanntlich  direct 
nachgewiesen,  dass  in  der  That  bei  der  entgegengesetzten  Be- 
wegung zweier  Wassersäulen  der  in  ihnen  enthaltene  Aether 

*)  Recherches  astronomiques  de  robservatoire  d'Utrecht,  livraison  I. 
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an  dieser  Bewegung  zum  Theil  participirt,  und  dass  die 
Grösse  dieser  Mitbewegung  etwa  bis  auf  ^  ihres  Werthes  mit 
der  von  Fbesnel  gegebenen  Formel  übereinstimmt. 

Der  Verfasser  betrachtet  jenes  Experiment  als  den  ersten 
Versuch ,  die  Grösse  der  Mitbewegimg  des  Aethers  in  durch- 
sichtigen Medien  zu  bestinmien,  eine  Grösse^  welche  eine  grosse 
Wichtigkeit  sowohl  für  die  theoretische  Optik  als  auch  für  die 
Astronomie  zu  versprechen  schien.  Durch  eine  Modification 
des  FizEAu'schen  Experimentes  ist  es  Hm.  Hobk  gelungen^  die 
translatorische  Bewegung  der  Erde  mit  in  den  Versuch  eintreten 
zu  lassen^  wodurch  gleichzeitig  eine  Vereinfachung  des  Appa- 
rates und  die  Möglichkeit  einer  genaueren  Bestimmung  jener 
oben  erwähnten  Grösse  gegeben  war. 

Die  Anordnung  der  einzelnen  Theile  des  Apparates  ist  im 
Wesentlichen  folgende.  Man  denke  sich  zwei  Fernröhre  in 
einem  gewissen  Abstände  mit  ihren  Objectiven  horizontal  ein- 
ander gegenüber  gestellt.  Im  Brennpuncte  des  einen  Fem- 
rohres ist  ein  feiner^  durch  das  Licht  einer  gewöhnlichen  Lampe 
erleuchteter  Spalt  angebracht^  im  Brennpuncte  des  andern^ 
senkrecht  zur  Axe^  ein  ebener  Metallspiegel.  Hierdurch  wird 
bewirkt^  dass  sämmtliche ,  von  dem  erleuchteten  Spalt  auf  das 
erste  Objectiv  fallende  Strahlen  das  ganze  System  zweimal  in 
entgegengesetzter  Richtung  durchlaufen^  das  eine  Mal  direct^ 
das  zweite  Mal  von  dem  erwähnten  Spiegel  reflectirt.  Es  ent- 
steht also  an  derselben  Stelle ^  wo  sich  der  Spalt  befindet,  ein 
reelles  Bild  desselben. 

Lässt  man  nun  einen  Theil  des  Strahlencylinders,  welcher 
sich  zwischen  beiden  Objectiven  befindet,  durch  eine  längere 
Schicht  eines  durchsichtigen  Mediums,  z.  B.  einer  Wassersäule, 
gehen,  indem  man  eine  mit  planparallelen  Gläsern  verschlossene 
und  mit  Wasser  gefüllte  Röhre  einschaltet,  so  sind  die  Wege, 
welche  die  beiden  Strahlensysteme  auf  ihrem  Hin-  und  Her- 
wege durchlaufen,  im  Zustande  der  Ruhe  des  ganzen  Systems, 
optisch  vollkommen  äquivalent,  d.  h.  von  gleicher  Länge  und 

VierteljaliTBSclir.  d.  Astronom.  GtoMUscbaft.  U.  ]  3 
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daher  bei  ihrer  Wiedervereinigung  von  gleicher  Oscillations- 
phase. 

Anders  verbält  sich  dies ,  wenn  wir  dem  ganeen  System 
eine  Bewegung  parallel  seiner  optischen  Axe  ertheilen.  Da  der 
eine  Theil  der  Strahlen  die  eingeschaltete  Wassersäule  vor  der 
Reflexion  vom  Spiegel^  der  andere  Theii  nach  derselben,  also 
in  entgegengesetzter  Richtung  passirt^  so  wird  der  eine  Theil 
der  Strahlen ,  unter  Voraussetzung  einer  theilweisen  Mitbewe- 
gung des  Acihets  im  bewegt;en  Walser  im  «ntgegengesetzten 
Sinne  des  andern  Theiles  verschoben^  so  dass  sich  beide 
Strahlentheite  bei  ihrer  Veireinigtmg  bezüglich  ihrer  Oscilla- 
tionsphase  von  einander  unterscheiden.  Kann  man  daher  das 
Bild  des  Spaltes  gesondert  untersuchen,  resp.  mit  Hülfe  eines 
Prismas  in  seine  Bestandtheile  zerlegen,  so  müssten  im  zuletzt 
betrachteten  Falle  Interferenzstreifen  entstehen,  deren  Zahl 
und  Lage  die  Grösse  der  stattgefiindenen  Verschiebung  zu 
messen  gestattete.  Um  diese  Trennung  des  optischen  Bildes 
von  seinem  Objecte  zu  bewirken,  ist  «nfach  in  der  Axe  des 
ersten  Fernrohres  zwischen  Spalt  und  Objectiv  eine  planparallele 
Glasplatte  unter  einem  Winkel  von  45^  gegen  die  Axe  des  In- 
strumentes angebracht,  welche  den  vom  Spfdt  ausgehenden 
Strahlen  ungehindert  den  Durchgang  gestattet  und  gleichzeitig 
die  Strahlen  des  optischen  Bildes  seitlich  von  der  kxe  des  ersten 
Eemrohres  v^eveinigt.  Am  Orte  dieser  Vereinig«uig  ist  eine 
Oeflnung  im  Fernrohre  angebracht,  welche  die  a&gedeutete 
prismatische  Zerlegung  gestattet. 

Die  Resultate,  welche  die  mit  diesem  Apparate  angestellten 
Versuche  ergeben  haben,  sind  vollkommen  negativer  Natur.  Es 
haben  sich  selbst  unter  den  günstigsten  Bedingungen  keine 
Intetferenzstreifen  gezeigt.  Hr.  Hobr  zeigt  nun  durch  eine 
genaue  DiscuBsion  seines  Veiisucbes ,  dass  das  negative  Resul- 
tat dessdben  mir  dann  stattfinden  kann ,  wenn  die  obige  von 
Fkesnel  gegeb^ie  FoiMiel  der  richtige  Ausdruck  für  die  Ver- 
zögerung resp.  Beschleunigung  der  Ausbreitung  einer  Licht- 
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welle  in  einem  bewegten  Medium  ist.  ]Vlit  Beiücksichtigung 
der  Dimensionen  und  der  Genauigkeit  des  Apparates  ergiebt 
sich  gegenwärtige  dass  jene  Formel  bis  auf -^l^  ihres  Werthes 
mit  der  Erfahrung  übereinstimmt;  was  natürlich  immer  noch 
die  Möglichkeit  zulässt^  dass  durch  eine  Verbesserung  der  be- 
schriebenen Methode  dennoch  ein  Einfluss  der  kosmischen 
Bewegungen  auf  die  besprochenen  Phänomene  nachweisbar 
sei.  Demgemäss  hat  sich  der  Verfasser  vorgenommen^  seinen 
Versuch  mit  einer  Wassersäule  von  2  Meter  Länge  zu  wieder- 
holen^  wodurch  die  Empfindlichkeit  des  Apparates  eine  zwanzig 
Mal  grössere  werden  würde. 


VIII. 


Comet  VI  1863.    Afhandling   för  Filosofie  Doktors- 

graden  af  P.  G.  KosiN.    Upsala  1866. 

Comet  VI  1863.     Berekening  van  de  Loopbaan  door  F. 
H.  Julius.    Utrecht  1867. 

Beide  Abhandlungen  behandeln  denselben  Gegenstand^ 
und  wenn  auch  durch  die  Ueberein<stimmung  der  Resultate  die 
gegenseitige  Richtigkeit  der  Ton  einander  unabhängig  aus- 
geführten Bearbeitimgen  eine  schöne  Controle  erhält^  so  ist 
es  doch  bei  der  grossen  Menge  von  Cometen^  deren  Bahnen  noch 
nicht  erschöpfend  abgeleitet  sind^  zu  beklagen^  dass  nicht  einer 
der  Herren  einem  andern  Cometen  seine  Aufmerksamkeit  zu- 
gewandt hat.  Ref.  erinnert  daran,  dass  Vorstandsmitglieder 
der  astronomischen  Gesellschaft  in  der  letzten  Versammlung  in 
Leipzig  (s.  Vierteljahrsschiift  Band  I  pag.  10 — 12)  sich  erboten 
haben,  für  eine  zweckmässige  Vertheilung  der  dieses  Gebiet 
betrefenden  Arbeiten  Soige  zu  tragen ,  sobald  ihnen  von  et- 
waigen Rechnungsprojecten  Anzeige  gemacht  wird. 

Der  Comet,  entdeckt  am  9.  October  1863  Ton  Baker  in 
Nauen,  ist  beobachtet  von  1863  October  11  bi«  1864  April  13. 

13* 
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Beide  Beobachter  haben  dieselben  Beobachtungen  benutzt; 
Herr  Julius  hat  212  Beobachtungen,  Herr  Rosen  190  aufge- 
führt y  indem  letzterer  mehrere  an  einem  Orte  und  an  demsel- 
ben Abend  gemachte  Beobachtungen  zu  einem  Mittel  vereinigt 
und  hauptsächlich  dadurch  die  geringere  Anzahl  erhalten  hat. 
Herr  Julius  hat  einen  grossen  Theil  der  Sterne  in  Leiden  neu 
bestimmt  erhalten  und  dadurch  fui*  die  einzelnen  Cometen- 
Positionen  den  Fehler  durch  den  Ort  des  Vergleichstemes  ver- 
ringert ,  auch  einen  grossen  Theil  der  ihm  fehlerhaft  erschie- 
nenen Oerter  neu  nachgerechnet  und  manche  Beductionsfehler 
verbessert.  Zur  Bildung  vonNormalörtem  bedienen  beide  sich 
derselben  Elemente  ^  an  die  Ephemeride  bringt  Herr  Julius 
gleich  die  Störungen,  welche  nach  der  ENCKE-BoND'schen 
Methode  in  rechtwinkligen  Coordinaten  berechnet  sind,  an, 
während  Herr  Kosen  sie  erst  an  die  Normalörter  anbringt. 
Ersterer  hat  auch  die  Störungen  durch  Merkur  mitgenommen 
und  dabei  die  Masse  zu  4ggiyg|  (nicht  die  ENCKE'sche  sarlTAa) 
angenommen.  Da  die  Epochen  des  Anfanges  der  Störungen 
verschieden  sind,  können  selbige  nicht  unmittelbar  mitein- 
ander verglichen  werden,  und  bemerkt  sei  nur,  dass  wegen  der 
grossen  Neigung  der  Bahn  die  Störungen  in  ;;  am  grössten 
sind  und  nach  Bosen  der  letzte  Normalort  1864  April  8  in  a 
und  d  um  +  \!!l  und  —  4l'6  durch  die  Störungen  (deren  Epoche 
1863  Octbr.  25,0  ist)  af&cirt  wird. 

Die  Normalörter  werden  auf  verschiedene  Art  gebildet. 
Herr  Julius  gleicht  die  Beobachtungen  durch  eine  Curve  aus, 
vereinigt  mehrere  Beobachtungen  eines  Abends  an  demselben 
Ort  zu  einer  und  schliesst  Beobachtungen  aus ,  deren  Abwei- 
chung von  der  mittleren  Abweichung  grösser  als  i;5  in  a  und 
20"  in  d  ist,  gibt  aber  jeder  Beobachtung  gleiches  Gewicht  und 
jedem  der  1 1  Normalörter  ein  Gewicht  nach  der  Zahl  der  be- 
nutzten Beobachtungen.  Herr  Rosibn  leitet  aus  den  Abweichun- 
gen der  Beobachtungen  der  einzelnen  Sternwarten  von  den 
Normalörtem  die  Genauigkeit  der  Beobachtungen  ab  und  gibt 
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danach  den  verschiedenen  Oertem  verschiedene  Gewichte- 
Diese  Art  verdient  besonders  Beachtung^  da  selbstverständlich 
von  der  Anwendung  grösserer  Instrumente^  wie  derjenigen  in 
Leipzigs  Upsala^  Leyton,  Kopenhagen ^  Leiden  grössere  Ge- 
nauigkeit zu  erwarten  ist^  als  für  die  kleinem  Instrumente^ 
z.  B.  der  Sternwarten  in  Hamburg,  Kremsmünster,  Krakau. 

Die  Verbesserung  der  Elemente  geschieht  in  beiden  Ab- 
handlungen nach  Ableitung  der  Differentialquotienten  für  die 
Zeiten  der  Normalörter  und  mit  Berücksichtigung  der  Ge- 
wichte nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate;  die  übrig- 
bleibenden Fehler  sind  bei  Kosen  etwas  kleiner  als  bei  Jvltvb, 
der  dafür  aber  vier  Normalörter  mehr  hat;  leitet  man  nämlich 
ohne  Kücksicht  auf  die  Gewichte  den  mittleren  Fehler  einer 
Normalposition  ab ,  so  findet  sich  dieser 

bei  RosBN      ±  ll'lö 
bei  Jüiaus      ±2.02. 

Die  wahrscheinlichsten  Elemente,  reducirt  auf  das  mitt- 
lere Aequinoctium  1864.0,  sind: 

nach  Bos^N  nach  Julius 

T  1863  Decbr.  29,203772         29.201940  Berl. 

n  183«   8'    9'/0  183»   8'  l3'/0 

Q  105     2    13.4  105     2   21.5 

%  83  19    17.2  83   19   20.8 

lg;  0.1183045  0.1183140 

€  1.0006499  1.0009055 

Die  Bahn  würde  deminach  ein  Hyperbel  sein ,  und  zwar 
soU  z.  B.  nach  Rosen  der  wahrscheinliche  Fehler  des  Ueber- 
schusses  der  Excentridtät  über  die  paraboliscl^  nur  ein  Zehntel 
dieses  Ueberschusses  selbst  betragen.  Bis  auf  weiteres  dürfte  in- 
dess  auch  eine  wesentlich  andere  Anschauung  des  Sachverhalts 
berechtigt  sein.  Bösen  fand  die  übrig  bleibenden  Abweichun- 
gen seiner  wahrscheinlichsten  Parabel  (II)  von  den  7  Normal- 
örtem  (B  — B),  resp.  diejenigen  der  Hyperbel,  wie  folgt: 
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Parabel  11 

Hyperbel 

da  cosd 

dd 

da  cos  ä 

dd 

1. 

—3:'64 

—  2:'04 

— 0'.'70 

+0736 

2. 

+1.63 

—  0.44 

+0.25 

—0.82 

3. 

+2.65 

+0.78 

+0.65 

+1.16 

4. 

-1.81 

+1.51 

—0.86 

+0.54 

5. 

—2.50 

+2.52 

—0.10 

+0.10 

6. 

+3.28 

—3.51 

+1.68 

—2.48 

7. 

+3.74 

—  3.62 

—  1.57 

+1.40. 

Es  sind  also  auch  die  Abweichungea  von  der  Parabel 
nicht  erheblich^  und  zwar  sind  dieselben  nur  von  derselben 
Ordnung  wie  die  bei  der  Bildung  der  Normalörter  durch  die 
Vernachlässigung  der  zwischen  den  verschiedenen  Beobach- 
tungsreihen bestehenden  Differenzen  und  durch  die  unmittel- 
bare Benutzung  einer  Ephemeride  begangenen  Fehler  ^  deren 
Abweichung  sich  nicht  in  allen  Perioden  hinreichend  nahe  der 
Zeit  proportional  geändert  hat. 

Gleicht  man  die^  vorläufig  ohne  Berücksichtigung  von 
Gewichtsunterschieden  zu  bildenden,  Tagesmittel  aus  Rosen's 
Zahlen  da  cos  d  und  dd  (B.  -B.)  für  die  Zeit,  in  welcher  der 
Comet  auf  einer  grossem  Anzahl  von  Sternwarten  beobachtet 
ist,  also  für  die  Periode  der  ersten  fünf  Normalörter,  durch 
Curven  aus ,  so  gibt  die  Yergleichung  der  Beobachtungen  der 
einzelnen  Sternwarten  mit  diesen  Curven  ein  Mittel  ab,  die 
persönlichen  Gleichungen  der  einzelnen  Beobachter ,  bezogen 
auf  ein  Mittel  aus  den  verschiedenen  Anf&ssungen ,  und  die 
Gewichte  der  verschiedenen  Beobachtungsreihen  zu  bestim- 
men ,  vorausgesetzt  dass  dieselben  einigermaassen  ausgedehnt 
sind.  Rosen  hat^die  letzteren  auf  diesem  Wege  berechnet,  die 
ersteren  aber  vernachlässigt,  musste  also  die  Gewichte  fur 
Beobachtungsreihen  mit  merklichen  constanten  Abweichun- 
gen zu  klein  finden.  Die  aufEallendsten  Beispiele  dieser  Art 
bieten  die  Rectascensionen  von  Eremsmünster  und  Fulkowa 
dar,  die  zu  den  besten  gehören,  während  sich  ohne  Berück- 
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iguiig  ihrer  constanten  Differenz  mit  der  Mehrzahl  der 
;ea  für  dieselbea  die  Gewichte  sehr  gering  finden« 
Die  mittlem  Abweichungen  von  den  Curven  fürR.^B. 
a  sich,  wenn  man  för  die  bessern  Beohachtungsreihen 
0"  oder  mehr  von  den  Mitteln  abweichenden  Werthe  be- 
JieBer  Bestimmungen  ausschliesst  ^  fiir 


i 

^{da  eoBÖ 

)J{dd) 

Beob. 

Leipzig 

-1'.'0 

-i:'6 

21.23 

Leiden 

—0.2 

—  1.2 

24.23 

ITpsala 

+1.2 

+0.9 

15.16 

Kiakau 

—2.1 

—0.8 

13.14 

Kremsinünater 

+8.8 

+2,7 

11.12 

Floren* 

—3.5 

+2.0 

10.11 

Wien 

+1.2 

—  1.3 

7.8 

Lejton 

—0.1 

—2.9 

6.5 

Pulkowa 

+6.1 

—  1.7 

5.5 

Kopenhagen 

+0.8 

+5.0 

4.3 

^immt  man  nun  folgende  Gewichte  an : 
filr  RA. ;  Leipzig,  Leiden^  Upsala,  Krakau,  Kremsmün- 
ster,  Florenz,  Leytonji  Pulkowa,  Kopenhagen  Gew. 
2 ;  Wien  Gew,  l  ; 
für  Decl ;  Leipzig  Gew.   3;    Leiden,   Upsala,  Wien, 
Leyton,  Kopenhagen  Gew.  2;  Krakau,  Kremsmün- 
ster, Florenz  ,  Pulkowa  Gew.  1 ; 
ksichtigt  die  so  eben  angegebenen  Reductionen  und  lässt 
eils  vereinzelten ,  theils  weniger  genauen  Beobachtungen 
er  nicht  genannten  Sternwarten  bei  Seite,  so  erhält  man 
leue  Reihen  von  Tugesmitteln  für  die  Ephemeridenfeh- 
ie  man  wiederum  durch  Curven  ausgleichen  kann, 
benutzt  man  diese  Curven,  um  für  jeden  Tag  die  Reduc^ 
es  zugehörigen  Ephemeridenfehlers  auf  die  Zeit  des  Nor- 
ts  für  die  zu-^ehririge  Periode  zu  bestimmen ,  bringt  an 
inzelne  Beobachtung  die  für  den  betreffenden  Tag  gültige 
:tion  ^  so  wie  die  Personalcorrection  an  und  nimmt  die 
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dd 

Beob. 

—0:94 

18.17 

—5.92 

28.27 

—0.03 

27.28 

+6.31 

21.20 

+9.68 

22 
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Mittel  aus  den  so  verbesserten  da  cosd  und  dd  für  die  fünf 
ersten  RosEN'schen  Perioden^  wieder  mit  Bücksicht  auf  die 
Torhin  angeführten  Gewichtsverhältnisse :  so  erhält  man  fol- 
gende Normalwerthe  fxr  da  cosd  und  dd  (R.-B.) : 
Periode  Epoche      da  cosd 

Oct.    11  —  26     Oct.    19.0     ~3'.'15 

Nov.     1  —  22     Nov.  14.0     —0.86 

Nov.   27  —  39     Dcc.     2.5  —13.30 

Dec.  13  —  34     Dec.  24.0  —20.13 

Jan.  4  —  40  Jan.  13.5  —16.54 
Dazu  kommen  noch  für  die  beiden  letzten  Perioden  ^  wenn 
man  für  dieselben  die  Personalcorrectionen  und  Gewichte  so 
beibehält ,  wie  sie  aus  den  frühem  Beobachtungen  gefundea 
sind,  folgende  Werthe : 

März    8  —  18     März  13.0     —7.28     +3.91     10.5 

April    2—13     AprU    8.0     —0.80     +0.36         5 

In  Hinblick  auf  die  von  Julius  gewählte  Methode  zur 
Bestimmung  der  Normalwerthe  der  Ephemeridenfehler,  direct 
aus  den  Ausgleichungscurven,  dürfte  es  von  Interesse  sein  die 
Zahlen  zu  nennen,  welche  anstatt  der  obigen  die  hier  oonstruir- 
ten  Ausgleichtmgscurven  direct  geben  würden,  nämlich  für 
die  Oerter 

Nr.   1.  rfocosd-   3:'0     rfd  —   l'.'2 

2.  —   l.O  —  6.5 

3.  —13.1  —  0.9 

4.  —20.9  +  7.8 

5.  —18.3  +10.0 

Die  hier  berechneten  Werthe  für  ef  a  cosd  und  dd  wei- 
chen von  den  von  Rosen  angenommenen  Normalfehlem  um 
folgende  Quantitäten  ab : 

1.  — 0:'47     +0:'35  5.     —0:33     +1'.'47 

2.  +2.90     —0.39  6.     —3.65     +3.30 

3.  —1.27     +2.54  7.     +0.31     —O.Ol 

4.  —1.23     +1.39 
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es  sind  demnach  die  Fehler  R. -B.  seiner  beiden  oben 
hnten  Elementensysteme,  verglichen  mit  der  hier  gege- 
Q  Ableitung  der  Normalörter : 


Parabel  U 

Hyperbel 

da  cos  d 

dd 

da  cosd 

dd 

l. 

-4';n 

— 1:'69 

—  1717 

+o:'7i 

2. 

+4.63 

-0.83 

+3.15 

—1.21 

3. 

+  1.38 

+3.32 

—0.62 

+3.70 

4. 

—  3.04 

+2.90 

—2.09 

+1.93 

5. 

—2.83 

+3.99 

—0.43 

+1.57 

6. 

—0.37 

—0.21 

—  1,97 

+0.82 

7. 

+4. OS 

-3.63 

—  1.26 

+  1.39 

be  Zahlen  aufs  Neue  ausgeglichen  oder  besser  zuvor  durch 
tiere  Wiederholunf^  der  hier  nur  levi  calamo  vorgenomme- 
Äbleitung  modificirt,  vielleicht  noch  wahrscheinlichere 
Uate  geben  würden. 

IX. 
orbita  cometae  tertii   MDCCCLIII.      Dissertatio 

laugtir&Us  auct.  Theüd,  Kkahl.  Breslau  1867. 
Der  grosse  von  Klikkebfues  1853  Juni  10  entdeckte  Co- 
Lst  sehr  lange  und  häufig  beobachtet,  vor  demPerihel  auf 
lördlichen  Halbkugel  bis  zum  4.  September  (Sept.  2  —  4 
äcHMiDT  in  Olmütz  bei  Tage),  und  nach  demselben,  vom 
lept.  an  »  auf  der  südlichen  Halbkugel,  am  Cap  der  guten 
aung  bis  zum  9.  Januar  1854.  Einer  erschöpfenden  Discus- 
sind  diese  Beobachtungen  aber  bisher  nicht  unterworfen 
en;  diejenigen  von  der  nördlichen  Halbkugel  werden 
dargestellt  durch  ein  von  d' Arrest  berechnetes  Elemen- 
f'stem  [A.  N.  37,  19  Ij,  welches  aber  von  der  zweiten  Reihe 
jüch  abweicht.  Beide  Reihen  sind  bearbeitet  von  Stock- 
L  (Astr.  Jüum.  Y]  ,  dessen  Elemente  aber  durch  einen 
bgehenden  Rechnungsfehler  (in  der  Reduction  der  Beob- 
en  auf  das  mittl.  Aeq.  1853.0)  entstellt  sind.    Sie  geben 
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den  Lauf  des  Cometen  indess  für  die  gauze  BeN)bachtuiig«zeit 
zieuilich  nahe  wieder^  so  dass  Herr  Kjuhl  diese  Elemente 
als  Ausgangspunct  bei  einer  neuen  IJxitersuckiuig  der  Bahn 
des  Cometen  wählen  konnte. 

Derselbe  hat  alle  Beobachtungen  von  der  nördlichen  Halb- 
kugel mit  Ausnahme  der  bei  dem  Beginn  seiner  Arbeit  noch 
nicht  reducirten  Königsberger  und  der  an&ngs  übersehenen 
Krakauer  mit  einer  aus  den  SxocEWELL'schen  Elementen  be- 
rechneten Ephemeride  verglichen.  Von  den  Beobachtungen 
auf  der  südlichen  Halbkugel  wurden  nur  die  in  Santjago  und 
am  Cap  angestellten  verglichen^  da  alle  sonst  vorhandenen  nur 
Sextantenbeobachtungen  sind.  Aus  allen  Differenzen  Aol  und 
Ji  (R.  —  B.)  wurden  acht  Normalörter  gebildet,  nämlich 
für  Ja  Jd  aus  Zeit  der  Beob. 

Juni  15     +   O     -«12:'6     11  Beob.     Juni  10  — 18. 

42.45        Juni  10  — Julis. 

63  Julie  — 26. 

119.117      Juli  27  — Aug.  23. 
42.40        Aug.  24  — Sept.  4. 
39.38        gept,  12  — Oct  31. 
35  Nov.  l— Dec.  12. 

19  Dec.  17— Jan.  9. 

Diesel  fit  und  ^d  sind  die  einfachen  Mittel  aus  allen  ein- 
zelnen,  in  den  angegebenen  Perioden  vorkommenden  (nur 
sind  diejenigen  ausgeschlossen  worden^  welche  25"  oder  mehr 
von  dem  Mittel  für  die  betreffende  Gruppe  abwichen),  durch 
Interpolation  von  dem  Mittel  der  zugehörigen  Beobachtungs- 
zeiten reducirt  auf  den  nächsten  Berliner  Mittag.  Für  die  Cap- 
beobachtungen  sind  übrigens  nicht  alle  einzelnen  Angaben 
verglichen >  sondern  nur  die  Tagesmittel  aus  denselben;  die 
oben  aufgeführten  Beobachtungszahlen  geben  denmach  für  die 
beiden  letzten  Oerter  die  Anzahl  der  Beobachtungstage  (zum 
6*  Ort  sind  Capbeobachtungen  von  30  Tagen  und  Moksta- 
fiche  von  9  resp.  8  Tagen  genommen). 


29 

+  13.0 

—  10.4 

Juli  15 

+  22.1 

—  9.2 

Aug.    8 

+  34.3 

—  11.8 

28 

+  19.3 

—21.6 

Oct     5 

—  14.4 

—  13.3 

Nov.  22 

—  16.8 

—  11.1 

Dec.  28 

—  27.4 

—  3.8 
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Die  Ja  gehen  durch  Multiplication  mit  dem  Cosinus  der 
Declination  für  ihre  Epochen  über  in 

+3';27  — 9:'71  4-17';07  +28'.'23  +18:'29  — 12701 
—  ll'/90  — 19:'88. 
Diese  Zahlen  und  die  ^()  sind  in  16  Bedingungsgleichungen 
für  die  Variationen  der  parabolischen  Elemente  gesetzt ,  und 
durch  Auflösung  der  Gleichungen^  indem  dieselben  alle  das- 
selbe Geivicht  erhielten^  folgende  Correctionen  der  Stock- 
wELL'schen  Elemente  gefunden : 

dT  =  +184:'03  =  +0^.00089 
c?j  =  —     7.118       rflogy= —0.0000529 
dTt  —  —     1.579 
rfft  =  —   13.942 
di  =  +  22.99. 
In  den  Gleichungen  blieben  hierauf  aber  noch  folgende  Fehler 
übrige  deren  Quadratsmnme  10771'9  i8t< 

1.  rfacosd  — ir;94     rfd  —  4'.'78 

2.  —  4.75  —  2.60 

3.  +  3.38  —  1.61 

4.  +16.24  —  4.37 

5.  +14.94  —15.46 

6.  +  0.53  —  5.91 

7.  +  8.23  —  0,41 

8.  +  4.42  +  1.23. 

Auf  Grund  dieser  Zahlen  hielt  es  Herr  Kbahl  für  nothwendig^ 
die  parabolische  Hypothese  aufzugeben ,  und  löste  die  frühem 
Gleichungen  noch  einmal  in  derselben  Weise  aber  mit  Hinzu- 
fügung der  Coeffidenten  von  de  auf.  Es  fand  sich  dann 

dT  —  +460:'08  =  +0^.00223 

dq  =  —  32.27  rflogy= —0.0002214 

dn  =  —     0.06 

du  =  —   10.56 

dt  =r  +  49.11 

de  =  +  53.80  =  +0.00026085.* 
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Jetzt  blieben  folgende  Fehler  übrig,  deren  Quadratsumme 
=  39:'9  ist. 

1.  da  cosd  — l'/Jl    rfd+i:'16 

2.  —0.42  +1.27 

3.  —0.10  +0.04 

4.  +0.34  —2.89 

5.  +2.17  —0.15 

6.  —2.39  +1.90 

7.  —1.62  —0.21 

8.  +2.17  —2.38. 

Durch  directe  Berechnimg  der  acht  Normalörter  aus  der  ge- 
fundenen Bahn ,  die  also  eine  Hyperbel  ist ,  wurde  die  Auf- 
lösung controlirt;  die  direct  sich  ei^ebenden  da  und  dd  stim- 
men mit  den  Fehlem  aus  den  Gleichungen  hinlänglich  nahe 
überein. 

Herr  Krahl  hat  Isich  damit  jedoch  nicht  begnügt,  son- 
dern aus  der  angenommenen  Bahn  eine  neue  Ephemeride  für 
die  ganze  Beobachtungszeit  berechnet  und  damit  sämmtliche 
—  etwa  400  —  Beobachtungen  noch  einmal  yerglichen.  Von 
dieser  V ergleichung  wird  eine  genauere  Untersuchung  der  Bahn 
des  Cometen  ni.  1853  ausgehen  können,  welcher  allerdings 
die  grossen  Veränderungen ,  die  mit  dem  Cometen  in  der  Zeit 
seiner  Sichtbarkeit  vorgegangen  sind ,  wesentliche  Schwierig- 
keiten in  den  Weg  legen.  Sonst  aber  bieten  die  langen  Beob- 
achtungsreihen ,  welche  von  einer  beträchtlichen  Anzahl  von 
Sternwarten  geliefert  sind,  ftir  eine  eingehende  Discussion 
ein  erwünschtes  Material.  Erst  durch  die  Uebereinstimmung 
der  Resultate  einer  solchen  Discussion  mit  dem  hyperbolischen 
Charakter  der  Bahn^  deren  Elemente  selbst  übrigens  nach 
Herrn  Kbahl  sein  würden 

T  =  1853  Sept.  1.74391  Berl. 
n  =  3100  56'  58'.'7)      .    ,    ^ 
ß  =  140    31    11.5)  ""*^-  ^^^-  '^'^'' 
'   i  =     61    31      0.2 
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e  =  1.00026085 
log  jT  =  9.4869140 
würde  man  denselben  als  nachgewiesen  betrachten  dürfen. 
Die  pag.  18  —  21  zusammengestellten  Abweichungen  der  ein- 
zelnen Beobachtungen  von  denselben  hat  Referent  benutzt^ 
um  sich  ein  ungefähres  Urtheil  über  das  Verhalten  der  Ter- 
echiedenen  Beobachtungsreihei)  zu  einander  zu  verschaffen. 
Es  fallt  sofort  die  Existenz  bedeutender  persönlicher  Gleichun- 
gen in  die  Augen;  man  findet  z.  B.  ^a  aus  Berliner  Beobach- 
tungen —  Ja  aus  Wiener  Beobachtungen,  aus  1 1  Differenzen 
im  Mittel  =  +li:6.  Ja  (BerUn- Leiden)  =  +2^7  aus  8 
Differenzen  und  Ja  (Leiden -Wien)  ebenfalls  aus  8  Diffe- 
renzen =  -^1''%.  Für  Jd  finden  sich  die  zugehörigen  Zahlen 
resp.  -f-l''2;  — 2'.'5;  — 179.  Durch  Ausgleichung  erhält  man 

Berlin-Wien  ^a(B.-B.)  =+lU'3  ^d(Il.-B).  =  — l'/l 
Berlin -Leiden  -f-  3.1  —0.8 

Durch  Yergleichung  der  übrigen  Beobachtungsreihen  mit 
Berlin,  Leiden  und  Wien,  theilweise  mit  Berücksichtigung 
weiterer  Bedingungsgleichungen,  ergaben  sich  noch  folgende 
Keductionen  auf  Berlin  für  Ja  (R.  -B.)  und  Jd  (B.  -B.) : 


Hamburg 

+  5:'6 

— o:'3 

Göttingen 

+13.1 

—7.6 

Olmütz 

-f  7.6 

—  1.9 

Kremsmünster 

+  8.9 

—2.7 

Born 

+19.8 

—  1.0 

Washington 

+  7.7 

+0.4 

Genf 

+  7.5 

—3.6 

Mannheim 

+  2.3 

+7.0 

Königsberg 

+10.2 

—4.0 

Padua 

+  5.4 

+1.8 

welches  Mittelwerthe  zwischen  den  verschiedenen  Reductionen 
sind^  welche  man  für  die  verschiedenen  Perioden  der  Erschei- 
nung des  Cometen  anzunehmen  haben  wird. 
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Die  Beobachtungen  werden  für  diese  verschiedenen  Perio- 
den von  sehr  vorschiedener  Genauigkeit  sein  ^  ausserdem  die- 
jenigen der  einzelnen  Sternwarten  sehr  ungleiche  Gewichte 
erhalten  muAsen.  Nach  einer  oberflächlichen  Ansicht  der 
KsAHL'schen  Differenzen  kann  man  die  Gewichte  vielleicht 
annehmen 

4  für  Berlin,  Leiden  j^  Wien,  Cap; 
2  für  Genf,  Hambnxg ,  Rom ,  Washington ; 
1  für  Göttingen,  Königsberg,  Padua,  Stfntgago. 
Die  Beobachtungen  von  Kremsmünster,  Mannheim  und 
Ohnütz  scheinen  unter  den  verglichenen  noch  geringere  Gre* 
wichte  zu  besitzen;  jedoch  muss  Referent  ausdrüdüich  her* 
Torheben,    dass   diese  Gewichtszahlen  ganz   ohne  Pifijudiz 
au&unehmen  sind ,  da  eine  Untersuchung  der  stärker  abwei* 
chenden  Beobachtungen  die  Verhältnisse  möglicherweise  er- 
heblich ändern  könnte. 

Mit  den  aufgeführten  Gewichten  geben  die  Beobachtun- 
gen der  genannten  zehn  nördlichen  Sternwarten ,  auf  Berlin 
reducixt,  und  die  Beobachtungen  vom  Cap  imd  aus  Santjago, 
letztere  mit  +1''2  +l!'5  auf  Capbeobachtungen  reducirt,  fol- 
gende Correctionen  der  KRAHL'schen  Hyperbel,  wenn  man 
die  äusserst  imgleichen  vorhin  angegebenen  Perioden  beibe- 
hält: 

^d-o:'l  11  Beob. 
-1-0.3  42  » 
-1-0.3  66.68  J> 
—0.4  91.89  T> 
—2.1  25.24  » 
4-0.2  39.88  » 
+0.3  35.34  » 
•+•3.2         19       » 


1. 

Ja  -T:9 

2. 

—6.8 

3. 

—5.9 

4. 

—8.8 

5. 

—8.5 

6. 

+5.1 

7. 

4-0.8 

8. 

-0.8 
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X. 

Beobachtungen  von  Nebelflecken  und  Sternhaufen  am 

secbflfawigen  Refractor  uod  EWölfSÜfisigen  Aequatoreal  der  Leipelger 
Sternwarte»  ausgeführt  von  Hebmann  Yooel.  Leipzig  1867.  8.  92  S. 

Herr  Vogel  hat  eine  Beibe  T<m  mikiometnisclien  Me<6un* 
gen  der  Differenzen  rwiscfaen  Nebeln  und  benachbarten  Sternen 
in  der  Abeicht  ausgeführt,  dadurch  Anhaltepuncte  für  künftige 
Untersuchungen  über  die  Eigenbewegung  der  .Nebel  zu  liefern« 
Die  Beobachtungen  sind  deshalb  auf  solche  Objecte  beschränkt 
worden,  welche  genaue  mikrometrische  Einstellung  zuliessen^ 
und  zwar  wurden  diese  Objecte  aus  den  Verzeichnissen  von 
n'AKRBST  (Leipzig)  und  ScuöfTFELD  ausg^ewähk.  Die  Zahl  der 
geeignet  erscheinenden  betrug  etwa  250,  von  denen  Herr  Vooel 
bis  jetzt  100,  grösstentheils  mehrfach,  beobachtet  hat.  Die 
Schrift,  deren  Titel  oben  angeführt  ist,  enthält  die  Besultate 
der  Beobachtungen  eines  jeden  Tages  und  ein  Verzeichniss  der 
daraus  abgeleiteten  mittlem  Oerter  für  1865. 

Die  Beobachtungen  sind  sämmtlich  mit  Hülfe  des  Faden- 
mikreweteiB  ausgeführt,  anfilnglich,  im  Sommer  1865,  an  dem 
6f.  FRAUNHOFEE'schen  RefractQr,  mit  dessen  Bingmikrometer 
d' Arrest  seine  Leipziger  Nebelpositionen  bestimmt  hat,  später, 
Oct.  1865  —  Oet.  1866,  am  12 f.  Aequatoreal  mit  Stbinhbil'- 
schem  Objectiv.  Die  direct  gemiessenen  Quantitäten  sind  mei- 
stens die  Unterschiede  in  Rectasc^sion  —  durch  Durchgänge 
theils  chronographisch,  theils  nach  der  Auge-  und  Ohr-Methode 
bestimmt  —  und  in  Declination ,  am  Aequaioveal  zum  Theil 
auch  Positionswinkel  and  Distanzen  oder  Positionswinkiel  und 
Dedinationsdifferenzen  gewesen.  Die  wegen  der  Refiraction 
und  der  Unterschiede  der  Entfernungen  vom  mittlem  Ort  noth- 
wendigen  Verbesserungen  sind  überall  angebracht,  die  Fehler 
der  Mikrometerschrauben  dagegen  vernachlässigt,  nachdem 
das  Verschwinden  derselben  gegenüber  den  sonstigen  Fehlem 
der  Nebelbeobachtungen  nachgewiesen  war. 
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Die  chronographische  Beobachtungsmethode  ist  bei  dem 
grössten  Theile  der  Durchgangsbeobachtungen  am  Aequatoreal 
angewandt  werden.  Es  sind  dabei  in  einigen  Fällen^  ebenso 
öfters  bei  den  Messungen  von  Distanzen  oder  Declinations- 
differenzen^  beide  Ränder  des  Nebels  ausser  der  Mitte  oder  dem 
€k>ndensationscentrum  desselben ,  dem  eigentlichen  Beobach* 
tungsobject,  eingestellt  worden^  um  eine  grössere  Genauigkeit 
zu  erzielen  und  zugleich  die  Durchmesser  der  Nebel  zu  be- 
stimmen. Indess  muss  man  wohl  befürchten^  durch  Zuziehung 
von  Bandbeobachtungen  constanten  Fehlem  Eingang  zu  ver- 
schaffen. 

Die  Genauigkeit  seiner  Beobachtungen  hat  Herr  Vogel 
auf  verschiedene  Weise  untersucht.  Er  theilt  zunächst  die 
Nebel  in  drei  Classen,  gut,  mittelmässig  und  schlecht  zu 
beobachtende ,  und  findet  für  dieselben  die  wahrscheinlichen 
Fehler  «» einer  an  einem  Abend  gefundenen  Positiom,  wor- 
unter man  ohne  Zweifel  das  Resultat  eines  einzelnen  Durch- 
.  gangs  oder  einer  einzelnen  Declinationseinstellung  für  die 
Differenz  der  AR.  und  Declination  zwischen  Nebel  und  Ver- 
gleichstem zu  verstehen  hat,  und  wo  die  w.  F.  aus  den  Ab- 
weichungen der  einzelnen  Durchgänge  etc.  von  ihrem  Tages- 
mittel berechnet  s^in  werden. 
Glasse  Refractor  Aequatoreal 

1  e(a)cosd±  i:76  e{d)  ±  1'.'21      €[a]co8d±  U'TO  e  {d)±  o:'78 

2  2.43  2.02  2.20  1.26 

3  3.23  2.85  2.93  2.50 
Aus  den  Abweichungen  der  Resultate  der  einzelnen  Beob- 
achtungstage von  ihren  Mitteln  ergeben  sich  dagegen  die  w. 
F.  einer  an  einem  Tage  erhaltenen  Position  —  d.  h.  wieder 
«iner  Differenz  — 

für  den  Refiractor 
GL  1  €(a)cos<l±o:'93  «{d)±0':72  60 B.*) 

2  1.68  0.86  27  » 

3  3.36  3.12  22  » 
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für  das  Aequatoreal 

Cl,  1  €(«) cos d  ±  o:'89  e (d)  ±  o:'45  54  B.*) 

2  1.50  0.80  23  ,, 

3  2.04  1.88  18  ,, 

Zu  einer  schönen  Prüfung  der  VoGEL'schen  Positionen— 
d.  h.  hier;  der  Mittelwerthe  aus  den  einsehien  Tagesresultaten 
—  gibt  die  Yergleichung  derselben  mit  den  ScHÖNFELD'schen 
und  AuwsRs'schen  Gelegenheit. 

Mit  ScuÖNFELD  hat  Vogel  84  Objeote  gemeinschaftlich 
und  in  derBegel  auch  dieselben  Vergleichsteme  benutzt.  Aus 
a)  76  identischen  Differenzen  Nebel  —  Stern  (welche  Zahl 
herauskommt^  wenn  man  h.  44  für  Declination  und  h.  258  für 
Rectascension  ausschliesst^  und  für  Nebel  ^  die  Yon  beiden 
Beobachtern  mit  mehreren  gemeinschaftlichen  Sternen  Ter- 
glichen  sind,  erst  Mittel  der  einzelnen  Unterschiede  bildet), 
ergibt  sich 

V.-S.  da  cos  d  ^  -h  2^94       rfd  =  —  (f:'25 
wahrend  b)   aus  14  Positionen  mit  verschiedenen  Vergleich- 
Sternen 

V.-S.  da  cos  d  =  +  4:'84       rfd  =  +  0';74 
folgt.    Für  die  grosse  Mehrzahl  der  beobachteten  Objecte  ist 
cosd  nicht  allzusehr  von  1  verschieden,  so  dass  vorläufig  un- 
untersucht  bleiben  darf,  ob  bei  der  persönlichen  Gleichung  du 
die  Multiplication  mit  diesem  Factor  zulässig  ist. 

Die  Bealität  des  demnach  im  Mittel  im  Aequator  nahe 
3''0  betragenden  Unterschiedes ,  um  welchen  Vogel  die  Beet- 
ascensionen  der  Nebel  beständig  grösser  findet  als  Schönfeld, 


*)  So  steht  in  den  Ueberschriften  pag.  15 ;  zufolge  einer  vom  Verf.  dem 
Ref.  mitgetheilten  Berichtigung  sind  die  mit  »Beob.«  überschriebenen  Zah- 
len aber  die  richtigen  Divisoren  der  aufgeführten  Quadrätsummen  (Zahl 
der  Beob.  —  Zahl  der  Mittel) .  Aus  derselben  Mittheilung  geht  hervor, 
dass  die  Bestimmungen  des  w.  F.  pag.  15  nicht  auf  einer  Discussion  des  ge- 
sammten  Beobachtungsmateriais  beruhen,  sondern  aus  den  Beobachtungen 
einer  Anzahl  beliebig  herausgegriffener  Objecte  abgeleitet  sind. 
Yierteljaliriiflclir.  d.  Astronom.  Qesellschaft.  11.  14 
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ist  sehr  wohl  yerbürgt,  während  in  denDeclinationen  kein  be- 
ständiger Unterschied  hervortritt.  Bildet  man  demnach  die 
Summen  2{^acosd  —  3!'0)  und  SJd,  so  erhält  man  daraus  für 
die  Gruppe  (a)  den  wahrscheinlichen  Betrag  einer  in  Bectascen- 
sion  corrigirten  Differenz  V»-S.  =  ±  2,'47  sec  d  resp.  1740, 
also  bei  Voraussetzung  gleicher  Genauigkeit  auf  beiden  Seiten 
den  w.  F.  eines  Endresultats  für  eine  Differenz  Nebel  —  Stern 

in  AR.  ±  l':75  8ecd,  in  Decl.  ±  o:'99 
Dazu  kommt  also  noch  der  w.  F.  der  Stempositionen.  Yogei. 
hat  dafür  in  den  meisten  Fällen  die  ScHÖi^ELD^schen  Angaben 
beibehalten ,  deren  w.  F.  nach  Schönfeld  d;  0'.'66  sec  d  resp.. 
+  or51  be'trägt;  anderswoher  genommene  Oerter  hat  er  auf 
dasselbe  System  reducirt,  dem  die  ScHÖNTELD'schen  angehören» 
Die  Gruppe  (b)  würde  den  Gesammtfehler  einer  Position  bei 
Voraussetzung  gleicher 'Genauigkeit  auf  beiden  Seiten 

±  3:'24  sec  d :  /2"  resp.  ±  l'/S?  :  yj 
geben,  hat  aber  nur  einen  zu  geringen  Umfang. 

Mit  AuwERs  hat  Vogel  '33  Nebel  gemeinschaftlich ,  von 
denen  ein  Sternhaufen  (Ä.  20 19)  nicht  verglichen  werden  kann^ 
weil  die  in  demselben  beobachteten  Objecte  verschiedene  ge- 
wesen sind.  Die  andern  32  geben,  nach  Abzug  der  Differenz 
in  den  beiderseitigen  Systemen  der  Vergleichstemörter^  im 
MittelV.-A.rfacosd=  —  ll'O,  cM  =  -|-0;'5.  Der  kleine  Werth 
von  da  cos  d  nihrt]aber  ausschliesslich  von  den  zufalligen  Feh- 
lern der  Vergleichstemörter  her,  da  die  Vergleichimg  der  28 
gemeinschaftlichen  Differenzen  da  genau  =  0  gibt.  Für  dd 
geben  auch  die  gemeinschaftlichen  Differenzen  einen  kleinen 
Werth  =  4-  0''8,  von  welcher  Zahl  Herr  Vogel  meint,  dass  sie 
noch  der  Bestätigung  durch  fernere  Beobachtungen  bedürfe ;  es 
dürften,  so  wie  überhaupt  bei  der  Beipth«ilung  der  Differenzen, 
welche  den  mittlem  Werth  erheblicher  übersteigen ,  auch  die 
Angaben  in  Betreff  der  in  den  einzelnen  Nebeln  eingestellten 
Puncte  Berücksichtigung  erfordern.  —  Ohne  weitere  Aen- 
derungen   der  Differenzen  V.-A.   folgt  aus   ihren   Quadrate 
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summen  der  w.  F.  eines  der  verglichenen  Resultate ,  wieder 
unter  Voraussetzung  gleicher  Genauigkeit  auf  beiden  Seiten^ 

in  AR.  ±  U'46  sec.  d ,  in  Decl.  ±  1^00 
welche  Zahlen  in  diesem  Falle  zwischen  den  w.  F.  eines  abso- 
luten Orts  und  denen  einer  Differenz  liegen.    Für  letztere  ge- 
ben die  gemeinsehaftlichen  Differenzen  ±0?056  resp.  ±0.67. 

Die  YooBL'chen  Beobachtungen  sind  in  chronologischer 
Reihenfolge  in  angemessener  Ausführlichkeit  mitgetheilt  und 
die  Resultate  schliesslich  zu  einem  Cataloge  von  100  Objecten 
vereinigt.  Auf  denselben  folgt  noch  eine  Anzahl  von  Bemer- 
kungen zu  einzelnen  Nebeln  ^  meist  Ausmessungen  besser  be- 
grenzter Objecto,  Messungen  von  »Begleitema  etc.  und  Ver- 
gleichungen  mit  andern  Resultaten  ähnlicher  Art.  Auch  hier 
zeigt  sich  unter  den  neueren  von  ziemlich  vielen  verschiedenen 
Beobachtern  erhaltenen  Angaben  eine  sehr  erwünschte  Ueber- 
einstimmung. 

Endlich  möge  noch  bemerkt  werden,  dass  Herr  Vogel 
auch  Zeichnungen  einiger  interessanten  Nebel  am  Aequatoreal 
angefertigt  hat.  Photographien  nach  diesen  Zeichnungen 
konnten  nur  einzelnen  Exemplaren  der  hier  besprochenen 
Schrift  beigelegt  werden,  Ref.  will  dieselben  indess  nicht  über- 
gehen, weil  sie  von  der  Lichtstärke  des  Instruments  und  dem 
Auge  des  Beobachters  ein  sehr  günstiges  Zeugniss  ablegen. 


XL 
Annales  de  TObservatoire  Imperial  de  Paris,  publikes 

parU.  J.  LeVerbier,  Directeur  de  rObservatoire.  M6moires  Tome VIII. 

Wir  haben  bereits  in  Nr.  4  des  ersten  Jahrganges  dieser 
Zeitschrift  über  einen  ims  freundlichst  übersandten  Extrait  aus 
diesem  Bande  der  Pariser  Annalen^  nämlich  überfeine  Unter- 
suchung der  persönlichen  Gleichungen  von  C.  Wolf  referirt. 

Der  VlJl.  Band^  der  uns  inzwischen  zug^pangen  ist^  ent- 

14* 


Digitized  by  VjOOQ IC 


198 

hält  aber  attch  ausser  jener  höchst  interessanten  Arbeit  vieles 
Wichtige  und  Wiesenswerthe ,  in^rauf  wir  in  dem  folgenden 
Inhaltsumriss  wenigstens  aufmerksam  machen  wollen. 

Den  überwiegenden  Inhalt  des  Bandes  bildet  eine  um- 
fassende  Discussion  der  geographischen  Längen-,  Breiten-  und 
Azimuthbestimmungen,  welche  in  den  Jahren  1856  — 1864 
von  der  Pariser  Stemw'arte  in  der  Nähe  von  Haupt- Puncten 
des  grossen  französischen  Dreiecks  -  Netzes  ausgeführt  worden 
sind: 

Längenbestimmung  von  Bourges  .  .   1856 

»  »  »    Le  Havre   .   1861  und  1862 

»  »  i>    Dünkirchen  1862 

»  1»  D     Brest    ...   1863 

n  »  »    Biarrits    .   .   1863 

»  »  B    Nantes    .  .   1863 

DD»     Strassburg  .    1863 
»  »  »    Talmay    .  .   1863 

»  »  9    Marennes   .   1864 


Breitenbestimmung  zu  Diinkirchen 1862 

Breiten-  und  Azimuthbestimmung  zu  Strassburg  .   1863 
Breiten-  und  AzimuthbestiBnnung  zu  Talmay    .  .   1863 
Ausserdem  ist  die  Bestimmung  der  Längendifferenz  swi-* 
sehen  den  Sternwarten  von  Paris  und  Madrid  im  Jahre  1863 
-  ausgeführt  und  im  Zusammenhange  mit  der  Operation  Paris- 
Biarrits  in  dem  vorliegenden  Bande  discutirt  worden. 

Die  Operationen  in  Dünkirchen  y  Strassburg  ud  Talmay 
sind  speciell  von  Herrn  Yvon  Villakcbaü  vollzogen  und  dis- 
cutirt. 

An  den  Beobachtut^n ,  insbesondere  bei  den  Längen- 
bestimmungen hat  Hevt  Lb  Verrisr  selbst  vietfaek  Üieil  ge- 
nommen, insbesondere  hat  derselbe  die  Längenbeetimimung 
von  Bourges  mit  defti  Commandabt  Rozbt  vom  Depdt  de  kt 
Guerre  ausgeführt 
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Die  Längendifferenzen  sämmtlicher  Puncte  sind  schliess- 
lich bezogen  worden  auf  die  M^ridienne  de  la  France  ^  welche 
0?118  westlich  von  derLimette  m^ridienne  deGambey  der  Pa- 
riser Sternwarte  angenommen  ist.  Es  dürfte  willkommen  sein, 
die  definitiven  Resultate  hier  zusammengestellt  zu  sehen : 

Länge  Ton  Bourges  (Berri-Bouy) 0°  6!51  westlich. 

»  »   LeHavre(ClocherdeNotre-Dame)  8  54. 64  westlich. 

»  »     Dünkirchen  (Centre  de  la  Tour)    0     9. 15  östlich. 

»  »     Brest  (Tour  de  Saint  Louis)  .  .   27   18. 49  westlich. 

»  »     Biarrits  (Phare  NeufJ 15  34.48  westlich. 

»  »     Madrid  (Lunette  Meridienne)    .   24     6. 08  westlich. 

»  »     Nantes  (Tour  australe  de  la Cath.)  1 5  32. 84  westlich. 

»  »     Strassburg  (Münster) 21  39. 05  östlich. 

»  »     Talmay  (Centre  de  la  Tour)  .   .   12  23.22  östlich. 

)>  )>     Marennes  (Clocher) 13  46.46  westlich. 

Vergleicht  man  diese  Besultate  mit  den  im  M6morial  du 
Depot  de  la  GKierre  aus  geodätischen  Messungen  abgeleiteten, 
so  erhält  man  folgende  Correctionen  für  die  aus  letzteren  be- 
rechneten Lothrichtungen ,  ausgedrückt  im  Bogen  grössten 
Kreises  und  positiv  genannt,  wenn  der  astronomisch  bestiminte 
Neigungs -Winkel  der  Meridianebene  der  Station  gegen  die 
Meridienne  de  la  France  nach  Westen  hin  von  dÄn  geodätisch 
bestimmten  abweicht: 

Stationen  im  Westen  von  Paris. 
Le  Havre  —  3?5 
Brest  .  .  —  3.0 
Nantes  .  —  3.8 
Marennes  —  2.4 
Biarrits  .  +  4.6 

Stationen  im  Osten  von  Paris. 
Strassburg  +  574 
Talmay    .  +  6.5 
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Stationen  in  der  Nahe  des  Meridians  voa  Paris, 
im  Osten  Dünkirchen  +  3''4 
im  Westen  Bourges  .+4.1 

Es  wäre  yerfriiht,  aus  diesen  Unterschieden  berdts  all- 
gemeine Folgerungen  ziehen  zu  wollen ,  doch  enthalten  siie 
manche  Andeutungen.  Wir  können  noch  die  entsprechend^ 
Correction  —  7''2  für  Green  wich,  bezogen  auf  Paris,  hinzu- 
fügen, welche  sich  an  die  erste  Gruppe  gut  anschliesst. 

Die  neubestimmten  Polhöhen  von  Dänkirchen,  Strassburg 
und  Talmay  indiciren  für  die  geodätisch  bestimmten  Polhöhen 
Correctionen  vonresp.  — 2''8,  — Ol'7  und  — 0l'2;  doch  ist  dabei 
zu  bemerken^  dass  die  in  dem  Memorial  du  Depot  de  la  Guerre 
zu  Grunde  gelegte,  nach  Arago  und  Matthieü  angenommene 
Polhöhe  von  Paris  48^  50'  13:'22  nach  den  neueren  Beobach- 
tungen selbst  einer  Correction  von  — 1"  bis  V  bedarf. 

Für  die  Polhöhe  der  südlichen  Fa9ade  der  Pariser  Stern- 
warte haben  gefunden: 

Lauoibr  mit  dem  Kreise  von  Gambey    48^  50'  11'.'19 
Mauvais     »      »  »        »    Fortin  11.85 

und  die  Beobachtungen  von  1856 — 1862  am  GAMBB'S^schen 
Kreise  geben  dafür : 

48®  50'  1U'71 
während  der  kleine,  Ismail-Bey  angehörige  Meridiankreis  Bi- 
gaud  Nr.  I. ,  mit  welchem  die  Beobachtungen  in  Dünkirchen, 
Strassburg  und  Talmay  angestellt  worden  sind ,  in  Paris  selbst 
die  Polhöhe  48®  50'  10''56  ergeben  hat. 

Da  an  letzterem  Instrument  Biegung  und  Theilungsfehler 
ebenfalls  ziemlich  strenge  eliminirt  und  constante  Fehler  der 
Nadirbestimmungen,  sowie  die  Einflüsse  des  Gewichtes  des 
Beobachters  gehörig  beachtet  worden  sind ,  so  ist  diese  starke 
Abweichung  der  Polhöhenbestimmungen  schwer  zu  erklären. 
Weitere  Beobachtungsreihen ,  über  welche  wir  später  referiren 
werden,  sind  desshalb  vorbehalten  worden. 

Auf  Anregung  von  Villarceaü  hat  man  ausserdem  in 
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Folge  jener  Unsicherheiten  die  Polhöhenbestimmungen  der 
Sternwarte  zwischen  1856 — 1862  nach  den  Monaten  geordnet 
lind  folgende  Abweichnngen  der  Monatsmittel  von  dem  Ge* 
«ammtmittel  gefunden : 

Januar         —  0l'23 

Februar       —0.06 

März  —0.03 

April  —0.03 

Mai  +0.10 

Juni  4-0.16 

Juli  +0.25 

August         +0.16 

September  +0,13 

Oetober        —0.07 

November    —  0.11 

December    — 0.27 
Wir  wagen  diese  eigenthümliche  Erscheinimg  hier  nicht 
zu  kritisiren^  da  die  Details  im  YIII.  Bande  der  Annalen  nicht 
vorliegen. 

Die  Methoden  der  geographischen  Längenbestimmungen 
haben  innerhalb  der  vorliegenden  Operationen  mehrere  Ent- 
wickelungsphasen  durchlaufen. 

Als  Instrumente  hat  man  durch  gehends  kleine  Lunettes 
meridiennes  ^  die  häufig  umgelegt  wurden  und  stets  sehr  sicher 
fundirt  waren,  angewandt.  Collimationsfehler,  Neigung  durch 
die  Wasserwage)  und  Azimuth  sind  meistens  sehr  sicher  be- 
kannt und  ziemlich  unveränderlich  gewesen. 

Die  Oerter  der  Circumpolarsterne,  welche  zu  der  Bestim- 
mung des  Azimuthes  gedient  haben ^  sind  aus  den  Beobachtungen 
der  Pariser  Sternwarte  abgeleitet  worden.  Die  Rectascension 
von  Polaris  ist  z.  B.  im  Jahre  1862  um  1!00  grösser  angenom- 
men, als  der  Nautical  Almanac  dieselbe  gibt.  Man  findet  das 
Verzeichniss  der  Rectascensionen  von  1 8  Circximpolarsternen 
auf  S.  268. 
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Den  Uebelstand,  dass  in  PariB  an  einem  beträchtlich  Btai^ 
keren  Fernrohr  (der  Lunette  m^ridienne  de  Gambey)  beob- 
achtet wurde»  hat  man  durch  die  directen  Yergleichungen  der 
Instrumente  und  Beobachter  y  die  in  Paris  selbst  vor  und  nach 
den  Längenbestimmungen  angestellt  wurden »  unwirksam  ge- 
macht. Man  unterschied  nämlich  die  sogenannten  ^quations 
personelles  instrumentales ,  in  denen  neben  der  Verschieden- 
heit der  Beobachter  und  neben  der  Einwirkung  der  Verschie- 
denheit der  Instrumente  auf  die  Beobachter  zugleich  diejenigen 
Fehler  des  Instrumentes  enthalten  sein  sollten ;  welche  durch 
die  gewöhnlichen  Fehlerbestimmungen  nicht  erkannt  und  durch 
die  XJmlegung  nicht  eliminirt  werden  könnten,  und  diese  ge- 
mischten Correctionen  wurden  für  jede  Beobachter-  undlnstru- 
mentencombination  in  Paris  ermittelt  imd  an  die  gefundenen 
Längendifferenzen  angebracht. 

Dieses  zweckmässige  Verfahren  ist  jedoch  mit  Strenge  nur 
in  den  von  Villasceau  geleiteten  Operationen  und  in  der  von 
L£  Ver&ibr  ausgeführten  Verbindung  von  Paris  und  Boui^s 
angewandt  worden  und  auch  bei  diesen  nur  näherungsweise 
gültig  gewesen ,  da  man  die  Zeitsteme  innerhalb  eines  grossen 
Spielraumes  der  Zenithdistanzen  gewählt  hat.  Bei  den  Längen- 
bestimmungen von  Le  Havre ,  Brest  und  Nantes  und  Biarrits 
hat  man  die  persönliche  Gleichung  in  der  gewöhnlichen  Weise 
an  einem  und  demselben  Instrumente  bestimmt  und  zur  Cor- 
rection  angewandt  (siehe  p.  271). 

Die  Methode  der  Zeitbeobachtung  an  den  Meridianinstru- 
menten ist  nur  bei  der  Bestimmung  Paris — Bourges  die  Be- 
gistrirmethode  und  zwar  eine  elektro-chemische  gewesen  ^  von 
1861  ab,  also  für  alle  übrige  Längenbestimmungen  ist  die  ältere 
(Auge-  imd  Ohrmethode]  wieder  zur  Anwendung  gekommen. 

Bei  der  Längenbestimmung  Paris — Bourges  wurden  alle 
Stemdurchgäuge  auf  dem  in  Paris  befindlichen  Registrirappa- 
rat  aufgezeichnet. 

Bei  der  ersten  Operation  zwischen  Paris  und  Le  Havre 
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hat  man  die  Pendeluhr  der  Station  mit  der  Pendeluhr  von  Pa- 
ris nach  der  bekannten  Methode  der  gehörten  Coinddenzen 
beider  mit  vermittelnden  taktmässigen  Belaisschlägen  ver- 
glichen. 

Später  aber,  von  der  zweiten  Operation  mit  Le  Havre 
(1862)  beginnend,  hat  man  das  Verfahren  noch  weiter  verein- 
facht, indem  man  die  Stemdurchgänge  direct  nach  den  Secun- 
denschlägen  beobachtete ,  welche  ein  und  dieselbe  mit  elektri- 
scher Unterbrechung  versehene  Pendeluhr  vermittelst  der 
Anschläge  von  Relais  auf  jeder  Station  ertheilte. 

Dieses  höchst  einfache  Verfahren,  bei  welchem  die  Unter- 
schiede der  Anschlagsepochen  der  verschiedenen  Belais  bei 
verschiedenen  Entfernungen  von  der  regulirenden  Pendeluhr 
und  der  Stromquelle  durch  directe  Variationen  dieser  Bedin- 
gungen ermittelt  und  in  Rechnung  gebracht  werden  können, 
hat  nur  den  Nachtheil,  dass  es  während  der  ganzen  Dauer  der 
Zeitbestimmung  perfecte  telegraphische  Verbindung  der  Sta- 
tionen erfordert  und  dass  es  die  Auge-  und  Ohrbeobachtungen 
von  den  unvermeidlichen  Schwankungen  der  Stärke  derRelais- 
anschläge  ein  Wenig  abhängig  macht,  wogten  sich  andere 
bedeutende  Vortheile  bieten;  insbesondere  wird  durch  die 
Möglichkeit  auf  mehreren  Stationen  zugleich  dieselben  Secun- 
den  schlagen  zu  lassen  der  Zeitaufwand  der  Längenbestimmung 
zahlreicher  Puncte  vermindert. 

So  hat  man  u.  A.  die  Verbindung  von  Paris,  Eiarrits  und 
Madrid  dadurch  sehr  einfach  und  elegant  gestaltet,  dass  man  die 
massgebende  Pendeluhr  von  Biarrits  aus  die  Secunden  schlagen 
liess  und  danach  an  allen  drei  Stationen  Sterne  beobachtete.- 

Die  Bestimmung  der  Unterschiede  der  Anschlagsepochen 
der  Relais  je  nach  ihrer  Entfernung  von  der  Stromquelle  und 
dem  Unterbrechungsapparat  ist  mehrfach  direct  ausgeführt 
worden.  Bei  allen  von  Villakceau  ausgeführten  Operationen 
(mit  Ausnahme  von  Paris -Dünkirchen)  hat  man  die  Secunden- 
schläge  nicht  blos  von  dem  Pariser  Pendel ,  sondern  auch  von 
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einem  Peudel  der  andern  Station  ertheilen  lassen^  und  dxtn 
halben  TJnlerBchied  als  die  sogenannte  Stromzeit  (retard  des 
signaux)  b^  der  Ableitung  der  Längendifferenz  in  Bechnung 
gebracht. 

Für  den  Betrag  dieses  r^ard  fand  man 
bei  Paris -Strassburg  0^013 
bei  Paris  -  Talmay        0.017 
und  in  den  folgenden  Jahren,  wie  im  Voraus  von  Yillarcbau 
mitgetheiltwird: 

bei  Paris -Bodez  0?050 

bei  Paris -^  Carcassonne  0. 050 . 

Auch  bei  der  ersten  Lüngenbestimmung  Paris -Le  HaTre 
(1861)  hat  man  unter  Anwendung  der  Ck>incidennnethode  den 
retard  bestimmt  zu  0?017,  und  dieser  Betrag  ist  dann  bei  der 
zweiten  Bestimmung  Paris -Le  Havre  (1862),  wo  die  Pendel- 
schläge nur  von  Paris  aus  gegeben  wurden ,  benutzt  worden. 
Bei  der  Operation  Paris- Brest  hat  man  den  retard  unmessbar 
klein  gefunden,  bei  den  Operationen  Paris *-BiaiTitz* Madrid 
dagegen  0?02  angenommen. 

Offenbar  hat  mau  in  einigen  Fällen  der  Untersuchung 
dieser  Correctionen  eine  etwas  zu  geringe  Bedeutung  beige- 
legt, weil  man  sich  durch  directe  Experimente  mit  grossen 
Leitungslängen  bei  sorgfältigster  Stellung  der  Relais  von  der 
Kleinheit  der  retards  überzeugt  zu  haben  glaubte.  Bei  der , 
Operation  Paris -Bourges  hatte  man  auf  dem  Pariser  Registrir- 
apparat  von  der  einen  Spitze  mit  Lokalleitung,  von  der  an- 
deren mit  Einschaltung  der  ganzen  hin  und  her  metallisdiien 
Leitung  Paris- Bourges  ein  und  dieselbe  Unterbrechung  ver- 
zeichnen lassen  und  keinen  messbaren  retard  in  der  längeren 
Leitung  gefunden.  In  Folge  dessen  hat  man  an  die  nur  auf 
dem  Pariser  Apparat  verzeichneten  Beobachtungen  von  Bourges 
gar  keine  Correction  für  retard  angebracht« 

Aehnliche  experimentelle  Untersuchungen  von  grossem 
Interesse  findet  man  pag.  55  und  280;  aber  dieselben  sind  für 
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aiitiuiig  der  Tlnterschiede  der  Anschlagsepochen  von 
lie  Too  d^r  Stromquelle  tun  sehr  Terachiedene  Lei- 
hen abitehen ,  nicht  ganz  conclndent  Referent  fand 
ü  der  Längenbestiminung  Berlin -Königsberg  nach 
rfahretij  welehefi  dem  oben  bei  Paris-  Bourges  erwähn* 
di  ist,  ebenfalls  keine  messbare  Verzögenmg  der  An* 
es  Berliner  Kolais  durch  die  Einschaltang  der  ganzen 
äuge  E.-K.  ^  "wahrend  doch  zur  selbigen  Zeit  für  die 
ng  des  Anschlages  des  Relais  der  von  der  Stromquelle 
[1  Station  ein  Betrag  von  etwa  0?04  nach  der  gewöhn- 
ethode  des  Hin  und  Her  sich  ergab.  Welchen  An- 
den langen  Leitungen  die  Nebenschliessungen ,  die 
ernten  Relais  nur  einen  Theil  des  Stromes  zukommen 
n  solchen  Er^ieheiniuigen  haben  u.  A.  m. ,  werden 
Untersuchungen  lehren  müssen. 

nfalls  bleibt  es  zunächst  r^ithsam ,  die  Verzögerungen 
»  der  Umstände  der  Beobachtungen  jedesmal  zu  unter- 
id  möglichst  zu  eliminiren ,  wozu  es  sehr  förderUch 
j  nicht  bloB  die  jedesmalige  Stellung  der  Relais  sorg- 
rerzeichnen ,  sondern  auch  innerhalb  jedes  wirksamen 
iges  die  Stromsta  ke  sorgfältig  zu  messen, 
len  ersten  der  oben  erwähnten  Längenbestimmungen 
laran  festgehulten,  nur  die  correspondirenden  Durch- 
en derselben  Sterne  zu  benutzen^  später  ist  man  davon 
en  und  hat  es  für  wichtiger  erklärt^  dass  das  Mittel 
Lchteten  Durchgangszeiten  an  beiden  Stationen  nahe 
Q  absoluten  Zeitpunct  zugehöre  ^  weil  man  eher  von 
toiss  der  Bectascensionsdifferenzen  von  Sternen ,  als 
les  Fendelganges  abhängig  sein  wollte. 
scheinen  in  den  Rectascensionsdiflferenzen  von  Ster- 
t  bei  sehr  2 ahlreichen  Beobachtungen  noch  Fehler 
zu  bleiben^  gegen  welche  für  Intervalle  innerhalb 
n  ':  die  Fehler  in  dem  Gange  eines  guten  Pendels 
eblieh  in  das  Gewicht  fallen;    doch   bekennen   wir 
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gern ,  dass  ein  solches  Urtkeil  erst  durch  eingehende  Abwä- 
gung  der  Fehlerquellen  fundirt  werden  kann^  während  das 
entgegenstehende  von  vornherein  plausibler  erscheint.  Man 
£ndet  das  Verzeichmss  der  bei  den  Längenbestimmungen  be- 
nutzten Bectascensionen  von  221  Sternen  auf  pag.  262  ff.  Das 
Mittel  zahlreicher  Beobachtungsresultate  von  1862  und  1863 
unterscheidet  sich  danach  von  denen  von  1864  durchschnitt- 
lich um  0?03. 


Ausser  der  Discussion  der  Längen-^  Breiten-  und  Azimuth- 
Bestimmungen  und  der  Abhandlung  von  M.  C.  Wolf  über  die 
persönliche  Gleichung  enthält  der  Vlll.  Bd.  der  Pariser  An- 
nalen  noch  eine  höchst  werthvolle  Abhandlung  »  Sur  le  deve- 
loppement  des  fonctions  en  series  periodiques  au  moyen  de 
Tinterpolation«  von  M.  G.  J.  Hoüel.  Diese  Abhandlung 
schliesst  sich  an  die  Interpblationsmethode  von  Le  Verrier 
an  (Connaissance  des  Temps  1841  und  Annales  de  FObserva- 
toire  T.  I.),  nach  welcher  die  Functionswerthe,  die  zur  nume- 
rischen Bestimmung  der  Coefficienten  fuhren  sollen^  nicht  für 
aliquote  Theile  des  Umkreises ,  sondern  für  Werthe  der  Varia- 
bein berechnet  werden ,  die  um  einen  constanten  Winkel  a 
—  incommensurabel  mit  dem  Umkreise  —  auf  einander  folgen. 

Der  Verfasser  hat  die  Anwendung  der  Methode  von 
Le  Verrier  erleichtert  und  gesichert,  nachdem  er  von  ihr 
eine  neue  und  durchsichtige  Entwickelung  gegeben.  Zum 
Schluss  ist  als  Beispiel  eine  lange  Ungleichheit  in  der  mittleren 
Bewegung  der  Pallas  unter  x\nwendung  der  von  Cauchy  1845 
angegebenen  Methode  berechnet. 

In  einem  Appendice  gibt  der  Verfasser  eine  Tafel  der 
Coefficienten ,  welche  in  seine  allgemeinen  Interpolationsfor- 
meln eingehen,  für  den  Werth  a  =  141?!'. 

W.  F. 


Digitized  by 


Google 


I 

I 


AEgelegenlieiten  der  Gesellschaft. 

Zur  Mitglietlsc'haft  der  Astronomischen  Gesellschaft  haben 
gemeldet  und  sind  nach  §  7  und  §  9  der  Statuten  durch 
Ir'orstand  vDrliiufij(  aufgenommen  worden : 
Herr  P.  M.  Vaheiaäi,  Astronom  aus  Lima,  z.  Z.  in  Paris. 
»     C,  Fkarm.eVp  Professor  und  Director  der  Sternwarte 

in  Ohristiania. 
n     L,  F.  VON  KJvMTz,  wirkl.  Staatsrath  und  Director  des 
physikaliselien  Centralobservatoriums  in  St.  Peters- 
burg, 
rt     F.  Kaiser,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  zu 

Leiden. 
rt     M.  IjÖwy,    Astronome   titulaire   der  Sternwarte  zu 

Paris. 
»     Graf  LirrKE,  Präsident  der  Akademie  der  Wissen- 
f^chaften ,  Adtuiral  in  St.  Petersburg. 
Durch  den  Tod  hat  die  Gesellschaft  im  Frühjahr  1867  ihr 
ied 

Prof.  G»  BiANCHi  in  Modena 
ren. 

Plerr  Prof.  Hoek  iu  Utrecht  hat  der  Gesellschaft  250  Exera- 
seiner  Karte  Kur  Eintragung  der  Bahnen  der  November- 
sclmuppen  zum  Geschenk  gemacht.  Dieselben  sind  auf 
Huchhandlungswege  unter  die  Mitglieder  vertheilt  worden. 


rULjabriiftclir.  d.  AittTflUDiu,  OeMlUcbaft.  IL  15 
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Bericht  über  die  zweite  Versammlung  der  Astronomi- 
schen Gesellschaft, 

abgehalten  zu  Bonn  vom  22.  bis  24.  August  1867. 

Bei  der  zweiten  Generalversammluiig  der  Astronomischen 
Gesellschaft  waren  ^  mit  Einschluss  derjenigen  Herren  ^  deren 
Aufnahme  erst  bei  dieser  Versammlung  selbst  beschlossen 
wurde^  folgende  Mitglieder  anwesend :  die  Herren  Argelander, 
YOK  Asten  ^  Auwers^  Baeybr,  Bansa,  Behrmann^  Bruilns, 
Brunn,  Dorst,  Drechsler,  R.  Engelmann,  Falb,  W.  Förster, 
Galle,  Haase  (Frankenthal),  Hsis,  Karlinski,  vonMädler, 

VON  M IRBACH  ,   NoETHER  ,    QüETELET,  ScHÖNFBLD,  VON  SeYD- 

LiTz,  Stiebbr,  Straetbr,  von  Strxtve,  Tible,  Weiler, 
Weiss,  Winnecke,  Wolff  (Bonn),  Wolff  (Köln),  und 
Zöllner. 


Die  erste  Sitzung,  am  22.  August,  wurde  von  dem  Vor- 
sitzenden Prof.  Argelander  durch  Begrässung  der  Versamm- 
lung eröffnet. 

Derselbe  gab  darauf  Nachricht  von  den  Veränderungen 
des  Personalstandes  der  Gesellschaft  seit  der  vorigen  Versamm- 
lung. Von  den  173  Mitgliedern,  welche  die  Gesellschaft  am 
1.  September  1865  zählte,  habe  dieselbe  drei,  M.  Gusssw, 
M.  Koller  und  G.  Sablbr  ,  durch  den  Tod  verloren  *) ,  und 
drei  andere  seien  nach  §  12  der  Statuten  ausgetreten,  die 
Herren  Boxjrgbt,  Hoffmann  und  Neumann.  Ferner  kann 
Herr  Dr.  von  Wallenbbrg  ,  welcher  früher  nur  von  befreun- 
deter Seite  als  constituirendes  Mitglied  angemeldet  war ,  ohne 
dass  bisher  eine  ausdrückliche  Beitrittserklärung  erfolgt  ist, 
nicht  femer  als  Mitglied  aufgeführt  werden.     Dagegen  habe 


1)  'Herr  Prof.  Bianchi  ist  ebenfalls  vor  der  diesjährigen  Versammlung 
gestorben,  der  Vorstand  erhielt  aber  erst  später  authentische  Nachricht. 
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der  Vorstand  2 1  neue  Anmeldungen  erhalten.  Ueber  1 3  dieser 
Anmeldungen  und  ihre  vorläufige  Aufiiahme  durch  den  Vor- 
stand auf  Grund  der  §§  7  und  9  der  Statuten  ist  bereits  in  der 
Vierteljahrsschrift  der  Gesellschaft  berichtet  worden;  die  acht 
nach  dem  Erscheinen  des  letzten  Heftes  derselben  erfolgten 
sind  von  folgenden  Herren  ausgegangen : 
Herr  Th.  Albrecht  in  Berlin. 
»    Dr.  Fischer  in  Berlin. 

»    H.  Fritsche,  Director  des  meteorologischen  Obser- 
vatoriums in  Peking. 
»     P.  LBHKAim  in  Berlin. 
»    C.  H.  F.  Peters,  Director  der  Sternwarte  in  Clinton 

(N.  Y.). 
»    Dr.  P.  Rosen  in  üpsala. 
»    H.  RosiER,  Kaufmann  in  Bordeaux. 
»    EvERHARD  Straeter,  Kaufmann  in  Amsterdam. 
Die  Abstimmung  über  die  definitive  Aufnahme  war  auf 
die  Tagesordnung  der  zweiten  Sitzung  gesetzt;  es  möge  hier 
gleich  erwähnt  werden,  dass  im  Verlauf  der  Versammlung  noch 
drei  weitere  Meldungen  erfolgten,  nämlich  nach  der  ersten 
Sitzung  von 

Herrn  M.  vokMirbach,  Regierungs- Präsident  a.  D.  in 
Bonn, 
und  im  Verlaufe  der  dritten  von 

Herrn  H.  von  Seydlitz,  Generalmajor  z.  D.  in  Bonn,  und 

»  Th.  Wolff,  Fabrikant  in  Köln. 
In  weiterer  Verfolgung  der  geschäftlichen  Mittheilungen 
nahm  die  Versammlung  darauf  den  Bericht  des  Rendanten 
Bankdirector  Auerbach  über  die  Vermögensumstände  der  Ge- 
sellschaft entgegen,  welcher  in  Abwesenheit  desselben  von 
dem  Bibliothekar  Ptof.  Zöllner  verlesen  wurde.  Das  Gesell- 
schaftsvermögen hat  sich  seit  der  vorigen  Versammlung,  ohne 
Berücksichtigung  des  augenblicklichen  Minderwerthes  der 
dassu  gehörigen  Effecten,  um  etwa  450  Thaler  vermehrt,  ob- 
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wohl  in  der  Zwischenzeit  sehr  bedeutende  Ausgaben ,  nament* ' 
lieh  für  die  Herstellung  der  Publicationen  der  Gesellschaft, 
haben  geleistet  werden  müssen.  Der  Vorsitzende  theilte  in 
Bezug  hierauf  noch  mit,  dass  Einleitungen  getroffen  wären, 
wonach  diese  Publicationen  in  Zukunft  einen  erheblich  ge- 
ringeren Kostenaufwand  verursachen  würden,  und  zeigte  der 
Versammlung  an,  dass  die  verlesene  Rechnung  des  Bendanten 
von  den  Mitgliedern  Herren  Dr.  W.  Engelmann  und  Prof. 
ScHKiBNER  in  Leipzig  geprüft  und  richtig  befunden  worden 
ist.  Da  es  nicht  wohl  thunlich  gewesen  sein  würde ;  die 
Kasse  nebst  allen  Documenten  an  dem  Versammlungsort  vor- 
zulegen ,  möge  die  Versammlung  auf  Grund  des  Herichts  der 
genannten  Herren  dem  Rendanten  in  Bezug  auf  die  beiden 
letzten  Verwaltungsjahre  Decharge  ertheilen.  Die  Versamm- 
lung beschloss  demgemäss;  die  Berichte  des  Rendanten  und 
der  Revisoren  sind  als  Anlage  1  hier  beigefügt. 

Zum  Gedächtniss  der  verstorbenen  Mitglieder  Sableb, 
GüSSEW  ujid  Koller  wurden  alsdann  die  Nekrologe  derselben 
verlesen,  welche  bereits  in  der  Vierteljahrsschrift  Band  I 
pag.  77,  Band  11  pag.  148 — 153  abgedruckt  sind. 

Der  Stellvertreter  des  Vorsitzenden,  Prof.  Bruhns,  machte 
darauf  Mittheilungen  über  die  seit  der  Leipziger  Versammlung 
erschienenen  Publicationen  der  Gesellschaft.  Es  sind  diess  fünf 
vollständige  Nummern,  deren  Erscheinen  ebenfalls  jedes  Mal  in 
der  Vierteljahrsschrift  angezeigt  worden  und  auf  die  es  daher 
nicht  nöthig  ist  näher  einzugehen;  ausserdem  wird,  in  Folge 
der  bei  Gelegenheit  der  Leipziger  Versammlung  angestellten 
Besprechungen,  seit  dem  Beginn  des  Jahres  1866  von  den  zur 
Zeit  fungirenden  Schriftfuhrem  eben  jene  Vierteljahrsschrift 
herausgegeben,  welche  als  periodisches  Organ  zur  Vermitte- 
lung  der  Verbindung  innerhalb  der  Gesellschaft  in  der  Zwischen- 
zeit zwischen  den  Generalversammlungen  und  zur  Herstellung 
einer  Uebersicht  über  die  gesammte  astronomische  Literatur 
dienen  soll.    Im  Namen  der  Redaction  entwickelte  der  Schrift- 


Digitized  by 


Google 


211 

führer  Prof.  Förster  näher  die  Gewchtepuncte ,  aus  welchen 
dieselbe  die  ihr  zugewiesene  Aufgabe  betrachtet  habe,  und  bat 
die  Versammlung,  ihr  durch  rege  Betheiligung  an  den  literari- 
schen Anzeigen  dieselbe  zu  erleichtem. 

Der  Bibliothekar  berichtete  alsdann  über  den  Zuwachs 
der  Bibliothek  seit  der  vorigen  Versammlung.  Der  Catalog 
derselben,  welcher  gegenwärtig  197  Nummern,  also  94  mehr 
als  vor  zwei  Jahren  enthält,  wurde  vorgelegt;  eine  Nach- 
weisnng  über  die  seit  Ausgabe  des  letzten  Verzeichnisses  (im 
4.  Heft  der  Vierteljahrsschrift  von  1866)  hinzugekommenen 
Werke  gibt  die  hier  angefügte  Anlage  2. 

Nachdem  hiermit  der  geschäftliche  Theil  der  Tagesord- 
nung erledigt  war,  theilte  der  Vorsitzende  mit,  dass  von  fünf 
an  persönlichem  Erscheinen  behinderten  Mitgliedern,  den 
Herren  Hobk,  Krüger,  Morstadt,  J.  F.  J.  Schmidt  imd 
WoLFBRS ,  Begrüssungen  der  Gesellschaft  eingegangen  seien. 
Zum  Theil  sind  dieselben  von  wissenschaftlichen  Mittheilungen 
begleitet.  Von  Herrn  Prof.  Wolfers  ist  eine  Vergleichung 
seiner  Oerter  für  die  25  Hülfsfundamentalsterne  des  Berliner 
Jahrbuchs  mit  den  Jahrgängen  1861  — 1864  der  Oxforder  Beob- 
achtungen eingegangen.  Herr  Director  Schmidt  sendet  der 
Versammlung  eine  Karte  der  Milchstrasse,  welche  die  Resultate 
seiner  in  Athen  von  1 864 — 1867  angestellten  Beobachtungen  zu- 
sammenfassen soll.  Dieselbe  stellt  die  Milchstrasse  vom  Perseus 
bis  zum  Schwanz  des  Scorpions,  also  die  grössere  und  reichere 
Hälfte  des  in  Athen  sichtbaren  Theils  dar  und  besteht  in  einer 
eben  im  ersten  Entwurf  fertig  gewordenen  Handzeiclinuag, 
welche  Herr  Schmidt  der  Versammlung  nur  zur  Kenntniss- 
nahme  vorlegt  und  zu  weiterer  Bearbeitung  wieder  zurück 
haben  muss.  Auch  in  dieser  unvollendeten  (;} estalt  orregte  die 
Karte  durch  die  überraschende  Mannigfalti^^skeit  <lor  dar- 
gestellten,  der  genaueren  Ueobachtung  iiuter  dem  südlichen 
Himmel  zugänglichen  Objecte  und  die  Feinheit  d^^r  Dar- 
stellung selbst  in   höchstem   (irradp    die   .^ufm«-'rksamkeit  der 
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Versammlung.  —  Herr  Professor  Hosk  sendet  eine  Karte  zur 
Erleichterung  der  Beobachtung  der  Sternschnuppen  des  No- 
vemberstromes  und  der  Auffindung  ihrer  Badiationspuncte, 
und  bietet  der  Gesellschaft  eine  grössere  Anzahl  von  Exem- 
plaren zur  Benutzung  bei  der  bevorstehenden  Erscheinung  an. 
Der  Beschluss  darüber ,  in  welchem  Umfang  die  Gesellschaft 
von  diesem  Anerbietjen  Gebrauch  machen  solle ,  wurde  in 
dieser  Sitzung  vertagt,  um  erst  den  Vortrag  abzuwarten,  . 
welchen  Prof  Heis  über  seine  Stemschnuppenbeobach- 
tungen  und  die  dabei  benutzten  Hülfsmittel  zu  machen  ver- 
sprochen hatte;  es  möge  aber  gleich  hier  erwähnt  werden,  dass 
in  der  letzten  Sitzung  beschlossen  wurde ,  Herrn  Prof.  Hoek 
zu  ersuchen,  für  Rechnung  der  Gesellschaft  250  Exemplare 
der  vorgelegten  Karte  abziehen  zu  lassen,  damit  jedem  Mit- 
glied eins  und  den  besonders  mit  dem  Gegenstand  sich  be- 
schäftigenden Mitgliedern  eine  grössere  Anzahl  zugetheilt 
werden  könnte.  Prof.  Hoek  hat  die  gewünschten  Exemplare 
darauf  der  Gesellschaft  zum  Geschenk  gemacht.  —  Dem  Briefe 
des  Herrn  Morstadt  endlich  war  ein  Spedmen  von  Tafeln  zur 
Berechnung  der  excentriscUen  Anomalie  beigelegt;  der  Brief 
selbst  erinnerte  an  eine  von  dem  Schreiber  im  Jahre  1837  der 
Prager  Naturforscher- Versammlung  voi^etragene  Theorie  über 
den  Zusammenhang  des  November-Stemschnuppenphftnomens 
mit  dem  BnsLA'schen  Cometen. 

Hierauf  folgten  wissenschi^ftliche  Mittheilungen  von  Seiten 
anwesender  Mitglieder.  Zuerst  legte  Prof.  Heis  ,  anknüpfend 
an  den  Bericht  über  die  ScHMiDx'sche  Karte,  Skizzen  vor, 
welche  für  die  Eintragung  der  Milchstrasse  in  den  von  ihm 
bearbeiteten  Himmelsatlas  dienen  sollen.  Die  Umrisse  der 
Milchstrasse  hat  Prof.  Hbib,  ebenso  wie  Dir.  Schmidt,  auf 
Grund  von  Ocularschätzungen  ihres  Abstandes  von  benach- 
barten Sternen  niedergelegt.  Dagegen  hat  Prof  Argslandbr 
Arüher  Versuche  angestellt ,  dieselben  durch  Messungen  zu  be- 
stimmen;   er  setzte   nach  dem  Vortrag  des  Prof.   Hsis  die 
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Methode  derselben  auseinander,  gab  aber  an,  dass  er  auf 
diesem  Wege  zu  hinlänglich  sichern  Resultaten  nicht  ge- 
langt sei. 

Es  erfolgten  dann  von  Seiten  des  Vorstandes  Mittheilun- 
gen in  Betreff  von  Arbeiten  über  eine  Reihe  von  Gegenstanden, 
welche  theils  als  Hethätigung  des  Zusammenwirkens  der  Ge- 
sellschaft in  Aussicht  zu  nehmen ,  theils  bereits  bei  firtiheren 
Gelegenheiten  innerhalb  derselben  angeregt  worden  seien. 

Hierher  gehört  zunächst  die  Frage  der  Coustruction  neuer 
Jupiterstafeln ,  über  welche  PJrof.  Föbstbr  im  Namen  des  Vor- 
standes folgende  Angaben  machte. 

Es  habe  sich  zunächst  darum  gehandelt,  festzustellen, 
welche  Arbeiten  zur  Lösung  dieser  Aufgabe  gegenwärtig  be- 
reits im  Gange  oder  in  Vorbereitung  seien.  Die  beiden  Schrift- 
fiihrer  haben  sich  deshalb  an  die  Herren  Hansen  ,  Airy  und 
Le  Verrier  gewandt  und  dieselben  um  Mittheilung  gebeten, 
ob  von  ihnen  selbst  oder  innerhalb  des  Bereichs  ihrer  Kennt- 
nis« in  neuerer  Zeit  Arbeiten  zur  Herstellimg  neuer  Jupiters- 
tafeln untefnommen  oder  beabsichtigt  seien. 

Die  genannten  Astronomen  haben  in  freundlichster  und 
eingehendster  Weise  diese  Anfragen  beantwortet. 

Herr  AiRT  hat  mitgetheilt,  dass  zur  Zeit  bei  ihm  keine 
Intention  zur  Bearbeitung  jener  Aufgabe  vorliege.  Herr 
Hansen  hat  erklärt,  er  habe  sich  allerdings  vorgenommen,  die 
Störungen  des  Jupiter  vollständig  zu  berechnen  und  gedenke 
auch  Tafeln  desselben  zu  construiren.  Obgleich  er  die  Ent- 
wickelung  der  Störungsfunction  und  ihrer  Differential -Quo- 
tienten in  Bezug  auf  den  Saturn  aus  seiner  Berliner  Preis- 
schrift  unbedenklich  hätte  entnehmen  können ,  so  habe  er  sich 
doch  voigenommen ,  sie  von  neuem  auf  andere  Art  durchzu- 
führen und  mit  jener  zu  vergleichen.  Mit  dieser  Arbeit  sei  er 
beinahe  fertig. 

Herr  Le  Verrier  endlich  erklärt  in  seinem  Antwort- 
schreiben, dass  es  stets  seine  Absicht  gewesen  sei,  die  4  grossen 
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Planeten  zu  behandeln.  Er  habe  bereite  alle  Entwickelungeti 
innerhalb  der  ersten  Potenzen  der  Massen  für  Jupiter  und 
Saturn  vollendet.  Die  zweiten  Potenzen  seien  in  Angriff  ge- 
nommen ,  vollendet  bereits  für  Uranus.  Schliesslich  theilt  er 
mit»  dass  er  neuerdings  die  Arbeiten  der  Pariser  Sternwarte 
unter  den  Astronomen  derselben  so  vertheilt  habe,  dass  er 
selbst  am  15.  September  dieses  Jahres  die  weitere  Bearbeitung 
jener  Theorien  wieder  in  die  Hand  nehmen  und  mit  Eifer 
durchfuhren  werde  bis  zur  gänzlichen  Vollendung. 

Der  Vorstand  glaubt  vorläufig  durch  diese  Klarstellung 
der  augenblicklichen  Liage  des  Problems  seine  Pflicht  erfüllt 
zu  haben.  Eine  directe  Betheiligung  der  Gesellschaft  sei  also 
vorläufig  nicht  erforderlich.  — 

Bereits  von  der  Leipziger  Versammlung  ist  die  Organi- 
sation einer  neuen  Bearbeitung  der  älteren  Erscheinungen 
periodischer  Cometen  besprochen  worden.  Prof.  Schönfeld 
berichtet  über  die  zur  Ausführung  der  damals  gefassten  Be- 
schlüsse geschehenen  Schritte.  Auf  Grund  derselben  hat  Prof. 
ScHÖNFELD  bereits  im  zweiten  Hefte  des  ersten  Bandes  der 
Vierteljahrsschrift  von  lb66  die  far  die  Bearbeitung  selbst 
nöthigen  Vorarbeiten  näher  specificirt  und  vier  Puncte  beson- 
ders hervorgehoben :  die  Neubestimmung  der  nicht  hinlänglich 
sicher  bekannten  Vergleichstemörtei ;  die  Berechnung  der  zur 
Reduction  auf  den  scheinbaren  Ort  dienenden  Hülfisgrössen 
mit  den  gegenwärtig  angenommenen  Constanten  für  die  Zeiten 
der  Cometenerscheinungen ;  die  Herechnung  von  Sonnen- 
ephemeriden  für  dieselben  Zeiten ;  endlich  die  Publication  der 
Originale  der  älteren  Cometenbeobachtungen. 

Der  erste  Punct  ist  erledigt,  indem  Prof.  Akgelandkr  die 
von  Prof.  ScHÖNFKLD  gesammelten  Vergleichsteme  in  allen 
erforderlichen  Fällen  auf  der  Honnev  Sternwarte  neu  bestimmt 
und  die  neuen  Oerter  bePMtf«  im  «.  Hände  der  Konuer  Beob- 
achtungen publicirt  hat. 

Die  zweite  Aufgabe  hat  der  Vorstand  besser  dahin  erwei- 
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tern  zu  dürfen  geglaubt  ^  dass  neue  Tafeln  der  BESsEL'schen 
Hülftgrössen  für  den  ganzen  Zeitraum  von  1750  — 1839  im- 
Anschluss  an  die  1810  beginnenden  »Tabulae  Pulcovenses« 
berechnet  werden  sollten.  Derselbe  hat  diese  Aufgabe  indess 
n(K5h  nicht  weiter  verfolgt,  weil  inzwischen  bekannt  wurde, 
dass  mindestens  grosse  Bruchstücke  der  projectirten  Arbeit 
bereits  vorhanden  sind  und  es  nur  noch  darauf  ankommt,  etwa 
zwischen  denselben  vorhandene  Lücken  auszufüllen.  Nament- 
lich sind  in  Amerika  einschlagende  Rechnungen  gemacht, 
über  deren  Umfang  die  Schriftführer  zunächst  Erkundigungen 
einzuziehen  beauftragt  wurden;  etwa  noch  Fehlendes  soll 
jedenfalls  in  kürzester  Frist  ergänzt  werden. 

.Der  dritte  Punct  ist  noch  nicht  weiter  behandelt  worden ; 
in  Betreff  des  vierten  endlieh  hat  sich  namentlich  Prof.  Arge- 
LANDBR  die  Beschaffung  des  altem  Materials  angelegen  sein 
lassen ;  der  Erfolg  seiner  Bemühungen  ist  indess  nur  ein  theil- 
weiser  gewesen.  Prof.  Argblander  gibt  an,  dass  z.  B.  die 
Originale  der  wichtigen  TRiESNKCKER'schen  Beobachtungen 
gar  nicht  aufzufinden  gewesen ,  und  diejenigen  der  Olbers'- 
schen  nicht  so  vollständig  seien ,  dass  überall  eine  völlig  neue 
Reduction  dieser  Beobachtungen  ausfuhrbar  sei;  man  werde 
sich  vielmehr  in  vielen  Fällen  mit  den  von  Olbers  selbst  ab- 
geleiteten Mitteln  der  Ortsdifferenzen  zwischen  Comet  und 
Stern  begnügen  müssen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt  Prof.  Argblander  noch, 
ebenso  vergeblich  seien  in  den  meisten  Fällen  seine  Versuche 
zur  Auffindung  der  altem  Originalbeobachtungen  von  veränder- 
lichen Sternen  gewesen;  z.  B.  die  Beobachtungen  von  Pigott, 
GooDBicKB,  Koch  scheinen  gänzlich  verschwunden  zu  sein. 

Auf  die  periodischen  Cometen  zurückkommend  macht 
Prof.  FÖRSTKR,  welcher  über  die  Bearbeitung  des  ENOKE'schen 
Cometen  bereits  einen  Bericht  in  der  Vierteljahrsschrift  1867 
Heft  2,  erstattet  hat,  weitere  Mittheilungen  über  denselben 
Gegenstand. 
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Es  sei  ihm  gelungen  ^  innerhalb  der  Gesellschaft  Beistand 
für  die  Bearbeitung  der  mühevollen  Aufgabe  zu  finden.  Ausser 
Herrn  E.  Beckee  in  Berlin  habe  sich  das  Mitglied  Herr  Dr. 
VON  Asten  bereit  erklärt,  an  den  erforderlichen  Berechnungen 
und  theoretischen  Untersuchungen  Theil  zu  nehmen.  Die 
Gesellschaft  werde  in  einer  solchen  Verbindung  mit  Beifriedi* 
gung  eine  Bethätigung  ihrer  eigentlichen  Lebensprincipien 
erkennen. 

Prof.  Bruhns  stellt  die  Arbeiten  über  periodische  Cometen 
zusammen  ^  welche  in  festen  Händen  sind.  Es  werden  gegen- 
wärtig von  den  Cometen  von  kurzer  Umlaufszeit  bearbeitet  die 
Cometen  von  Fate^  Brobsen^  d' Arrest  und  Titttle. 

Keine  Bearbeiter  haben  gegenwärtig ,  und  sind  daher  der 
Aufmerksamkeit  der  rechnenden  Astronomen  zu  empfehlen,  die 
Cometen  von  Winnecke  und  Tempel  (1867  H);  abgeschlossen 
sind  auch  nicht  die  Berechnungen  der  Cometen  vpn  de  Vico  und 

BlELA. 

Prof.  Bruhns  knüpft  hieran  eine  Wiederholung  des  be- 
reits der  Leipziger  Versammlung  gegenäber  ausgesprochenen, 
aber  bisher  nicht  immer  erfüllten  Wunsches,  dass  diejeni- 
gen Astronomen,  welche  isolirte  Cometenerscheinungen  zu 
bearbeiten  beabsichtigten ,  dem  Vorstand  der  Astronomischen 
Gesellschaft:  von  ihrem  Vorhaben  Anzeige  machen  möchten, 
damit  derselbe  doppelten  Bearbeitungen  desselben  Cometen 
vorbeugen  könnte ,  welche  im  Allgemeinen  aus  Rücksicht  auf 
Zeit-  und  Krafterspamiss  nicht  wünschenswerth  wären.  Ihr 
Augenmerk  würden  die  Rechner  übrigens  zunächst  auf  eine 
grosse  Zahl  noch  nicht  mit  Benutzung  des  vollständigen 
Beobachtungsmaterials  untersuchter  Erscheinungen  zu  richten 
haben.  Professor  Bruhns  hat  ein  Verzeichniss  derselben  nach- 
träglich mit  folgenden  Bemerkungen  mitgetheilt : 

»Betrachtet  man  von  den  Cometen,  die  mit  kuizer  Umlaufs- 
zeit  und  einige  andere  periodische  ausgeschlossen,  vorläufig 
von  1830  an,  diejenigen  als  genügend  bearbeitet,  bei  welchen 
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zur  BahnbestimmuDg  möglichst  alle  Beob^htungen  oder  doch 
genaue  Beobachtungen  benutzt  sind ,  die  sich  nahe  über  den 
ganzen  Zeitraum  der  Sichtbarkeit  erstrecken,  und  an  welche 
die  abgeleitete  Bahn  sich  so  anschliesst ,  dass  die  übrig  blei- 
benden Fehler  wenn  auch  kein  absolutes  Minimum,  doch  nahe 
ein  Minimum  bilden  —  wobei  auch  y  wenn  der  Comet  längere 
Zeit  sichtbar  gewesen  oder  irgend  einem  grossem  Planeten 
nahe  gekommen  ist,  Rücksicht  auf  die  Störungen  während  der 
Zeit  der  Sichtbarkeit  genommen  ist:  so  bleiben  zunächst 
folgende  Cometen  übrig,  für  welche  eine  nochmalige  Berech- 
nung wünschenswerth  ist  ^) : 

Comet  I  1830.  Keine  der  Bahnbestimmungen  umfasst  alle 
Beobachtungen ;  die  nach  der  Methode  der 
kleinsten  Quadrate  ausgeführte  Bechnung 
von  Haedevkampf  und  Mayer  umfasst  nur 
einen  kurzen  Theil  der  Erscheinung. 

Comet    n  1832.    Keine  Bearbeitung  ist  erschöpfend. 

Comet     I  1835.    Es  sind  nicht  alle  Beobachtungen  benutzt. 

Comet  II  1840.  Die  letzte  Bahn  von  Plantamour  schliesst 
sich  nur  an  die  Berliner  und  Genfer  Beob- 
achtungen an. 

Comet  ni  1840.  Nur  kurze  Zeit  beobachtet,  keine  Bahn  um- 
fasst alle  Beobachtungen. 

Comet  II  1842.  Bei  keinem  Elementensystem  sind  alle  Beob- 
achtungen benutzt. 

Comet  n  1843.  Die  Beobachtungen  gehen  von  Mai  3  bis 
Octbr.  1.  Götze  hat  nur  Beobachtungen  bis 
September  2  benutzt. 

Comet     I  1845.    Nicht  erschöpfend  bearbeitet. 

Comet  II  1845.  Keine  Bahnbestimmung  hat  alle  Beobach- 
tungen berücksichtigt. 


1)  Vielfache  Daten  zu  diesem  Verzeichniss  verdanke  ich  der  Güte  des 
Herrn  Professor  Qalle  in  Breslau.  Bbuhns. 
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Cometlll  1845. 

Comet  V  1846. 
CometVII  1846. 

Comet    II  1847. 

Comet  IV  1847. 

Comet  V  1847. 
Comet  III  1849. 

Comet    II  1850. 

Cometlll  1851. 
Comet  II  1852. 
Comet    II  1.854. 

Comet  II  1855. 
Comet  III  1858. 
f-omer.VII  1^58. 


Bei  D*  Arrestes  vortrefflicher  Bahnbestim- 
mung sind  nur  Beobachtungen  von  Juni  7 — 
1 8  benutzt,  während  er  von  Juni  4  bis  Juli  1 
in  Washington  beobachtet  ist. 
Die  September- Beobachtungen  dieses  Co- 
meten  in  Bonn  sind  erst  vor  wenigen  Jahren 
publicirt. 

Die  Bahn  von  Oudemans  scheint  diejenige, 
welche  am  meisten  den  Beobachtungen  ge- 
nügt —  eine  neue  Untersuchung  erscheint 
wünschenswerth. 

Bei  der  Bahn  von  Gautikr  sind  nicht  alle 
Beobachtungen  berücksichtigt. 
Keine  der  vielen  Bahnbestimmungen  umfasst 
alle  Beobachtungen. 
Von  diesem  Cometen  gilt  dasselbe. 
Bei  der  Bahnbestimmung   von  Schweizer 
sind  die  August- Beobachtungen  nicht  be- 
nutzt;  bei  d' Arrestes  Rechnung  fehlt  die 
Vergleichung  mit  den  Beobachtungen. 
Die  Rechnung  von  Quirling  und  Götze  ist 
nicht  zum  Abschluss  geführt. 
Verdient  nochmalige  Untersuchung. 
Ebenfalls. 

Die  Bahnbestimmung  von  Matthieu    um- 
fasst  noch  nicht  alle  Beobachtungen. 
Ist  nochmals  zu  untersuchen  wegen  merk- 
licher  Abweichungen    zwischen   Rechnung 
und  Beobachtung. 

Die  Beobachtungen  umfassen  30  Tage,  die  zur 
Bahn  benutzten  nur  8  und  9  Tage  Zwischen- 
zeit, 
yicht  alle  Beobachtungen  sind  benutzt. 
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II  1862. 

Comet 

V  1863. 

Comet 

I  1864. 

Comet  IV  1864. 

Comet 

I  1867. 
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Comet        1859.    Bei  der  Bahnbestimmung  von  Hertzsprung 

sind  nicht  alle  Beobachtungen  benutzt. 
Comet  IV  1860.    Eine   nochmalige   Untersuchung    ist   wün- 

schenswerth. 
Comet    II  1861.    Bei  keiner  Bahnbestimmung  sind  sämmtliche 

"Beobachtungen  benutzt. 

Ebenso. 

Eine  nochmalige  Untersuchung  der  Bahn  ist 

wünschenswerth. 

Ebenso. 

Ebenso. 

Ebenso.  <( 

Staatsrath  von  Stru\^  fugt  den  Wunsch  hinzu^  dass  auch 
beabsichtigte  Bearbeitungen  von  Doppelsternen  angezeigt 
werden  möchten^  und  zwar  in  Pulkowa^  in  diesem  Falle  aber 
weniger  zur  Vermeidung  von  Duplicaten^  da  auch  die  Bear- 
beitung desselben  Materials  hier  noch  weiten  Spielraum  zur 
Anwendung  sehr  verschiedener  Methoden  lasse  ^  als  zu  dem 
Zwecke  dass  er  die  betreffenden  Rechner  jedes  Mal  durch  Mit- 
theilung des  grossen  noch  unpublicirt  in  Pulkowa  befindlichen 
Beobachtungsmaterials  in  den  Stand  setzen  könne ,  ihre  Rech- 
nungen möglichst  erschöpfend  durchzuführen.  — 

Das  Bedürfniss  einer  neuen  Bearbeitung  der  Bradley'- 
schen  Beobachtungen  ist  sowohl  bei  der  Gründung  der  Gesell- 
schalt in  Heidelberg,  als  auch  bei  der  Leipziger  Versammlung 
zur  Sprache  gekommen.  Es  wurden  daher  auch  diesmal  Mit- 
theilungen über  den  Stand  dieser  Angelegenheit  gemacht,  ob- 
wohl dieselbe  nicht  unmittelbar  von  der  Gesellschaft,  sondern 
von  der  Pulkowaer  Sternwarte  betrieben  wird,  welche  aus 
Greenwich  eine  genau  mit  dem  Original  verglichene  Copie 
der  Beobachtungsjoumale  von  1750—1765,  sowie  der  ausser- 
dem vorhandenen  BRADLEv'schen  Manuscripte,  dargeliehen 
erhalten  hat.  Es  war  die  Absicht ,  dieses  Material  unter  der 
licitung  von  Dr.  Winnbcke  bearbeiten  zu  lassen,  welcher  sich 
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zu  diesem  Behuf  bereits  1864  persönlich  mit  den  BRADLEY'sehen 
Instrumenten  bekannt  gemacht  hatte.  Da  indess  eine  längere 
Krankheit  Dr.  Winnbcke's  den  Beginn  der  Arbeit  zu  weit  hin- 
auszuschieben drohte  ^  übernahm  in  Folge  der  Leipziger  Be- 
sprechungen Dr.  AimERS  ihre  Ausfuhrung.  Derselbe  brachte 
zur  Kenntniss  der  Versammlung,  welche  Rechnungen  zu  die- 
sem Behuf  von  ihm  oder  unter  seiner  Leitung  seit  dem  Ende 
des  Jahres  1865  angestellt  sind. 

Es  sind  zunächst  für  die  Jahre  1750 — 1762  von  Tag  zu 
Tag  die  Werthe  der  zur  Reduction  vom  scheinbaren  auf  den 
mittlem  Ort  dienenden  von  der  Zeit  abhängenden  (logarithmi- 
schen) Hülfsgrössen  mit  den  Pulkowaer  Werthen  der  Constan- 
ten berechnet ,  sodann  für  sämmtliche  Sterne  des  Catalogs  der 
BBSSBii'schen  i>Fundamenta«  die  vom  Stemort  abhängigen,  zu 
demselben  Zweck  erforderlichen  Hülfsgrössen,  letztere  doppelt 
und  für  etwa  den  achten  Theil  der  Sterne  ausserdem  für  zwei 
verschiedene  Epochen.  Nach  diesen  allgemeinen  Vorbereitun- 
gen ist  zuvörderst  die  Berechnung  der  Rectascensionen  in 
Angriff  genommen.  Es  sind  neue  Tafeln  der  Rectascensionen  der 
Fundamentalsteme,  und  daraus  Ephemeriden  für  die  Beobach- 
tungsjahre berechnet.  Alle  Durchgangsbeobachtungen  von 
Fixsternen  und  —  so  weit  erforderlich —  diejenigen  der  Sonne, 
im  Ganzen  etwa  33000  Durchgänge,  sind  auf  den  Mittelfaden 
reducirt.  Auf  die  nicht  zum  Fundamentalcatalog  gehörigen 
Sterne  kommen  hiervon  etwa  19000  Beobachtungen;  für  vier 
Fünftel  derselben  sind  die  Reductionen  auf  die  mittlere  Rect- 
ascension  für  1755.0  berechnet. 

Die  neue  Bearbeitung  hat  sich  also  bisher  nur  mit  dem 
mehr  oder  weniger  mechanischen  Theil  ihrer  Aufgabe  beschäf- 
tigt, da  es  am  vortheilhaftesten  erschien ,  diesen  erst  vollstän- 
dig zu  absolviren,  ehe  die  Ableitung  neuer  Resultate  angestrebt 
würde.  Das  in  dem  Zeitraum  von  \%  Jahren  Geleistete  wird 
etwa  auf  die  Hälfte  dieses  mechanischen  Theils  zu  veranschla- 
gen sein ,  abgesehen  von  der  noch  nicht  erörterten  Frage ,  ob 
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etwa  noch  weitere  grössere  Abschnitte  desselben,  z.  B.  die  Re- 
duction  auf  den  mittlem  Ort,  in  doppelter  Hechnnng  auszufüh- 
ren sind. 

Noch  berichtete  Prof.  Förster  in  dieser  Sitzung  über  die 
Bearbeitung  der  kleinen  Planeten,  insbesondere  für  die  Zwecke 
des  Berliner  Jahrbuchs. 

Seit  der  letzten  Versammlung  sei  es  in  den  Berliner  Jahr* 
büchem  für  1868  und  1869  gelungen,  Ephemeriden  aller  Fla-, 
neten  mitzutheilen. 

Die  Details  über  die  Bearbeitung  dieser  Aufgabe  seien  in 
den  Jahrbüchern  selbst  von  dem  Vortragenden  mitgetheilt. 
An  dieser  Stelle  aber  wolle  er  nicht  unterlassen,  aufs  Neue  der 
Gesellschaft  als  solcher  für  ihren  Antheil  an  dieser  Leistung 
zu  danken;  denn  nicht  nur  bestehe  die  Mehrzahl  der  Mitarbei- 
ter des  Jahrbuches  aus  Mitgliedern  der  Gesellschaft,  sondern 
der  lebensvollere  und  bewusstere  Ausdruck,  welchen  die  wis^ 
senschaftliche  Gemeinschaft  in  der  Organisation  der  Gesell- 
schaft gefunden  habe,  sei  auch  offenbar  der  Betheiligung  an 
dem  astronomischen  Jahrbuche  höchst  forderlich  gewesen. 

Die  Anzahl  der  Mitarbeiter  für  die  Planeten-Rechnimgen 
sei  beständig  im  Wachsen  begriffen,  so  dass  man  mit  Hinzu- 
ziehung von  TabuHrungen  wohl  hoffen  dürfe,  auch  künftig  der 
Aufgabe  Herr  zu  bleiben.  Ueber  den  Werth  der  consequen- 
ten  Durchführung  einer  scheinbar  so  monotonen  und  aussichts- 
losen Thätigkeit  werde  gewiss  Niemand  in  der  Versammlung 
sich  durch  kurzsichtige  Abschätzungen  irre  machen  lassen« 
Viele  tiefe  und  wichtige  Verallgemeinerungen  seien  von  jeher 
aus  der  folgerichtigen  Sammlung  scheinbar  gleichgültiger 
Wahmehmimgen  hervorgegangen.  — 

Am  Schluss  übergab  Dr.  Drechsler  eine  von  ihm  ver- 
fiisste  Schrift ,  deren  Inhalt  in  einer  Anleitung  zur  Anstellung 
von  meteorologischen  Beobachtungen  besteht. 
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In  der  zweiten  Sitzung  erfolgte  zuerst  die  Aufnalime  der 
22  bis  dahin  neu  angemeldeten  Mitglieder  mit  Einstimmigkeit. 
Die  Aufgenommenen  wurden  von  dem  Vorsitzenden  mit  herz- 
lichen Worten  begriisst. 

Dr.  Drechsler  sprach  bei  dieser  Grelegenheit  den  Wunsch 
aus ,  dass  von  jedem  neuen  Mitgliede  bei  der  Aufnahme  ein 
curriculum  vitae  als  biographisches  Hülfsmittel  verlangt  werde. 
Obwohl  anerkannt  wurde ,  dass  die  Beschämung  des  z.  B.  für 
etwaige  Nekrologe  erforderlichen  Materials  ohne  eine  solche 
Verpflichtung  in  manchen  Fällen  Schwierigkeiten  darbieten 
könnte,  fand  der  Vorschlag  dennoch  in  dieser  Form  keine 
Unterstützung ;  nur  wurde  beschlossen ,  denselben  durch  Auf- 
nahme in  den  Bericht  zur  Kenntniss  der  Mitglieder  zu  bringen. 

Darauf  brachte  der  Vorsitzende  den  im  zweiten  Heft  der 
Vierteljahrsschrift  1S67  angemeldeten  Ajitrag  auf  eine  Abän- 
derung des  §  14  der  Statuten  durch  Vermehrung  der  zur  Ab- 
theilung »aa  gehörigen  Vorstandsmitglieder  V(m  vier  auf  acht 
zur  Discussion.  Derselbe  empfahl  diesen  Antrag ,  da  es  wün- 
schenswerth  seil  dass  auch  im  Vorstand  möglichst  viele  der 
innerhalb  der  Gesellschaft  vorkommenden  verschiedenen  Rich- 
tungen Vertretung  fänden,  und  eine  Vergrösserung  der  Schwie- 
rigkeiten der  Geschäftsleitung  bei  einer  solchen  Erweiterung 
des  Vorstandes  dadmeh  vermieden  werden  könne,  dass  für  Er- 
ledigung djer  laufenden  Geschäfte  innerhalb  desselben  ein  Exe- 
putiv-Ausschuss  constituirt  werde. 

In  der  längeren  six;h  hieran  knüpfenden  Debatte  wurde 
die  Empfehlung  des  Vorsitzenden  nur  durch  Staatsräth  von 
Mädler  mit  dem  Ai^ument  unterstützt,  dass  seit  der  ersten 
Normining  des  Vorstandes  die  Zahl  der  Gesellschaftsmitglie- 
der derartig  gewachsen  sei  ^  dass  gegenwärtig  ein  Missverhält- 
niss  zwischen  der  Ausdehnung  der  beiden  Körperschaften 
stattfinde. 

Dagegen  wurde  der  Antrag  von  den  Herren  Brühns, 
Drechsler,  Förster,  Schönfeld  und  Stief.er  aus  verschiede- 
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ncn  Gründen  bekämpft.  Theils  gebe  die  bisherige  Thätigkeit 
des  Vorstandes  keine  Veranlassung  zu  dem  Wunsch  einer  Ab- 
änderung seiner  Zusammensetzung;  eine  Anerkennung,  die 
Arg£LA]nd£r  nicht  unbedingt  annehmen  zu  dürfen  erklärt; 
theils  war  man  der  Meinung ,  dass  bei  einer  Erweiterung  eine 
Yerlangsamerung  des  Geschäftsganges  doch  nicht  zu  vermeiden 
wäre,  Vielseitigkeit  der  Thätigkeit  des  Vorstandes  dagegen 
auch  ohne  eine  solche,  durch  den  Verkehr  der  Mitglieder 
mit  demselben  in  den  Generalversammlungen  und  in  den 
Intervallen  zwischen  diesen  durch  Vermittelung  der  Zeitschrift, 
zur  Genüge  angeregt  werden  könne;  endlich  wurde  davon 
abgerathen ,  ohne  dringende  Nothwendigkeit  Aenderungen  an 
den  Statuten  vorzunehmen.  Prof.  Akgela^^der  suchte  die  vor- 
gebrachten Einwendungen  zu  widerlegen;  bei  der  Abstimmung 
wurde  jedoch  mit  grosser  Majorität  beschlossen ,  dass  man  zur 
Zeit  eine  Statutenänderung  nicht  vornehmen ,  damit  indess 
dem  Princip  des  eingebrachten  Antrags  nicht  präjudiciren 
wolle. 

Ein  anderer  Abänderungsvorschlag,  zu  §  18  der  Statuten, 
war  bereits  bei  der  Leipziger  Versammlung  von  Präs.  Stieber 
angemeldet,  wie  im  Bericht  über  dieselbe  (V.  S.  1866  p.  13) 
erwähnt  ist.  Der  Antrag  hat  jedoch  nicht  formulirt  vorge- 
legen und  ist  in  Folge  dessen  nicht  rechtzeitig  für  die  Tagesord- 
nung der  Bonner  Versammlung  angemeldet  worden.  Die 
Schriftführer  gestanden  Herrn  Stierer  zu,  dass  hier  eine  un- 
absichtliche Versäumniss  von  ihrer  Seite  vorliege,  worauf  der- 
selbe sich  mit  einer  Vertagung  der  Behandlung  seines  An- 
trags bis  zur  nächsten  Versammlung  zufrieden  erklärte. 

Als  dritter  geschäftlicher  Punct  der  Tagesordnung  war  die 
Bestimmung  des  Ortes  der  nächsten  Versammlung  vorzuneh- 
men. Prof.  Brühns  schlug  in  erster  Linie  Dresden,  in  zweiter 
Berlin  vor,  Dr.  Weiss  im  Auftrag  von  Prof.  v.  Littrow  Wien, 
da  von  einer  Zusammenkunft  der  Gesellschaft  an  letzterem  Orte 
eine  directe  Förderung   der   Entwickelung   der   Astronomie 
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in  Oesterreich  zu  erwarten  sei.  Prof.  Föbster  befürwortete 
als  Vertreter  l^erlins  diesen  Ort,  gab  jedoch  zu,  dass  die  Hoff- 
nung auf  eine  so  günstige  wissenschaftliche  Einwirkung  der 
Versammlung ,  wie  die  von  Dr.  Wbiss  in  Aussicht  gestellte, 
für  die  Wahl  von  Wien  schwer  ins  Gewicht  fallen  müsse« 
Nachdem  noch  Prof.  Kablinski  und  Prof.  Falb  für  Wien  ge- 
sprochen hatten,  bestimmte  die  Versammlung  mit  überwiegenr 
der  Majorität,  dass  die  Generalversammlung  der  Astronomi- 
schen Gesellschaft  im  Jahre  1869  in  Wien  stattfinden  solle.  — 

Prof.  Schönfeld  brachte  hierauf  einen  die  Nomendatur 
der  veränderlichen  Sterne  betreffenden  Antrag  ein. 

Argblander  hat  vorgesehlagen,  die  veränderlichen  Sterne, 
in  den  einzelnen  Sternbildern  besonders,  der  Zeitfolge  ihrer 
Entdeckung  nach  durch  den  mit  £  anfangenden  Buchstaben  des 
grossen  lateinischen  Alphabets  zu  bezeichnen.  Dieses  Princip 
ist  zwar  allgemein  angenommen,  aber,  seitdem  sich  eine  grös- 
sere Anzahl  von  Beobachtern  mit  den  veränderlichen  Sternen 
beschäftigt  hat,  nicht  immer  richtig  angewandt  worden,  da 
3owohl  Verschiedenheiten  in  der  Annahme  der  Begrenzung  der 
einzelnen  Sternbilder,  als  auch  besonders  in  den  Ansichten 
über  das  Gewicht  der  in  einem  gegebenen  Zeitpunct  für  die 
Veränderlichkeit  eines  Sterns  vorhandenen  Gründe ,  von  des- 
sen Beurtheilung  die  Aufnahme  in  die  Liste  überhaupt ,  resp. 
die  Stellung  des  Sterns  in  derselben  abhängen  muss ,  unver- 
meidlich einen  Spielraum  von  hinlänglicher  Weite  behielten, 
um  die  Entstehung  mannigfacher  Verwirrung  möglich  zu  ma- 
chen. So  herrscht  eine  solche  z.  B.  in  den  Sternbildern  des 
Steinbocks,  Delphins  und  Adlers  in  beträchtlichem,  die  Verwer- 
thimg  der  Beobachtungen  g^hrdendem  Grade. 

Da  man  ausserdem  in  Verfolgung  des  ARGBLANDER'schen 
Princips,  seit  sich  nach  Annahme  desselbep  die  Entdeckimgen 
veränderlicher  Sterne  in  unerwartetem  Grade  gehäuft  haben,  in 
mehreren  Sternbildern  die  Zahl  der  disponibeln  Buchstaben 
bereits  nahezu  erschöpft  hat,  ist  neuerdings  vorgeschlag^i 
worden,  dasselbe  gftnzlich  zu  verlassen  und  eine  neue  Nomen- 
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clatur  für  sämmtliche  Veränderliche  einzufuhren.  Da  sich  je- 
doch ilie  Ansichten  über  diesen  Punct  noch  nicht  hinlsUiglich 
consolidirt  haben,  schlug  Prof.  Schönfeld  vor,  unter  vorläu- 
figer Beibehaltung  von  Argelandeb's  Princip  der  Nomencla- 
tur  und  der  einzelnen  einmal  allgemein ,  wenngleich  nicht 
strenge  richtig,  angenommenen  Bezeichnungen,  dem  wei- 
teren Fortschreiten  der  Verwirrung  wenigstens  innerhalb  der 
Gesellschaft  dadurch  vorzubeugen,  dass  die  Mitglieder  als 
gewissermassen  ofGlciell  die  Nomenclatur  eines  von  competen- 
ter  Seite  zusammenzustellenden  Verzeichnisses  der  Veränder- 
lichen anerkennen  und  befolgen  möchten,  welches  von  der 
Hedaction  der  Vierteljahrsschrift  durch  dieses  Oigan  ihnen 
mitgetheilt  und  von  Zeit  zu  Zeit  ergänzt  werden  sollte. 

Nachdem  Prof.  Schönfeld  noch  die  Principien  näher  er- 
läutert hatte,  nach  welchen  die  Aufnahme  der  Sterne  in  die8e9 
Verzeichniss  und  die  Benennung  derselben  zu  erfolgen  habe, 
trat  die  gesammte  Versammlung  seinem  Antrage  bei. 

Hierauf  brachte  Prof.  Abgelandsk  die  Beobachtung  der 
Sterne  bis  zur  Grösse  9"  0  zur  Spmche ,  welche  in  den  Ver- 
zeichnissen der  Bonner  Durchmusterung  enthalten  sind.  Er 
wies  auf  die  Besprechung  dieses  Gegenstandes  auf  der  Leip- 
ziger Versammlung  hin  und  erklärte  sich  nunmehr  bereit,  eii^ 
Zusammenwirken  zur  Ausfuhrung  dieser  Arbeit  organisiren  zu 
helfen. 

Nach  welchem  Plane  die  Beobachtungen ,  welche  etwa 
lOOOOO  Objecte  zu  begreifen  haben  würden,  anzustellen  und 
in  welcher  Weise  sie  unter  eine  Anzahl  von  Sternwarten  zu 
vertheilen  wären,  um  eine  Durchführung  der  Arbeit  in  6— 8 
Jahren  zu  ermöglichen,  setzte  Prof.  Abgelander  in  einem 
längeren  Vortrage  auseinander. 

An  Stelle  eines  Referats  über  denselben  folgt  hier  ein  spä- 
ter auf  Grund  der  Beschlüsse  der  folgenden  Sitzung,  auf  welche 
die  Discussion  des  Projects  verschoben  wurde ,  von  der  dazu 
ernannten  Commission  formulirtes,  dem  Inhalte  nach  mit  Prof. 
Abgelanders  Vortrag  identisches 
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Vorläufiges  ProgTamm  zur  Beobachtung  aller  Sterne 

bis  zur  neunten  Grösse  zwischen  —  2*  und  +  80"  Dedination. 

Schon  vor  fast  50  Jahren  hat  Bessel  in  einem  Aufsätze 
(Astr.  Nachr.,  Bd.  I.  p.  257 £F.)  seine  Ueberzeugung  von  der 
Noth wendigkeit  ausgesprochen,  dass  wir  vollständige  Ver- 
zeichnisse und  Karten  aller  Sterne  bis  zur  9.  Grösse 
incl.  erhalten.  Er  gab  in  dem  angezogenen  Aufsatze  die  Mit- 
tel und  Wege  an,  wie  dies  Resultat  zu  erreichen  sei,  und  legte 
durch  seine  Zonenbeobachtungen  den  Grund  zu  den  Berliner 
Himmelskarten ,  die  auf  seinen  Vorschlag  ausgeführt  wurden. 
Die  vorläufige  Kenn tniss  aller  Sterne  bis  zur  9.  Grösse,  die 
durch  diese  Karten  für  den  Gürtel  des  Himmels  zwischen  15<> 
südlicher  und  nördlicher  Dedination  erlangt  wurde ,  ist  später 
bekanntlich  durch  die  Bonner  Himmelskarten  bis  zum  Nord- 
pol ausgedehnt  worden ,  und  dürfte  es  daher  jetzt  an  der  Zeit 
sein,  den  BsssEL'schen  Vorschlag  auch  in  seinem  zweiten 
Theile  zu  realisiren,  d.  h.  die  genauen  Positionen  aller  Sterne 
bis  zur  9ten  Grösse  an  Meridianinstrumenten  festzustellen. 

Eine  solche  Au%abe  übersteigt  aber  bedeutend  die  Kräfte 
eines  einzigen  Beobachters,  ja  selbst  einer  mit  mehreren  Beob- 
achtern besetzten  Sternwarte^  wenn  sie  nicht  auf  ein  Men- 
schenalter ausgedehnt  werden  soll.  Sie  muss  durch  gemein- 
sames Zusammenwirken  Vieler  gelöst  werden.  Damit  sie  aber 
ein  einheitliches  Werk  liefern,  müssen  Alle  nach  einem  und 
demselben  bestimmten  Plane  arbeiten ,  müssen  dieselben  Con- 
stanten zu  Grunde  legen.  Der  Plan,  den  die  Commission 
nach  reiflicher  Ueberlegung  und  mehrfachen  eigenen  Versuchen 
adoptirt  hat,  und  den  sie  hiermit  der  Gesellschaft  mit  dem 
Wunsche  Betheiligung  an  der  Arbeit  hervor  zu  rufen ,  unter- 
breitet, lässt  sich  in  Kürze  in  folgende  Puncte  zusammen- 
fassen. 

1.  Die  Arbeit  beschränkt  sich,  vorläufig  wenigstens ,  auf 
die  Gegend  zwischen  —  2^  und  -|-  80^  der  Dedination.  Für 
die  südlicheren  Gegenden  fehlen  in   manchen  Stunden  der 
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Rectascension  noch  die  nöthigen  Änhaltspuncte^  die  Gegend 
um  den  Pol  bis  9^  Polardistanz  ist  dagegen  von  Carrington  so 
vollständig  catalogisirt ,  dass  eine  Wiederholung  überflüssig 
erscheint,  und  der  Gürtel  von  80®  bis  81®  Declination  wird  auf 
der  Hamburger  Sternwarte  eben  so  vollständig  beobachtet. 

2.  Innerhalb  der  gesteckten  Grenzen  werden  aUe  Sterne 
beobachtet,  die  in  der  l^onner  Durchmusterung  die  Grösse 
9"^  0  haben  oder  heller  sind ,  femer  alle  schwächeren ,  die  in 
den  Zonenbeobachtungen  der  Hi9toire  Celeste  oder  den  Kö- 
nigsberger und  Bonner  Zonen  vorkommen,  d.  h.  alle,  die  in 
der  Bonner  Durchmusterung  mit  den  Buchstaben  Ly  K  oder  Ä 
bezeichnet  sind. 

3.  Die  Beobachtungen  sind  DifFerentialbeobachtungen, 
d.  h.  die  Uhrstftnde  werden  nicht  durch  die  gewöhnlichen 
Fundamentalsteme  bestimmt ,  der  Aequatorpunct  nicht  durch 
diese  oder  obere  und  untere  Culminationen  der  Polarsterne, 
sondern  durch  eine  Reihe  von  500 — 600  über  den  ganzen  nörd- 
lichen Himmel  möglichst  gleichmässig  vertheilter  Sterne ,  die 
aufs  Sorgfaltigste  auf  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  bestimmt  wer- 
den und  den  partiellen  Arbeiten  der  einzelnen  Astronomen 
die  nöthige  Einheit  und  Zusammenhang  verschaffen. 

4.  Jeder  Stern  wird  wenigstens  zweimal  beobachtet,  um 
etwaige  Beobachtungsfehler  sogleich  zu  entdecken ,  und  dann 
durch  eine  dritte  Beobachtung  zu  entscheiden ,  wo  der  Fehler 
liegt. 

5.  Um  die  Arbeit  möglichst  zu  beschleunigen,  werden 
immer  nur  3  bis  4  Fäden  beobachtet,  und  zwei  Mikroskope 
oder  Nonien  abgelesen.  Die  zu  beobachtenden  Sterne  werden 
vorher  ausgesucht ,  imd  zwar  so ,  dass  sie  sich  nahe  in  densel- 
ben  Declinationen  halten,  um  die  Reduction  von  dem  schein- 
baren Ort  auf  den  mitdem  durch  Hülfstafeln  bewirken  zu 
können.  Auf  diese  Art  kann  ein  einzelner  Beobachter  bequem 
24  Sterne  in  der  Stunde  beobachten.  Theilen  sich  zwei  in  die 
Arbeit,  so  dass  der  eine  unverrückt  am  Femrohre  bleibt,  der 
andere  einstellt  und  die  Ablesung  besorgt,  so  wird  man  35  bis 
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36  Sterne  in  der  Stunde  absolviren  können.  Die  auf  soldie 
Weise  zu  erreichende  Genauigkeit  ist  bei  einem  guten  Instru- 
mente und  einem  geübten  Beobachter  ein^  ausreichende ,  be- 
sonders wenn  die  beiden  Beobachtungen  desselben  Sternes 
in  verschiedenen  Lagen  des  Instruments  angestellt  werden^ 
ödes  wenigstens  das  einemal  Mikr.  I  und  III^  das  andere  Mal 
II  und  rV  abgelesen  worden.  Das  Mittel  aus  zwei  Beobach- 
tungen wird  dann^  seltene  Fälle  ausgenommen ,  innerhalb  der 
Secunde  sicher  sein.  Zeigen  sich  grössere  Unterschiede  zwi- 
schen den  beiden  Bestimmungen;  so  wird  noch  eine  dritte  Be- 
obachtung gemacht. 

6.  Vor  dem  Anfang  jeder  Zone  und  nach  deren  Schluss 
werden  2  bis  3  Bestimmungssteme  an  allen  Fäden  und  Mi- 
kroskopen beobachtet.  Bei  nicht  ganz  sicherem  Wetter,  oder 
auch  sonst,  wo  es  wünschenswerth  erscheint ,  müssten  auch  im 
Laufe  der  Zone  einer  oder  der  andere  der  Bestimmungssteme 
beobachtet  werden.  Bei  der  Auswahl  der  Bestimmungssteme 
wird  die  Natur  des  Instrumentes  wesentlich  in  Frage  kommen. 
Verändert  dieses  seine  Stellung  im  Verlaufe  einiger  Stunden 
nicht  merklich ,  und  hat  es  keine  starke  Biegung  oder  grosse 
Theilungsfehler ,  oder  sind  beide  scharf  untersucht,  so  wird 
man  auch  10^  bis  15^  in  Declination  von  der  Zone  entfernte 
Bestimmungssteme  wählen  können ,  sonst ,  besonders  bei  den 
nördlichsten  Zonen ,  in  der  Auswahl  bedeutend  beschränkter 
sein.  Bei  letzteren  wird  es  sogar  vielleicht  räthlich  sein,  ausser 
den  beiden  gewöhnlichen  Polarsternen  noch  andere  zu  Hülfe 
zu  nehmen.  Dies  sind  jedoch  Umstände ,  über  die  allgemeine 
Regeln  sich  nicht  geben  lassen ,  sondern  die  dem  Ermessen  des 
Beobachters  und  der  genauen  Kenntniss ,  die  derselbe  von  der 
Natur  seines  Instrumentes  hat,  überlassen  bleiben  müssen. 

7.  Ebenso  muss  der  Beobachter  beurtheilen,  ob  er  nicht 
mit  der  Ablesung  eines  Mikroskopes  ausreicht.  Bei  der  Ge- 
nauigkeit der  Einstellung,  die  unsere  jetzt  gebräuchlichen  Mikro- 
skope besitzen,  und  der  Sicherheit  der  Theilungen  bei  den  Me- 
ridiankreisen von  RePsold  undMAÄTiNS  würde  ein  Mikroskop 
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sicher  ausreichen^  wenn  man  nuf  seine  mit  der  Zeit  veränder- 
liche Abweichung  von«  dem  Mittel  aller  vier  sicher  genug  be- 
stimmen kann.  Wo  also  die  Aenderung  der  erwähnten  Ab- 
weichung so  gering  und  regelmässig  ist  y  dass  man  sie  aus  den 
vor  und  nach  der  Zone  gemachten  Beobachtungen  bis  auf  ein 
paar  Zehntelsecunden  genau  interpoliren  kann,  würde  man 
»ch  diese  Abkürzung  der  Arbeit  erlauben  können. 

8.  Es  wird  vortheilhaft  sein,  die  zu  beobachtende  Him- 
melsgegend vorher  in  Zonen  zu  dieilen,  in  denen  sich  die  Sterne 
in  solchen  Zeitintervallen  folgen,  dass  sich  die  Beobachtung 
eines  jedeu  mit  Müsse  ausführen  lässt.  Dabei  werden  an  einzel- 
nen Stellen  immer  noch  eine  Zahl  von  Sternen  übrig  bleiben, 
die  sich  in  die  Zonen  nicht  einfügen  lassen.  Die  Beobachtung 
solcher  Sterne,  sowie  die  für  nöthig  erachteten  dritten  Beobach- 
tungen wird  man  am  vortheilhaftesten  an  den  vielen  Abenden 
vornehmen,  an  denen  der  zweifelhafte  Zustand  des  Himmels 
die  Beobachtung  einer  vollständigen  Zone  nicht  räthlich  er- 
scheinen lässt. 

9.  Die  Zonen  über  anderthalb  bis  höchstens  zwei  Stun- 
den fortzusetzen,  ist  nicht  räthlich,  einmal,  weil  die  Fixpuncte 
sonst  zu  weit  abli^en,  dann,  weil  bei  einer  längeren  Dauer  die 
physische  und  geistige  Kraft  zu  sehr  ermüdet  wird.  Man  beob- 
achte also  lieber  zwei  Zonen  von  1  Va  Stunden  mit  einer  Pause  von 
einer  bis  IVs  Stunden  zwischen  ihnen,  als  eine  von  drei  Stun- 
den. Die  von  Bbssbl  hierüber  gemachte  Erfahrung  wird  durch 
die  neuere  eines  Vorstandsmitgliedes  bestätigt. 


Dies  ist  im  Wesentlichen  der  Plan  der  Commission ;  nähere 
Details  und  Erfahrungen  über  einzelne  Puncto,  sowie  das  Ver- 
zeichniss  der  Bestimmungssteme  sollen  später  mitgetheilt 
werden. 

Es  ergeht  nun  an  die  Astronomen ,  die  ge^eigt  sind;  sich 
an  diesem  wichtigen  Unternehmen  zu  betheiligen,  die  Auffor- 
derung, ihre  Bereitwilligkeit  einem  der  Vorstandsmitglieder 
anzuzeigen,  und  zugleich  die  Himmelsgegenden,  die  sich  für 
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die  Lage  ihrer  Sternwarten  am  besten  eignen.  Im  Allgemei- 
nen wird  es  wünschenswerth  sein  ^  dass  jeder  Astronom  be- 
stimmte Parallelen  übernimmt;  es  könnte  aber  auch  sein^  dass 
an  einem  oder  dem  and^n  Orte  in  gewissen  Orten  so  selten 
oder  80  viel  heiterer  Himmel  ist,  dass  in  gewissen  Rectascen- 
sionsstunden  dem  einen  eine  geringere,  dem  andern  eine 
grössere  Breite  der  zu  beobachtenden  Zone  erwünscht  wäre. 
Der  Vorstand  wird  bemüht  sein,  solchen  Wünschen  nach  Mög- 
lichkeit bei  der  Vertheilung  der  Arbeit  Rechnung  zu  tragen. 
Zugleich  müsste  die  ungeföhre  Zahl  der  Sterne  angegeben  wer- 
den, die  jeder  Astronom  jährlich  bestimmen  zu  können  hofft, 
damit  danach  die  Vertheilung  so  gemacht  werden  kann ,  dass 
die  ganze  Arbeit  nahe  gleichzeitig  vollendet  werde. 

Bei  der  Wichtigkeit  des  Unternehmens  und  den  Erfidi- 
rungen,  die  bei  andern  Gelegenheiten  gemacht  worden  sind, 
wo  es  sich  um  Zusammenwirken  Mehrerer  zu  einem  und  dem- 
selben Zwecke  handelte,  wird  es  dem  Vorstande  nicht  verübelt 
werden,  wenn  er  noch  die  dringende  Bitte  an  Alle,  die  sich 
betheiligen  wollen,  hinzufugt,  sich  ja  vorher  alle  Umstände  zu 
überlegen  und  zu  prüfen,  ob  es  ihnen  möglich  sein  wird,  Jahre 
lang  dieser  Arbeit  mit  der  nÖthigen  Ausdauer  obzuliegen ,  da- 
mit nicht  durch  einen  Einzelnen  die  Vollendung  des  Ganzen 
verhindert,  oder  wenigstens  auf  Jahre  hinausgeschoben  wird. 
Bis  jetzt  haben  sich  zur  Theilnahme  gemeldet  die  Sternwarten 
Berlin,  Bonn,  Helsingfors,  Leipzig  und  Mannheim.  Auch 
Leiden  hat  sich  zur  Theilnahme  bereit  erklärt ,  aber  erst  nach 
Vollendung  einer  ihr  augenblicklich  obliegenden  andern  Arbeit. 


In  der  dritten  Sitzung  brachte  zuerst  Prof.  Bruhns  Vor- 
schläge in  Betreff  der  Nomenclatur  der  Cometen  und  kleinen 
Planeten  ein. 

Die  Cometen  werden  im  Allgemeinen  nach  dem  Jahre ,  in 
welches  der  zu  einer  beobachteten  Erscheinung  gehörige  Pe- 
riheldurchgang  fällt,  und  nach  der  Zeitfolge  der  Periheldurch- 
gänge  in  jedem  einzelnen  Jahre  bezeichnet.   Hierbei  sind  aber 
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ab  und  zu  Inconsequenzen  vorgekommen  und  überhaupt  nicht 
immer  Zweifel  über  die  Anwendung  des  Principe  zu  vermei- 
den. In  Folge  dessen  sind  dieselben  Cometenerscheinungen 
in  einigen  Fällen  an  verschiedenen  Orten  unter  verschiedenen 
Bezeichnungen  aufgeführt,  und  es  ist  auf  diese  Weise  auch  auf 
diesem  Gebiete  einige  Verwirrung  eingetreten ,  welche  z.  B. 
das  Sammeln  des  Beobachtungsmaterials  erschwert.  Prof. 
Bruhns  schlug  daher  vor,  dass  in  geeigneten  Intervallen,  etwa 
von  Jahr  zu  Jahr,  in  der  Vierteljahrsschrift  eine  Uebersicht 
über  die  Cometenerscheinungen  der  letzten  Periode  mitgetheilt 
werden  und  die  Gesellschaftsmitglieder  sich  an  die  in  diesen 
Zusammenstellungen  den  einzelnen  Cometen  gegebenen  Be- 
zeichnungen halten  sollten. 

In  Bezug  auf  die  kleinen  Planeten  erklärte  sich  Prof.  Bkuhns 
für  die  Nothwendigkeit  der  Beibehaltung  besonderer  Namen .  Da 
aber  über  die  Wahl  derselben  in  einigen  Fällen  keine  Einigung 
erfolgt  sei,  zuweilen  Planeten  sogar  längere  Zeit  namenlos  blie- 
ben, so  schlage  er  vor,  in  der  Vierteljahrsschrift  auch  periodische 
Uebersichten  über  die  Planetenentdeckungen  mitzutheilen,  für 
unbenannte  Planeten  dabei  Namen  zu  supplirenund  überhaupt 
die  Nomenclatur  dieser  Uebersichten  ebenfalls  für  den  Gebrauch 
von  Seiten  der  Mitglieder  der  Gesellschaft  zu  adoptiren. 

Prof.  Akoelakder  stimmte  dem  die  Cometen  betreffenden 
Antrage  mit  der  auf  das  Princip  der  Nomenclatur  selbst  bezüg- 
lichen Modification  bei,  dass  in  dem  Zweifelsfalle,  wo  meh- 
rere Periheldurchgänge  sehr  nahe  zusammen  treffen ,  nicht, 
wie  Prof.  Brühns  vorgeschlagen  hatte ,  dem  zuerst  entdeckten 
Cometen  die  erste  Nummer  gegeben  werde ,  sondern  dass  es 
dann  bei  der  durch  die  Gewohnheit  der  ersten  Beobachtungs- 
zeit festgestellten  Bezeichnung  sein  Bewenden  haben  solle.  In 
derselben  Weise  würde  der  andere  zweifelhafte  Fall  zu  erle- 
digen sein,  wo  sich  nicht  hinlänglich  genau  feststellen  lässt, 
zu  welchem  Jahre  ein  nahe  an  der  Grenze  zweier  Jahre  liegen- 
der Periheldurchgang  gehört. 

Dem  zweiten  Vorschlag  dagegen  widersprach  Prof.  Arge- 
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landbr;  er  halte  es  nicht  für  angemessen  ^  fehlende  Namen, 
wenn  der  Entdecker  überhaupt  gegen  die  Namengebang  sei,  . 
sogleich  für  den  Gebrauch  der  Gesellschaft  zu  suppliren;  viel- 
mehr möge  man  in  solchen  Fällen  erst  eine  Verständigung  in 
weiteren  Kreisen  versuchen ,  etwa  durch  Vorschläge ,  die  ver- 
mittelst der  Astronomischen  Nachrichten  zu  verbreiten  wären. 

Präsident  Stiebbr  sprach  den  Wunsch  aus ,  dass  Namen, 
welche  zu  der  grossen  Gesammtheit  der  übrigen  nicht  passten, 
vermieden  werden  möchten;  derselbe  hat  Verzeichnisse  klas- 
sisch mythologischer  Namen,  darunter  ein  20  Nummern  ent- 
haltendes von  solchen  Namen  angelegt,  welche  in  dem  Sagen- 
kreise über  Jupiter  und  Mars  vorkommen  und  zunächst  zur 
Berücksichtigung  empfohlen  werden  dürften.  Mitglieder  der 
Astronomischen  Gesellschaft  möchten  in  allen  Fällen ,  wo  sie 
Planeten  finden ,  die  Benennung  der  Gesellschaft  überlassen. 

Nachdem  Prof.  Brühns  hierauf  die  AKGELAKDSR'schen 
Modificationen  seiner  Anträge  adoptirt  hatte,  wurden  dieselben 
zur  Abstimmung  gebracht  und  der  erste  einstimmig  angenom- 
men ;  dagegen  erhielt  der  die  Planeten  betreffende  nur  die  zur 
absoluten  Majorität  nothwendige  Anzahl  von  Stimmen. 

Alsdann  brachte  der  Vorsitzende  seinen  in  der  vorigen 
Sitzung  motivirten  und  erläuterten  Antrag  auf  gemeinschaft- 
liche Bestimmung  von  Sternörtem  zur  Discussion.  Derselbe 
schlug  die  Ausarbeitung  und  Publication  eines  Programms  für 
diese  Beobachtungen  vor ,  auf  Grund  dessen  die  Astronomen 
zur  Betheiligimg  aufgefordert  werden  sollten.  Prof.  Bkuhns 
versprach  die  Betheiligung  der  Leipziger  Sternwarte  durch 
Bearbeitung  der  Zone  von  10^  bis  15^  nördlicher  Declination, 
Staatsrath  von  Struve  diejenige  der  Pulkowaer  Sternwarte 
durch  Neubestimmung  der  erforderlichen  Hülfsfundamental- 
steme ,  welche  ohnehin  grossentheils  daselbst  an  den  Haupt- 
ixLstrumenten  aufs  Genaueste  beobachtet  würden.  Prof.  Ah- 
GBLANDER  wüuschte  eine  Erweiterung  des  von  der  Leipziger 
Sternwarte  zu  übernehmenden  Theils;  die  sich  betheiligenden 
Sternwarten  möchten  Zonen  von  wenigstens  10<^  Breite,  oder 
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zwei  halb  80  breite  in  verschiedenen  Declinationen  überneh- 
men. Derselbe  versprach  im  Nanlen  von  Prof.  Krügek  die 
Mitwirkung  der  Helsingforser  Sternwarte ,  von  seiner  eigenen 
Seite  diejenige  der  Bonner,  ebenso  Prof.  Förstsr  diejenige  der 
Berliner  Sternwarte ,  welche  im  lüchsten  Jahre  in  den  Besitz 
eines  neuen  kraftvollen  Meridianinstruments  gelangen  werde. 
Prof.  A RGBL AMD£R machte  noch  darauf  aufmerksam^  dass  die 
Arbeit  auf  die  Zone  zwischen  —  2^  und  -+-  80^  der  Declination 
beschränkt  werden  könne ,  da  die  Circumpolargegend  bereits 
von  Carrington  in  mindestens  demselben  Umfang  und  mit 
mindestens  derselben  Genauigkeit  bearbeitet  sei^  welche  in  sei- 
nen Vorschlägen  angestrebt  werde.  Staatsrath  vok  Sxruve 
theilte  mit,  dass  auch  von  Kowalsky mit  dem  KEPsoLD'schen 
Meridiankreis  der  Kasaner  Sternwarte  der  nördlichste  Theil 
des  Himmels  aufs  Gründlichste  bearbeitet  und  eine  Publica- 
tion  der  gewonnenen  Resultate  zu  erwarten  sei;  femer  liess 
Herr  Director  Rümker  durch  Prof.  Bruhns  die  Mittheilung 
machen,  dass  er  die  Zone  80^  bis  81^  auf  der  Hamburger  Stern- 
warte ebenfalls  beobachte.  Staatsrath  von  Sxruvb  erwähnte  auch 
noch  die  in  Moskau  von  Prof.  Schweizer  unternommene  Be- 
obachtung der  Sterne  bis  zur  8in ,  welche  zwischen  den  Grenzen 
0®  und  -h  20®  der  Declination  nahezu  vollendet  sei;  indess  war 
man  nicht  der  Ansicht,  dass  durch  diese  Arbeit  eine  Beschrän- 
kung des  ARGELAKBBR'schen  Projects  auf  die  schwächeren 
Sterne  dieser  Zone  wünschenswerth  gemacht  werde ,  dasselbe 
vielmehr  ohne  Rücksicht  auf  irgend  welche  partielle  Arbeiten 
in  seinem  vollen  Umfange  zur  Ausführung  zu  bringen  sei.  Die 
Einleitung  der  hierzu  erforderlichen  Schritte  wurde  dem  Vor- 
stände überlassen,  welcher  zunächst  die  Herren  Argelander, 
Brxthns  und  WiNKBCKE  mit  der  Ausarbeitung  des  von  dem 
Vorsitzenden  voi^eschlagenen  Programms  beauftragte.  Auf 
Grund  dieses  Beschlusses  ist  das  pag.  226  —  229  abgedruckte 
Programm  verfasst.  — 

Im  weitem  Verlauf  der  Sitzung  wurden  noch  die  beiden  wäh- 
rend derselben  neu  angemeldeten  Mitglieder,  wiederum  einstim- 
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mig,  aufgenommen.  Das  neue  Verzeichniss  »ämmtlicher  Mit- 
glieder der  Astronomischen  Gesellschaft,  in  welchem  die  bis  zum 
Schluss  der  diesjährigen  Versammlung  vorgekommenen  Aende- 
rungen  berücksichtigt  sind,  folgt  diesem  Bericht  als  Anlage  3. 

Femer  waren  fiir  die  etatutenmässig  aus  dem  Vorstande 
scheidenden  Mitglieder  Bhuhns  ,  Förster  und  Strüvb  Neu* 
wählen  vorzunehmen.  Die  ausgetretenen  Mitglieder  wurden 
gegen  vereinzelte  dissentirende  Stimmen  zu  ihren  bisherigen 
Aemtem,  Bkühks  und  Strüve  in  die  Kategorie  »a  «  der  Vor- 
standsmitglieder,  Förster  als  Schriftführer  wiedergewählt. 
Aus  den  vier  Mitgliedern  jener  Kategorie  war  darauf  der  Vor- 
sitzende für  das  nächste  Biennium  zu  wählen.  Prof.  Argelan- 
DER ,  auf  welchen  die  Wahl  fiel ,  bedauerte  dieselbe  nicht  an- 
nehmen zu  können,  da  seines  Erachtens  Abwechselung  im  Prä- 
sidium nothwendig  sei  und  er  selbst  sich  ausserdem  nicht  im 
Stande  fühle,  die  Geschäfte  des  Vorsitzenden  mit  dem  wün- 
schenswerthen  Nachdruck  zu  führen.  Es  musste  daher  eine 
zweite  Wahl  vorgenommen  werden,  die  aufStaatsrathv.  Struve 
fiel.  Derselbe  erklärte  zwar  theils  aus  seinem  Gesundheitszu- 
stande, theils  aus  der  ganzen  Richtung  seiner  Thätigkeit  eben- 
falls gewichtige  Bedenken  gegen  die  Annahme  des  Amtes  her- 
leiten zu  müssen,  acceptirte  dieselbe  aber  dennoch;  namentlich 
weil  er  in  seiner,  des  einzigen  nicht  deutschen  Staaten  angehö- 
rigen  Mitgliedes  des  Vorstandes,  Wahl  zum  Vorsitzenden  dessel- 
ben den  Wunsch  der  Gesellschaft  ausgedrückt  zu  sehen  glaube, 
ihren  kosmopolitischen  Cbaracter  aufs  Neue  zu  manifestiren, 
und  in  der  Hoffnung,  dass  er  in  dieser  Stellung,  gestützt  durch 
den  übrigen  Vorstand,  kräftiger  dazu  beitragen  könne,  das 
Interesse  für  die  Gesellschaft  in  weiteren  Kreisen  zu  beleben. 
Zu  seinem  Stellvertreter  ernannte  Staatsrath  von  Struve  Prof. 
Bruhks. 

Bis  zur  Generalversammlung  des  Jahres  1869  hat  demnach 
folgender  Vorstand  zu  fiingiren : 

Staatsrath  von  Struve,  Vorsitzender. 

Prof.  Bruhns,  Stellvertreter  des  Vorsitzenden. 
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Geh.  Rath  Aroelander. 

Prof.  Schönfeld. 

Prof.  Förster,  Schriftführer. 

Dr.  AüWBRS,  Schriftführer. 

Bankdirector  Auerbach,  Rendant 

Prof.  ZÖLLNER,  Bibliothekar. 
Nachdem  mit  diesen  Walilen  der  geschäftliche  Theil 
der  Aufgaben  der  Versammlung  erledigt  war ,  nahm  die^^elhe 
noch  verschiedene  Vorträge  entgegen.  Zuerst  sprach  Prof. 
Hbis  über  die  Methoden,  welche  er  zur  Beobachtung  der  Stern- 
schnuppen und  zur  Aufsuchung  der  Radiationspuncte  ihrer 
Bahnen  anwendet,  und  über  die  numerischen  Resultate  der 
Beobachtungen  des  letzten  Augustphänomens  an  zahlreichen 
Orten  in  der  ^Elheinprovinz  und  Westphalen.  Prof.  Heis  legte- 
zugleich  die  Karten  vor,  deren  er  sich  zur  Beobachtung  der 
August-  und  der  Novemberstemschnuppen  bedient.  Diesel- 
ben fanden  in  der  Versammlung  so  vielfache  Anerkennung, 
dass  sich  Prof.  Heis  seitdem  zur  Herausgabe  derselben  ver- 
anlasst gesehen  hat.*.  Prof.  Bruhns  und  Prof.  Förster  ha- 
ben ähnliche  Beobachtungen  zu  derselben  Zeit  an  verschie- 
denen Puncten  in  der  Nähe  von  Leipzig  und  Berlin  veran- 
lasst, Dr.  WiNNECKE  das  Phänomen  mit  Dr.  Tielb  zum  Ver- 
such einer  Längenbestimmung  am  Rhein  benutzt,  worüber 
die  genannten  Herren  kurze  Mittheilungen  machen. 

Darauf  hielt  Prof.  Galle  einen  Vortrag  über  die  Arbeiten 
der  Breslauer  Sternwarte,  welche  in  Ermangelung  hinlänglicher 
Hülfsmittel  zur  Anstellung  von  astronomischen  Beobachtungen, 
in  astronomischen  Rechnungen  von  Dr.  Günther  und  meteo- 
rologischen Untersuchungen  bestehen;  daneben  hat  Prof.  Galle 
hauptsächlich  cometographische  Studien  gemacht ,  um  deren 
Unterstützung  durch  Sammlung  älteren  Materials  er  die  Gesell- 
schaftsmitglieder bittet. 


*)  Sammlung  von  fünf  Sternkarten  2um  Einzeichnen  der  Sternschnup- 
pen der  November-Periode  von  Dr.  E.  Heis.  Köln  1868. 
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Dr.  Behrmann  ,  welcher  von  einer  längeren  Seereise  auf 
der  südlichen  Halbkugel  zurückkam ,  machte  eiuige  Mit^ 
theilungen  über  die  von  itun  bei  dieser  Gelegenheit  angestell- 
ten Beobachtungen  und  die  daraus  erhalteneu  Resultate.  Nach 
Dr.  Behrmann's  eigener  Aufzeichnung  lautete  sein  Vortrag 
hierüber  wie  folgt : 

»Im  September  letzten  Jahres  war  es  mir  vergönnt,  eine 
lAngere  Reise  in  die  südliche  Hemisphäre  anzutreten.  Ob- 
gleich der  Hauptzweck  dieser  Reise  ein  eingehenderes  Studium 
maritimer  Verhältnisse  war,  so  wurde  doch  auch  jede  Gelegen- 
heit benutzt,  durch  Anstellung  von  Beobachtungen  einzelne 
Zweige  der  Astronomie  nach  Kräften  zu  fördern.  Von  den 
reichlich  zehn  Monaten  der  Reise  wurden  nur  ungefähr  zwei 
auf  festem  Lande  in  Brasilien  y  Chile  und  in  der  Capcolonie 
zugebracht,  und  auch  dieser  Aufenthalt  war  nur  zu  geringem 
Theil  von  gutem  Wetter  begünstigt;  es  hat  daher  die  grosse 
Mehrzahl  der  Beobachtungen  auf  offenem  Ocean  angestellt 
werden  müssen,  wo  dieselben  durch  die  Freundlichkeit  unseres 
neu  aufjgeiM)mmenen  Mitgliedes,  des  Herrn  Mibsjbgaes,  Capi- 
tain  der  Bremer  Schoonerbark  Salier ,  und  des  Herrn  Davy, 
Capitain  des  englischen  Postdampfers  Triton  von  der  Union 
Steam  Ship  Company,  jede  nur  zu  wünschende  Unterstützung 
fanden.  Die  Beobachtungen  mussten  sich  natürlich  auf  solche 
beschränkeod,  die  ohne  jede  optischen  Hülfsmittel  auf  beweg- 
tem Meere  angestellt  werden  konnten ,  und  wurde  deshalb  die 
Untersuchung  der  Dämmerung  innerhalb  der  Tropen  und  die 
Construction  von  Sternkarten  für  alle  am  südlichen  Himmel 
mit  blossen  Augen  sichtbaren  Sterne  als  Gegenstand  gewählt. 
Ausserdem  wurde  damit  begonnen;  ein  möglichst  getreues  Bild 
der  Milchstrasse  am  südlichen  Himmel  zu  entwerfen ,  wovon 
aber  im  Folgenden  nicht  die  Rede  sein  wird ,  da  diese  lang- 
wierige Arbeit  leider  nur  zu  einem  sehr  kleinen  Theil  vollendet 
werden  konnte,  der  die  Gegend  im  Schiffe  Argo  zwischen  dem 
20'**"  und  50'***^  Grade  südlicher  Declination  umfiwst.  Ueber 
die  beiden  ersten  Arbeiten  will  ich  hier  vorläufig  ein  kurzes 
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Beferat  geben  ^  das  aber  in  keiner  Weise  auf  Vollständigkeit 
Anspruch  machen  darf. 

1.  Ueber  die  Dämiperung  in  den  Tropen.  Mit 
der  Bestimmung  der  Länge  der  Dämmerung  haben  sich  schon 
eine  grössere  Anzahl  von  Astronomen  und  Physikern  beschäf- 
tigt ^  jedoch  sind  genauere  mit  aller  Sorgfalt  angestellte  Beob- 
achtungen erst  in  der  neuesten  Zeit  von  dem  Director  der 
Athener  Sternwarte,  JuL.  Schmidt,  gemacht  (Astr.  Nachr. 
No.  1495  und  1496).  Seine  Beobachtungen  sind  in  Olmütz 
und  Athen,  also  unter  49^  36'  und  37<^  58'  nördlicher  Breite 
angestellt.  Er  findet  in  Athen  für  das  Ende  der  astronomischen 
Dänunerung,  für  das  Verschwinden  des  letsEten  Saumes  der 
abendlichen  Dämmerung  am  Horizonte,  die  Depression  des 
Sonnenmittelpunctes  gleich  einem  Winkel  von  15?92  mit 
einem  wahrscheinlichen  Fehler  von  ±:0?46.  Meine  Beob- 
achtungen sind  angestellt  zwischen  IS^nördl.  Breite  und  20® 
südl.  Breite  und  fallen  zum  grössten  Theil  in  die  Region  des 
S O-Passatwindes.  Interessant  ist  es  nun,  daas  sich  aus  diesen 
ein  Werth  ergeben  hat,  der  sehr  nahe  mit  dem  von  JuL.  Schmidt 
gefundenen  übereinstimmt.  Der  aus  meinen  Beobachtungen 
folgende  Werth  fär  die  Depression  des  Sonnenmittelpunctes 
ist  nämlich  15?6l  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  von 
±0?25.  Wer  die  Schwierigkeiten  kennt,  mit  denen  nament- 
lich in  den  Tropen  die  Beobachtung  des  Verschwindens  des 
letzten  Saumes  der  Abenddämmerung  am  Horizonte  wegen  der 
ausserordentlichen  Helligkeit  des  Zodiakallichtes  verbanden 
ist,  wird  diese  Uebereinstimmung  als  eine  in  hohem  Grade 
befriedigende  ansehen  müssen.  Es  sagt  uns  dieser  Werth,  dass 
die  Beschaffenheit  und  Höhe  der  Atmosphäre  in  den  Tropen 
eine  nahezu  gleiche  mit  der  in  unseren  Gegenden  ist,  und  dass 
der  firüher  allgemein  angenommene,  auf  ungenauere  Beobach- 
tungen sich  stützende  Werth  von  18^  nahe  um  27b  Grad,  min- 
destens aber  um  2  Grad  verringert  werden  muss.  Die  aus  mei<^ 
nen  Beobachtungen  folgende  Höhe  der  Atmosphäre  ist  8.13 
geographische  Meilen. 
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Femer  wurde  noch  der  Moment  des  Aufleuchtens  der 
Sterne  der  verschiedenen  Grössenclassen  und  die  Dauer  der 
bürgerlichen  Dämmerung  beobachtet.  Für  die  Sehungsbogen 
der  Sterne  der  verschiedenen  Grössenclassen  habe  ich  die  fol- 
genden Werthe  gewonnen : 


Grösse. 
3 

Sehiingsbogen. 
96?90 

Wahrscheinlicher  Fehler. 
±  0?36 

4 

98.14 

±  0.35 

5 

99.72 

±0,26 

6 

103.41 

±0.38 

Es  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  im  Ganzen  der 
Moment  des  Aufleuchtens  der  Sterne  etwas  zu  spät  beobachtet 
ist;  wegen  des  beständigen  Schwankens  des  Schiffes  kann  der 
hieran  nicht  Gewöhnte  nicht  so  genau  diesen  Moment  beob- 
achten ,  wie  er  es  sonst  vielleicht  im  Stande  sein  würde.  Der 
Capitain  des  Schiffes,  Herr  Miesegaes,  der  dieselben  Beobach- 
tungen anstellte,  sah  deshalb  die  Sterne  im  Durchschnitt  nahe 
2 — 3  Minuten  früher  aufleuchten. 

Die  Depression  des  Sonnenmittelpunctes  für  das  Ende  der 
bürgerlichen  Dämmerung,  d.  h.  für  den  Augenblick,  wo  man 
nicht  mehr  im  Stande  ist,  gedruckte  Schrift  von  mittlerer 
Grösse  in  der  normalen  Sehweite  zu  lesen,  habe  ich  gleich 
6?96  gefiinden  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  von 
dr0?39.  Es  dauert  in  den  Tropen  also  auch  noch  eine  be- 
trächtliche Zeit,  ehe  daselbst  nach  Untergang  der  Sonne  die 
Dunkelheit  eintritt. 

2.  Construction  der  Karten  vom  südlichen 
Sternhimmel.  Es  sind  mir  keine  Karten  bekannt,  die 
auch  nur  einigermaassen  den  südlichen  Sternhimmel  befriedi- 
gend darstellten.  Die  wenigen  neueren  Karten,  die  wir  be- 
sitzen, haben  die  Grössenangaben  der  Sterne  aus  verschiedenen 
Stemcatalogen  entlehnt,  die  auf  der  Südhemisphäre  verfasst 
wurden.  Die  hierin  angegebenen  Grössen  sind  aber  zum 
grössten  Theil  Schätzungen,  die  man  am  Meridiankreis  an- 
stellte, und  weichen  dieselben  aus  diesem  Grunde  oft  sehr  von 
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ihren  wahren  Grössen  ab ,  so  dass  uns  eine  nach  diesen  Cata*- 
logen  verfertigte  Karte  nur  ein  sehr  unvollständiges  Bild  vom 
südlichen  Sternhimmel  bieteid  kann.  Um  nun  ein  möglichst 
getreues  Bild  desselben  zu  liefern »  habe  ich  Karten  entworfen 
nach  demselben  Plane,  den  Argela^der  bei  Herstellung  seiner 
»Uranometria  novaa  verfolgt  hat.  Ich  habe  michARGELAKDER's 
Grössenschätzungen  möglichst  angeschlossen,  auf  dieselbe  Weise 
sechs  Classen  gebildet  und  zwischen  jede  zwei  Classen  noch 
zwei  andere  eingeschoben.  Ebenso  sind  die  mit  blossem  Auge 
sichtbaren  Nebelflecke  und  Sternhaufen  hinzugefügt.  Die 
Karten  umfassen  den  Baum  des  südlichen  Himmels,  der  zwi* 
sehen  dem  Südpole  und  dem  20^^®"  Grade  südlicher  Declination 
sich  befindet ,  weil  ungefähr  hier  die  Grenze  liegt ,  wo  Arge- 
LANDER  die  Grössen  der  Sterne  wegen  ihrer  geringen  Höhe 
über  dem  Hoi^ont  nicht  immer  n\ehr  genau  schätzen  konnte. 
Die  Ausführung  der  Arbeit  geschah  auf  folgende  Weise. 
Es  wurden  die  von  der  »Society  for  the  diffusion  of  useful 
knowledge«  herausgegebenen  Karten  in  einem  vergrösserten 
Maassstabe  gezeichnet  und  dann  an  besonders  sternhellen 
Abenden  mit  dem  Himmel  verglichen.  Diejenigen  Sterne,  die 
am  Himmel  nicht  aufgefunden  werden  konnten,  wurden  aus- 
gelöscht, dagegen  wurden  diejenigen,  die  am  Himmel  mit 
unbewafhetem  Auge  zu  sehen  waren ,  sich  aber  nicht  auf  den 
Karten  befanden,  ihrer  Position  und  Grösse  nach  so  gut  als 
möglich  eingetragen.  Am  folgenden  Tage  wurden  die  Posi- 
tionen aller  beobachteten  Sterne  mit  den  in  La  Caille's  Cata- 
loge  angegebenen  Positionen  veiglichen  und  etwa  entstehende 
Zweifel  dann  am  nächsten  Beobachtungsabend  ins  Reine  ge- 
bracht. Nur  äusserst  wenige  Sterne  brauchte  ich  einzuzeichnen, 
die  in  La  Caille's  Cataloge  nicht  enthalten  sind.  Die  Anzahl 
aller  beobachteten  Sterne  übersteigt  2000,  während  man 
nach  Einblick  in  Argelakder's  Uranometrie  eine  weit  ge- 
ringere Anzahl  erwarten  sollte.  Der  Grund  hiervon  liegt  nicht 
allein  in  einem  vielleicht  grösseren  Stemenreichthum  des  süd- 

yUrtolJalinaohr.  d.  Aitronom.  OtsellBehaft.  U.  17  ^ 
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liehen  Himmels,  sondern  muss  zum  Theil  in  dem  Unterschiede 
der  Sehkraft  der  Beobachter  und  in  den  überaus  günstigen 
Verhältnissen  gesucht  werden,  unter  denen  ich  meine  Beobach- 
tungen angestellt  habe.  Der  grössere  Theil  der  Arbeit  ist 
nämlich  imter  dem  ausserordentlich  reinen  Tropenhimmel, 
femer  auf  der  Rhede  von  Valparaiso  und  im  südatlantiechen 
Ocean  zwischen  der  Insel  Tristan  d'Acunha  und  dem  Cap  der 
guten  Hoffiiung  verfertigt,  also  in  Gegenden ,  die  sich  alle  in 
den  meisten  Monaten  des  Jahres  durch  ausserordentliche 
Klarheit  und  Durchsichtigkeit  der  Luft  auszeichnen.  Auch 
konnte  wegen  des  stetigen  Wechsels  des  Beobachtungsortes 
die  Einrichtung  getroffen  werden,  dass  fast  sämmtliche  Sterne 
nicht  zu  weit  vom  Zenith  beobachtet  wurden. 

Durch  den  »British  Association  Catalogue  of  Stars«  i«t  die 
grosse  Verwirrung ,  die  am  südlichen  Sternhimmel  herrschte, 
schon  um  ein  Bedeutendes  vermindert.  Bei  neuen  Karten 
sind  daher  gewiss  so  weit  als  irgend  möglich  die  Grundsätze 
zu  befolgen,  die  bei  Construction  dieses  Cataloges  leitend 
waren  und  von  SiR  Johk  Heeschel  in  der  Einleitung  pag.  61 
•—63  mit  Klarheit  auseinandergesetzt  sind.  Es  muss  jedoch 
in  hohem  Grade  wünsch^nswerth  ersehenen ,  wenn  man  noch 
über  eine  Abänderung  übereinkommen  könnte,  die  der  Be- 
quemlichkeit im  Gebrauch  der  früheren  Stemverzeichnisse 
durchaus  keinen  Eintrag  thun  würde,  ich  meine  über  eine 
Aenderung  in  der  Bezeichnung  sowohl  vieler  Sternbilder  als 
auch  der  einzelnen  Sterne  in  diesen  Bildern  selbst.  Die  Namen 
Mons  Mensae,  Caelum  Sculptorium,  Equuleus  Pictorius,  Antlia 
Pneumatica  etc.  sind  so  unglücklich  gewählte  Namen ,  dass  es 
dringend  wünschenswerth  erscheint,  für  diese  andere  passendere 
Bezeichnungen,  Namen  von  Thieren  und  Heroen,  einzuführen ; 
»»ohne  Schwierigkeit  oder  Nachtheil  kann  man  auch  die  gross- 
tentheils  ganz  unscheinbaren  Sternbilder  wieder  weglassen,  die 
in  späterer  Zelt  hinzugefügt  sind ,  und  die  eigentlieh ,  durch 
ihren  schneidenden  Contrast  zu  allen  übrigen  Sternbildern,  das 
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ästhetische  Gefühl  so  sehr  beleidigepi«a  (Olbbbs:  Ueber  die 
neuen  Sternbilder.  H.  C.  ScuuMACHSii's  Jahrbuch  für  1840). 
Ebenso  würde  eine  Aenderung  in,  der  Be^^chnung  der  einzel- 
nen Sterne  durch  Buchstaben  ein  grosser  Fortschritt  sein. 
Bayer  wollte  mit  den  Buchstaben  des  kleinen  griechischen 
Alphabets  die  Sterne  auf  solche  Weise  bezeichnen  ^  dass  die 
Ordnung  dieser  Buchstaben  zugleich  näberungsyreiße  die 
Reihenfolge  der  Grössen  der  Sterne  angeben  sollte.  Dieser 
Forderung  wird  aber  durch  die  von  La  Caille  ^m  9^ilic];^n 
Himmel  eingeführte  und  von  der  Brii^ish  Associatioia  gi^ssten- 
theils  adoptirte  Bezeichnung  a.uf  keine  W^ise  Genüge  geleisjtet. 
Während  Sterne ,  die  kaum  mit  blossen  Augen  zu  sehen  sind, 
die  ersten  Buehstabesa  des  Alphabets  erhalten  haben ,  sind  an- 
dere sehr  helle  ganz  leer  ausgegangen  oder  haben  lei^en  der 
letzten  Buchstaben  bekommen.  Bei  dem  im  B.  A.  O,  mit  Kech( 
festgehaltenen  GrundsaUSy  nur  die  Sterne  d^r  erstep  lunf  CJassen 
mit  Buchstaben  zu  bezeichnen ,  kommt  es  daher  bäu%  vor, 
dass  in  einem  Stembilde  Jde  Hauptbucbetaib^i  gar  nicht  ver- 
treten sind ,  während  .die  anderen  in  grosser  Menge  auftreten. 
Man  würde  also  auf  die  Weise  eine  Abänderung  zu  treffen 
haben,  dass  man  die  heller^i  Sterne  auch  mit  den  ersten 
Buchstaben  benennt^  die  schwächeren  dagegen  ganz  un- 
4)enannt  lässt. 

Auch  in  dem  neuen  Atlas  vom  südlichen  Sternhimmel 
würden,  ähnlich  wie  in  AaosLANDBlt's  Urajiometrie  und  wie  in 
,  den  früheren  Werken ,  Zeichnungen  der  einzelnen  Bilder  sich 
vorfinden  müssen.  Ich  folge  hierin  ganz  der  Ansicht  von  Olbbrs, 
der  im  Eingange  des  schon  citirten  AufsaJ^zes  sagt:  »dB^  der 
jetzigen  Vollkommenheit  der  Sternkunde  ordnen  wir  frei- 
lich die  Sterne  nicht  mehr  nach  den  Sternbildern,  sondern 
nach  ihren  Rectascensionen ;  aber  doch  bleiben  diese  Stern- 
bilder noch  ein  eben  so  treffliches,  als  natürliches,  ja  ich  möchte 
fast  sagen  unentbehrliches  Hülfsmittel  der  Mnemonik,  die 
Sterne  kennen  und  unterscheiden  mx  levaesi ,  ,eme  Stelle  um 
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Himmel  zu  bezeichnen  und  sich  die  Lage  der  bezeichneten  Stelle 
am  Himmel  gleich  wieder  ins  Gedächtniss  zurückzurufen.«« 

Schliesslich  erwähne  ich  hier  noch  y  dass  nach  Schätzung 
der  Stemgrössen  manche  Sterne  am  südlichen  Himmel  mir  der 
Veränderlichkeit  verdächtig  geworden  sind.  In  einzelnen 
Fällen  wird  man  hierüber  schon  durch  Vergleichung  mit  den 
in  den  Stemcatalogen  angegebenen  Grössen  Gewissheit  er- 
halten können;  eine  Vergleichung  jedoch  mit  den  von  SiR 
John  Herscuel  der  Royal  Astronomical  Society  überreichten 
Manuscript- Karten  (Monthly  Notices  April  12.  1867)  würde 
von  noch  grösserem  Nutzen  sein.« 


Femer  berichtete  Dr.  Behrmann  noch  über  die  Arbeiten 
der  von  ihm  besuchten  Sternwarten  am  Cap  der  guten  Hoff- 
nung und  in  Santjago  de  Chile,  und  übergab  für  die  Bibliothek 
eine  von  der  letzteren  ausgegangene^  Siriusbeobachtungen  ent- 
haltende Schrift. 

Von  Dr.  Gtlden  war  ein  Vorschlag  zur  Anstellung  von 
Refractionsbeobachtungen  auf  hohen  Bergen  eingegangen,  wel- 
cher durch  Dr.  Auwers  zur  Kenntniss  der  Versammlung  ge- 
bracht^ aber  nicht  weiter  besprochen  wurde,  da  kein  Mitglied 
anwesend  war,  von  welchem  die  Ausführung  des  Vorschlags 
hätte  veranlasst  werden  können ;  nur  hob  General  Baeyer  die 
grosse  Seltenheit  der  Möglichkeit  solcher  Beobachtungen  in 
unseren  Breiten  hervor.  Der  Vorschlag  bezweckt  die  Unter- 
suchung der  Strahlenbrechung  in  der  Nähe  des  Horizonts  be- 
hufs Bestimmung  der  Ungleichheit  der  Refraction  von  jähr- 
licher Periode,  wozu  die  vorhandenen  Beobachtungsreihen 
hauptsächlich  wegen  ungenügender  Ermittelung  der  wahren 
Lufttemperatur  bei  denselben  nicht  ausreichen.  Dr.  Gylden 
schlägt  vor,  sich  zu  letzterem  Zweck  registrirender  meteoro- 
logischer Apparate  zu  bedienen  und  die  Beobachtungen  z.  B. 
auf  dem  Rigi  nach  einem  Plane  anzustellen,  dessen  haupt- 
sächlichste Puncte  er  ebenfalls  formulirt  einsendet. 
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Prof.  FÖR6TBR  legte  den  soeben  erschienenen  Bericht  über 
die  bisherige  Thätigkeit  der  Berliner  Sternwarte  vor ,  welcher 
von  jetzt  ab  alljährlich  erstattet  werden  soll.  Prof.  Bruhns 
kündigte  eine  ähnliche  Einrichtung  fiir  die  Leipziger  Stern- 
warte an  und  sprach  über  die  daselbst  ausgeführten  und  beab- 
sichtigten Arbeiten;  Prof.  Argelanber  legte  den  neuesten 
Band  der  Bonner  Beobachtungen  vor^  welcher  ein  auf  seine 
Meridianbeobachtungen  gegründetes  Verzeichniss  von  fast 
34000  Sternen  enthält. 

Zum  Schluss  kam  noch  einmal  die  Frage  der  neuen  Jupiters- 
tafeln zur  Sprache.  Da  in  der  ersten  Sitzung  über  das  Verhal- 
ten der  Gesellschaft  zu  derselben  kein  bestimmt  formulirter 
Beschluss  gefasst  war,  so  stellte  Prof.  Galle  den  Antrag,  dass 
der  Vorstand  den  Fortgang  dieser  wichtigen  Angelegenheit 
verfolgen  und  der  Gesellschaft  insbesondere  fortlaufende  Mit- 
theilungen über  die  Arbeiten  von  Le  Verrier  machen  möge. 

Nach  einigen  Einsprüchen  von  Seiten  der  Vorstands- 
mitglieder Argelander  und  Struve  zog  Prof.  Galle  seinen 
Antrag  zurück ;  Strü ve  und  Förster  formulirten  indess  neue 
Fassungen  desselben.  Die  Fassung  von  Förster  wurde  von 
der  Versammlung  adoptirt;  sie  lautet: 

Die  Gesellschaft  spricht  mit  Bezugnahme  auf  die  vom 
Vorstande  empfangenen  Mittheilungen  über  die  Bearbeitung 
der  Jupiters -Theorie  ihren  Wunsch  aus,  in  der  Vierteljahrs- 
schrift oder  bei  der  nächsten  Versammlung  von  dem  Fortgange 
der  in  Paris  unternommenen  Arbeiten  durch  Vermittelung  des 
Vorstandes  Kenntniss  zu  erhalten. 

Nachdem  endlich  die  Sitzungs-Protokolle  verlesen  und  ge- 
nehmigt worden  waren,  wurde  noch  der  »Bonner  Universität  fiir 
die  Ueberlassung  ihrer  Aula  zu  den  Sitzungen  der  Dank  der 
Versammlung  votirt,  und  letztere  geschlossen. 
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Verzeichniss 
in  für  4ie  istrMitnfeclie  Geselbchaft  eiiigegjui|;eaea  Bücher. 

(ForteetBung  von  Band  I ,  Heft  IV,  p.  261.) 

Argelander,  f.  W.  A.,  VerzeichniBS  von  Nordlichtern,  beobachtet  auf 
den  Stemwwrten  zu  Abo  und  Helaingfors  in  den  Jahren  1823— 
1837.  4.  Helsingfors  1866. 

—  ABtronomlsche  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Bonn. 
6.  Bd. :  Mittlere  Oerter  von  33811  Sternen.  4.  Bonn  1867. 

^  Verbesserungen  und  Bemerkungen  zu  verschiedenen  Stern- 
Verzeichnissen  und  Beobachtangssammlungen.  (Separat- Abdruck 
aus  dem  6.  Bande  der  Bonner  Beobachtungen.)  4. 

AuwERS,  A.,  Ueber  die  Bahn  des  Sirius.  (Auszug  aus  den  Monatsberichten 
der  k.  Akad.  d.  W.  zu  Berlin,  1866,  Novbr.  22.)  8. 

Bache  ,  A.  D.,  Standard  mean  places  of  circumpolar  and  time  stars,  pre- 
pared  for  the  use  of  the  U.  S.  Coast-Survey.  4.  Washington  1866. 

Corrispondenza  scientifica.  BuUettino  delle  osservazioni  ozonometriche- 
meteoroiogiche  fatte  in  Koma  da  Catterina  Scarfeixini.  1867. 

Drechsleb,  A.,  Das  Wetterglas.  16.  Leipzig  1867. 

DuBOis,  £.,  De  la  deviation  des  compas  ^  bord  des  navires.  8.  Paris  1867. 

Fbitsche,  H«,  Resultate  aus  Beobachtungen  des  Mondes  und  der  Mond- 
Sterne,  angestellt  am4füss.  Passagen-Instrumente  derPulkowaer 
Sternwarte.  8.  St  Petersburg  1867. 

Fuss,  V.,  Untersuchungen  über  die  Bahn  des  Doppektfriis  Z*  3062.  8. 
St.  Petersburg  1860. 

GoULD,  B.  A.,  Biographicalnoticeof  J.  M.  OiLLiss.  8.  Cambridge  (Mass.) 
1867.  ♦ 

Hsis  and  Neuhayeb  ,  On  meteors  in  the  southem  hemisphere.  4.  Mann- 
heim 1867. 

HoEK,  Determination  de  lavitesse  aveclaquelle  est  entrainee  ime  onde  lumi- 
neuse  traversant  un  milieu  en  mouvement.  8.  Amsterdam  1867. 

—  Sur  les  prismes  achromatiques  construits  avec  une  seule  sub- 
stance.  8.  Amsterdam  1867. 

HoÜEL,  Fünfstellige  Logarithmentafeln  der  Zahlen  und  trigonometrischen 

Functionen.  8.  Berlin  und  Paris  1864. 
Julius,  F.  H. ,  Berekenmg  van  de  loopbaan  der  komet  1863  VI.    8. 

Utrecht  1867. 
Maillt,  Ed.,  JSesai  sur  les  institutions  scientifiques  de  la  Orande-Br6tagne 

et  d'Irlande.   8.    Bruxelles  1863.    (Geschenk  von  Herrn  Prof. 

Wolfers.) 

—  Pr^cis  de  Thistoire  de  Tastronomie  aux  l^tats-Unis  d'Am^rique. 
8.  Bruxelles  1866.  (Geschenk  von  Herrn  Prof.  Wolfers.) 
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Pariset,  G.  H.,  Essai  sur  la  nature  des  orbites  des  com^tes.  8.  Paris  1867. 
Pabpart,  A.  V.,  Untersuchungen  am  gravicentrischen  Indicator.  8.  Culm 
1867. 

—  Oravicentrische  Ephemeriden  vom  1.  Juni  1866  bis  dahin  1867 
für  den  Meridian  der  Sternwarte  zu  Storlus.  8.  Berlin  1867. 

Plantamour,  E.,  Exp^riences  faites  äOen^ye  ayec  le  pendule  ä  reversion. 

4.  Oen^ve  et  BAle  1866. 
Radac,  R.,  Sur  les  erreurs  personelles.  4.  Paris  1866.   (Extrait  du  Moni- 

teur  scientifique.) 
Resul^  from  Meteorological  Obserrations  made  at  the  Royal  Observatory, 

Cape  of  Good  Hope,  between  January  1842,  and  January  1856. 
Results  deduced  from  Meteorological  Observations  made  at  certain  stations 

in  the  colony  of  the  Cape  of  Good  Hope  in  the  years  1861,  1862, 

1863,  1864  and  1865.   Compiled  by  a  Commission  appointed  by 
the  Government. 

RjEL,  K.,  Natur  und  Geschichte.  1.  Bd.:  Die  Stemenwelt  in  ihrer  ge- 
schichtlichen Entfaltung.  8.  Leipzig  1866. 

Ros^N,  Komet  VI  1863.  Afhandling  för  Filosofie  Doctors-graden.  8. 
Upsala  1866. 

SCHMIT,  N.  C. ,  Appareil  destin6  ä  repr^senter  les  divers  systfemes  de 
coordonndes  employ^es  en  astronomie.  4.  Bruxelles  1866. 

Struve,  O.,  Ueber  den  Sirius -Satelliten.  8.  St.  Petersburg  1866. 

—  Resultats  de  quelques  observations  suppl^mentaires  faites  sur  des 
6toiles  doubles  artificielles.  8.  St.  Petersburg  1866. 

—  Jahresbericht  der  Nicolai-Hauptstemwarte.  1865.  8.  St.  Peters- 
bui^  1866. 

—  Derselbe    1866.  8.  St.  Petersburg  1867. 

—  Tabulae  quantitatum  Besselianarum  pro  annis  1865  ad  1874  com- 
putatae.  8.  Pitropoli  1867. 

Vergara  ,  JosÄ  J.,  Observaciones  meridianas  de  las  estrellas  v*,  « ,  20  i  y 
Canls  majoris  hechas  en  el  Observatorio  Nacional  en  los  affos 

1864,  1865  i  1866.  8.  Santiago  de  Chile  1866. 

Warren  de  la  Rue,  Address  to  the  Royal  Astronomical  Society,  Novem- 
ber 11,  1864.  8.  London  1864. 

Winkecke,  A.  ,  De  Stella  duplici  17  Coronae  borealis.  Diss.  inaug.  8. 
Berolini  1854. 

—  Beobachtungen  des  grossen  Cometen  von  1858,  angestellt  am 
Heliometer  der  Pulkowaer  Sternwarte.  8.  St.  Petersburg  18^9. 

—  Ergebnisse  aus  Beobachtungen  von  veränderlichen  Sternen.   4. 
Altona  1859.  (Separat-Abdruck  aus  den  Astr.  Nachr.) 

—  Bemerkungen  über  den  Cometen  von  1860.   8.    St.  Petersburg 
1860. 

—  Ueber  teleskopische  Sternschnuppen.     8.     1861.     (Aus  Heis' 
»Wochenschrift «. ) 
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WiNNECKE,  A.,  Beobachtungen  des  Mars  um  die  Zeit  der  Opposition  1862. 
4.  St.  Petersburg  1863. 

—  Beobachtungen  und  Elemente  des  Comet  1861 III.  8.  St  Peters- 
burg 1862. 

Wolf,  B.,  Vierteljahrsschrifl  der  Naturfoncbenden  Gesellschaft  in  Zflrich. 
Jahrg.  1—11.  8.  Zürich  1856-66. 

—  Astronomische  Mittheilungen  XII.  XIII.  8.  Zürich. 
Abhandlungen  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  zu  Bremen.  1 .  u.  2.  Heft. 

Bremen  1867. 


Verzeichniss  der  Mitglieder 

der 

Astronomischen  Gesellschaft. 

Am  25.  August  1867. 

d'Abbadie^  A.  ,  Membre  de  Tlnstitut  in  Paris. 

Abbe^  Cleveland,  Astronom  in  Washington. 

Adams^  J.  C  ,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Cam- 
bridge (England). 

Adolf^  C.^  in  Steimke  bei  XJslar  (Hannover). 

Albbecht^  Th.,  Astronom  in  Berlin. 

Argelander,  Fr.,  Geh.  Rath,  Professor  und  Director  der 
Sternwarte  in  Bonn. 

V.  Asten,  E.,  Dr.  phil.  in  Cöln. 

Auerbach,  A.,  Kaufmann  und  Bankdirector  in  Leipzig. 

AuwERS,  A.,  Dr.  phil.,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin. 

Baeker,  C,  Uhrmacher  in  Nauen. 

Baeyer,  J.  J.,  Generallieutenant  z.  D.  in  Berlin. 

Bansa,  G.,  Kaufinann  in  Frankfurt  a.  M. 

Becker,  E.,  Astronom  in  Berlin. 

Behrmann,  C,  Dr.  phil.,  Director  der  Navigationsschule  in 
Yegesack. 

Beltrami,  E.,  Professor  in  Pisa. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


248 

Bbrg^  f.,  Observator  der  Sternwarte  in  Wilna. 

Bebgmann,  A.;  Commerzienrath  in  Berlin. 

Berkiewicz^  L.  ,  Professor  in  Odessa. 

Borgen^  C.^  Assistent  der  Stern waite  in  Göttingen. 

Breüsing,  A.,  Dr.  phil.,  üirector  der  Navigationsschule  in 
Bremen. 

V.  BRijLLOw,  A.,  Geh.  Rath  in  St.  Petersburg. 

Bruhns.  C,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Leipzig. 

Brunn,  J.,  Dr.  phil.  in  Münster. 

Bruschetti,  G.,  Ingenieur  in  Mailand. 

Büzzetti,  C,  Plrofessor  in  Fenrara. 

Cacciatore,  G.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Pa- 
lermo. 

Cafelli,  G.^  erster  Assistent  an  der  Sternwarte  in  Mailand. 

Carl,  Ph.,  Dr.  phil.,  Docent  an  der  Universität  in  München. 

Casoni,  G.,  Dr.  phil.  in  Bologna. 

Casorati,  f.,  Professor  in  Pavia. 

Geloria,  Giov.,  Dr.  phil.,  Assistent  der  Sternwarte  in  Mailand. 

Chandrikow,  M.  ,  Observator  der  Sternwarte  in  Moskau. 

Clausen,  Th. ,  Staatsrath  und  Director  der  Sternwarte  in 
Dorpat. 

Copbland,  Ralph,  Astronom  aus  Blackbum,  z.  Z.  in  Göttingen. 

Cremers,  L.,  Kaufinann  in  St.  Petersbuig. 

V.  Decken,  H.,  Dr.  phil.,  Wirkl.  Geh.  Rath  und  Ober-Berg- 
hauptmann a.  D.  in  Bonn. 

Denza,  f.,  Professor  in  Moncalieri. 

DOLLEN ,  W. ,  Staatsrath ,  Astronom  an  der  Sternwarte  in 
Pulkowa. 

DoNATi,  G.  B. ,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  i» 
Florenz. 

DoRST,  F.  J.,  Rentier  in  Jülich. 

Drechsler,  A.,  Dr.  phil.  in  Dresden. 

DuBOis,  E.,  Professor  der  Astronomie  an  der  Navigations- 
schule zu  Brest. 
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DuNBR^  N.,  Dr.  phil.^  ObBervator  der  Sternwarte  zu  Liind. 
EisBNLOHR,  W.,  Geh.  Bath,  Professor  in  Carlsruhe. 
EkgelhorN;  F.^  Fabrikant  in  Mannheim. 
Engelmann,  W.,  Dr.  phil.,  Buchhändler  in  Leipzig. 
Engi^lmann,  R.,  Dr.  phil.,  Observator  an  der  Sternwarte  in 

Leipzig. 
Falb,  R.,  Professor  in  Graz. 

Fergola,  E.,  Professor  und  Assistent  der  Sternwarte  in  Neapel. 
Fischer,  A.,  Dr.  phil.  in  Berlin. 

Förster,  F.,  Geh.  Commerzienrath  in  Grünberg  (Schlesien). 
Förster,  F.,  Kaufmann  in  Grünberg  (Schlesien). 
Förster,  A.,  Kaufmann  in  Griinbetg  (Schlesien). 
Förster,  W.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Berlin, 
y.  Freeden,  W.,  z.  Z.  in  Hamburg. 
Frisch,  Chr.,  Dr.  phil.,  Rector  in  Stuttgart. 
Frisiani,  P.,  Professor  emerit  in  Mailand. 
Pritsche,  H.,  Director  des  meteorologischen  Observatoriums 

,  in  Peking. 
Fuss,  V.,  Astronom  in  Pulkowa. 

Galle,  J.  G.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Breslau. 
DE  Gasfaris,  A.,  Senator,  Professor  und  Director  der  Stern- 
warte in  Neapel. 
Gehring,  Ft.,  Dr.  phil.,  Docent  an  der  Universität  in  Bonn. 
GoiJLD,  B.  A.,  Astronom  in  Cambridge  (U.  S.). 
Graffwso,  W.  (S.  J.)>  Astronom  in  Abtei  Laach. 
DEL  Grosso,  R.,  Professor  in  Neapel. 
GuNDELACH,  C,  Dr.  phil.  in  Mannheim. 
Oyldbn,  H.,  Dr.  phil.,  Hofrath,  Astronom  in  I^llkowa. 
Haase,  C,  Kriegsmäi  in  Hannover. 
Haase,  C,  Mathematicus  am  Gymnasium  in  Regensbutg. 
Heis,  £.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Münster. 
HlBRH)  J.,  Professor  in  Wi«m 
Hensel^  f.,  Gerichtsrath  in  Dresden. 
Hirsch,  A.,  Director  der  Sternwarte  in  NeuchäteL 
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HoEK,  M.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in 'Utrecht. 

HoÜEL^  J. ,  Professor  in  Bordeaux. 

HÜBNERy  L. ,  Astronom  in  Kronstadt. 

Kampf,  F-,  Astronom  in  Altona. 

Karlinski,  f.  y   Professor  und   Director  der   Sternwarte   in 

Krakau. 
Katser,  E.  y   Astronom  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 

Danzig. 
Klinkerfues,  W.  ,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in 

Göttingen. 
Knoblich,  Uhrmacher  in  Altona. 

Kkorrr,  K.  y  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Nikolajeff. 
Knorre,  Y.,  Dr.  phil.^  Astronom  in  Pulkowa. 
KoESTER,  W.,  Banquicr  in  Mannheim. 
KoKiDES;  D.,  Dr.  phil.,  Astronom  in  Athen. 
Kondor,  G.,  Professor  in  Pesth. 

KowALczTK,  Dr.  phil.,  Observator  der  Sternwarte  in  Warschau. 
Kowalskt,  M.,  Staatsrath  und  Directorder  Sternwarte  inKasan. 
Krüger,  A.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Hei- 

singfors. 
KukeS,  A.  ,  Hydrograph  und  Vorstand  der  Marine-Sternwarte 

in  Triest. 
Kyllmann,  C.  G.  ,  Bentier  und  Stadtrath  in  Bonn. 
Lehmann,  P.,  Astronom  in  Berlin. 
Lesser,  O.    L.  ,  Dr.  phil. ,  Observator  an  der  Sternwarte  in 

Altona. 
LiNssER,  C,  Astronom  in  Pulkowa. 

V.  LiTTROw,  C,  Professor  undDirector  der  Stern  warte  in  Wien. 
LüROTH,  J.,  Dr.  phil.,  PriTatdocent  in  Heidelberg. 
Luther,  £. ,   Professor  und  Direxstor  der  Sternwarte  in  Kö- 
nigsberg. 
Luther,  R.,  Dr.  phil.,  Director  der  Sternwarte  in  Bilk  bei 

Düsseldorf. 
V.  MÄDLER,  J.  H.,  Wirkl.  Staatsrath,  z.  Z.  in  Bonn. 
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Marth,  A.^  Dr.  phil.  in  London. 

Martins,  A.,  Mechaniker  und  Optiker  in  Berlin. 

Menten,  J.  (S.  J.),  Astronom  in  Abtei  Laach. 

MiESEGABS,  Schiffs -Capitain  in  Bremen. 

V.  MiRBACHy  M.y  Begierungspräsident  a.  D.  in  Bonn. 

Möller^  A.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in  Lund. 

MoESTA,  C,  Professor,  z.  Z.  in  Cassel. 

MoNTECüCCOLi,  E.,  Freiherr  in  Modena. 

Moritz,  A.,  Director  des  Observatoriums  in  Tiflis. 

MoRSTADT,  F.,  Kaiserl.  Rath  in  Prag. 

Napierskt,  A.  W.,  Professor  in  Mitau. 

Nobile,  A.,  Professor  und  Assistent  der  Sternwarte  in  Neapel. 

Nöther,  M.,  Astronom  in  Mannheim. 

OoM,  F.  A.,  Capitain-Lieutenant,  Astronom  an  der  Sternwarte 

in  Lissabon. 
Oppolzer,  J.,  Hofrath,  Professor  in  Wien. 
Oppolzer,  Th.,  Dr.  med.,  Astronom  in  Wien.  • 

OuDEMANS,  J.  A.  C,  Professor  und  Hauptingenieur  in  Batavia. 
Pacinotti,  A.,  Dr.  phil.  in  Pisa. 
V.  Parpart  ,  A. ,  Astronom  und  Gutsbesitzer  auf  Storlus  bei 

Kulm  in  Preussen. 
Peters,  C.  A.  F. ,   Professor  und  Director  der  Sternwarte  in 

Altena. 
Peters,  C.  H.  F. ,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  des 

Hamilton  College  in  Clinton  (New- York). 
PiooRiNi,  P. ,  Professor  in  Parma. 
Plantamour,  E.  ,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in 

Genf. 
PowALKY,  C,  Dr.  phil.,  Astronom  in  Berlin. 
QtJBTELET,  E.,  Astronom  der  Sternwarte  in  Brüssel. 
Radau,  R.,  in  Paris. 

y.  Rasch  KOPF,  D.,  Hauptmann  in  Moskau. 
Rechnewskt,  S.,  Oberst  in  St.  Petersburg. 
ReisS;  W.,  Dr.  phil.,  Privatdocent  in  Heidelberg. 
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Repsold^  J.  A.,  Mechaniker  in  Hambui^.  • 

Reslhuber,  A.,  Kaiserl.  Kath  und  Abt^  Directqr  der  Stern- 
warte in  Kremamimster. 
Respighi  ,  L.,  Astronom  in  Rom. 
Reuschle,  Q.,  Professor  in  Stuttgart. 
RoMBBRG,  H.,  Assistent  der  Sternwarte  in  Berlin. 
Rosen  9  P.^  Dr.  phil.^  Astronom  in  Upsala,  z.  Z.  in  Pulkowa. 
R08IER9  H.^  Kaufmann  in  Bordeaux. 

DeLaRue,  Warben^  Esq.  F.  R.  A.  S. ,  in  Cranford  bei  London. 
RÜMKER,  G.  (M.  A.),  Director  der  Sternwarte  in  Hambm^. 
Sawitsch,  A.^  Wirkl.  Staatsrath  und  Professor  der  Astnmomie 

in  Si.  Petersburg. 
ScHAUBy  F.y  Dr.  phil.9  Director  der  hydrographischen  Anstalt 

ijQL  Triest. 
ScHEiBNER^  W.,  Professor  der  Mathematik  in  Leipzig. 
ScHiAPARBLLi,  J.  V.,  Director  der  Sternwarte  in  Mailand. 
ScHiDLOFFSKY,  A. ,  ProfessoT  und  Director  der  Sternwarte  in« 

Kiew. 
ScHMiDEL^  Ch.  Th.,  Dr.  phil.,  Rittergutsbesitzer  auf  Zehmen 

bei  licipzig. 
Schmidt,  A.,  Astronom  in  NeuchÄtel. 
Schmidt,  J.  F.  J.,  Director  der  Sternwarte  in  Athen. 
ScHMiT,  U.  C,  Professor  an  der  Universität  zu  Brüssel. 
ScHODBR,  H.,  Dr.  phil.,  Professor  in  Stuttgart. 
ScHOENFELD ,  E. ,  ProjEessor  und  Director  der  Sternwarte  in 

Mannheim. 
ScHUEBKT,  £.,  Astronom  in  Gassei. 
Schultz,  H.,  Dr.  phil.,  Astronom-Adjunct  der  Sternwarte  in 

Upsala. 
Schür,  W.,  Dr.  phil.,  Astronom  in  Berlin. 
Schwarz,  L.,  Observator  der  Sternwarte  in  Dorpat. 
Schweizer,  K.  G.,  Professor  und  Director  der  Sternwarte  in 

Moskau. 
ScHWERD,  A.  M.,  Professor  in  Speyer. 
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Literarische  Anzeigen, 

I. 

Annales  de  VObservatoire  Imperial  de  Paris  publikes 
par  U.  J.  Le  Verrieb.  Observations.  Tome  XX.  1864. 

Wir  haben  in  dem  vorangehenden  Hefte  dieser  Zeitschrift 
bei  der  Besprechung  des  VIII.  Bandes  der  Annales  de  TObser- 
Tatoire  Imperial  de  Paris  (M6moires)  bereits  auf  einige  Beob- 
achtungsresultate dieser  Sternwarte  bei  geographischen 
Längen-  und  Breitenbestimmungen  aufmerksam  gemacht 
und  eine  weitere  Erörterung  derselben  zugesagt.  —  Bevor  wir 
jedoch  auf  eine  ausführliche  Besprechung  des  vorliegenden 
letzterschienenen  Bandes  der  Observations  der  Pariser  Stern- 
warte näher  eingehen,  wird  es,  wie  wir  glauben,  im  Sinne  der 
Aufgabe  unserer  Zeitschrift  liegen,  wenn  wir  einen  kurzen 
historischen  und  bibliographischen  Ueberblick  über  die  Beob- 
achtungen und  die  Publicationen  der  Pariser  Sternwarte  voran- 
schicken. Wir  wollen  uns  dabei  auf  das  Zeitintervall  von  1800 
bis  jetzt  beschränken ,  für  welches  uns  die  jetzt  vorliegenden 
und  bis  1 800  zurückgreifenden  Publicationen  von  Le  Verribk, 
bestehend  in  den  Observations  Tome  I  —  XX ,  bequeme  An- 
haltspuncte  liefern. 

Die  regelmässigen  Meridian-Beobachtungen  haben  auf  der 
Pariser  Sternwarte  im  August  1800  ihren  Anfang  genommen. 
Die  Sternwarte  besass  damals  ein  Passageninstrument  von 
Lenoir  und  einen  Mauerquadranten  von  Bird,  sowie  einen 
älteren  Quadranten  von  Sissom,  der  schon  1751  von  Lalande 

Yiertoljaliraselir.  d.  Astronom.  OeaeUseliafk.  n.  19 
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zu  den  Beobachtungen  benutzt  worden  war,  welche  correspon^ 
dirend  mit  Lacaille's  Beobachtungen  am  Cap  zur  Bestimmung 
der  Mondparallaxe  führen  sollten. 

An  die  Stelle  der  Lunette  m6ridienne  von  Lekoir  trat  im 
August  1803  ein  bedeutend  ansehnlicheres  Instrument  von 
Ramsden  imd  Berge  mit  einer  Oeffhung  von  0?  1 1  und  einer 
Focallänge  von  2?  50.  Nach  dem  Jahre  1834  wich  dieses 
Instrument  der  gegenwärtig  noch  in  Gebrauch  befindlichen 
Lunette  m^ridienne  von  Gambet.  Der  Quadrant  von  Bird 
hat  fortlaufende  Beobachtungen  bis  Ende  1822  geliefert,  vom 
Oct.  1S22  ab  bis  1828  wurden  jedoch  die  Poldistanzen  au 
einem  Mauerkreise  von  Fortin  beobachtet. 

Letzteires  Instrument  hat  sodann  nach  einer  längeren  Pause 
wieder  ziemlich  regelmässige  Anwtodung  gefunden  von  1837 
bis  1S63.  Seit  1843  trat  ihm  zur  Seite  ein  neuer  Mauerkreis 
von  Gaubby,  welcher  gegenwärtig  noch  das  Hauptinstrument 
zur  Bestimmung  fundamentaler  Poldistanzen  ist. 

Der  FoRTiN'sche  Kreis  musste  im  Frühjahr  1863  dem  neuen 
Meridiankreise  von  Secretan  und  Eichens  Platz  machen. 

Ausser  den  erwähnten  festen  Instrumenten  befand  sich 
Beit  1803  auf  der  Sternwarte  eine  parallactische  Maschine  von 
Bellst,  welche  jedoch  1823,  nachdem  Gambet  den  Bau  eines 
neuen  Aequatorials  übernommen  hatte  ^  der  Sternwarte  zu 
■Marseille  überwiesen  wurde. 

Zu  jenem  Aequatorial  von  Gambey  trat  1858  ein  neues 
Ae^uatorial  von  Sbgretan  und  Eichens  hinzu. 

Die  Beobachtungen  der  Sternwarte  wurden  Anfangs  in  der 
Connaissance  des  temps  mitgetheilt^  und  zwar  enthalten  deren 
Jahrgänge  1808—1812  die  Beobachtungen  von  1803  Sept.  bis 
Fkide  1809,  die  Jahrgänge  1823—1825  die  Beobachtungen 
von  1800—1803. 

Die  Beobachtungen  von  1810  —  1819  und  1820—1829 
wurden  in  zwei  Foliobänden  (Observations  astronomiques  etc.), 
welche  reep.  1825  und  1838  erschienen,  publicirt^  und  die  nach 
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iiier  längeren ,  durdi  Bauten  und  Veränderungen  der  Instru- 
lente  verurBachten  Pause  zwischen  1887  und  1846  angestellten 
leobachtungen  sind  in  10  Foliobänden^  die  von  Arago  heraus^ 
€geben  wurden^  enthalten. 

Alle  diese  bisher  genannten  Publicationen  enthalten  in- 
essen  nur  das  Beobachtungsipfiteriiil  ohne  Verwerthung  durch 
fnstemati^che  Reduetion.  Erst  d^rch  Le  Veiuelise  sind  auch 
iese  Materialien  einer  solchen  Verwerthung  theilh^ftij^  ve- 
reiden. 

Le  Verrieb  hat  in  den  Bälden  I  bis  X  der  Observations 
ie  Beobachtungen  von  1800  — 1853  zum  grössten  Theile  voU- 
tändig  reduciren  und  sämxntlich  in  eine  höchst  bequeme  Form 
ringen  lassen,  und  zwar  enthält  der  Band  I  die  Resiiltate  von 
800 — 1829  mit  einer  Untersuchung  über  die  Theilung  de^ 
^TlK'schen  Kreises ,  femer  gibt  jßand  II  die  Beobachtungs- 
eaultate  vou  1837  und  1838  mit  allgeoneinen  Piscußsionen 
her  die  Bearbeitung  des  ganzen  Materials  von  1837— 1853, 
Band  JII  behandelt  die  Jahre  1839  und  1840 

D  IV  l>  » 

»       V        »  0 

»      VI        »  » 

«         VII  !>  » 

»  VIII        »  D 

0  IX  »  » 

9  X  9  » 

Die  in  den  Jahren  1 852  und  1853  am  GAMBEY'schen  Kreise 
bestimmten  Poldistanzen  von  140  Fundfoaent^temen  hat 
Lu^serdem  der  Beobfichter  selbst ,  ^.  Laudier  ,  in  einer  sehr 
^erthvollen  Abhandlung  (Mimoires  de  Tacademie  des  sciences 
Cpn^e  XXVH),  in  welcher  auch  Beschreibung  und  Zeichnung 
les  Instrumentes  hinzugefugt  sind,  vollständig  bearbeitet. 

Die  folgenden  Bände  Observations  XII  —  XX  enthfdten 
lie  unter  der  Direction  von  Le  Verrier  ausgeführten  Beob- 
achtungen und  Reductiopen  für  die  Jahre  1856—18^4^  und 
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der  XII.  Band  (1856;  gibt  insbesondere  in  zwei  ausfuhrlichen 
Abhandlungen  von  Le  Verrier  und  YvoN  Villarceau  die 
Beschreibungen  der  GAMBEv'schen  Instrumente  und  die  Prin- 
cipien  und  Vorschriften ,  nach  welchen  die  neueren  Beobach- 
tungen und  ihre  Berechnungen  angestellt  worden  sind. 

Im  XVI.  Bande  sind  die  in  den  Jahren  1858,  1859  und 
1860  ausgeführten  Beobachtungen  am  FoRTiN'schen  Kreise 
vereinigt. 

Der  neue  Meridiankreis  von  Secretan  und  Eichens  ist 
im  XIX.  Bande  der  Observations  beschrieben  worden;  eine 
ausfuhrliche  Beschreibung  des  Aequatorials  von  Secrbtan  und 
EiCHENs  dagegen  ist  unseres  Wissens  bisher  noch  nicht  er- 
schienen ,  sondern  nur  für  einen  der  nächsten  Bände  der  M^ 
moires  in  Aussicht  gestellt. 

Der  Vn.  Band  der  Annalen  (M^moires)  enthält  eine  Unter^ 
suchung  der  Zapfen  der  Lunette  miridienne  (von  Gambry)  von 
YvoN  Villarceau  in  einer  Abhandlung,  welche  auch  theore- 
tisch höchst  werthvoll  ist.  —  Ausserdem  hat  Fave  in  den 
^Comptes  rendusa  Tome  XXVII  eine  Untersuchung  »sur  les 
divisions  du  cercle  mural  de  Gambe y«  veröiFentlicht. 


Geht  man  die  sämmtlichen  oben  zusammengestellten 
Publicationen  von  Beobachtungsresultaten  durchs  so  sieht  man 
leicht^  dass  dieselben  sich  nach  ihrem  Umfange  und  der  Art 
ihrer  Behandlung  und  Berechnimg  in  drei  Hauptabschnitte 
theilen  lassen. 

Der  erste  um&sst  die  Beobachtungen  und  Reductionen 
von  1800—1829,  der  zweite  von  1837—1854,  der  dritte  von 
1856  bis  jetzt. 

In  dem  ersten  Abschnitte  hat  man  nur  mit  Hülfe  eines 
angenommenen  Systems  von  Fundamental -Stemörtern  die 
sämmtlichen  beobachteten  Oerter  der  Sonne ,  des  Mondes  und 
der  älteren  Planeten  als  relative  Bestimmungen  ableiten  können. 
Der  dabei  benutzte  Fundamentalcatalog  ist  von  Lb  Verrier 
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im  II.  Bande  der  Memoires  aus  den  Beobachtungen  von  Bradley 
und  den  Greenwicher  Beobachtungen  von  1836 — 1850  (Cap.  X 
der  Becherches  astronomiques]  hergestellt  worden.  Es  ist 
nichts  Wesentliches  gegen  das  bei  der  Reduction  eingeschla- 
gene Verfahren,  zumal  in  Anbetracht  der  geringeren  Genauig- 
keit jener  älteren  Pariser  Beobachtungen ,  zu  erinnern. 

An  dem  FoBTiN'schen  Kreise  hat  man  von  1822  — 1828 
auch  die  Poldistanzen  einiger  ausserhalb  des  Fundamental^ 
Verzeichnisses  liegenden  Sterne,  insbesondere  einiger  Doppel- 
steme,  bestimmt. 

In  dem  zweiten  Abschnitte  (1837 — 1854)  ist  man  im  Stande 
gewesen,  auch  für  die  Ortsbestimmung  der  Fundamentalsterne 
selbst,  u.  A.  die  absolute  Rectascension  des  Polarsternes^  femer 
die  Polhöhe  etc.  einiges  Material  zu  sammeln.  Auch  ist  der 
Umfang  der  Ortsbestimmungen  von  Fixsternen  und  von  be- 
weglichen Himmelskörpern  gewachsen.  Innerhalb  dieses  Ab- 
schnittes fällt  auch  die  bereits  erwähnte  Arbeit  von  Lauoier 
über  die  Poldistanzen  der  Fundamentalsteme,  dieselbe  weicht 
jedoch  in  den  Principien  und  der  Ausfuhrung  der  Reductionen 
wesentlich  von  den  anderen  ^  durch  Le  Vsrribr  geleiteten 
Reductionen  jenes  Abschnittes  ab. 

Nach  den  im  II.  Bande  der  Observations  von  Lb  Verrier 
gemachten  Mittheilungen,  welche  in  den  einzelnen  Bänden  II — 
X  wiederholt  und  ausgeführt  werden^  hat  man  zunächst  wieder 
ein  vorläufiges  Fundamentalverzeichniss  zu  Crrunde  gelegt. 
Dasselbe  enthält  für  die  Rectascensionen  ausser  den  36  Mas- 
KELYNB'schen  Sternen ,  die  von  1800  — 1829  benutzt  wurden^ 
noch  34  andere ,  deren  Rectascensionen  aus  dem  Greenwich- 
Cataloge  für  1845  vorläufig  entlehnt  wurden.  Für  die  Pol- 
distanzen hat  ein  Yerzeichniss  von  96  Fundamentalpositionen 
gedient,  welche  man  ebenfalls  grösstentheils  aus  den  Beob- 
achtungen von  Greenwich  (1845J  abgeleitet  hat.  Die  von 
1837—1854  abgeleiteten  Pariser  Oerter  der  beweglichen 
Himmelskörper  beruhen  also  im  Wesentlichen  auf  den  nahe 
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glei<^hzeitigen  FundatneütalbeobachtiHig«]!  d^  Stemwaot«  zu 
GreeÄwich. 

Zur  selbständigen  Bestimmung  der  absoluten  Recta^cen- 
siön  des  Polarsternes  hat  man  itti  T.  11  all6  zwischen  i837 
und  t853  beobachteten  oberen  und  unteren  Gulminationen 
dieses  Sternes  discutirt.  Wit  entnehmen  aus  dieser  Discxissioa 
das  summarische  Resultat^  dass  die  mittlere  Rectascension  des 
Polarsternes  nach  Pariset  Beobachtungen  gewesen  ist : 
1842.0  l''  2»  44?17 
1851.0   I     5     19.06 

Daraus  würden  die  Correctionen  der  Tabulae  Regi9mon* 
tanae  fiir  jene  Coordinate  folgen : 

1842.0  —  0?27 
1851.0  +0.15 

Bei  der  Verwerthung  der  andern  Fundamentalstem-Btob- 
achtungen  zur  Verbesserung  der  Coordinaten- Annahmen  der 
vorläufigen  Verzeichnisse  ist  man  folgendermaassen  zu  Werke 
gegangen: 

Waren  an  einem  Abende  mehr  als  4  Fundamentalsteme 
am  Durchgangsinstrument  beobachtet ,  so  hat  man  das  Mittel 
aus  den  Uhrcorrectionen^  welche  die  Durchgangszeiten  jener 
Stertie  verglichen  mit  ihten  angenommenen  scheinbaren  Rect- 
ascentfotien  ergeben  hatten ,  als  genügend  frei  von  den  Beob- 
achtungsfehlem und  den  Fehlem  der  einzelnen  angenommenen 
Rectascensionen  angesehen.  Diesen  Werth  der  XJhtcorrectiony 
mit  Hülfe  seiner  stündlichen  Aendemng  übertragen  auf  die 
Durchgangszeiten  der  einzelnen  Fundamentalsteme ,  hat  man 
sodann  als  ausreichend  sui:  Bildung  der  verbesserten  Rect^ 
ascensionen  jener  Sterne  benutzt. 

Nach  unserem  Dafürhalten  muss  man  sich  mit  Bestimmt^ 
heit  gegen  dieses  vielüMih  üblich  gewotxlene  Verfahren  er- 
klären. Mag  man  immerhin  zugeben ,  dass ,  bei  einer  grossen 
Zahl  von  Beobachtungen  und  bei  sorgfältiger  Darstellung  der 
Uhrbew^ung  während  der  Beobachtungsstunden^   die  End- 
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resuhate  dieses  Ver&hveiis  innerhalb  der  erreichbar  scheinen- 
den Genauigkeitsgrenzen  mit  den  Ergebnissen  mnes  strengeren 
Verfahrens  übereinkommen ,  so  ist  es  doch  ein  grosser  Uebel- 
stand ,  dass  man  dabei  nicht  nur  Rectascensionsbestimmuugen 
von  sehr  verschiedener  Genauigkeit  erhält,  sondern  auch  bei 
jenem  Mittelnehmen  ohne  Bücksicht  auf  die  Poldistanzen 
der  Sterne  viele  instrumentale  Erscheinungen  undurchsichtig 
vermengt. 

Es  ist  durchaus  festnuhalten,  dass  man  als  reine  Beobach- 
tungsresultate  nur  die  einseinen  BectascensionsdiiFerenzen  an- 
sehen kann^  und  dass  man  für  deren  spätere  systematische 
Ausgleichung  in  Gruppen  und  Zonen  und  von  Gruppe  zu 
Gruppe  und  Zone  zu  Zone  eine  den  Gewichten  der  Beobach- 
tungen und  den  instrumentalen  Verhältnissen  Rechnung  tra- 
gende Form  aufzusuchen  hat.  Ein  Verfahren  von  strengerer 
Methode  wird  sich  nach  unserer  Ansicht  auch  schliesslich  als 
das  an  Mühe  sparsamere  erweisen. 

Stärker  noch  sind  unsere  Einwände  gegen  ein  dem 
eben  bestrittenen  ähnliches  Verfahren,  welches  man  in  Pari« 
auch  bei  der  Bestimmung  der  fundamentalen  Poldistanzen  in 
Anwendung  gebracht  hat.  Mit  Hülfe  der  corrigirten  Ablßsung^ 
die  man  bei  Beobachtung  eines  Sternes  des  Fundamental- 
verzeichnisses am  Mauerkreise  gefunden  hat ,  imd  seiner  an- 
genommenen Poldistanz  bestimmt  man  die  ColUmation  polaire 
(Polpunct)  des  Kreises.  Hat  man  über  vier  solcher  Bestim- 
mungen an  einem  Abende  erlangt,  so  betrachtet  man  das 
Mittel  dieser  Werthe  als  geeignet  ^  um  rückwärts  die  neuen 
Poldistanzen  dar  einzelnen  Fundamentalsteme,  d.  h.  die  Cor- 
rectionen  der  berechneten  aufzustellen.  In  dem  Abschnitte 
von  1837 — 1853  hat  man  dabei  wenigstens  alle  fundamentalen 
Gircumpolarsteme  ausgeschlossen  und  die  Verbesserung  ihrer 
angenommeneti  Poldistanzen  einer  mehr  systematischen  Dis- 
cussion  vorbehalten ;  aber  in  den  neueren  Observations  (nach 
1856}  hat  man  nur  die  unteren  und  die  oberen  Culminationen 
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summarisch  getrennt ,  und  alle  Bestimmungen  des  Polpanctes 
auf  derselben  Seite  des  Poles  ohne  Rücksicht  auf  die  grossen 
Unterschiede  der  Zenithdistanzen  zu  einer  mittleren  CoUima- 
tion  polaire  zusammenstimmen  lassen^  mittelst  welcher  man 
wieder  die  Verbesserungen  der  einzelnen  angenommenen  Pol- 
distanzen berechnet  hat ,  wenn  das  Mittel  mehr  als  vier  ein- 
zelne Bestimmungen  des  Polpunctes  enthielt  (siehe  u.  A. 
T.  XII.  pag.  116).  Bei  diesem  Verfahren  findet  in  noch* 
höherem  Grade  wie  bei  den  Rectascensionen  die  obige  Kritik 
Anwendung,  weil  die  Ablesungen  des  Kreises  in  sehr  verschie- 
denen Zenithdistaüzen  durch  ganz  andere  Fehlererscheinungen 
geschieden  sind  als  diejenigen,  deren  Einfluss  man  durch 
Mittelnehmen  aufzuheben  sucht.  Selbst  wenn  man  (was  in 
Paris  nicht  geschehen  ist]  die  Ablesungen  durch  Näherungs- 
formeln fiir  Biegung  und  Theilungsfehler  vorher  corrigirt  hat 
und  ein  wohlausgeglichenes  Fundamentalsystem  zu  Grunde 
legen  kann,  bringt  man  sich  jedenfalls  durch  das  obige  Ver&hren 
um  die  durchsichtige  Erkenntniss  der  noch  übrig  gebliebenen 
Abweichungen.  Nur  bei  einer  sehr  grossen  Zahl  von  Beobach- 
tungen ,  welche  eine  grosse  Variation  von  einzelnen  Verbin- 
dungen mit  sich  bringen,  könnte  man  eine  gewisse  mittlere 
Ausgleichung  der  Uebelstände  jenes  Verfahrens  für  möglich 
halten. 

Das  angemessenere  Ver&hren  ist  jedenfalls  durch  die  Hin- 
zuziehung der  Nadir-Beobachtungen  oder  anderweitiger  expe- 
diter Bestimmungen  von  Fixpuncten  zu  gestalten.  Möge  man 
immer  zum  engen  Anschluss  neuer  Bestimmungen  von  Stern- 
oder  Planetenörtem  an  ein  vorhandenes  Fundamentalver- 
zeichniss  die  Collimation  polaire  aus  den  Poldistanzen  benach- 
barter Fundamentalsteme  ableiten ,  so  wird  es  doch  zur  Auf- 
stellung neuer  absoluter  Poldistanzen  der  Fundamentalsteme 
dringend  rathsam  sein ,  nur  durch  die  individuellen  Meridian- 
Zenithdistanzen  mit  Hülfe  der  aus  den  Zenithdistanzen  aller 
Circumpolarsteme  sich  ergebenden  Polhöhe  auf  die  Poldistan- 


Digitized  by 


Google 


263 

zen  überzugehen.  —  In  Paris  hat  man  dagegen  bei  den  im 
letzten  Jahrzehnt  ausgeführten  Reductionen  erst  nach  Abschluss 
jener  Verbesserung  der  Poldistanzen  die  Nadir-Beobachtungen 
gesondert  zur  Polhöhenbestimmung  hinzugezogen.  Die  Ur- 
sache dieser  Umkehrung  der  zweckmässigeren  Reihenfolge  der 
Discussionen  ist  wohl  in  der  durch  manche  äussere  Schwierig- 
keiten zu  erklärenden  Seltenheit  der  Pariser  Nadir-Bestimmun- 
gen zu  suchen.  Indessen  müsste  man  unter  solchen  Umständen 
eben  nur  diejenigen  Ablesungen  zur  Verbesserung  der  funda- 
mentalen Poldistanzen  verwenden,  welche  sich  mit  benach- 
barten Bestimmungen  des  Nadirpunctes  oder  der  Horizont- 
puncte  sicher  verbinden  lassen. 

Bei  der  Discussion  der  Nadir -Beobachtungen  sind  übri- 
gens nicht  imbeträchtliche  Variationen,  welche  von  der  Tem- 
peratur des  Instrumentes  abhängen,  gefunden  worden.  Im 
Jahre  1850  (siehe  T.  XII.  p.  68}  änderte  sich,  wahrscheinlich 
durch  Verziehungen  der  Mikroskop -Halter,  der  Nadirpunct 
auf  dem  Kreise  um  0'/8  pro  Centigrad,  später  nach  festerer 
Anziehung  gewisser  Schrauben  um  0'.'42  und  von  1860  ab 
in  Folge  einer  neuen  Befestigung  der  Mikroskope  um  0724. 
Durch  diese  Veränderlichkeit  wird  die  Zweckmässigkeit  des 
oben  kritisirten  Verfehrens  bei  Bestimmung  einzelner  neuer 
Stempositionen  allerdings  unterstützt ,  aber  bei  fundamentalen 
Bestimmungen  noch  mehr  in  Frage  gestellt. 

Um  hier  sogleich  alles  Zugehörige  zusammenzufassen,  ist 
noch  zu  erwähnen ,  auf  welche  Weise  nach  Lb  Vbrrisb  die 
letzte  systematische  Abgleichung  des  angenommenen  Funda- 
mentalverzeichnisses der  Poldistanzen  und  des  Systems  der 
instrumentalen  Angaben  erfolgt.  Nachdem  mittelst  des  oben  be- 
schriebenen Verfahrens  ein  Tableau  der  von  den  Beobachtungen 
am  Kreise  indicirten  Verbesserungen  der  angenommenen  Pol- 
distanzen hergestellt  und  für  die  obere  und  untere  Culmination 
getrennt  nach  Poldistanzen  geordnet  ist,  werden  diejenigen 
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Correetionen  der  angenommenen  Poldistanzen,  welche  den- 
selben Zonen,  aber  entgegengesetzten  Culminationen  an- 
gehören ,  mit  einander  verglichen.  Mit  der  Beschränkung  auf 
die  Sterne  innerhalb  28®  Poldistanz  werden  dann  Mittelwerthe 
der  halben  Unterschiede  zwischen  den  in  der  unteren  und  in 
der  oberen  Culmination  gefundenen  Verbesserungen  berechnet, 
und  das  Gesammtmittel  dieser  Wertho  wird  als  die  systemati- 
sche Correction  des  ganzen  zu  Grunde  gelegten  Verzeichnisses 
der  Poldistanzen  betrachtet,  welche  erforderlich  ist,  um  in 
Verbindung  mit  den  Angaben  des  Kreises  überall  in  der  unteren 
wie  in  der  oberen  Culminatioii  vergleichbare  Werthe  der  CoUi- 
mation  polaire  zu  liefern. 

Hieraus  erhellt  nun  am  deutlichsten  der  rein  graphische 
Charakter  des  ganzen  Verfahrens,  welcher  zumAnscUuss  mög- 
lichst zahlreicher  neuer  Positionen  von  nicht  fundamentalem 
Charakter  an  ein  angenommenes  System  von  fundamentalen 
Poldistanzen  allerdings  ganz  zweckmässig  genannt  werden, 
aber  sicherlich  nicht  zu  einer  rationellen  Verbesserung  der 
letzteren  fiihren  kann.  Man  wird  sich  also  nur  gegenwärtig 
zu  halten  haben ,  dass  die  auf  demselben  Wege  erlangten  Ver- 
besserungen der  angenommenen  Fundamentalpositionen  nicht 
als  ein  Uebergang  zu  neuen  absoluten  Bestimmungen,  sondern 
nur  als  die  Vollendung  des  Anschlusses  der  Annahmen  an  die 
Eigenthümlichkeiten  des  besonderen  instrumentalen  Verfahrens 
zu  betrachten  sind. 

Bei  der  oben  beschriebenen  Ermittelung  der  zur  Abglei- 
chung  der  unteren  und  oberen  Ctdmination  bestimmten  empi- 
rischen Correction  haben  sich  deutliche  Aenderungen  ihres 
Werthes  gezeigt,  sobald  die  Enden  des  Femrohrs  an  anderen 
Stellen  des  Kreises  befestigt  wurden.  Sie  ist  also  offenbar  ab- 
hängig von  dem  Zustande  des  Instruments,  und  man  wird 
unter  diesen  Umständen  die  Schwankungen  der  mit  den  oorri- 
girten  Werthen  der  Poldistanzen  abgeleiteten  Polhöhen,  die 
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wir  im  yorigen  Hefte  pag.  200  ff.  erwähnt  haben,  nicht  so  un- 
erklärlich finden.  Diese  Mauerkreise ,  bei  welchen  die  Enden 
des  Femrohrs  mit  dem  Kreise  verbunden  werden^  haben 
gegenüber  manchen  Vorzügen  wahrscheinlich  den  Nachtheil^ 
dass,  während  bei  ihnen  geringere  Biegungen  des  Rohres  ein- 
treten, die  Biegungen  des  Kreises  complicirter  werden^  und 
dass  sich  bei  einer  Befestigung  des  Femrohrs  an  anderen 
Stellen  des  Kreises  kleine  Oestaltänderungen  desselben  und 
dadurch  kleine  Aenderungen  der  Theilungsfehler  ergeben. 

Dass  in  der  That  an  dem  GAMBEir'schen  Kreise  die  oben 
erörterten  Bestimmungen  des  Polpunctes  bisher  nur  zu  relati* 
Ten  Bestimmimgen  von  neuen  Poldistanzen  ausreichend  ge- 
wesen sind ,  wird  auch  wahrscheinlich  gemacht  durch  die  Dis- 
cussion  der  Sonnenbeobachtungen  von  1856,  57,  58,  59. 
Dieselben  geben  mit  guter  XJebereinstimmung  für  die  Correc- 
tion  des  aus  den  Fundamentalstemen  abgeleiteten  Polpunctes 
die  Werthe  -(- 1'/61,  +  i:'36,  -}- 1:'44  und  4-  J''40. 

Da  jedoch  die  Biegungen  an  dem  Instrumente  nach  dem 
Zeugnisse  von  reflectirten  Beobachtungen  nur  gering  sein 
können  und  die  Theilungsfehler  zumal  bei  Ablesung  von  sechs 
Mikroskopen  nur  von  massigem  Belange  sind,  so  wird  der 
grosse  B«ichthum  von  neuen  Positionen  >  welche  in  Paris  an 
gute  vorhandene  Fundamentalpositionen  angeschlossen  wor- 
den sind ,  immer  als  eine  höchst  dankenswerthe  Gabe  zu  be- 
trachten sein ,  zumal  der  technische  Theil  der  Beobachtungen 
von  vorzüglicher  Genauigkeit  ist. 

In  dem  Abschnitte  1837—1853  sind  diese  Neubestimmun- 
gen den  Sternen  von  Piazzi,  Bradlby  u.  A.,  seit  1856  dagegen 
fast  ausschliesslich  den  Sternen  der  Histoire  Celeste  zugewandt 
gewesen.  Als  Fundamentalcatalog  hat  dabei  seit  1856  ein 
Yerzeichniss  von  306  Sternen  gedient,  über  dessen  Zusammen- 
setzimg  jedoch  nur  sehr  kurze  Mittheilungen  vorliegen. 

Bevor  wir  die  Besprechung  des  Abschnittes  1837 — 1853 
ganz  verlassen ,  wollen  wir  noch  erwähnen ,  dass  in  den  Ein- 
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leitungen  zu  den  Reductionen  jenes  Abschnittes  viele  sorgliche 
Untersuchungen  über  die  persönlichen  Gleichungen  der  zahl- 
reichen Beobachter  enthalten  sind,  sowohl  für  die  Zeitbeob- 
achtungen von  Sternen  und  Sonnenrändem ,  als  auch  für  die 
Einstellungen  derselben  am  Femrohr  des  Mauerkreises.  Bis 
zum  Jahre  t849  geschahen  die  letzteren  Einstellungen  zwischen 
zwei  Parallelfaden ,  und  die  Discussion  der  starken  dabei  auf- 
tretenden persönlichen  Unterschiede,  wenngleich  sie  der  Sach- 
lage nach  nicht  sehr  streng  gefuhrt  werden  konnte ,  wird  für 
jeden  Beobachter  von  Interesse  sein.  Die  Bestimmung  des 
verticalen  und  horizontalen  Durchmessers  der  Sonne  erscheint 
dabei  besonders  getrübt  durch  persönliche  Unterschiede  der 
Auffassung ,  und  die  Reinigung  davon  ist  doch  nur  annähernd 
gelungen.  — 

Für  den  letzten  uns  vorliegenden  Beobachtungsabschnitt 
(1856 — tS64)  fassen  wir  zunächst  einige  Beobachtungsresultate 
von  allgemeinerem  Interesse  zusammen.  Für  die  mittlere  Beet- 
ascension  des  Polarsternes  wurden  aus  zahlreichen  wohldiscu- 
tirten  Culminationspaaren  folgende  Werthe  gefunden : 
1856.0  l^  6"»  49?83  Correction  der  Tab.  Reg.  -}-l?09 
n  »OD      -|-0.55 

»  »        «         D      4-0.66 

»  DD»      -f-0.16 

n  DD»       -{-0.93 

ti  »        »         »      -[.0. 79 

»  »        »         »      -{-0.77 

))  n         ))  i>      -1-0.80 

Im  Mittel  also   hat  man  für  1860.0  die  Correction   der 
Tabulae  Regiomontanae 

^a  =  +0?71. 
Vergleicht  man  hiermit  die  oben  citirten  Correctionen  für 
1842.0  und  1 851.0^  so  ergibt  die  gute  Uebereinstimmung  ihres 
Ganges  mit  dem  neueren  Resultate  ein  sehr  günstiges  Zeugnis« 


57.0 

7 

7.62 

58.0 

7 

26.18 

59.0 

7 

44.26 

60.0 

8 

3.45 

61.0 

8 

22.56 

62.0 

8 

41.38 

63.0 

9 

0.45 

64.0 

9 

19.70 
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für  die  Sorgfalt  der  Bestimmungen  aller  dieser  Mittelwerthe 
(siehe  übrigens  die  Abhandlung  von  H.  T.  Safford,  On  the 
Right  Ascension  of  the  Pole  Star,  Proc.  Amer.  Academy  Vol.  VI). 
Die  Tab.  Red.  von  Wolfers  würden  darnach  gegenwärtig  die 
CJorrection  von  -f-0?9  verlangen. 

Die  Discussion  der  Sonnenbeobachtungen  von  1 856 — 1864 
ist  nur  in  den  Jahren  1856 — IS 5 9  bis  zur  Ableitung  der  Cor- 
rection  des  Aequinoctiums  ^  der  Schiefe  und  des  Aequator- 
punctes  durchgeführt.  Danach  würde  in  jenen  .Jahren  das  zu 
Grunde  gelegte  Aequinoctium  von  Greenwich,  sowie  die  Schiefe 
von  Le  Verrier  nur  sehr  geringe  Verbesserungen  zu  erfahren 
haben.  Die  Correction  der  Schiefe  aus  den  Wintersolstitien, 
in  welchen  die  Sonne  doch  in  Paris  fast  18®  hoch  steht,  ist 
jedoch  stärker  und  fast  eine  Secunde  von  der  Sommercorrec- 
tion  abweichend.  Wie  viel  davon  im  Instrument  und  in  der 
angewandten  LAPLACE'schen  Refraction  liegt,  bleibt  zu  unter- 
suchen. Auch  die  unteren  Culminationen  der  Circumpolar- 
steme,  welche  in  geringeren  Höhen  als  20^  stattfinden, 
zeigen  sehr  merkliche,  wahrscheinlich  von  jener  Refiraction 
herrührende  Abweichungen.  Mit  unverbessertem  Aequinoc- 
tium und  unverbessertem  Aequatorpunct  berechnet  zeigen 
übrigens  die  Pariser  Sonnenbeobachtungen  im  Allgemeinen 
sehr  geringe  Abweichungen  von  Le  Verrier's  Tafeln.  In 
Rectascension  überwiegt  im  Jahre  1864  eine  negative  Correc- 
tion von  einigen  Zehntheilen  der  ßogensecunde. 

Nach  dem  oben  bereits  geschilderten  Verfahren  hat  man 
nun  die  Positionen  des  zu  Grunde  gelegten  Verzeichnisses 
der  306  Fundamentalsteme  successive  nachgebessert.  So 
wurden  1859  mit  Hülfe  der  Beobachtungen  von  1856  und 
1857  die  Rectascensionen  von  55  Zeitstemen,  1863  mittelst 
der  Beobachtungen  von  1856  —  61  die  von  145  Sternen,  1864 
ebenso  der  grösste  Theil  der  Rectascensionen  des  Verzeich- 
nisses einer  ausgleichenden  Verbesserung  unterworfen.  Die 
Poldistanzen   wurden   im  Jahre  1863   für    155  Sterne  nach- 
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gebessert.  Wenn  nun  auch  bei  der  grossen  Zahl  von  ver- 
schiedenartigen Positionen^  die  man  als  fundamental  angenom- 
men hatte^  viele  sehr  starke  Verbesserungen  sich  im  Laufe  der 
Beobachtungen  als  unabweislich  herausgestellt  haben  mögen, 
so  wird  man  doch  nach  den  obigen  Erörterungen  dem  neuen 
» Fundamen  talveizeichniss«  diesen  Namen  nur  sehr  bedingt 
einräumen  können. 

Wir  brauchen  kaum  zu  wiederholen ,  dass  durch  ein  sol- 
ches Urtheil  der  Werth  der  zahlreichen  andern  Beobachtungs- 
gaben, welche  uns  das  Pariser  Observatorium  in  seinen  reichen 
Annalen  spendet ^  nicht  herabgesetzt  wird^  und  dass  die  Fülle 
der  Beobachtungen  sogar  einen  Theil  der  erwähnten  formellen 
Uebelstände  unschädlicher  machen  dürfte. 


Gehen  wir  nun  noch  etwas  näher  auf  den  XX.  Band  der 
Observations  ein.  Derselbe  enthält  drei  Hauptabschnitte: 
1)  ein  Expose  9  in  welchem  die  Instrumente  sowie  die  Beob- 
achtungs-  und  Reductionsmethoden  beschrieben  imd  einige 
Gruppen  von  Resultaten^  besonders  die  Instrumente  betreffend^ 
mitgetheilt  werden;  2)  die  Observations  von  1864  selbst  und 
die  Positions  conclues  und  3j  einen  Abschnitt :  Physique  du 
globe^  welcher  insbesondere  den  meteorologischen  und  magne- 
tischen Beobachtungen  gewidmet  ist. 

In  dem  Expos^  wird  gehandelt  erstens  von  den  Beobach- 
tungen an  dem  grossen  Meridiankreise  von  Secretan  und 
EiCHENS,  welcher  im  XIX.  Bande  ausführlich  beschrieben  ist; 
zweitens  von  der  Lunette  meridienne  von  Gambey;  drittens 
von  dem  Cercle  mural  von  Gambey  ;  viertens  von  einem  Cercle 
m^ridien  portatif  Nr.  2.  von  Rigaud;  fünftens  von  einem 
Cerle  m^ridien  portatif  von  Secretan  und  Eichens  ;  sechstens 
von  der  Ableitung  der  Rectascensionen  und  Poldistanzen  im 
Allgemeinen;  siebentens  von  den  Beobachtungen  am  Aequa- 
torial  f  und  zuletzt  über  die  Einrichtung  des  meteorologischen 
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und  magnetischen  Service  und  die  Reduction  dieser  Beobach- 
tungen zu  Mittelwerthen. 

Wir  werden  nicht  Alles,  was  in  diesen  Capiteln  abgehan- 
delt ist,  ausführlich  zu  besprechen  brauchen,  da  wir  einerseits 
in  d^  allgemeinen  Reurtheilung  der  bisher  geübt^i  Jleduc- 
tionsmethoden  schon  vieles  Einzelne  mit  umfasst  haben ,  und 
da  wir  andererseits  hoffen  dürfen ,  bei  der  künftigen  Bespre- 
chung der  folgenden  Bände  das  eine  oder  das  andere  Capitel 
eingehender  würdigen  zu  können.  Der  Gesammteindruck  auch 
dieses  Bandes  der  Pariser  Beobachtungen  ist  jedenfalls  der 
einer  dankenswerthen  Activilät  und  einer  nachahmungswerthen 
Pünktlichkeit  in  der  Verarbeitung  des  grossen  Materials. 

Der  grosse  Meridiankreis  von  Secretan  und  Eichems  hat 
ein  Femrohr  von  0?236  Objectivöffiiung  und  3°  852  Brenn- 
weite, eine  Achse  von  1?5  und  einen  Kreis  von  1*"  Durch- 
messer. 

Die  Theilung  des  Kreises  ist  vor  der  Aufstellung  in  hori- 
zontaler Lage  von  Grad  zu  Grad,  nach  der  Aufstellung  in  ver- 
ticaler  Lage  mit  Zugrundelegung  der  in  horizontaler  Lage 
bestimmten  Fehler  der  Gradstriche  von  Strich  zu  Strich  bei 
einem  Strichintervall  von  5'  untersucht  worden,  eine  höchst 
mühevolle  und  vollständige  Arbeit,  gegen  welche  man  nur 
einwenden  könnte ,  dass  es  entscheidender  ist ,  wenn  auch  die 
Fehler  der  Hauptstriche  erst  nach  Anlegung  der  letzten  Hand 
an  die  verticale  Au&teUung  des  Kreises  bestimmt  werden. 
Das  Instrument  ist  in  den  ersten  beiden  Jahren  ohne  Niveau 
und  Collimatoren,  sowie  ohne  Nadir-I^stimmungen  angewandt 
worden.  Collimatoren  wurden  erst  1865  hinzugefugt.  Das 
Instrument  ist  nicht  umlegbar  und  trägt  den  Kreis  an 
der  durch  den  Pfeiler  hindurchgehenden  Verlängerung  des 
einen  Achsen-Endes  jenseits  des  Pfeilers,  an  welchem  auch  die 
sechs  Mikroskope  sitzen.  Man  hat  anfangs  nur  mit  den  Rect- 
asoenmonen  des  Fundamentalcatalogs  und  den  beiden  Cul- 
minationen  von  Circumpolarstemen ,  sowie  mit  Hülfe  der  ab- 
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soliitea  Uhrcorrection,  welche  die  benachbarte  Lunette  miri- 
dienne  von  Gambey  ergab  ^  die  Fehler  m ,  n  und  c  bestimmt. 
Den  Fehler  m  hat  man  meistens  zu  kennen  nicht  nöthig  gehabt 
und  somit  nur  die  gemischten  Uhrcorrectionen  und  n  und  c  aus 
Polstemen^  sowie  aus  Zeitstemen  nördlich  und  südlich  vom 
Aequator  abgeleitet.  Das  Instrument  hat  also  im  eigentlichen 
Sjnne  nur  relative  Positionen  zu  liefern  vermocht.  Aehnlich 
ist  es  mit  der  Bestimmung  der  Poldistanzen  auf  Grund  des 
Fundamentalcatalogs  geschehen. 

Man  hat  übrigens  bei  der  Einstellung  der  letzteren  die  seit 
1849  aufgegebene  Methode  der  Pointirung  zwischen  zwei  Fäden 
wieder  eingeführt,  weil  sie  für  die  lichtschwächeren  Sterne  und 
Planeten  erforderlich  schien.  Die  persönlichen  Correctionen 
bei  dieser  Pointirung  sind  direct  durch  altemirende  Einstellun* 
gen  in  die  Mitte  und  auf  einen  der  beiden  Fäden  ermittelt  und 
in  Rechnung  gebracht  worden.  Sie  betragen  meist  einige 
Zehntheile  der  Secunde.  Mit  diesem  Meridiankreise  sind  be- 
sonders LALANDE'sche  Stcmc  und  kleine  Planeten  in  grosser 
Zahl  beobachtet  worden. 

Die  Lunette  meridienne  von  Gambey  (siehe  Genaueres  im 
XII.  Bande)  mit  einem  Femrohr  von  0*^15  Oefhung  und  2^40 
Brennweite  hat  in  diesem  und  dem  vorangehenden  Jahre 
hauptsächlich  zu  correspondirenden  Durchgangsbeobachtungen 
für  Längenbestimmungen  gedient. 

Neigung  und  Azimuth  dieses  Instrumentes  erfreuen  sich 
im  Allgemeinen  einer  guten  Beständigkeit.  Was  die  Zapfen 
und  ihre  Rotation  in  den  Lagern  betrijSt  y  so  behalten  wir  uns 
vor  9  darüber  anknüpfend  an  .die  Etüde  von  Villarceau  im 
YII.  Bande  der  M6moires  später  eingehender  zu  berichten. 

Leider  scheint  das  Rohr  an  einer  beträchtlichen  Seiten- 
biegung zu  leiden^  deren  Constante  wohl  über  l"  betragen  wird. 
Dieselbe  ist  mit  dem  Coefücienten  cos  z  in  Rechnung  gebracht. 

Der  Cercle  mural  von  Gambey  von  2"  Durchmesser  (Be- 
schreibung und  Untersuchung  in  T.  XII  und  in  der  erwähnten 
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fbdit  Tozr  Laüqihr)  iMi  in  dtthi  Vorlie^^Hdeti  Js^h'ite  hlaupt- 
l&hMöli  die  PoldiBlIanzeft'  solchei^  Sterne  g^h^hrt,  welcli^  bclT 
m  iiki^  Gange  befintUtchen  Bi^eitenbestimDiung^'  iiin^bälb 
B8  firanzoBisoheii  DMiecksn^tseisf  benutzt  werden. 

Die  beiden  iM»HtttiVe^  Meridiaiikr^iito  Nr.  2  Volor  JtidjLvti 
toi  vö«f  S>te8ETAN  nnd  EfickEi^  eföHtö  ^benftltd  Haupt^tclilich 
1  Ortsbestimmungen  der  letzteren  Art  dienen  und  sind  sorg- 
iltig  auf  der  Pariser  Stemwaüe  untersucht  worden.  Diese 
istrumente  haben  Brennweiten  von  0?79j  Oeffiiung^i  yott 
f^06y  Kreise  von  0^4  Durchmesser.  Mit  dem  Instrument 
liGAUD  Nr.  2  sind  auch  Beobachtungen  in'  Brest,  Rod^  und 
areassonne,  mit  dem  von  Sbcsocta^  und  EiCHi^s  in  Mär^ines 
agBstellt  worden. 

Der  zweite  AbSbÄiiitt :  OfeserVatibns ,  enthal^t;  ausser  den 
Mginalbctobaohtongen«  die  Ve)n>e^€^ungi^ti  der  Fundaiüehtal- 
ofltlioiieBf,  welche»  aiiifi  A&^  im!  JUu«  VB64  oü  di^ti  drei  ertÜ- 
Miähnten>  Instrümetiteft'  ^^äthV^n  Ft^bblü^htulngiefn  sich  ^- 
f^itsi  haben  y  ferner  dito  au9  A^ü  Meriditinbeöbäcl^tungen' 
iefbndeneik.*  scheinbaren  RectaisOensionen  und  Pöldistänzen  der 
loDse,  des  Mondes,  vt>n  Metern^,  Veniis;  Mars,  Cere^,  Pallas^, 
ai»,  Astrtteas  Ms,  Metis,  Pärtheiiope,  Victoria,  Ireüö, 
tenemia^  Psythe,  Thetis,  Foi1;iiiiBi  Cälhb^^^,  Thäliä,  theihii^, 
%ocaea,  Proserpitta,  Eutei^,  Bellona,  Athphitritci,  XTrahia, 
*omona,  Polyhymni»,  Cifde,  FidÄs,  Httrttlbliiä,  Aria'dÜfe,  %sa, 
iitfdpa^,^  GalTpso,  Mn«siO0y>ne,  Concöfdia',  Olympia',  Bcho, 
^usonia,  Cybele,  Asia,  Leto,  Niobö;  Glytiai  Eürydib^,  Jupiter, 
iatum,  XJranuB. 

Ferner  sind  atai<  MilQroiäetel<  dc^'  Ae^ualbrids  beobachtet 

ünomia,  Harmonia,  Eugenia,  Comet  HI  1889  üiid'Comet  Hl 

IM. 


Wir  erlauben  uns  zum  Schlüsse  dienbShüüg'  a^8l^B|Jrächen, 
I  von^  den  zahlreichen^  neuen  Fositionetai,  wislche'die'Annalen 
er  Pariser  Sternwarte  enthalten,  r6^ht  bäld^  2U  ällg^iÜeiiiet^tft 

yi«rUlj»krttobr.  d.  AatroBom.  0«Mllseliaft.  II.  19 
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Nutzen  ein  Verzeichniss  in  mittleren  Oertem  —  an  dessen  Stelle 
vorläufig  ein  Index  zu  den  Fixstern-Beobachtungen  höchst  will- 
kommen sein  würde  —  erscheinen  und  dass  bei  dieser  Grelegen- 
heit  auch  für  die  fundamentalen  Positionen  die  definitire  Be- 
arbeitung von  noch  strengerem  Charakter  eintreten  werde,  welche 
bereits  an  ^lehreren  Stellen  der  Annalen  in  Aussicht  gestellt  ist. 

W.  FOBKSTER. 

IL 

Astronomische  Beoba^jhtungen  auf  der  Stemw^arte  der 

Königlichen  Rheinischen  Friedrich -Wilhelms  -  Universität  zu  Bonn. 
Sechster  Band:  Mittlere  Oerter  von  33811  Sternen,  abgeleitet  aus  den 
am  Meridiankreise  der  Bonner  Sternwarte  in  den  Jahren  1845 — 1867 
angestellten  Beobachtungen  und  in  drei  Verzeichnissen  zusammen- 
gestellt von  F.  W.  A.  Abgelander.  Bonn  1867.  4. 

Die  neueste  Publication  der  Bonner  Sternwarte  enthalt 
die  Resultate  sämmtlicher  am  Meridiankreise  bis  jetzt  aus- 
geführten Stembestimmungen^  mit  Ausnahme  der  bereits  früher 
veröffentlichten  südlichen  Zonen,  einer  noch  nicht  berechneten 
Beobachtimgsreihe  von  Circumpolarstemen  aus  den  ersten 
Jahren  nach  der  Aufstellung  des  Instruments ,  und  der  neuer- 
dings zur  Ermittelung  der  Unterschiede  zwischen  den  Bestim- 
mungen verschiedener  Sternwarten  nach  Prof.  Aroelakder's 
bekanntem  Vorschlage  angestellten  Beobachtungen. 

Es  sind  ausserdem  in  Bonn  beobachtet: 

1)  eine  grosse  Menge  von  Sternen  zur  Lösung  von  Zweifeln 
in  der  Bonner  »Durchmusterung«; 

2)  alle  in  der  Durchmusterung  als  8*^  oder  heller  an- 
gegebenen Sterne,  welche  in  keinem  anderen  Cataloge  ge- 
funden werden  konnten; 

3)  diejenigen  Sterne,  bei  denen  die  Durchmusterung  Fehler 
in  einem  der  verglichenen  Cataloge  angezeigt  hatte,  ohne  eine 
sichere  Correctur  derselben  zu  liefern; 

4j  Sterne,  welche  merkliche  Eigenbewegung  gezeigt  hatten 
oder  derselben  verdächtig  wareii^ 
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5)  neu  entdeckte  Veränderliche^  oder  der  Veränderlichkeit 
verdächtige  Sterne; 

6)  Vergleichsteme  für  Beobachtungen  von  Planeten,  Co- 
meten  und  Nebelflecken  —  darunter  auch  alle  diejenigen  für 
ältere  Erscheinungen  periodischer  Cometen,  deren  Oerter  noch 
nicht  anderweitig  mit  genügender  Sicherheit  bekannt  waren ; 

7)  zweifelhaft  oder  unvollständig  beobachtete  Sterne  aus 
den  Bonner  nördlichen  und  südlichen  Zonen ; 

8)  172  zur  Ermittelung  der  Nullpuncte  in  Declination  für 
die  südlichen  Zonen  beobachtete  Sterne ; 

9)  die  von  Lacaille  ,  Lalandb  und  Bessbl  innerhalb  der 
Grenzen  der  südlichen  Bonner  Zonen  bestimmten  Sterne ,  die 
in  den  letzteren  fehlen ,  sowie  anderweitig  bekannt  gewordene 
aus  derselben  Himmelsgegend  von  wenigstens  8";  endlich 

1 0)  eine  kleine  Anzahl  von  Sternen ,  die  bei  besonderen 
Veranlassungen  mit  grosser  Genauigkeit  zu  bestimmen  waren. 

Die  Beobachtungen  sind  mit  Ausnahme  der  unter  Nr.  8 
aufgeführten  und  einiger  wenigen  anderen  von  Prof.  Arge- 
LANDBR  ausgeführt,  und  in  der  Hauptsache  von  demselben  und 
Dr.  TiBLE  berechnet. 

Die  Zahl  der  angestellten  Beobachtungen  beträgt  42611, 
und  es  sind  dadurch  338 11  Sterne  bestimmt  worden.  Die  drei 
Cataloge  geben  die  Resultate  aller  einzelnen  Beobachtungen, 
mit  wenigen  Ausnahmen  bei  solchen  aus  früheren  Jahren ,  wo 
nur  die  Mittelörter  noch  vorhanden  waren. 

Die  Hauptmo^sse  dieses  Materials  ist  in  dem  ersten  Catalog 
vereinigt,  welcher  die  aus  36756  Beobachtungen  folgenden 
mittleren  Oerter  für  1855  für  diejenigen  30165  unter  den  beob- 
achteten Sternen  enthält,  welche  zwischen  2^  südlicher  Decli- 
nation und  dem  Nordpol,  also  im  Bereich  der  Durchmusterung 
liegen.  Dieser  Catalog  ist  wie  das  Sternverzeichniss  der  Durch- 
musterung nach  Zonen  von  1  ^  Breite  in  Declination  abgetheilt 
und  enthält  ausser  den  Positionen  selbst  als  Referenznummem 
diejenigen  der  Sterne  in  den  entsprechenden  Zonen  des  eben 

19* 
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gensxmtefi  Yerzeichmsfies^  (jlje  TWflglfctot  woxgßlüg  tg^chJäüxte 
Grösse  und  das  Datum  fiir  jede  Beobachtung^  Aumerden»  neb^i 
den  Positionen  selbst  Bemerbuigen  über  die  einseinen  Beob- 
achtungen, etwaige  Eigenthmniichkeiten  der  Sterne  etc.  Den 
überwieg^den  Antheil  an  der  FüUung  Rieses  Catalog«  babea 
die  Sterne  der  ersten  der  vorhin  aufgezahlten  Categoiien  ger 
habt,  die  ipeistens,  yne  yennuthlich  auch  diejenigen  der  dritten, 
nur  an  einem  oder  zwei  Fä,d^i  und  an  einem  Mikroskop  beob- 
acjitet  worden,  und  ausserdem  der  grossen  Mehrzahl  nach 
schwache  Objecte ,  und  da^r  weniger  sicher  bestimmt  sind. 
Die  Sterne  der  anderen  Categorien  sind  dagegen  im  Allgemei- 
nen vollständig,  d.  h.  an  vier,  ausnahmsweise  an  zwei  Mikro- 
skopen und  mindestens  an  drei  bis  vier  Fäden  beobachtet. 

Fast  nur  aus  solchen  vollständigen  Beobachtungen  ab- 
geleitet ist  der  ziifeite  Catalog,  der  die  Zone  von  —  1^  0'  bis 
— 140  40'  unifasst,  892  Beobachtungen  von  445  Stßxneia  ßntr- 
hält  und  ebenfEills  auf  1855  gestellt  ist,  und  ebenso  der  dritte, 
der  zur  ßrgänzimg  der  südlichen  Zonen  angefertigt  und  dss- 
halb  auf  1850  gestellt  ist.  Derselbe  enthält  4218  Beob^h* 
tungen  von  2925  Sternen  zwischen  ^—14®  40'  und  — 31*  20', 
von  dpnen  etwa  die  Hälfte  in  den  sü41ichen  Zonen  vorkommt. 

Auf  diese  drei  Catalogß  folgt  noch  ein  Verzeichniss  der 
Oerter  von  35  a^n  Heliometer  bestimmten  Sternen  für  1855, 
nämlich  von  4ßPJ^i^gen  npc^  zu  bestimmenden  Vergteicb*- 
stemen  aus  früheren  Cpmetenersch^iQu^pn,  welche  zur  Beob- 
achtung im  Meridian  zu  schwach  wa^e^^  und  NiK^t^räge  zu  den 
drei  Catalogen ,  in  welchen  die  währen^  des  Drucks  noph  er-r 
haltenen  Ergänzungen  derselben  zusammengestellt  aiiujL  Pias« 
Nachträge  enthalten  745  BeobachtungeQ  und  277  in  den  Catar* 
logen  noch  nicht  vorkommen4e  Sterne.  — 

Ueber  den  Grad  der  in  den  Positionsbestimmungen  sowohl 
^e  in  den  Grössen^chätzi^ngen  erreichten  Qemuigk^it  hat 
Abg^lander  auch  dieses  Sfal  wieder  umfangreiche  Up^- 
suchungen  ang^tellt.   Pie  Sterne  sind  dabei  in  drei  Ctivssea 
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geschieden/  ervtenn  von  den  hdkten  bis  zur  Grösse  8.4  ^  der 
Grenze  der  sicheren  )^bachtung  auch  "bei  rnigühstigen  Um- 
ständen^ zweitens  zwischen  den  Grössen  8.5  und  9.1,  drittens 
schwächere  (9?2  bis  9?6),  nut  noch  bei  sehr  schwÄcher  Be- 
leuchtung eu  beobachtende.  Ausserdetn  musstieii  najtftrticli  die 
▼ollstätidigen  u&d  dM  unvoliständigen  Beobachtungen  gesondert 
untersucht  werden. 

Für  eine  vollständige  Beobachtung  sind,  im  Ganzen  durch 
Tergleichung  von  2Z\S  Beobachtungen  von  898  Sternen  itnt 
ihren  Mitteln,  folgende  wahrscheinliche  Fehler  gefunden: 
im  Aequator  für  <f=60* 

für«.  1.   ±0?04S  ±0:'60     ±  0!077  ±0r62 
n     »     2.        0.059        0.64  O-.Ogj        0.68 

*     tj     3.        0.0«6        0  86  0.114        0.65 

Wenn  man  die  w.  F.  für  die  Rectascension  der  gebräuch- 
lichen Formel  €  =  "/aa  -J-  iÄ  sec  d'  anschliesst,  so  findet  man 
fBrCl.  l.  a=  0^0203  J  =  0?0368 
Y>     9     2.  0.0430  0.0404 

»     D     3.  0.0739  0.0440 

woraus  hervorgeht,  dass  der  »Gesichtsfehler«  durch  die  Schwäche 
der  Sterne  nicht  sehr  bedeutend  vergrössert  ist,  wohl  aber  der 
»Gehörfehler«,  und  die  Feliler  der  Rectascensionsbestimmungen 
für  die  schwächeren  Sterne  daher  mit  der  Declination  bedeutend 
langsamer  wachsen,  als  für  die  helleren. 

Die  w.  F.  für  die  Declination  würden  kleiner  geworden 
sein ,  namentlich  für  die  nördlichen  Sterne ,  wenn  die  beiden 
Kreislagen  getrennt  worden  wären,  da  dieselben  die  Decli- 
nationen  beträchtlich ,  bis  ±  l",  verschieden  geben ,  worauf 
bei  der  Construction  des  Catalogs  keine  Rücksicht  genom- 
men ist. 

Zur  Bestimmung  des  wahrscheinlichen  Fehlers  einer  un- 
vollständigen Beobachtung  sind  im  Ganzen  547  Sterne  benutzt, 
welche  denselben  gegeben  haben 
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im  Aequator  für  ^  »  60* 

fiirCl.  1.   ±0?076  ±0:'98     ±0?111  ±o:'74 
»     »     2.        0.080        1.04  0.143        0.66 

»     »     3.        0.137        1.42  0.149        0.80 

Die  nördlicheren  Sterne  sind  in  Declination  deshalb  genauer 
beobachtet,  weil  ihre  langsamere  Bewegung  eine  genauere  Ein- 
stellung gestattete ,  und  auch  deshalb ,  weil  in  der  ersten  Zeit 
der  Beobachtungen  für  die  Durchmusterung^  wahrend  welcher 
an  einem  Mikroskope  nur  Aequatorealsteme  beobachtet  sind, 
geringere  Soigfialt  angewendet  wurde,  als  später. 

Die  wahrscheinlichen  Fehler  einer  Grössenschätzung  sind 
für  dieselben  drei  dassen  der  Sterne  besonders  ermittelt,  wie 
diejenigen  der  Positionen ,  und  für  dieselben  resp.  =  +  0*  1 6, 
0^09  und  0?06  gefunden.  Für  die  erste  Classe  sind  sie  zum 
Theil  dadurch  yergrössert,  dass  die  Beobachtungen  dieser 
Sterne  häufig  bei  dunstiger  Luft  angestellt  wurden.  Im 
Ganzen  sind  die  Schätzungen  denjenigen  der  Durchmusterung 
angepasst,  jedoch  vor  1853  und  nach  1862  etwas  schwächer. 

Die  Positionen  sind  an  dieFundamentalsteme  des  Berliner 
Jahrbuchs  angeschlossen.  Bis  zum  Jahre  1858  wurden  zu  den 
Oertem  dieser  Ephemeride  aber  die  Reductionen  auf  den  Aboer 
Catalog  hinzugefugt,  welcher  demnach  den  bis  dahin  erhaltenen 
Positionen  zu  Grunde  liegt,  während  von  1859  an  die  Tabulae 
Beductionum  das  Fundamentalsystem  lieferten.  Es  ist  hieraus 
eine  kleine  Ungleichformigkeit  derRectascensionen  sowohl  wie 
der  Declinationen  entstanden,  welche  Argblander  für  die 
erstere  Coordinate  dadurch  verringert  hat,  dass  er  in  den  beiden 
Catalogen  für  1855  alle  vor  1859  beobachteten  Rectascensionen 
um  0!06  vergrössert,  in  dem  Catalog  für  1850  alle  späteren  um 
eben  so  viel  verkleinert  hat.  Die  Declinationen  dagegen  sind 
ungeändert  geblieben  und  unterscheiden  sich  daher  in  den 
beiden  Perioden  ungefähr  um  den  Betrag  der  Di£Eerenz  der 
beiden  Fundamentalsysteme  für  die  mittlere  Declination  der 
Fundamentalsteme ,  welche  einige  Zehntheile  einer  Secunde 
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betragen  wird.  Näheres  über  das  Verhalten  des  Bonner  Meridian- 
kreises werden  die  Beobachtungen  der  gemeinschaftlichen  Sterne 
ergeben,  die  in  dem  nächsten  Bande  mitgetheilt  werden  sollen. 
Ein  sehr  werthvolles  Nebenresultat  der  Bonner  Durch- 
musterung sind  bekanntlich  die  umfiuigreichen  Fehlerverzeich- 
nisse zu  den  BESSBL'schen  und  den  Bonner  nördlichen  Zonen, 
welche  im  3.  und  5.  Bande  der  Bonner  Beobachtungen  publi- 
cirt  sind.  Der  neue  Band  enthält  wiederum  eine  reiche  Samm- 
lung von  Verbesserungen  zu  verschiedenen  Stemverzeichnissen 
und  Beobachtungssammlungen,  nämlich  einen  Nachtrag  zu 
dem  Fehlerverzeichniss  für  die  nördlichen  Bonner  Zonen  und 
ein  Verzeichniss  von  441  durch  neue  Beobachtungen  con-* 
statirten  Fehlem  in  den  südlichen  Zonen;  femer  eine  noch 
etwas  grössere  Anzahl  von  Verbesserungen  zu  den  Lai^anbb*- 
schen  von  Fbdobenko  reducirten  Beobachtungen  nördlicher 
Sterne  und  zu  dem  FEDORENKo'schen  Catalog  selbst,  welches 
Verzeichniss  indess  nur  die  gröberen  Fehler  der  Beobachtungen, 
diese  aber  vermuthlich  nahe  vollständig,  enthält;  endlich  eine 
Reihe  von  Bemerkungen  und  Verbesserungen  zu  den  Catalo- 
gen  von  Gboombridge,  Johnson  (Badcliffe  Catalogue)^  Struve 
(Positiones  mediae],  Rümker,  Santini,  Schjbllbrup,  Pjazzi 
und  Taylor  (General  Catalogue).  Es  fehlt  nun  noch  das 
Fehlerverzeichniss  zu  der  Histoire  Celeste  und  Baily's  Reduc- 
tion  derselben ,  welches  seines  gössen  XJmfanges  wegen  nicht 
mehr  in  diesen  Band  aufgenommen  werden  konnte  und  im 
nächsten  erscheinen  soll. 

m. 

Helligkeitsmessungen  an  208  Fixsternen.    Angestellt 

mit  dem  STEiNHEU^'achen  Photometer  in  den  Jahren  1852—1860  von 
Ludwig  Seidel  und  Eugen  Leonhard.  Manchen  1867.  (Aus  den 
Abhandl.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  W.  U.  Cl.  X.  Bd.  I.  Abth.) 

Die  vorstehend  bezeichnete  Abhandlimg  enthält  die  Zu- 
sammenstellung der  Originalmessungen,  welche  der  im 
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Jiiire  1862  ron  Herrn  Secbbl  |mblicirten  Abhanillang  i» Re- 
sultate photometrischer  Messungen  an  %t)8  det 
vorzüglichsten  Fixsterne«  (Denkschnften  der  11.  Cl. 
der  k.  Akmd.  Bd.  IX ,  Abth.  III)  eu  Grunde  Hegen ,  insoweit 
dieselben  mcfat  bereits  in  früheren  Abhandlungen  des  Herrn 
Verfassers  axi^eJEnfart  sind.  ^ 

Es  wird  hervorgehoben,  dass  diese  Beobachtungen  bis  ^ur 
Zeit  noch  die  einzige  Messungsreihe  bilden,  welche  die  Sterne 
der  einen  Hemisphäre  bis  zu  einer  bestimmten  Helligkeit  herab 
(nämlich  einschliesslich  der  ABGiSLANDEK^schen  Glasse  3.4) 
systematisch  und  vollständig  umfasst;  während  sie  auch  die 
hellsten  der  bei  uns  siehtbat^en  der  süd]i<dien  Halbkugel  und 
eine  Anzahl  von  schwächeren  der  nördlichen  (darunter  den 
grüssten  Theil  der  ABOELAiinBR'schen  Sterne  4.3)  mit  auf- 
genommen hat.  In  Betreff  der  grossen  Mehrzahl  der  beobach- 
teten Objectß  sind  also  ihre  Data  für  die  Zukunft  die  älteste 
aus  wirklicher  Messung  heiBtammende  Quelle :  ein  Umstand, 
welcher  ihre  Bedeutung  erhöht  und  durch  welchen  der  Herr 
Verfi&sser  die  Publication  dieser  Originalbeobachtungen  mit 
Recht  für  hinreichend  motivirt  hält. 

IV. 
Recueil  de  rapports  sur  las  prc^rea  des  lettre»  et  des 

seiences  en  France.    Rapfioit  stur  les  progrte  de  l'astronomia  ptr 
Delaükay.  Paris,  L.  Hachettb  &  Co.  1867. 

Für  welchen  Zweck  und  welchen  Leserkreis  die  Samm- 
lung von  Berichten  über  die  Fortschritte  der  Wissenschaften 
in  Frankreich ,  zu  denen  der  vorbezeiohnete  Rapport  gehört, 
geschrieben  und  bestimmt  sei,  ist  aus  dem  Inhalte  dieses 
Buches  selbst  nicht  ohne  Schwierigkeit  festzustellen.  Den- 
jenigen, die  aus  eigener  Beschäftigung  mit  der  Astronomie 
Einsicht  davon  genommen  haben ,  dass  und  in  welcher  Weise 
die  firanzöetBchen  Astronomen  der  Gegenwart  den  ihnen  über* 
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liefßiten  R^iätthum  an  wissensdiaftlicher  ErkeantniBs  mkkA 
bW  zu  bewahren ,  sondern  mich  zu  uiehTen  wissen  ^  werdsn 
dich  mit  eittem  Berichte  nicht  wehl  begnügen  wollen ,  weldsicr 
in  dem  engend  Räume  von  3$  spl^idid  gednidcten  Octavseiten 
eine  üebersicht  über  das  während  eines  Vierteljahrhundeiis 
(¥011  Beginn  des  Jahres  1842  bis  2um  1.  April  1867)  Geleistete 
zu  geben  suisht.  Wem  aber  die  in  dem  Rapport  und  den  Ao- 
merkungen  citirten  Arbeiten  fremd  sind ,  dem  wird  die  vor- 
liegeOLde  Darstellung  zwar  eine  aUgemeine  Vorstellung  davon 
gewähren»  dass  aueh  in  den  letztrerflossenen  25  Jahren  in 
Frankreich  eine  erstaunliche  Meage  geistiger  Arbeit  auf  die 
erfolgreiche  Erweiterung  des  astronomischen  Wissens  Ter- 
wendet  weiden  ist,  allein  es  steht  zu  befürchten,  daes  ein 
solcher  Leser  eben  nicht  zu  mdoir  gelangt,  als  zu  einer  ziemlich 
vagen  quantitativen  Anschauung. 

Eine  specielle  Anzeige  des  Inhaltes  des  Berichts  würde 
nach  dem  Yorbemerkten  sich  in  der  Hauptsache  auf  eine  Auf- 
zählung der  in  demselben  erwähnten  Publicationen  zu  be- 
schränken haben.  Dies  erscheint  jedoch  um  so  weniger  ge- 
boten ,  als  ausser  den  Annales  de  TObservatoire  de  Paris  fast 
nur  die  Comptes  rendus  de  l'Acad^mie  des  sciences  zu  citiren 
sein  würden,  und  daher  ein  Quellennachweis,  soweit  er  sich 
wenigstens  auf  den  vorliegenden  Rapport  zu  stützen  hätte, 
eine  wesentliche  Erleichterung  für  die  Benutzung  der  be- 
treffenden Arbeiten  kaum  bieten  könnte. 

Dass  bei  einer  Üebersicht  über  die  Fortbildung  der 
Flanetentheorie  seitens  französischer  Astronomen  während  der 
vorbezeichneten  Periode  in  erster  Linie,  ja  fast  ausschliesslich^ 
der  Name  Le  Verbier  zu  nennen  ist,  bedarf  für  die  Leser 
dieser  Zeitschrift  keiner  speciellen  Erinnerung.  Gleicher- 
gestalt ist  denselben  hinreichend  bekannt,  welche  Bedeutung 
die  Arbeiten  des  Verfassers  des  Rapport  über  die  Theorie  des 
Mondes  zu  beanspruchen  haben.  Ebenso  bedarf  es  nur  der 
Erwähnung  der  Namen  Foucault  und  Fate  ,  um  die  experi- 
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mentellen  Nachweise  der  Rotation  der  Erde  und  die  Versuche 
zu  neuer  Bestimmung  der  Geschwindigkeit  des  Lichtes^  sowie 
die  Hypothesen  über  die  Constitution  der  Sonne^  beziehentlich 
die  Repulsivwirkung  der  letzteren  in  das  Gedächtniss  zurück- 
zurufen. 

Indem  sich  der  vorliegende  Bericht  streng  auf  die  Dar- 
stellung der  Fortschritte  der  Astronomie  innerhalb  der  Grenzen 
Frankreichs  beschränkt ,  gibt  derselbe  unwillkürlich  Anlass  zu 
Vcrgleichungen  mit  den  Leistungen  in  anderen  Länder- 
gebieten ^  beziehentlich  zu  einer  rückhaltlosen  Selbstprüfung. 
Aus  Beidem  kann  aber  offenbar  die  Wissenschaft  nur  Gewinn 
ziehen.  Vielleicht  ist  in  der  Anregung  hierzu  der  Zweck  des 
Schriftchens  zu  finden.  Die  äussere  Veranlassung  zu  dem 
Erscheinen  des  Recueil  de  Rapports  hat  bekanntiich  die  Ex- 
position universelle  geboten.  H. 
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Angelegenheiten  der  Gesellschaft. 


,  Zur  Mitgliedschaft  der  Astronomischen  Gesellschaft  haben 
sieh  gemeldet  und  sind  nach  §  7  und  §  9  der  Statuten  durch 
den* Vorstand  vorläufig  aufgenommen  worden: 
Herr  Ä.  J.  Yvon  Villarceau^   Astronom  und  Mitglied   der 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris, 
»    E.  Stephan,  Director  der  Sternwarte  zu  Marseille, 
»  *C.  Wolf,  Astronom  in  Paris, 
»;  Andre,  Ajstronom  in  Paris. 

Durch  den  Tod  hat  die  Gesellschaft  seit  dem  letzten  Be- 
richt verloren : 

Herrn  Dr.  Friedrich  Carl  Gustav  Stiebbr,  gestorben  am 
r  18.  November  1867  in  Bautzen; 

>t      Adolph  Ludwig  Agathon  von  Parpart,  gestorben  am 

20.  Decembjer  1867  zu  Storlus  bei  Culm; 
»'      Ift.  F.  VON  Eämtz,   gestorben   in   St.    Petersburg  am 
20.  December  1867. 
Von  den  beiden  ersten  verstorbenen  Mitgliedern,  welche 
*  der  Astronomischen  Gesellschaft  von  Anfang  ihres  Bestehens 
; angehörten,    folgen   umstehend   kurze   Biographien;    Herrn 
.  V,  KXmtz  *at  die  GesellBchaft  leider  nur  seit  October  v.  J. 
inr  Mitglied  nennen  können. 


*  Yi«iieljiihr9Mbr.  d.  Astronom.  Oesensehaft  HL  1 
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An  Publicationen  der  Gesellschaft  ist  eTSchienen :  Auwers, 
Untersuchungen  über  veränderliche  Eigenbewegungen,  2.  Theil: 
Bestimmung  der  Elemente  der  Siriusbahn,  welche  7.  Publica- 
tion  bereits  in  den  Händen  der  Mitglieder  sein  wird. 


Um  einen  regem  Verkehr  zwischen  der  Astronomischen 
Gesellschaft  und  andern  gelehrten  Gesellschaften  sowie  den 
astronomischen  Instituten  eintreten  zu  lassen,  hat  der  Vorstand 
d^r  Astronomischen  Gesellschaft  den  nachfolgenden  Sternwar- 
ten, Akademieen  und  Gesellschaft;en  die  bisherigen  Publicatio- 
nen der  Astronomischen  Gesellschaft  übersandt  und  den  Wunsch 
um  Austausch  der  Schrift;en  ausgesprochen. 


Sternwarten. 

1 )  Die  Sternwarte 

in  Berlin, 

2)     . 

» 

»  Bonn, 

3)     « 

» 

»  Brüssel, 

4)     « 
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»  Cambridge, 

5)     . 

)) 

))  Cambridge  (U.  S.), 

6)     » 

» 

»   Capstadt, 

7)     . 

» 

»  Dorpat, 

8)     . 

» 
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9)     . 
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»  Greenwich, 

10)     » 

» 

»  Königsberg, 

11)     » 

» 

»  Leipzig, 

12)     » 

» 

1)  München, 

13)     » 

1» 

»   Oxford, 

14)     » 

» 

»   Paris, 

15)      » 

ff 

»  Pulkowa, 

16)     » 

» 

»  Rom, 

17)      » 

» 

»  Washington, 

18)     » 

s> 

»   Wien. 
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Akademieen  und  Gesellschaften. 

1)  Amsterdam,  Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen, 

2)  Berlin,  Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 

schaften, 

3)  Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences, 

4)  Brüssel,  Academie  Royale  des  Sciences, 

5)  Cambridge,  Philosophical  Society, 

6)  Dublin,  Royal  Irish  Academy, 

7)  Editiburg,  Royal  Society, 

8)  Göttingen,  Königliche  Societät  der  Wissenschaften, 

9)  Helsingfors,  Societas  Scientiarum  Fennica, 

1 0)  Kopenhagen,KongeIigeDan8keyiden6kabemes  Selskab, 

11)  Leipzig,  Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 

schaften, 

12)  Lissabon,  Academia  real  das  Ciencias, 

13)  London,  Royal  Astionomical  Society, 

14)  »        Royal  Society, 

15)  Madrid,  Real  Academia  de  Ciencias, 

1 6)  Manchester,  Literary  and  Philosophical  Society, 

17)  München,  Königliche  Bayerische  Akademie  der  Wissen* 

Schäften, 

18)  Newhaven,  The  American  Journal  of  Science  and  Arts, 

19)  Paris,  Academie  des  Sciences, 

20)  Petersburg,  Academie  Imperiale  des  Sciences, 

21)  Stockholm,  Kongliga  Vetenskaps  Akademien, 

22)  Upsala,  Societas  Regia  Scientiarum, 

23)  Washington,  Smithsonian  Listitution, 

24)  »  National  Academy  of  Sciences, 

25)  Wien,  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften, 

26)  Zürich,  Natuiforschende  Gesellschaft. 

Der  Austausch  mit  den  italienischen  Instituten,  über  welchen 
noch  die  Aeusserungen  von  italienischen  Mitgliedern  erwartet 
werden,  ist  vorbehalten.  Ueberhaupt  wird  es  willkommen  sein, 
in  dieser  Angelegenheit  Wünsche  der  Mitglieder  zu  vernehmen. 
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Friedrich  Carl  Gustav  Stieber, 

geboren  in  Nieder-Topfstadt  in  Thüringen  am  11.  November 
1801 9  hatte  bereits  in  der  Kindheit  seine  Eltern  verloren  und 
empfing  seine  Erziehung  in  Leipzig  im  Hause  von  Verwandten. 
Er  studirte  an  der  Leipziger  Universität  Jura,  erwarb  sich  aber 
auch  durch  Hören  naturwissenschaftlicher  Vorlesungen  bedeu- 
tende Kenntnisse  in  andern  Fächern,  so  dass  er  nach  Beendigung 
des  akademischen  Cnrsus  neben  dem  Baccalaureat  in  der  Juris- 
prudenz sich  dieWärde  eines  Doctors  der  Philosophie  erwerben 
konnte.  Im  Jahre  1827  zum  Doctor  der  Rechte  promovirt, 
fand  er  die  Anerkennung  seiner  Leistungen  durch  seine  1829 
erfolgte  Ernennung  zum  Beisitzer  des  Schöppenstuhls  in  T^eip- 
zig  und  später  1832  durch  seine  Beförderung  zumHofrath  und 
Justizrath.  Bei  der  im  Jahre  1835  vollzogenen  Veränderung 
in  der  Organisation  der  Behörden  ward  Dr.  Stibbek  an  das 
Appellationsgericht  zu  Bautzen  berufen,  dem  er  vom  29.  April 
1835  bis  zu  seinem  nach  sechswöchentlichem  schweren  Lei- 
den am  18.  November  1867  erfolgten  Tode,  zuletzt  als  Vice- 
Präsident,  angehörte.  Ausgezeichnete  Arbeitsfähigkeit  und 
strenge  Zeiteintheilung  machten  es  dem  Verstorbenen  mög- 
lich, neben  der  Erledigung  seiner  Berufsgeschäfle  sein  Interesse 
für  andere  Wissenszweige  fortdauernd  zu  befriedigen  und  zu 
bethätigen,  und  besonders  fand  er  Erholung  in  dem  Studium 
der  Astronomie.  Er  erbaute  sich  in  seinem  Garten  eine  kleine 
Drehkuppel,  in  welcher  er  ein  pärallaktisch  montirtes  Femrohr 
von  3  YsEuss  Brennweite  aufstellte  und  damit  an  heitern  Aben- 
den die  grossem  Planeten,  Doppelsteme  und  Nebelflecke  auf- 
suchte, sowie  am  Tage  oft  Sonnenflecken  beobachtete,  ohne 
jedoch  regelmässige  Aufzeichnungen  davon  zu  machen.  Im 
Jahre  1864  wurde  er  Mitglied  der  in  Dresden  domicilirten 
Leopoldo-Carolinischen  Akademie  und  schrieb  eine  Abhandlung 
»Die  wahre  Gestalt  der  Planeten-  und  Cometenbahnena  (Dres- 
den 1864),  welche  leider  durch  ein  darin  enthaltenes  Missver- 
ständniss  der  Theorie  ihm  lebhafte  Kritik  zuzog. 
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Auf  seinen  Reisen  in  den  Ferien  war  seine  grösste  Freude 
Sternwarten  zu  besuchen,  um  die  neuem  Einrichtungen  und 
die  Hiilfsmittely  mit  welchen  die  Astronomen  arbeiten,  kennen 
zu  lernen. 

Als  er  Yon  der  Gründung  der  Astronomischen  Gesellschaft 
hörte,  bewarb  er  sich  sofort  um  die  Mitgliedschaft,  hat  auch 
beiden  ordentlichen  Versammlungen  in  Leipzig  und  Bonn,  der 
letzten  Ende  August  1867,  noch  im  besten  Wohlsein  beige- 
wohnt, bei  welcher  Gelegenheit  seine  Liebenswürdigkeit  ihm 
die  Zuneigung  und  Achtung  Aller  erwarb,  mit  welchen  er  in 
Beziehung  trat.  Seine  ausgezeichneten  Leistungen  innerhalb 
seines  l^erufskreises,  seine  Milde  und  Humanität  ei-warben 
ihm  im  Kreise  seiner  Mitbürger  allgemeine  Verehnmg. 


Adolph  Ludwig  Agathon  von  Parpart 

wurde  geboren  am  13.  November  1806  zu  Althausen  bei  Culm 
in  Preussen,  wo  sein  Vater  Domänenpächter  war.  Nach  dem 
ersten  Unterricht  im  elterlichen  Hause  besuchte  er  die  Gym- 
nasien zu  Thom  und  Posen,  studirte  Jura  und  Cameralia  zu- 
gleich zwei  Jahre  in  Warschau  und  darauf  zwei  Jahre  in  Ber- 
lin, wo  er  ausserdem  auch  noch  viele  philosophische  und  natur- 
wissenschaftliche Vorlesungen  besuchte.  Nach  beendigten 
Studien  erlernte  er  auf  dem  elterlichen  Gute  Bayersee  bei  Culm 
die  Landwirthschaft  und  kaufte  183  t  das  Bittergut  Storlus,  wo 
er  bis  zu  seinem  Tode  wohnte.  Mit  grosser  Vorliebe  trieb  er 
Musik  und  Astronomie.  Er  spielte  mehrere  Instrumente,  hatte 
bei  Zelter  Gencralbass  studirt,  componirte  mehrere  Ouver- 
türen, Symphonien  u.  s.  w.,  die  er  im  Winter  in  Culm  mit 
einer  Capelle,  welche  er  selbst  dirigirte,  zu  Gehör  brachte  und 
deren  Ertrag  er  stets  wohlthätigen  Zwecken  widmete.  Für 
diese  und  andere  Verdienste  ernannte  ihn  die  Stadt  Culm  zum 
Ehrenbürger.  In  den  vierziger  Jahren  erbaute  er  sich  auf  seinem 
Gute  eine  schöne  Privatstemwarte,  die  er  mit  einem  Refiractor 
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YonPiSTOR  und  Martins  mit  parallaktischer  Aufstellung^  Fern- 
rohr von  6  Fus8  Brennweite  und  5  Zoll  Oeffhung  (zu  welchem 
auch  ein  Fadenmikrometer  mit  6  Ocularen .  gehörte)  imd  mit 
kleinem  Instrumenten  z.  B.  einem  Passagen- Instrument» 
einem  Universal-Instrument,  Sextanten  u.  s.  w.  ausrüstete.  Im 
Jahre  1851  publicirte  er  einen  Jahresbericht  seiner  Sternwarte, 
worin  er  die  Constanten  derselben  aus  zahlreichen  Beobachtun- 
gen abgeleitet  angab,  beobachtete  die  totale  Sonnenfinstemiss 
am  28.  JuU  1851,  beschäftigte  sich  mit  der  Natur  der  Protu- 
beranzen und  machte  noch  mancherlei  andere  Beobachtungen. 
Er  war  als  constituirendes  Mitglied  der  Astronomischen  Gesell- 
schaft am  28.  August  1863  in  Heidelberg  anwesend  und  be- 
suchte auch  die  Astronomenversammlung  in  Leipzig  1865.  Nach 
kurzem  Krankenlager  starb  er  am  20.  December  1867  an  Lun- 
genlähmung im  Alter  Yon  61  Jahren.  . 

Seine  astronomischen  Püblicationen  sind : 
Jahresbericht  der  Sternwarte  in  Sterins.  1851. 
Bericht  an  die  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  über 
die  auf  der  Sternwarte  zu  Storlus  während  der  Sonnen- 
finstemissvom  28.  Juli  1851  angestellten  astronomischen 
und  meteorologischen  Beobachtungen.    8.  Culml851. 
Untersuchungen  am  gravicentrischen  Indicator.    Culm  1867. 
In  den  Astronomischen  Nachrichten : 
Band  XXXIV.  lieber  die  totale  Sonnenfinsterniss  1851  Juli  28. 
n  LIII.  Ueber  eine  merkwürdige  Wahrnehmung  bei 

der  Sonnenfinsterniss  1860  Juli  18. 
»  LVII.  Durchmesserbestimmungen  des  Merkur. 

In  Jahn's  Unterhaltungen: 
Jahrgang   VI.  Ueber  Beobachtungen  mit  dem  Aneroidbaro- 
meter. 
»        VII.  Ueber  das  Stemschwanken. 
»      VIII.  Die  Photosphäre  unserer  Sonne.  —  Ueber  ein 
Sonnenfemrohr.  —  Ueber  die  Sonne. 
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Mittheilungen  über  nei(  zu  berechnende  Cometen^ 
'Von  dem  Yorstandsmitgliede  Herrn  C.  Bruhns. 

Das  im  vorigen  Bande  p.  217  gegebene  Verzeichniss  der- 
jenigen Cometen,'  fiir  welche  eine  nochmalige  Berechnung 
wünschenswerth  ist,  hat  bereits  den  Erfolg  gehabt,  dass  meh- 
rere Cometen  einer  neuen  Bearbeitung  unterzogen  sind.  Es 
haben  sich  gemeldet  zu 

Comet    n    1843    Herr  Leppig  in  Leipzig, 
1 867 !      *^    Vogel  in  Leipzig, 

i847\ 

1854i 

18551      ^    Ralph  Copbland  in  Göttingen, 

1862) 

1858        »    Prof.  Bruhns  in  Leipzig, 

1849] 

1858}-      »    Dr.  Schultz  in  Upsala, 

IS59) 

1860] 

1864>     »    Dr.  KowALCZTfK  in  Warschau, 

1864] 

1861        »    P.  Lehmann  in  Berlin, 

1863       »    Valentiner  in  Berlin. 

Ebenso  hat  der  periodische  Comet  von  Tempel  (II  1867)  in 
Herrn  Dr.  Schultz  und  der  periodische  Comet  von  Winnecke 
in  Herrn  Linsser  in  Pulkowa  Bearbeiter  gefunden. 

An  Brorsen's  Comet  wird  gegenwärtig  gerechnet  und  wird 
Herr  Bruhns  zur  Beobachtung  desselben  im  Frühling  d.  J. 
eine  Ephemeride  in  den  Astronomischen  Nachrichten  publi- 
ciren. 

Von  den  Cometen  zwischen  den  Jahren  1800  bis  1830 
scheint  eine  Ergänzung  der  bisherigen  Rechnungen  zunächst 
bei  folgenden  wünschenswerth. 

Comet  1801.  Von  dem  Cometen  sind  nur  wenige  Beobach- 
tungen aus  Paris  vom  12 — 23.  Juli.  Die  Bahn  von 
Mbchain  ist  eine  genäherte,  wie  die  von  Burckhardt 
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die  Beobachtungen  darstellt  ist  nirgends  angegeben^ 
daher  eine  Untersuchung  wünschenswerth. 

Coitiet  1802*  Bei  keiner  Bahnbestimmung  sind  alle  Beobach- 
tungen benutzt. 

Comet  1804.  Die  Bahnen  von  Gauss  und  Wahl  sind  nur  aus 
Bremer,  die  von  Bouvard  aus  Pariser  Beobachtungen 
berechnet,  eine  Ableitung  der  Bahn  aus  allen  Beob- 
achtungen ist  zu  wünschen. 

Comet  1808  n  wurde  nur  in  Marseille  von  Juni  26  bis  Juli  3 
beobachtet;  die  BESSEL'sche  Bahn  stellt  die  beiden 
äussern  Beobachtungen  genau,  die  zwischenliegenden 
ungenügend  dar.  Obwohl  die  Beobachtungen  schlecht 
zu  sein  scheinen,  ist  eine  nochmalige  Untersuchung 
der  Bahn  zu  empfehlen. 

Comet  1810.  Die  von  Bbssel  und  Tribsnscker  berechneten 
Bahnen  weichen  stark  von  einander  ab,  obwohl  beide 
nahe  aus  dem  ganzen  Zeiträume  der  Beobachtungen 
abgeleitet  sind.  Bsssbl's  Bahn  schliesst  sich  mehr  an 
die  Declinationen  an  und  lässt  beträchtliche  Abwei- 
chungen in  den  Rectascensionen  übrig.  Eine  noch- 
malige Untersuchung  der  Bahn  dürfte  vielleicht  bes- 
sere Resultate  ergeben. 

Comet  1813  1.  BeidenBahnenvonWERNSR  sind  nur  die  Beob- 
achtungen in  Marseille,  bei  der  von  Nicollet  nur  die 
Pariser  Beobachtungen  benutzt.  Eine  nochmalige 
Untersuchung  ist  daher  wünschenswerth. 

Comet  1813  11.  Keine  der  vielen  Bahnen  umfasst  die  euro- 
päischen und  die  amerikanischen  Beobachtungen  in 
Havannah. 

Comet  1818  II.  Die  ENCKB'sche  Bahn  scheint  die  beste,  lässt 
sich  aber  vielleicht  noch  allen  Beobachtungen  etwas 
besser  anpassen. 

Comet  1819  II.  Der  Comet  ist  beobachtet  von  Juli  2  bis  Octo- 
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ber  15,  alle  Elementensysteme  sind  nur  gerechnet  aus 

J^eobachtungen  von  Juli  bis  September. 
1822  I.  Keine  der  Bahnen  ist  aus  allen  Beobachtungen 

abgeleitet. 
1822  in  scheint  noch  einer  Untersuchung  zu  bedürfen^ 

vielleicht  lässt  sich  eine  Bahn  finden,   die   sich  der 

ersten  Schätzung  von  Pons  besser  anschliesst  als  bei^e 

Bahnen  von  Heiligenstein   (s.  Astron.  Nachr.  IV. 

pag.  533). 

1824  L  Die  Elemente  bedürfen  nach  der  Bemerkung 
des  Berechners  Rümker  noch  der  Verbesserung. 

1825  1.  Die  Bahn  verdient  eine  nochmalige  Unter- 
suchung,  da  keine  Berechnung  sämmtliche  Beobach- 
tungen in  sich  schliesst. 

1825  II.  Die  Bahnbestimmungen  von Olbers  und  Clau- 
SEN  sind  nur  erste  Versuche ;  eine  neue  Bahnbestim- 
mutig  ist  wünschenswerth,  zu  der  aber  erst  die  benutz- 
ten Vergleichssteme  neu  zu  reduciren  sind. 

1826  II.  Herr  v.  Hbiligbnstein  hat  mit  der  Bahn  von 
Nicolai  nur  einen  Theil  der  Beobachtungen  vergli- 
chen —  nach  Vergleichung  aller  Beobachtungen  wird 
sich  möglicher  Weise  eine  Verbesserung  der  letzten 
Bahn  von  Nicolai  als  wünschenswerth  erweisen. 

tS26  IL  Keine  Bahnbestimmung  ist  aus  allen  Beob- 
achtungen hergeleitet. 

1827  n.  Die  Beobachtungen  von  Pons  lassen  sich,  da 
nach  den  Elementen  von  Valz  und  v.  Heiligenstein 
die  Vergleichssteme  aufzufinden  sein  werden,  neu  re- 
duciren und  zu  einer  neuen  Bahnbestimmung  benutzen. 
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Beiträge  zur  neuen  Bearbeitung  der  älteren  Erschei- 
nungen periodischer  C'ometen. 

üeber  die   Instrumente,   deren   sich  Mbssier  bei 

seinen  Cometenbeobachtungen  bedient  hat. 

Von  dem  Vontandsmitglied  Herrn  Aroelandeb. 

Schon  kennen  wir  drei  periodische  Cometen,  bei  denen 
die  Bestimmung  ihrer  Elemente  in  frühem  Erscheinungen  we< 
sentlich  auf  Mbssikr's  Beobachtungen  beruht,  und  es  ist  leicht 
möglich,  dass  früher  oder  später  noch  andere  der  yon  ihm  beob- 
achteten Cometen  als  elliptisch  sich  erweisen  werden.  Mes- 
siek's  Beobachtungen  gehören  zu  den  besten,  die  wir  aus  dem 
vorigen  Jahrhundert  besitzen,  und  es  ist  daher  wohl  nicht  im- 
wichtig,  Untersuchungen  über  seine  Instrumente  anzustellen 
imd  die  Art,  wie  er  sie  benutzt  hat.  Auf  diese  Weise  wird  man 
vielleicht  im  Stande  sein,  indem  man  die  zu  verschiedenen  Zei- 
ten mit  .denselben  Instrumenten  angestellten  Beobachtungen 
mit  einander  vergleicht,  Correctionen  fär  diese  zu  ermitteln, 
welche  ihre  Verwerthung  wesentlich  nutzbringender  machen 
werden.  So  hat  zum  Beispiel  Keuegbr  kürzlich  gefunden,  dass 
im  Jahre  1 785  bei  dem  später  unter  Nr.  III  aufzuführenden  Fem- 
rohre der  Stundenfaden  nicht  senkrecht  auf  dem  Parallelfaden 
stand,  sondern  etwa  33'  vom  rechten  Winkel  abwich.  Man 
wird  also  bei  allen  mit  diesem  Instrumente  angestellten  Beob- 
achtungen auf  diesen  Umstand  aufmerksam  sein  müssen,  und 
wenn  sich,  wie  ich  vermuthe,  herausstellt,  dass  der  Fehler  über- 
all existirt  hat,  ihn  aus  dem  Complexus  aller  Beobachtungen 
sicherer  ermitteln  können,  als  aus  einer  einzelnen  Erscheinung. 

So  ausfuhrlich  und  meistens  unnöthig  weitschweifig  aber 
auch  Messibr's  Relationen  über  seine  Beobachtungen  sind,  so 
vermisst  man  doch  häufig  gerade  das  Wesentlichste.  Nur  durch 
sorgfaltige  Verglcichung  derselben  mit  einander  und  Zusam- 
menhaltung der  einzelnen,  oft  sich  scheinbar  widersprechen- 
den Andeutungen,  kann  man  meistens  zu  einem  sichern  Schlüsse 
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kommen,  welches  Instrument  in  jedem  einzelnen  Falle  benutzt 
worden,  und  wie  es  eingerichtet  gewesen  ist.  Um  hierbei  künf- 
tigen Rechnern  Zeit  und  Mühe  zu  ersparen,  habe  ich  die  ver- 
schiedenen Bände  der  Memoires  de  Tacademie  des  sciences  de 
Paris  für  die  Jahre  1759  bis  1790,  die  M6moires  präsentes  par 
divers  savans  T.  V  et  VI  und  die  einzelnen  Bände  der  Con- 
naissance  des  tems,  in  denen  MESSiER'sche  Beobachtungen  vor- 
kommen, sorgfaltig  durchgesehen,  die  einzelnen  Relationen  mit 
einander  verglichen,  und  gebe  im  Folgenden  die  Resultate  die- 
ser Untersuchungen,  wo  es  QÖthig  scheint,  mit  Hinweisung 
auf  die  einzelnen  entscheidenden  Stellen.  Ueberall  dieses  Prin- 
cip  zu  befolgen,  würde  den  Aufsatz  gar  zu  sehr  in  die  Länge 
ziehen. 

1. 

Messisr  war  seit  1755  Gehülfe  des  Astronomen  der  Ma- 
rine, BS  l'Isle;  später  bekleidete  er  selbst  diesen  Posten.  Die 
grosse  Mehrzahl  seiner  Beobachtungen  sind  daher  auch  auf  der 
Sternwarte  der  Marine,  Hotel  de  Clugny,  angestellt.  Messibr 
selbst  gibt  die  Polhöhe  derselben  (Conn.  d.  t.  1809  p.  329)  zu 
48^  5 r  14"  an;  es  muss  dies  aber  ein  Druckfehler  statt 
48^  51'  4"  sein,  wie  dieselbe  in  den  Ortsverzeichnissen  der 
Conn.  des  tems  von  1810  bis  1822  au%eftthrt  ist.  Nach  der 
Triangulation  der  wichtigsten  Puncte  von  Paris,  die  in  der 
Conn.  des  tems  für  1782  und  1783  bekannt  gemacht  ist,  war 
der  Abstand  des  genannten  Gebäudes  von  der  Königlichen 
Sternwarte  287*^  östlich  und  803^  nördlich,  und  es  ist  also  die 
richtige  Polhöhe  48»  51'  3':7,  die  Länge  l!8d  östlich.  Dies 
stimmt  auch  nahe  mit  Mbssibr's  Angaben  (M^m.  pr^s.  V. 
p.  305),  wonach  die  Marinestemwarte  52''  nördlich  und  27^/ 
östlich  von  der  grossen  Sternwarte  gewesen  sein  soll. 

Nur  wenige  Beobachtungen  hat  Mxssieb  an  andern  Stellen 
gemacht:  den  HALLBr'schen  Cometen  hat  er  im  zweiten  Zweige 
seiner  Bahn  von  1759  März  31  bis  April  7  auf  einem  Altan  des 
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College  Louis  le  grand  ^  von  April  13  bis  Mai  1  in  dem  Hause 
der  Druckerei  des  M.  Desprsz  nie  de  Sept-voies  beobachtet. 
Das  College  Louis  le  grand  ist  nach  der  oben  angeführten  Trian- 
gulation 11"^  östlich  und  154'^  südlich  von  der  Marinestem- 
warte^  das  Haus  DjfcspREz  ist  auch  in  der  Nähe  derselben  ge- 
wesen^ und  man  wird  um  so  mehr  für  beide  Orte  dieselben  geo- 
centrischen  Coordinaten  wie  für  die  Marinestemwarte  anneh- 
men können^  als  die  Zeit  nach  beiden  Orten  von  der  letztem 
übertragen  wurde. 

Ausser  diesen  Beobachtungen  sind  nur  noch  die  des  Co- 
meten  1786  II  von  Sept.  16  bisOctbr.  26  nicht  auf  der  Marine- 
Sternwarte^  sondern  auf  Schloss  Saron  in  der  Champagne  ange- 
stellt^ 5™  37*  östlich  von  der  erstem  unter  der  Polhöhe  von  48* 
33'  45". 

2. 

Mbssikr's  Angaben  der  absoluten  Zeit  sind  immer  in  wah- 
rer Sonnenzeit  gegeben;  man  darf  daraus  aber  nicht  etwa 
schliessen ,  dass  auch  seine  Uhr  nach  wahrer  Zeit  gieng.  Ob- 
gleich dies,  als  Messier  seine  Thätigkeit  begann,  noch  sehr 
gebräuchlich  war,  bemerkt  doch  schon  Lalandb  (Astronomie 
3"^*  ed.  t.  I.  p.  329  §-051),  dass  de  l'Isle  seine  Uhr  nach 
Stemzeit  gehen  liess,  und  es  war  daher  zu  erwarten,  dass  auch 
dessen  Schüler  dieser  Sitte  treu  geblieben  sein  werde.  Dieser 
sagt  es  aber  auch  mit  ausdrücklichen  Worten  mehrmals,  unter 
andern  Mem.  1775  p.  395. 

Die  Zeitbestimmungen  vmrden  am  Passageninstrument 
der  Marinestemwarte  gemacht;  Mbssier  beschreibt  dasselbe 
mehrfach, amAusführlichstenMöm.  pris.V.  p.304  undConn.  des 
tems  1809  p.  361 ;  aber  auch  diese  Beschreibungen  lassen  noch 
über  Manches  im  Unklaren.  Das  Femrohr  war  ein  NEwroN'sches 
Spiegelteleskop,  verfertigt  von  Passkmakt,  von  3  Fuss  2  Zoll 
Focaldistanz  mit  einem  Spiegel  von  3 1/2 Zoll  Durchmesser;  die 
Vergrösserung  war  eine  42fache.    Es  war  mit  einem  kupfernen 
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Halbkreise  von  3^2  Fuss  Durchmesser  ▼ersehen,  dessen  von 
Lang  lais  ausgeführte  Theilung  Polardistanzen  angab .  Es  war  im 
Jahre  1749  an  einer  Steinmasse  fest  (solidement)  in  der  Ebene 
des  Meridians  aufgestellt,  und  seine  Stellung  wurde  durch 
häufige,  zu  allen  Zeiten  des  Jahres  genommene  correspondi- 
rende  Sonnenhöhen  geprüft  Messier  rühmt  (M^m.  pr^s.  I.e.) 
seine  sichere  und  richtige  Stellung,  so  dass  man  daraus  die 
Zeit  auf  eine  Secunde  genau  erhalten  könne. 

Aus  dieser  Beschreibung  muss  man  aber  doch  wohl  schlies- 
sen,  dass  das  Instrument  mit  unsem  jetzigen  Mittagsfepiröhren 
nicht  zu  vergleichen  ist.  Es  hat  sich  wohl  nur  um  einen 
Zapfen  gedreht,  und  nirgends  ist  etwas  über  etwaige  Prufting 
seiner  Lage  durch  Bleiloth  oder  Libelle  erwähnt.  Wenn  daher 
auch  die  absolute  Zeit  durch  dasselbe  mit  der  für  Cometenbe- 
obachtungen  nöthigen  Genauigkeit  erhalten  werden  konnte, 
so  dürfte  die  mit  demselben  erreichte  Sicherheit  derRectascen- 
sionen  Vieles  zu  wünschen  übrig  lassen.  Bei  massigen  Decli- 
nationen  und  geringen  Dedinationsdifferenzen  werden  die 
Rectascensionsdifferenzen  wohl  eine  für  jene  Zeit  ausreichende 
Sicherheit  haben ;  aber  Msssier  hat  an  dem  Instrument  auch 
mehrere  Cometen  mit  nicht  selten  ziemlich  weit  im  Parallel  ab- 
stehenden Sternen  verglichen,  imd  solche  Beobachtungen  wer- 
den daher  schwerlich  eine  grosse  Genauigkeit  erwarten  lassen. 
So  z.  B.  hat  er  den  Cometen  von  1762  in  der  untern  Culmina- 
tion  bei  Declinationen  von  5S0  bis  61 V2^  mit  der  120bi8  16® 
südlichem  Capella  verglichen,  und  die  dadurch  erhaltenen  Rect«* 
asccnsionen  können  daher  wohl  nur  als  rohe  Annäherungen  an- 
gesehen werden.  Da  Messisr  auf  diese  Art  auch  mehrere  Sterne 
bestimmt  hat,  deren  Positionen  jetzt  sicher  genug  bekannt 
sind,  so  wird  man  aus  diesen  vielleicht  die  Fehler  der  Aufstel- 
lung berechnen  können.  An  dem  Femrohre  war  ein  Faden- 
mikrometer mit  einem  durch  eine  Schraube  beweglichen  Faden 
zur  Messung  der  Dedinationsdifferenzen  angebracht.  Grössere 
Dedinationsdifferenzen  wurden  aber  durch  die  Theilung  des 
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Halbkreises  gemessen.  (M^m.  pr^s.  t.  V.  p.  305).  Dieser  war 
von  10'  zu  10'  getheilt,  und  Mbssibr  erwähnt  nirgends,  ob 
und  wie  kleinere  Theile  bestimmt  werden  konnten.  Nichts 
desto  weniger  gibt  er  die  Differenzen  auf  Secunden  und  ein- 
mal sogar  auf  halbe  Secunden  an.  Ich  vermuthe  daher,  dass 
er  in  solchen  Fällen  das  Fernrohr  so  genau  wie  möglich  auf 
einen  Strich  eingestellt,  und  dann  den  Unterschied  zwischen 
dem  Objecte  und  dem  festen  Faden  mit  der  Mikrometerschraube 
gemessen  haben  wird. 

In  den  Zusammenstellungen  der  Beobachtungen  ist  jedes- 
mal entweder  ausdrücklich  bemerkt,  dass  die  Beobachtung  im 
Meridian  gemacht  wurde ,  oder  es  ist  zu  dem  Namen  des  Ver- 
gleichsstems  ein  Sternchen  gesetzt.  Solche  Meridianbeobach- 
tnngen  am  Passageninstrumente  finde  ich  aber  nur  bis  1762. 
Wenn  später  Messibr  zuweilen  sagt,  er  habe  eine  Beobachtung 
im  Meridian  gemacht,  so  ist  dies  immer  nur  so  zu  yerstehea^  dass 
der  Comet  zur  Zeit  der  Beobachtung  sich  gerade  im  Meridian 
befand ;  diese  selbst  geschah  aber  an  demselben  Instrumente, 
an  dem  die  Beobachtungen  ausserhalb  des  Meridians  erhalten 
wurden. 

Die  Uhr  am  Passageninstrument  war  von  Julien  lb  Roy. 
Db  l'Islb  hatte  sie  im  Jahre  1747  bei  seiner  Rückkehr  aus  Pe^ 
tersburg  angeschafilt.  Mbssdbr  rühmt  ihren  regelinässigen  Gang, 
und  die  Beispiele^  die  er  (M^m.  pr6s.  V.  p.332  und  anunderen 
Stellen]  anführt,  bestätigen  allerdings  diese  Angabe.  Anderer 
Uhren  thut  er  keine  Erwähnung,  und  ich  vermuthe  daher, 
dass  er  auch  bei  den  Cometenbeobachtungen  sich  immer  der 
von  LB  Bot  bedient  habe ,  wie  er  es  einigemal  ausdrücklich 
sagt.  Entweder  muss  sie  also  einen  sehr  lauten  Schlag  gehabt 
haben,  um  an  den  verschiedenen  Fenstern  gehört  zu  weiden, 
durch  die  er  die  Cometen  beobachtete ,  oder  er  hat  sich  eines 
Secundenzählers  bedient. 
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3. 

Zum  Aufsuchen  der  Cometen  bediente  sich  Mrssibr  haupt- 
sächlich zweier  Nachtfemröhre,  eines  einfiissigen  und  eines  zwei- 
fiissigen^  besonders  des  letzteren^  dasein  Feld  von  5<^bis  6^hatte. 
Zwar  erwähnt  er  mehrmals  auch  eines  Suchers  von  15  Zoll^ 
aber  ich  vermuthe ,  dass  dieser  mit  dem  einfüssigen  identisch 
gewesen  sei,  und  Messier  ihn  nur  der  Kürze  halber  einfüssig 
genannt  habe,  sowie  er  ein  Femrohr  von  38  Zoll  und  ein  anderes 
von  40  Zoll  bald  3fiissig,  bald  3  V2fö8sig  nennt.  Schwächere  Co- 
meten suchte  er  aber  auch  häufig  mit  grossem  Femröhren  auf^ 
und  erwähnt  dies  jedesmal  mit  der  ausführlichsten  Breite. 

Von  solchen  Fernrohren,  sowohl  dioptrischen  als  katop- 
trischen,  besass  die  Sternwarte  oder  Messier  selbst  eine  grosse 
Auswahl,  und  ausserdem  standen  ihm  meistens  noch  andere 
von  Privatpersonen,  besonders  dem  bekannten  Präsidenten 
DB  Saron,  geliehene  zu  Gebote.  Diejenigen,  deren  er  sich 
von  1765  bis  1769  bedient  hat,  zählt  er  Conn.  d.  t.  an  XIV 
p.  3S9  auf  ^  an  anderen  Orten  erwähnt  er  aber  noch  mehrere 
andere. 

Zu  den  Cometenbeobachtungen  hat  er  sich  aber  ausser 
dem  schon  erwähnten  Passageninstrumente  vorzüglich  dreier 
bedient,  und  in  einzelnen  Fällen  noch  zweier  andern;  ich 
werde  dieselben  der  Reihe  nach,  wie  sie  nach  einander  in  Ge- 
hrauch kamen,  näher  beschreiben. 

4. 

I.  NEWTON'sches  Spiegelteleskop,  gearbeitet  von 
George  Hbarne.  Es  hatte  4  '/2  Füss  Brennweite  und  Vergrösse- 
rungen  von  66  und  1 08  Mal,  von  denen  aber  Messier  nur  die  er- 
stere  bei  seinen  Cometenbeobachtungen  benutzt  hat.  Es  war 
nicht  paxallaktisch  aufgestellt,  sondern  hatte  Bewegungen  im 
Azimuth  und  in  der  Höhe,  die  durch  Gradbogen,  jener  von  20  V2 
Zoll,  dieser  von  16^^  Zoll  Radius  gemessen  werden  konnten. 
Messier  bediente  sich  dieser  Einrichtung  häufig,  um  durch 
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Azimuthai-  und  Höhendifferenzen  mit  bekannten  Sternen  die 
ungefähren  Oerter  der  Cometen  und  der  Sterne  in  ihrer  Nähe 
zu  ermitteln,  zuweilen  auch,  um  auf  diese  Weise  eine  genauere 
Ortsbestimmung  zu  erhalten;  indess  hält  er  solche  für  nicht 
sehr  sicher,  und  zieht  ihnen  sogar  die  durch  Schätzung  erhal- 
tenen Positionen  vor  (M6m.  1760  p.  405). 

Zur  genaueren  Ermittelung  der  S^etascensions-  und  De- 
cUnationsdifferenzen  war  das  Femrohr  mit  einem  Mikrometer 
versehen:  vier  Seidenfdden  durchschnitten  sich  unter  Winkeln 
von  45®,  und  einem  derselben  war  ein  durch  eine  Schraube  be- 
weglicher parallel  gemacht.  Das  Ganze  liess  sich  nach  allen 
Richtungen  bewegen,  um  einen  der  Fäden  der  täglichen  Be» 
wegung  parallel  stellen  zu  können.  Ich  vermuthe,  dass  in 
früheren  Zeiten  der  bewegliche  Faden  mit  der  Schraube  gefehlt 
habe,  und  die  Declinationsdifferenzen  durch  die  Unterschiede 
der  Antritte  an  die  schiefen  Fäden  gemessen  wurden,  so  dass 
dieses  System  gleichsam  ein  umgekehrtes  Rhomboidalnetz  bil- 
dete. Lalande  beschreibt  eine  solche  Einrichtung  ausführlich 
in  seiner  Astronomie  t.  II.  p.  598.  Ich  kann  mir  sonst  nicht 
erklären,  wozu  die  schiefen  Fäden  dienen  sollten,  daMsssiER,  so 
lange  dieCometenbeobachtungen  gemacht  sind,  die  Rectascen- 
sionsdifferenzen  nur  durch  die  Antritte  an  den  senkrechten 
Faden  bestimmt  hat.  Nur  in  einzelnen  Fällen  bei  grossen  De- 
clinationsdifferenzen scheint  er  die  erste  Methode  noch  benutzt 
zu  haben.  Er  sagt  von  der  Beobachtung  des  HALLEv'schen 
Cometen  1759  März  31  (M6m.  1760  p.  401) :  »Pour  la  dtelinai- 
son  de  la  Com^te  eile  n'a  ^Ü  qu'  estim^e  ä,  l'igard  de  la  m^me 
etoile  par  le  moyen  des  distances  des  fils  plac^  dans  le 
microm^tre  qui  est  adapt^  au  telescope ;  la  Cöm^te  6tait  in- 
f^rieure  ä  1*  6toile  de  44'  44"  environ.«  Aehnliche  Schätzun- 
gen kommen  April  13  (1.  c.  p.  405)  und  April  1 4  (1.  c.  p.  406) 
vor;  am  erstgenannten  Tage  war  die  Dedinationsdifferenz 
;)6'  :50",  am  andern  37'  1 1".  Diese  Angaben  in  Secunden  kön- 
nen doch  aber  wohl  nur  auf  einer  wirklichen  Beobachtung  beru- 
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hen,  und  ich  vermuthe  daher^  dass  Messibr  sie  nur  als  Sehätzun- 
gen angibt,  weil  er  über  den  Winkel,  den  die  Fäden  mit  ein- 
ander machten;  nicht  sicher  war.  Kosenbergbr  hat  bei  seiner 
Rechnung  (Astr.  Nachr.  Bd.  VIII.  p.  2B1  ff.)  diese  Schätzungen 
nicht  benutzt.  Auffallend  ist  nur,  dass  Mbssibr  bei  Gelegen- 
heit der  letzteren  Beobachtung  sagt:  »Je  n'ai  pu  qu'estimer  la 
diff46rence  de  d^clinaison  entre  la  com^te  et  la  m^me  ^toile ; 
elles  ^taient  trop  ^loignees  entre  elles  pour  pouvoir  mesurer 
leur  distance,  qui  excddait  rStendue  du  microm^tre.« 
Es  kommt  nun  aber  April  5  eine  Declinationsdifferenz  von  43' 
20''  vor,  und  beim  Cometen  von  1763  finden  sich  viele,  die  38' 
übersteigen.  Entweder  muss  man  also  annehmen,  dass  auch 
diese  geschätzt  seien,  oderMfissiER  hat  sie  durch  Abstände  von 
einem  zwischenliegenden  Sterne  bestimmt,  ohne  es  zu  erwähnen. 
Jedenfidls  wird  es  daher  nöthig  sein,  bei  künftiger  Berechnung 
solcher  Beobachtungen  ihre  Sicherheit  zu  untersuchen  oder  sie 
vielleicht  ganz  auszuschliessen.  Es  kommen  aber  auch  zuwei- 
len Dedinationsdifferenzen  vor,  die  den  Durchmesser  des  Fel- 
des, 53',  bedeutend  überschreiten,  so  1762  Juni  7  der  Unter- 
schied mit  27  Lyncis  =  2<>  l'  59".  Solche  können  also  wohl 
nur  durch  den  Höhenkreis  des  Instrumentes  gefunden  sein, 
und  da  man  nun  nicht  weiss ,  wie  die  Reduction  vom  Höhev- 
kreise  auf  den  Declinationskreis  gemacht  ist,  auch  der  Höhen- 
kreis schwerlich  sehr  genau  getheilt  gewesen  sein  wird,  so 
wird  man  am  besten  thun,  auch  solche  Beobachtungen  ganz 
auszuschliessen.  Ueber  eine  Stelle,  die  vielleicht  hierher  ge- 
hört, bin  ich  ganz  im  Unklaren.  Sie  betrifft  die  Beobachtung 
des  Cometen  von  1762  Juli  5  (M6m.  prfes.  T.  V.p.  91) ;  Messier 
sagt,  dass  er  den  Cometen  mit  einem  einfussigen  Gregoria- 
nischen Teleskop  aufgesucht  und  dann  zweimal  mit  /u  Leonis 
verglichen  habe,  von  dem  er  45^2^  südlich  gestanden  habe, 
und  fihrt  dann  fort :  »ce  dont  je  n'ai  pu  m'assurer  plus  exac^ 
tement,  parceque  cette  diff^rence  de  d^clinaison  n'a  ^t6  prise 
que  sur  un  arc  de  cercle  d'un  trop  petit  rayon,  quoiqu'on  y  eut 
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appliqiUf  une  divisioB  de  nonius.«  Es  klingt  dies  gerade  so,  als 
hftbe.  er  die  Beobachtung  an  dem  kleinen  Fernrohre  gemacht ; 
es  ist  aber  doch  kaum  glaublich,  dass  dasselbe ,  dessen  er  sich 
sonst  nur  bei  Stembedeokungen  bedient  hat,  ein  Faden- 
kreuz und  einen  Declinationsbogen  gehabt  haben  solUe ;  aus- 
serdem sagt  er  (p.  82)  ausdrücklich,  dass  alle  lieobach taugen 
dieses  Cometen  entweder  im  Meridian  oder  an  dem  A^/iS^ui- 
gen  NBWTON'schen  Teleskop  gemacht  seien.  Ich  glaube  da- 
her, dass  l^tsteres  auch  hier  benutzt  worden  ist,  und  dann 
würde  man  also  um  so  mehr  alle  Doelinationsdiffereiuien,  die 
am  Höhenkreise  gemessen  sind,  ausschliessen  müssen.  Dass 
dabei  einzelne  Secunden  angegeben  sind,  kann  nichts  entschei- 
den, sie  werden  durch  die  Verwandlung  der  Höhendifferenz 
in  Declinationsdifferenz  entstanden  sein. 

Die  Fäden  im  Felde  des  Femrohrs  scheinen  ziemlich  (mi 
gewesen  zu  sein;  Messier  bestimmt  mehrmals  den  Durchmesser 
des  Kerns  eines  Cometen  dturch  Vergleichung  mit  der  schein- 
baren Dicke  dieser  Fäden,  und  man  kann  daraus  auf  einen 
Durchmesser  von  10  bis  11  Secunden,  also  absolut  etwa  ^/^ 
Linie,  schliessen ;  vielleicht  haben  sie  sogar  nur  die  Hälfte 
dieser  Dicke  gehabt. 

.  Auch  für  den  Werth  eines  Schraubentheiles  der  Mikro- 
met^rschraube  (»partiie  du  micromtoe«)  finden  sich  Angaben. 
Messieb  hat  damit  häufig  die  Durchmesser  der  Sonne,  des 
Mondes  imd  die  Grösse  der  Mondphasen  bei  Mondfinsteniissen 
gemessen,  und  gibt  an  zwei  Stellen  diese  Messungen  sowohl 
in  parties  als  im  Bogen  des  grössten  Kreises  an.  Daraus  erbalt 
man  den  Werth  eines  Theiles  einn)>al  =:  0786825,  aus  der  an- 
dern Angabe  0'/86835.  Die  beiden  Angaben  liegen  nicht  ganz 
innerhalb  der  möglichen  Fehler  der  Reduction.  Die  erstere 
aus  zwei  Messungen  des  Sonnendurchmessers  bei  Gelegenheit 
des  Venusdurcfaganges  1761  (M^m.  pres.  T.  V.  p.  393  et  aä5) 
scheint  vorzuziehen,  nicht  nur,  weil  Messier  sogar  Vierteltheile 
angibt,  sondern  weil  er  auch  wenige  Tage  später  den  Werth 
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eines  Sehraubentheils  nenf  bestimmt  hat  (Conn.  d.  t.  1869 
p.  B29)^  indem  er  eine  Distanz  am  Ende  der  Rne  de  Toumon, 
die  Lalakds  genau  bestimmt  mid  durch  2  Miren  bezeichnet 
hatte  (Mtei.  pr6e.  T.  V.  p.  46 ff.)  mit  seinem  Mikrottietet  genau 
nachgemeasen  hatte.  Die  andere  Angabe  (M^m.  pr^s.  T.  V. 
p.  815)  ist  ein  Mittel  aus  verschiedenen  Messungen.  WiU  tiiati 
bei  den  einzelnen  die  angegebenen  tollen  Sc^cunden  wiedef  et- 
halten,  so  mnss  man  1*  =iO'.'868B  annehmen.  Der  Unterschied 
röhrt  Tielleicht  von  der  terschiedenen  Stellung  des  Oculars 
gegen  den  Spi^el  her,  und  dies  würde  also  yoraussetsien,  iä^ 
Messibr  den  Schraubenwerth  öfters  bestimmt  hat. 

Dieses  Instrument  wurde  *ur  Beobachtung  aller  Cometen 
bis  1764,  theil weise  auch  noch  fui*  den  Cömeten  1766  1  benutzt, 
später  nur  noch  beim  Cometen  1770  II  ein  paar  Male. 

5. 

IL  Lunette  ordinaire  de  3  pieds  et  %-  Mks- 
siER  hatte  das  Objectiy  dieses  FeiHrohrs ,  wahrscheinlich  im 
Jahre  1763,  selbst  rerfertigt,  und  daran  eine  25maligö  Ver- 
grösserung  angebracht.  Es  war  an  einer  parallaktischen  Ma- 
sehine  befestigt,  die  mit  einem  Gradbogen  fiirDeclination  yer- 
sehen  gewesen  zu  sein  scheint.  Messier  sagt  nämlich  (M^m. 
1775  p.  404]  »je  pris  leurs  positions  k  peu  de  chose  pr^s  par  le 
moyen  de  la  machine  parallactique.«  Vielleicht  sind  auf  diese 
Weise  auch  die  grossen  Deolinatlonsdifferenzen  bestimmt^  die 
namentlich  beim  Cometen  von  1769  voikommen,  und  zuweilen 
bis  auf  !•  89'  gehen.  Bbssel  hat  in  seiner  Preisschrift  über 
diesen  Cometen  (Astr.  Jahrb^  1810)  alle  Beobachtungen  ausge- 
schlossen, bei  denen  dieDeclinationsdifferenzenüber  50'  gehen, 
indem  solche  immer  sehr  bedeutende  Fehler  geben ;  dies  scheint 
die  oben  geäusserte  Ansicht  zu  bestätigen.  Itn!  Allgemeinen 
sind  aber  die  DeclinationsdtflterenKen  dtnt;h  die  Schraube  eines 
Fadenmikrometers  ermittelt,  das  an  dem  Femrohte  angebracht 
war.   Die  Fäden  desselben  waren  sehr  dick,  i^assez  gros  pour 
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pouYoir  etre  apercus^  saus  Hre  oblig^  de  les  ^laircir  beaucoup 
pendant  la  nuit«  {M6m.  1775  p.  394).  Sie  scheinen  wirklich 
sehr  dick  gewesen  zu  sein,  wahrscheinlich  Metallfciden;  aber 
die  Durchmesser»  die  man  aus  den  verschiedenen  Angaben  der 
Grösse  der  Kerne  von  Cometen»  wie  er  diese  aus  der  Verglei- 
chung  vfjit  der  Dicke  der  Fäden  abgeleitet  hat,  berechnen  kann, 
weichen  sehr  von  einander  ab,  man  erhält  SB",  43",  47",  und 
sogar  75"  und  82";  doch  vermuthe  ich,  dass  die  letzten  beiden 
Angaben  die  doppelte  Fad^idicke  bezeichnen.  Für  den  Werth 
eines  Schraubentheils  findet  man  a\^  zwei  Angaben  einmal 
t"0787,  das  andere  Mal  l'/0783. 

Mit  diesem  Fenxrohre  sind  die  Cometen  1766  II  bis  1774 
beobachtet  mit  Ausnahme  einzelner  Beobachtungen,  die  an 
andern  Fernrohren  gemacht  wurden,  was  jedes  Mal  angeführt 
wird,  und  von  denen  ich  später  noch  sprechen  werde.  Später 
finde  ich  nur  noch  eine  Beobachtung  an  diesem  Temrohre, 
nämlich  die  zweite  von  1781  Juni  30,  wenn  nicht,  wie  ich  stark 
vermuthe,  dieses  das  Instrument  ist,  an  dem  Mbsbieb  den  Co- 
meten von  1793  II  beobachtet,  und  an  der  Schraube  desselben 
einen  bedeutenden  todten  Gang  von  1 '  entdeckt  hat  (Conn.  d. 
t.  1820  p.  308).  Ist  diese  Vermuthung  gegründet,  so  wäre  es 
allerdings  möglich,  dass  dieser  Fehler  erst  später  entstanden 
sei,  etwa  diirch  Einrostung  der  Feder  während  der  langen  Zeit, 
dass  es  nicht  benutzt  ward.  Es  wird  aber  doch  geratlien  sein, 
dass  Astronomen,  die  einen  der  mit  diesem  Fernrohre  beobach- 
teten Cometen  berechnen  woUeUj  ihr  Augenmerk  auf  den  er- 
wähnten Umstand  richten,  und  untersuchen,  ob  etwa  Spuren 
eines  todten  Ganges  auch  schon  früher  sich  verrathen. 

6. 

ni.  DoLLONB'scher  Achromatvon  40  Zoll  Brenn- 
weite und  40  Linien  Oefihung.  Dieses  Femrohr  kommt  unter 
vielen  verschiedenen  Bezeichnungen  vor^  als  grande  lunette 
acromatique,  lunette  acromatique  de  3  pieds  et  demi  k  grande 
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onrerture^  ma  grande  lunette,  auch  blos  lunette  d'observationund 
noch  andere.  Ich  habe  mich  aber  überzeugt,  das«  unter  allen  die- 
sen und  ähnlichen  Bezeichnungen  immer  ein  und  dasselbe  Fem- 
rohr zu  verstehen  sei,  dessen  sich  Msssibr  seit  1774  Oct.  14  mit 
wenigen,  besonders  angegebenen,  Ausnahmen  bei  allen  seinen 
Cometenbeobachtungen  bedient  hat.  Er  hatte  dasselbe  wahr- 
scheinlich im  Jahre  1774  erhalten;  wenigstens  hat  er  es  am 
ii4.  Juli  des  genannten  Jahres  zuerst  zur  Beobachtung  von  Jupi- 
terstrabantenverfinsterungen benutzt,  und  dabpi  Vergleichungen 
desselben  mit  andern  Femröhren  angestellt  (Conn.  d.  t.  an  IX. 
p.  451);  Aug.  18,  20,  Sept.  13,  26  und  Oct.  11  desselben  Jahres 
benutzte  er  es,  um  das  Aussehen  des  damaligen  Cometen  besser 
zu  erkennen,  während  die  Positionsbestimmungen  an  dem 
Femrohr  Nr.  II.  gemacht  wurden.  Es  geht  dieses  besonders 
deutlich  aus  der  Beobachtung  Sept.  26  hervor  (M^m.  1775 
p.  460),  wo  der  Comet  mit  /iPersei  verglichen  war.  Der  Comet 
schien  damalsimFemrobreNr.  11.  einen  Stern  zu  bedecken,  in 
Nr.  in.  erschienen  aber  Comet  und  Stern  getrennt,  undMEssEER 
fügt  nun  hinzu :  »ainsi  la  d^termination  de  la  Com^te  sera  pres- 
que  la  position  de  cette  6toile.«  Er  gibt  auch  wirklich  für  den 
Cometen  in  der  Tafel  dieselbe  Position  an,  wie  hier  für  den 
Stem,  der  Wj.  XXIP.  1010  ist.  Erst  von  Oct.  14  an  sind 
auch  die  Positionsbestimmungen  an  Nr.  III^  weil  der  Comet  in 
Nr.  n  nicht  mehr  sichtbar  war. 

Das  Fernrohr  hatte  ursprünglich  3  Vergrösserungen,  die 
Messier  bald  zu  70,  115  und  140,  bald  zu  80,  120  und  150 
Mal  angibt;  bei  den  Cometenbeobachtungen  wird  er  sich  wahr- 
scheinlich der  schwächsten  bedient  haben.  Aber  zum  Auf- 
suchen der  Cometen  sowie  zur  Beobachtung  von  Mondfinster- 
nissen hatte  er  durch  Verbindung  mehrerer  Oculare  eine  noch 
schwächere,  36mälige,  Vergrösserung  hergestellt.  Das  Instm- 
ment  hatte  eine  parallaktische  Aufstellung  und  war  mit  einem 
Fadenmikrometer  versehen,  das  wahrscheinlich  mit  der  70-  bis 
8  Omaligen   Vei^^sserung    verbunden    war.     Ein   Theil   der 
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Schraube  war  =  l7O0585  (Mem.  1779.  p.  173).  Die  Fäden 
waren  ;demlic]i  fein,  aber  die  Wertbe  fiir  ihren  Durchmesser 
stellen  sich  aus  den  Angaben  an  verschiedenen  Stellen  auch 
hier  wieder  «ehr  abweichend  von  einander  heraus,  sie  scbwan* 
ken  von  6''  bis  15"  und  20'\  Es  kann  dies  wohl  nur  an  der  un- 
deutlichen Ausdrucksweise  li^gpen.  Messiee  klagt  oft,  dass  er  sie 
bei  schwacher  Beleuchtung  kaum  seilen  konnte.  Bei  Gelegen- 
heit des  Co^Qieten  1788  I  thut  er  nun  eines  zweiten  Faden- 
systems au  diesem  Mikrometer  aus  Metallstreifen  Erwähnung. 
Er  sagt  (Mem.  1789  p.  677] :  »le  microm^txe  porte  deuii  r^cu- 
les,  Tun  est  ä  fils  tr^s  finS;  pour  les  observations  k  faire  de 
jo^r;  l'autre  porte  des  lames  et  sert  aux  observations  qui  se 
fönt  la  nuit»  sans  avoir  besoin  d'^clairer^  psrceque  Tastre  se 
Cache  un  instant  pour  reparaitre,  et  fidt  juger  par  \k  de  son 
passage  au  fil  horaire ;  il  est  de  meme  du  curseur«  Les  parties 
du  micrometre  spnt  les  m^n^es  pour  les  deux  r^ticules ;  ce  mi- 
crom^tre  est  fait  avec  soin,  il  a  kt&  construit'  par  ilL  Megkie 
Tun  de  nos  meilleurs  axtiEtes  en  instnunens  d'a«tronomie«. 
Früher  findet  man  auph  nicht  die  }^iaeste  Andeutung  eines 
sok^en  doppelten  Fadenyystems,  sondern  nur  Killen  über  die 
Schwierigkeity  die  Fäden  bei  schwacher  Bei(eilchtung  scu  sehen. 
Es  3cheint  qiir  hieraus  hervorzugehen^  dass  die  Metimstreifea 
er^t  später  hinzugefügt  worden  sind^  um  dem  erwähnten  Uebel- 
stande  abzuhelfen.  Wahrscheinlich  gab^n  sie  aber  doch  zu 
uQCAchere  B^baichtungen;  denn  ich  finde  sie  später  nie  wieder 
erwähnt,  sondern  immer  nur  Klagen^  dass  bei  schwachen  Co- 
meten  die  Fäden  nicht  hinreichend  erleuchtet  werden  konnten, 
um  sie  deutlich  genug  zu  sehen. 

7. 

Ausser  diesen  drei  Fernrohren ,  die  zu  der  bedeutenden 
Mehrzahl  der  Beobachtungen  gedient  haben,  benutzte  Messier 
in  einzelnen  Fällen  noch  andere,  namentlich,  ehe  er  seinen 
eigenen  Achrpinaten  h^tte. 
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lY .  einen  dem  Präsidenten  de  Sabon  gehörigen  Dollond- 
sdien  Achromaten,  ^eichfalls  von  40  Z.  Brennweite  und  40 L. 
Oeffnungy  Mbsbibr's  eigenem  ganz  ähnlich  auch  in  Beziehung  auf 
die  VergrÖBserungen,  ihm'  aber  anLiehtstärike  etwas  überleben: 
MsfeiBR  sagt,  es  sei  dieses  Fernrohr  vielleidit  das  beste,  das 
aus  DoLLONs's  Werkstatt  hervorgegangen.  Es  wmr  Anfangs  auf 
einem  Dreiii»8  aufgestellt,  und  hatte  keine  fisine  Bewegung,  so 
daes  Mbssibk  es,  wenn  er  es  benuteen  wollte,  auf  eine  parallak- 
tische  Maschine  legte.  Später  hat  Saron  dine  parallaktische 
Aufstellung  aus  Holz  iaasu  machen  lassen  fM^m.  1786  p*  106). 
Auch  ein  Mikrometer  fehlte  bei  diesem  Instrumente,  und  deshalb 
hat  JkfBasiER  dasselbe  in  frühem  Jahren  auch  nur  benutzt,  um 
Beobachtungen  über  das  Aussehen  der  Cometen  und  ihre  phy- 
süsch^a  Erscheinungen  anzustellen.  Als  er  aber  im  H^bate  J  7  86 
seine  Ferien  auf  dem  ßdüoase  Saron  zubrachte,  hatte  er  das 
Mikrometer  von  seinem  eigenen  Dollond  daran  angebracht, 
und  so  den  zweien  Cometen  des  g^iannten  Jahres  von  Sept. 
16  an  bis  zu  seinem  Verschwinden  an  diesem  Fernrohr  beob- 
achtet   Eifedlich  hat  Mbssier 

V.  den  Cometen  von  1773  seit  1774  März  14  an  einem 
dem  Minister  Bertqt  gehörigen,  von  de  I'Estakg  in  Paris 
verfertigten  3fiis$igen  Achromaten  beobachtet,  nachdem  er  die 
zu  leinen  Seidenfaden  mit  Pferdehaaren  vertauscht  und  ein  Mi- 
krometer mit  schwacher  Vergrösserung  daran  angebracht  hatte 
(M^m.  1774  p.  310).  Dieses  Fernrohr  hatte  eine  parallaktische 
Aufetdüiung;  mit  derselben  konnte  aber  derComet  seit  April 
10  wegen  sdner  grossen  Declination  nickt  erreicht  werden, 
weshalb  Misssibr  seit  April  1 1  das  Femrohr  auf  dem  Dreifusse 
des  SABON'schen  Achromaten  befastigte,  wodurch  die  Sicherheit 
der  Beobachtungen  litt 

8. 

Was  nun  die  angewandte  Beobachtungsmethode  betriA,  so 
geht  schon  aus  dem  bisher  Gesagten  hervor,  dass  Msssixr  die 
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Position  des  Cotneten  durch  BectasceiiBionfi'  imdDeclinattons- 
differenxen  von  Sternen  ennittelte.  Zu  Veigleichstemen  wählte 
er,  wenn  es  irgend  angieng,  hellere  Sterne  aus  den  Catalogen 
von  La  Caills  oder  wenigstens  Flamstbed.  Fanden  sich  solche 
nicht  in  der  Nähe,  so  nahm  er  auch  unbekannte  Sterne,  die  er 
dann,  wenn  es  angieng,  im  Meridian,  sonst  mit  demselben  In- 
strumente, mit  dem  die  Cometenbeobachtungen  gemacht  wur- 
den, an  bekannte  anschloss,  nicht  selten,  bei  starken  Declina- 
tionsunterschieden,  durch  Yermittelung  von  zwischenliegen- 
den. Die  Positionen  der  so  bestimmten  Vergleichsteme,  bei 
einzelnen  Cometen  über  100,  führt  er  in  besonderen  Tafeln  für 
den  Anfang  der  Beobachtungsjahre  auf.  Sie  haben  jetzt  kein 
Interesse  mehr,  da  alle  diese  Sterne,  vielleicht  mit  einer  oder 
der  andern  Ausnahme,  durch  die  Zonenbeobachtungen  von 
Lalande,  Eessbl  und  mir,  so  wie  häufig  noch  durch  andere, 
meistens  mehrfach  bestimmt  sind. 

Da  die  Mikrometer  alle  eine  Drehung  um  die  Axe  zuliessen, 
so  stellte  er  immer  einen  der  Fäden  der  scheinbaren  Bewe- 
gung der  Sterne  parallel,  was  er  »chercher  le  parallele  des 
etoilesa  nennt.  Diese  Operation,  kostete  besonders  bei  Beob- 
achtungen mit  dem  Femrohr  Nr.  I,  da  dieses  keine  parallakti- 
sche  Aufstellung  hatte,  immer  viel  Zeit  und  Mühe«  Ob  er  nun 
diese  Operation  vor  jeder  der  einzelnen  Beobachtungen  wieder- 
holt hat,  sagt  er  nirgends,  ich  vermuthe  es  aber  fast  aus  den 
langen  Zeitintervallen,  die  meistens  zwischen  den  verschiede- 
nen Beobachtungen  verflossen.  Jeden&Us  wird  diese  Parallel- 
stellung bei  den  Beobachtungen  mit  Nr.  I  nicht  so  sicher  ge- 
wesen sein,  und  die  Güte  der  Beobachtungen  wird  dadurch 
gelitten  haben.  Die  anderen  Femröhre  mit  parallaktischer  Auf- 
stellung stellte  er  möglichst  nahe  in  den  Meridian,  was  wohl 
heissen  soll,  dass  die  Stundenaxe  im  Meridian  lag  und  nach 
dem  Pole  zeigte.  Er  scheint  sich  aber  doch  auf  die  Stellung 
nicht  verlassen,  sondern  vor  jeder  Beobachtung  den  Parallel  ge- 
sucht zu  haben,  so  dass  man  hier  auf  die  richtige  Stellung  sich 
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wird  verlassen  können.  Häufig  war  Msssisr^  da  er  keine  Dreh- 
kuppel hatte,  sondern  durch  die  Fenster  seines  Beobachtungs- 
locales  beobachtete,  genöthigt;  das  Femrohr  von  einem  Fen- 
ster an  ein  anderes  zu  transportiren;  er  konnte  daiin  zuweilen 
mit  der  riclitigen  Aufstellung  nicht  zeitig  genug  fertig  werden^ 
und  erwähnt  dies  jedesmal  mit  der  Bemerkung,  dass  dadurch 
die  Beobachtungen  unsicherer  geworden  seien.  Ein  ähnlicher 
Fall  trat  zuweilen  ein,  wenn  der  Comet  dem  Zenith  nahe  war; 
es  scheint,  dass  der  Fuss  der  parallaktischen  Maschine,  wenn 
er  senkrecht  stand,  verhinderte,  das  Femrohr  in  grössere  Hö- 
hen au  bringen,  und  man  daher  gezwungen  war,  ihn  zu  nei- 
gen, wodurch  natürlich  die  Richtung  der  Stundehaxe  nach 
dem  Pole  und  auch  wohl  ihre  richtige  Lage  im  Meridian  ge- 
stört wurde.  Messibr  föhrt  auch  diesen  Fall  immer  an,  und  be- 
merkt, dass  es  ungünstig  auf  die  Sicherheit  der  Beobachtungen 
gewirkt  habe. 

lieber  die  richtige  Stellung  der  Fäden  gegen  einander  scheint 
Mbssier  keine  Untersuchungen  angestellt  zu  haben,  wenig- 
stens finde  ich  nirgends  darauf  hindeutende  Notizen.  Er  hat 
sich  also  wohl  auf  den  Künstler  verlassen  und  vorausgesetzt, 
dass  die  ursprünglich  richtige  Stellung  im  Laufe  der  Zeit 
keine  Veränderung  erlitten  habe.  Dass  diese  Voraussetzung 
nicht  immer  richtig  war,  hat,  wie  oben  erwähnt,  Krueger  ge- 
funden, und  wird  es  daher  nöthig  sein,  die  Bichtigkeit  die- 
ser Voraussetzung  näher  zu  prüfen. 

Auch  über  dieHülfsmittel,  die  Messier  angewandt  hat,  um 
den  Punct  der  Scale  des  beweglichen  Fadens  zu  finden,  bei  wel- 
chem die  Coincidenz  desselben  mit  dem  festen  Parallelfaden  statt 
fand,  habe  ich  vergebens  Andeutungen  gesucht,  sowie  überhaupt 
über  die  ganze  Einrichtung  des  Mikrometers  nichts  gesagt  ist. 
Man.muss  hieraus  wohl  schliessen,  dass  Messier  beides  als  be- 
kannt voraussetzte.  Es  wird  also  die  Einrichtung  dieselbe,  oder 
wenigstens  sehr  ähnlich  der  gewesen  sein,  die  Lalande  (Astro- 
nomie T.  II. p.  60t  ff.)  beschreibt,  und  die  im  Wesentlichen 
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mit  -dtn  Mikrometern  übereinkommt»  die  man  noch  jetzt  an 
älteren  DoLLOND'sohen  Femröhren  findet.  Auch  zur  Ermitte- 
lung dee  Nullpunctes  der  Schraube,  sowie  der  oft  erwähnten  Mes- 
sungen der  Dicke  der  Fäden  wird  sichMESSiER  wohl  der  Metho- 
den bedient  haben,  die  Lalande  (1.  c.  p.  673  ff.)  angibt.  Dass 
dies  bei  Ermittelung  der  Sdiraubenwerthe  der  Fall  gewesen, 
habe  ich  schon  oben  (§  4  am  Ende)  erwähnt.  Bei  dieser  Ein- 
richtung giengen  aber  die  Fäden  nicht  übereinander  fort>  son- 
dern der  bewegliche  konnte  den  festen  nur  berühren,  und  es 
wird  dadurch  erklärlich,  dass  man  bei  einem  Felde  von  53' 
Declinationsunterschiede  von  über  36'  nidit  mehr  messen 
konnte  (§  4). 

Auf  Befraction  hat  Mbssier  bei  seinen  Angaben  derCome- 
tenpositionen  keine  Rücksicht  genommen,  wie  man  sich  leicht 
durch  Vergleichung  der  umnittelbar  gemessenen  mit  den  aus 
den  Positionen  des  Cometen  und  Sterns  abgeleiteten  Diflbren- 
zen  überzeugt  Ausserdem  aber  sagt  Surckhardt  es  mit  kla- 
ren Worten  (M^moires  de  Tlnstitut,  classe  des  scienees  math^- 
matiques  et  physiques  1806  I.  S6mestre  p.  327),  dass  Msssibr 
bei  der  Angabe  der  Differenzen  zwischen  Comet  und  Stern 
weder  die  Befiraction  noch  irgend  eine  andere  der  kleinen  Cor- 
rectionen  berücksichtigt,  sondern  jene  ganz  so  angegeben  habe, 
wie  sie  unmittelbar  beobachtet  waren.  Dies  ist  offenbar  für 
eine  neue  Berechnung  sehr  günstig,  aber  die  älteren  Rechner 
haben  durch  Vernaclilässigung  dieser  Correctionen,  die  in  ein- 
zelnen Fällen  bis  nahe  10'  betragen,  sehr  irrige  Elemente  er- 
halten. 

9. 
Ob^ich  es  nicht  eigentUch  ziun  Zwecke  der  ge^genwär- 
tigen  Untersuchung  gehört,  so  glaube  ich  doch  darauf  auf- 
merksam machen  zu  sollen,  dass  Mbsbibr  auch  über  das  phy- 
sische Aussehen  der  von  ihm  beobachteten  Cometen  vieles  In- 
teressante miftheiU.  Sehr  häufig  bat  er  den  Durchmesser  des 
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Kerns  und  des  Kopfes,  die  Länge  des  Schweifes  gemessen, 
und  über  die  Gestalt  desselben  und  sein  Aussehen  eine  Menge 
von  Angaben  mitgetheilt  und  zum  Theil  dnurch  Zeichnungen 
erläutert.  Besoiiders  ausfiibrlicii  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Co- 
met  Ton  1769  behandelt,  in  dessen  Schweif  er  hellere  und 
dunklere  Streife»  gesdben  bat,  einmal  auch  swei  kurze  Neben- 
schweife. Was  mir  aber  besonders  interessant  erscheint,  ist  die 
Beobaohtung  einer  Ausstrahlung  an  dem  Oometen  ron  1758. 
Diese  Erscheinung  ist  ihm  so  OEufiallend  gewesen,  dass  er  an 
ihrer  JRealität  gezweifelt  zu  haben  scheint.  Wenigstens  stellt 
es  DB  l'Islb,  der  die  Relation  über  Messibr's  Beobachtungen 
dieses  Cometen  mitgetheilt  hat,  so  dar,  wenn  er  ftggt  (M6m. 
1759  p.  172)  »je  ne  sais  si  je  dois  dire  ici  oc  que  M.  Msssier  a 
remarque,  qu'il  s'elan^aitdu  noyeau  une  espi&ce  de  petite  flamme 
qui  parraiasait;  par  intervaUes,  plus  ou  moins  tItc;  car  il  ne 
sait  pas  s'il  ne  doit  pas  attribuer  cet  effet  k  la  contention  avec 
laquelle  il  regardait  cet  objet.«  Die  Herren  scheinen  dieÜBiN- 
siTJs'schen  Beobachtimgen  des  Ck^aneten  von  1744  nicht  ge- 
kannt, oder  sich  ihrer  nicht  erinnert  zu  haben. 

Zum  Schlüsse  erlaube  ich  mir  noch  einige  Verbesserungen 
und  Zusätze  zu  Carl's  »Bepertoiium  der  Oomeienastronomie« 
anzx^ehen,  die  ich  bei  Durchsicht  der  MEssiBii'sehen  Memoi- 
ren gefunden  habe. 

p.  110  Comet  1759  ni.  St.  1772  p.  103muss  es  heissen  p.  333. 
Comet  1762.    Er  wurde  von  Mbssier  bis  Juli  5  beob- 
achtet (M^m.  d.  sav.  etrang.  V.  p.  81  flf.). 
p.  135  Comet  1790  HL    Dieser  Comet  ward  auch  Mai  10  bis  18 
am  Mauerquadranten  beobachtet  (M6m.  de  Paris 
1790  p.  323) ;  die  Beobachtungen  sind  aber  noch 
nicht  publicirt. 
Comet  1792  I.  Beob.  von  Messier  1791  Dec.  26  bis  1792 
Jan.  28  (Conn.  d.  t.  an  Vm,  p.   349),   aber  die 
Beobachtungen  sind  noch  nicht  publicirt. 
p.  139  Comet  1797.  St.  Paris  14—28.  Aug.  lies  14—30.  Aug. 
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and  hinzuzufügen  Conn.  d.  t.  an  IX  p.  483.  484. 

Elemente  von  Bouvard  ib.  p.   484  mit  kleinen 

Aenderungen. 

Beob.  zuCarcassone  vonMEOHAiN  23—28.  Aug. 

Conn.  d.  t.  an  IX.  p.  340. 

•Beob.  zu  (Mirepoix  von  Vidal  16—31.  Aug.  ib. 

p.  341. 
Comet  1798  I.    Messier's  Beobachtungen  gtehen  auch 

Conn.  d.  t.  an  IX.  p.  497:  498. 

Bubckhardt'b  Elemente  auch  Conn.  d.  t.  an  IX. 

p.  498. 
p.  141  Cbmet  1799  I.   Beob.  zu  Paris  von  Lb  Fran^ois  und 

BuRCKHARDT  Conu.  d.  t.  an  XII.  p.  375;  ebenda 

auch  die  Elemente  von  Mbcuain  und  Zach. 
p.  148  Comet  1801.  MBßsiER'sBeobb.  auch  Conn.  d.  t.  an  XIII. 

p.  484. 
p.  152  Comet  1807.   Zu  den  Beobb.  hinzuzufügen: 

Lissabon  7.  Oct.  — 29.  Nov.  1807.    Conn.  d.   t. 

1810  p.  381. 

Montauban  24.  Oct— 18,  Nov.  1807  ib.  p.  417. 

Paris  Conn.  d.  t.  1810  p.  381  zu  tilgen, 
p.  334  Erscheinung  1805.   Messier's  Beobb.  im  Detail  Conn. 

d.  t.  1809  p.  325.  326. 

Fr.  Argrlander. 


In  Betreff  der  in  Bonn  beschlossenen  Beobachtung  der 
Sterne  bis  zur  9.  Grösse  ist  der  Gesellschaft  mitzutheilen,  dass 
der  Vorstand  sich  mit  der  Aufstellung  des  Verzeichnisses  der 
Auhaltsterne  beschäftigt.  Die  Positionen  derselben  werden 
voraussichtlich  im  nächsten  Heft  dieser  Zeitschrift  mit  einer 
für  die  vorläufige  Reduction  der  anzustellenden  Beobachtungen 
genügenden  Genauigkeit  zusammengestellt  werden  können. 
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Literarische  Anzeigen. 

Annais  of  the  Astronomical  Observatory  of  Harvard 

College.  Vol.  V.  Observations  on  the  great  Nebula  of  Orion  by  the 
Ute  Geobox  Phillips  Boitd,  edited  by  T&trMAK  Henhy  Sapford. 
Cambridge  1867. 

G.  P.  Bond  hat  die  letzten  Jahre  seines  thätigender  Wis- 
senschaft geweihten  Lebens  vorwiegend  der  Arbeit  zugewandt, 
deren  Resultate  in  dem  vorliegenden  Bande  von  seinem  frühe- 
ren Gehülfen  T.  H.  Saffoud,  der  nach  des  ersteren  Tode  zeit- 
weilig die  Geschäfte  des  .Harvard  College  Observatory  geleitet 
hat,  herausgegeben  sind.  Aus  der  Einleitung  ersieht  man,  dass 
G.  I^  Bond  zur  Bearbeitung  des  Orionnebels  durch  zweierlei 
Motive  veranlasst  wurde,  erstens  durch  eignes  lebhaftes  Inter- 
esse für  den  Gegenstand  und  die  Bemerkung,  dass  sich  am 
Cambridger  Refractor  Nebelmateiie  über  einen  30  Mal  grösse- 
ren Raum  verfolgen  liess  als  es  in  Kazan  durch  Liapvnow 
geschehen  war,  und  zweitens  durch  die  Kritik,  welche  seiner 
Zeit  O.  Struve  in  Betreff  der  in  YoL  IH  der  Memoirs  of  the 
American  Academy  of  Arts  and  Sciences  veröffentlichten,  den- 
selbetn  Gegenstand  betreffenden  Arbeit  von  W.  C.  Bond  geübt 
hatte. 

Die  Schrift  behandelt  die  Beobachtungsresultate  in  6  See- 
tionen.   Es  enthält  nämlich : 

Sect.    I  die  Beobachtungen  von  Sternen  in  der  Nähe  vom 
0  Orionis. 
»    n  die  Beobachtungen  von  Sternen  in  der  Nähe  von  eund 
i  Orionis. 
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Sect.  III  den  au8   vorstehenden  Beobachtungen  abgeleiteten 

Generalcatalog  aller  Sterne^  auf  6  Orionis  beeogen. 
D     IV  Beobachtungen   zur    Feststellung    der   Grössenan- 

gaben. 
»       y  Beobachtungen  über  die  physische  Beschaffenheit  des 

Nebels. 
»     VI  den  Wiedcsabdrueh  einer  bereits   1861   von  G.  P. 

Bond  veröffentlichten  kürzeren  Schrift  über  die  Spi- 

ralformationen  in  diesem  Nebel. 
Ausserdem  sind  in  zwei  Beilagen  Beobachtungen  von  W. 
C.  Bond  aus  den  Jahren  1847  und  1848  über  den  Orionnebel 
und  einige  Untersuchungen  über  die  in^trumentellen  Fehler 
€les  Cambridger  Refiraclora  gegeben^ 

Die  drei  ersten  Seotionen  haben,  wie  die  Vorrede  sagt, 
bei  Bönd's  Tode  fast  vollständig  bearbeitet  vorgelegen,  so  dass 
dem  Hemusgeber  bei  diesen  nur  eine  schliessliehe  Revision 
nachblieb.  Diese  drei  Sectionen  enthalten  das  vornehmlich 
Verdienstliche  der  Arbeit  Wir  haben  hier  eman  Cfttalog  der 
auf  6  Orionis  bezogenen  Positionen  von  1101  Sternen,  die  alle 
noch  in  Gegenden  liegen,  in  denen  Nebelmaterie  am  Cambrid- 
ger BefractGtr  als  in  Verbiüdnng  mit  dem  Hanptnebel  stehend 
erkannt  ist,  wfthrmd  z.  B.  der  von  O.  Struvx  1862  heratttge- 
gebene,  vorwiegend  auf  Liapunow'b  Beobachtangen  begründete 
und  am  Pulkowaer  Refractor  verificirte  und  vervoUständigte 
Catalog  nur  155  Sterne  aufweist.  Es  ist  aber  hiebei  zu  berück- 
sichtigen, daes,  während  Struvb's  Catalog  sieh  nur  auf  denjeni- 
gen Theil  desHauptnebels  bezieht,  welcher  durch  Sir  J.  Hbr- 
schel's  Capbeobachtungen  begrenzt  ist,  und  auch  in  diesem  fkt 
die  vom  Ceniro  entfernteren  Gegenden  niebt  auf  VoUstiindig- 
keit  Anspruch  macht,  Bond's  Catalog,  inUebereinstimtnungmit 
W.  HnnscHBL's  und  seinen  eigeneoa  Wahrnehmungen  über  die 
weitere  Verbreitung  der  Nebelmaterie,  einen  beiläufig  1 5  Mal 
to  grdSAtfiY  Raum  umfaent  und  innerhalb  desselben  (Introd. 
pag.  X)    alle  Sterne  auffuhrt,  die  im  Cambridger  Refractor. 
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beobacbtbar  waten.  Nach  den  Capbeobacktufigexi  i^  nämlich 
der  Haaptnebel^  wenigstens  soweit  beslimmte  Formen  an  dem- 
selben erkannt  werden  konnten^  auf  0.22  Quadratg^de  be- 
schränkt, während  Boivn's  Beobachtungen  sieh  auf  einen  FlS- 
chenraum  von  3.36  Quadratgradan,  zwischen  den  Grenzen 
±  2*  15*  in  AR.  und  ±  1^  SO'  in  DecL,  von  0  Orionis  aus  ge- 
rechnet, beliehen.  Hieraus  ergibt  sich  zugleich  eine  Folgerung, 
die  dem  Herausgeber  entgangen  zu  sein  scheint  Bei  nahezu 
gleichmässiger  Vertbeilung  der  Sterne  durfte  im'  Verhältnise 
des  bearbeiteten  Raumes  und  der  Anzahl  der  BoNn'schen  Be- 
stimmungen^ bei  der  vollkommen  gleichen  optischen  Kraft  der 
Cambridger  und  Pulkowaer  Refractoren,  der  S'FBi^TB'tfelfie  Co- 
talüg  nur  etwa  72  Sterne  enthalten.  Da  derselbe  nu»i,  ohner- 
aehtet  der  ungünstigeren  Bedingungen,  unter  denen  das  Pulko- 
waer Instrument  in  diesem  Falle  au  arbeiten  hatte^  mehr  als 
die  doppelte  Anzahl  (155)  Sterne  aufweist,  so  spricht  sich  darin 
eine  Abhängigkeit  zwistchen  der  Anzahl  der  Sterne  und  der 
Intensität  des  Nebels  aus,  welche  selbstverständlich  ein  be^ 
deutendes  Argument  für  den  physisch^i  Zusammenhang  der 
Nebelmaterie  und  vieler  in  derselben  sichtbaren  Sterne  ab- 
geben müsste.  Es  durfte  bei  dieser  Folgerung  nur  fraglich  san, 
ob  in  der  That  BofNO  allen  Theilen  des  von  ihm  bearbeiteten 
Raumes  denselben  Orad  von  Aufmerksamkeit  durchweg  zuge- 
wandt hat  wie  dem  Centralnebel. 

Zur  Ortsbestimnrang  der  Sterne  hat  Bond  sich  der  in  d^ 
2.  Abtheilnng  des  1.  Bandes  der  Annale  of  the  Harvard  Col- 
lege Observatory  pag.  IV  besohriebenen  zu  Zonenbeobachtun- 
gen bestimmten  Glimmerplatte  bedient.  Es  ist  dieselbe  im  Foeus 
des  Fermrabrs  aufgestellt  und  tragt  eine  Theüung  von  Kl"  zu  10" 
in  Decl.  und  zwei  senkrecht  zur  täglidien  Bewegung  gestellte 
Linien  zur  Beobachtung  der  AR.  Die  Durchgänge  durch  die 
letzteren  wurden  bei  den  Hauptstemen  galvanisch  registrirt.  Es 
sind  aber  nicht  alle  Sterne  gleichmässig  behandelt.  Zuerst 
wurden  für  die  bis  =b  20'  in  Decl.  um  6  Orionis  belegenen  Kegio- 
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oen  1 05  ausgewählte  hellere  Sterne  in  96  Zonen  jeder  mehrfach 
bestimmt;  Obgleich  die  hier  angewandte  Beobachtungsme- 
thode wohl  schwerlich  auf  den  Grad  von  Genauigkeit  Änfipruch 
machen  dürfte^  welche  durch  sorgfaltige  Mikrometermessungen^ 
wie  sie  z.  B.  Liafunow  angestellt  hat>  erreicht  werden  kann^ 
so  spricht  doch  die  Uebereinstimmuug  der  an  verschiedenen 
Abenden  für  dieselben  Sterne  erhaltenen  Resultate  sehr  vor- 
theilhaft  für  die  Geschicklichkeit  des  Beobachters  und  die 
Zweckmässigkeit  derMethode^  welche  überdies  ein  viel  rasche- 
res Operiren  gestattete.  Bei  dieser  Genauigkeit  hat  es  denn 
auch  Bond  der  Mühe  werth  gehalten,  die  Reduction  seiner 
Beobachtungen  mit  grösstmöglicher  Strenge  bis  auf  die  Hun- 
dertstel der  Bogensecunde  durchzuführen  und  unter  andern 
auch  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate  zur  Ausgleichung 
der  in  den  verschiedenen  Zonen  erhaltenen  Bestimmungen 
derselben  Sterne  anzuwenden.  Au  die  so  erhaltenen  105  Nor- 
malpositionen wurden  darauf  die  auf  denselben  Baum  ver- 
theilten  Sterne  durch  sogenannte  Revisionszonen  meist  mit 
einmaliger  Verbindung  angeschlossen.  In  der  Beobachtungs- 
methode unterscheiden  sich  letztere  dadurch»  dass  bei  ihnen 
das  Fernrohr  nicht  geklemmt  wurde  und  die  ^  AR.  nicht  regi- 
strirt»  sondern  durch  Gehör  und  Gesicht  mit  Hülfe  eines  Chro- 
nometers beobachtet  sind.  Bei  diesen  Bestimmungen  ist  also 
auch  nur  auf  weniger  Genauigkeit  zu  rechnen.  Nähere  An- 
gaben über  die  wahrscheinlich«!  Fehler  der  Bestimmungen 
finden  sich  in  dieser  Schrifl  nicht  vor.  Die  in  Vol.  I  Part.  II 
der  Annais  über  diesen  Gegenstand  gemachten  Angaben  dürfiten 
hier  wohl  kaum  Gültigkeit  haben,  da  es  sich  hier  im  Allgemei- 
nen up  erheblich  schwächere  Objecte  handelt  als  in  den  übri- 
gen Cambridger  Zonen. 

Nachdem  die  Arbeit  in  den  Jahren  1857  und  58  für  die 
MitteljEone  beendet  war^  erfuhr  sie  durch  das  Erscheinen  des 
DoN\Ti'sohen  Cometen,  dessen  sorgfältiger  Bearbeitung  sich 
G.  P.  Bond  bekanntlich  in  so  umfassender  Weise  unterzogen 
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hat,  eine  mehrjährige  Unterbrechung.  Die  in  Sect.  11  gege- 
benen Zonenbeobachtungen  von  Sternen,  die  näher  zu  c  und  t 
Orionis  liegen,  gehören  alle  dem  Jahre  1864  an.  Es  darf  wohl 
vorausgesetzt  werden,  dass  Bond  die  Absicht  gehabt  hat,  auch 
diese  Gegenden  streng  wie  die  in  Sect.  I  behandelte  mittlere 
Region  zu  bearbeiten,  und  dass  er  nur  durch  seine  eintretende 
Kränklichkeit  an  der  vollständigen  Durchführung  dieses  Plans 
verhindert  wurde.  Für  die  Feststellung  der  Hauptsteme  wur- 
den zwar  auch  an  zwei  Abenden  1 8  Zonen  in  gleicher  Weise 
wie  die  in  Sect.  I,  Part.  I  gegebenen  beobachtet,  da  aber  das  so 
gesammelte  Material  nicht  ausreichte,  wurden  auch  anderwei- 
tige Bestimmungen  derselben,  insbesondere  die  BsssEL'schen 
Zonen  in  der  Bearbeitung  von  Weissk,  für  denselben  Zweck 
hinzugezogen.  Aus  diesem  gemischten  Material  wiu*de  ein  Ca- 
talog  von  46  helleren  Sternen  zusammengestellt,  auf  welchen 
dann  die  Positionen  der  in  sogenannten  Supplementarzonen 
beobachteten  schwächeren  Sterne,  sowie  auch  der  übrigen  in 
den  18  Hauptzonen  vorkommenden  bezogen  wurden.  Sowohl 
wegen  der  geringeren  Zahl  der  Normalsteme,  wie  auch  wegen 
der  TJngleichartigkeit  der  Quellen,  denen  die  Positionen  der- 
selben entlehnt  sind,  darf  somit  die  Genauigkeit  der  für  diese 
entfernteren  Gegenden  abgeleiteten  Relationen  der  Sterne  zu 
^  Orionis  nicht  deijenigen  gleich  geschätzt  werden,  welche 
für  die  zur  Sect.  I  gehörenden  Sterne  erreicht  ist. 

In  Sect.  in,  Part.  I  ist  der  Generalcatalog  aller  in  Cam- 
bridge bestimmten  Positionen,  auf  6^  Orionis  bezogen,  für 
1857.0  zusammengestellt.  Die  Zahl  derselben  beläuft  sich  auf 
1101.  Unter  diesen  sind  jedoch  auch  einige  zum  Theil  du- 
biöse Objecte,  für  welche  sich  keine  Bestimmungen  in  den  Zo- 
nen vorfinden.  Dieselben  sind  von  Herrn  Safford  auf  Grund- 
lage gelegentlicher  Aufzeichnungen,  die  sich  unter  Bond's  Pa- 
pieren vorfanden,  hinzugefugt.  Dem  Generalcataloge  folgt  eine 
Yergleichung  desselben  mit  anderen  Catalogen,  welche  gleich- 
fidls  ein  im  Allgemeinen  sehr  befriedigendes  Zeugniss  für  die 
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Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit  der  BoND'schen  Arbeit  wenig^- 
fitens  für  die  nuttlere  Region  abgibt.  Für  die  äuBseien  Zcmen 
fiind  au  wenig  Veigleichfipuncte  geboten,  um  in  dieser  Bezie- 
hung Folgerungeq  ziehen  zu  können«  Zu  wünschen  wäre  ge- 
wesen^ dass  bei  der  Yexgleiehung  der  Cataloge  die  von  ande- 
ren Beobachtern  gemessenen  Positionen  von  den  blos  geschätz- 
ten unterschieden  wären,  da  das  Vermengen  derselben  offenbar 
leicht  zu  fedfichen  Schlüssen  fuhren  könnte.  Auch  wäre  es  wohl 
richtiger  gewesen^  sowohl  bei  der  Zusammenstellung  des  Ca- 
talogs  wie  auch  bei  der  Vergleichung,  die  eigene  Bewegung 
von  ^'Orionis  nicht  in  Rechnung  zu  bringen,  indem  doch  wohl 
angenonuuen  werden  muss,  dass  diese  Bewegung,  falls  eine 
solche  überhaupt  sicher  nachweisbar  ist,  für  alle  Sterne,  die 
demselben  Nebel  angehören,  ein  und  dieselbe  ist.  Zum  Glück 
ist  die  angenommene  eigene  Bewegung  so  klein  (fär  20  Jahre 
Intervall,  die  hier  höchstens  in  Frage  kommen,  beträgt  sie  nur 
0758  in  AR.  und  0V64  in  Decl))  dass  sie  für  die  Vergleichung 
des  Catalogs  überhaupt  nicht  erheblich  ins  Gewicht  t&WU 

Ueber  die  im  Generalcataloge  nach  Aroblandeb's  Scala 
aufgeführten  Grössen  der  Sterne  sollte  der  Ueberschrift  nach 
in  Sect.  IV  Part  I  Auskunft  gegeben  werden.  Es  ist  aber,  wie 
es  scheint,  Bond  nicht  mehr  gelungen,  in  dieser  Beziehung 
seinen  Plan  vollständig  durchzulühren.  1858  hatte  er  angefan- 
gen  für  die  Helligkeitsschätzungen  Sequenzen  in  Hbrsghel'- 
scher  Weise  zu  beobachten,  dieses  Untemdimen  aber  nach  eini- 
gen Abenden  wieder  au%egeben,  so  dass  dieselben  wohl  schwer- 
lich erheblich  haben  benutzt  werden  können.  Dagegen  haben 
die  Grössenschätzungen,  die  er  1864  wieder  aufnahm,  offenbar 
zum  Zweck  gehabt,  das  Yerhältniss  derselben  zu  denen  des 
Ronner  Stemverzeichnisses  zu  ermitteln.  Da  aber  für  diesen 
Zweck  nur  relativ  hellere  Sterne  vergleichbar  waren,  so  könn- 
ten die  Folgerungen  in  Betreff  der  den  giössten  Theil  aus^ 
machenden  sehr  schwachen  Olgeote  nur  ganz  vager  Natur  sein. 
Er  darf  daher  gewissermasaen  nur  als  Conjectur  angesehen 
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werden,  dass  15"".0  nach  Abgel anderes  Scala,  wie  es  pag.  121 
heisst,  die  Grenze  der  deutlichen  Sichtbarkeit  im  Cambridger 
Refractor,  welche  Bond  sonst  mit  1 7. 1 8"  zu  bezeichnen  pflegte, 
entspricht.  Diese  Annahme,  verbunden  mit  dem  1864  durch 
directe  Beobachtung  ermittelten  Verhältniss  7".0  Boni)  =  7™.8 
Arg.  hat,  wie  es  scheint,  dazu  gedient,  die  einzelnen  während 
der  Zonenbeobachtung^en  notirten  Grössen  in  die  entsprechen- 
den nach  ARGELANDER'scher  Scala  im  Generalcataloge  ange- 
fahrten zu  verwandeln.  Auf  höhere  Genauigkeit  als  wie  sie 
durch  einmalige  Schätzung  bei  den  sich  in  der  Regel  rasch  fol- 
genden Durchgängen  während  der  Zonenbeobachtungen  zu  er- 
reichen war,  haben  also  auch  die  Grössenangaben  des  (jrene- 
ndcatalogs  im  Allgemeinen  keinen  Anspruch.  Natürlich  sind 
die  Normalsteme  auch  in  dieser  Beziehung  günstiger  gestellt. 
In  Sect.  IV  Part.  11  behandelt  Herr  Safford  die  Beobach- 
tungen über  die  veränderKchen  Sterne  in  der  Centralregion  des 
Nebels.  Bei  diesem  Abschnitte  sowohl  wie  bei  dem  nächstfol- 
genden, der  als  »Physical  observations«  bezeichnet  ist,  wird 
man  es  gewiss  besonders  lebhaft  bedauern,  dass  dieselben  nicht 
mehr  vom  Beobachter  selbst  bearbeitet  sind.  Der  Herausgeber 
hat  sich  hier  im  Allgemeinen  darauf  beschränken  müssen,  die 
Beobachtungen  so  wiederzugeben,  wie  sie  sich  in  den  Tage- 
büchern und  bei  den  Diagrammen  zerstreut  vorfanden,  ohne 
natürlich  die  Tragweite  der  einzelnen  meist  rasch  und  sehr  kurz 
hingeworfenen  Notizen  so  würdigen  zu  können,  wie  es  der 
Beobachter  allein  zu  thun  im  Stande  gewesen  wäre.  Jedenfalls 
ist  hier  aber  auch  so  manch  werthvoUes  Material  geboten.  Die 
Veränderlichkeit  mehrerer  Sterne,  auf  welche  Str^ve  bereits 
aufmerksam  gemacht  hatte,  findet  sich  hier  constatirt  und  es 
sind  auch  noch  einige  neue  hinzugenommen.  Besonders  inter- 
essant ist  es,  dass  Bond  auch  für  zwei  Sterne  (H.  111  und 
H.  133)  in  resp.  10'.  4  und  10' Abstand  vom  Trapez,  in  Gegen- 
den, wo  sich  nur  verhältnissmässig  wenig  Nebelmasse  vorfin- 
det, die  Vei^aiderlichkeit  nachgewiesen  hat,  während  die  von 
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Struve  beobachteten  alle  bis  auf  einen  der  Regio  Huygheniana, 
also  der  nächsten  Umgebung  des  Trapezes  angehören.  Nach 
der  von  Safford  vorgenommenen  Reduction  der  Beobachtun- 
gen variiren  jene, beiden  Sterne  zwar  nur  zwischen  10". 8  und 
12*^.0  Aro.,  aber  diese  Variationen  haben  sich  mehrfach  wie- 
^derholt  und  sind  unabhängig  von  Kond  selbst  und  Safford 
beobachtet,  so  dass  an  ihrer  Realität  gar  nicht  gezweifelt  wer- 
den kann.  Trotz  lange  und  möglichst  ununterbrochen  fortge- 
setzter Beobachtungen  ist  es  aber  weder  bei  diesen  beiden  Ster- 
nen noch  bei  den  in  der  Regio  Huygheniana  belegenen  gelun- 
gen, eine  Periodicität  nachzuweisen. 

Unter  der  Bezeichnung  »Physical  Observationsa  ist  nur  Be- 
schreibung des  Nebels  verstanden.  Auch  in  diesem  Abschnitte 
sind  die  Notizen  meist  genau  in  den  Worten,  wie  sie  sich  in  den 
Beobachtungsjoumalen  kurz  hingeworfen  finden,  wiedergege- 
ben. Nur  gelegentlich  hat  Safford  dieselben,  meist  um  das 
in  Rede  stehende  Object  genauer  zu  bezeichnen,  mit  kurzen 
Bemerkungen  begleitet.  Sehr  viele  dieser  Notizen  beziehen 
sich  unmittelbar  auf  die  Zeichnung;  die  Bond  vom  Nebel  an- 
zufertigen bemüht  gewesen  ist,  und  deuten  nur  an,  ob  und  in 
welchen  Theilen  dieselbe  Verbesserungen  erheische.  Nach 
dieser  Zeichnung  ist  der  dem  Werke  beigegebene  Stahlstich 
angefertigt,  der  zwar  mit  Sorgfalt  ausgeführt  zu  sein  scheint, 
an  Bemerkenswerthem  aber  vornehmlich  nur  das  scharfe  Her- 
vortreten der  von  Bond  an  diesem  Nebel  zuerst  ins  Auge  ge- 
fassten  und  daher  wohl  besonders  berücksichtigten  Spiralfor- 
mationen bietet.  Unter  dieser  Bezeichnung  sind  gekrümmte 
schmale  Nebelstreifen  verstanden,  von  denen  oft  mehrere  nahe- 
zu von  einem  Centro  ausgehen,  sich  von  demselben  immer 
mehr  entfernen  und  die  durch  dunklere  Intervalle  von  der  übri- 
gen Nebelmasse  getrennt  sind.  Ob  dieselben  wirklich  in  der  In- 
tensität auftreten,  wie  es  die  Abbildung  angibt^  muss  den  Beob- 
achtern zu  entscheiden  überlassen  bleiben^  welche,  mit  hin- 
länglich kräftigen  Femröhren  ausgerüstet;  Gelegenheit  haben 
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diesen  Nebel  unter  gimstigen  atmosphärischen  Bedingungen  zu 
untersuchen.  Die  von  Hssschel  seinen  Capbeobachtungen 
beigegebene  sorgfältige  Darstellung  (gewiss  die  vollkommenste^ 
die  wir  bis  jetzt  von  dem  Orionsnebel  besassen)^  lässt  sich  nur 
'  mit  einigem  Zwange  den  BoND'schen  Wahrnehmungen  an- 
passen, und  die  von  letzterem  gegebene  Erklärung,  dass  das 
Fehlen  der  Spiralformen  in  der  HEBSCHXL'schen  und  andern 
früheren  Zeichnui^en  dem  Umstände  zuzuschreiben  sei,  dass 
man  überhaupt  auf  dieselben  früher  noch  nicht  die  Aufmerk- 
samkeit gerichtet  habe,  möchte,  falls  die  BoNB'sche  Zeichnung 
als  eine  naturgetreue  gelten  soll,  doch  wohl  nicht  allgemein 
als  die  richtige  anerkannt  werden. 

Besonders  wichtig  erscheinen  Bond's  Wahmehmung6n,dass 
die  um  c  und  i  Orionis  gruppirten  Nebelmassen  mit  dem  Haupt- 
nebel um  d  Orionis  in  ununterbrochenem  Zusammenhange 
stehen,  wie  das  vom  älteren  Hebschel  zwar  vorausgesetzt,  aber 
mehr  geahnt  als  sicher  erkannt  zu  sein  scheint.  Die  Terbin- 
düng  zwischen  den  Nebeln  von  c  und  d  Orionis  wird  nach 
fioND  durch  drei  getrennte  Nebelstreifen  hergestellt,  auf  der 
andern  Seite  zwischen  6  und  i  Orionis  wie  es  scheint  durch 
eine  einfache  schwächere  Fortsetzung  der  Proboscis  major. 

Ueber  Veränderlichkeit  im  Glänze  einzelner  Theile  des  Cen* 
tralnebels,  wie  sie  O.  Struve  wahrgenommen  zu  haben  glaubt, 
finden  sich  unter  den  Physical  Observations  keine  directen 
Angaben.  Allenfalls  könnte  man  dahin  zählen,  dass  gewisse 
von  O.  Stritve,  Liapukow  und  andern  Astronomen  als  ganz 
entschieden  hingestellte  Beobachtung«!  hier  gelegentlich  als 
zur  Zeit  von  Bokd's  Beobachtung  der  Erscheinung  nicht  ent- 
sprechend bezeichnet  sind;  wodurch  also,  ohne  dass  es  aus- 
drücklich ausgesprochen  sei,  die  erwähnte  Veränderlichkeit 
sich  bestätigt  fiüide. 

Leider  fallt  es  sehr  schwer,  Bokd  in  dem  beschreibenden 
Theile  dieses  Werkes  zu  folgen,  da  die  Beschreibungen  sich 
meist  auf  Sterne  beziehen  oder  stützen,  deren  Nomenclatur 
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eine  im  höchsten  Chrade  echwerfaUige  iat.  Es  sind  nämlieh 
alle  i  iOO  Steme  des  Generalcatalogs  mit  einfachen,  doppelten, 
grossen  und  kleinen,  bald  dem  lateinischen,  bald  dem  griechi- 
schen Alphabete  entlehnten  und  durch  yielfache  Indices  var- 
riirten  Buchataben  bezeichnet  und  mit  diesen  Buchstaben  in 
den  beschreibenden  Text  eingeführt,  so  dass  man  also  zum  Ver- 
ständniss  desselben  gezwungen  ist,  in  jedem  einzelnen  Falle 
den  ganzen  Generalcatalog  durchzugehen,  wenn  man  wissen 
will,  von  welchemStem  dieBede  ist.  Gewiss  wäre  es  vortheil- 
hafter  gewesen,  sich  auf  möglichst  wenige  Sterne  für  die  Be- 
schreibung zu  beschränken  und  dfts  Uebrige  durch  Worte, 
Erofuhrung  spedeller  Namen  u.  d«  m.  auszudrücken.  Viel- 
leicht wäre  das  auch  wohl  geschehen,  wenn  Bond  selbst  auch 
die  letzten  Theile  für  die  Pnblication  bearbeitet  hätte.  Dass 
Herr  &ärroMS>  eine  solche  Veränderung  nicht  hat  vornehmen 
wdlen,  ist  gewiM  nur  zu  billigen,  da  er  dabei  GeAhr  gelaufen 
hätte,  den  Sinn  des  Beobachters  nicht  ganz  getreu  wiederzu-^ 
geben. 


Waokkkbarth,  A.  F.  D.,  Femetälliga Logarithmtabeller, 

UpMU  1667.  12. 

Schon  im  Anfange  dieses  Deoenniums  nahm  der  Herr  Verf. 
in  Folge  einer  Auffiurderung  des  Ref.  die  Ausarbeitung  seiner 
Tafeln  vor;  ungünstige  Verhältnisse  haben  jedoch  deren  FubU- 
cation  bis  jetzt  verzögert. 

Die  WAOKBUUBTH'schen  fünfstelligen  Logarithmiseh^tri- 
gonometrischen  Tafeln  sind  hinsichtlich  gewissenhafter  Be- 
daetion  unzweifelhaft  den  berühmten  BnsMiKBR'schen  sechsr- 
und  siebenstelligen,  oder  überhaupt  den  besten  Logarithmen- 
tafialn  der  Neuzeit,  an  die  Seite  zu  stellen.  Durch  Gleichheit 
in  der  Aufstellimg  und  Reichthum  an  Interpolationstäfelchen 
kommen  die  neuen  Tafeln  übrigens  den  BRBMixB&'sohen  so 
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nahe,  dass  die  Absicht  mit  ihrer  VerftiFentliehfaig  \mm  ersten. 
Blicke  einleuchtet.  Da»  Format  der  ^ACKBaBABTH'schen  Ta* 
fehl  ist  durch  die  Ansicht  bestimmt,  dass  das  Tasohetiförmat 
das  eintig  richtige  für  universelle  fiinfsteUige  Logaiitfamen* 
tafeln  sei.  Die  Ausstattimg  der  Tafeln  ist  in  Bezug  auf  die 
Wahl  der  Typen  eine  glflckliche,  doch  hat  der  Verleger  in 
der  Wahl  des  Papieres  fehlgegfiffl^n  und  auch  in  anderer  Be^ 
Ziehung  den  SMolg  der  neuem  Täfeln  durch  geeignete  Maass- 
nahmen,  z.  B.  Text  in  mehreren  Sprachen,  zu  fSrdem  unter* 
lassen. 

Man  wird  gern  zugeben,  dass  die  Auoüsrr'schen  odet 
ScHLÖMiLCH'schen  Tafeln  für  Rechner  von  Fach  schon  recht 
bequem  sind.  Vollkommen  sicher  ist  es  auch,  dass  es  für  jeden 
Rechner  sehr  angenehm  sein  muss,  eine  zwischen  den  gewöhn- 
lich vorkommenden  Grenzen  volktändige  und  homogene  Lo* 
garithmentafeHSammlung  eu  besitzen.  Niemand  wird  indessen 
verneinen,  dass  die  reichen  DiAbrenztafeln  bei  Wagkerbakth 
auch  dem  geübten  Rechner  grosse  Vordieile  gewähren.  Die 
Meisten,  welche  fiinfirteUige  Logarithmentafeln  anwenden,  sind 
aber  sicher  keine  so  sehr  geübten  Galculatoren,  für  welche  also 
ein  reicher  Vorraih  an  P.P.^Tifelchen  willkommen  sein  muss. 

Das  WACKSBBABTH'sche  Buch^  welche«  ausser  einer  klei*^ 
nen  Einleitang  (Beschreibimg  und  Gebrauch  der  Tafeln}  224 
Seiten  hält,  ist  in  2t  Tafeln  eingetheilt 

Taf.  I  gibt  die  fünfstelligen  Brigg.  Logarithmen  der  natür- 
lichen Zahlen  1  bis  lOOOO  imd  am  Fusse  der  Tafeln  die  bezüg- 
lichen Bogenzahlen;  femer  die  siebenstelligen  Logarithmen  von 
10000  bü  11000  und  daneben  Hülfscoltimnen  für  Berechnung 
anderer  Siebenstelliger  Logarithmen. 

Taf.  V  gibt  die  hyperbolischen  Logarithmen  der  natür- 
lichen Zahlen  1...  10000. 

Taf.  in  enAält  die  Log.  Sinus  für  jede  Secunde  der  zehn 
ersten  Minuten,  die  Log.  Sinus  und  IVmg.  für  jede  zehnte  Se- 
cunde der  ersten  fünf  Grade,  und  endlich  mit  Angabe  der  Ar^ 
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gumente  in  allen  ^er  Quadranten  yoUstandig  die  Log.  Sinus, 
Tang.,  Cot.  und  Cos.  von  Minute  bu  Minute. 

Taf.  n,  lY,  VI,  Vn,  Vm  und  IX  enthalten  der  Reihe  nach : 
die  Logarithmen  der  Producta  i.2.3...x,  1.3.5...X,  2.4.6.. .x; 
Längen  der  Kreisbögen;  Quadrate  und  Quadratwurzeln  der 
Zahlen  1 ...  1 000 ;  dreistellige  natürliche  goniometrische  Functio- 
nen; siebenstellige  reeiproke  Werthe  der  Zahlen  1...1000. 

Taf.  X  ist  die  GAuss'sche  Tafel  für  Höhenmessung  nciit 
dem  Barometer  (Therm.  Centigr.). 

Taf.  XI — ^XXI  enthalten  endlich  auf  15  Seiten  eine  grosse 
Fülle  von  astronomischen  und  physikalischen  aus  den  besten 
Quellen  genommenen  Constanten. 

Der  Ver&sser  theilt  dem  Beferenten  mit,  dass  von  jeder 
Seite  durchschnittlich  vier  Correcturen  von  der  Stereotypie 
gelesen  wurden^  und  natürlich  immer  wenigstens  eine  nach 
den  Platten ;  wobei  der  Verf.  folgende  Log.-Werke  nach  Be~ 
dürfiiiss  anwandte:  Bbbmikek's  siebenstellige,  de  Moboan's 
fünfstellige^  Vbga's  Thesaurus  CompL ,  Barlow's  »Mathematical 
Tables«,  achtstellige  natürliche  Logarithmen  enthaltend ,  und 
Htttton's  siebenstellige  Tafeln.  Beim  Setsen  der  Taf.  I,  Ol,  V 
wurden  ausser  des  Yerfeuwers  Manuscript  respective  Auoust's 
und  Stbomann's  Tafeln  gebraucht. 

Nach  Angabe  des  Herrn  Verfiusers  und  dem  Fehlerver- 
zeichniss  auf  dem  Umschlage  des  Buches  theilt  Bef.  hier  einige 
Fehler  mit,  welche  erst  nach  dem  Druck  entdeckt  wurden : 

pag.  31  Log.  9993  steht:  670;  lies:  970 
»  32  Aj^.  B.  CoL  »  1233  »  1033 
»  40  an.  00  3'  21" 
»  40  Unten 
D  117  P.P.-Taf.  6 
i>    207      Recip.  963 

Taf.  XI^  Col.  I :  »Kalium«  zu  streichen,  da  derselbe  Kör- 
per unter  dem  Namen  »Potassium«  in  der  folgenden  Col.  ge- 
nauer angegeben  ist 
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Um  die  Bedeutimg  der  neuen  Tafeln  noch  besser  herror- 
zuheben,  behält  sich  Referent  vor,  nächstens  eine  vergleichende 
Uebersicht  über  die  allgemein  bekannten  fünfteiligen  Tafeln 
zu  geben. 


!6tude  du  mouvement  de  rotation  de  la  lunette  meri- 

dienne ;  par  A.  J.  YvoN  Villarceau.   (Annales  de  VObservatoire  de 
Paris,  M^moires  Vol.  VII,  pag.  307-.339.) 

Diese  inteiessante  Abhandlung,,  aufweiche  wir  bereits  in 
dem  zweiten  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  pag.  258  aufmerk- 
sam gemacht  haben^  enthält  eine  Theorie  der  Reduction  von 
Durchgangsbeobachtungen  auf  den  Meridian  unter  allgemeine- 
ren Voraussetzungen,  als  gewöhnlich  gemacht  werden,  näm- 
Ueh  unter  Hinzufiigung  der  Voraussetzung,  dass  die  Gestalten 
der  Zapfen  keine  von  ihrer  Rotationsphase  unabhängige 
Lage  einer  mit  der  Absehenslinie  fest  verbundenen  Geraden 
anzunehmen  gestatten. 

Die  allgemeinen  Gleichungen  für  diese  Erweiterung  des 
Problems  sind  in  der  vorliegenden  Abhandlung  vollständig  und 
zur  Anwendung  bequem  entwickelt^  doch  möchten  wir  hiei^ 
nach  glauben,  dass  diese  Theorie  noch  etwas  einfitcher  darge- 
stellt werden  kann. 

Der  Verfasser  zeigt  in  einer  jedenfalls  höchst  lehrreichen 
Weise^  wie  man  ganz  unabhängig  von  jeder  Annahme  über  die 
Gestalten  der  Zapfen  und  die  Besonderheiten  der  Lager,  in 
welchen  sie  rollen,  diejenige  Winkelbewegung  irgend  einer 
mit  dem  Achsenkörper  fest  verbundenen  Geraden,  welche  wäh- 
rend der  Rotation  der  Zapfen  stattfindet,  bestimmen  kann^  da- 
durch dass  man  die  Endpuncte  der  Greraden  auf  den  nach 
Aussen  gekehrten  Querschnitten  beider  Zapfen  durch  je  eine 
zur  mikroskopischen  Pointirung  geeignete  Marke  bezeichnet 
und  deren  Coordinaten  in  einer  der  Meridianebene  parallelen 


Digitized  by 


Google 


42 

Ebeae  für  möglichBt  Bahketdie  Rotationfiphasen  der  Zapfen 
mikroskopisch  misst. 

Die  während  der  Botation  veränderlichen  Coordinaten 
j^des  Endpunetes  der  durch  diese  Marken  bestimmten  Geraden 
werden  sich  durch  eine  Kreiscurve  nur  dann  darstellen  lassen, 
wenn  die  Zapfen  selbst  genau  kreisförmige  Querschnitte  haben, 
und  jene  Kreise  werden  nur  dann  verschwindend  kleine  Halb- 
messer haben,  wenn  jene  Marken  genau  genug  in  die  auf  den 
Mittelpuncten  der  beiden  kreisförmigen  Querschnitte  errichte- 
ten Normalen  fallen  und  letztere  einander  parallel  sind. 

Da  solche  einfache  Annahmen  stets  nur  nahenmgsweise 
erfüllt  siiid,  so  werden  im  Allgemeinen  jene  mikioskopisch  ge- 
messenen Coordinaten  fester  Marken  während  der  Botation 
Abweichungen  von  derKieisenrve  aeigen,  und  es  entsteht  dann 
nur  die  Frage,  ob  die  in  einem  bestimmten  Falle  bemerkten 
Abweichungen  dieser  Art  wirklich  durch  merkliche  Unregel- 
mässi^eiten  der  Grestalt  der  Zapfen  verursacht  sind,  und  nicht 
etwa  in  Beobachtungsfehlem  der  Markenbewegungen  im  Ge- 
sichtsfelde der  festen  Mikroskope,  oder  in  Verschiebungen  der 
mikroskopischen  Bilder  der  Maiken  durch  ihre  während  der 
Botation  der  Achse  variirende  Beleuchtung  ihren  Grund  haben. 
Hat  man  durch  unabhängige  Wiederholungen  der  Beobach- 
tungen und  durch  Versetaung  und  Verändoimg  der  Marken, 
sowie  durch  Umlegung  der  Achse  in  den  Lagern  d^  Bealität 
der  Abweichungen  von  der  Kreisgestalt  erwiesen  und  die  Co- 
ovdinatenänderungen  der  Marken  als  Functionen  der  Rota- 
tionswinkel der  Achse,  z.  B.  der  Zenith-  oder  PoMistanz,  des 
Femrohrs  hinreichend  sicher  bestimmt,  so  wird  die  Winkel- 
bewegong  der  durch  die  Marken  fbdrten  Geraden  und  die 
gesuchte  Winkelbewegung  der  Absehenslinie  gegen  die  Me- 
ridianebene anf  folgende  Weise  als  Function  der  Pol-  oder 
N^^enithdistanz  berechnet:  Man  bildet  die  relativen  in  der  Me- 
ridianebene  gemessenen  Coordinaten  der  Bfarke  des  einen 
Aohsienoides  (z.  B.  des  Kreisendes),  bezogen  auf  die  des  an- 
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dem  (bei  beliebigen  festen  Nullpimcten  der  absoluten  Coordi-^ 
naten  beider] .  Diese  Coordinatendi£fereniien  werden  sich  wieder 
nahezu  durch  eine  mittlere  Ereiscurve  darstellen  lassen,  und 
die  Lage  des  Mittelpunctes  derselben,  bezogen  auf  einen  be- 
liebigen Nullpunct,  wird  mit  genügender  Näherung  durch  ein 
Mittel  aus  den  in  gleich«a  Intervallen  durch  den  gattaien  Um- 
kreis gemessenen  relatiTen  Coordinaten  zu  berechnen  sein. 

Durch  Verbindung  dieses  Mittelwerthes  der  relativen  Co- 
ordinaten mit  denjenigen  Werthen  derselben,  welche  für  die 
einzelnen  Rotationsphasen  gemessen  sind,  kamt  man  zu  einem 
Mittelwerthe  der  Abstände  der  einzdnen  Puncte  d^  Curve  von 
dem  supponirten  Mittelpunct  gelangen.  Dieser  Mittelwerth  der 
Abstände  vom  Mittelpimcte^  verglichen  mit  den  einzelnen  aus 
den  beobachteten  relativen  Coordinaten  hervoi^ehenden  Ab- 
stifcnden  fuhrt  nun  zur  Kenntniss  derjenigen  Corvectionen, 
welche  man  an  die  Lage  der  durch  die  Marken  bestimmten 
Greraden,  mit  der  die  Absehenslinie  unveränderlich  Terbunden 
ist,  anzubringen  hat,  um  sie  gewisaermassen  auf  ihren  mittle- 
ren Ort  in  einer  als  festes  Gerüst  angenommenen  Kreiseurre 
zu  bezidien. 

Den  Ueberschuss  jedes  beobachteten  Abstandes  über  den 
berechneten  mittleren  Abstand,  getheilt  undinWinkelauadruck 
verwandelt  durch  den  Abstand  der  Marken  der  beiden  Zapfen- 
enden von  einander  oder  durch  die  Länge  der  Achse^  kann  man 
dann  als  die  positive  Correction  de  betrachten,  wdche  in  j^er 
beobachteten  Botationsphase  den  wahren  Winkel  der  Absehens* 
Unie  mit  einer  unbestimmt  bezeichneten,  aber  ihrer  Lage  nach 
von  der  Rotation  unabhängig  gedachten  Oeraden  unterscheidet 
von  dem  entsprechenden  Winkel  90^+ e  oner  mittleren,  um 
kreisförmige  Zapfen  rotirend  gedachten  Absehenslinie  mit  der- 
selbenfesten  Geraden  (der  supponirtenBGttellinie  dieser  Zapfen] . 

Zur  Bestimmung  der  Lage  dieser  letzteren '  bisher  nur 
unbestimnit  eingeführten  und  gewissermassen  idealen  Achse 
der  wirkli<di0n  Rotation  nach  Neigung  und  Azimuäi  ist  nun 
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mit  Hülfe  des  Quecksilberhorizontes  und  zweier  auf  einander 
eingestellten  Collimatorenfemröhre  folgender  Weg  eingeschla^ 
gen  worden. 

Corrigirt  man  die  gemessenen  Abstände  der  Absehenslinie 
der  Lunette  m^ridienne  von  der  Absehenslinie  jedes  Collima^ 
tors  um  das  zur  betreflSeuden  Rotationsphase  zugehörig  befun- 
dene de,  so  findet  man  aus  der  Verbindung  der  beiden  so  cor- 
rigirtenCollimatoreneinBtellungen  den  allen  obigen  Annahmen 
entsprechenden  mittleren  Winkel  der  Absehenslinie  mit  unserer 
ruhend  gedachten  Achse.  Fügt  man  zu  diesem  mittleren  c  das  für 
die  Richtung  der  Absehenslinie  auf  den  Nadir  an  den  Zapfen- 
marken beobachtete  besondere  de  hinzu,  so  führt  dies  c+ de  in 
Verbindung  mit  der  Messung  des  Abstandesdes  reflectirten  vom 
direct  gesehenen  Faden  zur  Kenntniss  der  Neigung  unserer  mitt- 
leren Rotationsachse  gegen  den  Horizont.  (Jorrigirt  man  endlich 
die  beobachteten  Durchgangszriten  eines  Polarsternes  mit  dieser 
Neigung  und  mit  dem  zu  der  betreffenden  Zenithdistanz  ge- 
hörigen o+dc,  so  findet  man  das  Azimuth  der  mittleren  Ro- 
.  tationsachse. 

Neigimg  und  Azimuth  in  Verbindung  mit  dem  zu  jeder 
Zenithdistanz  gehörigen  c-j-cfe  geben  dann  die  jedesmalige  Re- 
duction  auf  den  Meridian. 

Die  auf  der  Pariser  Sternwarte  bei  der  Lunette  meridienne 
vouGambet  beobachteten  Werthe  von  de  (pag.  329—338)  sind 
im  Allgemeinen  sehr  klein.  Der  Werth  von  0*02  wird  nirgends 
überschritten^  und  die  meisten  de  bleiben  unter  0!0t.  Dabei 
ist  die  Realität  in  demGkmge  dieser  kleinen  Correctionen  durch 
mehrere  unabhänge  Wiederholungen  und  Variationen  der  Mes- 
sungen sehr  wahrscheinlich  gemacht.  Die  ganze  Untersuchung 
zeigt  wieder  die  grosse  Oenauigkeit  und  Soigfalt  im  Einzelnen, 
welche  den  Pariser  Beobachtungen  eigen  ist. 

Leider  ist  für  die  Genauigkeit  der  Reductionen  von  Durch- 
gängen auf  den  Meridian  in  dem  vorliegenden  Falle  noch  keine 
definitive  Gewähr  durch  diese  feinen  Verbesserungen  gewon- 
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nen  worden^  weil,  wie  der  Yerfesser  selbst  am  Schlüsse  des 
Memoire  auf  Grund  von  gewissen  Erfahrungen  andeutet,  die 
lateralen  Biegungen  des  Femrohres  als  eine  Quelle  betrScfathch 
grösserer  Abweichungen  zu  betrachten  sind,  deren  Unter- 
suchung er  sich  noch  vorbehält. 

Diese  noch  allgemeinere  Lösung  des  Problems  der  Rota* 
tion  der  Absehenslinie  eines  Femrohres  bietet  bekanntüdi 
grosse  Schwierigkeiten  dar.  W.  F. 


Astrononiical  and  magnetical  and  meteorological  übsel:- 

vations  made  at  the  Royal  Observatory,  Green  wich,  in  the  year  1865 
under  the  directlon  of  O.  B.  AiRT  Esq. ,  Astronomer  Royal.  London 
1867. 

Bei  der  Besprechung  einer  so  gewichtigen  und  um&ng* 
reichen  Publication  muss  sich  der  Referent  in  diesen  Blättern 
natürlich  gewisse  Grenzen  setzen.  Da  es  das  erste  Mal  ist, 
dass  wir  eine  Publication  der  Greenwicher  Sternwarte  hier  zur 
Sprache  bringen,  wäre  es  eigentlich  erforderlich,  wie  es  in  an- 
dem  ähnlichen  Fällen  geschehen,  zunächst  einen  üeberblick 
über  die  Einrichtungen  dieser  Sternwarte  zu  geben  und  danach 
erst  über  die  Besonderheiten  der  vorliegenden  Publication  zu 
referiren.  Indessen  sind  diese  Einrichtungen  nicht  nur  so  um* 
fangreich,  sondern  auch  so  originell,  dass  ihre  anschauliche 
Beschreibung  die  üblichen  Grenzen  einer  literarischen  Anzeige 
gar  zu  sehr  überschreiten  würde. 

Wir  wollen  deshalb  auf  die  retrospective  Einleitung  in  die-' 
sem  Falle  verzichten  und  uns  vorbehalten,  bei  Besprechung 
der  künftigen  Greenwich  Observations  besondere  Gebiete  der 
Einrichtungen  und  der  bisherigen  Thätigkeit  dieser  Stern- 
warte der  Reihe  nach  erschöpfender  zu  behandeln.  —  Bei  der 
Besprechung  des  vorliegenden  Bandes  soll  vorzugsweise  über 
die  Meridianbeobachtungen  referirt  und  dabei  auch  auf  die  vor- 
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angdiendeii  Bände  der  Greenwich  ObserrationB  zur&ckgegan- 
gen  werden. 

Der  vorliegende  Band  mithält  zunächst  auf  102  Seiten 
{I — CII)  eine  Introduetion,  welche  der  Beschreibung  der  In* 
Strumente  und  der  Beobachtungsmethoden ,  sowie  der  Erläu^ 
terung  der  tabellarischen  Berechnung  und  Zusammenstellung 
der  Beobachtungen  gewidmet  ist. 

Hierauf  folgen  auf  315Seiten  [1]— [450]  und  (l)— (t65)  die 
sämmtlichen  Meridianbeobachtungen  und  ihre  einzelnen  Resul* 
täte,  sodann  auf  1 59  Seiten,  [I] — [CLIX] ,  die  sämmtlichen  Beob- 
achtungen an  dem  der  Vervielfältigung  der  Bestimmung  von 
Mondsörtem  gewidmeten  Altazimuthinstrument. 

Die  folgenden  Seiten  1 — 69  geben  die  übersichtlich  ge- 
ordneten und,  wo  es  angeht,  mit  einer  Theorie  verglichenen 
Resultate  aller  Meridianbeobachtungen  und  der  Altazimuth- 
beobachtungen. 

Hieran  schliessen  sich  von  pag.  72—75  die  Beobachtun- 
gen an  dem  Reflex-Zenith-Tubus  und  von  pag.  78 — 81  die 
Beobachtungen  von  Stembedeckungeu,  Finsternissen  und  Ju- 
püers^Trabanten-Phänomenen. 

Die  folgenden  57  Seiten  —  i  bis  Ivii  -*-  enthalten  die  In~ 
troduction  zu  den  mi^inetischen  und  meteorologischen  Beob- 
achtungen mit  der  Beschreibung  der  Apparate  und  der  Beob- 
achtungs-  und  Reductiönsmethoden.  Die  magnetischen  luid 
meteorologischen  Beobachtungen  selbst  sind  darauf  von  pag. 
(IV)_(CCXCI)  abgedruckt 

Auf  diesen  Abschnitt  folgen  auf  27  Seiten,  (CCXCIV) 
bis  (CCCXXI))  die  im  Jahre  1865  gemachten  Aufisdcfanungen 
von  »Luminous  Meteocs«. 

Hienm  schlissst  sieb  eine  Tabelle  über  die  im  Jahre  1866 
beobachteten  Gänge  der  zahlreichen  Chronometer,  wekh«  auf 
der  Greenwicher  Sternwarte  i»on  trial  for  purchase  by  Ae  Board 
of  Admiralty«  fortlaufend  untersucht  werden. 

Den  Schills«  des  ganzen  Bandes  bildet  eine  Address  bf 
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the  Astronomer  Royal  to  the  indiTidual  membefs  of  tfae  Board 
of  VisitoTS  Tom  2t.  October  1865,  in  welchem  ein  Gut- 
achten der  Mitglieder  dieses  Board  über  die  Anschaffung  von 
Collimatoren  mit  7  ZcH  Objeetivöffiiung  erbeten  wird,  und  der 
jährliche  Report  of  the  Astronomer  Royal  to  the  Board  of  Vi- 
sitors  Torgel^  bei  der  annual  risitation  der  Sternwarte  am 
2.  Juni  1866. 


Die  Hauptinstrumente  der  Greenwicher  Sternwarte  sind 
bekanntlich  der  grosse  Transit-Circle ,  das  grosse  Equatoreal, 
das  Altaeimuth^  awei  kleinere  Equatoreals  und  der  Reflex- 
Zenith-Tube. 

Der  grosse  Transit-Circle,  verfertigt  ronRAKSOMBs  AMat 
und  SiMMS^  im  Jahre  1850  aufgestellt,  1851  in  Thätigkeit  ge- 
setzt und  in  den  Greenwich  Observations  1852  genau  beschrie* 
ben^  ist  ein  nicht  uml^bares  Meridianiostrument  mit  einem 
Objectiv  Ton  8  Zoll  Oeffiiung  und  12  Fuss  Focallänge,  einem 
Kreise  aus  Gusseisen  von  6  Fuss  Durchmesser  und  einer  Achse 
von  6  Fuss  Länge  mit  Zapfen  von  6  Zoll  Durchmesser.  Der 
Kreis  ist  durch  6  in  den  Pfeiler  versenkte  MikrxMikope  ab« 
zulesen. 

Das  grosse  Equatoreal,  dessen  mechanischer  Theil  eben- 
fells  aus  den  obengenannten  Ateliers  hervorgegangen^  dessen 
Objectiv  aber  von  Mbrz  und  Sohn  in  München  angefertigt  ist, 
hat  eine  Focallänge  von  I6Y2  F^^s  bei  einer  Objeetivöffiiung 
von  12V2  Zoll. 

Etwas  näher  eingehend  auf  die  Meridianbeobachtungen^ 
welche  im  Jahre  1865  an  dem  grossen  Transit-Circle  angestellt 
wurden^  erwähnen  wir  zunächst,  dass  dieselben  von  den  Assi- 
stants  Btr.  Dunkin,  Mr.  Ellis,  Mr.  CitxswicK  und  Mr.  Cabt- 
PBNTSR  gemacht  sind,  gelegentlieh  hat  sich  ao^h  Mr.  Ltevk 
daran  betheiligt.  Diese  fünf  Herren  sind  nach  dem  F^rst  Assi-* 
stant  Mr.    E.    J.    Stone  die    etatsmässigen  Assistenten  der 
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Stemwarte.  Es  haben  aber  an  den  Meridianbeobaditimgen 
gelegentlich  auch  sechs  von  den  als  Computers  angestellten 
Herren  Theil  genommen. 

Sogleich  im  Eingange  derEinleitung,  welche  den  Transit- 
Circle  betruSt,  wird  aus  dem  vorangehenden  Jahrgange  ein  Tä- 
fdchen  abgedruckt,  welches  einen  Ueberblick  über  die  Unre- 
gelmässigkeiten der  Zapfen  dieses  Instrumentes  gewähren  soll. 
Von  5  zu  5  Graden  der  Kreisablesung  ist  ang^eben,  um 
welche  verticalen  und  horizontalen  Abweichungen  die  Win- 
kelbewegung einer  in  der  Rotationsachse  festen  Geraden  von 
der  Bewegung  in  einer  Kegelfläche  Ton  kreisförmiger  Basis 
während  der  al^lesenen  Winkelbewegung  des  Femrohres 
um  die  Zapfen  abgeirrt  ist.  Die  Messung  ist  dadurch  ausge- 
geführt  worden,  dass  man  die  Femrohrachse  durch  Anbringung 
einer  feinen,  bei  Beleuchtung  stemartig  erscheinenden  Oeff- 
nung  an  dem  einen,  einer  Objectivlinse  an  dem  andern  Zapfen 
in  einen  feinen  Diopterapparat  verwandelt,  auf  welchen  man 
ein  festes  Collimatorfemrohr  von  beiläufig  denselben  Dirnen* 
sionen  richtet,  lun  die  Winkelbewegung  der  optischen  Achse 
des  Zapfenfemrohrs  durch  die  lineare  Bewegung  des  Bildes 
der  genannten  lichten  Oeffiiung  gegen  das  Fadennetz  des  Col- 
limators  mikrometrisch  zu  messen. 

Die  Coordinaten  des  während  der  Winkelbewegung  des 
Meridianfemrohrs  in  der  Bildebene  des  CoUimators  bewegten 
Lichtpunctes  müssten  dann  in  eine  Reihe  nach  Sinus  und  Co- 
sinus der  Vielfachen  der  Drehungswinkel  des  Meridianfem- 
rohrs entwickelt  werden,  und  die  Merklichkeit  der  Coefiici^i- 
ten  der  Glieder  mit  höheren  Vielfachen  nach  Ausschluss  der 
den  einfachen  Winkel  und  die  Constanten  enthaltenden,  welche 
eine  gewisse  mittlere  kreisförmige  Bewegung  darstellen,  würde 
über  die  Güte  der  Zapfen  entscheiden,  wenn  sie  mit  genügen- 
dem Gewichte  aus  den  Beobachtungen  hervorgegangen  wären 
und  nicht  eine  zu  starke  Beimischung  von  Zufälligem  entr* 
hielten. 


Digitized  by 


Google 


49 

Letzteres  Bcheint  Herr  Airy  in  dem  Yorliegenden  besou- 
dereu  Falle  nach  dem  Anblick  der  Beobachtungen  befarchtet 
zu  haben »  denn  er  hat  aus  ihnen  nur  die  Coefficienten  der 
Glieder,  welche  die  Kreisbewegung,  somit  die  regelmässige 
Gestalt  der  Zapfen  ausdrücken,  bestimmt  und  die  übrigen 
Glieder  als  reine  Fehlererscheinungen  behandelt. 

Für  diese  Interpretation  spricht  unter  Anderm  auch  die 
Nichtübereinstimmung  der  Werthe  der  nach  Eintragung  der 
Kreisbewegung  übrig  bleibenden  Fehler,  welche  zu  verschie- 
denen Zeiten  gefunden  worden  sind  (vergleiche  u.  A.  Green- 
wich  Obs.  1852,  pag.  (19}  mit  Greenwich  Obs.  1865,  pag.  IV). 
Will  man  nicht  annehmen,  dass  dieselbe  sich  durch  wirk- 
liche Veränderung  der  Zapfen  erkläre,  so  kann  man  nur  dem 
Ausspruche  beistimmen,  dass  das  angewandte  Messungsver- 
fahren  keine  realen  Andeutungen  von  Unregelmässigkeiten 
der  Zapfen  geliefert  hat.  Doch  sind  die  übrig  bleibenden 
Fehler  der  Messungen  so  beträchtlich,  dass  wirkliche  Un- 
regelmässigkeiten der  Zapfen  im  Betrage  von  0''2  bis  0'/3  sich 
wohl  darin  verstecken  können.  Man  hat  sich,  vielleicht  mit 
Recht,  bei  dieser  Fehlergrenze  beruhigt. 


Die  Aufstellung  des  Greenwicher  Transit-Circle  ist  von 
einer  genügenden  Beständigkeit,  wenn  man  anderweitige  Er- 
fahrungen damit)  vergleicht. 

Man  ist  neuerdings  überall  zu  der  Ueberzeugung  ge- 
langt, dass  das  Azimuth  und  die  Neigung  der  Achse  trotz  der 
sorgfaltigsten  Beschützung  ihrer  Supporte  vor  Erschütterun- 
gen und  directen  Temperaturwirkungen  doch  tägliche  oder 
jährliche  Variationen  von  erheblicher  Amplitude  aufweisen, 
welche  von  den  Temperaturänderungen  in  der  Luft  oder  im 
Boden  oder  von  dem  Eindringen  der  Wassemiederschläge  in 
die  Bodenschichten  abhängen.     Noch  vor  ein  oder  zwei  Jahr- 
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zelmtan  war  man  in  dieser  Beziehung  Tielfkch  zienüich  sorglos, 
oder  die  kürzeren  und  kleineren  Variationen  r^rsteckten  rieh 
noch  mehr  innerhalb  der  Fehlerquellen  der  Apparate  und 
auch  der  Stemörter. 

Wenngleich  es  nun  die  Oekonomie  und  die  Sdiärfe  der 
Beobachtung6redu0tionen  wesentlich  fördert,  wenn  ein  Meri- 
dianinstrument  auch  in  längeren  Zeiträumen  nur  sehr  geringe 
Variationen  des  Azimuthes  und  der  Neigung  erfährt,  so  ist  von 
theoretischer  Wichtigkeit  eigentlich  doch  nur  die  Frage,  ob 
das  Asimuth  innerhalb  eines  halben  Tages  als  genügend  un- 
veränderlich zu  betrachten  ist. 

Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  kann  man  gültige  absolute 
Bestimmungen  des  Azimuthes  nur  auf  dem  weitläufigen  Wege 
von  mehr  oder  weniger  plausibeln  Näherungen  oder  durch 
Einführung  entfernter  Fixpuncte  erhalten.  Die  Untersuchung 
hierüber  aus  dem  Beobachtungsmaterial  der  vorliegenden 
Greenwich  Observations  zu  führoti,  schien  uns  zur  Zeit  nicht 
geboten,  um  so  weniger,  als  die  Form,  in  welcher  die  Azimuthe, 
aus  den  verschiedenen  Culminationen  von  Polsternen  berech- 
net^  vorliegen^  wie  uns  scheinen  will,  etwas  durchsichtiger  sein 
könnte. 

Die  jährlichen  Azimuthänderungen  scheinen  jedenfalls 
bei  demTransit-Circle  erheblich  und  zwar  nach  Jahrgang  1865, 
wenn  wir  Alles  richtig  verstehen  xmd  keine  die  Vergleichbar- 
keit störenden  directen  Eingriffe  in  das  Instrument  übersehen 
haben,  erheblicher  als  die  der  Neigung  zu  sein. 

Wir  finden  nämlich  für  1865,  wenn  wir  die  mitgetheilten 
Werthe  der  Neigung  und  des  Azimuthes  beiläufig  in  Mohats- 
mittel  zusammenziehen: 


Neigung 

Azimutii 

im  Januar  . 

.  +«;'8 

-  5;'4 

»  Februar. 

■    -f-M 

-6,4 

»  Mäiz.     . 

•     +8,8 

-7,7 

»  April 

.     +7,2 

-4,5 
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Neigung 

AMmuth 

im.Mai .     .     . 

+  6;'2 

—  3','1 

n  Jhini      .     . 

+   6,6 

-1,0 

»  Juli .     .     . 

+    7,3 

+  1,2 

»   August.     . 

+   »,2 

+  1,7 

»   September 

+    8,8 

+  4,2 

»  October 

+  11,1 

+  1,9 

»  NoTember 

+  11,3 

-  1,0 

»  December 

+  11,1 

-  1,7. 

Der  ColUmationsfehler  der  Absehenslinie  des  Fernrohres 
ist  im  Allgemeinen  von  einer  bemerkenswefthen  Constanz. 
Derselbe  wird  in  Greenwicb  mit  Hülfe  ztreier  reciproken  Coffi- 
matoren  bestimmt ,  deren  Pointirung  auf  einander  etwa  eirt- 
mal  wöohentlieh  ausgeführt  wird.  In  der  Zwischenzeit  wird 
dieee  Eänstelkmg  als  perfeot  angenommen  und  liefert  auf  be- 
kannte höchst  bequeme  Weise  fest  täglich  diejenige  Einstel- 
lung des  Ocularmikrometers  desFernrrohTes^  welche  in  die  nor- 
male Gesiohtslinie  fallt.  Bekanntlich  existirt  an  dem  Femrohr 
des  Transit- Circle  keine  feste  Absebenslinie^  sondern  die  ganze 
Fadenplatte  ist  durch  Micrometerschrauben  bew^Kch,  von 
deren  genauem  Anschluss  und  Su]f>port  die  Constanz  des  f&r 
eine  bestimmte  Phase  der  Schraube  gültigen  Collimationsfeh- 
lers  des  Netze«  wesentlich  abhängt. 

Die  vorliegenden  Zahlen  (pag.  [HO]  ff.)  sprechen  sehr 
günstig  hierfür.  Nur  könnte  man  wünschen^  dass  die  Einstel- 
lung von  ColKmator  auf  CoIUmator  etwas  öfter  Torgenommen 
wäre^  weil  dieser  Theil  der  Operation  wohl  der  wenigst  genaue 
und  die  längere  Gonstanz  dieser  Einstellung  die  wenigist  plau- 
sible Annahme  in  dem  ganzen  YerfEihren  ist.  Die  Seltenheit 
gerade  jener  Operation  erklärt  sich  indess  durch  die  bis  1866 
zu  ihrem  Behufe  gebotene  Nothwendigkeit,  den  grossen  Tran- 
sit-Circle  jedesmal  aus  den  Lagern  zu  heben,  weil  eine 
Durehbohnmg  des  Ciibus  der  Femrohrachse  fehlte.  Seitdem 
ist  dies  in  einer  sehr  vorsichtigen  Weise  nachgeholt  worden, 
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wozu  der  Plan  schön  in  dem  Report  Tom  Juni  1S66  (siehe  am 
Ende  des  Jahrganges  1865)  definitiv  aufgestellt  wird. 

'  Man  weiss  bereits  aus  dem  neuesten  Report  der  Green- 
wicher  Sternwarte,  wie  jener  Plan  ausgeführt  worden  ist,  und 
dass  er  nur  eine  massige  Veränderung  der  Biegung  des  Fem- 
rohres zur  Folge  gehabt  hat. 

Die  Durchgangsbeobachtungen  an  dem  Transit-Circle  sind 
überwiegend  nach  der  galvanischen  Registrirmethode  ausge- 
führt. Nur  in  kleineren  Zeitintervallen  (bei  Störungen  der 
Registrireinrichtungen)  ist  die  Auge-  undOhrmethode  für  alle 
Sterne  zur  Anwendung  gekommen,  wogegen  dieselbe  bei  den 
dem  Pole  sehr  nahen  Sternen  fast  ausschliesslich  angewandt 
worden  ist. 

Für  die  Bestimmung  der  persönlichen  Differenzen  der 
zahlreichen  Beobachter  haben  im  Jahre  1865  keine  besonde- 
ren Beobachtungsreihen  stattgefunden,  sondern  die  Mittel- 
werthe  dieser  Differenzen  sind  aus  den  von  den  verschiedenen 
Beobachtern  in  benachbarten  Epochen  gefundenen  Uhrcor- 
rectionen  selbst  abgeleitet  worden. 

Allerdings  vermischen  sich  auf  diese  Weise  die  Fehler 
der  Rectascensionen  der  Uhrsteme,  die  kleinen  Ungenauig- 
keiten  in  der  Kenntniss  des  Instrumentes  und  die  Annahmen 
für  den  IJhrgang  mit  den  persönlichen  Differenzen  der  Beob- 
achter; andererseits  aber  werden  die  Correctionen  genau  unter 
denselben  Umständen  ermittelt,  unter  welchen  sie  im  Allge- 
meinen erfordert  werden,  und  derEinfluss  der  eben  genannten 
Fehlerquellen  wird  durch  den  bei  einer  längeren  Beobach- 
tungsreihe wohl  genügend  verbürgten  Wechsel  der  Reihefolge 
der  Beobachter  ganz  unschädlich  gemacht.  Theoretisch  zu 
beachten  ist  nur,  dass  die  Zahl  der  Neubestimmungen  der 
Rectascenslons-Differenzen  derjenigen  Sterne,  welche  zugleich 
zur  Bestimmung  der  persönlichen  Correctionen  haben  dienen 
müssen,  bei  der  Gewichtsbestimmung  des  Mittelwerthes  nicht 
den  vollen  Betrag  beanspruchen  darf. 
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Für  die  persönlichen  Verbesserungen  der  wenigen  nach 
Auge  und  Ohr  beobachteten  Durchgangszeiten  hat  man  Zah- 
lenwerthe  benutzen  müssen ,  deren  Bestimmung  schon  vor 
einigen  Jahren  ausgeführt  ist. 

In  wieweit  übrigens   die  persönlichen  Unterschiede  bei 
der  Registrirmethode  sich  auch  neuerdings  als  beständig  er- 
wiesen  haben,  wird  man  aus  folgenden  Werthen  für  einige' 
Beobachtercombinationen^  die  am  häufigsten  vorkommen  (Mr. 
DüNKJN,  Mr.  Ellis,  Mr.  Criswick),  ersehen: 


D— E 

D-C 

1860 

—  0»,09 

+  0%14 

1861 

—  0,13 

+  0,15 

1862 

—  0,15 

+  0,15 

1863 

—  0,16 

-H  0,16 

1864 

-0,17 

+  0,12 

1865 

—  0,15 

+  0,13 

Was  nun  diejenigen  Untersuchungen  am  Transit*  Circle 
betrifft,  welche  die  Grundlage  für  die  genaue  Bestimmung  der 
Declinationen  bilden,  so  erwähnen  wir  zunächst  der  Unter- 
suchungen über  die  Biegung  des  Rohres. 

Für  die  Biegung  im  Horizonte  sind  mit  Hülfe  der  beiden 
reciproken  Collimatoren  folgende  Werthe  seit  der  Au&tellung 
des  Transit-Circle  gefunden  worden : 


1850  Dec. 

30 

+  o;'4i 

1851  Febr. 

5 

0,88 

1852  Dec. 

23 

0,20 

1857  Jan. 

5 

0,46 

1857  Jan. 

21 

0,66 

1860  Aug. 

23 

0,92 

1860  Sept. 

l 

0,67 

1864  Sept. 

7 

0,76 
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Van  I8&2— '1856  ist  das  Mittel  aus  den  3  ersten  Bestim- 
mungen,  von  1857 — 1864  der  Werth  0^'56  angenommen  word^i. 
In  dem  Jahrgänge  1865  hat  man  0^76  angewandt,  und  dieCoi^ 
reetionen  für  jede  Zenithdistanz  sind  stets  einfach  dujfch  Mul- 
tipUcation  mit  dem  Sinus  derselben  berechnet  worden. 

Nach  der  vom  Jahre  1866  datirenden  Anbringung  der  für 
die  CoUimatoren  erforderlichen  Durchsicht  in  dem  Körper  d€8 
Rohres  und  der  Achse  hat  sich  die  Biegung  im  Horizont  (siehe 
Report  1867  Juni  1)  um  I^'IO  verändert  und  zwar  ist  sie  jetset 
--  Oy  34  geworden,  d.  h.  das  Ocularende  senkt  sich  jetzt  stär- 
ker als  das  Objectivende  des  Femrohres. 


Die  Theilungs/ehler  des  Kreises  sind  in  den  Jahren  1851» 
1852  und  1856  von  Grad  zu  Grad  bestimmt  worden.  Das  da- 
bei befolgte  Verfahren  findet  man  im  Appendix  des  Jahrganges 
1852  beschrieben. 

Wir  wollen  hier  nur  einige  Werthe  der  Unterschiede  mit- 
theilen^  welche  zwischen  den  Resultaten  von  1851  und  1852 
und  den  mit  Hinsuziehung  von  1856  abgeleiteten  stattfinden, 
weU  dies  von  Interesse  für  die  Beurtheilung  der  Oenauigkeits* 
grenze  von  so  delicaten  Correctionen  ist. 

Wir  fi^nden  das  Material  dafür  u.  A.  in  den  beiden  Jahr- 
gängen 1856  und  1857,  deren  letzterer  die  neueren  mit  Rück- 
sicht auf  die  Untersuchung  von  1856  abgeleiteten  Theilung»- 
correctionen  zuerst  mittheilt.  Da  dieselben  für  das  Mittel  aue 
6  aequidistanten  Mikroskopen  berechnet  sind^  brauchen  wir 
natürlich  nur  die  zwischen  0^  und  60<^  Ablesung  angegebenen 
Zahl  zu  berücksichtigen,  müssen  dieselben  aber,  weil  sie  in 
den  betreffenden  Tabellen  mit  der  Biegungscorrection  verbun- 
den sind,  von  den  beiden  Biegungswerthen,  die  im  Jahre  1856 
und  im  Jahre  1857  angenommen  w^Mpden  sind  (resp.  0^'50  und 
0^'56)  befreien.  Damit  finden  wir  für  die  Theilungscorrectionea 
folgendes  Täfelchen: 
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AblMotig 

Adtenr  Werth 

Neuerer  Werth 

N-A 

0« 

+  o;'63 

^-  o;'76 

-1-  o;'i3 

5 

0,69 

0,84 

+  0,15 

10 

0,82 

1,02 

+  0,20 

15 

1,0» 

1,19 

+  0,10 

20 

1.16 

1,54 

+  0,38 

25 

1,00 

1,26 

+  0,26 

30 

0,60 

0,79 

+  0,19 

3B 

0,65 

0,76 

+  0,11 

40 

1,14 

1,15 

+  0,01 

45 

0,94 

1,19 

+  0,25 

50 

0,69 

1,10 

+  0,41 

55 

0,54 

0,77 

+  0,23 

60 

0,63 

0,76 

+  0,13 

Der  Zenithpunct  des  Transitr-Cixcle  ist  stets  aus  zahlreichen 
ReflexionsbeobachtuBgen  am  Quecksilberhorizonte  abgeleitet 
worden. 

Um  das  dabei  beobachtete  Verfahren  zu  würdigen,  wird 
man  sich  die  bemerkenswerthe  Constanz  des  Zenithpunctes 
an  diesem  Instrumente  Tor  Augen  halten  müssen^  weldie  er- 
heblich vollkommener  ist,  als  die  der  oben  mitgetheilten  Nei- 
gungswerthe  der  Achse.  Wir  finden  von  1865  Jan.  2  bis  Sept.  29 
(wo  das  Objectivglas  zur  Reinigung  abgenommen  wurde]  fol- 
gende Reihe  von  Mittelwerthen  für  den  Zenithpunct : 

1865  Jan.      2  —  Jan.     14     369<^  52'  13;'46 

Jan.    16  — Jan.     28  12,92 

Jan.    80  — Febr.  II  18,02 

Febr.  14  —  Febr.  25  18,22 

Febr.  27  —  März  11  12,96 

März  13  — März  25  13,74 

März  27  —  April    8  13,02 

April  10  —  April  22  12,92 

April  24— Mai       6  18,10 

Mai       8  — Mai     20  13,48 
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3 

359«  52'  1 3;:00 

17 

13,26 

1 

13,17 

14 

13,34 

29 

13,10 

12 

12,74 

26 

12,63 

9 

12,73 

23 

12,87 

56 

1865  Mai     22  —  Juni 

Juni      5  —  Juni 

Juni    1 9  —  Juli 

Juli       3  —  Juli 

Juli     17— Juli 

Aug.     1  —Aug. 

Aug.    1 4  —  Aug. 

Aug.  30  —  Sept. 

Sept.  12  —  Sept.  23 
Auf  Grund  dieser  in  längeren  Zeiträumen  nachgewiesenen 
Constanz  konnte  man  je  9 — 12  Nadirbeobachtungen  und  3 — 9 
reflectirte  Beobachtungen  von  Sternen  auf  beiden  Seiten  des 
Zeniths  zu  je  einem  Mi ttelwerth  des  Zenithpunctes  zusammen- 
ziehen. Dabei  wurden  möglichst  correspondirende  Zahlen  Ton 
Nord-  und  Südstemeii  zum  Mittel  vereinigt  und  jeder  Nadir- 
bestimmung nur  ein  Drittheil  des  Gewichtes  einer  Stembe- 
stimmung  des  Zenithpunctes  gegeben,  damit  die  Fehler  der 
Theilstriche  der  Nadireinstellung  nicht  zu  grossen  Einfluss  auf 
gewisse  Endresultate  (die  Polhöhe)  erhielten. 

Die  Resultate  der  Nadirbestimmungen  zeigen  (wenn  wir 
die  Beobachtungen  von  1865  zusammenziehen)  im  Mittel  keine 
constante  Abweichung  von  dem  Mittelresultate  aus  Nord-  und 
Südbeobachtungen  von  Stemreflexionen. 

Dagegen  bieten  die  Reflexionsbeobachtungen  von  Sternen 
im  Süden  und  im  Norden  und  in  verschiedenen  Zenithdistan- 
zen  selbst  nach  ihrer  Verbesserung  tüi  Theilungsfehler  und  für 
das  Sinusglied  der  Biegung  unter  einander  verglichen  einige 
noch  nicht  völlig  erklärte  Erscheinungen  dar,  über  welche  Herr 
AiRT  bereits  im  April  1863  in  Vol.  XXXU  der  »Memoirs  of  the 
Royal  Astronomical  Society«  eine  ausführliche  Discussion  ver- 
öffentlicht hat  (siehe  auch  die  Einleitung  zu  dem  Seven-Tear- 
Catalogue,  Appendix  Greenwich  Obs.  Vol.  1862). 

Zwischen  den  Poldistanzen  der  Sterne,  wie  sie  aus  direc- 
ten  und  aus  reflectirten  Beobachtungen  abgeleitet  werden,  er- 
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geben  sieb  nämlicb  verbürgte  Unterscbiede,  welche  einem  von 
der  Zenithdistanz  abbängigvn  Gesetze  zu  folgen  scheinen.  In 
Greenwich  hat  nun  seit  längerer  Zeit  der  Gebrauch  bestanden, 
die  Hälfte  des  Unterschiedes:  Poldistanz  reflectirt  —  direct 
als  Correction  an  die  Resultate  der  directen  Beobachtungen  an- 
zubringen. 

Dies  ist  neuerdings  von  Herrn  Airy  in  den  erwähnten 
Abhandlungen  dadurch  begründet- worden,  dass  er  nachweist: 
Sämmtliche  Polhöhenbestimmungen  von  1 836  an,  die  in  drei  ver- 
schiedenen Gruppen  von  instrumentalen  und  räumlichen  Bedin- 
gungen angestellt  worden  sind,  werden  in  Uebereinstimmung 
gebracht^  wenn  man  an  die  directen  Beobachtungsresultate  für 
die  dem  Pole  benachbarten  Sterne  die  Hälfte  des  IjQterschiedes 
R — ^D  (noch  etwas  genauer  ^/^  {R— D} )  als  Verbesserung  an- 
bringt. 

Die  Gültigkeit  dieses  Nachweises  wird  dann  auch  auf  die 
Verbesserungen  y«  (R — D)  fiir  die  von  dem  Pole  entfernteren 
Sterne  ausgedehnt  und  der  Verbesserung  Y2  ö^ — ^)  ®i^ß  syste- 
matische Form  dadurch  gegeben,  dass  man  die  sämmtlichen  in 
verschiedenen  Zenithdistanzen  beobachteten  y^  (^ — ^]  i^  ^^^^ 
Formel : 

x  +  y  sin«  cos^z 
vereinigt  und  mit  den  daraus  hervorgehenden  Zahlenwerthen 
von  X  und  y  eine  allgemeine  Correctionstafel'  für  alle  Zenith- 
distanzen rechnet. 

Die  Zahlenwerthe  der  Constanten  dieser  Formel  sind  in 
jedem  Jahrgange  für  sich  aufs  Neue  abgeleitet  worden,  da 
Herr  Airy  der  Ansicht  ist,  dass  die  ganze  Erscheinung  mit  der 
Temperatur  der  Luftschichten  im  Beobachtungsraume  zusam- 
menhänge^ also  gewissermassen  als  eine  Ergänzung  der  Starah- 
lenbrechungscorrectionen  eingeführt  werden  müsse.  Er  wird 
zu  dieser  Ansicht  vorzugsweise  bestimmt  durch  die  starken 
VeiBchiedenheiten  der  für  (R — D)  erhalteneu  Zahlenwerthe, 
welche  seit  1836  bei  verschiedener  Weite  der  Klappenöffiiung 
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des  Transitzimmers  gefunden  worden  sind.  Wir  möchten  hier- 
bei der  Ansicht  sein,  dass  die  nähere  Untersuchung  jener  Er- 
klärung durch  eine  Anordnung  der  Resultate,  nach  den  Jahres- 
Zeiten  besonders  gefordert  werden  dürfte.  In  den  Jahrea  1861 
bis  1 865  hatman  folgende  Zahlenwerthe  der Coeffioienten  z  und 
y  abgeleitet : 


1861 

X 

—  o';o4 

tf 

—  o;'54 

1862 
1868 

+  0,02 
—  0,01 

—  0,55 

—  0,62 

1864 

+  0,03 

—  0,46 

1865 

—  0,04 

—  0,77 

Der  Factor  cos^r  in  der  obigen  Formel  ist  blos  hinzugefugt 
worden,  um  das  Verschwinden  des  Unterschiedes  R  —  D  im 
Horizonte  mit  auszudrücken. 

Für  die  Coktitude  der  Sternwarte  haben  die  nach  obigen 
Principien  discutirten  Beobachtungen  von  Circun^olarstemen 
im  Mittel  aus  den  Beobachtungen  der  Jahre : 
1836—1841     38«  31'  2i;'77 
1842—1848  21,83 

1851—1860  21,85 

ergeben. 

Seitdem  hat  man  folgende  Jahreswerthe  hierfür  abgeleitet: 

1861  38«  31'  2i;'62 

1862  21,58 

1863  21,79 

1864  21,84 

1865  21,89 

Das  Mittel  der  letzteren  beträgt  2i;'74;  doch  sind  die 
Schwankxmgen  der  Jahreswerthe  eriieblich,  wenn  man  die 
grosse  Zahl  von  Beobachtungen  bedenkt,  auf  welchen  jeder 
beruht. 

Den  letzten  Abschluss  empfUngt  ein  System  von  Poldi- 
stanzen und  die  zugehörige  Polhöhe  bekanntlich  durch  die 
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U^barreinittiimnung  des  aus  »den  Sonnenbeobachtungen  hervor- 
gehenden Aequatoipunctes  mit  dem  aus  den  Circumpolarster-» 
nen  herrorgehendjen. 

Die  Untersuchungen  hierüber  sind  in  jedetei  Jahrgange  der 
Greenwicher  Beobachtungen  unter  der  Bezeichnung  ^Position 
der  Ecliptik«  sehr  durchsichtig  vorgelegt.  Es  ergibt  sich  dar*- 
aus  von  1861 — 1865  Folgendes:  Berechnet  man  aus  den  Me- 
ridianzenithdistanzen  der  Sonne  ihre  Poldistanzen  mit  der  aus 
den  Circumpolanrtemen  angenommenen  Colatitude  38^3 1'  21^80, 
so  findet  man  durchgängig  im  Wintersolstiz  eine  grössere  Schiefe 
der  Ecliptik,  als  im  Sommersolstiz,  d.  h.  die  angenommenen 
iPoldistanzen  verlangen  durchgängig  eine  negative  Correction. 
Dieselbe  beträgt: 


186t 

—  0766 

1862 

—  0,66 

1868 

—  0,69 

1864 

—  0,98 

t8d5 

—  0,51 

Welche  Ursachen  diesen  Unterschied  bedingen,  bleibt 
zu  erörtern.  Die  Strahlenbrechung,  welche  bei  den  Reductio- 
nen  der  Zenithdistanzen  bis  82^^  angewandt  worden  ist,  ist  ganz 
die  BsssBL'sche.  Erst  in  der  allemeuesten  Zeit  hat  Mr.  Stokb 
wahrscheinlich  gemacht,  dass  dieselbe  zur  Darstellung  der 
Greenwicher  Beobachtungen  doch  noch  einer  Verbesserung  be- 
dürfen würde 

Die  Beobachtungen  der  Schiefe  der  Ecliptik  selbst  haben  . 
fär  die  Werthe  von  Le  Vebrier  folgende  Reihe  von  Correctio*- 
nen  ergeben: 


1861 

+  0^76 

1862 

+  0,00 

1863 

-1-0,68 

1864 

-|-0,B6 

1865 

-1-0,20 
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Der  Jahrgang  1$65  enthält  die  Resultate  aller  in  diesem 
Jahre  am  Transit-Circle  beobachteten  Rectascensionen  und  Pol- 
distanzen von  Fixsternen  in  einem  bequemen  Verzeichniss  von 
1 159  mittleren  Oertern.  Die  Rectascensionen  dieses  Yerzeich 
nisses  beruhen  auf  dem  Fundamentalsystem  des  Seven-Year- 
Catalogue  (1860j.  Zur  Prüfung  des  Aequinoctiums  dieses  Fun- 
damentalcatalogs  sind  seit  1861  alle  Sonnenbeobachtungen  xlis- 
cutirt  worden,  und  die  einzelnen  Jahrgänge  derselben  geben 
folgende  Verbesserungen  der  absoluten  Rectascensionen  des 
Fundamentalsystems : 

1861  4-  0%010 

1862  —  0,005 

1863  +  0,008 

1864  —  0,002 

1865  —  0,010 

wobei  wir  berücksichtigt  haben,  dass  die  Rectascensionen  von 
1861  noch  auf  dem  Six-Year-Catalogue  (1850]  beruhten»  des- 
sen Aequinoctium  zur  Reduction  auf  denSeven-Year-Catalogue 
die  Correction  —  0!007  verlangt. 

Das  Mittel  aus  obigen  Verbesserungen  verschwindet  völ- 
lig, die  Grreenwicher  Rectascensionen  von  1860  sind  also  no(^ 
als  richtig  zu  betrachten,  natürlich  wenn  man  sie  mit  deit  in 
Grreenwich  angenommenen  jährlichen  Veränderungen  auf 
neuere  Epochen  überträgt. 

Für  die  Rectascension  des  Polaris  haben  die  Jahrgänge 
.1861 — 1865  folgende  Correctionen  der  Annahmen  des  Nauti- 
cal- Almanac  argeben : 


1861 

+  0',05 

1862 

4-0,10 

1863 

+  0,11 

1864 

4-0,33 

1865 

—  0,05 
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Nach  der  Au&ählung  aller  dieser  Details  aus  einem  be- 
sonderen Gebiete  der  grossen  Thätigkeit^  von  Greenwich  füh- 
len wir  doch  zum  Schlüsse  dieses  ersten,  der  Green  wicher 
Sternwarte  in  diesen  Blättern  gewidmeten  Abschnittes  das  lehr- 
hafte Bedürfnisse  auch  der  wärmeren  Empfindung  einen  Aus- 
druck zu  geben,  mit  der  die  hohen  Wohlthaten,  welche  die 
Wissenschaft  der  eminent  arbeitskräftigen  Organisation  und 
der  consequenten  Leitung  dieser  Sternwarte  verdankt,  jeden 
Astronomen  erfüllen  müssen.  W.  F. 


Berichtigungen  zu  den  Publicationen  der  Astronomischen 
^Gesellschaft. 

Vierteljahrsschrift  Jahrg.  II.  S.  208.  Z.  10  y.  oben  sUtt  Frankenthal  lies: 

Begensburg. 
Publication  VII.  S.    78.  Z.    5.  v.  unten  statt  309  lies  306. 

S.  145.  Z.  12.y.  unten  statt  1855  Ues  1755. 
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Angelegenheiten  der  Gesellschaft 


Zur  Mitgliedschaft  der  Astronomischen  Gesellschaft  haben 
sich  gemeldet  und  sind  nach  §  7  und  §  9  der  Statuten  durch 
den  Vorstand  vorläufig  aufgenommen  worden : 
Herr  W.  Huggiks  ,  auswärtiger  Secretär  der  Royal  Astrono- 
mical  Society,  in  London; 
»     Capitän  J.  Kartazzi,  Astronom  in  Pulkowa; 
»     F.  Pascher,  Geheimer  Kanzlei-Bath  in  Schwerin; 
ö     Professor  T.  H.  Safforo,  Director  der  Sternwarte  in  Chi- 
cago, niinois; 
»     A.  P.  Freiherr  v.  Schrenck,  Oherkammerrath  in  Olden- 
burg; 
»     Professor  J.  Winlook,  Director  der  Sternwarte  des  Har- 
vard College  in  Cambridge,  Massachusetts ; 
»    Oberstlieutenant  Zylinski  in  St.  Petersburg. 


Ueber  Herrn  von  Kämtz  ,  dessen  Ableben  bereits  im  vo- 
rigen Hefte  dieser  Zeitschrift  angezeigt  wurde ,  sind  der  Re- 
daction  nachträglich  folgende  biographische  Notizen  zuge- 
gangen. 

.  Ludwig  Friedrich  Kämtz  wurde  als  Sohn  eines  ein- 
fachen Bauern  am  11.  Januar  1801  in  Treptow  an  der  Rega  in 
Pommern  geboren.  Hier  empfing  er  den  ersten  Unterricht  in 
der  Stadtschule,  welche  zwar  später  in  ein  Gymnasium  umge- 
wandelt  wurde ,  aber  zu  seiner  Zeit  noch  sehr  unvollkommen 
ausgestattet  war.     Zur  weiteren   Befriedigung  seiner  Lem- 

ViertelJfthnMlir.  d.  Astronom.  GeMllsek«ft  lU.  5 
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begierde  besuchte  er  darauf  die  Lateinische  Schule  in  Halle, 
wo  er  sich  die  zur  Aufnahme  auf  die  dortige  Universität  erfor- 
derlichen Kenntnisse  erwarb.  In  die  letztere  trat  er  1819  ein 
und  widmete  sich  zuerst  der  Rechtswissenschaft ,  darauf  für 
kurze  Zeit  auch  philologischen  Studien.  Von  diesen  bildete 
die  Mathematik,  auf  welche  er  durch  das  Studium  griechischer 
Geometer  gefuhrt  war ,  den  üebergang  zur  Physik.  Im  Jahre 
1822  zum  Doctor  promovirt,  habilitirte  sich  Kämtz  das  fol- 
geu4^  «Tahr  als  Privatdoc^t  in  Halle,  und  wurde  dort  1827 
9um  ausserordentlichen  und  1834  zum  or^entlichw  Professor 
der  Physik  ernannt.  Ueber  seine  g^r^de  in  dieejeT  Periode  sehr 
zahlreichen  und  bedeutenden  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der 
Physik  und  Meteorologie  bi^r  zu  berichten  wür^e  nicht  der 
Aufgabe  unserer  Zaitsqh^ft  entsprechen.  Ab^r  ^anch  ^uf  die 
Astronpn^ie  sind  seine  Arbeiten  nicht  ganz  ohne  ^plinfluss  ge- 
blieben ,  indem  namentlich  seine  Beobachtungen  mid  Unter- 
suchungen über  die  Wärmeabnahme  in  der  Atmosphäre  mit  der 
Erhebung  über  4^m  Erdboden  eine  der  wesentlichsten  Grund- 
lagen für  die  Ableitung  der  Gesetze  der  Refraction  bilden.  In 
den  weitesten  Kreisen  wurde  Kämtz'  Name  durch  sein  18J^1  — 
1836  in  Halle  erschienenes  »Lehrbucli  der  Meteorologie«  in 
3  Bänden  und  durch  seine  gewissermassen  als  Auszug  aus  dein 
genannten  grösseren  Werke  1840  publicirten  »Vorlesungen 
über  Meteorologie«,  welche  letztere  fast  in  alle  gebildeten 
Sprachen  iibertragen  sind^  bekannt. 

Im  Jahre  1842  wnrde  Kämtz  als  Professor  an  die  Univer- 
sität Doxpi^t  berufen^  wo  sich  ihm  ein  weites  Feld  der  Thätig- 
keit  auf  meteorologischem  Gebiete  durch  Verarbeitung  der 
ausgedehnten  im  russi^hen  Reiche  gesammelten  Beobach- 
tungen bot.  Die  Resultate  seiner  dort  ausgeführten  Arbeiten 
hat  er  vorzugsweise  in  dem  im  Auftrage  der  Russischen  geo^ 
graphischen  Gesellschaft  von  ihm  herausgegebenen  «Reper- 
torium  für  Meteorologie »  niedergelegt.  Dabei  unteniahm  er 
fast  alljährlich  ausgedehnte  Reisen,  sowohl  um  magnetische 
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Constanten  zu  bestimmen ,  als  auch  besonders  um  seine  me- 
teon>li)gischeD  An^chauui^en  auf  Gruudlage  eigener  Beobach- 
tungen zu  erweitern.  Namentlich  besuchte  er  zu  diesem  Zweck, 
sowie  auch  zu  einem  näheren  Studium  der  Gletscher ,  in  der 
letzten  Zeit  fast  alljährlich  die  höheren  Bergregionen  der  Alpen. 
KÄMTz  wurde  1865  als  Kupffer's  Nachfolger  an  die  Aka- 
demie in  St.  Petersburg  und  zum  IHrector  des  Russischen  Phy- 
sikalischen Central-Observatoriums  berufen.  Leider  hat  er  in 
dieser  neuen  Stellmig»  die  ihm  einen  noch  ungleich  ausgedehn- 
teren Wirkungskreis  eröffnete,  nur  noch  wenig  für  die  Wissen- 
schaft wirken  können,  da  es  ihm  zimächst  oblag,  das  Institut 
selbst  wieder  gan?  in  einen  den  gegenwärtigen  Anforderungen 
der  Wiasenscbaft  entsprechenden  Zustand  zu  versetzen.  Von 
einer  Reise  in  die  Alpen  zurückkehrend,  meldete  er  sich  noch 
persönlich  Anfangs  October  1867  als  Mitglied  bei  dem  gerade 
in  Besrlin  versammelten  Vorstande  unserer  Gesellschaft ,  von 
dem  er  auch  sogleich  statutenmässig  aufgenominen  wurde. 
Einige  Wochen  später  erkrankte  er  in  Petersburg  an  einer  hef- 
tigen Tiungenentzündung ,  welcher  seine  kräftige  Constitution 
in  wenigen  Tagen  erlag.  Er  starb  in  Petersburg  am  20.  De- 
cember  1867. 


Mittheilungen  über  neu  zu  berechnende  Cometen, 

von  dem  Vorstandsmitgliede  Herrn  O.  Bruhns. 

(Fortsetzung  von  p.  7.) 

Zur  neuen  Berechnung  von  Cometen  haben  sich  gemel- 
det für: 

Comet»  III    1845    Herr  Dr.  Weiss  in  Wien, 
»       VIT    1846        »     Haag  in  Wien, 
»  II    1850        »     WiERZBiCKi  in  Krakau, 

ö  II    1852       »     Dr.  V.  Asten  in  Cöln. 
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Verzeichniss  von  veränderlichen  Sternen  zur  Fest- 
stellung ihrer  Nomenclatur. 

Bericht  an  die  Schriftführer  der  Astronomischen 

Gesellschaft 

von  £.  Schönfeld  und  A.  Winneoke. 

In  der  Sitzung  vom  23.  August  1867  hat  die  Generalver- 
sammlung der  Astronomischen  Gesellschaft  den  Keschluss  ge> 
fasst,  dem  Fortschreiten  der  Verwirrung  in  der  Nomenclatur  der 
veränderliehen  Sterne  dadurch  möglichst  zu  steuern ,  dass  sie 
ein  in  der  Vierteljahrsschrift  zu  veröffentlichendes  Verzeichnisa 
dieser  Sterne  als  maassgebend  fär  die  fernere  Bezeichnung  der- 
selben anerkennt.  (V.-J.-S.  IL  p.  224,  225.) 

Indem  wir  jetzt  den  Schriftführern  der  Gesellschaft  ein 
solches  Verzeichniss  zur  Veröffentlichung  überreichen,  glauben 
wir  neben  der  Darlegung  der  Einrichtung  desselben  auch  einige 
Worte  über  die  Art  und  Weise  vorausschicken  zu  müssen,  wie 
wir  gesucht  haben ,  den  theilweise  widersprechenden  Princi- 
pien,  die  för  die  Bezeichnung  anzuwenden  waren,  zu  genügen. 

Die  Grundsätze  sind  folgende:  Veränderliche  Sterne  sollen 
mit  den  Sternbildern  und  in  diesen  mit  lateinischen  Buchstaben 
bezeichnet  werden,  und  zwar,  um  eine  Verwechselung  mit  den 
von  Bater  1603  eingeführten  möglichst  zu  veimeiden,  mit 
den  Buchstaben  des  grossen  Alphabets  und  von  R  an.  (Arge- 
LANDER  in  HuMBOLnr's  Kosmos  III.  p.  244  und  Astr.  Nachr. 
959.)  Nicht  berücksichtigt  werden  dabei  einige  der  sogenann- 
ten Novae,  für  die  das  Bedürfhiss  neu  einzuführender  Bezeich- 
nungen nicht  vorliegt  (Stern  von  1604,  ilVulpeculae)  und 
diejenigen  Sterne ,  welche  schon  in  Bayer's  IJranometrie  eine 
Bezeichnung  haben  (o  Ceti,  g  Herculis,  B  Cassiopeiae  u.  a.). 
Für  den  südlichen  Himmel  treten  Lacaille^s  Bezeichnungen 
an  die  Stelle  von  Bayer;  von  Bode  eingeführte  Buchstaben 
(u  Hydrae)  werden  nicht  berücksichtigt.  Die  Bezifferungen  von 
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Flambteed  und'Anderon  sind  nicht  als  hinreichend  bequeme 
Bezeichnungen  zu  betrachten  und  durch  Buchetaben  zu  er> 
setzen  (13  Lyrae  =  JR  Lyrae,  420  Mayeri  =  R  Leonis,  24  Ce- 
phei  Hev.  xs  Ä  Cephei,  59  Bode  Scuti  =  Ä  Scuti).  Die  Rei- 
henfolge der  Buchstaben  R^  S,  T .  ,  .  soll  die  der  Zeit  der 
definitiven  Constatirung  der  Veränderlichkeit  sein.' 

Diese  an  sich  strengen  Grundsätze  haben  der  Verwirrung 
hl  den  Namen  nicht  zu  begegnen  vermocht,  seit  die  Namen- 
gebung  von  mehr  als  einem  Astronomen  ausgieng.  Die  Ur- 
sachen davon  ausfuhrlicher  zu  erörtern ,  als  schon  in  dem  Be- 
richte über  die  Bonner  Versammlung  geschehen  ist,  halten  wir 
für  überflüssig. 

Nach  den  angeführten  Grundsätzen  müssten  in  dem  Stem- 
bilde  der  Jungfrau  die  Buchstaben  S  und  U  vertauscht  wer- 
den, T  und  ü  Capricomi  müssten  S  und  T  heissen,  die 
Nomenclatur  im  Schützen  miisste  von  U  an  gänzlich  geändert 
werden ,  u.  dgl.  m.  In  solchen  Fällen  wäre  wohl  eine  Eini- 
gung auf  Grund  des  strengen  Princips  noch  möglich,  und 
ebenso  dürfte  die  zu  Bonn  beschlossene  Anerkennimg  von  Ar- 
gblanpbr's  »Uranometria  nova«  als  Autorität  für  die  Umgrän- 
zung  der  Sternbilder  ähnliche  Verwirrung,  wie  sie  in  den  Stern- 
bildern Aquila  und  Delphinus  jetzt  nur  durch  eine  willkür- 
liche Festsetzung  entfernt  werden  kann ,  für  die  Folge  un- 
möglich machen.  Aber  von  Vortheil  erscheint  uns  eine  solche 
Aenderung  nicht,  da  dennoch  in  andern  Fällen  nicht  abzu- 
sehen ist,  wie  eine  solche  Einigung  erzielt  werden  soll.  So 
datirt  Baxendell  (Astr.  Nachr.  1529)  die  Entdeckung  der 
Veränderlichkeit  von  Ä  Vulpeculae  aus  dem  Jahre  1837,  wah- 
rend nach  Schönfbld's  Ansicht  (Astr.  Nachr.  1500  und  1629) 
die  damaligen  Grössenschätzungen  nicht  die  hinreichende  Be- 
weiskraft besitzen,  die  Constatirung  der  Veränderlichkeit  des 
Sternes  vielmehr  dem  Jahre  1 862  angehört  und  Herrn  Baxen- 
DELL  selbst  zuzuschreiben  ist.  Da  also  Willkür  in  der  Nomen- 
clatxir  nicht  zu  vermeide«  ist,  so  haben  wir  uns  wenigstens  be- 
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müht^  die  vorhandenen  Bezeichnungen  möglichst  zu  sichern. 
Wo  aber  in  rerschiedenen  Arbeiten  verschiedene  Namen  ge- 
braucht waren ,  haben  wir  für  diese  die  Priorität  der  Namen- 
gebung  möglichst  als  maassgebend  betrachtet.  Danach  sind 
folgende  Bezeichnungen  angewandt: 

T  und  U  Caprioomi»  obwohl  der  von  Oudkmai^s  mit 
S  bezeichnete  Stern  nicht  als  veränderlich  constatirt  ist. 
R  Delphini,  nach  Schönfeld  Astr.  Nachr.  1205, 
womit  die  ganze  Nomenclatur  in  Aquila  und  Delphinus 
zusammenhängt ;  jS'  Delphini  übereinstimmend  mit  Ba- 
XENDELL,  Monthly  Notices  XXI.  pag.  68^  nicht  mit  sei- 
ner spätem  Bezeichnung. 

rPegasi^  obwohl  ein  jS' Pegasi  sich  nicht  im  Ver- 
zeichniss  befindet;  27,  V  Sagittarii,  nach  AügbulMDbr» 
Astr.  Nachr.   1649  und  damit  zusammenhängend  die 
Sterne  TFund  X  desselben  Bildes,  obgleich  diese  Reihen- 
folge nicht  die  der  Zeit  der  constatirten  Entdeckung  ist. 
Auf  die  von  Chabcbers  (Astr.  Nachr.  1496  und  Monthly 
Not.  XXV.  p.  211)  für  >»  Stars  possibly  variable«  eingeföhrCen 
Bezeichnimgen  konnte  jedoch,  eben  weil  die  Veränderlichkeit 
für  keinen  einzigen  derselben  constatirt,  für  die  meisten  sogar 
unwahrscheinlich  ist,  keine  Rücksicht  genommen  werden.    Es 
ist  deshalb  dem  Sterne  in  der  Jungfrau  in  ce  =  13^  18*"  33^ 
(J  =str — 2<>37!4  der  Buchstabe  TF' beigesetzt  worden,  obwohl 
Herr  Chambers  denselben  für  einen  andern  Stern  brauchte. 
Und  diesen  Buchstaben  denken  wir  auch  beizubehalten,  wenn 
schon  aus  der  Erwähnung  eines  Z  Virginis  ^)   (Monthly  Not. 
XX VII.  p.  124)  hervorgeht,  dass  in  Madras  schon  vor  der  Ent- 
deckung unseres  W  Viiginis  andre  neue  Veränderliche  der 
Jungfrau  bdcannt  gewesen  sein  müssen. 

Auf  diese  Weise  ist  die  Nomenclatur  des  nachfolgenden 
Verzeichnisses  im  Wesentlichen  übereinstimmend  mit  der  von 

1)  Und  eine«  ebensowenig  n&her  bezeichneten  JTCapricorai. 
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SoHÖNFEiiD  (('atalüg  von  veränderlichen  Sternen  im  32.  Jahres- 
berichte des  Mannheimer  Vereins  für  Naturkunde)  befolgten 
geworden. 

Nicht  au^enommen  in  das  Verzeichniss  sind  die  veränder- 
lichen Sterne  im  Orionnebel  und  Sterne,  welche  in  die  Cate- 
gorie  von  ß  Ursae  min.,  a^  ß,  y,  3 ,  ,  ürsae  maj.  u.  s.  w.  gehö- 
ren. Man  vergleiche  hier  die  Bemerkungen  in  Nr.  1523  der 
Astr.  Nachr.  Wir  müssen  jedoch  dabei  hervorheben ,  dass  da- 
mit dem  tJrtheile  der  Astronomen  über  etwaige  Schwankungen 
in  der  Helligkeit  dieser  Sterne  nicht  vorgegriffen  werden  soll, 
und  dass  besonders  der  Ausschluss  der  Sterne  im  Nfebel  des 
Orion  nur  ein  vorläufiger  ist.  Wir  halten  für  einzelne  dersel- 
ben nach  den  Beobachtungen  zu  Cambridge  und  Pulköwa  die 
Veränderlichkeit  für  vollständig  entschieden.  Sie  erfordern 
aber  eiuestheils  ein  eingehenderes  Studium ,  als  wir  ihnen  zu- 
nächst widmen  konnten,  und  andemtheils  erscheint  uns  die 
Zählung  derselben  in  dem  grossen  Sterubilde  als  S,  T. . .  Ori- 
onis  nicht  zweckmässig.  Wir  vertagen  daher  eine  Bezeichnung 
derselben,  bis  sich  für  Solche  und  ähnliche  SpecialfUUe  die  An- 
sichten befestigt  haben. 

Von  den  Sternen  des  ScHÖNFELü'schen  Catalogs  finden 
sich  die  Nrn.  5,  9,  42,  62  nicht  in  der  gegenwärtigen  Zusam- 
menstellung, was  hier  gerechtfertigt  werden  muss. 

Nr.  5.  1855.0  et  =  0*»  36"  50%  rf  zt=  -f  6®  30'.  7.  In  grös- 
seren Intervallen  wiederholte  Aufsuchung  des  Steriies 
durch  ScHÖNFBLD  hat  nie  eine  Lichtäuderung  erkennen 
lassen ,  sondern  stets  nur  einen  Stern  1 1  "^  an  dem  Orte 
gezeigt.  Die  Annahme  der  Veränderlichkeit  beruhte  auf 
dem  Zeugnisse  von  Hind,  d.  h.  seiner  Angabe  des  Ster- 
nes als  var.  auf  O''  der  Ecliptical  Charts.  Detaillirte 
Beobachtungen  sind  nicht  zur  öffentlichen  Kenntniss 
gelangt,  obwohl  solche  für  einen  Stern  in  der  Nähe  der 
Ecliptik  bcf^unders  wünschenswerth  wären.   Die  Dar- 
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Stellung  der  Gegend  auf  Chacornac's  Charte  ist  über- 
einstimmend mit  dem  Himmel. 
Nr.  9.  1855.0  a  =  1^46»  43%  d  = +  8®  4:0.  Auch  für 
diesen  Stern  haben  die  Beobachtungen  von  Schökfeld 
die  Unveränderlichkeit  des  Lichtes  in  defl  letzten  Jah* 
ren  (natürlich  abgesehen  von  der  Zeit  der  Sonnennähe 
des  Sternes)  dargethan.  Die  Beobachtungen  von  Arge- 
LANDER,  aus  denen  früher  auf  Veränderlichkeit  geschlos- 
sen wurde;  sind  nicht  Lichtvergleichungen  mit  benach- 
barten Sternen,  sondern  Grössenschätzungen  am  Meri- 
diankreise. 
Nr.  42.  aHydrae.  Obwohl  dieserSteni  sich  in  allen  neue- 
ren Verzeichnissen  als  veränderlich  angegeben  findet^ 
so  haben  wir  doch  nach  Aeusserungen  von%J.  Her- 
SCHBL,  Aroel  ANDER  uud  J.  ScHMiDT  denselben  in  die  Ca- 
tegorie  der  Bärensterne  versetzen  zu  müssen  geglaubt. 
Nr.  62.  1855.0  a  =  ii^  34"  8%  6  =  -f-28«  5:3.  Nach 
Chamber^'  Angabe  (A.  N.  1496)  von  Baxendsll  als 
veränderlich  erkannt;  nach  häufigen  Beobachtungen  von 
Schönfeld  seit  1865  März  3  (in  denen  sich  nur  folgende 
wesentliche  Lücken  finden:  1865Aug.l9  —  Dec.  13, 1866 
Sept.  28— 1867  Jan.  12, 1867  Aug.  10  —  1868  Febr.  16) 
unverändert  1 1 ".  An  dieser  Stelle  hat  die  Bonner  Durch- 
musterung allerdings  einen  Stern  9. 10"  und  eine  licht- 
änderung  ist  daher  auf  den  ersten  Blick  nicht  unwahr- 
scheinlich. Indessen  ist  noch  zu  untersuchen ,  ob  der 
Stern  bei  seiner  jetzigen  Lichtstärke  nicht  doch  im  Bon- 
ner Cometensucher  sichtbar  ist,  oder  ob  die  Bonner 
Beobachtungen  nicht  andere  Deutungen  zulassen.  Be- 
obachtungen von  Herrn  Baxendell  sind  nicht  zur 
öffentlichen  Kenntniss  gelangt. 
£s  werden  übrigens  diese  Sterne  (mit  Ausnahme  von  aHy- 
drae) in  Mannheim  weiter  beobachtet  werden ,  indem  nicht  zu 
leugnen  ist,  dass  für  ihre  Veränderlichkeit  Manches  spricht. 
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und  sich ,  wie  die  Beispiele  von  S  (l'ancri  und  U  Geminorum 
zeigen,  gerade  unter  solchen  Sternen  die  interessantesten  Ver- 
änderlichen finden  können. 

Obwohl  nun  die  nächste  Aufgabe,  die  Sicherung  der  No- 
menclatur,  durch  die  Zusammenstellung  der  angenommenen 
Bezeichnungen  mit  den  Oertern  der  Sterne  erreicht  wäre ,  so 
sind  wir  doch  nicht  der  Meinung  gewesen,  uns  darauf  beschräuj 
ken  zu  dürfen ,  sondern  haben  dem  Verzeichnisse  genäherte 
Elemente  des  Lichtwechsels  beigefügt.  Wir  hegen  dabei  die 
Hoffnung,  durch  Vermehrung  der  wissenschaftlichen  Brauch- 
barkeit des  Verzeichnisses  die  allgemeine  Anerkennung  der  an- 
gewandten Nomenciatur  auch  ausserhalb  der  Gresellschaft  zu 
fordern. 

Die  Elemente  beruhen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  auf 
eigenen,  grösstentheils  noch  nicht  publicirten  Beobachtungen 
und  den  darauf  gegründeten  Untersuchungen.  Diese  konnten 
jedoch  in  den  wenigsten  Fällen  abgeschlossen  werden.  Viele 
Sterne  sind  erst  seit  wenigen  Jahren  bekannt,  weshalb  das  Ma- 
terial noch  dürftig  ist;  die  Mehrzahl  der  länger  beobachteten 
zeigt  Ungleichheiten,  deren  Gesetz  wir  nicht  kennen.  Daher 
haben  wir  zunächst  den  Zweck  verfolgt,  für  die  nächsten  Jahre 
die  Vorausberechnung  möglichst  sicher  zu  machen,  nicht  aber 
für  die  Elemente  die  Werthe ,  wie  sie  sich  aus  der  Gesammt- 
heit  der  Beobachtungen  ergeben,  zu  ermitteln';.  Aus  dem- 
selben Grunde  haben  wir  vcm  den  für  mehrere  Sterne  abgelei- 
teten complicirteren  Formeln  zur  Darstellung  der  !\[axima  und 
Minima  abgesehen  und  als  Amplitude  der  Lichtänderung  nur 
die  beobachteten  Extreme  der  Helligkeit  gegeben.  Die  Epo- 
chen sind  sämmtlich  auf  1868-(re8p.  1869)  reducirt,  um  gleich- 


1)  So  ist  beispielshalber  für  ;|fCygni  als  Epoche  das  Mittel  unserer 
diesjährigen  Bestimmungen  des  Maximums  angesetzt,  während  die  aus  den 
Beobachtungen  seit  1687  abgeleitete  mittlere  Epoche  und  Periode  das  Ma- 
ximum des  nächsten  Jahres  in  eine  Zeit  versetzen  wurde ,  zu  der  x  Cygni 
voraussichtlich  noch  sehr  schwach  und  weit  vom  Maximum  sein  wird. 
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zeitig  ein  Aequivalent  einer  Ephemeride  zu  erhalten.  Zu  dem- 
selben Zwecke  sind  dem  Verzeichnisse  Tafeln  für  die  Lichtr- 
gleichungen  der  Sterne  Algol,  iTauri,  /SCancri  und  dLibrae 
beigegeben.  Das  Verzeichniss  ist  abweichend  von  den  bishe- 
rigen alphabetisch  nach  den  Sternbildern  geordnet,  wodurch, 
abgesehen  von  einzelnen  Bequemlichkeiten  beim  Gebrauche, 
die  Fortführung  der  richtigen  Bezeichnungsweise  in  Zukunft 
erleichtert  wird. 

Erklärung  der  Columnen  des  Verzeichnisses. 

1 .  Namen  der  Sterne. 

2.  Positionen  für  1855;  im  Allgemeinen  mit  SchönfkliVs 
Catalog  übereinstimmend ,  für  den  die  neueren  Beobach- 
tungen mit  einer  Ausnahme  (JBOriouis,  vergl.  Astr.  Nachr. 
1523)  nur  hin  und  wieder  eine  andere  Abrundung  der 
letzten  angesetzten  Ziffer  nöthig  gemacht  haben.  Nicht 
genügend  scharf  für  die  Zwecke  des  Verzeichnisses  scheint 
nur  der  Ort  von  U  Scorpii  bestimmt  zu  sein. 

3.  .1  ährliche  Aenderung  beider  Coordinaten* 

4.  Beobachtete  Helligkeitsextreme  fn  Grössen  und  Zehnteln 
derselben  nach  Stahpfbr's  Scala. 

5.  Eine  Epoche  des  grössten  (kleinsten)  Lichtes  für  1868, 
oder  wenn  im  laufenden  Jahre  keine  solche  eintritt ,  für 
1869.  Die  Maxima  sind  ohne  weitere  Bemerkungen;  die 
Minima  mit  der  Bemerkung  Minimum  in  Columne  7  be- 
zeichnet.   Die  Zeiten  sind  mittlere  des  Pariser  Meridians. 

6.  Die  Periode  in  mittleren  Sonnentagen  und  Theilen  der- 
selben. Das  Zeichen  ?  in  Columne  5  oder  6  deutet  an, 
dass  die  uns  zugänglichen  Beobachtungen  die  Ermittelung 
genäherter  Elemente  nicht  gestattet  haben.  Lücken  wei- 
sen darauf  hin,  dass  der  betreffende  Stern  überhaupt  keine 
regelmässige  Periode  einzuhalten  scheint. 

7.  Min.  ==  Minimumepochen,  wo  solche  neben  denen  der  Ma- 
xima bestimmbar  waren ;  Bemerkungen  über  die  etwaige 
Unregelmässigkeit  des  lichtwechsels  u.  dgl.  m» 


Digitized  by 


Google 


73 

Erklärung  der  Aberrationstafeln. 

Tafel  I  gibt  die  Reduction  der  Pariser  Zeit  auf  den  Annus  fic- 
tus  in  Tagen  und  Hundertsteln  derselben  mit  Rücksicht  auf 
die  Aenderung  der  Längen  durch  die  Präcession : 

jc  =  +0T677034  —  0y0063674  (Jahr  —  l&OO)  —  V4/ 
wo  f  dieselbe  Bedeutung  hat,  wie  in  den  Tabulis  Regio- 
montanis  p.  XXIV. 

Für  die  Schaltjahre  sind  zwei  Werthe  von  x  angesetzt, 
der  erste  gilt  für  die  Monate  Januar  und  Februar,  der 
zweite  von  da  an  bis  zu  Ende  des  Jahres. 

Taf.  II  hat  zum  Argumente :  Mittlere  Zeit  Paris  +  x,  und 
gibt  das  Zeitintervall ,  das  zu  den  aus  den  Elementen  des 
Verzeichnisses  berechneten  Minimis  algebraisch  addirt  wer- 
den muss,  um  sie  den  beobachteten  gleichartig  zu  machen. 

Carlsruhe  und  Mannheim,  1868,  April  11. 
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Stern. 

AK. 

1855.0 

Decl. 

Jährl.  Aenderung 
AR.     7     ßeol. 

Andromeda 

R 

0>»  16" 

'  25'   +  37Ö  46'.  4 

+  3M4    4-0'.  33 

Aquarius 

R    23 
S  122 

rlj2o 

36 
49 
42 

19  —  16 

20  —21 
17   :—     5 

5.3 

7.0 

40.9 

+  3.11 
+  3.23 
+  3.17 

+  0.33 
+  0.32 
+  0.22 

Aquila 

s 

T 

19 
18 
20 
18 

45 

59 

4 

38 

5+0 
23   1+    8 
57   i+  15 

47  ;+  8 

38.2 

0.8 

11.5 

35.7 

+  3.06 
+  2.89 
+  2.76 
+  2.88 

+  0.15 
+  0.09 
+  0.17 
+  0.06 

Argo 

V 

10 

39 

27     —  58 

55.4 

+  2.31 

—  0.31 

Arie« 

R 

2 
1 

7 
56 

53     +24 
51    j+U 

22.9 
49.7 

+  3.39 
+  3.21 

+  0.28 
+  0.29 

Auriga 

e 
R 

4 
5 

51 
5 

34 
36 

+  43 
+  53 

36.2 
25.0 

+  4.29  '  +  O.IO 
+  4.82  1  +  0.08 

Bootes 

R 

S 
T 

14 
14 
14 

30 

18 

7 

48 

1 
18 

+  27 
+  54 
+  19 

22.1 
28.3  ' 
44.7  i 

+  2.65  i  —  0.26 
+  2.01  1  —  0.28 
+  2.81  1  —  0.28 

Camelop. 

R 

14 

28 

54 

+  84 

29.2 

—  5.31  :  —  0.27 

(Cancer 

R 

S 
T 
U 

8 
8 
8 
8 

8 
35 
48 
27 

34 
39 
23 
28 

+  12 
+  19 
+  20 
+  19 

10.1 
33.2 
24.1  i 
23.5  i 

+  3.32;  — 0.18 
+  3.44    —0.21 
+  3.44    —  0.22 
+  3.45    —  0.20 

Canis  minor 

R 

S 
T 

7 
7 

0 
24 
25 

44 
51 
56 

+  10 
+    & 
+  12 

15. 0  1 

37.4  1 

3.0 

1 

+  3.30  1  —  0.09 
+  3.26  1  —  0.12 
+  3.34  1  —  0.12 

Capricomus 

R 
T 
U 

20 
21 
20 

3 
14 
40 

10 
0 
4 

—  14 

—  15 

—  15 

41.6  , 

46.4 

18.8 

-1-  3.37  i  +  0.17 
+  3.32    +0.25 
+  3.35    +  0.22 

('aseiopeia 

a 
B 

'    0 
1    0 

32 
16 

18 
47 

+  55 
+  63 

44.5 
20.6 

+  3.36 
+  3.27 

+  0.33 
+  0.33 
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Grösse         i  i 

M«.      Min.    l!     ^P*^*"*-     I      ^"'°^' 


Bemerkungen. 


6»3<12"^5  ,  März  18 

5.8  <10.5'  Febr.  13 

7.7  <11     Ij  Mai  8 

7.0       13  Juli  25 


3.5 
6.7 
8.9 
8.8 

1 

7.5 
10 

3.5 
6.6 


4.7  !juli3  7'»U" 
11     1     Jan.  30 
1 1  Juni  24 

9.7  '  ' 


6 

12.5 
<13 

4.5 
12.7j 


6.8       12.5 
8  13.2 

9.7  <13 

7.2  12.5 

6.3  <12 
8.2       10.2 

8  n 
8.2<13.5 

7  10 

7.2  <11 
9.5  <13 

9  <13 
9      <13 

10      <12 


Sept.  8 

/ 


1869M&rz29 

Oct.  19 

Juli  1 1 

{ 

Der.  3 
Oct.  3 


2.2 


2.8 


Februar 
Mai  14 

Apr.  30 
Nov.  11 

Juni  22 
Mai  7 
Nov.  3 


404* 

388 

279.35 

203 

349.5 
148 

} 


186.0 

f 


467.3 

222.53 
272.8 

265.7 
353.6 


Juni  30  22*»  11"»  Min. 
Juli  Mitte         Min. 
Minimum 


Irregulär 

jDec.  10  Min. 

!     Astr.  Nachr.  1540 


Trreguläi- 


Juli  10 


Min. 


I;  Nur  eine  Erscheinung 

'!  bekannt. 


Periode  abnehmend? 


Jan.  11  9^7"! 9*  ll*'37"»8|i 


485 
306 

333 
334.85 

348 

269.5 

204 


Aug.  11 
Nov.  23 


Min. 
Min. 


hregulär 
Nova  1572 
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Stern. 

AR. 

1855.0                    '    Jährl.  Aenderung 
!         Decl.               AR.      "    Decl. 

C'assiopeia 

R\  23^  51" 
ä'     1      9 

4« 
4 

-1-  50' 
+  71 

34'.  9 
50.8 

+  3!0l 
+  4.30 

+  0:33 
+  0.32 

Cepheus 

ö    22 

ju  |21 
R    20 
-S    21 

23 
39 
34 
36 

48 

4 

37 

57 

+  57 
+  58 
+  88 
+  77 

40.4 

7.0 

41.0 

58.2 

+  2.?I 
+  1.83 

—  42. 

—  0,60 

+  0.31 
+  0.27 
+  0.21 
+  0.27 

Cetus 

o  ;    2 

R      2 

t 

12 
18 

1 

38 

-  3 

—  0 

38.3 
50.1 

+  3.02 
+  3.06 

+  0.28 
+  0.28 

Cpnia 

Ä 111 

1 

56 

49 

+  19 

,^5.4 

+  3.08 

—  0.33 

(yorona 

R     15 

«115 
T    15 

42 
15 
53 

36 
29 
26 

+  28 
+  31 
+  26 

36.3 
53.5 
20.1 

+  2.47 

1  +  2.44 

+  2.51 

—  0.19 

—  0.22 

—  0.18 

Corvns 

Ä    12 

12 

8 

—  18 

26.9 

1  +  3.09 

—  Q.33 

Crater 

R    10 

53 

26 

—  17 

32.8 

+  2.95 

—  0.32 

Cygnuä 

X 
P 
\R 
S 
T 

19 
20 
19 
20 
20 

45 
12 
32 
2 
41 

0 
27 
56 
28 
24 

+  32 
+  37 
+  49 
+  57 
+  33 

33.0 
35.1 
52,5 
34.2 
50.6 

+  2.31 
+  2.21 
+  1.61 
+  1.26 
+  2.39 

+  0.15 
+  0.1b 
+  0.13 
+  0.17 
+  0.22 

Delphinus 

R 

S 
T 

2Q 
20 
20 

7 
36 
38 

55 
24 

38 

+    8 

+  »6 
+  15 

39.1 
34.2 
52.5 

'+  2.90 
+  2.76 
+  2.78 

+  0.18 
+  0.21 
+  0.21 

Gemini 

R 

S 
T 
U 

6 
6 

7 
7 
7 

55 
58 
34 
40 
46 

30 
37 
20 
36 
30 

+  20 
+  22 
+  23 
+  24 
+  22 

46.7 
55.4 
47.2 
5.5 
22.7 

+  3.56 
+  3.62 
+  3.61 
+  3.61 
+  3.56 

—  0.08 

—  0.08 

—  0.13 

—  0.14 

—  0.15 

Hercules 

a 
9 

17 
16 
15 

8 
23 
59 

2 
53 
43 

+  14 
+  42 
+  18 

33.5- 
12.2 
45.9 

+  2.73 
+  1.97 
+  2.68 

—  0.07 

—  0.13 

—  0.17 
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OrÖBse 
Max.       Min.   1 

'! 
Epoche. 

Periode. 

Bemerkungen. 

4"8  <i2™ : 

7.5  <13     1 

Aug.  26 
Mai  2 

/ 
Juli  4  0^30™ 

Nov.  1 

428.9 
615 

1 

3.7         4.9 
4            5 
>  6?  <  9.5 
8.2       11,5 

5*8^47^40« 
491 

Juli  2   9^  54™  Min. 
Irregulär 
Irregulär 
Minimum 

1.7         9.5 
8.3<12.5 

Oct.  27.3 
Juli  11 

331*.3363 
167.0 

Wahres  Max.  =  Miitl.  Sept.  1».t4 
—2.14  +11.53  +32.«2  -2.«S 

7.3<13.5 

Aug.  28 

359 

6.0       13 
6.5       11.8 
2            9 

Juli  20 

361^0 

Irregulär 
Nova  1S66 

H  7.5  <11 

Mai  8 

299 

>  8      <  9 

f 

1           ( 

4  13 
3      <  6 
6.2       13 

8.8  <13 

5  6 

März  15 

Oct.  6 
März  5 

406.12 

425.0 
323.3 

Nova  1600 
Irregulär  { 

7.8<12.5 
8          11 

8.4  <13 

Sept,  29 
April  27 
Mai  10 

283 
278 
333 

Oct.  28              Min. 

3.7  4.5 

6.8  12.3 
8.7  <13.5 
8.1  <13 
8.7       13 

Juli9  12i»30w 

Febr.  26 

April  2 

Aug.  26 

Sept.  23 

1 

lü*  3h  47»«  36» 

371.0 

294.3 

287.95 

97.3 

Juli  4    10»»36«>   Min. 

3.1         3.9 
4.9         6.2 
7.8  <13 

1 
März  13 

319 

Irregulär 

Irregulär 

Zunehmende  Periode  ? 
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Stern. 

AR. 

1855.0 
j_       Decl. 

J&hrl.  Aenderung 
AR.      !"    Decl. 

Hercules 

S 

18 
16 

45" 

3 
19 

'  18" 
37 

23 

+  15«  ir.4 

+  30    59.9 
+  19    13.6 

+  2!73 

+  2.27 

,  +  2.65 

—  O'.ll 
+  0.01 

—  0.14 

Hydra 

R 

T 

13 

8 
8 

21 

46 
48 

48 

0 

37 

~  22 

31.8 
36.8 
35.4 

1  +  3.27 
i+3.13 
;  +  2.92 

—  0.31 

—  0.22 

—  0.22 

Leo 

R, 

9 
11 
11 

39 

3 

31 

45 

21 

0 

+  e 

+    4 

5.9 
14.9 
10.5 

i  +  3.23  !  —  0.27 
i  +  3.11  1  —  0.32 
,  +  3.08  i  -  0.33 

Leo  minor 

R 

9 

36 

52 

+  35 

10.6 

!  +  3.62 

—  0.27 

Lepue 

R 

4 

53 

0 

—  15 

1.7 

+  2.7S 

+  0.10 

Libra 

R 

14 
15 

53 
45 

14 
24 

—  7 

—  15 

56.4 
48.1 

■^  3.20 
+  3.39 

—  0.24 

—  0.18 

Lyra 

ß 
R. 

18 
18 

1 

44 

50 

44 
55 

+  33 
+  43 

11,8 
45.5 

+  2.21 
1  +  1.83 

+  0.06 
+  0.08 

Monoceros 

R,    6 

S'    6 

II 

31 
33 

15 
0 

+    8 
+  10 

51.7 
1.5 

+  3.28 
+  3.31 

—  0.05 

—  0.05 

Ophiuchus 

R 

S 
T 

16 

16 

16 

,16 

59 
25 
25 
51 

27 
55 
27 
23 

—  15 

—  16 

—  15 

—  12 

53.7 
51.1 
49.2 
40.0 

+  3.44 
+  3.44 
+  3.42 
+  3.36 

—  0.09 

—  0.13 

—  0.13 

—  O.lü 

Orion 

a 
8 
R 

1    5 
1    5 

1    4 

47 
24 
51 

19 
36 

8 

+     7 
—     0 
+     7 

22.6 
24.6 
54.4 

+  3.25 
+  3.06 
+  3.25 

+  0.02 
+  0.05 
+  0.10 

Pegasus 

ß 
R 
T 

22 
22 
22 

56 

59 

1 

45 
22 
49 

+  27 
+    9 
+  11 

17.8 
45.7 
49.9 

+  2.90 

+  3.01 

'  +  2.93 

+  0.32 
+  0.32 
+  0.29 

Perseus 

ß 
9 

2 

!    2 

58 
55 

45 
54 

+  40 
+  38 

23.6 
16.5 

+  3.87 
+  3.81 

+  0.24 
+  0.24 
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Grösse 
Max.      Min. 

Epoche. 

Periode. 

Bemerkungen. 

6.3       12.5 
7.5       12.1 
7.0<11.2 

Juni  5 
Aug.  24 
Sept.  6 

301.5 

165.13 

409 

Oct.  30.             Min. 
Juni  7               Min. 

4           11      1 
7.5  <12 
7.0<I2.5 

1869März9 
Mai  3 
Juni  10 

448 

255.5 

289.2 

1868  Aug.  14     Min. 

5.»       10 
9      <13.5 
10      <13 

Aug.  9 
Sept.  27 

312.56 
190 

März  7              Min. 
Astr   Nachr.  1540 

6.2  <11 

März  7 

369.4 

6            9 

Dec.  31 

439 

Mai  15               Min. 

4.9         6.0 
9.2  <13 

Jmii30  9h43'n9 

März  31 

2t7h^|mi98 

723 

Minimum 

3.5         4.5 
4.3         4.6 

Jan.  9  4b  22«' 
? 

12t2|h51«nO« 
46 

Hauptminimum 

9.5       11.5 
4.9         5.6 

Oct.  31 
März  14.4 

204.0 
3*  10^  48"^ 

Minimum 
März  12.8         Min 

S      <I2 
9.0<12.5 
10  i  <12 
5.5  <11 

April  18 
Mai  15 

302.5 
233.7 

Nor  eine  firscheinnng  bekannt. 

Nova  1848 

1             1.4 
2.2         2.7 
9      <13 

Oct.  11 

381 

Irregulär 
Irregulär, 

2.2         2.7 
7      <11 
9.1  <12 

Aug.  6 
Oct.  30 

379.5 
364 

Irregulär 

2.3  4.0 

3.4  4.0 

Vierteljabrssclir.  ( 

Julil  2'»43in9 
1.  Astronom.  G«>se 

2t  20h  48m  548 
Ischaft  lU. 

Minimum 
Irregulär 

6 
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Stern. 

185 
AR. 

5.0                  11    J»hrl  A. 
Decl.        |l      AR. 

Änderung 
Decl. 

Perseus 

E 

S»i>20" 

50« 

+  35« 

lO'.l 

+  3!79 

+  0'.21 

Pisces 

R 
S 
T 

t 

1 
0 

23 
10 
24 

10 

0 

29 

■f    2 
+    8 
+  13 

7.9 
9.9 

48.0 

+  3.09 
+  3.12 
+  3.11 

+  0.31 
+  0.32 
+  0.33 

Sagitta 

R 

20 

7 

27 

+  16 

17.4 

+  2.74 

+  O.IS 

Sagittarius 

R 

S 
T 
U 
V 
W 
X 

19 

19 
19 
18 
18 
17 
17 

8 
10 

7 
23 
22 
55 
38 

11 

57 
52 
21 
54 
45 
26 

—  19 

—  19 

—  17 

—  19 

—  18 

—  29 

—  27 

33.5 
17.1 
13,2 
13.3 
21.5 
34.9 
46.2 

1  +  3.52 
!  +  3.51 
+  3.46 
+  3.53 
+  3.51 
+  3.83 
+  3.77 

+  0.10 
+  0.10 
+  0.10 
+  0.03 
+  0.03 

—  O.Ol 

—  0.03 

Scorpiut 

R 

s 

T 

U 

16 
16 
16 
16 

9 

9 

8 

14 

1 

2 

25 

7 

—  22 

—  22 
-22 

—  17 

35.0 
31.9 
36.7 
32.3 

+  3.56 
+  3.56 
+  3.56 
+  3.44 

—  0.16 

—  0.16 

—  0.16 

—  0.15 

Scutum 

R 

18 

39 

45 

-    5 

51.4 

+  3.21 

+  0.06 

Serpens 

R 

S 
T 

15 
15 

18 

44 
14 
21 

1 
52 
44 

+  15 

+  14 
+    6 

34.6 
50.3 
12.5 

+  2.76 
+  2.81 
+  2.93 

—  0.19 

—  0.22 
+  0.03 

Serpentarius 

17 

21 

57 

-  21 

21.2 

+  3.59 

—  0.06 

Taurus 

X 
R 

S 
T 
U 

3 
4 
4 
4 
4 

52 
20 
21 
13 
13 

39 
21 
16 
33 
22 

+  12 
+    9 
+    9 
+  19 
+  19 

4.6 
50.1 
37.3 
11.3 
28.0 

+  3.31 
+  3.28 
+  3.28 
+  3.49 
+  3.49 

+  0.18 
+  0.14 
+  0.14 
+  0.15 
+  0.15 

Ursa  major 

R 

S 
T 

10 
12 
12 

34 
37 
29 

19 
35 
47 

+  69 
+  61 
+  60 

82.1 
53.3 
17.2 

+  4.38 
+  2.66 

+  2.77 

-^  0.31 

—  0.33 

—  0.33 

Virgo 

R 

12 

31 

9 

+    7 

47.2 

+  3.05 

-  0.33 
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Grösse 
Max.     Min. 


Epoche. 


Periode. 


Bemerkungen. 


8.0       12.C!|     Juli  30 


4  n.8 

8  <13.5 

5  11.0 


8.3       10.0 


7 
9 
7 
7 
>  7 
5 
4 

9 
9 

7 
9 


<12 
8<12.5 
6<11 
5?      9? 
<10 
6.5 
6 

<12.5 
3  <12.5 

<10 
?  <13? 


4.7 


5. 

7, 

10 


7  <U 
6<12 
5<13 


.4         4.3 
8  <13.5 
.9  <13.5 
12 
10 

12 
8       10.9 
5<13 


6.5       10.7 


Oct.  23 
März  25 
Juni  7  ? 

JuÜ  7 

Sept.  29 

? 

August 
Juli  8  23b  48»« 

April  30 
Julia  21h  lOm 
Julie  18^29™ 

Sept.  21 
Mai  19 


Aug.  16 

Mai  7 
Febr.  20 
Oct.  27 


Juli  7  0»»  13m 

Aug.  7 
Juni  6 

y 

? 

Dec.  20 
Juni  2 
Juli  15 

Juni  4 


206.8 

345 

406.7 
146.5 

70.49 


Axig.  28  {  Min.  Irregul. 
Hauptminimum 


269.8 

? 

348± 
6t  17h  51»  128 

316      ,; 

7t  14h  8»«  358,1  Juni  30    12^  20™  Min. 
7t  Oh  25m  34.  'j  JuK  H       23^  47"»  Min. 


Juli  6         1^  12™  Min. 


220.5 
177 

71.7 

356 
360 
340.5 


3*22»»  52«  4 
326.3 
378.5 

? 
7 

302.3 
224.8 
256 

145.80 


Nova  1860 

Ühir  eine  Erscheinung  bekannt. 

Minimum 


Nova  1604 
Minimum 


Sept.  27 
Aug.  18 


Min. 
Min. 
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''^ 


1855.0 

Jährl.  Aenderung 

Stern. 

in 

1 

AK. 

Decl. 

AR. 

Decl. 

Virgo 

S\\\^^  25« 

26« 

-     60  26:8 

-f  3?13 

—  0'.31 

r    12 

7 

10 

—     5    13.8 

+  3.08 

—  0.33 

uln 

43 

45 

-f-    6    20.6 

+  3.04 

—  0.33 

V 

13 

20 

19 

—    2    25.2 

-f-  3.09 

—  0.31 

w 

13 

18 

33 

—     2    37.4 

4-  3.09 

—  0.31 

Vulpecula 

11 

19 

41 

37 

+  26    57.7 

-H  2.46 

-h0.14 

R 

20 

57 

56 

-»-23    14.9 

+  2.66 

-f-  0.23 

s 

19 

42 

27 

+  26    55.7 

-f  2.46 

+  0.15 

Aberrationstafel  I. 


1782 
83 
84 

1785 

86 

87 

88 

1789 
90 
91 
92 

1793 
94 
95 
96 

1797 
98 
99 

1800 


+1^29 
+  1.04 
+0.78 
+  1.78 
+1.52 
+1.27 
+  1.01 
+0.75 
+  1.75 
+  1.50 
+1.24 
+0.98 
+0.73 
+  1.73 
+1.47 
+1.22 
+0.96 
+0.70 
+  1.70 
+1.45 
+1.19 
+0.93 
+0.68 


1801  +0M2 

2  +0.16 

3  —0.09 

4  —0.35 
+0.65 

1805  +0.40 

6  +0.14 

7  —0.12 

8  —0.37 
+0.63 

1809  +0.37 

10  +0.11 

11  —0.14 

12  —0.40 
+0.60 

1813  +0.34 

14  +0.09 

15  —0.17 

16  —0.42 
+0.58 

1817  +0.32 

18  +0.06 

19  —0.19 

20  —0.45 
+0.55 


1821  +0^29 

22  +0.04 

23  —0.22 

24  —0.48 
+0.52 

1825  +0.27 

26  +0.01 

27  —0.24 

28  —0.50 
+0.50 

1829  +0.24 

30  —O.Ol 

31  —0.27 

32  —0.53 
+0.47 

1833  +0.22 

34  —0.04 

35  —0.30 

36  —0.55 
+0.45 

1837  +0.19 

38  —0.06 

39  —0.32 

40  —0.58 
+0.42 
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Grösse 
Max.      Min. 

Epoche. 

Juni  2  t 
Sept.  16 
Oct.  10 

Mais 
Juni  19.0 

Oct.  2 
Juli  22 

Periode. 

373.6 
336 
207.8 
252 
17.276 

138 
68.01 

Bemerkungen. 

6      <ll 
8      <12.5 
7.5       12.7 
7.5  <13 
8.8       10.4 

3            ? 
7.5       13 
8.7         9.5 

Juli  5                 Min. 

Juni  10.8          Min. 

Nova  1670 
Aug.  9               Min. 
Juni  21              Min. 

Aberration«tafel  II. 


Dies  re- 

ductus 


ß  Persei 


25 

30 

Febr. 

4 

9 

14 

19 

24 

März 

1 

6 

11 

16 

21 

26 

31 

Apr. 

5 

10 


—  2  25    . 
1    47  t'^ 

_0   28  +^« 
+0    12+*« 
-|-4ü 
+0  52    . 

1  32  f 

2  11+39 

2  49  +^® 

3  25  +3^ 
H-35 

4-4      0 

4  33  +?3 

5  5+32 

5  34  +2^ 

6  0+2^ 
4-24 

4-6  24 


ilTauri 

—  6"  4**  .  .^ 
5   34  +3« 
5      1  +33 

'i  27  +3;! 

3  50  +3^ 
4-39 

-0   25  +^2 
4-43 

1  I   +^3 

!    43  Y' 

2  25  +^2 

3  5+*« 

4-39 

+^   ^^  4-37 

4  57  +3^ 

5  30  +33 
1  +31 

4-28 


6 


4-6  20 


S  Cancri 


-7™19* 
7   36 

7  50 

8  1 

8      7 


—  17 

—  14 

—  11 

—  6 


—8    10    . 

8  9+  ' 
8  4  +  ^ 
7  56  +  ^ 
7   44  +*2 

+16 
—  7   28    .  , 
7     9+«« 
6  47  +22 
6  21  +2*» 
5   53  +2® 
+31 
—5  22 
4  49  +33 
4    13+36 
3   36  +3^ 
2  57  +3^ 
+4! 
-2    16 


^  Librae 


+4"»26'' 


49 
10 
30 


1  48 

+  1  6 

+0  23 

—  0  20 

1  3 

1  45 

-2  26 

3  7 

3  46 

4  23 

4  58 


-5  31 
6  2 
6  30 

6  55 

7  17 

—  7   35 


—37 

—  39 
~^ü 
—42 

—42 

—43 

—  43 
—43 

42 

—41 

—41 

—39 
—37 
—35 

—33 

—  31 
—28 
—25 

—  22 

—  16 
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Dies  re- 
ductus 

ß  Persei 

iTauri 

S  Cancri 

rf  Librae 

'  ^ 

^" 

Apr.    10 
15 
20 
25 
30 

6  45  J,, 

7  30^ 

+6»29«,25 
6  54  J,2 

'    »«  +19 

-2''16+41 

1    35  ^,2 

0  53  J43 

-0  10  X42 

+0  32  ^ 

-7"35^_,6 

7  5t  _i2 

8  3         g 

S  11  _  5 
8   16 

+  8 

+12 

+42 

—  1 

Mai       5 

+2  ^!  +  6 

^"«    .5  +  9 

+!  li  +« 

-8   17  4.  2 

10 
15 
20 

7  46^2 
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Literarische  Anzeigen. 

P.  A.  Hansen,  Tafeln  der  Egeria  mit  Zugrundelegung 

der  in  den  Abhandlungen  der  K.  S.  Oeselltchaft  der  Wissenschaften 
in  Leipzig  veröffentlichten  Störangen  dieses  Planeten.    Leipzig  1^7. 

Die  vorliegenden  Tafeln  bilden  den  Abschluss  der  in  dem 
Titel  erwähnten  und  in  den  Jahren  1856,  57  und  59  von  Hak- 
SKN  veröffentlichten  Abhandlungen  über  die  Berechnung  der 
Störungen  der  kleinen  Planeten.  Nachdem  dort  die  Störungen 
der  Egeria  durch  Jupiter,  Satuni  und  Mars  als  Beispiel 
berechnet  worden  sind ,  und  diese  Rechnung  fär  Jupiter  bis 
auf  die  zweite  Potenz  der  störenden  Kräfte  inclusive  ausgeführt 
worden  ist,  werden  sie  hier  in  die  tabellarische  Form  gebracht, 
welche  der  Verfasser  bei  den  kleinen  Planeten  für  die  geeig- 
netste zur  numerischen  Ermittelung  der  Störungen  halt. 

Um  die  Arbeit  der  Berechnung  der  Tafeln  für  die  Stö- 
rungsglieder nicht  zu  weitläufig  zu  machen,  ist  die  GAUss'sche 
Form  gewählt  worden,  welche  eine  Anzahl  von  Gliedern 
zusammenzieht,  dafür  aber  dem  Benutzer  noch  eine  kleine  tri- 
gonometrische Rechnung  zumuthet.  Nur  diejenigen  Abthei- 
lungen der  Störungen,  welche  kleinere  Glieder  enthalten,  sind 
mit  Benutzung  der  GAuss'schen  Form  in  Tafeln  mit  doppeltem 
Eingange  gebracht,  welche  die  betreffenden  Störungen  unmit- 
telbar geben. 

Die  GAUSs'sche  Form  hat  auch  schon  Lbssbr  bei  seinen 
Lutetia-  und  Metis-Tafeln  angewandt.  In  den  vorliegenden 
Tafeln  hat  der  Verfasser  noch  erst  eine  kleine  Abänderung  in 
der  Form  der  Störungsglieder  vorgenommen.    Dits  von  Gauss 
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vorgeschlagene  Verfahren  besteht  bekanntlich  darin^dass  Glieder 
von  der  Form  22a  (i,  t')  sin  [ig—i'g']  H-  22b  {%,  t')  cos(^— «Y) 
in  die  Form  ^y  sin  \G—ig')  verwandelt  werden,  wo  dann 
die  Grössen  y  und  6r,  welche  Functionen  der  Störungscoef- 
ficienten  und  von  g  sind  y  in  Tafeln  gebracht  werden  y  deren 
Argument  g^  hier  die  mittlere  Anomalie  des  gestörten  Planeten 
ist.  Statt  der  Form  ysiufö— «Y)  ^gibt  der  Verfasser  diesen 
Gliedern  die  Form  y  sin  (Ö+[*S'  — »V])*  ^^^  *  ^^^  ö^^®  }^^^ 
Abtheilung  der  Störungen  nach  f  dasjenige  Vielfache  von  g 
ist,  welches  den  grössten  Coefßcienten  hat.'  Dadurch  wird, 
wie  man  leicht  sieht,  die  kleinste  Veränderlichkeit  in  den 
Werthen  der  Grössen  y  und  G  erlangt,  und  es  gestattet  dieser 
Umstand  nicht  nur  den  Um&ng  der  Tafeln  zu  verringern, 
sondern  es  wird  dadurch  auch  der  Gebrauch  derselben  beque- 
mer gemacht.  Wenn  in  einer  Abtheilung  mehrere  sehr  grosse 
Glieder  vorhanden  waren,  wurde  es  zweckmässig  gefunden, 
um  das  eben  erwähnte  2<iel  vollständiger  zu  erreichen,  einzelne 
Glieder  auszuschliessen  und  in  besondere  Tafeln  zu  bringen. 
Da  die  Störungen ,  wie  auch  bei  den  LBssBR'schen  Tafeln  ge- 
schehen ,  in  derselben  Form  angewandt  sind ,  in  welcher  der 
Verfasser  sie  in  seinen  Abhandlungen  entwickelt  hat,  nämlich 
als  Function  der  excentrischen  Anomalie,  so  war  noch  nöthig, 
diese  Form  zu  berücksichtigen.  Dieses  geschieht  durch  kleine 
Zusatzglieder,  die  den  mit  den  mittleren  Bewegungen  berech- 
neten Argumenten  hinzugefügt  werden.  ^) 

Trotz  der  obigen  Vereinfachungen  hat  man  doch  noch, 
nur  um  die  Störungen  der  mittleren  Anomalie  zu  erhalten,  18 
verschiedene  Glieder  zu  berechnen,  was  eine  natürliche  Folge 


1)  Eine  vielleicht  noch  einfachere  Art  der  Berücksichtigung  ^dieser 
Form  wäre  die,  dass  man  die  Störungsglieder  so  behandelt,  als  ob  sie  nur 
von  den  mittleren  Bewegungen  abhingen  und  nur  die  Zeit ,  für  welche  sie 

aus  den  Tafeln  zu  entnehmen  sind,  um  die  Quantität  -  sin  E  corrigirt,  was 

mit  Hülfe  eines  kleinen  Ttfelchens  leicht  {geschehen  kann. 
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der  Grösse  der  Jupitersstörungen  der  Egeria  und  der  Berück- 
sichtiguug  der  vom  Quadrat  der  störenden  Kraft  abhängigen 
Glieder  ist. 

Die  Tafebi  sind  so  eingerichtet ,  dass  sie  unmittelbar  die 
heliocentrischen  Geradenaufsteigungen  und  Abweichungen, 
bezogen  auf  den  gleichzeitigen  Aequator  und  das  gleichzeitige 
Aequinox,  geben,  und  es  sind  daher  den  Tafeln  zum  bequemen 
Finden  des  elliptischen  Ortes  solche  hinzugefügt^  durch  welche 
Präcession  und  Nutation  nach  demjenigen  Verfahren  berück- 
sichtigt  werden ,  welches  der'  Verfasser  in  Nr.  823  u.  f.  der 
Astr.  Nachr.  auseinandergesetzt  hat,  d.  h.  durch  unmittel- 
baren üebergang  von  einem  zu  einer  bestimmten  Zeit  stattfin- 
denden Aequator  zum  gleichzeitigen.  Zum  XJebergange  von 
den  heliocentrischen  zu  den  geocentrischen .  Oertem  werden 
PoIarc(iordinaten  statt  der  rechtwinkligen  empfohlen. 

Die  der  Berechnung  der  Störungen  zu  Grunde  gelegten  Ele- 
mente waren  zwar  für  diesen  Zweck  hinreichend  genau ;  für  die 
Tafeln  selbst  wurde  aber  eine  genauere  Bestimmuug  der  Elemente 
(erforderlich.  Es  standen  dazu  die  Beobachtungen  eines  Zeit- 
raums von  fast  15  Jahren  zu  Gebote,  welche  12  Oppositionen 
umfassen,  von  denen  indessen  2,  die  der  Jahre  1853  und  1861, 
wegen  einer  ungenügenden  Zahl  von  Beobachtungen  unbenutzt 
bleiben  mussten.  Aber  selbst  in  andern  Jahren  scheint  die  Ge- 
nauigkeit der  beobachteten  I^ositionen  nicht  so  gross  gewesen 
zu  sein,  als  man  von  guten  Meridian-Beobachtungen  erwarten 
kann.  So  differiren  z.  B.  die  ])onner  und  die  Leidener  Be- 
obachtungen in  der  Opposition  des  Jahres  1864  in  AR.  im  Mit- 
tel um  1 0"  in  Bogen,  während  doch  jede  einzelne  Reihe  unter 
sich  sehr  gut  harmonirt.  Beobachtungen  zu  Kremsmünster 
vom  Jahre  1865  weichen  sogar  in  AR.  um  20",  in  Decl.  um  22" 
von  Leidener  Beobachtungen  ab,  und  mussten  natürlich  au^- 
geschlossen  werden,  da  bei  ihnen  wahrscheinlich  irgend  ein 
Versehen  vorgefallen  ist.  Es  wurden  diese  10  Oppositionen 
zur  Verbesserung  nicht  nur  der  Elemente  der  Egeriabahn,  son- 
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dem  auch  der  .Jupitersmasse  benutzt.  Die  Summe  der  übrig- 
bleibenden Fehlerquadrate  wurde  45.5  (Einheit  eine  Bogen- 
secunde)  gefunden.  Der  grösste  übrigbleibende  Fehler  in  AR, 
ist  2'/l,  in  Decl.  2'.'7,  mit  Rücksicht  auf  das  oben  Gesagte  gewiss 

befriedigend.    Die  Jupitersmasse  ergab  sich  =  .    .  .^. 

Es  wird  interessant  sein  hier  zusammenzustellen^  was  für 
Resultate  für  die  Jupitersmasse  bis  jetzt  aus  den  Störungen  der 
kleinen  Planeten  erhalten  worden  sind.    Es  fanden 

Nicolai  aus  der  Juno  J0539  (Kerl.  Jahrb.  1826) 

Enckk      »      »    Vesta  j^^  (Berl.  Abhandl.  1826) 

Krügek   »      »    Themis  --jrprr  (Acta  Soc.  Fenn.) 

Hansen   »      »    Egeria 


1051.1  • 

Diese  Bestimmungen ,  deren  Genauigkeit  noth wendiger- 
weise sehr  verschieden  ist,  weisen  im  Mittel  auf  eine  kleine 
Verringerung  der  BESSEL'schen  Jupitersmasse  hin.  Auf  eine 
solche  deuten  auch  die  folgenden,  wenngleich  unbestimmteren 
Angaben : 

In  Nr.  1595  der  Astr.  Nachr.  findet  Bkünnow,  dass  bei 
Iris  die  Summe  der  übrigbleibenden  Fehlerquadrate  ^urch  An- 
wendung der  NicoLAi'schen  Masse  anstatt  derBEssEL'schen  von 
179.3  auf  91.5  verringert  wird;  ebenso  Schubert  in  Nr.  1562, 
dass  die  NicoLAi'sche  Masse  die  Normalörter  der  Eunomia 
besser  darstt^Ut  als  die  BsssEL'sche.  In  Nr.  1485  würde  nach 
PowALKY  eine  Verringerung  der  BESSEL'schen  Masse  um  Ysoo 
die  etwas  starke  Abweichung  des  Normaloiiies  der  Doris  von 
1861 ,  welche  nach  einer  starken  Annäherung  an  den  Jupiter 
stattfand,  verschwinden  lassen.  Gegen  diese  Gründe  für  eine 
Verkleinerung  der  Jupitersmasse  steht  nun  allerdings  das  sehr 
grosse  Gewicht  der  BsssBi/schen  Bestimmung,  welcher  ja 
auch   das   von  Airy  aus  Rectascensionsdiiferenzen   von   Ju- 
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piter  un<l  Trabant  erhaltene  Resultat  sehr  naho  kommt.  Allein 
AiRY  fuhrt  an ,  das»  eine  Verringerung  der  Masse  bis  zu  dem 
ENCKE'schen  Werthe  die  übrigbleibenden  Fehler  noch  nicht 
wesentlich  vergrössern  würde  ,  und  das  so  grosse  Gewicht  der 
HEssEL'schen  Hestimmung  beruht  wesentlich  auf  der  Voraus- 
setzung, dass  auch  grössere  mit  dem  Heliometer  gemessene 
Distanzen  ebenso  frei  oder  gar  noch  freier  von  constanten  Feh- 
lem sind,  als  kleine.  Diese  Voraussetzung,  wenn  auch  fiir 
Besskl  voUkoTiimen  berechtigt,  dürfte  doch  gegenwärtig  nicht 
ganz  unangefochten  bleiben.  Auf  jeden  Fall  scheint  es  wün- 
schenswerth,  dass  neue  und  schärfere  Bestimmungen  der  Ju- 
pitersmasse aus  den  jetzt  so  zahlreich  dazu  geeigneten  kleinen 
Planeten  vorgenommen  werden ,  so  wie  dass  auch  die  Elonga- 
tionen  der  Jupiterstrabanten  auch  auf  chronographischem  Wege 
recht  sicher  beobachtet  werden  mögen. 

Den  eigentlichen  Tafeln  der  Egeria  sind  noch  als  Zusätze 
drei  mit  der  Berechnung  von  Flanetenörtem  und  der  Verbesse- 
rung ihrer  Elemente  in  Verbindung  stehende  Abhandlungen 
hinzugefügt  worden. 

Zusatz  I  behandelt  die  Reduction  der  Planetenörter  auf 
den  gleichzeitigen  Aequator  und  das  gleichzeitige  Aequinox. 
Indem  die  l^wegung  der  Erde  in  ihrer  Bahn  und  um  ihre  Axe 
als  bekannt  vorausgesetzt  wird ,  werden  die  Aufgaben,  welche 
sich  auf  Pracession  und  Nutation  beziehen,  eingehend  behan- 
delt und  namentlich  die  Berücksichtigung  der  Pracession  und 
Nutation  bei  Berechnung  von  Flanetenörtem  nach  dem  Ver- 
fahren, welches  vom  Verfasser  in  Nr.  82,H  der  Astr.  Nachr.  an- 
gegeben ist,  ausführlicher  begründet. 

Zusatz  II  bezieht  sieh  auf  die  Berechnung  der  speciellen 
Störungen  durch  mechanische  Quadraturen  nach  dem  Verfah- 
ren, welches  der  Verfasser  in  Nr.  799  der  Astr.  Nachr.  vor- 
geschlagen hat.  Es  wird  hier  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass 
es  bei  der  Vorausberechnung  gewisser  Hilfsgrösaen ,  die  von 
den  störenden  Planeten  abhängen  (Argument  der  Breite,  Nei- 
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gung  und  Knotenlängej  zweckmässig  ist ,  dieselbe  stets  in  Be- 
zug auf  die  mittlere  Ekliptik  auszuführen ,  damit  der  Berech- 
ner nicht  in  der  Wahl  derjenigen  festen  Ekliptik ,  welche  er 
der  Berechnung  der  gestörten  Planetenörter  zu  Grunde  legen 
will,  beengt  werde.  Es  werden  dann  die  Ausdrücke  und  dazu 
gehörigen  Täfelchen  fiir  jeden  der  störenden  Planeten  gegeben, 
mittelst  deren  man  die  eben  erwähnten  Grössen  auf  eine  der 
Zeit  der  Opposition  naheli^ende  Ekliptik  hinführen  kann.- 
Zugleich  wird  der  Wunsch  ausgesprochen ,  dass  in  den  Ephe- 
meriden  zur  Erleichterung  der  Berechnung  der  Störungen  na(?h 
dieser  Form  für  alle  störenden  Planeten  das  Argument  der 
Breite  und  ausserdem  noch  Neigung  imd  Knotenlänge  in  Be- 
zug auf  die  mittlere  gleichzeitige  Ekliptik  für  verschiedene 
Zeitpunkte  angegeben  werden  möchten,  zumal  das  Argument 
der  Breite  ohnediess  von  dem  Ephemeridenrechner  selbst  ge- 
braucht wird.  Es  folgen  sodann  noch  die  Ausdrücke ,  die  in 
Betracht  kommen,  wenn  die  Ekliptik,  oder  die  Elemente,  oder 
beide  gleichzeitig  geändert  werden.  Zum  Schluss  wird  noch 
angegeben,  wie  man  bei  dem  erwähnten  Verfahren  die  beiden 
indirecten  Int^rationen  durch  eine  Reihe  direoter  ersetzen 
kann.  Da  aber  die  Convergenz  dieser  Reihe  desto  mehr  ab- 
nimmt ,  je  grösser  die  Werthe  des  Integrals  werden ,  so  ist  es 
von  keinem  Vortheil,  sie  durchgehends  anzuwenden.  Es  wird 
aber  gezeigt,  dass  sie  fiir  die  ersten  Werthe  mit  Vortheil  benutzt 
werden  kann. 

Zusatz  III  enthält  die  Entwickelung  der  Bedingungs- 
gleichungen für  die  Verbesserungen  der  Elemente  und  der 
Masse ,  wie  sie  von  dem  Verfasser  in  dem  vorliegenden  Falfc 
angewandt  wurden,  so  wie  die  Ableitung  des  Einflusses  einer 
Correction  der  Sonnenörter  auf  die  aus  den  Elementen  gerech- 
neten Planetenörter. 

Ein  Zusatz  IV  endlich  enthält  ein  Beispiel  der  vom  Ver- 
fasser benutzten  Hülfetafeln  zur  Berechnung  der  Parallaxe  für 
Planeten-  und  Cometenbeobachtungen. 
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H.  ij,  d' Arrest,  Siderum  Nebulosorum  Observationes 

HavnlenseR  institutae  in  specula  universitatis  per  t\ibum  sedecimpeda- 
lern  Menianum  ab  anno  1861  ad  annum  1867.  Havniae  1867.  Xet 
415  p.   gr.  40. 

Auf  der  Kopcnhagencr  Sternwarte  ist  bekanntlich  im  Jahre 
1861  ein  lOYjzöUiger  MERz'scher  Refractor  aufgestellt  worden, 
den  d' Arrest  damals  in  einem  akademischen  Programm  »de 
instrumento  magno  aequatoreoa  beschrieb.  Er  überzeugte  sich 
bald,  dass  die  Lichtstärke  dieses  Instruments  ausreichend  sei, 
um  alle  von  den  beiden  Herschel  mit  ihren  ISzöUigen  Spie- 
geln gefundenen  Nebel  nicht  nur  wahrzunehmen,  sondern  mit 
wenigen  Ausnahmen  auch  dem  Orte  nach  mit  beträchtlicher 
Sicherheit  zu  bestimmen,  und  wurde  hierdurch  veranlasst,  der 
beabsichtigten  Fortsetzung  seiner  Leipziger  Nebelbeobach- 
tungen eine  Ausdehnung  auf  die  Gesammtheit  der  Nebelwelt 
des  nördlichen  Himmels  zu  geben.  Es  sollte  ein  Verzeichniss 
aller  an  demselben  mit  dem  Kopenhagener  Refractor  sicht- 
baren Nebelflecke  aufgenommen,  und  die  Oerter  derselben 
sollten  durch  wiederholte  Beobachtungen  möglichst  genau 
bestimmt  werden.  Es  hat  sich  aber  unerwarteter  Weise  heraus- 
gestellt, dass  die  Ausführung  einer  solchen  Arbeit  für  ein  Men- 
schenleben unmöglich  ist,  indem  die  Zahl  der  Nebelflecke 
unsere  bisherigen  Vorstellungen  in  einer  ungeahnten  Weise  zu 
übersteigen  seheint.  D'Arrest  hat  gegen  sechs  Jahre  unaus- 
gesetzter Arbeit,  im  wesentlichen  nur  der  Ausführung  des 
ersten  Theils  seines  Programms,  der  Aufiiahme  eines  beschrei- 
benden Verzeichnisses,  gewidmet  —  fast  400  zwischen  October 
1S61  und  Mai  1S67  vertheilte  Nächte  —  während  er  von  der 
genauen  Ortsbestimmung  gleich  anfangs  im  allgemeinen  abzu- 
sehen sich  veranlasst  fand  tjcdoch  sind  sehr  häufig  Abstände 
der  Nebel  von  nahe  gelegenen  kleinen  Sternen  mikrometrisch 
gomt'ssen) .  Gegenwärtig  ist  er  genöthigt ;  diese  Arbeit  abzu- 
brechen,  und  hat  ihre  Resultate  in  dem  Werke  niedergelegt, 
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dessen  Titel  oben  angegeben  ist ;  für  diejenigen ,  die  sie  etwa 
fortzusetzen  geneigt  sein  möchten  y  bemerkt  er  mit  Rücksicht 
auf  seine  Täuschung  über  die  Ausführbarkeit  seines  ursprüng- 
lichen Plans :  » Ne  quis  in  posterum ,  falsa  spe  deeeptus ,  in^ 
similem  errorem  imperitus  implicetur  et  cimi  nebulis  in  Uni- 
versum sibi  denuo  agendum  esse  putet,  hoc  unum  addam :  nie 
scilicet  per  sexennii  spatium  non  potuisse  coUigere  nisi  octa- 
vam  fere  partem  ejus  observationum  molis ,  quae  opus  esset  ad 
condendum  approximatarum  positionum  Catalogum  earum 
solum  nebularum  quae  tubo  meo  Havniensi  cerni  palam  queunt 
et  quoad  locum  accurate  definiri.  Quot  igitur  annos  (in  nostra 
saltem  regione)  subtilis  et  exquisita  locorum  omnium  determi- 
natio  posceret ,  harum  rerum  periti  Astronomi  perinde  facile 
conjicient.«  — 

Das  neue  n'ARRBST'sche  Verzeichniss  enthält  etwa  4800 
einzelne  Positionen  von  1942  Nebeln.  Unter  diesen  befinden 
sich  gegen  390,  die  anderweitig  noch  nicht  beobachtet,  oder 
von  denen  wenigstens  noch  keine  Oerter  bestimmt  waren.  Die 
Zahl  der  beobachteten  Objecte  ist  etwas  geringer ,  als  in  den 
—  mit  ungefähr  demselben  Zeitaufwand  hergestellten  — 
Slougher  Verzeichnissen  der  beiden  Herschel,  zumTheil  des- 
halb, weil  d' Arrest  die  Sternhaufen  der  siebenten  und  achten, 
zum  Theil  auch  die  der  sechsten  Classe  Herschbl's  von  vom 
herein  unberücksichtigt  Hess ,  von  denen  der  blosse  Augen- 
schein wahrscheinlich  mache,  dass  sie  partielle  Anhäufungen 
innerhalb  unseres  Sternsystems  und  von  den  eigentlichen  Ne- 
beln ,  auch  von  den  auflöslichen ,  gänzlich  verschieden  seien. 
Die  Zahl  dieser  Haufen  hätte  sich  mit  leichter  Mühe  noch  sehr 
vermehren  lassen ,  namentlich  in  der  Nahe  der  Milchstrasse, 
wo  häufig  nur  einzelne  Haufen  in  die  HERSCHEL'schen  Cata- 
loge  angenommen;  ganz  ähnliche  nahe  gelegene  aber  über- 
gangen sind. 

Die  erwähnten  4800  Positionen  des  Verzeichnisses  sind 
bestimmt,  indem  unter  Anwendung  einer  1 23fachen  Vergrösse- 
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rung  die  Nebel  in  Zonen  von  4  bis  h^  Breite  au%e6ucht  und 
im  dunkeln  Felde  in  die'  Mitte  eines  Ringmikrometers  von 
T.  3  Durchmesser  gestellt ,  und  alsdann  die  Kreise  nur  vennit- 
telst  der  Indices  bis  auf  die  nächste  Zeitsecunde  resp.  Zehntel- 
ßogenminute  abgelesen  wurden.  Zur  Ermittelung  der  Correc- 
tionen  dieser  Ablesungen  wurden  in  jeder  Zone  gewöhnlich 
4  bis  5  Sterne  7.  bis  8.  Grösse  auf  dieselbe  Weise  beobachtet 
und  die  Oertcr  derselben  nach  den  Zonenbeobachtujigen  Bes- 
sel's  oder  Argelanbbr's  ^  zuweilen  auch  Lalande's,  angd- 
nommen. 

Die  Zahl  der  Mikrometer- Vergleichungen  von  Nebeln  mit 
benachbarten  —  meist  sehr  kleinen  —  Sternen,  oder  zwischen 
nahen  Nebelpaaren,  beläuft  sich  auf  etwa  4000.  In  der  Regel 
sind  dieselben  mit  dem  Ringmikrometer  gemacht,  seltener  mit 
dem  Fadenmikrometer. 

lieber  die  Genauigkeit  dieser  Mikrometermessungen  Un- 
tersuchungen anzustellen ,  hat  der  Verf.  für  überflüssig  erach- 
tet; weil  es  bereits  hinlänglich  genau  bekannt  ist,  mit  welcher 
Sicherheit  sich  die  Nebel  verschiedener  Art  mikrometrisch 
beobachten  lassen.  Ohne  Zweifel  würde  sich  aus  d' Arrestes 
Ortsdifferenzen  auch  ein  sehr  werthvoUes  Verzeichniss  abso- 
luter Nebelörter  herstellen  lassen ,  wenn  auch  die  Oerter  der 
verglichenen  Sterne  genau  bestimmt  wären.  Eine  Ergänzung 
der  Arbeit  nach  dieser  Richtung  hin  würde  um  so  erwünschter 
sein ,  als  dieselbe  ihr  Augenmerk ,  im  Gegensatz  zu  einigen 
andern  in  neuerer  Zeit  ausgeführten  Arbeiten,  ganz  besonders 
den  schwachem,  seit  den  HERSCHEL'schen  Beobachtungen  noch 
nicht  wieder  bestimmten  Nebeln  zugewandt  hat.  Unter  anderm 
hat  d' Arrest  auch  den  grössten  Theil  derjenigen  Hersohel'- 
sehen  Nebel  wieder  beobachtet,  welche  von  Ijord  Rosse  (Phi4. 
Trans.  1861)  nicht  au%efunden  werden  konnten.  —  Die  Sicher- 
heit der  durch  die  Kreise  erhaltenen  Positionen  ist  fast  genau 
die  nämliche,  wie  bei  John  Herschel,  indem  n'ARRESt  den 
w.   F.    einer   einmaligen   Declinationsbeobachtung  (aus   1627 
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Beobachtungen  von  525  Nebeln)   =  ±  I7!'6  findet,   und  für 
Rectascension 


zwischen 

aus 

von 

w.  F. 

8«  und  0« 

313  B. 

101  N. 

±0«87 

0      »    10 

263 

85 

0.90 

10      »    25 

425 

128 

1.00 

25      »    45 

411 

134 

0.92 

45      »    60 

140 

49 

±1.19 

oder  im  Mittel  ±:  0^809  sec.  d  lfm  Aequator  zwischen  den  wahr- 
scheiniichen  Grenzen  0!74  und  0?87),  wofür  indess  die  Formel 

1?625  —  0?741  sin  (87»  55'— <J) 
eine  bessere  Darstellung  gibt.  — 

Die  Ansichten,  welche  der  Verf.  bei  seiner  Durchforschung 
der  Nebelwelt  über  die  verschiedenen  Arten  der  Nebel  und 
Sternhaufen  und  die  Vertheilung  derselben  am  nördlichen 
Himmel  gewonnen  hat,  gedenkt  derselbe  vielleicht  später 
zusammenzustellen.  Es  soll  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die 
Rede  sein  »speciatim  de  certis  sui  generis  nebulis,  pusillis  et 
perpallidis,  quae  ad  instar  minutissimorum  ovorum  in  nidis 
collocatorum  conglobatae  jacent.  Ex  eis  interdum  quotquot 
Übet  nebulas  elicere  potes.a 

Es  folgt  auf  die  kurze  Einleitung  die  nSeries  observationum 
comprehendens  singulas  nebularum  positiones  quotquot  Hav- 
niae  hucusque  definitae  sunt ,  cum  descriptione  nativae  nebu- 
larum faciei;  accedunt  mensurae  micrometricae  et  nonnullae 
imagines  ligno  incisae,«  p.  1—385.  Die  Oerter  gelten  für  1861 
und  sind ,  wie  die  unmittelbaren  Ablesungen ,  bis  auf  ganze 
Zeitsecunden  und  Zehntelminuten  angegeben.  Die  Resultate 
der  Mikrometermessungen  sind  mit  unter  der  Rubrik  »Ne- 
bulosarum  facies  et  indoles «  aufgeführt ,  welche  die  an  jedem 
einzelnen  Abend  aufgenommenen  Beschreibungen  der  Nebel, 
ausserdem  Vergleichungen  mit  den  Angaben  anderer  Beobach- 
ter und  kritische  Bemerkungen  zu  den  früheren  Arbeiten  auf 
diesem  Gebiete  enthält     Dass  sich  hier  eine  Fülle  des  Wich- 
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tigen  und  Interessanten  findet ,  welche  d'Arrbst's  Werk  auch 
in  dieser  Hinsicht  den  Herschel' sehen  Arbeiten  ebenbürtig  an 
die  Seite  stellt ,  ist  nur  zu  erwähnen  kaiwn  nothwendig ,  kann 
aber  an  speciellen  Fällen  innerhalb  der  diesem  Referat  gezoge- 
nen Grenzen  leider  nicht  erläutert  werden.  —  Eine  weitere 
Columne  gibt  die  Beobachtungstage  durch  einen  Hinweis  auf 
die  p.  386  —  390  der  » series  observationum «  angehängte  Zu- 
sammenstellung der  Daten  an ,  zwei  andere  endlich  sind  der 
Synonymik  gewidmet  und  enthalten,  die  eine  die  Classe 
und  Nummer  bei  William  Herschel  ,  oder  die  MESsiER'sche 
Nummer  für  die  bekanntlich  von  William  Herschel  nicht  in 
seine  Verzeichnisse  einrangirten  Messier' sehen  Nebel,  und  die 
andere  die  Nummer  bei  John  Herschel  im  Slougher  Catalog 
oder  in  der  Capreise.  Die  Beibehaltung  dieser  altem  Bezeich- 
nungen Sir  John's  an  Stelle  der  neuen  Nomenclatur  des  Ge- 
neral Catalogue  wird  denjenigen  Astronomen  schätzbar  sein, 
welche  sich  bereits  vor  dem  Erscheinen  des  General  Catalogue 
mit  den  Nebelfiecken  beschäftigt  haben.  Ebenso  verdient  es 
Anerkennung,  dass  d'Arrest  von  edner  besondern  Numerirung 
für  seinen  eigenen  Catalog  überhaupt  abstrahirt  hat. 

Dieser  findet  sich  p.  393 — 412  zusammengezogen  in  eine 
»Synopsis  locorum  exhibens  1942  stellarum  nebulosarum  posi- 
tiones  medias  juxta  observationcs  Havnienses  pro  epocha 
1860.0,  ad  comparationem  instituendam  inter  has  positiones  et 
eas  quas  Herschelianus  Catalogus  Generalis  offert. «  Die  Un- 
terschiede zwischen  den  beiderseitigen  Oertern  sind  indess 
nicht  mit  angegeben,  sondern  nur  d'Arrest's  Oerter,  auf  1860 
reducirt,  bis  auf  Zehntel  der  Zeitsecunde  in  AR.  und  Bogen- 
secunden  in  Declination ,  wie  die  IlERscHEL'schen  Oerter ,  im 
Mittel  aus  sämmtlichen  Kopenhagener  Beobachtungen.  Bei 
Ableitung  dieser  Mittel  sind  die  durch  die  Kreise  erhaltenen 
Oerter  mit  den  Resultaten  der  Mikrometeranschlüsse  combinirt, 
wo  diese  auf  bekannte  Fixsterne  geführt  hatten,  »quo  in  nego- 
tio  pondera  in  singulis  casibus ,   pro  variis  circumstantiis  ad 
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arbitrium  quidem,  cautius  tarnen  et  consultius  distributa  suiit;a 
eine  zum  Schlusfs  noch  gegebene  Vergleichung  der  Oerter  die- 
ses Verzeichnisses  mit  den  ScvHÖNFELD'schen  für  223  Nebel 
(p.  413 — 414)  erlaubt  dieses  Umstandes  wegen  nicht  ohne  wei- 
tere Ermittelungen  ein  Maass  fiir  die  Zuverlässigkeit  der  Posi- 
tionen im  allgemeinen  in  Zahlen  zu  geben,  welche  Ref. 
anzustellen  unterlässt,  weil  letztere  bereits  anderweitig  genü- 
gend gesichert  ist.  Von  den  verglichenen  Positionen  sind 
d'Arrkst's  Rectascensionen  im  allgemeinen  (im  einfachen 
Mittel  0^38)  grösser  als  diejenigen  von  Schönfeld;  die  Ab- 
weichungen d'A.  —  Seil,  liegen  zwischen  -f-4^6  und  — 3?6, 
und  diejenigen  der  Declinationen  zwischen  -f- 35"  und  —  46", 
während  die  einfachen  Mittel  aus  allen,  ohne  Rücksicht  auf  die 
persönliche  Gleichung  in  Rectascension ,  0!86  und  8'.'4  sein 
würden. 


S.  Newcomb,  Investigation  of  the  Distance  of  the  Sun, 

and  of  the  Elements  which  depend  upon  it ,  from  the  Observations  of 
Mars,  made  during  the  Opposition  of  1862,  and  frum  other  Sources. 
Washington,  1867.    4«.    29  S. 

Diese  Abhandlung  bildet  einen  Anhang  zu  dem  Bande  der 
Washingtoner  Beobachtungen  für  1865,  welcher  noch  nicht 
erschienen  oder  wenigstens  in  Europa  noch  nicht  bekannt  ge- 
worden ist.  Die  Wichtigkeit  der  NEwcoMß'schen  Arbeit  als 
der  ersten  umfassenden  Untersuchung  der  Marsbeobachtungen 
von  1862  wird  aber  eine  der  Anzeige  des  ganzen  Bandes  vor- 
greifende Besprechung  dieses  Anhangs  gerechtfertigt  erschei- 
nen lassen. 

Nach  den  Vorschlägen  von  Winnecke  sind  während  der 
Marsopposition  von  1862  Beobachtungen  der  Declinationen 
dieses  Planeten  angestellt  auf  den  Sternwarten  zu  Albany,  Berlin, 
Green  wich,  Helsingfors.  Leiden,  Petersburg,  Pulkowa,  Wash- 
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*ington  und  Wien  auf  der  nördlichen  Halbkugel^  und  auf  der 
südlichen  am  Cap,  in  Santjago  de  Chile  und  Williamstown. 
Herr  Newcomb  hatte  sich  die  Angabe  gestellt^  aus  dem  gan- 
zen Complex  dieser  Beobachtungen,  so  weit  sie  sich  von  genü- 
gender Genauigkeit  erwiesen ,  den  wahrscheinlichsten  Werth 
der  Sonnenparallaxe  zu  ermitteln^  mit  dem  gesuchten  Resultat 
alle  anderweitigen  sicherp  Bestimmungen  zu  einem  gegenwär- 
tig definitiv  zu  adoptirenden  Werth  zu  vereinigen  und  mit  die- 
sem einige  daraus  abzuleitende  häufig  Anwendung  findende 
Constanten  zu  bestimmen. 

Zwei  Drittel  der  NBWcoMß'schen  Schrift  beschäftigen  sich 
mit  der  Discussion  der  Meridianbeobachtungen  des  Mars.  Die 
in  Berlin,  Petersburg  und  Wien  angestellten  sind  nicht  benutzt; 
die  erste  dieser  Reihen  ist  Herrn  Newcomb  wahrscheinlich  zu 
spät  zugegangen  und  würde  auch  zu  dem  gesuchten  Resultate 
keinen  gcMdchtigen  Beitrag  haben  liefern  können,  weil  ihre 
Genauigkeit  durch  eine  zufällige  Störung  der  Isolirung  des 
Meridiankreises  erheblich  beeinträchtigt  worden  war;  gegen 
die  beiden  andern  hat  Herr  Newcomb  wahrscheinlich  der 
ungünstigen  Aufstellung  der  Instrumente  wegen  Bedenken 
gehabt.  Von  den  benutzten  Beobachtungen,  welche  den  Zeit- 
raum vom  21.  August  bis  3.  November  umfassen,  kommen  auf 
Albany  26,  Greenwich  14,  «Helsingfors  18,  Leiden  29,  Pul- 
kowa  31  und  Washington  36,  im  Ganzen  also  auf  die  nördliche 
Halbkugel  154,  und  auf  die  südliche  143,  nämlich  auf  die 
Capsternwarte  53,  Santjago  49  und  Williamstown  51. 

Winneckb's  Vorschläge  sind  bei  der  Ausfuhrung  der  Be- 
obachtungen nicht  überall  so  streng  befolgt,  wie  es  zur  Er- 
reichung ihres  Zweckes,  der  Sicherung  möglichster  Gleichför- 
migkeit der  verschiedenen  Beobachtungsreihen,  wünschcns- 
werth  gewesen  wäre.  —  So  ist  in  Greenwich  in  der  Regel  nur 
die  Hälfte  der  ausgewählten  Vergleichsterne  beobachtet ,  und 
die  Einstellungen  des  Planeten  sind  dort  und  ebenso  in  Al- 
bany abwechselnde  Einstellungen  der  beiden  Ränder  gewesen. 
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anstatt  der  au  den  übrigen  Orten  ausgeführten  geukuer^n  Ein- 
stellung des  Centrums  durch  Vergleichung  kleiner  von  einem 
Fädenpaar  abgeschnittener  Segmente.  In  Albauy  sind  diese 
Einstellungen  ausserdem  nicht  ivie  diejenigen  der  Sterne  direct 
mit  den  Mikroskopen  des  Kreises,  sondern  durch  Vermittelung 
des  MiTCHBLii'schen  sog.  Declinometers  abgelesen.  In  Wash- 
ington endlich  sind  die  Einstellungen  der  Sterne  nicht  gleich- 
förmig ausgeführt. 

Aus  den  Beobachtungen  zu  Pulkowa ,  Gxeenwich ,  Wash- 
ington und  Albany  sind  die  mittlem  Declinationen  der  Ver* 
gleichsteme  und  mit  diesen  für  jedes  Instrument  und  jeden 
Tag  die  Polpunete  zur  Reduction  der  Marsbeobachtungen  abge- 
leitet. Aus  den  Abweichungen  der  einzelnen  Folpuncte  von 
den  Tagesmitteln  haben  sich  folgende  mittlere  Fehler  einer 
Stembeobachtung  gefunden : 

in  Pulkowa  ±  0'/31 

Leiden  0.33 

Cap  0.36 

Williamstown  0.37 

Greenwich  0. 53 

Washington  0.56 

Santjago  0.62 

Albany  0.64 

Helsingfors  ±0.73 

Der  Helsingforser  Meridiankreis  war  das  einzige  der  con- 
currirenden  Instrumente  mit  Nonienablesung.  —  Diese  Zahlen 
sind  vorzugsweise  maassgebend  gewesen  für  die  Festsetzung  der 
Gewichte  der  verschiedenen  Beobachtungsreihen,  ohne  dass 
untersucht  zu  sein  scheint ,  ob  die  Genauigkeit  der  Beobach- 
tungen des  Planeten  zu  derjenigen  der  Sterneinstellungen  für 
alle  Instrumente  in  demselben  Verhältniss  gestanden  hat.  Es 
sind  ausserdem  die  Zahl  der  zu  jeder  Beobachtung  gehörigen 
Vergleichsterne ,  ausnahmsweise  besondere  Bemerkungen  der 
Beobachter,  endlich  mit  Rücksicht   auf  die  Möglichkeit  des 
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Vorkommens  eines  constanten  Fehlers  in  den  Beobachtungen 
derselben  Person  die  Zahl  der  Beobachter  an  den  einzelnen 
Instrumenten  berücksichtigt^  indess  sind  überhaupt  nur  drei 
Gewichtsclassen,  mit  den  Gewichten  einer  Bedingungsgleichung 
1,  4  und  9,  unterschieden. 

Die  Bedinguugsgleichungeu  selbst  sind  in  folgender  Art  ge- 
bildet. Die  von  Winneckb  aus  Leverrier's  Marstafeln  berech- 
nete Declinationsephemeride  wurde  verbessert,  indem  zu  der- 
selben der  Einfluss  einer  Correction  der  heliocentrischen  Länge 
jener  Tafeln  von  —  274  addirt  wurde,  welche  aus  denPulkowaer 
Rectascensionsbeobachtungen  von  1862  folgt.  Als  die  so  cor- 
rigirte  Ephemeride  unter  Annahme  der  Sonnenparallaxe  =  8''9 
mit  den  Beobachtungen  verglichen  wurde,  zeigten  sich  nur 
noch  so  geringe  Unterschiede,  dass  es  genügend  erschien,  nach- 
dem die  ganze  Beobachtungszeit  in  fünf  Abschnitte,  Aug.  21  — 
Sept.  12,  Sept.  13  —  24,  Sept.  25  — Oct.  6,  Oct.  7—19  und 
Oct.  20  —  Nov.  3  getheilt  war,  als  die  zu  bestimmenden  Func- 
tionen der  Fehler  der  Mars-  und  der  Erdelemente  für  jeden 
Abschnitt  eine  Correction  a  der  geocentrischenTafeldeclination 
für  die  Mitte  des  Abschnittes  und  die  zehntägige  Veränderung 
ß  dieser  Correction  einzufuhren.  Zu  diesen  beiden  Unbekann- 
ten kam  nur  noch  die  Correction  der  vorausgesetzten  Sonnen- 
parallaxe  als  dritte  hinzu. 

Auf  die  fünf  einzelnen  Abschnitte  kamen  resp.  Sl,  65, 
53  (nach  Ausschluss  einer  Gleichung),  40  und  57  der  solcher- 
gestalt erhaltenen  Gleichungen,  welche  der  Methode  der  klein- 
sten Quadrate  gemäss  für  jeden  Abschnitt  besonders  aufgelöst 
wurden.  Es  fanden  sich ,  wenn  /  den  Correctionafactor  der 
Sonnenparallaxe  8'/9  bezeichnet,  folgende  Werthe : 

Sept.     1     ttj  =  — 0:'167     ßx  =  — 0';053    /  =  0.9923 
»      18     «2  =  —0.020     ß<i  =  4-0.024  1.0039 

»      30     «3  =  —0.016     /»i,  =  +0.210  0.9984 

Oct.  13     «4  =  — 0.188     /J4  =  4-0.187  0.9943 

)»     27     of.s  = —0.354     /95  = +0.119  0.9812 
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Die  ß  kann  man  auch  durch  Vergleichung  der  successiven 
Of  bestimmen,  aus  welchen  sie  sich  gänzlich  verschieden  finden: 
/J,  =  +o:'09       angen.  +o:'04 
/Sij  =  +0.05  +0.04 

ß.^  ==  —0.05  0.00 

/?4  =  — 0.12  —0.03 

/?5  =  — 0.12  —0.03 

Als  wahrscheinlichste  Mittel  der  auf  beide  Weisen  erhaltenen 
Werthe   hat  Herr  Nbwcjomb  die   so   eben  in   zweiter   Reihe 
aufgeführten  angenommen,   damit  als  zweite  Approximation 
y=  0.9950  erhalten  und  mit  diesem  Werth  und  den  fünf  an- 
genommenen ß  folgende  Werthe  von  a : 
a,  =  —  0:'160 
«2  =  +0.011 
«.^  =  —0.002 
«4  =  —0.219 
«5  =  —0.295 
Diese  und  die  angenommenen  ß  wurden  endlich  in  die  fünf 
Normalgleichungen   zur   Bestimmung  von  /  gesetzt  imd  da- 
durch die  folgenden  Werthe  für  f  und  die  Soimenparallaxe  n 
selbst  gefunden : 


1./= 

:  0.9904 

;r  =  8:815 

B  ±  o:'032 

2. 

1.0034 

8.930 

0.028 

3. 

0.9977 

8.880 

0.028 

4. 

0.9941 

8.847 

0.036 

5. 

0.9825 

8.744 

0.037 

Diese  fünf  Werthe  combinirt  Herr  Nbwcomb  mit  den  Coeffi- 
cienten  von  /  in  den  fünf  Normalgleichungen  als  Gewichten 
und  erhält  dadurch  als  definitiven  Werth 

/=  0.9950     TT  =  8:'855. 
Er  gibt  an,  dass  der  w.  F.  eine  Gleichung  vom  Gewicht  1 
ungefähr   ±0'.'82  betrage  und  leitet  daraus  den  w.  F.  von 
71  =  ±0''014  ab;  in  derselben  Weise  würde  man  für  die  fünf 
einzelnen  Werthe  von  n  die  daneben  gestellten  w.  F.  «  erhalten. 
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Hen  Newuomb  macht  aber  selbst 'darauf  aufmerksam,  dass 
man  einon  andern  w.  F.  anzunehmen  haben  würde,  wenn  sich 
in  den  verglichenen  ]3eobachtungsreihen  persönliche  Differen- 
zen zeigen  sollten.  Um  zu  ermitteln,  ob  solche  angedeutet 
wären ,  substituirt  er  seine  definitiven  Werthe  der  1 1  Unbe- 
kannten in  den  einzelnen  Gleichungen ,  ermittelt  für  die  ein- 
zelnen Sternwarten  die  algebraischen  Summen  der  übrig  blei- 
benden Fehler  und  vergleicht  diese  mit  den  der  Wahrschein- 
lichkeitsrechnung gemäss  zu  erwartenden  =  0782  \/n  für 
n  Beobachtungen.    Dabei  ergibt  sich  Folgendes: 

Wahrsch.       Wirkl. 
Summe.       Summe. 

—  I6';i 

—  0.1 
4-    6.4 

—  3.7 
4-25.2 
+    6.1 

—  2.6 

—  14.8 
4-15.2 

2a  ist  die  Summe  der  Quadratwurzeln  aus  den  für  die  Be- 
obachtungen der  einzelnen  Reihen  angenommenen  Gewichten. 

Unter  neun  Fällen  ist  also  sieben  Mal  die  wirkliche  mitt- 
lere Abweichung  grösser  als  die  zu  erwartende ,  » so  that  the 
probability  in  favor  of  systematic  differences  is  very  great.  In 
the  casc  of  Albany  the  evidence  in  favor  of  extraordinary  syste- 
matic difference  in  indisputable ,  the  observed  polar  distances 
being  O'.'O  less  than  those  of  the  other  northem  observatories 
throughout  the  entire  series.«  Es  sei  daher  vielleicht  rathsam, 
Albany  ganz  auszuschliessen ,  in  welchem  Falle  die  Parallaxe 
aber  nur  ungefähr  O'/Ol  1  grösser  herauskommen  würde,  da  das  . 
Gewicht  der  l^eobachtungen  in  Albany  für  die  Parallaxen- 
bestimmung mir  etwa  den  50.  'Iheil  des  GesamiBtgewichtes 


Pulkowa 

±  4'.'5 

TTelsingfors 

3.6 

Leiden 

4.4 

Greenwich 

3.0 

Albany 

4.3 

Washington 

4.9 

Cap 

5.4 

Santjago 

5.7 

Williarastown 

±5.8 

Wahrsch. 

Wirkl. 

£a 

Mittel. 

.  Mittel. 

88 

±  07O6 

—  o:'i8 

23 

0.16 

—  0.04 

67 

0.07 

4-0.10 

17 

0.18 

—  0.22 

28 

0.15 

4-0.90 

59 

0.08 

-f  0.10 

114 

0.05 

—  0.02 

68 

0.08 

-0.22 

112 

±0.05 

4-0.14 
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der  Bestimmung  ausmache.  Zu  diegem  Gewicht  möchten  sie 
trotz  ihrer  Abweichung  berechtigt  sein,  und  es  könne  daher 
die  vorher  gefundene  Pa.rj^llaxe  =  S''855  als  da*?  wahrschein- 
lichste Resultat  der  Meridianbeobachtungen  angesehen  werden. 
«Owing,  however,  to  the  evidence  of  constant  errors,  the  pro- 
bable error  of  the  result  must  be  increa$ed  to  0'/020;  giving,  as 
the  parallaxfrom  meridian  observations  of  Mars,  made  in  1862, 
according  to  Winneckb's  plan,  8'/855  ±0'/020.« 

HeiT  Nbwcomb  verlässt  hiermit  diesen  Gegenstand ,  wel- 
cher wohl  noch  einer  weiteren  Discussion  bedarf  Die  Existenz 
persönlicher  Fehler  in  den  Marsdeclinationen  scheint  Ref  nicht 
allein  für  Albany  evident  und  verlangt  eine  andere  Behandlung 
der  Aufgabe,  welche  möglicherweise  zu  einem  mit  Nbwcomb's 
Zahl  sehr  nahe  identischen  Werth  für  die  Sonncuparallaxe, 
aber  zu  sehr  abweichenden  Ansichten  über  die  Genauigkeit 
ihrer  Bestimmung  fuhren  wird. 

Vergleicht  man  z.  B.  die  so  vorzüglich  genauen  Leidener 
und  Pulkowaer  Beobachtungsreihen   mit  einander,  so  erhält 
man  für  die   17  beiden  Reihen  gemeinschaftlichen  Tage  fol- 
gende Unterschiede  der  relativen  Marsdeclinationen : 
Sept.  10    4-0773  Sept. 


Oct. 


10 

4-0773 

12 

+  0.63 

13 

0.00 

14 

4-0.57 

15 

+  0.55 

16 

+  0.49 

17 

+  0.61 

18 

--0.87 

19 

—  0.05 

23 

+  0';27 

26 

+  0.79 

27 

+  0.27 

29 

+  0  85 

1 

-1.13 

6 

+  0.41 

16 

—  0.03 

31 

+  0.14 

Dieselbon  sind  hiernach  ^  wenn  man  die  Ungleichheit  der 
Gewichte  dieser  Zahlen  ausser  Acht  lässt,  im  Mittel  in  Leiden 
0725  ±0708  nördlicher  beobachtet  (w.  F.  einer  Differenz 
=  ±0735) ;  man  erhält  sogar  0742±0706  für  diesen  Unter- 
schied ,  wenn  man  die  beiden  gänzlich  abweichenden  Werthe 
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Sept.  IS  lind  Oct.  l  ausschliesst.  Der  wahrscheinliche  Fehler 
einer  einzelnen  Differenz  ist  dann  nur  ±:0!'22,  und  die  Reali- 
tät des  fast  doppelt  so  grossen  constanten  Unterschiedes  gar 
nicht  zu  bezweifeln. 

Eine  genäherte  Vorstellung  von  der  Genauigkeit^  mit  wel- 
cher sich  die  Sonnenparallaxe  aus  den  Beobachtungen  von 
1862  fii^den  lässt,  kann  man  sich  mit  Hülfe  der  vorhin  zusam- 
mengestellten mittlem  Abweichungen  der  einzelnen  Ueobach- 
tungsreihen  bilden.  Sieht  man  von  Albany  ganz  ab,  so  würde 
den  andern  acht  Zahlen  zufolge  der  wahrscheinliche  constant« 
Fehler  einer  Beobachtungsreihe  etwa  =  ±:0''12  zu  setzen  sein. 
Die  Ausschliessung  des  starken  Fehlers  der  Albany-Declina- 
tionen  bei  dieser  Ermittelung  scheint  aber  kaum  zulässig ,  da 
aus  den  detaillirten  Mittheilungen  Hgügh's  über  seine  Beobach- 
tungen (Albany  Obs.  Vol.  I,  App.  E)  die  Möglichkeit  der  An- 
nahme eines  besondem  Fehlers^  gegen  den  er  sich  a  priori 
hätte  sichern  können ,  keineswegs  hervorgeht.  Hält  man  sich 
indess  vorläufig  an  jene  Zahl  di07l2,  so  würde,  da  fünf  nörd- 
liche und  drei  südliche  Sternwarten  zur  Bestimmung  einer 
Differenz  von  etwa  28"  im  Mittel  cooperirt  haben,  der  in  der 
Bestimmung  der  Soimenparallaxe  noch  zu  befürchtende  Ein- 
fluss  der  constanten  Fehler  nicht  kleiner  angenommen  werden 
können  als  ±:0'.'028.  Zu  der  Bestimmung  des  hierzu  kommen- 
den Einflusses  der  zufälligen  Beobachtungsfehlcr  kann  man 
sich  der  Unterschiede  zwischen  den  Resultaten  der  fiinf  Grup- 
pen bedienen ,  in  welche  Herr  Newcomb  das  gesammtc  Mate- 
rial getheilt  hat;  für  den  mittlem  Werth  würde  man  etwa 
±0!'022  finden,  hiemach  aber  den  wahrscheinlichen  Fehler 
der  aus  diesen  Beobachtungen  abzuleitenden  Parallaxe  auf 
±0'/036  zu  veranschlagen  haben.  Diese  Grenzen  scheinen 
aber  kaum  weit  genug,  wenn  man  den  Gang  in  den  fiinf  Spe- 
cialwerthen  für  n  betrachtet ,  in  welchem  ein  Coimex  mit  der 
Grösse  der  beobachteten  Differenz,  die  z.  B.  für  die  Combina- 
tion  Leiden-Cap  in  den  einzelnen  Abtheilungen  im  Mittel  26", 
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29",  29",  28"  und  25"  gewesen  ist,  zwar  nicht  evident  aber  auf- 
fällig genug  hervortritt.  — 

Die  andern  Bestimmungen  der  Sonnenparallaxe ,  welche 
Herr  Newcomb  zur  Ableitung  eines  Normalwerthes  benutzt, 
sind  durch  fünf  verschiedene  Methoden  erhalten.  Der  erste 
ist  das  Resultat  der  Hall' sehen  Discussion  der  Mikrometer- 
vergleichungen des  Mars  1862  in  Upsala,  Washington  und 
Santjago,  welche  mit  den  »Washington  Observations«  for  IS 63 
publicirt  und  im  zweiten  Bande  dieser  Zeitschrift  besprochen 
worden  ist,  nämlich  it  =  87842  ±0704,  »the  probable  error 
being  a  rough  estimate  from  the  discordance  of  the  results,  and 
the  probable  systematic  errors  of  the  observers. «  Die  letztere 
Fehlerquelle  möchte  wohl  kaum  genügend  gewürdigt  sein, 
welche  Vermuthung  Ref.  indess  nur  auf  anderswoher  genommene 
Gründe  stützen  kann ,  indem  ihm  Hall's  Arbeit  und  die  von 
ihm  discutirten  Beobachtungsreihen  nicht  selbst  bekannt  sind. 

Zweitens  wird  für  die  parallactische  Ungleichheit  des  Mon- 
des ein  Mittelwerth  1 25749  abgeleitet,  dessen  wahrscheinlichen 
Fehler  Herr  Newcomb  =  ±0735  schätzt,  aus  Hansen's  Be- 
stimmung aus  Greenwicher  und  Dorpater  Beobachtungen 
126746,  mit  dem  Gewicht  1,  einem  von  Stone  aus  2075  Green- 
wicher Beobachtungen  von  1848  —  1866  abgeleiteten  Werth 
125736  mit  dem  Gewicht  8,  und  einer  Bestimmung  von  New- 
comb aus  den  Washingtoner  Beobachtungen  der  vier  Jahre 
1862—1865  =  124736,  welche  aber  »on  account  of  irradiation 
and  of  spurious  enlargement((  des  aus  7  Durchgängen  um  Mit- 
temacht uncorrigirt  mit  Hansen's  Tafeln  übereinstimmend 
gefundenen  Mondhalbmessers  noch  um  171  "vergrössert  wurde 
und  dann  das  Gewicht  4  erhielt.  Aus  dem  angenommenen 
Mittelwerth  wird  n  =  87838  (±07025)  berechnet. 

Drittens  wird  die  Mondgleichung  der  Erde  aus  vier- 
zehnjährigen Greenwicher  Beobachtungen  (1851-^1864)  zu 
6756  ±0704  und  aus  fünQährigen  Washingtoner  Beobachtungen 
(1861  —  1865)  zu  6751  ±o707  bestimmt  und  mit  Leverrier's 
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xVnnahme  6:'50  ±0';oa  zu  dem  Mittel  6"520  ±0V023  vereinigt. 
Mit  Peters'  Nutationsconstante  9'/223  und  der  Constante  der 
Lunisolarpräce^sion  50'.'H7b  für  tb50,  welche  aus  Strüvb's  He- 
stimmung  der  ('onstante  der  allgemeinen  Präcession  mit  An- 
wendung der  LsvERRiBR'schen  Venusmasse  folgt,  findet  Herr 

Newcomb  die   Mondmasse  =  -7—-  und  dann  aus  der  obigen 

3l  .1)0 

Constante  rc  =  b'/«()9  ±0'/U54.  Nach  ISemerkungen  von  Stone 
(Monthly  Notices  Vol.  2b.  Nr.  2.  3)  hätte  man  indess  aus  jenen 
Werthen  der  Constante  der  Mondgleichung  7t  =  S"89  abzu- 
leiten. 

Ferner  ist  das  von  Powalky  aus  einem  Theil  der  Be- 
obachtungen <les  Venusdurchganges  von  1769  an  12  Orten 
abgeleitete  Resultat  zugezogen.  PowALKYfand  8'.'832  ±:0'/02U, 
wo  fi  der  w.  F.  einer  Gleichung  ist,  der  sich  aus  den  p.  24  der 
PowALKv'schen  Abhandlung  aufgeführten  Fehlem  =  ±:2M 
findet,  so  dass  der  w.  F.  seines  n  ±:0"044  wird;  und  mit 
hyi>othetischer  Aenderung  der  Länge  einer  der  Beobachtungs- 
stationen 8l'8G ,  welchen  letztern  Werth  Herr  Newcomb  ,  mit 
einem  geschätzten  w.  F.  ±ü'.'04,  benutzt  hat.  Endlich  ist  noch 
Foucault's  Bestimmung  der  Lichtgeschwindigkeit  zugezogen, 
welche  mit  Struve's  Aberrationsconstante  20'.'4451  n  =  8'.'8C 
gibt ;  für  eine  verlässliche  Beurtheilung  der  Sicherheit  dieser 
Zahl  scheint  indess  kein  genügendes  Material  bekannt  gewor- 
den zu  sein. 

Als  wahrscheinlichsten  Werth  im  Mittel  aus  diesen  sechss 
Bestimmungen  nimmt  Herr  Newcomb  an 

n  =  &:'848 
(entsprechend  einer  Entfernung  von  23312  Halbmessern  des 
Erdäquators  =  20035000  geographischen  Meilen) ,  eine  Zahl, 
deren  Unsicherheit  etwas  grösser  sein  wird  als  der  von  Herrn 
Newcx)mb  für  dieselbe  angegebene  wahrscheinliche  Feh- 
ler ±:o!'Ol3,  die  aber  jedenfalls  der  Wahrheit  sehr  nahe  lie- 
gen wird. 


Digitizetby  Google 


109 

Die  Masse  der  Somie  in  Vielfachen  der  Erdmasse  bestimmt 
Hen-  Newcon«  mit  diesem  Normal werth  für  it  und  seiner  An- 
nahme des  w.  F.   derselben  =  326800  ±:  13(50;  femer  aus  der 

Mondgleichung  die  Mondmasse  =    .      -h7  hh  "    ^^^  ^  ^*^   ^^^'' 

einigte  Masse  der  Erde  und  ihres  Trabanten  =  ,.^^       derSou- 

nenmasse.  Mit  der  angegebenen  Mondmasse  wird  die  Nuta- 
tionsconstante  9''210±:0?011,  endlich^  nach  DELAUNAY'schen 
Formeln,  die  parallactische  Ungleichheit  des  Mondes  =  125'/03 
±0'/l9  abgeleitet. 

Wollte  man  auch  die  Aberrationsconstante  aus  der  Ent- 
fernung der  Sonne  und  Foucaxjlt's  1  Bestimmung  der  Licht- 
geschwindigkeit berechnen,  so  würde  man  einen  etwa  0'/03  grös- 
seren Werth  als  Struve's  jetzt  allgemein  angewandte  Zahl 
20'/445  erhalten.  Es  ist  wohl  nur  ein  zufälliges  Zusammen- 
treffen, dass  eine  solche  Vergrösserung,  nach  Struve's  letzten 
Bemerkungen  über  seine  Aberrationsbestimmung  und  nach 
Peters'  und  Schweizer's  Polarstemheobachtungen ,  in  der 
That  wahrscheinlich  ist. 


Annais  of  the  Astronomical  Observatory   of  Harvard 

College.  Vol.  II  — Part  IL  1854— 55.    VI  und  257  pag.   Cambridge: 
Welch,  Bigelow  and  Comp.  1867. 

Der  vorliegende  Band  der  Annalen  des  Harvard  College 
gibt  die  Fortsetzung  der  Zonenbeobachtungen  mittelst  des 
Refractors  von  14  Pariser  Zoll  Oeffhung.  Die  erste  Abtheilung 
dieser  Zonen,  welche  die  Durchbeobachtung  des  Gürtels  zwischen 
dem  Aequator  und  0^20'  nördlicher  Declination  enthält,  er- 
schien 1855  und  bildete  die  zweite  Abtheilung  des  ersten 
Bandes  der  Annalen  jener  Sternwarte.  Die  darin  enthaltenen 
in  62  Zonen  zusaramengefassten  Beobachtungen  sind  in 
den  Jahren   1852  und  1853    angestellt;  in   der  vorliegenden 
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Fortsetzung  werden  die  Zonen  63—  116  der  Jahre  1854  und 
1855  mitgetheilt,  die  den  Gürtel  von  +00  20'  bis  -f-OMO' 
umfassen. 

Die  Vorrede  des  Herausgebers  J.  Winlock,  jetzigen  Di- 
rectors  der  Sternwarte,  verweist  kurz  auf  die  ausführliche  Ein- 
leitung, die  G.  P.  Bond  der  ersten  Reihenfolge  der  2«onen 
beigegeben  hat,  und  es  wird  bemerkt,  dass  der  befolgte  Be- 
obachtungsmodus genau  derselbe  geblieben  ist,  wie  in  den  bei- 
den ersten  Jaliren.  Die  Rectascensioneu  beruhen  also  auf  den 
chronographisch  registrirten  Antritten  der  Sterne  an  zwei  Stun- 
denstrichen ,  die  auf  einer  so  nahe  wie  möglich  mit  der  Focal- 
fläche  des  grossen  Refractors  zusammenfallenden  Micaplatte 
gezogen  sind ;  die  Declinationen  auf  Schätzungen  gegen  die  in 
Abständen  von  10"  gezogenen  Declinationsstriche. 

Zum  besseren  Vei'ständniss  einiger  nachher  mitzutheilen- 
den  Betrachtungen  über  die  in  den  Zonen  geschätzten  Grössen 
führt  Referent  hier  an,  dass  zufolge  einer  Bemerkung  Safford's 
(Annais  of  the  Astr.  Obs.  of  Harvard  College  Bd.  V,  pag.  81) 
viel  Licht  ins  Feld  eingelassen  werden  musste,  um  die  Striche 
auf  der  Micascale  deutlich  zu  sehen. 

Die  Positionen  der  Sterne  sind  differentiell  mittelst  der 
hellem,  in  anderen  Catalogen  sich  findenden  Sterne,  abge- 
leitet. Ein  in  Vol.  I  Part  U  mitgetheilter  Standard-Catalogue 
aller  bei  Lalande,  J^essel  und  Rümkek  vorkommenden  Sterne 
zwischen  dem  Aequator  und  +1^  nördlicher  Declination  liegt 
auch  den  Rechnungen  für  die  neue  Folge  der  Zonen  zu  Grunde. 
Das  Versehen ,  dass  die  den  BEssEL'schen  Zonen  entnomme- 
nen Sterne  ohne  Rücksicht  auf  die  Var.  sec.  von  1825  auf 
1853  gebracht  sind,  beeinflusst  auch  die  Oerter  der  neuen 
Reihe.  Hierauf,  sowie  auf  zwei  kleinere  Versehen ,  wodurch 
aber  in  keinem  Falle  die  Position  um  mehr  als  0'.'1  irri^  werden 
kann,  macht  die  Einleitung  zum  neuen  Bande  aufmerksam. 

Eine  Discussion  der  wahrscheinlichen  Fehler  der  Beobach- 
tungen ist  nicht  beigefiigt. 
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Für  die  erste  Reihe  fand  Bond  (Vol.  I,  Part  II,  p.  XIJII) : 
wahrscheinlicher  Fehler  in  AR.       ±  0?074  (2  Fäden) 
»  »         »  Decl.     ±ü'/70 

Da  nun  die  Sterne  im  Allgemeinen  in  zwei  Zonen  heohach- 
tet  sind,  so  hätte  man  für  den  w.  F.  einer  den  Harvard-Zonen 
entnommenen  Position  anzunehmen : 

w.  F.  in  AR.     ±  0?069 
in  Decl.  ±  0'/56 

Die  Aeusserung  G.  P.  Bond's,  dass  die  Micascale,  welche 
für  sämmtliche  Zonen  benutzt  ist,  durch  den  langen  Gebrauch 
etwas  verdorben  sei,  was  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  IJeberein- 
stimmung  der  Beobachtungen  inier  se  bleiben  könne ,  hätte  es 
als  wünschenswerth  erscheinen  lassen,  auch  ausführlichere 
Untersuchungen  über  die  Genauigkeit  der  neuen  Reihe  beizu- 
geben. Referent  hat,  um  zu  einem  Urtheile  über  die  aus  die- 
sem Grunde  zu  vermuthende  Aenderung  der  w.  F.  zu  gelangen, 
für  die  Zonen  63,  64,  73,  74,  83,  84,  93,  94,  103,  105,  115, 
116  die  Ableitung  der  w.  F.  mittelst  der  beigefügten  Columne 
»Difference«  ausgeführt. 

Zunächst  hat  sich  dabei  gezeigt,  dass  die  Zonen,  obgleich 
dem  Anschein  nach  ganz  homogen  reducirt ,  doch  keineswegs 
frei  von  constanten  Fehlem  sind ,  so  dass  es  wünschenswerth 
gewesen  wäre,  häufiger  die  Gleichungen  für  die  Differenz 
zweier  zusammengehörigen  Zonen  zu  berücksichtigen,  wie  das 
bei  der  ersten  Reihe  bei  mehreren  Zonen  geschehen  ist.  Vergl. 
Vol.  I,  Part  II,  pag.  XX. 

Es  fand  sich  der  Unterschied  der  Rectascension  Ja  und 
der  Declination  ^/d  im  Mittel : 

Zone  63—64 

Ja  =  +ü!008  130  Sterne     Jd  =  -t-0''5l   145  Sterne 
Zone  73—74 

Ja=  --  0!060     76  Sterne     Jd=  (— 1'.'09)  74  Sterne 

Jd  kann  für  die  Zonen  73  und  74  nicht  als  constant 
betrachtet  werden. 

Viertel jahrsflchr.  d.  Astronoin.  Gesellschaft  III.  S 
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Zone  83—84 
Ja  =  — 0?088  132  St.     Jd  =  — 0702   131  St. 

Zone  93—94 
^a  =  -f0!026  143  St.     2/(J=— O'.'IS   138  St. 

Zone  103—105 
^a=(— 0M62)  113  St.  ^d  =  4-0'.'32   117  St. 
Für  diese  Zonen  ist  deutlich  angezeigt,  dass  Ja  sich  im 
Laufe  der  Zone  verändert  hat.    Fasst  man  die  Beobachtungen 
zusammen,  die  auf  je  einer  Seite  enthalten  sind,  so  ergibt  sich  : 
Pag.  194    ^a=— 0!259     38  Sterne 
»       196  =  —0.258     32       » 

»       198  =  —0.056     27       » 

»      200  =  4-0.081      16       » 

Noch  evidenter  tritt  eine  Veränderlichkeit  in  den  Zonen 
1 1 5  und  U  6  für  beide  Coordinaten  hervor.  Es  findet  sich 
nämlich : 

Pag.  248    ^a  =  — 0!080      Jd  =  — 0724 
»      250  —0.043  +0.20 

»      252  +0.050  +0.72 

»      254  +0.111  +1.23 

Mit  Berücksichtigung  dieses  Umstandes  ergibt  sich  für 
diese  Zonen  ein  ausserordentlich  kleiner  w.  F. ;  jedoch  würde 
für  eine  genaue  Bestimmung  eine  schärfere  Herleitung  der 
Veränderung  erforderlich  sein. 

Für  die  übrigen  Zonen  findet  sich  nun  der  mittlere  Betrag 
einer  Differenz :  • 


Zone 

/f« 

Sterne 

.-/rf 

Sterne 

63,   64 

±0?I26 

130 

±  i:'36 

145 

73,   74 

±0.108 

76 

.... 

.     .     . 

83,  84 

±0.133 

132 

±t.48 

131 

93,  94 

±0.125 

143 

±1.32 

138 

103,   105 

.  .  . 

±t.39 

117 

oder  im  Mittel,  mit  Bücksicht  auf  Gewichte : 

±0?125  481  Sterne     ±  i:'39  531  Sterne 
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und  damit  der  w.  F.  einer  Position  im  Mittel  aus  zwei  Zonen : 

^a  =  ±0?053     Jd  =  ±0%9      * 
so  nahe  gleich  den  von  Bond  für  die  erste  Folge  der  Zonen 
ermittelten  Werthen ,  dass  der  Einfluss  des  mehrjährigen  Ge- 
brauchs der  Micaplatte  nicht  deutlich  hervortritt. 

Nach  dem  ursprünglichen  Beobachtungsplane  enthalten 
die  Zonen  allq  Sterne  bis  zur  11.  Grösse  incl.  und  so  viele  der 
12.  Grösse^  als  mitbeobachtet  werden  konnten,  ohne  die  Be- 
stimmung der  helleren  Sterne  zu  stören.  Zwölfter  Grösse  sind 
die  Sterne  genannt ,  welche  ohne  viel  Schi^derigkeit  mit  der 
erleuchteten  Scale  zu  beobachten  waren ;  die  BESSEL'sche 
Grösse  9"  hat  Bo^td  ebenfalls  bei  Beginn  der  Zonen  9*"  ge- 
nannt; aber  von  Zone  38  an  hat  sich  seine  Schätzungsweise 
geändert.  Pag.  LV  der  ersten  Folge  findet  sich  folgende  Ver- 
gleichung  der  Harvard-Grösse  9"*  mit  Bessel's  Werthen : 

Zone  Corr.      Sterne    w.  F.  einer  Vergl. 

1  —  11  incl.     — 0'P12    25  ±0»39 


12—21 

+  0.25 

32 

0.28 

22—37 

—  0.02 

34 

0.42 

38—48 

-0.68 

66 

0.49 

49—60 

—  1.16 

25 

0.39 

In  der  Columne  »Corr.«  ist  die  Reduction  der  BoND'schen 
Grösse  auf  die  BsssBL^sche  enthalten ;  es  ist  also  in  den  letzten 
Zonen  Bond  10'?2  =  Bessel  9?»0. 

Bekanntlich  hat  W.  C.  Bond  bei  seinen  Grössenschätzun- 
gen  sich  der  HsRscHSL'schen  Scale  angeschlossen ,  indem  er 
die  Kraft  des  Refrtctors  und  des  20fu86igen  HBRscHEL'schen 
Reflectors  als  gleich  annahm  und  bis  zur  19.  und  20.  Grösse 
herabg^ng.  Später  hat  allerdings  G.  P.  Bond  etwas  heller 
geschätzt  und  in  der  Arbeit  über  den  Orionnebel  seine  Grössen 
so  ausgeglichen  9  dass  sie  der  fortgesetzten  ÄRGBLANDBR'schen 
Scale  entsprechen  sollen;  er  hat  dabei  die  Limes  für  den  grossen 
Reiractor  zu  1 5"  angenommen. 

Um  diese  Ausgleichung  zumachen^   sind  im  März  1864 

8» 
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eine  Reihe  Schätzungen  angestellt,  bei  denen  Sapford  die 
Sterne  aus  ctem  Bonner  Stemverzeichnisse  (in  der  Gegend  des 
Orion)  auswählte^  während  Bond  am  Teleskope  die  Grössen 
schätzte,  ohne  dass'ihm  die  Bonner  Angaben  dafür  bekannt 
waren. 

Nach   der  in  den  Annais  of  the  Harvard  Obs.,  Band  V, 
pag.  122,  gegebenen  vorläufigen  Ausgleichung  dieser  Verglei- 
chung  hat  man  nachstehende  zusammengehörige  Werthe : 
Argel.        Bond  1857,  58        Bond  1864 


7^3 

7?l 

7«0 

8?  5 

8»0 

7?  8 

9-0 

9.2 

8«  6 

9»  3 

10.0 

9»  2 

9?  5 

10.6 

gm  7 

Die  erste  Reihe  würde  der  Zeit  nach  am  besten  für  die 
Grössenschätzungen  der  Zonen  anwendbar  sein.  Es  lässt  sich 
übrigens  bei  den  BoND'schen  Vergleichungen  von  1864  erin- 
nern ,  dass  die  verglichenen  Sterne  der  Bonner  Durchmuste- 
rung in  der  Nähe  von  hellen  Sternen  [ö  und  €  Orionis)  genom- 
men sind,  wodurch  die  Bonner  Grössen  dieser  Sterne  zu  schwach 
ausgefallen  sind.  Femer  ist  es  Referenten  wahrscheinlich,  dass 
BoND  die  Sterne  schwächer  geschätzt  haben  würde ,  hätte  er 
nicht  gewusst,  dass  sie  im  Bonner  Verzeichnisse  vorkommen, 
dessen  untere  Grenze  als  91»  5  (in  Wahrheit  wohl  10°)  ihm  be- 
kannt war.  Man  kann  schwerlich  Bond*s  Schätzungen  als  ganz 
unbefangen  ansehen.  Grund  zu  dieser  Meinung  gibt  nach- 
stehende Grössen- Vergleich ung  der  Äteme,  die  den  schon 
mehrfach  erwähnten  Zonen  63,  64,  73,  74,  83,  84,  93,  94,  103, 
105,  115,  116  mit  der  Bonner  Durchmusterung  gemeinsam 
sind.  Die  Grösse  9°  5  des  Bonner  Verzeichnisses  ist  fiir  sicli 
verglichen,  dann  aber  sind  die  Classen  9°4  9?3  9«2;  9?  1  9»0 
8?  9;  8?  8— 8»  2  incl.;  8™  1—7°  5  incl.  zusammenge£Etö8t.  Die 
eingeklammerten  Zahlen  bezeichnen  die  Anzahl  der  vergliche- 
nen Sterne. 
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Vergleichung  der  Bonner  und  Harvard-Grössen. 

Zone           9ni5                '9m  3  9»0  8"«  5                7^8 

63,    64  +0?6(39)  4-0«3(20)  +0?2(11)  +0?  1  (U)  ~-oV2  (5) 

73,    74  4-0.9     (7)  4-1.6    (6)  4-0.4      (4)  +1.2     (8)  4-1.5  (1) 

83,    S4  4-0.9(22)  +0.8(20)  +0.5     (5)  +0.2     (4)  +1.3  (4) 

93,    94+1.8(24)  +1.2(33)  +1.0    (22)  +0.5  (18)  +0.6  (4) 

103,105+1.5(11)  +1.9(14)  +1.4   (10)  +0.3     (9)       0.0(1) 

115,116  +2.0(29)  4;i.4jr9)  +0.8     (8)  +0.5     (8)  +0.7  (3) 

Mittel r      +l?3  "+1?2  +0™9         +0» 4 '      "+of6~ 

Aus  diesen  Zahlen  geht  hervor,  dass  die  Bond' sehen 
Grössen  in  der  zweiten  Folge  ähnlichen  Schwankungen  tmter- 
worfen  sind ,  wie  sie  Bond  selbst  in  der  Einleitung  zur  ersten 
Reihe  hervorhebt,  so  dass  Referent  auf  den  Schlusssatz  des 
BoND'schen  (yapitels  über  seine  Grössenschätzungen  hier  aufs 
Neue  aufmerksam  macht:  »Meauwhile  it  may  be  assumed  that 
no  considerable  deviation  from  a  fixed  scale  is  likely  to  take 
place  during  the  passage  of  a  zone ,  and  thus  the  Order  or  se- 
quence  of  brightness  of  all  the  stars  contained  initcan  beregar- 
ded  as  correct,  even  while  disturbing  causes  may  exist  very  sen- 
sibly  afFecting  the  judgment  of  the  observer  in  other  respects,  a 
Referent  hat  es  für  nicht  überflüssig  gehalten,  den  w.  F. 
eines  Unterschiedes  der  Grössen  (B-D)  im  Verlaufe  dersel- 
ben Zone  abzuleiten.  —  Es  fand  sich: 

Bonn  w.  F.         Sterne 

9?5  ±0?459  132 
9°3  ±0?470  112 
9°0^  ±0^489  60 
8?  5         ±0?511  58 

In  der  Einleitung  des  Bonner  Stemverzeichnisses  Bd.  I, 
pag.  XXIII  gibt  Argelander  den  w.  F.  der  Bonner  Grössen:  < 

9»  5        0"105 
9™  0.06 

8"  0.16 

7» 5       .0.24 
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Wenn  nun  auch  die  w.  F.  der  beiden  niedrigsten  Grössen 
zu  klein  ausgefallen  sein  mögen  ^  so  ist  doch  einleuchtend^ 
dass  der  bei  weitem  grösste  Theil  deä  oben  gefundenen  w.  F. 
einer  Grössendifferenz  den  BoND^schen  Schätzungen  zuzuschrei- 
ben ist.  Dabei  ist  nicht  aus  dem  Auge  zu  verlieren  ^  dass  es 
sich  hier  bei  den  Harvard-Sternen  nur  um  die  Schätzungen  in 
derselben  Zone  handelt^  dass  also  die  obigen  w.  F.  erheb- 
lich grösser  ausfallen  würden,  wollte  man  sie  für  die  BoND^schen 
Grössen  im  Allgemeinen  ableiten. 

Eine  indirecte  Vergleichung  der  Grössen  der  Bonner 
Durchmusterung  mit  den  HBRSCHEL'schen  Grössen  ergibt  sich, 
wenn  man  eine  auf  die  Sternfülle  gegründete  Rechnung  Bond's 
in  der  Einleitung  für  die  erste  Reihe  zu  Hülfe  nimmt.  Er  findet 
pag.  LVI;  dass  seine  Grösse  .1 1  fast  genau  der  HERSCHEL^sphen 
Grösse  10  entspricht.  Hieraus  würde  also^  zufolge  der  oben 
zusammengestellten  Vergleichungen^  zu  ersehen  sein^  dass  die 
HERSCHEL^sche  zehnte  Grösse  nahezu  den  schwachem  Sternen 
9?  5  der  Bonner  Durchmusterung  entspricht.  Man  darf  jedoch 
nicht  unberücksichtigt  lassen^  dass  die  HERSCHEL'schen  Gros- 
sen^  auf  die  sich  diese  Vergleichung  bezieht  ^  aus  den  Stem- 
aichungen  hervorgegangen  sind. 

Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  im  Bereiche  der  Zo- 
nen 93,  94  die  Bonner  Durchmusterung  28  Sterne  hat^  die  sich 
in  den  BoND'schen  Zonen  nicht  finden. 

Als  möglicherweise  veränderlich  führt  Referent  an :  Stern 
9. 10"  Zone  75,  Nr.  48,  in  Zone  76  nicht  beobachtet,  mit  der  An- 
merkung: »How  came  76  to  lose  this  sjjar?«  Der  Stern  ist  der 
helle  Nachbar  von  x  Piscium  und  ist  von  vielen  Beobachtern 
im  Mittel  1  —  2  Grössen  schwächer  als  x  Piscium  gesehätzt, 
also  wohl  gut  7'".  Referent  hat  ihn  in  dieser  Helligkeit  im 
Herbst  1867  öfter  am  Himmel  gesehen;  seine  Farbe  ist  stark 
röthlich. 

Zum  Schluss  mögen  noch  einige  Verbesserungen  von  Druck- 
fehlem etc.  Platz  finden: 
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Pag.  6  Nr.  1 1 1 

igh  9m 

Rtatt     8^» 

»      9     »    140 

i.t'e 

t) 

23.6 

)>    —    t>    156 

23,0 

f) 

38.0 

»    —     »    156 

+2.8 

» 

+7.8 

1»    —    D    162 

59.8 

w 

9.8 

»    -     t>    162 

11.3 

t» 

1.3 

)>    84    T>      69 

27' 

w 

37' 

WiNNECKE. 

Bestimmung    der    Bahn   des   Cometen  III    1860    von 

A.AuwERS.  Aus  den  Abhandlungen  der  königl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  18ft7.   48  Seiten  in  4«. 

.  Der  Comet,  dessen  Bahnbestimmung  die  vorliegende  Ab- 
handlung enthält^  wurde  schon  am  18.  Juni  1860  an  mehreren 
Orten  bei  seinem  Heraustreten  aus  den  Sonnenstrahlen  mit 
blossem  Auge  bemerkt,  jedoch  erst  am  21.  Juni  astronomisch 
beobachtet  und  auf  der  nördlichen  Halbkugel  bis  zimi  24.  Juli 
verfolgt.  Seit  dem  S.  Juli  wurde  der  Comet  auch  auf  der  süd- 
lichen Halbkugel  beobachtet  und  zwar  am  längsten,  bisOct.  18, 
am  Cap  der  guten  Hoffnung.  Die  Genauigkeit,  welche  Auwbrs 
in  seinen  Beobachtungen  mit  dem  Ringmikrometer  des  Kö- 
nigsberger  Heliometer  erreichbar  fand,  ist  ihm  Veranlassung 
Jljeworden,  die  Bahn  des  Cometen  auf's  Schärfste  zu  untersuchen. 
In  den  vier  Monaten  seiner  Sichtbarkeit  hat  der  Comet 
heliocentrisch  einen  Bogen  von  96^  durchlaufen,  der  leider 
demselben  Zweige  dej  Bahn  angehört,  da  zur  Zeit  der  ersten 
Beobachtung  das  Perihel  bereits  um  40^  überschritten  war. 
Zur  I^ahnbestimmung  lagen  Beobachtungen  von  23  Stern- 
warten vor,  sowie  an  verschiedenen  Orten  angestellte  Sextali- 
tenbeobachtungen,  die  jedoch  in  Rücksicht  des  reichhaltigen 
vorhandenen  bessern  Materials  nicht  berücksichtigt  sind.  Von 
hoher  Bedeutung  für  die  Genauigkeit  der  erlaugten  Resultate 
ist  der  Umstand,  dass  Herr  Sievers  auf  Auwers'  Veranlassung 
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die  Vergleichsterne  der  nördlichen  Sternwarten  sowie  mehrere 
auf  der  Südhalbkugel  benutzte  je  zwei-  bis  dreimal  am  Reichbn- 
BACH'scheu  Kreise  der  Köuigsberger  Sternwarte  neu  bestimmt 
hat,  im  Ganzen  etwa  1 10  Sterne.  Maclbar  und  Moesta  haben 
die  von  ihnen  benutzten  Sterne  gleichfalls  neu  beobachtet; 
einzelne  hat  Auwers  mittelst  des  Gothaer  Aequatoreals  neu 
bestimmt,  so  dass  sich  unter  den  193  benutzten  Vergleich- 
stemen  nur  drei  befinden ,  die  allein  auf  den  Argelandbr'- 
schen  Zonenbeobachtungen  beruhen.  Der  Catalog,  der  zur 
weitem  Bearbeitiuig  zu  Grunde  gelegt  ist,  findet  sich  pag.  27 — 
3P),  zu  dessen  Ableitung  auch  nochMÄDLBR's  und  Bobinson's 
Cataloge,  sowie  die  neuem  Greenwi eher  Beobachtungen  hinzu* 
gezogen  sind. 

Da  die  1860  in  den  Astr.  Nachrichten  veröffentlichten 
Bahnbestimmungen  nicht  hinreichend  genau  erschienen ,  um 
der  Bearbeitung  des  Beobachtungsmaterials  zu  Grunde  gelegt 
zu  werden,  so  leitete  Auwers,  schon  ehe  ihm  die  Beobach- 
tungen von  der  südlichen  Halbkugel  bekannt  wurden,  aus 
zwei  Normalörtern  Juni  27  und  Juli  9,  sowie  aus  der  anschei- 
nend sichersten  unter  den  spätem  Athener  Beobachtungen, 
Juli  20,  nachstehendes  Elementensystem  {A)  ab: 

r=  1860   Juni  16.06001  Greenw. 

7t  =    1610  32'  18'/2 


,  1860.0 
ß=      84    40   27.3 

i=      79    19    36.2 

log  q  =        9.466700 

Bewegung  direct 

das  den  mittleren  Ort  auf  —  2V2  in  Länge  und  —  3?5  in  Breite 

wiedergibt  und  sich  den  spätesten  Capörtem  bis  auf  10''  im 

grössten  Kreise  anschliesst,  also  völlig  ausreichend  zur  Ver- 

gleichung  der  Beobachtungen  ist. 

Nach  Verbesserung  einiger  Widersprüche  in  den  eigenen 

1)  Die  Paginirung  ist  die  fortlaufende  der  mathematischen  Abhand- 
lungen der  Berliner  Akademie  für  1867. 
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Angaben  der  Beobachter  gibt  Auwbrs  Seite  34  —  38  eine  Zu- 
sammenstellung der  Vergleichung  von  133  Beobachtungen  der 
nördlichen  Halbkugel  ^  deren  letzte  die  At^iener  vom  24.  Juli 
ist.  In  der  dritten Columue  »beobachteter  Ort«  ist  die  Angabe 
so  gemacht ,  wie  der  Cometenort  aus  der  Annahme  des  Be- 
obachters für  den  Steniort  folgt,  und  die  Correction  des  Stem- 
ortes  ist  in  der  fünften  Columne  jedesmal  hinzugefügt.  Diese 
Columne  zeigt  die  grosse  Bedeutung  der  Neubestimmung  der 
ätempositionen :  in  1 2  Fällen  überschreiten  die  Correctionen 
10"  und  betragen  in  33  Fällen  zwischen  5"  und  10".  Noch  mehr 
wird  man  von  der  Wichtigkeit  derselben  überzeugt,  wenn  man 
bei  aufmerksamer  Betrachtung  findet,  dass  die  Correctionen  für 
AR.  zwischen  Juni  21  —  27  vorwiegend  positiv ,  dann  aber  bis 
Juli  3  vorwiegend  negativ  sind,  wodurch  Normalörter,  die  man 
aus  Beobachtungen  innerhalb  jener  Intervalle  bilden  würde, 
um  +2'/4  (27  Beob.)  und  — 3:'2  (38  Beob.)  fehlerhaft  ausfallen 
würden.  Bei  Uebergehung  von  drei  Correctionen,  wo  man 
vielleicht  der  grossen  Abweichungen  halber  die  Beobachtungen 
ausschliessen  würde,  werden  obige  Zahlen  -|-l'.'8  (26  Beob.) 
und  — 1:'7  (36  Beob.). 

Das  FehlertableaU  bestätigt  die  Erwartung  *  einer  unge- 
wöhnlichen Genauigkeit  der  Ortsbestimmungen  dieses  Come- 
ten  nicht.  Für  eine  beträclitliche  Anzahl  der  grossem  Ab- 
weichungen hat  AuwERs  durch  eine  eingehende  Betrachtung 
sehr  wahrscheinliche  Verbesserungen  der  Beobachtungen  ge- 
funden.   Als  Anlass  zu  Versehen  finden  sich  erwähnt :. 

Fehler  in  der  Beobachtimgszeit. 

Fehler  in  der  Ablesung  und  Reduction  der  Schrauben- 
werthe. 

Zu  grosser  Abstand  der  Vergleichsteme  in  AR. 

Annahme  eines  nicht  für  die  Cometenbeobachtungen 
passenden  Bingmikrometerradius. 
Dtirch  Correction  der  Ringmikrometerradien  werden  die 
Athener  Declinationen,  sowie  später  im  Verlauf  der  Arbeit  die 
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Beobachtungen  vodMoksta  und  Scott  in  erheblich  bessereUcber- 
eineiimmung  unter  sich  und  mit  den  übrigen  Reihen  gebracht. 

Auf  Seite  4 1  gibt  Auwers  die  Abweichungen  der  Elemente 
{Aj  von  den  Beobachtungen  in  Tagesmittel  zusammengezogen, 
wobei  alle  Tages resultate  eines  Beobachtelrs  gleiche«  Ge- 
wicht erhalten  haben.  Diese  Zusammenstellung»  welche  zeigt, 
dass  die  Beobachtungen  der  Nordhemisphäre  kaum  eine  Ver- 
besserung der  Elemente  A  indiciren,  ist  in  anderer  Beziehung 
noch  von  grossem  Interesse.  Referent  findet  darin  Spuren  eines 
Zusammenfallens  von  Aenderungen  im  Ephemeridenfehler  mit 
den  merkwürdigen  Ausstrahlungsänderungen  des  Cometen- 
kemes.  Eine  nähere  Verfolgung  dieses  Gegenstandes  hat 
jedoch  zu  keinem  Resultate  geführt,  da  die  Beobachtungen  der 
Mehrzahl  der  Sternwarten  für  derartige  Untersuchungen  noch 
bei  weitem  nicht  genau  genug  sind. 

Die  Beobachtungen  der  südlichen  Halbkugel  sind  an  fünf 
verschiedenen  Orten  angestellt.  Es  zeigt  sich  jedoch  bei  ihrer 
Veigleichung  mit  den  Elementen,  dass  die  Beobachtungen  der 
beiden  brasilianischen  Ast];pnomen  am  >»  BRUNNBR'schen  Theo- 
doliten« sowie  an  einem  »Aequatoreale  von  Dollonik(  und  die 
von  Scott  in  Sydney  an  einem  schwachen  und  unvollkommen 
aufgestellten  DoLLOND'schen  Instrumente  erhaltenen^  wegen 
ihrer  geringen  Genauigkeit  den  Ephemeridenfehler  nicht  hin- 
reichend sicher  erkennen  lassen. 

Auch  die  Beobachtungen  zu  Santjago  wurden  während  der 
Einrichtung  der  neuen  Sternwarte  nur  am  Kreismikrometer 
eines  fünffüssigen  Fernrohrs  gemacht,  das  nicht  fest  genug 
aufgestellt  werden  konnte.  Obgleich  es  nun  Aowbrs  durch 
Annahme  einer  Correction  von  21"  für  den  Radius  des  Ring- 
mikrometers  gelungen  ist ,  die  Declinationen  mit  einander  zu 
vereinigen,  so  bleiben  doch  in  den  Rectascensionen  noch  erheb- 
liche Fehler,  so  dass  er  diese  kleinere  Reihe  von  Beobachtungen 
:  1 5  Tage]  gegenüber  der  ausgezeichneten,  weit  ausgedehnteren 
Reihe  am  Cap  ausgeschlossen  hat. 
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Referent  lenkt  bei  dieser  Gelegenheit  von  Neuem  die  Auf- 
merksamkeit auf  die  Nothwendigkeit  über  die  bei  Cometen- 
undNebelfleckbeobachtungcuauftretendenDifferenzen  Genaue- 
res zu  erforschen.  Bei  dem  doch  gut  zu  beobachtenden  Co- 
meten  18 60 III  stellen  sich  z.  B.  die  Correctionen  der  Ephe- 
meriden  fär  AR.  im  August  so : 


Cap. 

Santjago. 

ug.  13 

+2?! 

Aug. 

13     +20''9 

■      14 

+2.1 

—      +19.8 

— 

+2.0 

17     +  4.7 

15 

+0.5 

18.  +24.6 

16 

+2.5 

20     +22.0 

17 

+4.6 

23     +16.2 

— 

+1.2 

—     +15.3 

18 

+5.5 
+4.0 

20 

+5.2 

Wer  würde  nach  diesen  Zahlen ,  läge  nur  die  chilenische 
Reihe  vor,  nicht  der  Meinung  sein,  dass  die  Correction  der 
Elemente  von  1 8"  für  Mitte  August  bis  auf  wenige  Secunden 
die  richtige  sei,  und  die  aus  Beobachtungen  der  Nordhalbkugel 
bis  Ende  Juli  abgeleitete  Parabel  (A)  durch  den  spätem  chi- 
lenischen Ort  corrigiren  und  so  vielleicht  eine  scheinbar  gut 
begründete  Abweichung  von  der  Parabel  finden?  Es  ist  jedoch 
höchst  wahrscheinlich  in  unserm  Falle,  dass  der  grÖJ^sere  Theil 
der  Ephemeridencorrection  auf  einen  constanten  Fehler  der 
MoEST Ansehen  Itectascensioneh  zurückzuführen  ist;  denn  am 
Cap  haben  Durchgänge  und  Messungen  der  Rectascensions- 
differenzen  mit  der  Mikrometerschraube  identische  Resultate 
gegeben,  überdiess  zeigen  die  dortigen  Messungen  von  den 
während  zweier  Wochen  gleichzeitigen  Beobachtungen  der 
Nordfitemwarten  bei  weitem  nicht  so  erhebliche  Abweichungen. 
At7W£rs  findet  dafür : 
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r 

Cap- Athen     =  —4:9 

Cap-Cambr.  =  —  3V6 

Cap-Wash.    =  -l'/? 

Cap-Rom       =  — 1'/6 
Allerdings  sind  in  allen  Fällen  die  am  Cap  bestimmten 
Rectascensionen  die  kleinsten ,  obwohl  in  Cambridge ,  Wash- 
ington und  Rom  die  Beobachtungen  ebenfalls  am  Filarmikro- 
meter  gemacht  sind. 

Die  Beobachtungen  am  Cap ,  die  an  Genauigkeit  sich  den 
besten  vorhandenen  Cometenbeobachtungen  ebenbürtig  au  die 
Seite  stellen,  erstrecken  sich  von  Juli  9  —  Oct.  18  und  ergeben 
83  Sätze  von  Rectascensions-  und  70  Sätze  von  Declinations- 
<lifferenzen;  fiir  jeden  Satz  ist  durchschnittlich  eine  zehnmalige 
Messung  ausgefiihrt. 

Nach  Vergleichung  mit  den  Elementen  (A)  bildet  Auwers 
aus  den  Cap-Beobachtungen  durch  Zusammenfassung  benach- 
barter Differenzen  15  Ephemeridencorrectionen,  denen  er,  be- 
hufs Verbesserung  der  Elemente,  zwei  andere  Normalörter  für 
Juni  26  und  Juli  1  ,  aus  seinen  Königsberger  Beobachtungen 
gebildet,  hinzufügt.  Nach  Verbesserung  des  Fehlers  in  den  bis- 
herigen Rechnungen,  der  durch  Anwendung  der  Sonnencoordi- 
naten  dbs  Nautical  Almanac  entstanden  ist,  bestimmt  Auwrrs 
durch  Auflösung  der  Bedingungsgleichungen  zwischen  den 
Variationen  der  fünf  parabolischen  Elemente  nach  der  Methode 
der  kleinsten  Quadrate  die  den  i  7  Normalörtem  am  besten  ge- 
nügende Parabel  (B) : 

r=  1860   Juni  16.06104  üreenw. 

7r=     1610  32'  28'.'69  )  ,^,^  ^ 
1860.0 


i 


fl=      84    40   32.93 
t=       79    19   26.34 
logg=        9.4667000  . 
Bewegung  direct. 
Die  Summe  der  mit  den  Gewichten  multiplicirten  Fehler- 
quadrate ist  für  die  Elemente  [A)  5743''7,  für  die  Elemente  (B) 
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2a9'/5,  der  mittlere  Fehler  einer  Beobachtung  ±2!'87.  Die 
Elemente  B  stellen  a^so  die  Beobachtungen  schon  sehr  nahe 
dar.  Um  dieselben  indess  womöglich  noch  weiter  zu  ver- 
bessern, hat  AuwERS  unter  Berücksichtigung  sämmtlicher  Cor- 
rectionen  der  Sonnencoordinaten  eine  neue  Ephemeride  nach 
ihnen  für  die  ganze  Heobachtungszeit  berechnet  und  zugleich 
alle  Parallaxen  auf  die  neue  Constante  der  Sonnenparallaxe 
=  8'.'9reducirt;  femer  soweit  es  thunlich  war,  constante  Unter- 
schiede der  Beobachter  berücksichtigt,  endlich  die  Beobach- 
tungen^ die  in  AR.  mehr  als  7'/5,  in  Decl.  mehr  als  5"  von  dem 
Mittel  abweichen,  ausgeschlossen,  und  nun  aus  dem  gesammten 
Beobachtungsmaterial  neue  Normalörter  abgeleitet. 

Diese  fanden  sich  aber  in  vollkommener  Uebereinstimmung 
mit  den  Resultaten  aus  den  Königsberger  undCap-Beobachtun- 
gen,  so  dass  es  nur  nöthig  war  diese ,  wie  sie  durch  die  neue 
Vergleichung  gegeben  waren,  noch  einmal  auszugleichen,  um 
die  zugleich  den  übrigen  Beobachtungen  sich  möglichst  gut 
anschliessende  Bahn  zu  erhalten.  Es  zeigte  sich  aber  nach  der 
neuen  Auflösung  der  34  Bedingungsgleichungen  für  die  Ver- 
besserung der  Parabel  (jB)  noch  immer  ein  kleiner  Gang  in  den 
übrigbleibenden  Fehlern ,  zu  dessen  Fortschaffung  eine  blosse 
Variation  der  parabolischen  Elemente  nicht  ausreichen  konnte. 
Es  blieb  also  zu  untersuchen,  ob  nicht  Störungen  der  Planeten 
oder  eine  Abweichung  der  Balm  von  einer  Parabel  diesen  Gang 
bewirkt  haben  könnten.  Nach  Befreiung  der  Normalörter  von 
den  Störungen  von  Venus ,  Erde  und  Jupiter  fanden  sich  die 
wahrscheinlichsten  Elemente : 

r=1860  Juni  16.061003 -|-0?0002Ü06e  m.F.  ±0^000086 


7t  =   1610  32'  27'.'6S 

+\':%Obe 

±r.'45 

fl==:     84    40   32.08 

—0.783fi 

±0.74 

i=     79    19   25.47 

-hO.140« 

±1.55 

logq=:       9.4666978 

-1-0.00000231  f 

±0.0000042 

Bewegung  direct 

als  Function  von  «  =  100000  de,  der  Correction  der  =  1  vor- 
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ausgesetzten  Excentricität ;  der  mittlere  Fehler  für  die  Einheit 

des  Gewichts  wird  ±2';61. 

Diese  Elemente  lassen  in  den  Normalörtem  nachstehende 

Fehler  übrig : 

Juni  26.5    Jacos6=  —S'/ö  -fO'/onc  Jd  =  +1';4  -h0:'036€ 

Juli     1.5                          —2.1—0.024«  —0.2+0.001« 

lO.O                          -+-2.2  — 0.ü:i36  —1.4  — 0.008  € 

14.0                          -l-l.ü  — 0.006&  —0.8  —0.0224 

18.5                          +0.8+0.013«  +1.0—0.025« 

22.0                               0.0 +0.02U  +0.6— 0.0I6£ 

25.0                         —1.4  +0.018«  —0.2  —0.006« 

31.0                          —1.2+0.004«  +0.3+0.012« 

Aug.    7.5                          —0.6—0.010«  +0.6+0.027« 

11.5                         +0.2  —0.022«  —0.2  +0.030« 

15.0                          _i.4  _o.027fi  +0.9+0.033« 

18.5                          —0.1—0.030«  —0.8+0.035« 

30.5                         -1-2.5—0.035«  —1.6+0.033« 

Sept.12.5                         —0.7-0.022«  —0.8+0.024« 

21.5                          +0.8—0.001«  —1.0 +0.011« 

Oct.     7.5                          +1.1+0.057«  +0.6—0.007« 

16.0                          +0.7+0.098«  +1.0-0.016« 

Setzt  man  nun  «  der  Reihe  nach  =  0,  ±:  5,  dz  10,  ±  20, 
±50,  ±100,  so  erhält  man  für  die  Summe  der  in  ihre  Ge- 
wichte multiplicirten  Fehlerquadrate : 

t=— 100    —50      —20      —10        —5  0 

für^acosd    I20r.'2  389';9   18r.'&   156'.'1    15175  150:'7 
för^d^  480.^164.3     73.7^6.7     51.6     47.5 

totar     1 682.ir554. 2  255. 5  2T2T8  203.1   19872" 
€  =  +5    -1-10       4-20       4-50       4-100 
fur^acosd    157';6   1G9'.'4  2121'2  475:'8  1385'.'5 

für  Jd^ 45.5     46.3     52.1    114.8     462.9 

total     203.1    215.7  264.3  590.6   1848.4 
wonach  genau  die  Parabel  die  beste  Darstellung  gibt  und  nur 
dann  eine  kleine  Hinneigung  zur  Hjrperbel  auftritt,  wenn  maax 
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die  sich  hemusstellende  fast  dreimal  grössere  Genauigkeit  der 
Declin^tionen  hervorhebt. 

Als  äusserste  erträgliche  Grenze  in  der  Darstellung  der 
Beobachtungen  gibt  Auwbrs  die  für  «  ==  ±50  resultirende  an, 
ivonach  jedenfallB  die  Umlaufszeit  des  Cometen  grösser  als 
14200  Jahre  anzunehmen  ist. 

AuwERs  leitet  noch  ein  anderes  Elementensystem  ab,  in- 
dem er  die  drei  ersten  Normalörter  in  Rücksicht  auf  die  aus- 
geschlossenen Beobachtungen  (die  nahe  dieselben  Ephemerideu- 
correctionen  ergaben)  mit  grösserem  Gewichte  stimmen  lä^st. 
Diese  Elemente  sind  fast  identisch  mit  dem  zuletzt  angeführ- 
ten Systeme^  das  Auwers,  als  auf  homogenerem  Material  be- 
ruhend; schliesslich  für  das  definitive  erklärt. 

Es  folgt  dann  Seite  66  —  71  eine  Vergleichung  aller  Be- 
obachtungen mit  den  definitiven  Elementen  und  zwai*  dieses 
Mal  geordnet  nach  Sternwarten,  w4s  insofern  von  Interesse  ist, 
als  man  leicht  über  die  grössere  oder  geringere  von  den  verschie- 
denen Sternwarten  auf  die  Ortsbestimmungen  verwandte  Sorg- 
falt sich  unterrichten  kann.  Zum  Schlüsse  gibt  Auwbrs  eine  Zu- 
sammenstellung aller  bisher  veröffentlichten  Bahnberechnungen 
und  zeigt,  wie  Fehler  in  den  zu  Grunde  gelegten  Beobachtungen 
die  Schwierigkeit  erklären,  die  einzelne  Berechner  bei  dem  An- 
schlüsse ^n  die  parabolische  Hypothese  gefunden  haben. 

Eine  die  Gesammtheit  des  Materials  benutzende  liahn- 
bestimmung  des  Cometen  1860  KI  ist  schon  durch  Herrn 
Dr.  Fischer  Astr.  Nachr.  1602  und  1603  gegeben.  Er  erhält 
durch  Zusammenziehung  der  Beobachtungen  in  7  Normalörter 
folgende  wahrscheinlichste  Parabel : 

T=  1860   Juni  16.06025  Greenw. 
-=    ^^20  32'24';91)^^^^_^ 


fl=      84    40   27.18 
t=       79    19    19.41 
lügj=        9.4667103 
Bewegung  <Urect. 
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Die  Venverthung  des  Materials  ist  jedoch  keine  ganz  er- 
schöpfende, wie  man  im  vollsten  Maasse  von  der  AuwERs^schen 
Bearheitung  sagen  darf. 

Referent  fuhrt  noch  an ,  dass  Auwebs  behufs  der  Ver- 
gleichung  der  Beobachtungen  zu  Sydney  die  Länge  dieses  Or- 
tes aus  den  von  Scott  1860  angestellten  Mondbeobachtungen 
abgeleitet  hat  zu : 

10>»  44™  45-1,  Ost  von  Greenw.  aus  17  Beob.  CRI 
^        10    44     48.5     »»  »  »10»        CRH 

Diese  Länge  ist  dem  von  Scott  selbst  abgeleiteten  Werthe 
vorzuziehen,  da  letzterer  mit  dem  vollen  Fehler  der  Bitrck- 
HARDT^schen  Mondtafeln  behaftet  ist. 

WiNNECKB. 


Bestimmung  der  Parallaxe  des  Sternes  34  ( jroombridge 

durch  chronographische  Beobachtungen  am  Aequatoreale  der  Gothaer 
Sternwarte  von  A.  At'WERS.  Aus  den  Abhandlungen  der  königl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin.   24  Seiten  4^. 

Bald  nach  Bekanntwerden  der  chronographischen  Be- 
ohachtungsmethoden  wurden  Stimmen  laut,  die  den  Grad  der 
Anwendbarkeit  derselben  für  feinste  Ortsbestimmung  sehr 
hoch  stellten^  insbesondere  auch  auf  dem  Gebiete  der  Paral- 
laxenbestimmungen  davon  ausserordentliche  Erfolge  erwarteten. 
Wirkliche  Heobachtungsreihen ,  um  die  Anwendbarkeit  der 
Methode  durch  die  gewonnenen  Resultate  zu  prüfen  ^  sind  jedoch 
mit  Ausnahme  der  vorliegenden  Abhandlung  von  Atiwers  nicht 
veröffentlicht.  Die  Astronomen  verdanken  demselben  Ver- 
fasser schon  ausgedehnte  Arbeiten  über  Parallaxen ,  gegründet 
auf  eigene  Messungen  am  Königsberger  Heliometer;  sein  Aus- 
spruch über  den  Grad  der  Concurrenzfähigkeit  der  chrono- 
graphischen  Methode  mit  Heliometermessungen  ist  daher  von 
grossem  Gewicht.  Referent  fuhrt,  bevor  er  eine  nähere  Be- 
schreibung der  befolgten  Methode  gibt,  das  Endurtheil  mit  den 
eigenen  Worten   des  Verfassers   hier  an :    » Das  Gewicht  des 
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Resultats  einer  79tagigeii  Beobachtungsreihe  ist  ein  geringeres^ 
als  man  unter  massig  günstigen  Umständen  durch  Heliometer- 
messungen an  nur  fünf,  mit  Rücksicht  auf  den  Parallaxen- 
coefficienten  ausgewählten  Tagen  erreichen  kann.  Bei  meinen 
Beobachtungen  von  Lal.  21258  am  Konigsberger  Heliometer, 
wo  ebenfalls  die  Lichtschwäche  zweier  Sterne  den  Messungen 
der  ausserdem  sehr  grossen  Distanzen  erhebliche  Schwierig- 
keiten entgegensetzte,  fand  sich  der  mittlere  Fehler  einer  Di- 
stanzendiiferenz  vom  Gewichte  1  =  ±:0''139,  das  Gewicht 
einer  solchen  also  9.44  Mal  so  gross  als  dasjenige  einer  aus 
diesen  Registrirbeobachtungen  abgeleiteten  Differenz ,  da  der 
m.  F.  einer  solchen  =  ±0'/427  gefundeö  ist.  Es  ist  mit  an- 
dern Worten  erst  aus  der  auf  verschiedene  Beobachtungstage  ver- 
theilten  Registrirung  von  etwa  1700  Fädenantritten  eine  Be- 
stimmung des  relativen  Orts  von  derselben  Genauigkeit  her- 
vorgegangen, wie  aus  den  wenigen  in  Zeit  von  einer  Stunde 
ausgeführten  Heliometereinstellungen,  und  die  Parallaxe  von 
34  Groombridge  ist  durch  die  ganze  lange  Beobachtungsreihe 
nur  mit  einem  Gewichte  bestimmt,  welches  demjenigen  von 
t4.5  der  für  Lalande  21258  aufgestellten  Gleichimgen  ent- 
spricht. Angesichts  solcher  Verhältnisse  darf  man  an  eine 
Concurrenzföhigkeit  der  Registrirmethode  mit  Heliometer- 
beobachtungen wohl  nicht  denken,  wenn  auch  anzimehmen 
ist ,  dass  unter  besonders  günstigen  Umständen ,  also  bei  der 
Möglichkeit  einer  Vergleichung  mit  sehr  nahen  Parallelstemen 
von  gleicher  Helligkeit  mit  dem  zu  untersuchenden  Sterne 
und  mit  optisch  besser  ausreichenden  Hülfsmitteln  durch  jene 
Methode  eine  erheblich  grössere  Genauigkeit  erreichbar  sein 
wird,  als  in  diesem  Falle. « 

Der  Stern  34  Groombridge,  schwach  8",  empfahl  sieh  zur 
Untersuchung  seiner  Parallaxe  durch  die  starke  Eigenbewegung, 
die  zufolge  der  Beobachtungen  und  Untersuchungen  des  Ver- 
fassers zu  2!'801  in  der  Richtung  82?41  jährlich  anzunehmen  ist, 
wonach  34  Gr.  unter  den  Sternen  des  *^nörd liehen  Himmels 

ViartelJ»bnMHr.  d.  Astronom.  OtMllscliAft  IIl.  9 
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der  sechste Bai^  gebührt;  für  die  fünf  stärker  bewegtea  Sterne 
1830  Gr.,  61  Cygni,  Lal.  21185,  Lal.  21258  undjuCassiopejae 
sind  Untersuchungen  über  ihre  Parallaxe  schon  angestellt. 

Da  das  Femrohr  des  Gothaer  Aequatoreals  von  52'"  Oeff- 
nung  viel  zu  schwach  war ,  um  34  Gr.  =  O  mit  drei  ihm  sehr 
benachbarten  kleinen  Sternen  11.  oder  11.12  Grösse  zu  ver- 
gleichen, selbst  keine  sichere  Beobachtung  eines  39!5  fast 
genau  auf  Parallel  folgenden  Sternes  erlaubte,  so  sah  sich 
AuwERS  genöthigt,  ihn  mit  zwei  helleren  Sternen  1^  =  a  und 
8"  =  5  zu  vergleichen.  Ungeachtet  ihrer  grösseren  Helligkeit 
muss  man  bei  ihrer  unbeträchtlichen  Eigenbewegung  doch  auf 
eine  Cr  übertreffende  Entfernung  schliessen.  Die  Ortsdifferen- 
zen zwischen  34  Gr.  und  diesen  Sternen  (1865.0) 

G— a     ^a  =  +2«27»23     //d  =  — 11/8 
G— Ä  —2    18.94  H-  4.8 

sind  insofern  günstig,  als  durch  etwaige  regelmässige  Sen- 
kungen des  Instruments  im  Sinne  des  Stundenwinkels  hervor- 
gebrachte Fehler  für  den  Ort  von  O  im  Mittel  fast  völlig  ver- 
schwinden. Zu  den  Beobaöhtungen  ist  fast  immer  eine  HOfache 
Yergrösserung  angewandt,  und  es  sind  die  Antritte  der  Sterne 
an  denselben  Stellen  der  Stundenfaden  genommen,  indem  nach 
dem  Durchgange  des  einen  Sternes  in  der  Mitte  des  Gesichts- 
feldes der  folgende  durch  Drehung  der  zur  feinen  Einstellung 
der  Declination  dienenden  Schraube  ebendahin  geführt  wurde. 
Dabei  ist,  um  etwaige  hieraus  fliessende  Fehler  möglichst  zu 
verkleinern,  die  Drehung  der  Schraube  immer  in  demselben 
Sinne  ausgeführt,  was  natürlich  auch  für  die  Einstellung  des 
ersten  Stetnes  in  die  Mitte  gilt.  Hierdurch  ist  eine  Tendenz 
zu  regelmässigen  Aenderungen  im  Stundenwinkel  bei  Dre- 
hungen der  Declinationsa&e  für  die  Farallaxenbestimmung  aus 
der  Differenz  der  beiden  beobachteten  Rectascensionsunter- 
schiede  unschädlich  gemacht. 

Für  eine  vollständige  Bestimmung  der  relativen  Bectascen- 
sion  von  34  Groombr.  idt  die  Beobachtung  von  je  zwei  Durch- 
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gangen  a»  15  Fäden  bei  jeder  Lage  des  Instrumentes  genom- 
men. Eine  Abhängigkeit  von  der  Lage  des  Instrumentes  hat 
sich  in  den  beobachteten  Bectascensionsunterschieden  nicht 
gezeigt.  AuwERS  ist  der  Meinung,  durch  diese  Anzahl  von 
Beobachtungen  schon  den  zufalligen  Fehler  des  Resultats  er- 
heblich geringer  erhalten  zu  haben,  als  der  jedem  Abende  und 
an  jedem  Abende  den  Antritteti' jedes  Sternes  zuzuschreibende 
constioite  Fehler.  Der  Stern  Gf  war  nämlich  bei  nicht  sehr 
ruhiger  und  durchsichtiger  Luft  am  Gothaer  Aequatoreale  sehr 
schwierig  zu  beobachten^  wozu  neben  der  weniger  guten  Qua- 
lität des  Ol^ectivs  noch  verschiedene  andere  Umstände  mit- 
gewirkt haben,  während  die  SichtbarkeitsTerhältnisse  für  die 
weit  hjellerenVergleichseteme,  namentUch  für  a,  weit  günstiger 
waren.  Die  Discussion  der  Beobachtungen  zeigt,  dass  alle  drei 
Steroe>  im  entschiedenen  Widerspruch  mit  der  Schätzung  wäh- 
rend der  Beobachtung  selbst,  mit  völlig  gleicher  Genauigkeit 
beobachtet  sind,  was  den  zufiLlligen  Fehler  des  Antritts  an 
einen  Faden  betrifft.  Für  diesen  zubilligen  Fehler  findet  AuwBfts: 
Lufl  1  und  1.2  w.  F.  ±0«050 

2  0.055 

2.3  0.061 

3  0.064 

3.4  0.070 

4  0.071 

Ein  Durchgang  hat  im  Mittel  14.63  Antritte  geliefert;  der 
m.  F.  eines  Durchganges,  soweit  er  nur  von  den  zufälligen 
Fehlem  der  Antritte  herrührt,  ist  also  ±0?0243,  und  es  ver- 
schwinden die  fast  immer  zwischen  den  Grenzen  ±:0?003  ein- 
geschloflsenen  Schwankungen  um  diesen  Werth  neben  den 
Wirkungen  anderer  Fehlerursachen,  so  dass  Auwers  auf  den 
T^uftzustand  und  die  geschätzte  Grüte  der  Beobachtungen  keine 
Rücksicht  in  den  weitem  Rechnungen  genommen  hat.  In  der 
That  zeigen  auch  schon  die  Durchschnittswerthe  der  Ab- 
weichungssuramen in  Betreff  ihrer  Genauigkeit  für  vierDurch- 
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gänge  gar  keine  Abhängigkeit  vom  Luftzustande  mehr.    Sie 
ergeben  den  mittleren  Fehler 

einer  Differenz  a        aus  einem  Durchgange  =  ±:0?0502 
»  »         A  ))         «  D  ±0.0382 

»  »         a+i     »         »  m  +0.0559 

»  »         a— J     »        »  »  ±0.0708 

Diese  Zahlen  sollten  zufolge  der  m.  F.  für  einen  Faden- 
antritt für  die  drei  ersten  sein  ±0?0344  und  ±0?0594  für  die 
letzte.    Es  sind  also  durch  die  unregelmässige  Bewegung  des 
.  Instruments  hinzugekommen : 

füra        ±0?0366     Zcitdiflf.  2» 45    Decl.Dift  ll.'S 

»   b         ±0.0167  »         2.31  »  4.9 

»   a+b  ±0.0441  »         4.76  »         16.7 

»   a— i  ±0.0388 

Eine  Abhängigkeit  von  den  Zeitunterschieden  und  der  Crröese 

der  Declinationsdifferenz  ist  nicht  zu  verkennen. 

Die  Beobachtungen  von  34  Groombridge  und  der  Nach- 
barsteme  sind  an  79  Tagen  angestellt  und  erstrecken  sich  von 
1863  Febr.  16  —  1866  Juli  28;  sie  fallen  hauptsächlich  um 
die  Zeit  der  Maximalwirkung  der  Parallaxe  ^  jedoch  ungleich- 
massig  auf  die  Extreme  vertheilt^  da  bei  51  Beobachtungen  die 
Parallaxe  a— 4  verkleinert^  bei  28  vergrössert. 

Unter  Berücksichtigung  aller  Reductionen  ergeben  die 
aus  den  Beobachtungen  der  79  Tage  abgeleiteten  Bedingungs- 
gleichungen 

(a^b)  1865.0  =  -h8!2973     m.  F.  ±0«0047 

jährl.  Aenderung  von  (a— Ä)  =  +0?51610    »    »    ±0!00434 
jährl.  relative  Parallaxe         =  +o;'2916      »    »   ±0:'0d65 
Der  mittlore  Fehler  einer  Gleichung  vom  Gewichte  1  ist 
0?039.    Dieser  mittlere  Fehler,  verglichen  mit  den  früher  ge- 
iundenen  m.  F.  einer  vollständigen  Beobachtung,  führt  auf 
die  Werthe 

für  (a— J)  =  ±0?0165,     für  (a-f-i)  =  ±0?0208 
als  Betrag  der  mittleren  Tagesfehler.     Dieser  Betrag  ist  für 
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(a—b)  för  die  ganze  Beobachtungsseit  gleich  gross  ^  was  fiir 
(a-t-*)  nicht  der  Fall  ist. 

Die  Realität  der  gefundenen  Parallaxe  ist  nicht  wohl  zu 
bezweifeln.   Nach  Hinzufiigung  von  0''015  als  dem  wahrschein- 
lichen Mittel  der  Parallaxen  der  beiden  Veigleichssteme  zufolge 
der  Untersuchungen  von  Peters,  kann  man  annehmen : 
'ParaUaxe    =  o:'307    w.  F.  ==  ±o:'0254 
Entfernung       672000  ±56000  Erdbahnhalbmesser 

Lichtzeit  10.60  ±O.SS  Jahre 

34  Groombr.  hat  einen  40"  entfernten  Begleiter  10.lt", 
dessen  physischen  Connex  mit  dem  Hauptsteme  einige  Messun- 
gen von  AuwERs  schon  sehr  wahrscheinlich  machen.  Gewiss- 
heit darüber  gibt  ihre  Vergleichung  mit  mehre  Jahre  früher 
angestellten  Heliometermessungen  von  Kbüobk. 

WiNNBCKE. 


Kongl.     Danske    Videnskabemes    Selskabs    Skrifter. 

5.  Raekke,  naturvidensk.  og  mathem.  Afdeling,  6.  Bind.    Kjflrbn- 
havii,  1867. 

Dieser  Band  der  dänischen  Abhandlungen  enthält  die  fol- 
gende astronomische  von  Sevbrin  Hertzsfrxjno  : 

»Reduction  af  Maskelynes  Jagttagelser  af  smaa  Stjerner^ 
anstiUede  i  Aarene  fra  1765  til  1787.   TJdfort  efter  Original-* 
observationeme^  ogMiddelpladserne  henf^rte  til  Begyndelsen 
af  Aaret  1770« 
welche  im  Separatabdruck  bereits  1865  ausgegeben  ist^  jedoch 
nach  dem  neuerlichen  Erscheinen  des  Gesammtbandes  der  Ab- 
handlungen noch  mit  einigen  Worten  besprochen  werden  möge. 
Masksltkb  hat  bekanntlich  seine  grossen  Beobachtungs- 
reihen der  Ortsbestimmung  der  Körper  des  Sonnensystems  und 
der  Fundamentalsteme  gewidmet  und  Beobachtungen  anderer 
Fixsterne  nur  ausnahmsweise  angestellt.   Namentlich  kommen 
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Flamstebb'b  und  BradEiEt's  Sterne  nur  vereinzelt  bei  Maskb- 
LYNE  vor«  einigermaassen  zusammenhängende  Beobachtungs- 
reihen halt  er  dagegen  besondere  in  den  Jahren  1765  —  1768, 
1787  und  einigen  zwischenliegenden  über  eine  Anzahl  telesko- 
pischer« in  der  Nähe  von  Fundamenialstemen  belegener  Sterne 
angestellt.  Der  Reduotion  dieser  leteterwähnten  Beobachl^ungS' 
reihen  ist  die  angeführte  Schrift  des  Herrn  Hertzspruno  ge- 
widmet» welche  auf  dieselben  ein  der  bekannten  Genauigkeit 
wenigstens  der  MASKELTNE'schen  Durchgangebeobachtungen 
wegen  ohne  Zweifel  nicht  unwichtiges  Verzeichniss  von  231 
Sternen  fär  1770  gegründet  hat 

Von  diesen  Sternen  sind  222  am  Passageninetrument,  zu- 
sammen 683  Mal  beobachtet,  .manche  indess  nur  ein  Mal,  an-^ 
derc,  namentlich  Sterne  bei  er  Aquilae,  sdir  häufig.  Dieselben. 
vertheilen  sich  auf  die  Umgebimgen  sämmtlicher  Fundamental- 
Sterne  mit  Ausnahme  von  yPegasi,  aAurigae,  /?Tauri,  /9  Vir- 
ginis  und  aLibrae.  Die  Berechnung  der  scheinbaren  Bect^ 
ascensionen  der  kleinen  Sterne  hat  Herr  Hertzsprung  in  der 
Weise  ausgeführt  ^  dass  er  in  der  Regel  durch  drei  in  Decli- 
nation  im  Mittel  nicht  allzuweit  von  dem  zu  bestimmenden 
Stern  Entfernte  Fundamentalsteme,  ohne  weiter  auf  Aufstel- 
lungsfehler  des  Instruments  Bücksicht  zu  nehmen,  einen  Uhr- 
stand suchte  und  denselben  zu  der  beobachteten  Ditrehgangs- 
zeit  des  kleinen  Sterns  addxxte.  Als  «Uhrstand«  nahm  Herr 
Hertzspruno  zunächst  die  Afowdchung  des  aus  den  Tabulis 
Begiomontanis  folgenden  scheinbaren  Orts  von  der  beoiitaehteten 
Durchgangszeit  durch  den  Mittelfaden  an,  welche  Abweichun- 
gen vielfach  aus  Airv's  «Lunar  and  Planetary  Beductionsa  ge- 
nommen werden  konnten,  brachte  dann  aber  noch  die  Lbver- 
RiER'scben  Correctionen  der  BESSSL'schen  mittleren  Bectascen- 
sionen  an.  Die  so  erhaltenen  scheinbaren  Rectaacensionen  sind 
dann  wieder  mit  d^i  Beductionselement«3i  der  Tabulae  Regio* 
montanae  auf  1770  gebracht.  Aus  den  Abweichungen  der 
einzelnen  Bestimmungen  von  ihren  Mitteln  für  1770  findet 
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Herr  Hebtsspruko  den  wahrscheinlichen  Fehler  einer  Rect* 
ascensions^Beobachtung  =  ±6!088. 

Am  Quadranten  sind  nur  77  kleine  Sterne^  zusammen  313 
Mal^  beobachtet.  Ihre  Dedinationen  sind  mit  Hülfe  der  Olut- 
sBifschen  Formel  (Astr.  Nachr.  Bd.  9]  für  den  Collimations- 
fehler  des  Quadranten  abgeleitet;  der  wahrscheinliche  Fehler 
einer  Declinationsbeobachtung  findet  skh  aus  den  Abweichun- 
gen der  einielnen  Beobachtungen  von  ihren  Mitteln  =  ±:r.'28, 
indess  dürfte  wohl  von  dieser  Zahl  und  der  Anzahl  der  Be- 
obachtungen der  einzelnen  Sterne  kein  richtiger  Schluss  auf 
die  Genauigkeit  der  Positionen  zu  machen  sein ,  weil  die  ver- 
schiedenen Beobachtungen  der  einzelnen  Declinationen  meist 
nur  auf  kurze  Zeiträume  vertheilt  sind  und  in  dem  angegebenen 
Werdi  des  wahrscheinlichen  Fehlers  daher  nur  ein  Theil  der 
XJnsichevheit  der  ÜLUFSEN^schen  Collimationsfehler  zum  Aus- 
druck kommt. 

Das  Verzeichniss  der  231  Sterne  für  1770  hat  Herr  Hertz- 
sPRtmG  durchweg  mit  Lalai^de  und  Bbssel's  Zonen,  ausser- 
dem mit  je  einem  der  Verzeichnisse  von  Piazzi,  Rümker,  Ar- 
gelanber  und  Sghjellertjf  verglichet!.  Neue  grössere  Eigen- 
bewegungen  haben  sich  dabei  nicht  geftmden;  für  sieben  Sterne 
war  keine  neue  Beobachtung  vorhanden. 

Auf  das  Verzeichniss  der  im  Bfittel  resultirenden  Oerter 
für  1770  folgt  als  schätzenswerther  Anhang  eine  Zusammen- 
stellung der  Resultate  der  einzelnen  Beobachtungen  in  mitt- 
leren Oertem  fllr  den  Anfang  des  Beobachtungsjahres. 


Tychonis  Brahe  Dani  observationes  Septem  cometarum 

ex  libris  manuscriptis  qui  Havniae  in  magna  bibliotheca  regia  adser- 
vantur  nunc  primum  edidit  F.  R.  Friis.  Havniae  (Leipzig)  1867. 

IKe  Cometenbeobachtungen  Ttcho's  erscheinen  hier  zum 

ersten  Male  vollständig  in  der  Form^  wie  sie  sich  in  den  Ori- 
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ginalm9.iiu8cripten  der  Kopenhagener  Bibliothek  finden^  und 
man  kann  dem  Herausgeber  nur  Dank  wissen  für  die  Mühe 
und  Sorgfalt,  die  er  dem  Werke  hat  angedeihen  lassen.  Wenn 
auch  Tycho's  Beobachtungen^  bei  der  Un Vollkommenheit 
seiner  Instrumente  und  unserer  mangelhaften  Kenntniss 
ihrer  Fehler ,  nothwendig  heute  die  hohe  Bedeutung  ver- 
loren haben ,  die  ihnen  vor  zwei  Jahrhunderten  zukam ,  so  ist 
doch  eine  möglichst  vollständige  und  genaue  Kenntniss  der- 
selben auch  jetzt  noch  wünschenswerth,  abgesehen  von  dem 
allgemeineren  Interesse^  welches  man  den  so  bedeutungsvollen . 
Resultaten  des  Scharfsinns^  der  Geschicklichkeit  und  Ausdauer 
eines  der  grössten  Beobachter  entgegenbringen  muss. 

Das  Vorwort  gedenkt  ausführlich  der  bekannten  wechsel- 
vollen Schicksale  der  TycHo'schen  handschriftlichen  Beobach- 
tungen (man  vergleiche  Lalanbe's  Astronomie,  seo.  edit., 
T.  I.  p.  198];  Friis  geht  dann  näher  auf  die  Beobachtungen 
der  sieben  Cometen  ein,  auf  deren  möglichst  genaue  Wieder- 
gabe nach  sämmtlichen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Manuscripten 
die  grösste  Sorgfalt  verwendet  wurde;  als  kurze  Notiz  fügt  er 
noch  die  Lage  des  TvcHo'schen  Beobachtungsortes  XJranien- 
burg  nach  den  neuesten  geodätischen  Bestimmungen  an;  sie 
ist  7'  131'7  östlich  und  13'  34';2  nördlich  vom  runden  Thurm 
der  alten  Kopenhagener  Sternwarte ,  also  die  östliche  Länge 
von  Paris  =  41»  27!2,  Breite  =  -|-550  54'  27". 

Die  Beobachtungen  selbst  folgen  dann  auf  120  Seiten. 
Den  ersten  Cometen  vom  Jahre  1577  (p.  1—18)  hatTvcHO  selbst 
schon  sehr  ausfuhrlich  in  seinem  Werk  «de  mundi  aetheres 
recent.  phaenomenis;  lib.  secund.  (Francofurti  1610)«  auf  465 
Seiten  behandelt.  Die  dort  aufgeführten  Zahlen^  die  identisch 
mit  den  von  Pikgre  in  seiner  Cometographie  (T.  I  p,  513  ff.) 
gegebenen  sind,  weichen  von  den  FEiis'schen  wenig  ab  (Diffe- 
renzen von  10'  sind  sehr  selten),  und  in  noch  höherem  Grade 
gilt  dies  für  die  späteren  Cometen,  für  welche  Pingre  eine 
von  DE  l'Isle  genommene  Copie  der  handschriftlichen  Be- 
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obachtungen  Ttcho's  benutzt  hat  (Lalande^  a.  a.  O.  p.  199). 
Beobachtet  ist  der  erste  Comet  an  32  Tagen  von  1577  Nov.  13 

—  1578  Jan.  26  (alter  Stil).  Meist  wurden  Distanzen  von  ver- 
schiedenen hellen  Sternen  genommen,  entweder  durch  den 
Sextant  (sextans  chalybaeus,  Beschreibungen  und  Abbildungen 
in:  de  mundi  aether.  phaenom.  p.  459,  sowie  in  Tychokis 
Bbahb  Astronom,  instaur.  mechanica,  Norimbergae  1602)  oder 
durch  den  astronomischen  Badius  (s.  Astron.  instaur.  mechan., 
wo  Tygho  auf  ein  Ref.  unzugängliches  Werk  von  Gbmma  Fri- 
SWS  verweist);  häufig  mass  er  auch  mit  dem  Azimuthal-Qua- 
dranten  (s.  'die  genannten  Schriften)  Höhen  und  Azimuthe, 
letztere  vom  Westpunkt  aus.  Bahnen  aus  diesen  Beobach- 
tungen haben  Hallby  (Fingre,  Com^tographie  I.  511)  und 
WoLDSTBDT  (Astr.  Nachr.  Bd.  24)  abgeleitet.  —  Der  zweite 
Comet  vom  Jahre  1580  (p.  19—48)  wurde  auf  dieselbe  Weise 
mit  denselben  oder  ähnlichen  Instrumenten  vom  10.  October 
bis  13.  December  verfolgt;  Schjbllbrup  hat  aus  diesen  —  neu 
von  ihm  reducirten  —  Beobachtungen  parabolische  und  ellip- 
tische Bahnelemente  abgeleitet;  weniger  genaue  rühren  von 
Hallby  und  Ptntorb  her  (Carl,  Cometen-Astronomie  p.  56). 

—  Die  Beobachtungen  des  dritten  Cometen  umfassen  nur  den 
kurzen  Zeitraum  vom  12. — 18.  Mai  1582^  und  nur  an  3  Tagen 
(12.5 17.  und  18.)  wurde  er  mit  Sternen  vei^Iichen.  Die  besten 
Elemente  sind  parabolische  von  d'Arrbst  (Astr.  Nachr.  Bd.  38) ; 
PiKQRB  hatte  zwei  Bahnen  abgeleitet  (a.  a.  O.  p.  549,  550). 
Uebrigens  stimmen  bei  diesem  Cometen  seine  und  die  Friis'- 
schen  Zahlen  vollständig  mit  einander  überein.  —  Der  folgende 
Comßt  vom  Jahre  1585  ist  von  Tygho  am  häufigsten  beobachtet 
und  am  ausführlichsten  behandelt  worden  (p.  52  —  94) ;  die 
sorgfaltigen  und  zahlreichen  Messungen  erstrecken  sich  vom 
18.  October  bis  zum  12.  November  und  sind  nicht  unerheblich 
genauer j  als  die  wenigstens  des  ersten  Cometen,  welche  mit 
mangelhafteren  Instrumenten  erhalten  waren.  Die  zuverlässig- 
sten^ auf  einer  gründlichen  Discussion  der  schon  1845  von 
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Schumacher  herausgegebenen  (Astr.  Nachr.  Bd.  23)  Original- 
beobachtungen  Ttcho's  beruhenden  Bahnelemente  sind  die  von 
Pbtbrs  und  Sa  WITSCH  (Astr.  Nachr.  Bd.  29,  gekrönte  Preis- 
Schrift) ;  sie  finden  eine  Parabel,  während  Laugter  und  Madvais 
sowie  HiND  früher  ElKpsen  von  5^^  bez.  151/4  Jahren  Umlaufs- 
zeit  berechnet  hatten.  Die  von  TtCHO  benutzten  Instrumente, 
deren  Fehler  sowie  die  dadurch  crreichtcf  Genauigkeit  Pbtbrs 
in  der  angeführten  Abhandlung  sorgfältig  untersucht  hat  (Astr. 
Nachr.  Bd.  29  p.  241—248)  waren  der  sextans  trigonicus  (s. 
Astron.  instaur.  progymnasmata  p.  248,  Astron.  inst,  mecha- 
nica)  und  die  armillae  aequatoreae  subterraneae  (s.  ebenda) ; 
mit  letzterm  Instrument  wurden  die  Declinationen  und  Rect- 
ascensionen  bestimmt;  der  w.  P,  einer  so  gefundenen  Distanz 
ist  nach  Pbtbrs  (a.  a.  O.  p.  247)  =  ±45",  einer  Deelination 
=  ±49",  einer  AR.  =  ±81".  —  Die  Beobachtungen  des  fänf- 
ten  Cometen  (p.  95  — 113)  gehen  vom  23.  Februar  bis  zum 
6.  März  1590;  in  dieser  Zeit  wurde  die  Stellung  an  10  Tagen 
und  an  jedem  meist  auf  verschiedene  Weise  ermittelt;  Ttcho 
gibt  Distanzen,  Höhen,  Azimuthe  und  Declinationen  an. 
Hallet  (PmoRB  I.  556)  und  Hind  (Astr.  Nachr.  Bd.  25) 
haben  fBr  ihn  parabolische  Bahnen  berechnet  —  Die  wenigen 
Au&eichnungen  über  den  nächsten  Oometen  vom  Jahre  1593 
rühren  nicht  von  Tycpo  selbst ,  sondern  von  seinem  Schüler 
Christ.  Joh.  Ripensis  her,  der  ihn  an  8  Tagen  (vom  25.  Juli 
bis  23.  August)  ziemlich  oberflächlich  zu  Zerbst  beobachtete ; 
die  wenigen  eigentlichen  Messimgen  sind  Distanzen  mit  dem 
Sextant  und  astronomischen  Radius  genommen ;  sonst  wurde 
der  Ort  nur  durch  Schätzung  (Alignements)  bestimmt.  La- 
cAiLLB  hat  aus  diesen  Beobachtungen  eine  Pambel  abgeleitet 
(PiNGRB  I.  560).  —  Die  TvcHo'schen  Originalbeobachtungen 
des  letzten,  siebenten  Cometen  vom  Jahre  1596,  sind  gleich- 
falls schon  von  Schumacher  (Astr.  Nachr.  Bd.  23  p.  371  ff.) 
herausgegeben,  und  der  FRiis'sfehe  neue  Abdruck  stimmt,  wie 
der  des  Cometen  1585 ,  bis  auf  Kleinigkeiten  mit  dem  Schu- 
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iCACHER'schen  übemn ;  in  den  Zahlen ,  soweit  sie  verglichen 
wurden,  hat  Ref.  keine  Abweichungen  auffinden  können.  Ge- 
nauer beobachtet  wurde  er  von  Ttcho  nur  am  17.,  21.  und 
24.  Juli  (wie  (roher  alter  Stil) ;  aus  diesen  und  den  Beobach- 
tungen von  Santucci,  Rothmann  und  Moestlin  haben  Hal- 
LBY,  PiNORE  (PiNGRK  I.  562  uud  566)  VAt.z  uud  HiND  (Astr. 
Nachr.  Bd.  23)  parabolisdie  Bahnen  abgeleitet ;  die  Elemente 
zeigen  Aehnlichkeit  mit  denen  desCometen  1845X11;  ob  die 
beiden  Cometen  wirklich  identisch  sind,  kann  vielleicht  durch 
eine  neue  Reduction  der  TYCHo'schen  Beobachtungen  ent- 
schieden werden.  —  Zur  Erläuterung  des  Laufes  der  verschie- 
denen Cometen  sind  noch  die  Originalzeichnungen  Tycho's 
auf  4  Steindrucktafeln  getreu  reproducirt,  sowie  auf  einer 
fünften  das  Facsimile  seiner  ziemlich  unleserlichen  Handschrift. 

R.  E. 


On  Shooting  Stars.    By  H.  A.  Newton.    Aus  den  «Me- 

moirs  of  the  National  Academy  of  Sciences«.   Volume  I.   Washington 

1866. 

H.  A.  Nbwton,  Professor  am  Yale-College  in  New-Haven 
(Vereinigte  Staaten,  Connecticut)  hat  in  dem  American  Journal 
of  Sciences  and  Arts  eine  Reihe  von  Mittheilungen  über  Stern- 
schnuppen gemacht.  Eine  der  interessantesten  und  wichtig- 
sten ist  in  den  Heften  Mai  und  Juli  4864  enthalten,  in  wel- 
chen er  ^  historischen  Belegstücke  für  13  Erscheinungen  des 
Stemschnuppenschouers  vom  1 2.  Novemba:  gibt.  Er  folgert  aus 
diesen  Daten,  dass  diese  Stemschnuppengruppe  in  einem  Jahre 

entweder  2±  ^^-^,  ^—3315  ^^  33^  Umläufe  macht  und 
hält  den  Werth  1+33-25  ^^  den  wahrscheinlichsten,  der  einer 
Periode  von  354.62  Tagen  entspricht.   Die  halbe  grosse  Achs^ 
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der  Bahn  ist  dann  =  0.98049 ,  wenn  die  mittlere  Entfernung 
der  Erde  von  der  Sonne  =  l  gesetzt  wird.  Er  sieht  also  die 
Bahn  der  Novembergruppe  für  eine  nahezu  kreisförmige  an, 
mit  einer  XJmlaufszeit,  welche  der  der  Erde  um  die  Sonne  sehr 
nahe  gleich  ist. 

Professor  Adams  in  Cambridge  hat  jedoch  durch  die  Rech- 
nung bewiesen^  dass  diese  Annahme  nicht  zulässig  ist,  dass 

vielmehr  die  Annahme  von  ^^-^  Umlauf  in  einem  Jahre  die 

grösste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat.  Die  von  Professor 
Newton  gegebenen  Daten,  mit  der  jeder  Erscheinung  ent- 
sprechenden Länge  der  Erde,  sind  die  folgenden : 

EncheinuDg.  L&nge  der  Erde.    a--n,t 

I.Alt.  Styl    902  Oct.  12.    11^        24M6:6       240  18/1—   1.'5 


2. 

931 

» 

14. 

10 

25 

57.5 

25 

7.7  -t-49.8 

3. 

934 

» 

13. 

17 

25 

31.6. 

25 

12.8  +18.8 

4. 

1002 

D 

14. 

10 

2ß 

44.8 

27 

9.2  —24.4 

5. 

1101 

» 

16. 

17 

30 

2.4 

29 

58.6  +  3,8 

6. 

1202 

» 

18. 

14 

32 

25.5 

32 

51.4  —25.9 

7. 

1366 

» 

22. 

17 

37 

47.9 

37 

32.0  +15.9 

8. 

1533 

» 

24. 

14 

41 

11.7 

42 

17.8—66.1 

9. 

1602 

» 

27. 

10 

44 

18.9 

44 

15.9  +  3.0 

10.  Neu 

.Styl  1698  Nov 

'.  8. 

17 

47 

20.6 

47 

0.1  +20.5 

11. 

1799 

» 

11. 

21 

50 

1.6 

49 

52.9  +  8.7 

12. 

1832 

» 

12. 

16 

50 

49.0 

50 

49.4  —  0.4 

13. 

1833 

1) 

12. 

22 

50 

49.5 

50 

51.1  —  1.6 

Die  Längen  der  Erde ,  resp.  des  niedersteigenden  Kno- 
tens der  Stemschnuppenbahn,  sind  nach  LbYerrebr's  Sonnen- 
tafeln berechnet.  Dieselben  werden  annähernd  dargestellt 
durch  a-^n.iy  wo  a  =  51»  17.'7,  n  =:fc  l.'Tll  und  i  die  Zeit 
in  Jahren  ist,  gerechnet  von  der  Zeit  der  Erscheinung  bis  zum 
1.  Januar  1850.  Die  vorletzte  Columne  gibt  die  Werthe  von 
a  —  n.t  und  die  letzte  Columne  die  Unterschiede  der  beiden 
vorhergehenden.    Es  drückt  also  die  Zahl  1/711  r=:  10276  die 
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mittlere  jährliche  Bewegung  des  Knotens  der  Bahn  auf  der  Eklip- 
tik in  Bezug  auf  das  Aequinoctium  aus,  was  einer  Bewegung  von 
52l'4  in  Bezug  auf  die  Fixsterne  entspricht.  Professor  Newton 
bemerkt ,  dass  mit  Hülfe  der  genauen  Kenntniss  des  Radia- 
tionspunktes aus  jeder  der  fünf  Perioden  die  Bew^;ung  des 
Knotens  nach  der  Störungstheorie  berechnet  und  auf  diesem 
Wege  entschieden  werden  könnte ,  welche  der  fünf  Perioden 
die  wahrscheinlichste  sei.  Professor  Adams  hat  diese  Rechnung 
ausgeführt  und  die  Resultate  derselben  in  den  Monthly  Notices 
Vol.  XXVn  no.  6  pag.  247  mitgetheilt.  Von  der  Periode  von 
354.6  Tagen  ausgehend,  findet  er,  dass  die  störende  Wirkung 
der  Venus  rine  jährliche  Zunahme  der  Länge  des  Knotens  von 
5",  des  Jupiter  von  6",  der  Erde  von  10"  hervorbringen,  alle 
drei  in  Betracht  kommenden  Planeten  zusammen  also  die  Länge 
jährlich  um  21"  vergrössem  würden,  welche  Zahl  mit  der  be- 
obachteten von  52"4  durchaus  nicht  stimmt,  wonach  eine  Um- 
laufszeit von  354.6  Tagen  mit  der  thatsächlichen  Bewegung 
des  Knotens  unvereinbar  ist. 

Die  Annahme  von  1 —  »^-^  Umläufen   in   einem  Jahre, 

d.  h.  eine  Umlaufszeit  von  376.6  Tagen,  vnirde  an  den  gege- 
benen Zahlen  und  den  Schlüssen  wenig  ändern ,  die  Annahme 
einer  nahe  halbjährigen  Umlaufszeit  aber  eine  noch  kleinere 
Knotenbewegung  geben.  Die  zweite  Rechnung  führte  Adams 
daher  durch  unter  der  Annahme  einer  Umlaufszeit  von  33.25 
Jahren  und  findet,  dass  in  dieser  Zeit  Jupiter  eine  Zunahme 
der  Länge  des  Knotens  von  20',  Saturn  von  7'  und  Uranus  von 
1'  bevnrkt,  durch  diese  drei  hier  allein  in  Betracht  kommen- 
den Planeten  also  die  Länge  des  Knotens  in  33.25  Jahren  um 
28'  vergrössert  wird.  Die  beobachtete  Zunahme  für  diesen 
Zeitraum  ist  29'.  Diese  Uebereinstimmung  ist  eine  so  grosse, 
dass  von  den  fünf  möglichen ,  die  13  Data  vereinigenden  Pe- 
rioden die  von  33.25  Jahren  zu  adoptiren  ist.  Durch  diese 
Rechnung  fallt  auch  die  Ring -Hypothese,  nach  welcher  die 
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Sternschnuppen  sich  aUe  nal^Ku  in  Kreisen  in  einem  oder 
einem  halben  Jahre  um  die  3onne  bewegen  sollen^  denn  die 
erste  wirklich  berechnete  Bahn  ist  eine  sehr  la^^ezogene 
Ellipse  (£xcentricität  =  0.9047)  und  die  Umlaufszeit  3 aVfJabi*. 

In  dem  oben  genanntcai  Memoire  uutersucht  Professor 
Newton  die  sporadischen  Sternschnuppen  ^  unter  welcher  Ca- 
tegorie  er  alle  diejenigen  begreift,  die  nicht  zum  Noven^ber- 
oder  zum  Laurentius-Strome  gehören,  und  gelangt  zu  den  bei- 
den folgenden  Schlüssen : 

)>die  sporadischen  Sternschnuppen  können  nicht  alle  zu 

»einem  schmalen  Ringe  gehöaren,   dessen  Durchmesser 

9  nahezu  glieich  dem  der  Erdbahn  iS|t« 
und 

»ein  grosser  Theil  der  Meteoioiden  hat,  wenn  sie  der  Erde 

»begegnen^  eine  absolute  Geschwindigkeit,  welche  grösser 

»ist  als  die  der  Erde  in  ihrer  Bahn. « 
Durch  die  von  Alex.  Herschsl  und  Grby  festgestellten 
56  Radiationspuncte  von  Stemschnuppengruppen  ist  aber  schon 
mehr  bewiesen ,  dass  nämlich  die  Sternschnuppen  in  Balmen 
um  die  Sonne  laufen ,  die  unter  den  yerschiedensten  Winkeln 
zwischen  0^  und  1S0<)  gegen  die  Ekliptik  geneigt  sind;  und 
eine  angenäherte  l^chätzung  der  Geschwindigkeit  der  Stern- 
schnuppen gestattet  schon  den  Schluss,  dass  dieselbe  grösser 
ist  als  die  der  Erde  in  ihrer  Bahn.  Es  hat  also  kein  besonderes 
Interesse,  auf  diese  Resultate  der  Arbeit  des  Prpfessor  Newton 
einzugehen;  ein  grösseres  gewährt  die  von  ihm  angestellte 
angenäherte  Berechnung  der  Anzahl  der  Sternschnuppen,  die 
täglich  in  unsere  Atmosphäre  treten,  welche  Anzahl  er  auf 
nicht  weniger  denn  400  Millionen  angibt. 

Statt  der  Höhen  des  Aufleuchtepunctes  und  Edöschungs- 

punctes  der  sichtbaren  Bahn,  einer  Sternschnuppe  über  der 

Erdoberfläche  fiihrt  Professor  Newton  die  Höh^  des  Mittel- 

.punctes   dieser  Bahn  in  die  Rechnung  ein  und  setzt  diese 

Höhe  gleich  der  halben  Summe  aus  den  ersten  beiden  Höhen. 
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Die  Ton  ihm  im  Juli-Heft  1864  des  American  Journal  zusam- 
mengestellten berechneten  Höhen  von  Sternschnuppen  ord- 
net er  nach  den  Höhen ,  gibt  jedoch  den  verschiedenen  Be- 
rechi^ungen  verschiedene  Gewichte.  Wenn  nur  der  Anfang 
oder  da»  Ende  einer  leuchtenden  Bahn  beobachtet  worden  war, 
so  subtrahirt  oder  addirt  er.zur  berechneten  Höhe  8  engl.  Mei- 
len und  nimmt  die  so  erhaltene  Zahl  als  Höhe  des  Mittelpunktes 
der  Bahn  an.  Eine  solche  Bestimmung  hat  das  Gewicht  1. 
Der  Bestimmung,  die  aus  dem  Anfangs-  und  Endpuncte  ge- 
wonnen wurdjB,  gibt  er  das  Gewicht  2;  einzelne  von  diesen 
jedoch ,  bei  welchen  die  $asis ,  von  der  aus  die  gleichzeitigen 
Beobachtungen  angestellt  wurden,  ihm  zu  Hlein  schien,  erhal- 
ten auch  nur  das  Gewicht  1.  Er  findet  nun,  dass  beobachtet 
worden  sind : 

in  einer  Höhe  zwischen      0  und  30  Kilöm.    30  Sternschnuppen 

30—    60      »         114  )) 

60—    90      »        243  » 

90  —  120      »        277  )) 

120—150      »         106  » 

l&O  —  180       »  57  .) 

180  —  2.10      »  20  » 

210  —  240      »20  » 

240  —  270       «  8  » 

270  —  300      »  10  » 

über  300  »  2  » 

Bei  seiner  weiteren  Rechnung  schliesst  er  diejenigen  Stern- 
schnuppen, welche  in  einer  Höhe  unter  30  undiiber  180  Kilo- 
metern beobachtet  wurden,  als  zu  unsicher  aus.    Die  mittlere 

Höhe  Äo  =    S-f  wo  der  Reihe  nach  für  q  die  Zahlen  1 14,  243, 

277,  106  und  57  und  für  h  45  Kilom.  75^  105,  135  und  165 
2u  setzen  ist,  findet  er 

=  95.5  Kilometer  =  59.4  engl.  Meilen. 
Professor  Newton  untersucht  dann  die  Vertheiluug  der 
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Stemschnuppenerscheinungennachdem  Azimuthe.  Dadie  Dicke 
der  Luftschicht ,  in  gleicher  Höhe  über  dem  Horizonte ,  von 
dem  Azimuthe  unabhängig  ist,  so  wird,  wenn  die  Vertheilung 
der  Sternschnuppen  am  Himmel  eine  gleichförmige  ist,  die 
Anzahl  der  wirklich  gesehenen  keine  Function  des  Azimuths 
sein.  Hiermit  stimmt  die  Erfahrung  sehr  nahe  überein.  Aus 
den  Beobachtungen,  welche  im  American  Journal  für  1837 
publicirt  sind,  stellt  Nbwton  diejenigen  zusammen,  wo  der 
Himmel  in  vier  Quadranten  eingetheilt  und  jeder  besondem  Be- 
obachtern zugewiesen  war.  Die  6598  Erscheinungen  vertheilen 
sich  auf  die  Azimuthe  wie  folgt;  es  wurden  gesehen: 
in  N   600,        in  NO  733  Sternschnuppen 

O   965  SO    852  » 

S    847  SW  833  » 

W  889  /  NW  679  ä 

Diese  Zahlen  sprechen  für  eine  etwas  grössere  Häufigkeit 
von  Erscheinungen  in  SO;  aus  den  2309  Beobachtungen Coul- 
vibr-Gravier's  folgt  eine  solche  für  NO.  Aus  beiden  zusam- 
men würde  sich  ergeben,  dass  im  Osten  etwas  mehr  Stern- 
schnuppen gesehen  werden,  als  in  andern  Himmelsgegenden. 
Die  Zahl  der  Beobachtungen,  welche  in  Rechnung  gezogen 
worden  sind,  ist  jedoch  viel  zu  klein,  als  dass  ein  solcher 
Schluss  schon  berechtigt  wäre;  und  dieses  um  so  mehr,  als  die 
von  Nrwton  benutzten  Beobachtungen  zum  grossen  Theil  den 
August^  und  Novemberschauem  angehören,  welche  sich  durch 
die  Dichtigkeit  vor  allen  andern  Stemschnuppengruppen  aus- 
zeichnen. Der  Ort  auf  der  Erdoberfläche,  wo  die  Beobach- 
tungen angestellt  werden,  ist  für  die  Entscheidung  der  Frage 
über  die  gleichmässige  Vertheilung  der  Sternschnuppen  am 
Himmel  gleichgültig,  wenn  nur  die  Beobachtungstage  sich 
gleichmässig  auf  das  ganze  Jahr  vertheilen. 

Die  Abhängigkeit  der  Anzahl  der  gesehenen  Sternschnup- 
pen von  der  Zenithdistanz  ist  einleuchtend ,  denn  die  Trana- 
versale durch  die  Atmosphäre  in  der  Zenithdistanz  8  ist  grösser 
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als  die  zum  Zenith,  also  werden  längs  dieser  Transversale  mehr 
Sternschnuppen  gesehen  werden  müssen^  als  längs  der  Zenith- 
linie.  Vernachlässigt  man  die  Krümmung  der  Erdoberfläche^ 
\md  dieses  ist  wegen  der  geringen  Höhe  der  Atmosphäre  im 
Vergleich  mit  dem  Radius  der  Erdkugel^  selbst  fiir grosse  Zenith- 
distanzen^  zulässig,  so  wird  die  Anzahl  der  in  der  Zenithdistanz 
6  gesehenen  Sternschnuppen  zu  der  im  Zenith  gesehenen  sich 
verhalten  wie  sec^ö:  1.  Professor  Newton  hat  aus  verschie- 
denen wissenschaftlichen  Zeitschriften  1393  Beobachtungen 
gesammelt 9  für  welche  es  möglich  war,  die  Zenithdistanz  des 
Mittelpunctes  der  leuchtenden  Bahn  zu  ermitteln,  und  die  Be- 
obachtungen nach  Zonen  von  10  zu  10  Grad  Zenithdistanz 
geordnet.  Die  folgende  Tabelle  enthält  die  Zusammenstellung 
dieser  Beobachtungen  mit  den  zugehörigen  Maassen,  mit  wel- 
chen die  Anzahl  der  Beobachtungen  verglichen  werden. 
(Tabelle  siehe  umstehend.) 

Wäre  die  Vertheilung  der  Sternschnuppen  am  Himmel 
eine  gleichförmige,  so  müssten  die  Quotienten  aus  der  in  einer 
bestimmten  Zone  gesehenen  Anzahl  von  Sternschnuppen  und 
dem  Producte  aus  dem  Flächenraum  dieser  Zone  in  den  Cubus 
der  mittleren  Zenithdistanz  dieser  Zone  nahezu  alle  gleich 
sein,  wenn  keine  atmosphärischen  Umstände  die  Sichtbarkeit 
beeinträchtigen  würden.  Die  Zahlen  der  siebenten  Columne 
sind  aber  nicht  gleich ,  sondern  nehmen  mit  der  Zunahme  der 
Zenithdistanz  ab.  Bedeutet  J  die  Intensität  eines  Lichtstrahls 
beim  Eintritt  in  die  Atmosphäre  und  /'  dieselbe  an  der  Ober- 
fläche der  Erde,  so  ist  die  Abhängigkeit  von  J  imd  /'  gegeben 
durch  die  Formel  (Beer,  »Photometrischer  Calcul«) 

^    J  COBÖ 

Die  Constante  A  ist  von  Bouquer  =  0.815;  von  Labibbrt 
=  0.59;  von  Seidbl  =  0.78;  von  Schlagintwbit  =  0.587 
bestimmt  worden.  Professor  Newton  ist  der  Ansicht,  dass 
wenn  man  auch  die  Entfernung  der  leuchtenden  Quelle,  hier  der 

Vierteljahrsschr.  d.  Astronom.  OesftllBcliaft  III.  10 
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Sternschnuppe;  berücksichtigt,  die  obige  Formel  übergeht  in 

j^       J' £^ 

^  «Tcos^  cosd 

Er  nimmt  für  A  den  Werth  0.5885  an,  setst  die  mittlne  Hel- 
ligkeit der  Sternschnuppe  im  Zenith  gleich  1  und  berechnet 
nach  dieser  Formel  die  relative  Helligkeit  derselben  für  die 
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Zenithdistanz  6.  Die  mit  «Intensitäta  überBchriebene  Columne 
enthält  diese  relativeB  Werdie,  welche  die  Wirkung  d^  atmo- 
sphärischen Umstände  ausdrücken.  Die  Zahlen  der  letzten 
Columne^  für  welche  auch  diese  Virkung  in  Betracht  genom- 
men ist,  müssten  alle  gleich  sein,  und  in  der  That  ist  die 
Uebereinstimmung  eine  sehr  befriedigende ,  so  dass  man  den 
Schluss  als  berechtigt  ansehen  darf,  dass  die  Vertheilung  der 
Sternschnuppen  am  Himmel  sehr  nahe  eine  gleichförmige  ist. 
Ich  bin  aber  der  Ansicht^  dasß  die  Zahlen  der  vierten  Columne 
diesen  Schluss  ebenso  gut  rechtfertigen. 

Die  sechs  ersten  Zahlen  der  letzten  Columne  haben  nahezu 
den  Mittelwerth  1800,  und 

l800X8ec350X0.0152  =  27.67  =  ^^ 

d.  h.  sehr  nahe  »ein  Funfzigstela  aller  an  einein  Orte 
wirklich  gesehenen  Sternschnuppen  werden  in  der  Zone  von 
OO^IQO  Zenithdistanz  erscheinen^  und  dieses  Resultat  benutzt 
Professor  Newton,  um  eine  genäherte  Bestimmung  der  Menge 
von  Sternschnuppen  zu  machen,  die  täglich  in  die  Atmosphäre 
der  Erde  treten. 

Bezeichnet  z  die  Höhe  einer  Sternschnuppe  über  der  Erd- 
oberfläche und  Qi  die  Anzahl  dieser  Körperchen,  welche  in 
einer  gegebenen  Zeit  in  einer  Baumeinheit  enthalten  sind,  so 
ist  Qx  eine  Function  von.  x.  In  einem  Kegel ,  welcher  seine 
Spitze  im  Auge  des  Beobachters  hat  und  dessen  halber  Scheitel- 
winkel =  t0<>ist,  werden  enthalten  sein  eine  Anzahl  dieser 
Körperchen,  die  ausgedrückt  ist  durch 

f  ?i/ytg*100a:2<fa 

wo  a  und  b  die  obere  und  untere  Grenze  der  Höhe  ausdrücken; 
in  welcher  Sternschnuppen  beobachtet  werden.  Der  Beobach- 
ter würde  also  am  ganzen  Himmel 

50.23  f  TtQi  tg2 10«a:2  dx  =  m 

sehen  können. 

10* 
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Bezeichnet  M  den  Radius  der  Erdkugel,  so  ist  die  Ajisahl 
von  Sternschnuppen ,  welche  in  derselben  Zeit  in  der  ganzen 
Atmosphäre  enthalten  sind. 


oder 


4m 


N=m-\ : 


50.23tgM0O  ^^^^,^ 

Die  Grösse  q^  ist  eine  unbekannte  Function  von  z.  Nb w- , 
TON  setzt  ^]  =  k,Qj  wo  k  eine  gewisse  Constante  ist  und  q  rine 
Function  von  x ,  von  welcher  fünf  Werthe  bekannt  sind  :  zu 
den  Werthen  von  x  =  45,  75,  105,  135  und  165  Kilometern 
gehören  die  Werthe  der  Function  114,  243,  277,  106  und  57 
Sternschnuppen.  Ersetzt  man  nun  die  Integration  durch  end- 
liche Summation,  so  heben  sich  k  und  dx  im  Zähler  und  Nen- 
ner, und  man  erhält  einen  angenäherten  Werth  von 

ib  b  b 

N=        ^"^ 


50.23  tgv«  100 


b 


b  .  b  b 

li  =  6370  Kilometer;  2q  =  797;  Sqx=  76155;  JJ^iar» 

a  a  9 

=  8135325 
und  folglich 

N=  10460. m 

Wenn  demnach  an  einem  Orte  in  einer  gegebenen  Zeit 
m  Sternschnuppen  sichtbar  werden,  so  würden  in  derselben 
Zeit  auf  der  ganzen  Erde  10460  Mal  so  viel  erscheinen.  Pro- 
fessor Newton  nimmt  nun  auf  Grundlage  der  Beobachtungen 
Bouvard's  von  October  1840' bis  October  1841  an,  dass  ein 
Beobachter  mit  freiem  Auge  stundlich  8  Sternschnuppen  sieht 
und  dass,  wenn  nach  allen  vier  Weltgegenden  zugleich  ^- 
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obacbtet  wird^  30  solcher  Erscheinungen  gesehen  würden, 
folglich  in  einem  Tage  30X24  =  720.  Es  treten  also  an  jedem 
Tage  wenigstens  sieben  Millionen  Sternschnuppen  in  un- 
sere Atmosphäre,  die  mit  freiem  Auge  sichtbar  sind. 

Professor  Newton  geht  aber  noch  weiter  und  versucht  die 
Zahl  von  Sternschnuppen  zu  bestimmen ,  die  mit  bewaShetem 
Auge  gesehen  werden ,  und  benutzt  dazu  die  Beobachtungen, 
welche  Pape  und  Winneckk  im  Jahre  1854  vom  24.  Juli  bis 
3.  August  zu  Göttingen  angestellt  haben.  ^)  Im  Verlauf  von 
32  Stunden  sah  Pape  mit  blossem  Auge  312  Sternschnuppen 
und  WiNNECKE  in  einem  Cometensucher  45.  Das  Sehfeld  des 
Cometensuchers  ist  nicht  bestimmt  angegeben ,  es  ist  aber  ge- 
sagt, dass  zwei  Instrumente  gebraucht  wurden^  von  53  und 
36  Minuten  Sehfeld  und  30-  und  GOmaliger  Vergrösserung. 
Newton  nimmt  an,  dass  die  45  Sternschnuppen  mit  dem  Fem- 
rohre von  53  Minuten  Gesichtsfeld  gesehen  wurden.  *)  Nun 
ist  die  Simime  von  2t3  in  Europa  und  803  in  Amerika  ge- 
messenen leuchtenden  Stemschnuppenbahnen  gleich  12804 
Graden,  folglich  die  mittlere  Länge  einer  solchen  12?6.  Den- 
ken wir  uns  demnach  auf  der  Himmelskugel  eine  Fläche  von 
12?6  Länge  und  53  Minuten  Breite,  und  es  mag  die  leuchtende 
Stemschnuppenbahn  ii^endwie  aber  ganz  in  dieser  Fläche 
liegen ,  so  wird  dieselbe  im  Gesichtsfelde  des  Cometensuchers 
sichtbar  werden,  die  Achse  desselben  mag  auf  irgend  welchen 
Punct  dieser  Fläche  gerichtet  sein.  Sind  die  Sternschnuppen 
gleichmässig  über  den  Himmel  vertheilt,  so  ist  die  Anzahl  der- 
selben proportional  einer  solchen  Fläche.  Die  Halbkugel  ent- 
hält aber  sehr  nahe 

36!00.60M80 


120.6.53'.7r 


=  1853 


1)  Astron.  Nachrichten  XXXIX.  113. 

2)  Nach  einer  Mfttheilung  von  Herrn  Dr.  Wimnsckb  sind  die  45  Stern- 
schnuppen  mit  einem  Cometensucher-Ocular  von  15facher  Vergrösserung 
und  18Ö'.5  Gesichtsfeld  beobachtet.  Newton's  Constanten  sind  daher  un- 
gefähr mit  0.3  zu  multipliciren.  A.  d.  Hert 
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soieher  Flächen.  Das  will  sagen,  dass  wenn  mit  einem  Co- 
meteiisiidier  von  &3  IMSduten  Sehfeld  In  einer  Stunde  a  Stern- 
schnuppen gesehen  werden,  man  lS53%o  von  diesen  Sörperflien 
gesehen  hätte,  wenn  die  gansse  sichtbaare  Halbkugel  mit  diesem 
Com^tensuoher  angeschaut  worden  wäre.  Das  Verhaltniss  der 
nrit  einem  solchen  Instrumente  gesehenen  zu  den  mit  fireiem 
Ange  gesehenen  ifk  nB)dk  den  Angaben  von  Pap«  uml  Wik- 

NECKE  ^ ;  man  sieht  a'ber  nacli  IBouyaed  im  Mittel  8  Stem- 

8  45 

schnuppen  in  einer  Stunde  mit  freiem  Auge,  folglich  rä-  mit 

dem  Cometensucher  und  -ött-  ^^^^  &i^  ganzen  Himmel  in  einer 

Stunde.  Newton  schliesst  die  Zone  von  0^  bis  ib^  Höhe  aus, 
wodurch  die  Zahl  1853  in  1371  übergeht.  Nach  dieser  Rech* 
nuBg  würden  demnach  in  einem  Tage  auf  der  ga^en  Erd- 
oberfläche 

?^^1371. 10460 

oder  gegen  vierhundert  Millionen^) 

dieser  Körperchen  erscheinen,  die  in  dem  angewandten  Co- 
metensucher noch  sichtbar  wären. 

Wenn  ateh  spätere  Beobachtungen,  welche  eigens  zu  dem 
Zwecke  angestellt  Wütden^  um  erstens  das  Yerhältniss  der 
innerhalb  eines  Winkelabstandes  von  1D<>  vom  Zemth  anginem 
und  demsdben  Orte  geisehenen  Sternschnuppen  «u  den  an 
die^m  Orte  überhaupt  gesehenen  sn  bestimlnen  und,  zweitens 
das  Verhaltniss  der  tnit  freiem  und  stark  be#affnetetti  Auge  in 
einem  und  demselben  Baume  des  Himmels  iimerhalb  dexeelbm 
Zeit  gesehenen  Sternschnuppen  fcu  ermitteln ,  diese  von  Pro- 
fessor Newton  erhaltenen  Zahlen  etwas  modificiren  würden^  so 
ist  doch  durch  seineVerarbeitung  der  voihandenen  Beobachtun- 
gen der  Nachweis  getronnen,  dass  die  Z^l  aller,  t%lich  in 


1)  Gegto  120  Millionen  8.  Anm.  p.  147. 
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untere  AtmospkSre  tretenden  Stemschnufipen  ganz  ungeheuer 
gross  ist  und  kaum  weniger  als  einige  hundert  Millionen  be- 
tragen 1c»m.  Solche  Zahlen  verBchaffSsn  aber  diesen  klei- 
nen Himmelskörpern  eine  ganz  neue  Bedeutung.  Wenn  das 
Aufleuchten  der  Sternschnuppen  einem  Verluste  an  lebendiger 
Kraft,  die  sich  in  Wärme  umsetzt,  zugeschrieben  werden  muss, 
so  werden  diese  hunderte  von  Millionen  Körperchen,  welche 
täglich  in  unserer  Atmosphäre  aufleuchten,  eine  Summe  von 
Wärme  der  Luft  abgehen ,  die  vielleicht  nicht  ganz  ohne  Be- 
deutung ist.  —  Femer  ist  es  nach  Bbssbl  im  höchsten  Grade 
unwahrscheinlich,  dass  eine  Sternschnuppe  in  einer  Höhe  über 
der  Erdoberfläche  erlischt,  die  grösser  ist  als  diejenige,  in  wel- 
cher sie  aufleuchtete ,  und  die  von  Fbldt  nach  Bsssel's  Me- 
thode berechneten  Beobachtungen  von  Brandbs  vom  Jahre 
1823  bestätigen  die  Bichtigkeit  dieser  Ansicht.  Wo  bleiben 
aber  diese  Sternschnuppen?  Viele  von  ihnen  -lösen  sich  in 
Gase  auf,  was  mehrfach  beobachtet  worden  ist;  sollte  die  Mehr- 
zahl der  übrigen  wieder  als  dunkle  Körper  aus  unserer  Atmo- 
spliäre  treten  und  ihren  Weg  im  Baume  fortsetzen  ?  Ich  halte  letz- 
teres für  sehr  unwahrscheinlich  und  bin  der  Ansicht,  dass  die 
meisten  aufleuchtenden  Sternschnuppen  schliesslich  auf  die 
Oberfläche^unserer  Erde  gelangen. 

Und  wenn  die  Sternschnuppen  kosmische  Körper  sind, 
so  wird  unser  Mond  gleichfalls  diesen  Körpern  begegnen,  und 
wenn  er  keine  Atmosphäre  hat,  so  stürzen  dieselben  sich  auf  seine 
Oberfläche  in  einer  täglichen  Menge,  die  etwa  ein  Fünfzehntel 
derjenigen  Anzahl  beträgt,  die  täg^ch  in  unsere  Atmosphäre 
treten.  Es  ¥rird  der  Mond  gleichsam  mit  Stemstaub  bestreut. 
Nehmen  wir  das  mittlere  Gewicht  einer  Sternschnuppe  zu  einem 
Gramm  an,  so  würde  dieser  Staub  freilich  erst  in  6000  Billionen 
Jahren  ein  Gewicht  haben,  das  gleich  dem  Gewichte  des  Mon- 
des wäre. 

SCHWABZ. 
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Intorno  al  Corso  ed  alF  Origine  probabile  delle  SteDc 

Meteorichc.  Lcttere  di  G.  V.  Schiapabblli  al  P.  A.  SBCcm.  S« 
derabdruck  aus  dem  »Bulleüno  Meteorologicö  dell'  Quer'nitorio  M 
CoUegio  Romano«.  Vol.  V.  N.  8.  10.  11.  J2.  Roma  186^- 
Der  Inhalt  des  letzten  dieser  vier  Briefe  des  Profesaore 
G.  V.  Schiapabblli,  Directors  der  Sternwarte  in  Mailand«  aa! 
den  Pater  A.  Secchi  in  Rom  ist  allgemein  bekannt;  er  enthalt 
den  Nachweis,  dass  die  Gruppe  der  Perseiden  —  die  Stern- 
Schnuppengruppe  des  August  —  und  d^r  Comet  III  vom  Jahre 
1862  in  derselben  Bahn  um  die  Sonne  laufen.  Durch  diese 
Entdeckung  sind  zwei  Categorien  von  Himmelskörpern^  welche 
bis  dahin  in  gar  keiner  gegenseitigen  Beziehung  gedacht  wur- 
den, in  eine  sehr  enge  zu  einander  getreten.  Weniger  bekannt 
sind  die  drei  ersten  Briefe ,  welche  den  Nachweis  enthalten, 
dass  die  Voraussetzung  der  kosmischen  Natur  der  Sternschnup- 
pen die  über  diese  Körper  gemachten  Erfahrungen  ganz  unge- 
zwungen erklärt ,  und  den  innigen  Zusammenhang  zwischen 
Cometen  und  Sternschnuppen  auseinandersetzen. 

Das  einzige  Argument,  welches  für  die  Hypothese  des 
tellurischen  Ursprunges  der  Sternschnuppen  noch  einiges  (Je- 
wicht  zu  haben  schien ,  war  eben  die  stündliche  Variation  der 
Häufigkeit  der  Stemschnuppenerscheinungen,  welche  sich  aus 
den  vieljährigen  Beobachtungen  Coulvier-Gravibr's  *)  mit 
Entschiedenheit  herausgestellt  hatte.  Die  von  ihm  aufgeführ- 
ten Zahlen,  welche  für  den  Pariser  Horizont  gelten ,  sind  die 
folgenden : 

Mittlere  jährliche 
standliche  Aniahl. 
7.2 
6.5 
7.0 
6.3 
.    7.9 

1 )  Coulvier-Gravier,  Recherches  sur  les  m^t^orea  p.  219.  Paris  1S59. 


StOndUches  Interrall. 

5^»- 

6>' 

6  — 

7 

7  — 

8 

8  — 

9 

9  — 

10 
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,,.  ,      ,  „  Mittiare  jährliche 

Stündliches  Intervall  stündliche*An,ahl. 

10—11  8.0 

11  —12  9.5 

12  —13  10.7 
13—14  13.1 
14  —15  16.8 
15-^16  15.6 

16  —17  13.8 

17  —18  13.7 

18  —19  13.0 

Professor  Sohiaparelli  weist  nun  nach,  dass  diese  stünd- 
liche Variation  eine  nothwendige  Folge  des  kosmischen  Ur- 
sprunges der  Sternschnuppen  ist. 

Die  Basis  seines  Raisonnements  ist  die  Voraussetzung^ 
dass  die*Stemschnuppen  aus  allen  Theilen  des  Himmelsraumes 
mit  naheeu  gleicher  Häufigkeit  zu  uns  kommen^  und  dass  diese 
mittlere  Häufigkeit  auch  für  alle  Jahreszeiten  sich  nahezu 
gleich  bleibt,  wenn  man  die  Stemschnuppenfalle  des  August 
ausschliesst.  Stände  die  Erde  unbeweglich  in  der  Mitte  einer 
solchen  Wolke  von  Projectilen ,  so  würden  alle  Puncte  ihrer 
Oberfläche  gleichmässig  getroffen  werden,  was  auch  noch  statt- 
finden würde,  wenn  die  Erde  sich  um  ihre  Achse  dreht.  In 
solch  einem  Falle  würde  gar  keine  stündliche  Variation  beobach- 
tet werden.  Bewegte  sich  aber  der  Mittelpunct  der  Erde  mit 
einer  Gresdiwindigkeit,  die  unvergleichlich  viel  grösser  wäre, 
als  die  absolute  Oeschwindigkeit  der  Sternschnuppen,  so  würde 
nur  eine  Hemisphäre  von  denselben  getroffen  werden,  und 
zwar  diejenige ,  welche  die  Richtung  der  Bewegung  der  Erde 
zur  Achse  hat.  Den  Punct,  in  welchem  die  verlängerte  Rich- 
tung dieser  Bewegung  das  Himmelsgewölbe  trifft,  nennt  Schia- 
PARBLm  den  ApQx.  In  diesem  Falle  würden  auf  einem  gewis- 
sen Puncte  der  Erdoberfläche  noch  Sternschnuppen  gesehen 
werden,  so  lange  der  Apex  über  dem  Horizonte  dieses  Ortes  ist, 
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und  keine  euueigie  ^  wenn  der  Apex  unter  dem  Horizonte  ist. 
Dieses  findet  nun  offenbar  nicht  Statte  es  ist  also  die  Geschwin- 
digkeit der  Sternschnuppen  mit  derjenigen  der  Erde  vergleich- 
bar, aber  die  Häufigkeit  der  Stemschnuppenerscheinungen 
wird  von  der  Höhe  des  Apex  über  dem  Horizonte  abhängen. 
An  demjenigen  Orte  wird  die  grösste  Frequenz  beobachtet 
werden,  für  welchen  der  Apex  im  Zenith  steht,  die  geringste 
dort,  wo  derselbe  im  Nadir  steht.  Der  Apex  durchläuft  aber 
in  einem  Jahre  die  ganze  Ekliptik  und  bleibt  immer  west- 
lich von  der  Sonne,  in  einer  Entfemimg,  die  zwischen  89  und 
91  Graden  schwankt.  Für  einen  gegebenen  Ort  ist  er  im  Mit- 
td  um  18^  in  der  oberen  Culmination,  in  der  unterax  um  6^^ 
die  'grösste  Häufigkeit  wird  demnach  in  den  Morgenstunden, 
die  geringste  in  den  Abendstunden  beobachtet  werden  müssen, 
was  mit  dem  Resultate  der  Beobachtungen  von  Coülvier- 
Gravibb  in  üebereinstimmung  ist. 

Aus  diesen  allgemeinen  Umrissen  des  Raisonnements  von 
ScHiAPABfiLLi  wird  wenigstens  echellen,  auf  welchem  WiQge 
man  aus  der  Variation  der  Dichtigkeit  des  Stemsclmupipai- 
falles,  abhängig  von  der  Höhe  des  Apex  über  dem  Horizonte, 
das  Yerkätniss  der  mittleren  Geschwindigkeit  der  Slemscbnup- 
pen  zu  der  Geschwindigkeit  d^  Erde  finden^cami. 

Wir  müssen  uns  versagen ,  hier  auf  die  «malytisehe  Be* 
handlung  dieser  Aufgabe  näher  eiuzugehea.  SCHiAPARBija 
findet  dnrch  seine  atif  die  obigen  Zahlen  -und  die  obigen  ein^ 
fachen  Annahmen  gegründete  Analyse  das  Verhälftniss  jener 
mitfleren  Gesdbtwindigkeit  zn  dter  deir  Erde  a»  1.447. 

Setzt  man  noch  die  Zahl  äet  Slenischn»ip{ieii,  wekhe  einem 
Beebacbter  im  Dtzrchschnitt  des  ganzen  Jahres  in  einer  Stunde 
sichtbar  werden,  c=:  10«65 ,  so  erhäk  man  am  ScHJAPAitiyLid's 
Formeln  die  folgenden  Werthe  der  Häufigkeit  derStomadump- 
pen  för  -den  Pariser  Hoviasont  für  die  ^einzekieli  Stunden  &^ 
«8  19^»: 
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bek-edknete  Ansahl     beobaditete  Aaiahl  Untenchied 

5.90  7.2  +1.30 

5.97  6.5  +0.53 

6.36  7.0  +0.64 

7.00  6.3  —0.70 

7.g3  7.9  +0.07 

8.87  8.0  —0-87 

10.05  9.5  —0.55 

11.25  10.7  —0.55 

11.43  13.1  +0.67 

13.47  16.8  +3.33 

14.30  15.6  +1.30 

14,94  13.8  —1.14 

15.33  13.7  —1.63 

15.40  13.0  —2.40 

Diese  Uebereimetiiiinniiig  der  Theorie  mit  der  Erfthnmg 
ist  in  der  Thfti  eine  übeiraeohende.  Dass  in  den  Stunden  nack 
Btittemaoht  etwas  grössere  A'bweichungen  vorkommen  wür- 
den 9  war  zu  erwturten^  da  in  denselben  weniger  ToUständig 
beobachtet  wird.  Die  ünterswchung  des  Professor  Schiapa- 
KKLhi  beseitigt  woU  jeden  Zweifel  an  der  kosmischen  Nator 
der  Siemsohniippen,  und  macht  es  zugleich  sehr  wahrschein- 
lich ,  dass  dieselben  sehr  mbe  gleichförmig  am  Himmel  ver- 
theilt  sind. 

Dieedbe  Analyse  gibt  auch  nooh  deutliche  Auskunft  über 
gevHsse  Schwaokmigen  der  Häu%keit  der  Stemsdmuppen 
innerhalb  der  jährlichen  Periode ,  indem  zufolge  derselben  in 
der  g  weiten-Hiafte  des  Jahres  dieStemschnuiipetierseheiiittngen 
im  ASRgeiBmien  häufiger  sind,  ab  in  der  ersten.  Diese  jähr- 
lii^e  Schwankung  Ikat  ilire  grösste  Amplitude  für  die  Pole  der 
Efde  tmd  iremchwindet  Skr  einen  Beobaditer  im  Aequator, 
wahSrend  ös  nch  mit  ^r  stSndlidien  Variation  gesade  umge- 
kehrt Teihält.  — 

Professor  SchiapabbIiLI  ist  nun  sehr  geneigt  anzunehmeUi 
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dass  das  durch  seine  Analyse  aus  Coulvier-Graviisr*8  Zahlen 
abgeleitete  Verhältniss  der  mittleren  Geschwindigkeit  der 
Sternschnuppen  zu  derjenigen  der  Erde  =  1.447  der  Wahrheit 
sehr  nahe  komme,  und  zu  vermuthen,  dass  die  sichtbaren 
Sternschnuppen  alle  in  parabolischen,  oder  doch  sehr  lang  ge- 
zogenen elliptischen  Bahnen  um  die  Sonne  sich  bewegen,  und 
entwickelt  diese  Ansicht  im  zweiten  Briefe. 

Den  wichtigsten  Grund  für  die  Ansicht,  dass  die  Stern- 
schnuppen nicht  Glieder  unseres  Sonnensystems  sind,  entnimmt 
er  der  Analogie.  Ebenso  wie  die  Cometen  in  Bahnen  um  die 
Sonne  laufen,  die  unter  den  verschiedensten  Winkeln  zwischen 
00  und  1  SQOgegen  die  Ekliptik  geneigt  und  deren  Excentricitäten 
wenig  von  der  Einheit  verschieden  sind;  so  schneiden  auch 
die  Bahnebenen  der  Stemschnuppengruppen ,  von  denen  be- 
reits 56  bestimmt  getrennte  aufgeführt  werden,  die  Ekliptik 
unter  den  verschiedensten  Neigungen,  und  da  die  Greschwin- 
digkeit,  mit  welcher  diese  Körper  dureh  die  Ebene  der  Erd- 
bahn geheny  eine  parabolische  ist,  so  wird  die  Bahnlinie  einer 
St^Dscbsiuppe  im  Allgemeinen  eine  Parabel  «ein,  oder  doch 
eine  von  der  Parabel  w^nig  abweichende  Form  haben.  Sehen 
wir  daher  die  Cometen  als  Fremdlinge  in  unsexem  Sonnen- 
systeme an,  die  keine  Qlieder  dieses  Syatemes  waren,  zur  Zeit. 
als  dasselbe  sich  bildete ,  so  müssen  wir  anoh  die  Meteoriten 
als  nicht  zum  System  gehörige  Glieder  auffassen. 

Kommen  die  Cometen  aus  den  Tiefen  der  Fixstemwelt 
zu  uns,  so  fragt  sich,  welche  von  den  uneähligen^  die  dort 
umhmrren,  werden  uns  sichtbar.  Die  Antwort  hierauf  gibt 
die  folgande  Betrachtung.  Irgend  eine  Bewegui^  nach  irgend 
einer  Richtung  muss  die  uns  als  Comet  erscheinende  Mfasse 
haben;  die  Grösse  dieser  Bewegung  wird  aber  mit  derjenigen 
der  Planeten  vergleichbar  sein,  denn  die  Geschwindigkeit 
unserer  Sonne  im  Rautne  ist  mit  dieser  vergleichbar.  Von 
den  unzähligen  Massen  werden  einige  vermöge  der  Richtung 
ihrer  Bewegung  in  einen  Raum  dringen,  ifijr  welchen  die  An- 
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Ziehung  unsever  Sonne  diejenige  der  anderen  Sonnen  weit 
übertrifft,  und  dieses  kann  eintreten  in  sehr  grossen  Entfer- 
nungen von  uns,  wo  die  jährliche  Parallaxe  nur  wenige  Seeun- 
den  beträgt.  Dann  wird  aber  die  weitere  Bewegung  der  Masse 
durch  die  Attraction. unserer  Sonne  so  gut  wie  allein  bestimmt 
und  dieselbe  wird  in  Bezug  auf  diesen  Körper  in  einem  Kegel- 
schnitte vor  sich  gehen.  Denken  wir  uns  ein  Perpendikel  von 
der  Sonne  auf  die  Richtung  dieser  Bewegung  gefallt ,  so  ist 
einleuchtend,  dass  die  Fläche ^  welche  der  Radius  Yectör  des 
Cometen  in  der  Zeiteinheit  überstreicht,  gleich  ist  dem  halben 
Producte  aus  diesem  Perpendikel  in  die  relative  Geschwindig- 
keit des  Cometen.  Da  die  letztere  von  der  Ordnung  der  plane- 
taiischen  ist,  da^  Perpendikel  aber  im  Allgemeinen  sehr  viel 
grösser  als  die  Entfernung  der  Planeten  von  der  Sonne  sein 
wird,  so  werden  die  überstrichenen  Flächen  in  der  bei  weitem 
grösseren  Anzahl  von  Fällen  unvergleichlich  viel  grösser  sein, 
als  die  entsprechenden  von  den  Radienvectoren  der  Planeten 
überstrichenen  Flächen.  Die  Flächen  verhalten  sich  aber  wie 
die  Quadratvnurzeln  aus  den  Parametern  der  Bahnen;  diese 
werden  daher  in  einem  noch  grösseren  Yerhähniss  zu  einander 
stehen  als  die  beschriebenen  Flächen,  woraus  folgt,  dass  die 
meisten  von  denjenigen  Cometen,  die  zur  Attractionssphäre 
unserer  Sonne  gehören,  wegen  der  grossen  Dimensionen  ihrer 
Bahnen  uns  stets  unsichtbar  bleiben  werden. 

Ist  aber  das  Perpendikel  auf  die  Richtung  der  Bewegung 
des  Cometen  klein,  d.  h.  bewegt  sich  derselbe  der  Sonne  ent- 
gc^n,  so  werden  die  überstrichenen  Flächen  vergleichbar,  also 
auch  die  Parameter,  und  der  Comet  kann  sichtbar  werden.  In 
diesem  Falle  beschreibt  derselbe  eine  Hyperbel,  die  sehr  wenig 
von  der  geraden  Linie  abweicht.  Nimmt  man  an>  dass  die  Ent- 
fernung, aus  welcher  das  vom  Cometen  reflectirte  Sonnenlicht 
von  uns  noch  gesehen  werden  kann,  4  Erdbahnweiten  beträgt, 
und  vergleicht  man  diese  Zahl  mit  der  Anzahl  Ton  Erdbahn- 
weiten ,  aus  welcher  der  Comet  zu  uns  kommt ,  so  folgt ,  dass 
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diese  Cambination ,  unter  wciV^her  eiaev  dieser  Himmelskörpar 
uns  sichtbar  wird,  nur  sekr  sdten  eintreten  kami. 

Der  aweite  Fall,  in  wdohem  das  Produot  aus  dem  Per- 
pendikel in  ^e  relatiTe  Geschwindigkeit  des  Cometen  ver- 
gleichbar wild  mit  dem  entsprechenden  Produde  bei  einer  Pla- 
netenbahn, ist  der,  wenn  die  velative  Geschwindigkeit  sehr 
klein  ist,  das  heissl,  wenn  der  Gomet  sich  nabeau  in  derselben 
Bicfatung  und  nahezu  mit  derselben  Geschwindigkeit  wie  die 
Sonne  bewegt.  In  diesem  Fall  kann  der  Comet  sichtbar 
werden ,  aber  der  Kegelschnitt  muss  im  höchsten  Grade  ans- 
gesogen  sein,  daher  auch  seine  Perihietdistanz,  die  immer  klei- 
ner als  der  Parameter  ist,  nidit  gross  sein  wird.  Die  Form 
seiner  Bahn  wird  demnach  wenig  von  4er  einer  Parabel  ab- 
weichen« 

Diese  Auflassung  des  Ursprunges  der  Oometen  erklärt 
sowohl,  dass  die  Bahnen  derselben  alle  mSglichen  Neigungen 
gegen  die  Ebene  der  Ekliptik  haben,  als  auch  d^n  viel  merk- 
würdigeren Umstand ,  dass  die  Excentricitäten  dieser  Bahnen 
alle  sehr  wenig  von  der  Einheit  verschieden  sind.  Die  nahezu 
parabolische  Form  der  Cometenbahnen  hat  demnach  nichts 
Ueberraschendes.  Es  ist  nicht  so  au&ufassen,  dass  diese  Form 
die  einzig  mögliche  ist,  sie' ist  vielmehr  4ie  am  wenigsten 
wahrscheiriidie,  aber  bei  unseren  schwachen  Sehmitteln  kön- 
nen wir  Cometen ,  deren  Bahnen  bedeutend  von  dieser  Form 
abweichen,  gar  nidit  sehen. 

Unter  den  Cometen  gibt  es  jedodi  einige,  welche  in  ge- 
schlossenen Bahnen  in  verhiütnissmässig  kurzer  Zeit  und  zwar 
rechtläufig  um  die  Sonne  kimsen,  demnach  wesentliche  Merk- 
male eines  Planeten  besitzen ;  der  Schluss  sdmnt  daher  be- 
rechtigt, dass  diese  Cometen  Glieder  unseres  Sonnensystems 
sind.  Professor  Sohiaparslu  spricht  sich  dahin  aus,  dass  die 
bis  jetzt  als  periodisch  erkannten  Cometen  nur  flbr  kume  Zeit 
diese  {danetarischen  Merkmale  behalten.  Für  den  Lbxxll^- 
sehen  und  den  BnoBSBN'schen  ist  dieses  durch  die  Rechnung 
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be^esen^  indem  erstererntir  von  1767—1779  meiner  von  uns 
messbaren  Bahn  lief  und  letiterer  im  Jahre  1842  sichtbar  ge- 
wordene nach  d'Arrbst's  Rechnung  möglicherweise  im  Jahre 
1937  aufhören  wird  es  zu  sein. 

Diese  auf  die  Cometen  sich  beziehende  Betrachtung  findet 
eSenso  Anwendung^  wenn  statt  der  Cometenmasse  eine  andere 
gesetzt  wird.  Da  die  unzähligen  Atome  von  Materie  y  welche 
einen  meteorischen  Starom  ausmachen^  in  einem  Systeme  ver- 
einigt sind^  so  ist  einleuchtend,  dass  dieselben  schon,  bevor 
sie  uAs  sichtbar  wurden,  ein  System  bildeten.  Ein  solches  Sy- 
stem von  materiellen  Atomen  nennt  Professor  Schiaparelli 
eine  meteorische  Wolke.  Ihre  äussere  Form  ist  irgend  welche, 
die  sie  constituirenden  Atome  sind  sehr  klein  und  die  Entfer- 
nung' der  einzelnen  Atome  von  einander  sehr  gross.  Diese 
Wolke  ist  ein  selbständiges  kosmisches  Individuum,  welches 
gleich  den  Cometenmassen  zwischen  den  Fixsternen  herum- 
irrte und  unter  denselben  Bedingungen  wie  jene  in  die  Nähe 
unseres  Centralkörpers  gelangte. 

Professor  Schiaparelli  untersucht  weiter  die  Verände- 
rung, welche  die  äussere  Gestalt  einer  solchen  Wolke,  die  aus 
den  Tiefen  der  Fixstemwelt  zu  uns  kommt,  erleidet,  wenn  sie 
durch  ihr  Perihel  geht,  und  begründet  durch  diese  Untersuchung 
seine  Behauptung ,  dass  diese  Wolke  sich  dann  in  eine  lange, 
verhältnissmässig  diinne  Kette  von  Körperchen  umgebildet 
hat,  also  im  ganz  eigentlichen  Sinne  ein  Meteor  ström  ist. 
Diese  sonderbare  Form  sei  nicht  nur  eine  mögliche ,  sondern 
vielmehr  die  einzige,  unter  welcher  kosmische  Nebel,  die 
aus  dem  Stemenraume  durch  die  Kraft  der  Anziehung  der 
Sonne  ankommen ,  uns  sichtbar  werden  und  in  die  Nähe  des 
grossen  Centralkörpers  gelangen  können. 

Man  denke  sich  zwei  materielle  Puncto  jlf  und  N,  beide 
in  einer  Entfernung  von  20900  Erdbahnhalbmessem  von  der 
Sonne  S,  mit  gleichen  absoluten  <3eschwindigkeiten  und  mit 
relativen  Geschwindigkeiten  in  Bezug  auf  die  Soime  gleich 
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einem  Zw|uizigtausendstel  derjenigen  der  Erde  in  ihrer  Bahn. 
Die  Richtung  der  relativen  Bewegung  sei  senkredit  auf  der 
Richtung  zur  Sonne,  und  die  Ebene ^  welche  durch  die  beiden 
Puncte  und  die  Sonne  gelegt  wird ,  senkrecht  auf  der  Ebene 
der  Bahnen  der  beiden  Puncte.  Dieselben  sind  im  Aphelium 
ihrer  resp.  Bahnen,  welche  sehr  lang  gezogene  Ellipsen  und 
einander  bis  auf  die  Neigung  völlig  gleich  sein  werden.  Da  die 
von  den  Radien- Vectoren  der  Puncte  überstiichenen  Flächen 
denjenigen  gleich  sind,  welche  von  den  Radien-Vectoren  der 
Erde  überstrichen  werden,  so  sind  die  Parameter  der  Bahnen 
der  Puncte  M  und  N  sehr  nahe  gleich  der  Einheit  und  ihre 

Periheldistanzen  =  ^.    Die  Puncte  gehen  zusammen   durch 

den  Knoten  und  zu  gleicher  Zeit  durch  ihre  resp.  Perihele. 
Denken  wir  uns  nun  den  Bogen  MN  mit  dem  Radius  SM 
gezogen  und  diesen  Bogen  gleichmässig  mit  Massentheilchen 
besetzt,  die  in  Bezug  auf  Geschwindigkeit  und  Richtung  der 
Bewegung  sich  wie  die  Puncte  M  und  N  gegen  die  Sonne  ver- 
halten, so  werden  alle  diese  Theilchen  zusammen  den  gemein- 
samen Knoten  ihrer  Bahnen  passiren  und  zu  gleicher  Zeit  durch 
das  Perihel  gehen,  wo  sie  auf  einen  40000  Mal  kleineren  Bo- 
gen mn  als  im  Aphel  zusammengedrängt  sind.  War  z.  B.  die 
Entfernung  Jlf  iVbei  der  Entfernung  20000  =  einem  Hundert- 
stel, oder  nahe  einem  Sonnendurchmesser,  i^o  reducirt  sie  sich 
im  Perihel  aufm«  =  37  Kilometer. 

In  einer  zweiten  Combination  denke  man  sich  die  beiden 
Puncte  Jf  und  iVauf  demselben  Radius- Vector;  SM=  20000, 

MN  =  j^ ,  beide  Puncte  seien  in  den  respectiven  Aphelien 
ihrer  Bahnen,  welche  letzteren  in  einer  und  derselben  Ebene 
liegen.  Da  JlfiVder  zweimillionte  Theil  von  SM  int,  so  wird 
die  von  dem  Radius-Vector  SN  bestrichene  Fläche  um  eben- 
soviel grösser  sein,  als  die  von  dem  Radius-Vector  SM  über- 
strichene,  und  da  die  Parameter  sich  wie  die  Quadrate  der 
Flächengeschwindigkeiten  verhalten,  so  wird  der  Parameter 
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der  Bahn  des  Punctes  N  um  ein  Milliontel  grösser  sein  als  der 
Parameter  der  Bahn  des  Punctes  M ,  und  der  Unterschied  dfer 
Periheldistanzen  wird  nur  die  Hälfte  dieses  Betrages  erreichen. 
In  linearen  Maassen  ausgedrückt  ist  der  Unterschi^ed  der  Para- 
meter gleich  148  Kilometern  und  der  Unterschied  der  Perihel- 
distanzen nur  74  Kilometer.  Denkt  man  sich  nun  längs  der 
Linie  JlfiV  materielle  Puncte  vertheilt,  welche  sich  ^ur  Sonne 
ähnlich  wie  3f  und  N  verhalten ,  so  werden  die  von  diesen 
Puncten'  beschriebenen  Bahnlinien  in  der  Nähe  der  Sonne  ein 
eng  zusammengedrängtes  Bündel  darstellen.^  Diese  Puncte 
werden  aber  nicht  zu  gleicher  Zeit  durch  ihre  resp.  Perihele 
gehen»  sondern  nach  einander,  und  zwar  M  zuerst  und  N  zu- 
letzt. Denn  vermöge  des  dritten  KBPLBa'schen  Gesetzes  ist 
die  Umlaufszeit  von  iVsehr  nahe  lun  drei  Zweimilliontel  grösser 
als  die  von  M,  und  da  die  mittlere  Entfernung  des  Punctes  M 
von  der  Sonne  sehr  nahe  gleich  1 0000  ist ,  so  wird  seine  Um- 
laufszeit sehr  wenig  von  einer  Million  Jahren  verschieden  sein; 
Es  wird  also  der  Punct  N  sehr  nahe  neun  Monate  später  durch 
sein  Perihel  gehen,  als  der  Punct  M  durch  das  seinige,  und 
der  Vbrübergang  der  längs  MN  vertheilten  Puncte  vor  der 
Sonne  wird  neun  Monate  währen.     Ist  die  Entfernung  MN 

grösser  als  y- ,  oder  M  weiter  als  20000  von  S  entfernt,  oder 

hat  beides  zugleich  Statt,  so  wird  diese  Dauer  Jahrhunderte  und 
Jalirtausende  betr^gm  können. 

Endlich  betrachtet  Professor 
ScHiAPARBLLi  noch  eine  dritte  Com- 
bination'.  Diebeiden  Puncte  3f  und 
N  sollen  sich  mit  einer  in  Bezug  auf 
die  Sonne  kleinen  aber  unter  sich 
gleichen  Geschwindigkeit  in  der 
Richtung  von  Jf  nach  N  längs  der 
Geraden  MN  bewegen ,  welche  sie 
verbindet  und  die  beiden  Ellipsen 
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tangirt.  Ferner  soll  eine  Gerade ,  die  man  von  der  Mitte  der 
Geraden  M  N  zur  Sonne  zieht,  auf  MN  senkrecht  stehen.  Ks 
ist  leicht  einzusehen,  dass  die  Bahnen  LI  und  Pp  der  beiden 
Puncte  in  derselben  Ebene  liegen ,  einander  gleidi  und  g^en 
SA  symmetrisch  sein  werden.  Und  um  so  viel  Zeit,  als  N  vor 
dem  Durchgange  durch  sein  Aphelium  P  ist,  um  ebenso  viel 
Zeit  ist  M  schon  über  sein. Aphelium  L  hinaus.  Ebenaa  wird, 
wenn  M  nach  einer  halben  Revolution  schon  über  sein  Perihel 
/hinausgegangen  sein  wird  und  sich  z.  H.  in  m  befindet,  der 
Punct  N  in  //  ebenso  viel  vor  seinem  Perihel  p  sein. 

Setzt  man  nun  SA  =  20000  und  die  Geschwindigkeiten  der 
beiden  Theilchen  in  Bezug  auf  die  Sonne  in  den  Puncten  Jf  und 
N  wieder  gleich  pinem  Zwanzigtausendstcl  derjenigen  der  Erde 
in  ihrer  Bahn,  so  werden  wieder  ihre  l^eriheldistanzen  j»  <S  und 

IS  sehr  nahe  gleich  „  sein,  und  wenn,  wie  früher,  JlfiV gleich 

dem  Sonnendurchmesser  angeuonmien  wird,  so  findet  sich 
durch  eine  leichte  Kechnung,  dass  L  M  und  NP,  mit  geringer 
Abweichung,  gleich  einem  Vjerzigtausendstel  dieses  Durch- 
messers sind.  Es  wird  demnach  der  Winkel  zwischen  den  bei- 
den Achsen  der  Ellipsen  wenig  von  07lO  differiren.  Daher 
können  die  Theile  der  Bahnen  der  Puncte  M  und  N  in  der 
Nähe  ihrer  resp.  Perihelion  als  zusammenfallend  angesehen 
werden.  Die  Entfernungen  Im  nnA  np  y  welche  in  derselben 
Zeit  durchlaufen  werden ,  wie  L  M  und  iVP,  werden  so  viel 
Mal  grösser  sein  als  diese ,  wie  es  das  Gesetz  der  Flächen  ver- 
langt, also  mit  geringer  Abweichung  jede  gleich  dem  Sonnen- 
durchmesser oder  M^,  Da  abei-  die  Entfernung  pl  nur  ein 
Vierzigtausendstel  dieses  Durchmessers  ist  und  die  beiden  Bah-, 
nen  in  diesem  Theile  zusammenfallen,  so  wird  die  Entfernung 
mn  sehr  nalie  gleich  dem  doppelten  Sonnendurchmesser  sein. 
Die  beiden  Puncte  M  und  N  werden  demnach  in  der  Nälie 
des  Perihels  um  das  Doppelte  ihrer  ursprünglichen  Entfernung 
von  einander  abstehen,  und,  was  besonders  zu  bemerken  ist. 
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der  vorangewesene  Punct  J\' wird  jetzt  der  nachfolgende  sein. 
Wenn  man  nun  wieder  annimmt^  dass  die  Gerade  3fJV  mit 
materiellen  Theilchen  besäet  ist,  und  alle  dieselben  Geschwin- 
digkeiten wie  M  und  JV  haben,  so  beschreiben  alle  diese  Theil- 
chen Bahnen,  die  in  der  Nähe  des  Perihels  als  zusammenfallend 
angesehen  werden  können,  und  werden  nach  einer  halben  Re- 
volution auf  einer  zusammenhängenden  Linie  mn  vertheilt 
sein ,  die  doppelt  so  lang  ist ,  als  die  ursprüngliche ,  wobei  die 
Ordnung  der  Aufeinanderfolge  die  entgegengesetzte  von  der 
im  Aphel  stattfindenden  ist. 

Man  denke  sich  nun  eine  kosmische  Wolke  von  nahezu 
kugelförmiger  Begrenzung,  deren  Mittelpunct  in  Bezug  auf 
Entfernung  von  der  Sonne  und  Geschwindigkeit  und  Richtung 
der  relativen  Bewegung  einem  der  Puncte  3f  oder  iV  entspricht 
Der  Durchmesser  der  Wolke  sei  gleich  dem  Durchmesser  der 
Sonne  und  die  Vcrtheilung  der  Massentheilchen  im^nnern  der 
Wolke  eine  gleichförmige.  Nach  der  soeben  angestellten  Be- 
trachtung dreier  besondern  Fälle  Tvird  es  nicht  schwer  sein, 
sich  vorzustellen ,  welche  Form  der  Begrenzung  diese  Wolke 
annehmen  muss^  wenn  sie  durch  ihr  Perihel  geht.  Die  Ebene 
der  Bahn  des  Mittelpunctes  der  Wolke  schneidet  diese  letztere 
in  einem  Kreis.  Ein  jedes  System  aller  Puncte  in  der  Fläche 
dieses  Kreises,  welche  auf  <»incr  und  derselben  nach  der  Sonne 
gerichteten  Sehne  liegen,  befindet  sich  unter  den  Bedingungen 
des  zweiten  Falles.  Es  werden  aber  alle  im  Aphel  auf  der 
Kreisfläche  vertheilten  Puncte  beim  Durchgang  durch  das  Pe- 
rihel auf  einer  sehr  schmalen  Fläche  zu  liegen  kommen,  die  in 
ihrem  mittleren  Theile  höchstens  7  4  Kilometer  breit  ist.  Da- 
gegen gilt  fiii'  jedes  System  von  Puncten  jener  Kreisfläche,  die 
in  derselben  zur  Richtung  der  Sonne  senkrechten  Sehne  liegen, 
das  in  der  Betrachtung  des  dritten  Falles  Gesagte;  die  zum 
Perihel  kommende  schmale  Fläche  wird  also  eine  T^änge  haben, 
die  gleich  dem  doppelten  Sonnendurchmesser  ist.  Denkt  man 
sich  nun  die  Wolke  durch  eine  Reihe  von  Ebenen,  die  alle 
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durch  dcu  IVfittelpunot  der  Soime  geben  und  gegen  die  Bahn- 
ebene  des  MittelptincteB  der  Wolke  xaehr  und  mehr  geneigt 
sindj  in  eine  Reihe  von  Scheiben  getheilt,  so  wird  für  jedes 
System  vom  Massentheilchen^  die  xml  jeder  dieser  Scheiben  ent- 
halten sind 9  sehr  nahe  dasselbe  gehen,  was  soeben  fiir  die 
Theilchen  iu  der  Hahnebene  des  Mittelpunctes  gefolgert  wor- 
den ist.  Zugleich  wird  die  Breite  der  WoJke  senkrecht  zur 
Bahnebene,  der  Betrachtung  des  ersten  Falles  gemäss,  auf  ein 
VierzigtaMsendstel  reducirt,  wenn  die  Wolke  durch  ihr  Penhel 
geht.  Es  ergibt  sich  also,  dass  die  betracktete  ko^misohe  Wolke 
bei  ihrem  Durchgange  durch  das  Perihel  eine  Begrenzung  an- 
nehmen wird,  bei  welcher  die  grösste  Dimension  gegen  40000 
geugr.  Meilen  misst,  während  die  andern  beiden,  a^f  jener 
senkrechten,  nur  74  und  37  Kilometer  lang  sind. 

Ist  die  Begrenzui^;  der  Wolke  keine  kugelförmige,  son- 
dern irgend  welche  beliebige ,  so  wird  dieselbe  dennoch  beim 
Durchgang  durch  das  Perihel  eine  der  vorigen  sehr  ähn- 
liche Begrenzung  annehmen,  indem  die  .beiden  ursprüng- 
lichen Dimensionen  der  Wolke,  weldie  in  der  Richtung  dea 
Radius- Vector  und  der  Senkrechten  auf  die  Ebene  der  Bahn 
gemessen  werd.en,  eine  ungemein  starke  Verkünsui]^  erleiden, 
während  die  dritte  Dimension  eine  nahezu  dem  Do^ppelten  der 
ursprünglichen  gleiche  Ausdehnung  erhält.  Und  da  in  dem 
Vorigen  schon  nachgewiesen  wur^e,  dass  uns  überhaupt  nur 
solche  meteorische  Wolken  sichtbar  werden  können,  deren 
Bahncurven  eine  von  der  Einheit  nicht  sehr  verschiedene  Ex- 
centricität  haben,  so  ist  die  Behauptun^g  Schiapa&blu's  voll* 
kommen  gerechtfertigt,  dass  jede  von  uns  gesehene  kosmische 
Wolke  ein  Strom  von  Meteoren  ist. 

Die  Attraction  der  die  Wolke  constituirenden  eiozelneh 
materiellen  Körperchen  auf  einander  ist  hier  vernachlässigt 
worden.  Im  dritten  Briefe  erörtert  Professor  ScHtAP^jaELi^i  die 
Frage  nach  ihrem  Einfluss  und  kommt  zu  dem  Schlüsse ,  dass 
wenn  man  das  mittlere   Gewicht  eines  solchen  Körperchens 
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i^leich  1  Giamm  8etet ,  diese  gegeuscSiigen  Attractionen  vÖlUg 
verschwindend  sind  gegen  die  störende  Wirkung  der  Anaie'- 
bung  der  Sonne^  imd  dass  die  Bewegvngen  der  einzdnen  Kör- 
perchen so  Tor  sieh  griimi,  ak  meon  gar  keine  gegenseitigeii 
Attractionen  Statt  fanden ,  wem  nur  die  Entfenumgen  zweier 
benachbavier  Kövpercbea  von  einander ,  hei  einer  Entfenim^ 
;7s  20000  der  Wolfke  Ton  der  ßenne,  kleiner  als  1.&6  Meter  sind. 
Auf  die  vorangegangenen  Untersuchungen  gestütct  sieUt 
Professor  Schiapabblli  die  Basis  seiner  Theorie  der  Stern- 
schnuppen in  den  {beenden  Thesen  fest. 

1 .  Die  Materie  ist  m  fiaume  in  allea  möglichen  Abstu- 
fungen der  Zertheiluttg  zerstreut.  Zur  ersten  Stufe  gehören 
die  Sterne  9  welche  entweder  endsein  ^  oder  in  Systemen  von 
xior  wenigen  <irfiedem  vorkommen.  Die  zweite  wird  gebildet 
von  den  dichten  Anhäufungen  von  kleinen  Sternen ,  oder  von 
Stemstaub  (Herschbl's  Stai^diist)^  in  welche  viele  Nebelflecke 
durch  die  grossen  Teleskope  au^elöst  werden.  Die  dritte  Stufe 
bilden  andeoe  kleinere  Körper,  welche  nicht  anders  gesellen 
werden,  ak  wenn  sie  in  der  Fomi  von  Cometen  sich  der  Sonne 
nähern.  Die  vierte  Stufe  der  Zertheilung  endlich  ist  in  den 
kosmischen  Nebeln  gegeben,  die  aus  den  kleinsten  Elementen 
gebildet  sind,  deren  Gewicht  mit  denjenigen  Gegenständen 
rergleidÜMur  ist,  welche  wir  auf  der  Erde  zu  handhaben  pflegen. 

2.  Diese  letzte  (Sasse  von  Köipem  kann  im  jftaume  durch 
locale  Concentration  der  Materie  entstanden  sein ,  analog  der 
Krystaliisation  von  chemisdi  in  Flüssigkeiten  aufgelösten  Kör- 
pern. Die  Vorgänge  bei  solchen  Krystallisationen  fähren  zu 
der  Vermnthung,  dass  diese  Form  der  Conc^rtration  viel  wahr- 
scheinlicher und  häufiger  ist ,  als  die  andere ,  welche  grosse 
Massen  bildet  Der  von  den  kosmiscben  Nebeln  eingenom- 
mene Kaum  kattn  daher  ein  nennenswerther  Bruchtheil  des 
Raumes  sein. 

3.  Die  B^wegnngen  soldier  Wolken  inmitten  der  Körper 
des  Universums  sind  vergleichbar  mit  denjenigen  der  Fixsterne 
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und  wahrscheinlich  Hiialogeii  Ursprünge».  Wenn  eine  von 
ihnen  in  die  Attractionssphare  der  Sonne  tritt^  so  kann  sie  iiik<^ 
nicht  anders  sichtbar  werden  >  ald  wenn  ihre  Bahn  in  Besng 
auf  diese  ein  sehr  lang  gezogener  Kegelschnitt  ist. 

4.  Eine  kosmische  Wolke  kann,  welches  uch  ihre  Form 
und  Ausdehnung  sein  mag,  nicht  (mit  höchst  seltenen  Ana- 
nahmen) in  die  inneren  Bäume  des  Sonnoisystems  dringen, 
wenn  sie  sich  nicht  nach  und  nach  in  einen  parabolischen 
Strom  verwandelt,  der  Jahre,  Jahrhunderte  und  Jalirtausende 
{gebrauchen  kann,  um  Theil  für  Theil  duwJi^s  Perihel  zu  gehen, 
während  seine  transTOrsalen  Dimensionen  in  Vergleich  zu  der 
Länge  verschwindend  klein  sind.  Ein  solcher  Strom,  welchem 
die  Erde  während  ihrer  jäkiüchen  Bewegimg.  begegnet  y  wird 
nur  sichtbar  in  der  Form  eines  meteorischen  Regens ,  der  von 
einem  bestimmten  Puncte  diyergirt. 

5.  Die  Zahl  solcher  meteorischen  Ströme,  die  in  allen  mög- 
lichen Entfernungen  und  Richtungen  den  Raum  des  Sonnen- 
systems durchziehen,  ist  wahrscheinlich  sehr  gross.  Die  in 
denselben  ausserordentlich  sparsam  vertheilte  Materie»  macht 
es  möglich,  dass  solche  Ströme  sich  ohne  gegenseitige  Störung 
kreuzen.  ■  Dieselben  können  progressive  Yeisetzungen  und 
Veränderungen  erleiden,. ähnlich  wie  langsam  fliessende  Flässe 
ihr  Bett  verändern.  Sie  können  Unterbrechungen  erleiden  und 
bisweilen  doppelt  und  vielfach,  oder  unter  besonderen  Umstän- 
den elliptische  Ringe  werden.  Di«  Asteroiden  des  Nov^ber 
sind,  wie  es  scheint,  Theile  von  solch  einem  in  der  Bildung 
begriffenen  Ringe. 

6.  Die  beständige  Erhaltung  kosmischer  Nebel  Ton  kurzer 
Umlaufszeit  um  die  Sonne ,  woför  man  die  Erscheinungen  der 
Sternschnuppen  zu  halten  versucht  sein  könnte,  würde  mit 
den  erkannten  Gesetz^L  der  allgemeinen  Attraction-  in  Wider- 
spruch stehen. 

7.  Die  Materie  eines  kosmischen  Stromes  kehrt  nach  sei- 
nem Durchgang  durch  das  Perihel  in  den  Raum  zurück  in 


Digitized  by 


Google 


165 

einem  Zu^Aiide  der  Zertb^iluQg,>die  grÖBS0r  ist,  als  vor  dem 
Durchgänge.  In  besonderen  FäUe^OL,  w^nn  z.  B.  der  Strom 
einem  Planeten  begegnet,  kann  derselbe  sehr  grosse  Störungen 
erleiden ,  welche  die  Abtrennung  e^igej;  Sternschnuppen  zur 
Folge  haben,  die  in  besonderen  Bahpm. gehen.  Solche  Stern- 
schnuppen sind  im  eigentlichen  Sinne,  des  Wortes  spora- 
dische. 

8.  Die.St^rnsehnuppen  poid  die  flimmielskörper  verwandtem: 
Natur  ,gehp;ii^en  wahrsQheinlichzu  der  K^lagorie  der  Fixsterne, 
und  ihr  italienischer  Name  »Stelle  cadenti«,  fallende  Sterne, 
bezeichnet  ihr  Wesen  einfach  und  genau»  .Mese. Körper  haben 
zu  den  Cometen  dieselbe  Beziehung,  wie  die  kleine  Planeten 
zwischen  Mars  u^d  Jupiter  zu  den  grösseren.  Die  Kleinheit 
der  Massen  wird  in  beiden  Fallen  durch  die  Anzahl  derselben 
ersetzt. 

9.  Wenn  es  sicher  ist,  däss  Sternschnuppen,  Feuerkugeln 
und  Aerolithen  sich  nur  durch  die  Grösse  von  einander  unter- 
scheiden, so  würden  wir  schliessen,  dass  die  vom  Himmel  fal- 
lende Masse  ein  Specimen  der  Masse  ist,  aus  welcher  die  Ster- 
nenwelt gebildet  ist.  Da  in  solchen  Massen  kein  der  Erde 
fremdes  Element  sich  findet,  so  erlangt  die  Hypothese  der 
Gleichartigkeit  der  Zusammensetzung  aller  sichtbaren  Körper 
des  Weltalls,  welche  durch  die  Spectralanalyse  bereits  wahr- 
scheinlich geworden  ist ,  ein  neues  Argument  für  ihre  Glaub- 
würdigkeit. 

Zum  Schluss  wirft  Professor  Schiapahelli  noch  die  Frage 
auf,  ob  es  denn  durchaus  nothwendig  sei ,  sich  die  eine  kos- 
mische Wolke  constituirenden  Körper  so  sehr  klein  zu  denken; 
ob  dieselbe  nicht  auch  aus  grösseren ,  z.  B.  aus  Cometen  ge- 
bildet sein  kann.  Professor  Hoek  in  Utrecht  hat  die  Wirk- 
lichkeit einer  solchen  Combination  durch  seine  Untersuchun- 
gen dargethan  und  nachgewiesen,  dass  es  Systeme  von  Co- 
meten gibt.  Das  merkwürdigste  bilden  die  Cometen :  1 860  III, 
1863  1  und   IS63Vr,  welche  zu  Ende  des  Jahres  760  von  der 
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Sonne  respectiv«  800».00,  600.42^  und  600.25  Erdbahnhalb^ 
messer  ^)  entfernt  wateii  und  von  einander  die  folgenden  Ab- 
stände hatten : 

1866  m— 1863     I:  12.8- 

IWOffl— 1863VI  :  16:3 

1863  t— 1863  VT  :  8.1. 
Von  der  Sonne  aus  gesehen  betrug  die  grösste  WinkelenHer- 
nnng  nur  l?3d*  Nadi  Professor  Hösk's  Ansicht  gehören  die 
Coineten>  von  1677  und  1683  zu  demselben  Systeme.  Durch 
solche  Entdeckungen  wird  die  Beziehung  zwischen  den  Go- 
meten  und  Sternschnuppen  inlmer  enger,  und  es  fragt  sich,  ob 
sie  überhaupt  verschiedene  Katiegorie»  von-  Himmelskörpern 
bilden  und  nicht  bto9  durch  die  Ghröss^  von  einander  verschie- 
den sind. 

1)  Monthly  NoUces  vol.  XXV  pag.  243,  vol.  XXYl  pag.  1  u,  pag.  204. 

Schwarz. 
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Pag.  91  Zeile  11  v.  oben  lies:  AcU  Soc  Fenn.  VIII  «Utt  Acta  Soo.  Penn. 
»     92    »        1  V.  oben    »     Trabant  IV  statt  Trabant. 


Digitized  by 


Google 


Angelegenheiten  der  Gesellschaft. 

Zur  Mitgliedschaft  der  Astronomischen  Gesellschaft  haben 
sich  gemeldet  und  sind  nach  §  7  und  §  9  der  Statuten  durch 
den  Vorstand  vorläufig  aufgenommen  worden : 

Herr  A.  Bernstein  in  Berlin ; 

Herr  Obristlieutenant  Tillo  in  Orenburg  fRussland). 


Im  4.  Hefte  des  Jahrganges  1867  ist  der  Tod  unseres  Mit- 
gliedes des  Herrn  Professor  G.  Bianchi  in  Modena  angezeigt 
worden.  Wir  geben  in  Folgendem  eine  biographische  Skizze 
des  Dahingeschiedenen^  welche  wir  einem  Nekrologe  entneh- 
men, den  der  gegenwärtige  Director  der  Sternwarte  von  Mo- 
dena, Herr  Prof.  Domenico  Ragona,  verfasst  hat : 

Giuseppe  Bianchi  war  am  13.  October  1791  in  Modena 
geboren  und  stammte  aus  einer  dort  höchst  angesehenen  Fa- 
milie. Nachdem  er  das  Lyceum  der  Vaterstadt  besucht,  studirte 
er  in  Padua ,  wo  er  sich  in  Physik  und  Mathematik  Auszeich- 
nungen erwarb.  Astronomie  studirte  er  in  Padua  unter  San- 
TiNi ,  in  Mailand  unter  Cesaris  und  Oriani. 

Die  .Stadt  Modena  verdankt  dem  Professor  Bianchi  die 
Errichtung  der  jetzigen  Sternwarte,   weicherer  bald  auch  im 

VierteljahrsBchr.  d.  Astronom.  Gesellschaft.  III.  12 
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Auslände  Ansehen  verschafifte  und  welche  auch  gegenwärtig 
durch  die  Fürsorge  der  Regierung  und  besonders  der  Provin- 
zial-  und  Munizipal- Autoritäten  in  kräftigem  Fortschreiten 
begriffen  ist. 

Auf  dieser  Sternwarte  beobachtete  Bianchi  unermüdlich 
bis  1859  9  in  welchem  Jahre  er  durch  die  Dictatorialr^erung 
seines  Postens  enthoben  wurde. 

Ein  starker  Band  in  Folio  »Atti  del  R.  Osservatorio  di 
Modena«,  publicirt  1834^  enthält  den  ersten  Theil  seiner  Beob- 
achtungen. Ein  sehr  umfangreiches  Manuscript^  welches  zwei 
oder  drei  Bände  derselben  Stärke  geben  wird^  ist  bereit  zum 
Druck. 

Bianchi  war  von  grosser  wissenschaftlicher  Thätigkeit^ 
wie  auch  aus  der  grossen  Zahl  seiner  Abhandlungen  hervor- 
geht,  die  sich  zerstreut  finden  in  den  Atti  della  Societä  dei  XL^ 
in  den  Appendici  alle  Effemeridi  di  Milano ,  in  Zach's  Corre- 
spondance  Astronomique ,  in  den  Astron.  Nachrichten,  in  Tor- 
TOLiNi's  Annali ,  in  der  Corrispondenza  scientifica  di  Roma^ 
in  den  Atti  dei  nuovi  Lincei  und  in  andern  periodischen  Schrif- 
ten. Besonders  bekannt  sind  Bianchi's  Untersuchungen  über 
die  Schiefe  der  Ekliptik  und  sein  Verzeichniss  von  220  Haupt- 
Sternen  des  PiAZZi'schen  Gataloges.  Unter  den  hinterlassenen 
Manuscripten  befindet  sich  u.  A.  eine  eingehende  Revision 
des  ganzen  Catalogs  von  Piazzi. 

Auch  rein  mathematische  Untersuchungen  hat  Bianchi  in 
mehreren  Abhandlungen  veröffentlicht. 

Seit  1859  hatte  der  Marchese  Raimondo  MoNTSCticcoLi 
die  Privatstemwarte ,  die  sich  in  seinem  Palais  in  Modena 
befindet,  Bianchi  zur  Verfügung  gestellt.  Bianchi  publicirte 
die  Beschreibung  derselben  und  lag  dort  seinen  geliebten  Stu- 
dien ob. 

Bianchi  war  auch  Lehrer  der  Prinzen  aus  dem  Hause  Este- 
und  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  von  Modena^ 
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ferner  Secretär  der  Societä  delle  scienze^  detta  dei  XL,  die 
ihren  Sitz  in  Modena  hat.  Im  Jahre  1^50  war  Bianchi  in  An- 
gelegenheiten bezüglich  auf  Maass  und  Gewicht  als  Commissar 
nach  Paris  geschickt.  Er  starb  am  25.  December  1866. 


Verzeichniss  der  Fundamentalsterne 

für  die  allgemeine  Beobachtung  der  Sterne   des 
nördlichen  Himmels  bis  zur  Grösse  9?0. 

Nachdem  nunmehr  das  Zustandekommen  dieses  Unter- 
nehmens gesichert  ist^  wird  hiermit  für  die  Theilnehmer 
das  Verzeichniss  der  Fundamentalsteme  veröffentlicht.  Ein 
Bericht  über  die  Vertheilung  der  Arbeit  selbst  wird  vorbe- 
halten. 

Den  Kern  des  Verzeichnisses  derjenigen  Sterne  ^  welche 
bei  der  vorgeschlagenen  Beobachtung  der  Sterne  bis  zur  9. 
Grösse  zwischen  dem  Nordpol  imd  dem  2.  Grade  südlicher  De- 
clination  als  Fundamentalsteme  dienen  sollen  ^  bilden  die  nörd- 
lich vom  10.  Grade  südlicher  Declination  gelegenen  Sterne 
der  vier  ersten  Grössenclassen  ^  welche  am  Passageninstrument 
imd  am  Verticalkreis  der  Pulkowaer  Sternwarte  mit  grosser 
Genauigkeit  für  die  Epoche  1845  grösstentheils  bestimmt  sind 
und  für  eine  zweite  Epoche  gegenwärtig  bestimmt  werden. 
Nur  weil  in  Folge  der  ungleichförmigen  Vertheilung  dieser 
Sterne  manche  Himmelsgegenden  für  eine  sichere  Festlegung 
der  vorgeschlagenen  Zonen  zu  wenig  Anhaltspuncte  bieten 
würden,  wenn  man  sich  auf  die  Benutzung  des  Pulkowaer 
Normalverzeichnisses  beschränken  wollte,  war  es  nothwendig, 
dasselbe  durch  Hinzufügung  einer  Anzahl  schwächerer  Sterne 
zu  ergänzen,  welche  so  erheblich  ist ,  dass  eine  Bestimmung 
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derselben  ueben  dea  Sternen  jenes  Verzeichnisses,  an  denselben 
Instrumenten  und  in  gleicher  Weise  wie  diese ,  voraussicht- 
lich nicht  innerhalb  derjenigen  Frist  ausführbar  sein  würde, 
deren  Innehaltung  im  Interesse  der  Homogenität  der  Positio- 
nen des  zu  adoptirenden  Fundamentalverzeichnisses  wün- 
schenswerth  ist.  Der  Vorstand  hat  daher  dem  Vorschlage  des 
Vorsitzenden  zugestimmt,  welcher  diese  Zusatzsteme  an  dem 
Meridiankreise  der  Pulkowaer  Sternwarte  an  die  Sterne  des 
Pulkowaer  Normal  Verzeichnisses,  gleichzeitig  mit  der  Neu- 
bestimmung dieses  letzteren,  anschliessen  lassen  wiU,  da- 
mit später  die  auf  diese  Weise  erhaltenen  Positionen  neben 
denen  des  zu  erwartenden  Pulkowaer  Normalverzeichnisses 
der  definitiven  Beduction  der  Zonen  zu  Grunde  gelegt  werden 
können. 

Die  Ableitung  vorläufiger  Positionen  der  Fundamental- 
steme  von  solcher  Genauigkeit ,  dass  auf  dieselben  eine  vor- 
läufige Reduction  der  zu  beobachtenden  Zonen,  welche  für 
jede  Zone  nur  noch  die  Anbringung  einer  constanten  Correc- 
tion  für  beide  Coordinaten  zur  Ableitung  des  definitiven  Re- 
sultats übrig  lässt,  gegründet  werden  kann,  ist  von  dem  Vor- 
stande in  AngrijBT genommen;  um  aber  den  Beginn  der  Beob- 
achtungen nicht  unnöthig  hinauszuschieben,  glaubt  derselbe 
zunächst  das  Verzeichniss  selbst  ohne  Verzug  mittheilen  zu 
müssen. 

Dasselbe  ist  im  Folgenden  der  Bequemlichkeit  wegen  in 
Zonen  von  10®  Breite  abgetheilt;  es  gibt  die  genäherten  Posi- 
tionen der  Sterne  für  1875.0,  ihre  Grössen,  im  Allgemeinen 
nach  Argblander's  Uranometria  nova,  imd  einige  besondere 
Bemerkungen,  hauptsächlich  über  Duplicität  durch  Angabe  der 
Grössen  und  der  Entfernungen  der  Begleiter,  wo  solche  in 
mittleren  Meridianinstrumenten  gesehen  werden  können.  Da 
ein  naher  heller  Begleiter  bekanntlich  die  Auffassung  der  An- 
tritte eines  Sternes  unter  Umständen  stark  beeinflussen  kann,  so 
dürfte  es  vielleicht  rathsam  sein,  sich  derjenigen  Sterne,  welche 
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zufolge  der  aufgeführten  Bemerkungen  solche  Begleiter  haben^ 
nur  im  Nothfall  und  mit  besonderer  Vorsicht  zu  bedienen. 

Das  ganze  Verzeichniss  enthält  536  Sterne,  von  denen 
347  dem  Pulkowaer  Normalcatalog  angehören,  welchem  also 
189  hinzugefügt  worden  sind.  Jene  347  Sterne  sind  sämmt- 
liehe  Sterne  des  folgenden  Verzeichnisses  bis  zur  Grösse  4°  0 
mit  Ausnahme  von  3  Lacertae,  und  die  folgenden  34  schwä- 
chern: 

4™  5:  xVirginis,  tPiscium,  dTauri,  15  Monocerotis,  TfV^,v^ 
Bootis,  o^Cygni,  tBootis,  y*,  y^  Draconis,  x  Cassio- 
pejae,  5  Hev.  Camelopardi,  ^  Ursae  minoris,  xp,  q>  Dra- 
conis,  X,  43  H.  Cephei,  1  H.  Draconis,  e,  d  Ursae  mi- 
noris ; 

0,  4  H.  Draconis; 

yj  Cygni,  A  Draconis,    51  H.  Cephei,   30  H.  Camelo- 
pardi, 76  Draconis; 

6? 5:  44  H.  Cephei,  36  H.  Cassiopejae; 

6«:      P.  Vn.  67,  .48  H.  Cephei,  Gr.  1159; 

6?^  7:  Gr.  966,  X  Ursae  minoris. 

Ueber  die  Berechnung  und  Veröffentlichung  der  genauen 
Oerter  dieser  Fundamentalsteme ,  um  sie  bei  der  Reduction 
der  Beobachtungen  benutzen  zu  können ,  wird  demnächst  be- 
richtet werden. 


5?  4 


Verzeichniss. 


Name 


Grösse     AR.  1675       Decl.  1875        Bemerkungen 


i  Ceti 
12  Ceti 
»  Ceti 
67  Ceti 


Zone  —100  bis  qo. 

3.4  0^13"»  4«  —  903i;i 

6  23    40  4  38.9 

3  1    17    47  8  49.7 

6  2   10    45  —   6  59.9 
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Name 


Grösse 


AR.  1S75 


Decl.  1875 


Bemerkungen 


3 


o    Ceti 
d  Ceti 
rj  Eridani 
€  Eridani 
o^  Eridani 

V  Eridani 
fi  Eridani 
ß  Eridani 
A  Eridani 
ß  Orionis 
r  Orionis 

Orionis 

Orionis 
-ö"^  Orionis  ■] 
;^2  Orionis 
i  Orionis 
a  Orionis 
ij  Orionis 
X  Orionis 
30  Monocerotis 
a  Hydrae 

V  Leonis 

y  Virginis  austr. 
&  Virginis 
X  Virginis 
t  Virginis 
g)  Virginis 
jU  Virginis 
ß  Librae 
fi  Serpentis 
d  Ophiuchi 
e  Ophiuchi 

V  Ophiuchi 

J  Serpentis 
Aquilae 
d-  Aquilae 
e  Aquarii 
ß  Aquarii 
a  Aquarii 
d'  Aquarii 
y  Aquarii 


2. ..9 

4 

3 

3 
4.5 
3.4 
4.3 

3 

4 

1 

4 
3.4 
2.3 

4 

4 

3 

2 
4.3 
3.2 
4.3 

2 
5.4 

3 
4.5 
4.5 

4 

5 

4 

2 
3.4 

3 
3.4 
4.3 

3 
3.4 

3 
4.3 

3 

3 
4.5 
4.3 


2J»13"   2^ 
33      5 
50    19 

3  27      3 

4  5 
30 


46 
5 


39    15 


43 
10 


8  32 
11  32 
18  12 
25  37 
29  8 
29  15 
29  19 
29  52 
32  28 
41  50 

8  19  25 

9  21  27 

11  30  33 

12  35  21 

13  3  28 

14  6  14 

9  28 
21  46 
36  28 

15  10  17 
43  6 

16  7  48 
]L1  42 

17  52*  9 

18  14  51 
59  37 

20  4  51 
40  55 

21  24  59 
59  22 

22  10  14 
15  12 


30  32.'8 

0  12.7 
9  23.8 
9  53.0 

9.9 

36.5 

29.1 

15.0 

8  54.9 

8  20.9 
6  58.9 

2  30.8 
23.6 
28.4 
30.0 
59.6 
17.0 
40.4 

9  42.9 

3  29.9 
7.1 
8.0 

45.8 
52.3 
9  41.5 
5  24.2 

1  40.0 
5     6.8 

8  55.2 
3     2.8 

3  22.2 

4  23.2 

9  45.4 

2  55,7 

5  4.1 

1  11.5 
9  57.1 

6  7.2 
0  55.6" 
8  24.3 

2  1.0 


'  seq.  8«  inpar. 


8 
0 
0 
4 


|muitiplex. 
ComesS-U" 

multiplex. 


dpi.  6"3»&3in 
Cornea  9»?0  7" 


Comes  9«7  4" 
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Name 


Grösse 


AB.  1875 


DeoL  1875 


BemeriLungen 


i 


Aquarii 
Aquarii 


S  Piscium 
«  Pisciiim 

V  Piscium 

0  Piscium 

1  Piscium 
^2  Ceti 

y  Ceti 
fi  Ceti 
a  Ceti 

0  Tauri 

1  Tauri 

V  Tauri 
^^Orioids 
TT^Orionis 
y  Orionis 
A  Orionis 
<x  Orionis 
66  Orionis 

S  Monocerotis 
18  Monocerotis 
ß  Canis  minoris 
<x  Canis  minoris 
ß  Cancri 
€  Hydrae 
^  Hydrae 
*  Hydrae 
ft  Leonis 
^  Leonis 
X  Leonis 
a  Leonis 
ß  Virginis 
i)  Virginis 

3  Virginis 
Virginis 
^  Virginis 

V  Virginis 


4.3 
4 


22^^28»  56« 
46      5 


—  0045/7 

—  8   14.6 


Zone  0«  bis +100. 


4.5 

4 
5.4 

4 

4 

4 
3.4 

4 
2.3 
4.3 
4.3 

4 

4 

4 

2 
3.4 

1 

6 
5.4 

5 

3 

1 
4.3 
3.4 
3.4 

4 

5 

4 

5 

4 
3.4 

4 
3.4 

3 
3.4 

4 


10 


11 


12 


13 


42 

12 

56 

28 

34 

56 

38 

48 

47 

6 

21 

31 

36 

50 

38 

11 

55 

45 

.18 

5 

20 

24 

56 

31 

44 

33 

47 

45 

18 

26 

28 

15 

48 

24 

58 

22 

17 

9 

41 

21 

20 

23 

32 

46 

9 

44 

40 

9 

48 

48 

7 

51 

53 

36 

26 

14 

58 

34 

14 

42 

44 

11 

58 

51 

13 

31 

49 

19 

28 

20 

55 

17 

+  6  54.3 

7  13.0 

4  51.3 

8  31.7 

2  34.2 

7  53.9 

2  42.5 

Cbmes  7»  rji 

9  35.1 

3  35.9 

8  35.3 

9  17.8 

5  38.5 

.  5  23.4 

2  14.0 

6  14.1 

9  50.9 

dpi.  4'a  4«  &  6" 

7  22.9 

4  9.8 

4  39.2 

Comes  6<P7  1919 

2  32.9 

8  32.4 

5  32.6 

9  34.2 

6  52.6 

Cornea  8»  3" 

6  25.2 

2  50.6 

8  38.6 

9  57.0 

8  0.7 

6  42.8 

2  28.2 

9  25.6 

0  1.7 

4  4.6 

0  2.7 

+  2  9.0 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Decl.  1875 

Bemerkungen 

109  Virginis 

4.3 

14^  39«»  56« 

+  20  25/3 

' 

3  Serpentis 

6 

15     8    59 

5  24.2 

a  Serpentis 

2 

38      7 

6  49.2 

€  Serpentis 

3.4 

44    35 

4  51.3 

l  Ophiuchi 

4.3 

16  24    37 

2   15.5 

dpi.  4m&  6»  r' 

X  Ophiuchi 

3.4 

51    45 

9  34.3 

ß  Ophiuchi 

3 

17  37    18 

4  37.2 

y  Ophiuchi 

4.3 

41    37 

2  45.4 

67  Ophiuchi 

4 

54    23 

2  56.3 

7m  sq.  28  45"  A 

72  Ophiuchi 

3.4 

18     1    25 

9  32.8 

^  Serpentis  pr. 

4 

50      1 

4     2.5 

dpl.4m&4m2r' 

d  Aquilae 

3.4 

19  19    12 

2  52.0 

a  Aquilae 

1 

44    41 

8  32.4 

rj  Aquilae 

4 

46      6 

0  41.2 

ß  Aquilae 
X  Delphini 

4 

49    10 

'       6     5.8 

5 

20  33      4 

9  38.8 

a  Equulei 

4 

21     9    35 

4  43.9 

€  Pegasi 

2 

38      3 

9  18.2 

&  Pegasi 

3.4 

22     3    53 

5  35.0 

y  Piscium 

4 

23  10    41 

•2  36.0 

X  Piscium 

5.4 

20    31 

0  34.3 

t  Piscium 

4.5 

33    31 

4  56.9 

(jd  Piscium 

4 

Zor 

52    54 

le  +100  bii 

+  6  10.3 
5  +200. 

y  Pegasi 

3.2 

0     6    38 

+14  29.3 

rj  Piscium 

4.3 

1   24    48 

14  42.1 

y  Arietis  austr. 

4 

46    40 

18  41.0 

Cornea  4»  8;'6 

^  Arietis 

6.5 

2  11    11 

19  19.3 

d  Arietis 

4.5 

3     4    29 

19   15.2 

/  Tauri 

4 

23    58 

12  30.4 

k  Tauri 

4 

53    46 

12     8.2 

y  Tauri 

4 

4  12    41 

15   19.5 

d  Tauri 

4.5 

15    43 

17   14.9 

€  Tauri 

4.3 

21    19 

18  54.1 

a  Tauri 

1 

28    45 

16   15.4 

130  Tauri 

6 

5  40      9 

17  40.9 

V  Orionis 

5.4 

6     0    26 

14  46.9 

y  Geminorum 

2.3 

30    30 

16  30.2 

15  Monocerotis 

4.5 

34      6 

+10     0.5 

Cornea  898  2*» 
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Name 

Grösse 

AK.  1875 

Decl.  1875 

Bemerkungen 

^  Geminorum 

4.3 

6^38^16« 

+  130    1/9 

l  Geminorum 

4.3 

7   10    55 

16  45.9 

Comes  10.1  In»: 

d  Cancri 

4 

8  37    35 

18  36.8 

a  Cancri 

4 

51    39 

12  20.5 

83  Cancri 

6 

9   12      0 

18   14.0 

0  Leonis 

4.3 

34    29 

10  27.6 

r^  Leonis 

3.4 

10     0    31 

17  22.3 

a  Leonis 

1 

1    43 

12  34.6 

/  Leonis 

5 

42    41 

11    12.4 

d-  Leonis 

3.4 

11      7    41 

16     6.9 

t  Leonis 

4 

17    24 

11   13.1 

Comes  7»  3" 

ß  Leonis 

2 

42    41 

15   16.3 

24  Comae  sq. 

5 

12  28    51 

19     3.9 

Comes  Gm  20" 

e  Virginis 

3.2 

55    58 

11   37.9 

T  Bootis 

5.4 

13  41    20 

18     4.8 

rj  Bootis 

3 

48    44 

19     1.5 

a  Bootis 

1 

14     9    58 

19  50.1 

^  Bootis 

4 

34    51 

16  57.3 

Comes  6m  5':8 

^  Bootis  med.   • 

3.4 

35    11 

14   15.9 

dpi.  1" 

P.  XIV.  221 

6 

50    19 

14  57.0 

T*  Serpentis 

6 

15  20      0 

15  52.2 

^ 

ß  Serpentis 

3.4 

40    25 

15  48.9 

X  Serpentis 

4 

43      7 

18  31.8 

y  Serpentis 

4.3 

50    41 

16     4.3 

y  Herculis 

3 

16   16    24 

19  26.9 

(0  Herculis 

5 

19    38 

14   19.4 

49  Herculis 

6 

46    23 

15   11.1 

a  Herculis 

3.4 

17     8    57 

14  32.1 

Comes  6«  5" 

a  Ophiuchi 

2 

29      8 

12  39.2 

€  Aquilae 

4 

18  53    57 

14  54.1 

t  Aquilae 

3 

59    40 

13  40.8 

0)  Aquilae 

6.5 

19   11    57 

11   22.3 

y  Aquilae 

3 

40    19 

10   18.6 

d  Sagittae 

4 

41    49 

18   13.6 

y  Sagittae 

4.3 

53    12 

19     9.2 

e  Delphini 

4 

20  27    15 

10  52.8 

ß  Delphini 

3.4 

31    41 

14     9,8 

Comes  11^32" 

a  Delphini 

4.3 

33    50 

15  28.3 

d  Delphini 

4.3 

37    38 

14  37.7 

y  Delphini 

3.4 

40    52 

15  40.6 

Comes  5m  12" 

1  Pegasi 

4.5 

21   16    18 

+  19   16.3 

Digitized  by 


Google        _^ 
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Name 

Grösse 

lAR.  1875 

Decl.  1875 

Bemerkungeii 

20  Pegasi 

6.5 

2l'»55«   0« 

+120  31/4 

3lPegasi 

5.4 

22  15    22 

11   34.6 

5   Pegasi 

3.4 

35    13 

10   10.8 

a  Pegasi 

2 

58    32 

14  32.0 

70  Pegasi 

5 

23  22    50 

12     4.3 

g>  Pegasi 

6.5 

46      8 

+18  25.6 

a  Andromedae 
€  Andromedae 
^  Andromedae 
T  Piscium 

V  Piscium 
a  Trianguli 
ß  Arietis 

a  Arietis 

V  Arietis 
35  Arietis 
41  Arietis 
17  Tauri 
t]  Tauri 
27  Tauri 
T  Tauri 

i  Tauri 
ß  Tauri 


Tauri 

Geminomm 

Geminorum 

Geminorum 

Geminorum 

Geminorum 

Geminorum 

Geminorum 

Geminorum 

6  Cancri 

rj  Cancri 

i  Cancri 

e  Leonis 

fi  Leonis 

H  Leonis 


Zone  +200  bis  .[.300. 


2 

4 

4 

4 

4 

4 
3.2 

2 
6.5 

5 

4 

4 
3.4 

4 
4.5 

5 

2 
3.4 
3.4 

3 
3.4 

4 
3.4 

4 
3.4 
1.2 
6.7 

6 

4 

3 

4 

3      10 


1    56 

+28  24.0 

31    57 

28  37.9 

40    43 

23  35.3 

4    47 

29  25.5 

12    36 

26  36.4 

45    58 

28  58.2 

47    44 

20   11.8 

0      9 

22  52.3 

31    43 

21   25.2 

36      7 

27   10.5 

42    38 

26  44.7 

37    27 

23  43.2 

40      3 

23  43.0 

41    44 

23  40.3 

34    45 

22  42.9 

55    37 

21   24.6 

18    23 

28  30.0 

30    11 

21     3.9 

7    20 

22  32.5 

15    24 

22  34.5 

36    14 

.25   15.2 

56    42 

20  45.1 

12    40 

22   12.6 

Comes  SnaJ  7'.'3 

17    58 

28     2.7 

36    54 

24  41.8 

37    40 

28   19.6 

55    50 

28     8.6 

25    29 

20  51.9 

39      8 

29   13.0 

dpi.  4m&6«30' 

38    45 

24  20.9 

45    39 

26  35,7 

9    44 

+24     2.4 

Digitized  by 


Google 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Decl.  1875 

Bemerkungen 

4lLeom8ininori8 

5 

10*  36»  37» 

+230  50/5 

<J  Leonis 

2.3 

11      7    28 

21    12.5 

20  Comae 

6 

12  23    27 

21   35.4 

43  Comae 

4 

13     6      3 

28  30.8 

11  Bootis 

6 

55    30 

27  59.5 

a   Bootis 

5 

14     4    42 

25  41.1 

yf  Bootis 

4.5 

59      6 

27  26.2 

ß  Coronae 

4.3 

15  22    41 

29  32.2 

a  Coronae 

2 

29    23 

27     8.3 

y  Coronae 

4.3 

37    30 

26  41.5 

dpi.  nichttrennb. 

*  Coronae 

4 

52    25 

27   14.5 

ß  Herculis 

2.3 

16  24    51 

21  45.8 

d  Herciiliß 

3 

17     9    54 

24  59.2 

Cornea  8»  16" 

^  fi  Hercnlis 

3.4 

41    34 

27  47.7 

Cornea  9«  32" 

^  Herculis 

3.4 

52    54 

29  15.8 

o  Herculis 

3.4 

18     2    40 

28  44.8 

109  Herculis 

4 

18    22 

21  43.0 

110  Herculis 

4 

40    17 

20  25.8 

ßCjgni 

3 

19  25    41 

27  41.9 

Comes^m  34" 

24  Vulpeculae 

6 

20  11    26 

24   17.2 

32  Vulpeculae 

5.6 

49    14 

27  34.9 

?  Cygni 

3 

21     7    37 

29  42.9 

X  Pegasi 

4 

38    59 

25     4.1 

Comesllmll" 

16  Pegasi 

5.6 

47    22 

25  20.3 

i  Pegasi 

4 

2^2     1    11 

24  44.1 

tj  Pegasi 

3 

37      9 

29  34.1 

X  Pegasi 

4 

40    31 

22  54.5 

fi  Pegasi 

4 

43    58 

23  56.6 

ß  Pegasi 

2.3 

57    43 

27  24.3 

t  Pegasi 

5.4 

23   14    27 

23     3.4 

V  Pegasi 

5.4 

19      8 

+22  43.1 

ZOD 

le  +30»  big 

\  +40». 

n  Andromedae 

4 

0  30    13 

+33     1.9 

d  Andromedae 

3.4 

32    39 

30  10.6 

/i  Andromedae 

4 

49    49 

37  49.3 

ß  Andromedae 

2.3 

1     2    44 

34  57.5 

ß  Trianguli 

3 

2     2      6 

34  23.7 

y  Trianguli 

4.5 

9    54 

33   16.1 

•^  Persei 

4.3 

57    10 

+38  21.3 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Decl.  ]875 

Bemerkungen 

0  Persei 

4 

3^36° 

^28« 

+310  53/5  1 

^  Persei 

3 

46 

17 

31   30.7  ;Come«9>?3  12" 

€   Persei 

3 

49 

28 

39  38.8 

Comea  8»7  8'.'8 

1  Persei 

4 

50 

51 

35  25.8 

54  Persei 

6 

4   12 

18 

34   15.7 

i  Aurigae 

3 

48 

51 

32  58.0 

jM  Aurigae 

6.5 

5     4 

53 

38   20.1 

V  Aurigae 

4 

42 

50 

39     6.5 

&  Aurigae 

3 

51 

12 

37   12.2 

51  Aurigae 

6.7 

6  30 

0 

39  29.9 

^   Geminorum 

3.4 

44 

33 

34     6.6 

63  Aurigae 

6 

7     3 

3 

39  31.3 

Q  Geminorum 

5 

21 

4 

32     1.8 

a  Geminorum 

2.1 

26 

37 

32     9.6 

dpi.  5";  AR.  med. 
Decl.  seq. 

n  Geminorum 

6 

39 

27 

33  43.1 

Cornea  11«  23" 

Gr.  1450 

6.7 

8  24 

48 

38  26.6 

0^  Cancri 

6 

46 

37 

31     3.2 

38  Lyncis 

4 

9   11 

4 

37   19.9 

Comea  7»  3':8 

40  Lyncis 

3.4 

13 

27 

34  55.2 

lOLeonisminoris 

5 

26 

34 

36  57.1 

31  Leonis  min. 

4.5 

10  20 

40 

37  20.8 

42  Leonis  min. 

5 

38 

55 

31   20.5 

46  Leonis  min. 

4 

46 

19 

34  53.3 

^   Ursae  Major. 

1870-72  kaum 

med. 

4.3 

U    11 

32 

32   14.0 

trennbar 

V  Ursae  Major. 

3.4 

11 

44 

33  46,6 

Comea  10«  7" 

6    Can.  Venat. 

5.6 

12   19 

42 

39  42.7 

12Can.  Venat. 

3 

50 

11 

38  59.6 

Cornea  5«??  20^ 

15  Can.  Venat. 

5.6 

13     3 

57 

39   12.0 

17  Canum    (6«) 

17  Hev.  C.V.= 

aeq.  22»2:2A 

P.  XIII.  136 

5 

29 

13 

37  49.4 

Q  Bootis 

4.3 

14  26 

27 

30  55.3 

y  Bootis 

3.2 

27 

3 

38  51.3 

d  Bootis 

3 

15   10 

27 

33  47.a 

fi  Bootis 

4.3 

19 

46 

37  49.0 

^  Coronae 

4 

27 

53 

31  47.0 

5  Coronae 

4 

34 

41 

37     2.5 

dpi,  4«  &  5»  6" 

^  Herculis 

3.2 

16  36 

34 

31   49.8 

dpl.Comes  7«  2" 

tj  Herculis 

3 

38 

37 

39     9.7 

e  Herculis 

3.4 

55 

31 

+31     6.7 

Digitized  by 


Google 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Decl  1875 

Bemerkungen. 

n  Herculis 

3.4 

17^  10«  42» 

+360  57/1 

*  Herculis 

3.4 

51 

58 

37   16.1 

a  Lyrae 

1 

18  32 

42 

38  40.1 

4  Lyrae  med. 

4 

40 

12 

39   32.4 

4«?6  &  6m3  3':2 

5  Lyrae  med. 

4 

40 

14 

39  28.9 

4^9  &  5»2  2':? 

ß  Lyrae 

4 

45 

28 

33   13.1 

Comes  7»  seq.  2» 

y  Lyrae 

3 

54 

16 

32  31.2 

39"  A 

L  Lyrae 

5 

19     2 

50 

35  54.4 

9"  Lyrae 

4.5 

12 

2 

37  54.7 

15  Cygni 

5.6 

39 

46 

37     3.2 

7   Cygni 

3.2 

20  17 

44 

39  51.5 

) 

«    Cygni 

3.2 

41 

8 

33  30.1 

i   Cygni 

5,4 

42 

32 

36     1.9 

dpi.  nicht  trennb 

61  Cygni  pr. 

5.6 

21      1 

17 

38     8.2 

Comes  6m  20" 

T    Cygni 

4 

9 

48 

37  30.8 

74  Cygni 

5 

31 

56 

35  51,1 

TT*  Pegasi 

5 

22     3 

42 

32  33.8 

TT^  Pegasi 

4 

4 

26 

32  33.9 

10  Lacertae 

5 

33 

39 

38  24.0 

72  Pegasi 

6 

23  27 

45 

+30  38.1 

Zone  +40»  bis  +50^. 


22  Andromedae 

0 

Cassiopeiae 

V 

Persei 

Y 

Andromedae 

9  Persei 

ß 

Persei 

i 

Persei 

a 

Persei 

a 

Persei 

6 

Persei 

V 

Persei 

c 

Persei 

fi 

Aurigae 

5  Aurigae 

n 

Aungae 

a 

Aurigae 

0 

Aurigae 

ß  Aurigae 

5.6 

5 
4.3 

2 

4 
2.. .4 

4 

2 

5 
3.4 

4 

4 
3.4 

4 
4.3 

l 
6.5 

2 


0  3  50 
37  46 

1  30  19 

56  14 

2  35  39 

3  0  2 
0  3 

15  25 

21  46 

34  2 

36  42 

59  36 

4  53  0 
53  45 

57  45 

5  7  28 
36  14 
50  22 


+45 
47 
47 
41 
48 
40 
49 
49 
47 
47 
42 
47 
43 
40 
41 
45 
49 

+44 


22.5 
36.0 
59.7 
43.7 
41.8 
28.4 

8.1 
24.8 
33.7 
23.2 
10.9 
22.6 
38.2 
53.5 

3.9 
52.1 
46.1 
55.9 


Comes  5«  10" 
Comes  10«  15" 


6m  sq.  28  6.'5B 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Decl.  1875 

Beme^ungen 

1//*  Aurigae 

6 

6^15" 

M6» 

4-490  20.'9 

xff^  Aurigae 

6 

37 

44 

43  41.9 

66  Aurigae 

6 

7   15 

29 

40   54.7 

26  Lyncis 

6 

45 

36 

47  53.2 

25  Lyncis  pr.  13« 

31  Lyncis 

5 

8   14 

16 

43  35.3 

ll'A 

L    Ursae  Maj. 
10  Ursae  Maj. 
X   Ursae  Maj. 

3 

50 

39 

48  31.8 

• 

4 

52 

32 

42  16.7 

3.4 

55 

5 

47  39.0 

36  Lyncis 

5 

9     5 

38 

43  43.9 

lOLeonis  min. 

5 

50 

2 

41   39.0 

l   Ursae  Maj. 
f$  Ursae  Maj. 

3.4 

10     9 

34 

43  32.3 

3 

14 

53 

42     7.7 

\lß  Ursae  Maj. 
57  Ursae  Maj. 

3 

11     2 

38 

45   10.6 

5 

22 

20 

40     1.5 

Comes  8«  5':5 

3f   Ursae  Maj. 

4 

39 

27 

48  28.3 

2    Can.  Venat. 

6 

12     9 

51 

41   21.4 

Cornea  8m  IHi 

8    Can.  Venat. 

4.5 

27 

50 

42     2.2 

20  Can.  Venat. 

5.4 

13   11 

57 

41    13.9 

rj   Ursae  Maj. 

2 

42 

37 

49   56.3 

i    Bootis 

4 

14   11 

38 

46  39.7 

33  Bootis 

6 

34 

11 

44  56.6 

ß   Bootis 

3 

57 

14 

40  53.1 

v^  Bootis 

4.5 

15  26 

26 

41    15.6 

v2  Bootis 

4.5 

27 

18 

41    19.5 

g>  Bootis 

5 

33 

20 

40  45.7 

g>  Herculis 

4 

16     4 

49 

45   15.8 

T    Herculis 

3.4 

15 

59 

46  36.7 

a   Herculis 

4 

30 

4 

42  41.7 

Gr.  2415      , 

6 

17     3 

42 

40  40.8 

X  Herculis 

6 

23 

26 

48  -21.9 

i  Herculis 

3.4 

35 

57 

46     4.4 

Gr.  2533 

6.5 

18  11 

45 

42     7.1 

13RLyrae 

4.5 

51 

32 

43  46.9 

^  Cygni 

5.4 

19  33 

5 

49  55.9 

d   Cygni 

3 

41 

4 

44  49.4 

Comes  7»p8  2" 

31  0^  Cygni 
a    Cygni 
V    Cygni 

4.5 
2.1 

4 

20     9 
37 
52 

42 
10 
31 

46  21.8 
44  50.1 
40  41.2 

30  Cygni  pr,  19« 
sq.  1M:6A 

1    Cygni 

4 

21     0 

23 

43  25.8 

ff    Cygni 

5 

24 

50 

45   59.4 

6,7m:8eq.l0»7' A 

71^  Cygni 

4.5 

42 

11 

+48  43.9 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Ded.  1875 

Bemerkungen 

7  Lacertae 
o  Andromedae 
X  Andromedae 
i  Andromedae 
X  Andromedae 

4 
4.3 
4 
4 
4 

22^26»   8« 
56    11 

23  31    27 
32      1 
34    15 

+490  38/4 

41  39.3 
45  47.0 

42  34.6 
+43  38.6 

3 

6 

V 
% 

7 
2 


ß  Cassiopeiae 
^  Cassiopeiae 
a  Cassiopeiae 

Cassiopeiae 

Cassiopeiae 

Persei 

Persei 

Persei 

Persei 

Persei 

Hev.  Camelop. 

1  Camelopardalis 
4  Camelopardalis 
6  Aurigae 

2  Lyncis 
15  Lyncis 
19  Lyncis 
24  Lyncis 
27  Lyncis 
Gr.  1460 
Gr.  1501 

&  UrsaeMaj. 
V    Ursae  Maj. 

36  Ursae  Maj. 

37  Ursae  Maj. 
ß  Ursae  Maj. 
Gr.  1757 

y  Ursae  Maj. 
d  Ursae  Mai. 
74  Ursae  Maj. 
£  Ursae  Maj. 
C  UrsaeMaj. 
i    Bootis 


Zone  +500  bis  +60'. 


2.3 

4 
2.3 
4.3 

3 

4 

5:6 

4.3 

4 

3 
5.4 

6 

6 
4.5 
5.4 

5 

5 

5 
5.4 

6 

5 

3 
4.3 

5 

5 
2.3 

6 
2.3 
3.4 

6 

2 
2.3 
4.5 


0     2 

31 

+58 

27.6 

30 

1 

53 

12.5 

33 

25 

55 

51.1 

41 

33 

57 

9.1 

dpL4»i&7.8ni6'' 

l   17 

38 

59 

35.1 

35 

50 

50 

3.5 

2     5 

17 

50 

29.1 

41 

35 

55 

22.5 

Comes  8V5  28" 

45 

24 

52 

15.0 

55 

45 

53 

0.8 

3   18 

58 

59 

30.2 

Cornea  9m  2^4 

4  22 

9 

53 

38.3 

dpl.6m&6.7ml0" 

37 

36 

56 

32.  L 

5  49 

14 

54 

16:4 

6     8 

36 

59 

3.1 

46 

28 

58 

35.0 

dpi.  nicht  trennb. 

7   12 

40 

55 

30.8 

dpi.  5m  3  &  6^6 

32 

26 

59 

0.0 

'15" 

59 

3 

51 

51.9 

8  30 

1 

53 

8.9 

54 

50 

54 

46.5 

9  24 

29 

52 

14.7 

42 

6 

59 

37.5 

10  22 

38 

56 

37.3 

27 

6 

57 

43.5 

54 

17 

57 

3.1 

11     9 

39 

50 

9.5 

47 

15 

54 

23.4 

12     9 

14 

57 

43.6 

24 

7 

59 

5.6 

48 

31 

56 

38.3 

13   18 

53 

55 

34.8 

Comes  4m  14" 

14   11 

45 

+51 

56.6 

Cornea  7.8m  38" 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Decl.  1875 

BemeriLungen 

^  Bootis 

4.3 

14»»20"56« 

+520  25.'7 

Gr.  2164 

6 

48    17 

59  48.1 

i  Draconis 

3 

15  22      9 

59  24.3 

Gr.  2296 

5.6 

54    50 

55     6.2 

&  Draconis 

4.3 

59    34 

58  53.9 

Gr.  2343 

6.5 

16  21    41 

55  29.4 

Gr.  2377 

5 

42    56 

57     0.3 

ß  Draconis 

3.2 

17  27    37 

52  23.7 

»»1  Draconis" 

4.5 

29    43 

55   16.2 

y^  Draconis 

4.5 

29    48 

55   15.5 

f  Draconis 

3.4 

51    22 

56  53.5 

y  Draconis 

2.3 

53    42 

51   30.3 

b  Draconis 

5 

18  22      5 

58  43.7 

Comes  7.8n»  3'.'2 

0  Draconis 

5.4' 

49    21 

59   14.1 

Cornea  7.8"  30- 

X  Cygni 

4 

19   14    13 

53     8.2 

i^  Cygni 

4 

26    33 

51   27.7 

xp  Cygni 

5 

52    24 

52     6.5 

Comes  7.Sn>  3:3 

33  Cygni 

4.5 

20   10    29 

56   11.1 

6  Hev.  Cephei 

5.4 

42    15 

57     8.0 

Gr.  3415 

6.5 

21     8    37 

59  28.4 

dpl.6n»2&7«P2i:i 

13  Hev.  Cephei 

6.5 

35      5 

56  55.4 

6«p3,    7>p9,     S»0 

C  Cephei 

4.3 

22     6    31 

57   35.1 

11'.'6,  20':u 

3  Lacertae 

4 

18    39 

51   36.1 

6  Cephei 

4 

24    32 

57  46.5 

Come»  7"»  42" 

Br.  3077 

6 

23     7    16 

56  28.7 

Q  Cassiopeiae 

5 

48      9 

+56  48.2 

J 

Zoc 

le  +60»  bif 

5  +700. 

X  Cassiopeiae 

4.5 

0  25    54 

+62   14.5 

Br.S2=BAC228 

6 

43      9 

63  34.0 

y  Cassiopeiae 

2 

49    10 

60     2.4 

' 

ifß  Cassiopeiae 

5 

1    17      7 

67   2S.6 

Comes  9m  au" 

€  Cassiopeiae 

3.4 

45    25 

63     3.2 

55  Cassiopeiae 

6 

2     4    43 

65  56.2 

c  Cassiopeiae 

4 

18    47 

66  50.3 

Comes  "m  2",  Co- 

Gr.537=Br.366 

6.7 

34      5 

67   17.5 

mes  S»  7'.o 

Gr.  716 

5.6 

3   31    19 

62  48.6 

9  Hev.  Camelop. 

5.6 

46    29 

60  44.4 

9  Camelopard. 

4 

4  41    38 

66     7.6 

10  Camelopard. 

4 

52    18 

+60   15.4 

i 
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Name  , 

OrOtse 

AR.  1875. 

Decl.  1875 

Bemerkungen 

17  Camelopard. 

6 

5" 18» 22» 

+62»57.'6 

36  Camelopard. 

6.5 

6     0    16 

65  44.4 

22  Hev.  Camel. 

5.4 

5      4 

69  21.6 

8    Lyncis 

6 

26    16 

61   35.4 

43  Camelopard. 

5 

40    13 

69     1.7 

P.  VII  67 

6 

7   17    62 

68  43.1 

53  Camelopard. 

6 

51      1 

60  39.8 

0    Ursae  Maj. 

3.4 

8  19    53 

61     8.1 

Q    Ursae  Maj. 

5 

51    16 

68     6.9 

.  "t 

a«  Ursae  Maj. 

5. 

59    28 

67  38.4 

Cornea  8  9»  3'' 

h    Ursae  Maj. 

3.4 

9  21    39 

63  36.4 

Cornea  9»  23" 

Gr.  1564 

6 

31    32 

69  48.3 

30Hev.Urs.Maj. 

5 

10  15      7 

66  11.9 

35  Hev.Urs.Maj. 

5 

34      6 

69  43.7 

a    Ursae  Maj. 

2 

56     0 

62  25.5 

Gr.  1771 

6 

11   15    25 

65     0.7 

3    Draconis 

5.6 

35    29 

67  26.2 

76  Ursae  Maj. 

6 

12  36     6 

63  24.0 

8    Draconis 

5 

50    80 

66     7.0 

69  Hev.Urs.Maj. 

5.6 

13  23    52 

60  35.5 

10  f  Draconis 

5 

47    47 

65  20.4 

a  Draconis 

3.4 

14     1      0 

64  58.4 

Gr.  2125 

6 

28    20 

60  46.6 

2  Hev.  Urs.  min. 

5 

55    37 

66  25.8 

1  Hev.  Urs.  min. 

:  5.« 

15   18    12 

67  49.4 

12  Hev.  Draconis 

5 

44    46 

62  59.2 

rj   Draconis 

3.2 

16  22    19 

61  47.9 

Cornea  8»  5" 

A  Draconis 

5 

28    14 

69     2.8 

5    Draconis 

3 

17     8    26 

65  52.1 

/  Draconis 

5.6 

32    28 

68  12.8 

iü  Draconis 

5 

37    41 

68  48.9 

36  Draconis 

5 

18   13     9 

64  21.3 

Gr.  2640 

6 

35    50 

65  22.6 

d  Draconis 

3 

19  12    31 

67  26.5 

e   Draconis 

4 

48    85 

69  56.9 

Cornea  7.8«  TS 

*   Cephei 

4 

20  27    29 

62  34.5 

tj    Cephei 

4.3 

42   44 

61  21.2 

a    Cephei 

3.2 

21  .15    36 

62     3.4 

f    Cephei          » 

5.4 

22     0    10 

64     1.1 

Cornea  6.7«  5'.7j 

30  Cephei 

5.6 

34    13 

62  56.1 

i    Cephei 

Yierte^jahrBMhr.  d.  A 

4.3 

ktroaom. 

45    14 

GeMlInlMft.  HL 

+65  32.7 

13 

Digitized  by  VjOO^ 

184 


Krame 

OtöMe 

AR.  lSt5 

Decl.  I€f75 

BätikeHiungen 

4    ("assiopeiae 

6 

23M9*!*« 

+61»  35/8 

.      .     » 

41  Hev.  Cassiop. 

6 

41    57 

+67     6.7 

Zone  +70<>bis+8aV 

Gr.  29 

6.7 

0     9    10 

+76  15.3 

21  Cassiopeiae 
44  Hev.  Ceph« 

6 

Ö7    ß5 

74   18.2 

6.5 

1     i    Sl 

7»     0.4 

40  Cassiopeiae 

6 

46    ft3 

72  24.2 

50  Cassiopeiae 

4 

52    48 

71   48.9 

36  Hev.  Cassiop. 

6.5 

i  26    12 

72  16.3 

47  Hev.  Cephfei 

6 

49    63 

78  55.3 

Comei^t^W'A 

48  Hev.  Cephci 

6 

3     4    32 

77   16.4 

5  Hev.  Camelöp. 

4.5 

Ä7    12 

70  56.7 

Gr.  848 

6 

4  32      2 

75  42.7 

19Hev.Caniel*p. 

5 

5     2      \ 

79     5.0 

ComeiJ  8«  28^» 

Gr.  966 

6.7 

23      3 

74  57.4 

Gr.  1159 

6 

6  24    5« 

79  41.6 

24Hev.Caineloi*. 

•  5.4 

41    49 

77     7.8 

Gr.  1374 

6.5 

1  45    13 

74   14.9 

Gr.  1408 

5 

8     B    48 

76     8.0 

Gr.  1446 

6.5 

1t5    47 

74     3.9 

d  Ursae  Maj. 

•5.4 

9  23    25 

7Ö  22.6 

Gr.  1586 

6 

47      9 

73  28.4 

9  Hev.  Dracobis 

5.4 

10  24    25 

It  21.4 

Br.  1508  =  Gr. 

•• 

• 

1706 

6 

4^    55  • 

78  26.3 

l  Draconis      1 

3.4 

11  23    58 

70     1.2 

Gr.  1852 

6 

5«    51 

77  36.3 

4  Hev.  Draeonte 

5.4 

12     6    21 

7«  18.7 

X  Draconis 

3.'4 

"28      9 

70  28.6 

• 

Gr.  2001 

6 

li  Ö2    &7 

73     2.5 

Gr.  2029 

6 

34    11 

71   5l7 

" 

4    Ursae  min. 

'     5* 

14     9    2f2 

78     8.1 

ß    Ursae  ittin. 

•   i 

51      6 

74  39.9 

y    Ursae  min. 
J    Ursae  min. 

ä 

15  ÜÖ    56 

72  16.7 

♦ 

4.b 

48   B4 

78  10.7 

19  Ursae  min. 

« 

16  14    26 

76  11.5 

f]   Ursae  min.    ' 
Gr.  2373 

ä«' 

21    11 

76     2.4 

6 

36      3 

77  41.6 

:     ' 

t/i  Draconis  austt. 

4.5 

■17  4'4      9 

+72   12.7 

CoiiJ«i*»%" 
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Name 

Grösse 

AR.  1875 

Decl.  1875 

Bemerkungen 

36  Draconk 

5 

17*55«*   2« 

4-76<>58;6 

q)i  Draconis 

4.5 

18  22    33 

71    16.2 

X    Dracouis 

4.3 

23    18 

72  40.7 

Gr.  M5& 

6 

35    49 

77  26.9  ' 

V    Draconis 

5.6 

55    55 

71     7.8 

T    Draconis 

5 

19  17    57 

73     7.3 

Gr.  2900 

6.7 

29    14 

79  21.0 

X  üöt)hel 

'4.5 

20  13      5 

77  20.1 

Cornea  ^  T'A 

73  Diaoonis 

5.6 

33      9 

74  31.5 

Gr.  3374 

6 

53    11 

80     5.0 

77  Draconis 

6 

21      7    58 

77   37.1 

ß   Cfephei 

3.2 

27      2 

70     0.7 

ComesSm  13':6 

11  i^epkei 

5 

40      4 

70  44.1 

24  Cephei 

5.4 

22     7    24 

71   43.5 

31  Cephei 

5 

32    41 

72  59.7 

h   Cephei 

&.4 

23     3    ^5 

14  42.7 

y    Cephei 

8.4 

84    !4 

4-76  56.1 

43  HeV.  Cephei 
•a  Uisae  tninoris 
Gr.  750 
51  Hev.  Cephei 
1  HeV.  Dtaconiö 
30Hev.Catnelop. 
e    Ursae  minor. 
d  Ursae  minor. 
X   tJrsae  ininor. 
76  Draeonis 


Zone  -f  800  biß +900. 


4.5 

2 

6 

5 

4.5 

5 

4.5 

4.5 

6.7 

5 


0  52 

0 

+85  35.1 

1  n 

58 

88  38.6 

3  57 

58 

85   13.3 

6  41 

9 

87   14.1 

9  id 

5 

81  52.6 

10  1& 

41 

83  11.6 

16  58 

49 

82  ,14.4. 

18  12 

39 

86  36.5 

19  49 

— 

88  55.8 

20  51 

2» 

-f-82     4.0 

13« 
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lieber  die  unter  Leitung  des  Vorstandes  der  Astrono- 
mischen Gesellschaft   zur    Beobachtung  der  Sonnen- 
finstemiss  vom  18.  August  1868  entsandte  norddeutsche 
Expedition. 

Auf  Anregung  einer  Petition,  welche  von  dem  gegenwär- 
tigen Mitgliede  der  Gesellschaft,  Herrn  Dr.  A.  Bbrnstbik  in 
Berlin,  ausgegangen  war,  hatte  sich  bekanntlich  im  Mai  1868 
der  Reichstag  des  Norddeutschen  Bundes  fast  einstimmig  fuLr 
die  Gewährung  von  Bundesmittoln  zur  Ausrüstung  einer  nerd- 
deutschen  Sonnenfinstemiss-Expedition  ausgesprochen. 

Das  Vorstandsmitglied  Prof.  Foerster  in  Berlin  war  von 
der  Commission  des  Norddeutschen  Reichstages  gutachtlich  dar- 
über gehört  und  hiemach  von  Seiten  des  Bundeskanzler- Amtes 
aufgefordert  worden  y  einen  Organisationsplan  für  eine  solche 
Expedition  schleunigst  einzureichen.  Nur  auf  Gn^nd  eines 
solchen  Planes  erklärte  der  Bund^srath  die  Sache  in  Erwägung 
ziehen  zu  können.  —  Inzwischen  waren  mehrere  Wochen  seit 
der  Abgabe  des  ersten  Gutachtens  von  Prof.  Foerster  verflos- 
sen und  die  Schwierigkeiten  dadurch  bedeutend  gewachsen. 

Man  musste  jedoch  den  von  der  erwähnten  Petition  her- 
vorgerufenen Beschluss  des  Reichstages  als  eine  so  erfreuliche 
Bethätigung  öffeutlioher  Theilnabme  an  der  astronomischen 
Forschung  ansehen,  dass  es  dem  genannten  VorstandsmitgUede 
unzulässig  erschien ,  jene  Aufforderung  von  der  Hand  zu  wei- 
sen y  und  rathsam ,  mit  äusserster  Anstrengung  verbundener 
Kräfte  die  Ausrüstung  der  Expedition  noch  in's  Werk  zu  setzen. 

Prof.  Foerster  wandte  sich  desshalb  nunmehr  an  den 
Vorstand  der  Astronomischen  Gesellschaft.  Schon  die  ge- 
nannte Petition  des  Herrn  Bernstein  hatte  den  Vorschlag  ge- 
macht,  die  T^itung  der  norddeutschen  Expedition  in  die  Hände 
der  Astronomischen  Gesellschaft  zu  legen,  welche  sich  ja  nach 
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§.  2  der  Statuten  die  Aufgabe  gestellt  hat,  bei  wichtigen  ünter- 
suchun^^en  die  Vereinigung  mehrerer  Kräfte  zu  fordern. 

In  einem  Cireulai'  vom  22.  Mai,  welches  die  Herren  Prof. 
Bruhns  und  Auerbach  als  Antragsteller  mitunterzeichneten, 
wurden  zunächst  die  Mitglieder  des  Vorstandes  ersucht  zu  ge- 
nehmigen ,  dass  ein  Organisationsplan ,  dessen  Grundlagen  in 
Kürze  angegeben  wurden,  im  Namen  der  Astronomischen 
Gesellschaft  dem  Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes  über- 
geben werde. 

Diesem  Ersuchen  stimmte  die  Mehrheit  des  Vorstandes  zu. 

Der  Organisationsplan,  datirt  vom  25.  Mai,  wurde  dem 
Bundeskanzler -Amte  von  den  Vorstandismitgliedem  Brtjhns 
uÄd  FoBRSTER  unverwcilt  übergeben. 

Wir  theilen  denselben  hier  in  extenso  mit,  bemerken  je- 
doch vorher  zur  Verständigung,  dass  es  nach  dem  ganzen  Ver- 
laufe der  Angelegenheit  nicht  zweifelhaft  sein  konnte,  in  wel- 
cher Weise  die  Gesellschaft  die  beantragten  Geldmittel»  selbst 
wenn  sie  ihr  bedingungslos  zur  Verfägung  gestellt  wurden,  zu 
verwenden  hatte. 

Es  stand  der  Gesellschaft  nicht  frei ,  die  Expedition  in 
solcher  Weise  zu  organisiren,  wie  es  ihrem  internationalen 
Charakter  am  Besten  entsprochen  hätte,  sondern  sie  war  nur 
die  wissenschaftliche  Autorität,  welcher  die  ehrenvolle  Aufgabe 
anvertraut  wurde,  eine  nationale  Expedition  in  solcher 
Weise  vorzubereiten  und  zu  leiten,  dass  ihr  Erfolg  soviel  als 
möglich  gesichert  erscheine. 

Wenn  also  in  dem  Organisationsplane  für  eine  norddeut- 
sche Expedition  zur  Beobachtung  der  Sonnenfinstemiss  vom 
18.  August  1868,  welchen  die  Vorstandsmitglieder  Bbuhns  und 
FoERSTER  am  25.  Mai  dem  Bundeskanzler -Amt  übergeben 
haben  und  welchen  wir  hier  mittheilen  werden ,  unter  Ande^ 
rem  erwähnt  ist,  dass  die  Gesellschaft  eine  Anzahl  von  Instru- 
menten selbst  zur  Verfügung  stellen  könne,  so  heisst  dies  nur, 
dass  ihr  von  eiiier  Anzahl  norddeutscher  Mitglieder  freiwillige 
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Meldungen  zu  solohen  Beiträgen  fiiir  das  nationale  Unterneh- 
men bereits  zugegangen  waren  ^  deren  Werth  die  G^aellschafi 
hei  dem  Bundesrathe  geltend  zu  machen  befugt  war. 

Oriin  dungsplan 

för  ei^e  nur  Beobachtung,  der  totalen  Soni^enfinstemifi«  am 
18.  August  dieses  Jahres  hestimmte  Expedition^  welche  die 
Astronomische  Gesellschaft  mit  Hülfe  einer  ihr  in  Aussicht  ge- 
stellten Subvention  von  S^ten  des  Norddeutschem  Bundes  zu 
übernehmen  gewillt  ist. 

Die  Astronomische  Gesellschaft  hatte  bisher  für  die  Beob^ 
achtung  der  in  Rede  stehenden  Sonnenfinsternisse  wekhe  nur 
in  Ost^ Afrika  und  Süd^ Asien  sichtbar  sein  wird,  keinerlei 
selbständige  Vorbereitungen  getroffen,  weil  es  der  Gesellschaft 
bekannt  war ,  dass  die  wissenschaftlichen  luBtiintionen  Eng- 
lands unc^  Ftankreichs  bereits  unter  beträchtlicsh^  BeihiUfe 
der  Begierungea  dieser  Staaten  mit  mafassender  Fürsorge  für 
die  Beobachtung  jenes  Phänomens  auf  den  Teocritorieu  ihrer 
Colonien  beschäftigt  waren. 

Nachdem  jedodi  die  Gesellschaft  neuerdings  in  £rfahrung 
gebracht  hat,  dass  in  Folge  einer  Anregung  innerhalb  dea 
Reichstages  des  Norddeutschen  Bundes  möglicherweise  auf  die 
UnterstiitiBung  einer  deutsehen  Expedition  durch  Bundesmittel 
au  rechnen  sei,  hat  sie  nicht  zögern  wollen  zu  erklären,  dass 
die  ungewöhnliche  Gunst  des  genannten  Phänomens  die  öffent- 
liche Unterstützung  auch  einer  deutschen  Expedition  vollkom- 
men rechtfertigen  würde,  und  dass  trotz  der  Kürze  der  zu  Ge- 
bote stehenden  Zeit  noch  Vorbereitungen  getroffen  werden 
können,  wekshe  Resultate  von  grossem  wissenschafüicben 
Werthe  auch  neben  den  Leistungen  anderer  Nationen  ver- 
sprechen. 

Es  wird  nicht  nöthig  sein ,  hier  ausführlich  zu  erörtern, 
welche  hohe  Bedeutung  die  wissenschafüiche  Erfaorschung  der 
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FbciQouvwe  oü^er  totalen  Sonneufinstiemiss  h^t.  Sei  e^  uns 
gestattet^  nur  als  das  Wichtigste  in  Kmt^iq  I^ervQrzuheWm  c}a$9 
die  in  newifex  Zeit  eiöfinete  Aussicht  j  durch  die,  prismatische 
Analyse  des  Lichtes  das  Wesw  4er  lachtprocesee  des  Sonnen- 
kÖF|^r8  näher  ?u  ergründen,  hei  4ie8«r  Qetegenheit,  wo  durch 
di^  ungeMrqhnUch  übergreifende  Bedeckung  dei:  ^onne^scheibe 
durch  den  Mond  die  Lichtphänomenß  innerhalb  der  Umhül-r 
Jungen  des  Sonnenkörpers  zu  besonders  selbständiger  Entfal- 
tung für  unsere  Sinne  gelangen,  ungeahnte  Erweiterungen  er- 
fahren kapn. 

Pa^Fu  wird  allerdings  die  AufsteUung  der  feipsten  Hm- 
#itfigsmilttel  der  Specitralanalyse,  so  yvie  die  Anwendung  der 
Phot^g^^^i^  «Is  der  wichtigsten  Helferin  ?mr  Bewahrung  mo*- 
meutaner  Eindrücke  für  die  ruhige  Ausbeutung  durch  spätere 
Jilessuug  jerfoiderlioh  s^n. 

'  Winl  die  deutsche  Astronomie  durch  eine  hinreiehende 
Beisteuer  in  den  Stand  gesetzt,  eine  genügende  Zahl  geeigne- 
ter PersönIich]Leiten  mit  solchen  ApfMuraten  versehen  nacJi  pas- 
senden Loqalitäten  «u  senden ,  so  wird  es  möglich  sein ;  die 
delicaten  und  schwierigen  Resultate  der  von  den  anderen  Na- 
tiouen  beabsichtigten  Mei^sungen  w^^i^tUch  zu  siob^m,  zu 
yerst^rken  uud  zu  ergäu^en. 

Zugleich  erlauben  wir  uns  darauf  ai^erksam  zu  machen, 
dwas  bei  einer  solchen  Gelegenheit  auch  für  die  Kenntniss  des 
südlichen  Himmels  und  der  südlichen  Natur  wichtige  Beiträge 
gesammelt  werden  können,  und  dass  es  überhaupt  als  ein  Ge- 
winn für  die  wissenschaftliche  Entwickelung  der  IS^ation  an- 
gesehen werden  muss ,  wenn  eine  Anzahl  hellblickend^r  IMLän- 
ner  mit  neuen  Anschauungen  dieser  Art  und  mit  der  AnwcA* 
düng  neuer  Messungsmittel  bei  solcher  Gelej^enheit  vertrauter 
gemacht  werden. 

Pa  ?8  sich  bei  dem  in  B^e  stehenden  Phänomen  um  die 
Giuist  des  Wetters  während  einiger  Minuten  hwdeJt,  9o  ouis- 


Digitized  by  VjOOQ IC 


190 

sen  die  Chancen  des  Gelingens  durch  Aufsuchung  mißlichst 
vieler  verschiedener  Plätze  erhöht  werden. 

Leider  versprechen  ausser  der  Gegend  von  Aden ,  welche 
in  Betreff  der  Dauer  des^Phänomens  weniger  günstig  ist,  nur 
noch  die  Küsten  der  entfernteren  Sunda-Inseln  sicheres  Wet- 
ter; doch  sind  die  Aussichten  auch  in  Ostindien  innerhalb  des 
Plateaus  von  Dekhan  überwiegend  günstig. 

Da  nach  unseren  bisherigen  Informationen  die  Gegend 
von  Aden  durch  photographische  Apparate  noch  nicht  besetzt 
ist;  so  beabsichtigen  wir  photographische  Apparate^  deren  Lei- 
stung auch  bei  kürzerer  Dauer  des  Phänomens  eine  vollstän- 
dige sein  kann ,  dort  zu  Stationiren.  Die  andere  Hälfte  der 
Expedition  9  versehen  mit  den  feinen  optischen  Apparaten^ 
welche  der  Interpretation  des  beobachtenden  Auges  sogleich 
bedürfen ,  soll  dagegen  über  Madras  oder  über  Bombay  einen 
günstigen  Punct  des  Gebirgslandes  von  Dekhan  aufsuchen^  wo 
die  Dauer  des  Phänomens  ihrem  Maximum  schon  nahe  ist. 

Zu  der  instrumentalen  Ausrüstung  der  Expedition  beab- 
sichtigt die  Astronomische  Gesellschaft  folgende  Apparate  selbst 
herbeizuschaffen : 

Zwei  grosse  sechsfüssige  Fernrohre,  vier  kleinere  zwei- 
bis  vierfussige  Femröhre,  ein  Durchgangsinstrument,  so 
wie  mehrere  Reflexionskreise  zur  Zeit-  und  Ortsbestim- 
mung, drei  Box-Chronometer,  zwei  bis  drei  Taschen-Chro- 
nometer, zwei  elektrische  Registrir-* Apparate  und  eine  re- 
gistrirende  Pendeluhr. 

Neu  zu  beschaffen  wären  dagegen :  der  photographische 
Apparat ,  bestehend  in  einem  siebenfussigen ,  durch  Uhrwerk 
bewegten  Femrohr  und  den  eigentlichen  photographischen 
Einrichtungen ,  femer  zwei  Spectral- Apparate  und  die  Monti- 
nmg  der  von  der  Gesellschaft  gelieferten  sechsfüssigen  Fern- 
röhre auf  neuen  für  jene  Breiten  eingerichteten  Stativen  mit 
guten  Uhrwerken. 
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Die  Kosten  dieser  Einrichtungen  würden  sich  folgender- 
massen  stellen: 

für  den  gesammten  photographischen  Apparat    2200  Thlr. 
(ur  die  Spectral*  Apparate  und  für  die  neue 
Montintng  der  beiden  sechsfussigen  Fernröhre     3000      d 

5200  Thlr. 

Die  anderweitigen  Kosten  der  Expedition  würden  aus  den 
Reise-  und  Aufenthaltskosten  und  den  Ausgaben  für  Transport 
und  Aufstellung  der  Instrumente  bestehen. 

Die  Reisekosten  betragen  laut  Coursbuch 
nach  Aden   und  zurück    für   drei  Personen 

ä  140  Lstrl 2800  Thlr. 

bis  Bombay  und  zurück  für  drei  Personen 

ä  180  Lstrl 3600      » 

die  Kosten  des  20tägigen  Aufenthalts  in  Aden 

für  drei  Personen 600      » 

die  Kosten  des  30tägigen  Aufenthalts  in  In- 
dien für  drei  Personen 900      » 

die  Kosten  für  Transport  und  Aufstellung  der 

Instrumente  nach  und  in  Aden      .     .     .       600      » 
die  Kosten  für  Transport  und  Aufstellung  der 
Instrumente  in  Indien  incl.  einer  noch 
unbestimmten  Eisenbahnreise  und  einer 
Landreise  bis  zu  1 0  Meilen 1200      » 

9700  Thbr. 
hierzu  oben  für  Instrumente  angesetzt .     .     .     5200      n 

14900  Thlr. 
Rechnet  man  hierzu  noch  einige  Reiseunkosten^  welche 
durch  die  Betreibung  der  Vorbereitungen  entstehen  wer- 
den ,  so  wie  einige  andere  Personalien,  Vertretungskosten^ 
Equipirungskosten,  deren  Geaammtbetrag  wir  bei  6  Per- 
sonen auf  1000  Thlr.  schätzen  können,  so  würden  sich  die 
Gesammtkosten  auf  15900  Thlr.  belaufen. 
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Dcor  hohe  Betr&g  dieser  Subvantioa  exbeischt  einige  Er- 
örterungen in  Betreff  der  angesetzten  Zahl  der  Theilnffhmer. 
Dieselbe  ist  ed«Jtiruiigsmfiasig  für  etine  einigeisaftssen  voUsiÄn- 
dige  Leistung  als  das  Miniuuan  «u  ^betrachte».  Der  photogra- 
phische Apparat  verlangt  sogaa^bdi  der  gxossen  Kürae  der  Keit^ 
die  alle  20  Secunden  einen  Plattenwechsel  nöthig  machte 
eigentlich  vier  kundige  Männer  zur  Bedienung^  und  die  astro- 
nomischen Messungen  sind  durch  drei  Beobachter  kaum  ge- 
nügend versorgt. 

Wir  hoffen  jedoch  im  Falle  der  Bewilligung  obiger  Sub- 
vention durch  Verhandlungen  mit  der  Peninsular  and  Oriental 
Steam-Navigätion  Company  eine  solche  Herabsetzung  der  Pas- 
sagepreise zu  erreichen  (eine  vorläufige  Zusage  ist  uns  bereits 
geworden) ,  dass  wir  im  Stande  sein  werden  ^  noch  ein  oder 
zwei  Hülfskräfte  der  Expedition  mitzugeben  ^  ohne  dadurch 
eine  Erhöhung  der  Kosten  herbeizuführen. 

Für  die  astronomische  Expedition  nach  Indien  und  die 
photographisch- astronomische  nach  Aden  sind  vorläufig  von 
uns  aufgestellt  worden  und  haben  ihre  eventuelle  ßethpiligung 
vorläufig  zugesagt: 

Professor  Sfoerek,  Mathematiker  und  Ä^trpnom  in  Anclam, 
seit  Jahren  mit  Untersuchungen  über  die  Lichtprocesse 
der  Sonne  beschäftigt, 
Dr.  TiETJBN ,  erster  Assistent  der  Berliner  Sternwarte, 
Dr.  TiELE,  »  »  »     Bonner  » 

Dr.  Engelmann,  »  »  »     Leipziger         » 

Dr.  Vogel,  Docent  der  Photographie  an  der  Gewerbe- Aka- 
demie in  Berlin, 
Dr.  Z^Niusit,  Physiker  in  Berlin, 
-  Dr.  FniTöCH,  Assistent  des  anatomi^oheA  Museqms  in  Ber- 
lin ^  auf  eijier  mp^j^hmgen  Reise  i^  Süd  r  Afrika  als 
geschickter  Photc^apb  bewahrt. 
,  .    Aufi^^rd^mistun^ die  Aussiobtauf  die  leitende Betbeiligung 
eines  namliaften  Mitgliedes  das^Vedrstani^«  unserer  Gesellsohafl 
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wöttaet,  welches  jedooh  wegen  besonderer  Yerbtitnisee  |iq^ 
keine  bestinimie  Zusf^e  hat  feisten  können;  duoh  diUrft^  ^iicfa 
soüfit  eine  geaohickte  I^eitnng  für  das  Gm^  geeichert  30in. 

Wir  erlauben  uns  im  Namen  der  Astrpno^iiscben  Geaellr- 
Schaft  den  vorliegenden  Plan  der  geneigten  B^j^kaiehtig^ag 
Seitens  der  hohen  ßui^desr  Autoritäten  gehorsamst  zu  em- 
pfehlen. 

Im  Auftrage  des  Vorstandes  der  Astronomischen  Gesellschaft: 
C.  Bruhks.  W.  Foerstbr. 

Auf  diese  Eingabe  bin  eirbielten  dif;  Ui^t^zeichner  ^nter 
dem  9.  Juni  folgende  Autwort : 

Berlin  den  D.  Jimi  tS$8. 

Es  freut  mich  den  Vorstand  der  Aetrunomischen  Ge- 
sellschaft in  Erwiederung  auf  die  gefällige  Zuschrift  vom 
25.  V.  Mts.  benachrichtigen  zu  können,  dass  die  Begiorungen 
des  Norddeutschen  Bunde?  besK^blossen  b^b^n,  d^tif  Asty-ono- 
mischen  Gesellschaft  die  nachgesuchte  Beibülfe  für  eine 
Es^pcdition  9ur  Beobachtung  der  am  IS,  A^fiP^^  d-  J-  be- 
vorstehendei^  Soi^nenfinsternisß  mit  dem  Betrage  vm  ^usarn- 
«len  16000  TbUip«  in  Wprt^  Secbsehnta^s^^  Thalec^  zax 
gewähren. 

Um  die  Generalkasse  des  Norddeutschen  Bundes  wt 
entsprechender  S^ah^ung^sanweisung  versehen  zu  können^  er- 
suche ich  zunächst  noch  um  eine  bescheinigte  Mittheilung 
darüber,  wer  zur  Empfangnahme  von  Geldern  fiir  Rechnung 
legitimirt  ist ,  beziehungsweise  zu  wessen  Händen  die  Zah- 
lung gewünscht  wird. 

Der  Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes. 
Im  Aultrage : 

Delbrück. 

Da  inawischen  die  Zeit  schon  soweit  viNTgerückt  war^  dass 
kaum  noch  vier  Wochen  für  die  nothwendigen  Vorbereitungen 
übrig  blieben  >  erbat^i  sich  die  £^Uner  und  lieip^iger  Mit- 
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glieder  des  Vorstandes  von  den  übrigen  Mitgliedern  desselben 
Vollmacht,  als  eine  besondel«  Executivcommissioti  die  Iiei- 
tung  der  Unternehmung  in  die  Hand  nehmen  ku  dürfen ,  da- 
mit keine  weiteren  Zeitverluste  durch  briefliche  Verhandlungen 
Verursacht  würden. 

Dieser  Antrag  wurde  vom  Vorstande  genehmigt;  doch 
verlangt  es  die  historische  Wahrheit,  an  dieser  Stelle  zu  erwäh- 
nen ,  dass  zu  gleicher  Zeit  nicht  unbedeutende  Meinungsver- 
schiedenheiten innerhalb  des  Vorstandes  zimi  Ausdruck  kamen, 
welche  indessen  kemesweges  den  Fortgang  der  Angelegenheit 
zu  hemmen  beanspruchten.  Bei  der  ungewöhnlichen  Kürze 
aller  Termine  war  es  auch  nicht  in  allen  Fällen  möglich  ge- 
wesen, die  Bestimmungen  der  Geschäftsordnung  des  Vorstan* 
des  streng  einzuhalten,  ohne*  die  Sache  in  ganz  verhängniss- 
voller  Weise  zu  verzögern. 

Die  Herren  Argelandbr,  von  Struve  und  Aüwers  ver- 
hehlten ihre  Zweifel  über  die  vollständige  Durchführbarkeit 
und  die  genügende  Reife  so  eiliger  Vorbereitungen  nicht  und 
insbesondere  lehnte  deshalb  Herr  Dr.  Auwers  die  Theilnahme 
an  der  Vorbercitungscommission,  welche  aus  den  Berliner  und 
Leipziger  Vorstandsmitgliedern  bestehen  sollte ,  in  bi^stimmier 
Weise  ab. 

Dagegen  waren  insbesondere  die  Herren  Foerster  und 
Bruhns  der  Ansicht,  dass  es  wenn  auch  schwierig  doch  nicht 
unmöglich  sein  würde,  die  Expedition  noch  in  wirksamer  Weise 
auszurüsten. 

Herr  Foerster  hatte  sich  bereits  drei  Wochen  vor  der 
Zusage  des  Bundesrathes  mit  den  Mechanikern  Herren  Pistor 
und  Martins  besprochen  und  auf  seine  persönliche  Verantwor- 
tung hin  drei  äquatoriale  Montirungen  mit  Uhrwerken ,  be- 
stimmt für  drei  sechs-  bis  siebenfössige  Femröhre ,  bestellt, 
welche  Anfang  Juli  geliefert  werden  sollten.  Ebenso  hatte  er 
sich  mit  Herrn  C.  A.  Steinmeil  Sohne  und  Herrn  S.  Merz  in 
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Mii^c)l|^^Ulyerbmdung.  gesetzt  und  die  Lieferimg;  von  photo- 
graphischen und  Spectral-Appiuraten  vorbereitet. 

Er  war  also  in  der  Lage  versprechen  zu  können ,  dass  die 
Leistungen  der  Expeditionen  uQter  günstigen  Umständen  ein 
genügendes  Aequivalent  dßr  au%eT^andten  Geldmittel  und 
MähwaltUQgen  würden  darstellen  können,  und  er  wurde  in 
dieser  Mf  iuu^g  bestärkt  durch  ein  Schreiben  von  Herrn  Amv 
in  Greenwich,  welcher  auf  eine  an  ihn  gerichtete  Anfrage  über 
die  9  Opportunität  einer  Expedition  unter  den  gegebenen  Um- 
ständen«  unbedingt  auBtimmend  antwortete ,  indem  er  beson- 
ders^ hervorhob^  dass  man  bei  den  gegebenen  Wettervetbält- 
nissen  in  Vorder-  und  Hinter-Ladüen  und  bei  den  vi^en  Zu- 
ftllen,  welchen  die  Instrumente  auf  der  Reise  ausgesetzt  seien, 
nicht  genug  Beobachter  und  Apparate  zu  einer  so  ausserordent- 
lichen Gplegenh^t  aussenden  könne« 

£s  gelang  i^un  in  der  Thal;,  eine. recht  vollständige  und 
stattliche. Ausrüstung  unserer  Expeditionen  herzustellen,  wo- 
von das  unten  fQlgjende.Vearzeicbniss  dar  mitgesandten  Appe.- 
ri^tie  eän.Zeugniss  geben  wird. 

NuT.iA  einem,  Punote  aseigte  sich,  dass  die  oben  .er^äbnteu 
Einsprüche  einiger  Vocstandsmitglieder  in  mancher  Beziehung 
durchaus  begründet  gewesen  waren.  In  Folge  der  vl^rspäteteu 
liefemug  der  Spectral-Apparate, gelang  es  nicht  mehr,  die 
Beobachter  so  vertraut  mit  ihrer  Handhabung  zu  machen  und 
kleine  Unvollkommenheiten  det  in  Eile,  gearbeiteten  Apparate 
so.,zu.bQseitig€}n, .daas  auf  feigere  Mesi^ngeü  g^offi;  werden 
konnte.;  .  .  ..i  .... 

Deiinoch  waren  die  mitgegebenen  Spect];al*' Apparate  der 
Art,  dass  untey  günstigeten  Wetterverbältnissen  die  wichtige 
Entdepkung  des  typi^hen  Charakteo^der  Protuberanz-^pecfcvxi 
.au<j;^,qnsem  lieobacktern  npicht  hätte  entgehen  köimen. 
.  ,.,  .Alle  anderen  Eintieiitungen ,  insbesondere  die  photpgra- 
pbisebeA,  haben  sieh  dureliaus  beweist  und  die  Leistungen 
der  drei  äquatorialen  Mpntirun^^i  und  Uhrwerke  deri  Herren 
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den,  sind  ganz  tott^fiTKöh  ge^^i^ü. 


Di(d  Voifbereitung«69ziiiiiimioti,  b^^tehend  ftufi  den  Herren 
AüBRBAdtt,  tetUHKs^  Folt»!* ttit  tmd  Zi^LiKfift,  hatte  b«sclklos- 
sto,  ehiö  ästronoimftGh-pbotogrtiphisiühe  Expotittön  nac^ 
Aden  und  eitie  s&Weit6  astronomisehe  AAi^b  Vo^dei^-^Iadieti  m 
»enden. 

VvLt  dt«  Wahl  dei  B^biU^titüngfto^tefii  der  letifeteten  war  be- 
mtidfets  die  Kemetictng  des  Heltn  AfiiY^  dliss  die  €reg«ttd 
wenHich  von  llyderabad  noek  ganc  nnbesetst  sc^ ,  ltiafi8gelM»d 
geweeen«  Es  Wat  dettnaeh  beMibloesett  trordeü,  einen  Punct 
südwestlich  toh  Hydembad  Mt  d«te  W^ge  Aber  Ikimbay  auf- 
zusuchen. 

An  der  Expedition  nii^h  Adeü  tiahili  hXM^^^  dm  ätiü  in 
Oriindüngfiipläii  genannten  PhotogMipheii  He»*  br.  Tikls, 
Assistevil  d€4P  Dotmer  Stemwttrte,  Thc)9 ,  wetchem  die  astMiio- 
misühe  Leitung  det*  OperatÜ^^nen  übettrÄgen  wUide. 

Für  die  Expedition  nach  IMLi^  wiiide  den  kn  Grün- 
dungsplan  genannten  Herren  (StomHUAj  Tüwitm  und  Ekokl- 
MAN!7  H'ehrC.  Kop^s,  bis  dahin^  Gtehölfe  d^  Heirm  Geheimmth 
Dov«  nnddesHertn  t'rof.  Ehüak  in  Berlin,  beigeBellt,  wtelchem 
besoudet«  ofytisehe^  niel)eorologi«oh«!  und  MagMtil^e  Beobach- 
tungen oMiegen  sollten. 

Die  EHp^iion  na<^  Aden  war  fblgendermae^en  ttusjge- 
rästet:  A^  ptM)t&gtnphiBehe  Appalrat  bestand  aus  einem  Objec- 
tiv  von  6  Zoll  Oefihung  und  7  Fuss  Brennweite ,  weldiee  die 
FVrMa  €j  A.  ^KtKülstL  Söh^s  gtiU«lert  und  in  hinein  Itohr  mit 
detn  phbfognqyhischen  fihlbehör  dee  Ootll»rhopfes  ttiontitt  haKte. 
Dies  Objeetiv  wnr  für  di«  6heiniS(fl^  wiiksanislen  Scrtiiilen  be- 
rechnet. Das  Sohr  Wurde  für  di^  Polböh«  *v<m  Aden  auf  eineBi 
der  bereits  «irwäihnten  n^men  Aequaitorildstalive  vnn  den  Herren 
Picrton  und  Maryins  montiirt  und  durdi  ein  schönes  uAd' wiik- 
same^'  Uhrwei%  bewegt.    Veber  die  photograpbischen  Bequi- 
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sitän  und  Piooesde>«0tbiA'ii(i1kteii  Wir  den  aiii^flihlAieheii  Be-  ' 
rieht  nookTeitageii>  iml  ünftfei«  pboto^pbicpcHen  Helfet-  noch 
mit  archäologischen  Arbeiten  in  Aegypten  beschäftigt  dind. 

Das  photographisciife  Olrj^cttV  li^fette  auch  dem  Auge  bei 
massiger  Vergrössening  gute  Biir  MeMmig  taugliche  Bilder:  "Es 
wurde  deshalb  noch  mit  einem  guten  Fadenftriktottletfer  Ver- 
sehen ,  um  vor  und  naeh  dfei  Tih^befttAB^  •oder  bei  siuAUi^ger 
Vereitelung  aller  photographidclveA  Operationen  zu  Messungen 
zu  dienen. 

Von  astronomischen  InstnnHetiten  thitde  nach  Aden  am- 
serdem  tin  kleinesr  Aieipiatotiid  «nit  SYs^ssig^m  Femtt>hr  von 
DoLLOND,  ebefiMk  auf  PadtomikifometeT  eingerichtet,  nnd 
eilt  grosser  Primilenkrei«  VonPrs^R  und  MAirriws ,  femer  em 
Cometensucher  v^n  42  Llniefl  Oetfhüng-  niilgegeben^  sowie  ein 
Box-Ckronömeter  uAd  ei»  Tasch^n^Chtdnömefter  von  TiEöfi, 

Die  Bitpedkidn  «lach-  Indien  vmrde  in  fdgendei"  Weisb 
ausgerüstet: 

Ein  fönfiiis^ges  .uo4  ein  ^edlji^ifiissiges  FemrQhr  mit  Fa- 
denm^Hro^pixetem  ,ui^d  Gti^9miiqrQm€;tem  (in  concei^riBcbien  «md 
radialen  Strichsystemen  aus  der  BiiKiTHAUPT*schen  Werkstätte 
in  Cassel)  wurden  äquatorial  mit  Uhrwerk  montirt.  Eines  die- 
ser Femröhre  wurde  zur  Aufnahme  eines  Spectroskqpes  vpn 
Merz  in  München  und  eines  Spectroskopes  von  Hofman  in 
iPaWs  eIhgfeWthtbt.  t^etzteirös  hatte  vorher,  an  dem  Berliner  Re- 
Mctor'kngebyaclit,  die  Streifen  in  dem  Spectmm  des  Win- 
kifiCKÄ^fechen  Cdmeteii  zieihlicli  dieutlich  gezeigt,  fön  grösseres 
Spectroiüetei*  toh  Öofma^ 'inlPäris  Itam  leider  nichl  ihelir 
rechtzeitig  an  und  konnte  nur  noch  der  Expedition  nach  Aden 
nachgjeschickt  werden.  In  Aden  aber  waren  währen^  der  kür- 
zeren Totalitätszeit  alle  Hände  so  mit  den  photographisch^n 
Operationen  beschäftigt,  ^lass  das  Instrument  keine  Anwendung 
von  Seiten  unserer  Beobachter  finden  konnte. 

9^mer  wurden'  M6h  lÄdlM  mtlgegebeft : 
Bin  Pholometer  von  SoEfAKfi«.  •    •  •  *  ' 
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Ein  Cometeneucher  von  36  liniea  Oeftdung  und  6<^  GesichtB- 
feld^  von  Herrn  ScMUtosDiBR  in  Hamburg  freundlichst  sur 
Verfügung  gestellt, 

Ein  kleines  PassageninBtrument  von  Betbl. 

Ein  fiinfzölliges  Univ^rsalinfitrument )         ^  ^^ 

^.    ^  .         ,     .  (  vo"^  PisTOR  u.  Martins. 

EUn  Prismenkreis  ) 

Ein  magnetisches  DecUnatorium  von  Pistor. 

Ein  LAMONx'scher  Theodolit  mit  DecUnatorium. 

Ein  Theodolit  von  Ertbl. 

Ein  Inclinatorium  von  Gaicbbv. 

Ein  magnetischer  IntensitätaitpiiaTat^  von  Herrn  Profi  Erman 
in  Berlin  freundlichst  zur  Verfügung  gesteUt. 

Zwei  Bax-Chr<^pLomefter  und  ein  Taaehen-Chronometer  von 
TiBJ>B^  sowie  eine  Arretiruhr  von  Pbrrbx.bt. 

Zwei  Registrirapparate  von  Mayer  und  Wolf  in  Wien. 

Eine^  Diieiviertelsecunden-^Pendeltthr  mit  Quecksilber-Unter- 
brechung. 

Ausserdem  haben  bieide  Exf^editionen  noch  eine  Anzahl 
von  Thermometern  und  einige  Barometer  mitgenommen. 

Die  meisten  dieser  Apparate  wurden  von  der  Leipziger 
und  Berliner  Sternwarte^  sowie  ein  sechsfussiges  Femrohr  von 
Herrn  Prof.  Spobrbr  leihweise  überlassen. 

lieber  den  Verlauf  beider  Expeditionen  können  wir  dies- 
mal erst  ganz  im  Allgemeinen  berichten.  Erst  in  den  näcbsten 
Heflen  dieser  Zeitschrift  oder  in  einer  besonderen  Publication 
werden  wir  ausfuhrlichere  astronomische  Mittheilungen  machen. 


Vorläufiger  Bericht  über  die  Arbeiten   während 

der  totalen    Sonnenfinsterniss    am    17/18.    August 

1868  zu  Aden  (Station  Marshag-hill). 

In  der  Nacht  vom  17,  zum  18.  August  wmt  der  Himmel 
vollständig  bezogen  und  in  der  Frühe  des  18.  waren  die  Aus- 
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sichten  für  die  Beobachtung  der  Sonnenfinstenuss  sehr  gering. 
Um  16^  m.  Zt.  war  er  noch  ganz  bezogen;  um 

16^  45»  war  Bewölkung  =  0,9     um  20^  17"  =  0,7. 
Windrichtung  Süd  Süd 

Windstärke  1  1 

Thermometer    20?2  24?8  R. 

Während  der  Totalität  (18*>  30»)  Bewölkung  =  0.8  bis  0.9  des 
ganzen  Himmels. 

Die  Sonne  wurde  erst  ^4  Stunde  nach  ihrem  Aufgange 
hinter  Wolken  für  uns  sichtbar,  der  Zustand  des  Himmels  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Sonne  blieb  abef  so,  dass  wir  bis  zur 
Totalität  selbst  in  der  gtössten  Ungewissheit  schwebten ,  ob 
wir  überhaupt  Erfolg  haben  würden.  Während  der  Totalität 
selbst  schien  die  Sonne  ziemlich  frei  in  einer  Wolkenlücke  zu 
stehen ,  doch  rings  von  Wolken  umgeben ,  so  dass  keine  abso- 
lute Sicherheit  dafür  ist,  dass  nicht  während  der  Totalität 
Wolken  oder  doch  Dunststreifen  die  Intensität  der  Lichter- 
scheinungen (sei  es  die  optische ,  sei  es  die  chemische  Inten- 
sität) verringert  haben.  Von  Interesse  in  Bezug  auf  das  Wetter 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  auf  dem  Puncte  Seerah  und  in  der 
Stadt  Aden,  beide  in  einer  Entfernung  von  nur  1 Y2  engl.  Mei- 
len von  unserm  Beobachtungsorte  Marshag-hill,  wegen  Wolken 
nichts  von  der  Totalität  wahrgenommen  werden  konnte,  und 
ebenso  in  der  Nähe  von  Steamer's  Point,  in  directer  Entfernung 
von  etwa  4  engl.  Meilen,  nur  ein  Theil  derselben.  Der  höchste 
Punct  der  Halbinsel,  Djebel  Schamschan,  war  in  Wolken 
gehüllt. 

Im  Folgenden  sind  alle  Zeitangaben  nach  dem  Box-Chron. 
TiEDE  345  ang^eben,  dessen  Correction  gegen  m.  Ortszeit  ge- 
nähert =  -f-2*9»25''  war.  Bei  der  Beschreibung  der  Bilder 
sind  die  Worte  oben,  unten,  rechts,  links  genähert  zu  verste- 
hen und  bezeichnen  die  Lage  des  Bildes,  wie  es  im  umkehren- 
den Femrohre  erscheint,  oder,  was  dasselbe  ist;  auf  der  photo- 
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graphischen  Platte,  wenn  man  diese  von  der  hinteren  Seite, 
welche  der  Sonne  nicht  zugekehrt  war,  betrachtet.  £b  be- 
zeichnet also  genähert  »oben«  den  in  AK.  folgenden,  ]>unten« 
den  vorhergehenden,  9 rechts a  den  nördlichen,  »links«  den  süd- 
lichen Theil  der  Sonne. 

Da  es  sich  bei  den  VerBuchen  der  vorhergehenden  Tage 
herausgestellt  hatte,  dass  zur  Sicherung  der  tmtimgtiiglich 
nothwendigen  raschen  Aufeinanderfolge  der  photographischen 
Arbeiten  zwei  Beobachter  am  Femrohre  verlangt  wurden,  so 
sah  sich  Hr.  Dr.  Tiels  genöihigt,  von  selbständigen  astro- 
nomischen Messungen  abzusehen,  und  die  Vertheilung  der  Ar- 
beit wurde  folgendermassen  festgesetzt: 

Hr.  Dr.  Fritsch  besorgte  das  Präpariren  der  Platten ; 

Hr.  Dr.  Zenker  das  Einschieben  der  Cassetten  in  dem  Focus 

des  Femrohrs ; 
Hr.  Dr.  Tiele  das  Exponiren  am  Objective  des  Femrohrs 

und  das  Notiren  der  entsprechenden  Zeiten; 
Hr.  Dr.  Vogel  die  Entwickelungen  der  Platten. 

Vor  der  Totalität  wurden  auf  einer  Platte  im  Focus  zwei 
Sonnenbilder  aufgenommen,  von  denen  jedes  wieder  der  Strenge 
nach  zwei  verschiedene  Bilder  darstellt;  es  war  die  Absicht, 
diese  Bilder  zur  Orientirung  der  Platten  zu  benutzen;  es  wurde 
jedoch  unterlassen,  das  Uhrwerk  des  Femrohrs,  welches  genau 
auf  mittlere  Zeit ,  also  für  die  Bewegung  der  Sonne ,  regulirt 
war,  zu  arretiren.  Sie  können  jetzt  also  zur  Controle  des  Gan- 
ges des  Uhrwerks  dienen.    Die  Uhrzeiten  der  Aufnahme  sind : 

1.  Bild    161»  14m  Q8  ^jjj  15m  308 

2.  »       la    15  45      »      16    30 

die  Dauer  jeder  Aufaahme  nur  ein  möglichst  kurzer  Moment. 
Die  Bilder  sind  grösstentheils  mit  Wolken  erfüllt. 

Beim  Herannahen  der  Totalität  nahm  die  ganse  Land- 
schaft einen  höchst  e^entbümlichen  Anblick  an,  nicht  su  var* 
gleichen  mit  dem  Anblicke  bei  der  Dämmerung;  die  Färbung 
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schien  eine  bräunlich  -  grünliche  zu  sein;  die  Abnahme  der 
Helligkeit  wurde  zuletzt  sehr  rasch ;  während  der  Totalität  war 
das  Ablesen  des  Chronometers  ohne  künstliche  Beleuchtung 
etwas  schwierig. 

Nachdem  einige  Secunden  jror  Beginn  der  Totalität  die 
erste  Platte  in  den  Focus  des  Femrohrs  eingesetzt  war ,  und 
Hr.  Dr.  Tibls  an  dem  zum  DoLLONn'sch^a  Fernrohre* gehöri- 
gen kleinen  Sucher  den  An&ng  der  Totalität  um  16^  20""  4"" 
Uhrzeit  beobachtet  hatte^  begann  das  Exponiren  der  Platten. 

Es  wurden  im  Ganzen  drei  Platten  ausgesetzt  und  auf  jeder 
zwei  Bilder  gewonnen. 

Die  Zeiten  wurden  so  notirt: 

1.  Bild  16'»  20"»  13«  bis  20«  18^1  ^   ^,    , 

I  I.  Platte 

Platte 


2. 

» 

20 

26 

i> 

20 

36 

3. 

3) 

16  21 

46 

» 
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» 
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7 
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22 

17 

5. 

» 

16  22 

37 

» 

22 

47 

6. 

» 

22 

57 

» 

23 

3 

Im. 


Platte. 


Zu  der  zuletzt  notirten  Zeit  16^  23"  3«  sah  Hr.  Dr.  ZENKBKmit 
blossem  Auge  das  erste  Hervorbrechen  der  Sonne  und  schob 
sofort  den  Schieber  an  der  Cassette  vor  zur  Abhaltung  des 
directen  Sonnenlichtes. 

Das  erste  Bild  der  zweiten  Platte  wurde  länger  (14^)  aus* 
gesetzt,  weil  bei  der  Entwickelung  von  Platte  I  aafangs  sich 
keine  oder  nur  sehr  schwache  photographische  Eindrücke  der 
Bilder  zeigten  und  daher  zu  befürchten  war ,  dass  die  Dauer 
von  10^  nicht  ausreichte. 

Kurze  Beschreibung  der  Bilder  nach  vollständiger 
Entwickelung  der  Platten. 

Platte  I  zeigte  zwei  BHder  (Nr.  lu.  2)  von  übereinstim- 
menden Protuberanzen  am  oberen  Sonnenrande.  Diese  bestan- 
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den  erstens  aus  einem  2— 3Bogenminuten  weit  hervorragen- 
den Home,  etwa  30<^  von  oben  nach  rechts  abstehend  und  etwas 
gegen  den  Radius  geneigt;  zweitens  etwas  links  von  oben 
aus  einer  Reihe  von  Frotuberanzen  von  geringerer  Höhe ,  die 
sich  wulstartig  über  etwa  30<^  des  Sonnenrandes  hinzogen.  Diese 
wulstartigen  Protuberanzen  waren  drittens  von  einem  sanft 
abgestuften  Hofe  umgeben  y  der  im  Ganzen  einen  Bogen  von 
circa  120<)  bildete  und  sämmtliche  Protuberanzen  mit  einander 
verband. 

Auf  Platte  II  erschien  nur  beim  ersten  Bilde  (Nr.  3} 
ein  ziemlich  schwacher  Schimmer  um  einen  grösseren  Theil 
des  Mondrandes ,  auf  dem  einige  Details  etwas  deutlicher  her- 
vorzutreten scheinen.  Vom  zweiten  Bilde  derselben  Platte 
(Nr.  4)  zeigte  sich  keine  Spur  (durch  atmosphärische  Ein- 
flüsse?). 

Platte  m.  Das  erste  Bild  (Nr.  5)  zeigt  im  linken  unteren 
Quadranten  eine  perlschnurartige  Reihe  von  Protuberanzen 
über  eine  Ausdehnung  von  circa  70^  von  einem  zarten  Hofe 
umgeben.  Das  andere  (Nr.  6)  zeigt  dieselbe  Reihe,  doch  wurde 
dieselbe  bereits  durch  die  ersten  Strahlen  der  wieder  hervor- 
brechenden Sonnenscheibe  afficirt. 


Nach  dem  Ende  der  Totalität  wurden  noch  drei  Orienti- 
rungsbilder  aufgenommen ,  von  denen  eines  zwei,  die  anderen 
drei  Sonnenbilder  enthielt,  welche  unter  Bewegung  des  Stun- 
denwinkels am  Femrohre  in  rascher  Folge  neben  einander  auf- 
gefangen wurden. 

Eine  directe  Aufnahme  der  Corona  durch  eine  gewöhn- 
liche Camera  von  10  Zoll  Brennweite,  wie  sie  beabsichtigt 
wurde ,  konnte  nicht  stattfinden ,  da  die  wichtigeren  Arbeiten 
am  grossen  Femrohre  alle  Hände  in  Anspruch  nahmen.  In  der 
Pause  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Totalitätsplatte  konnte 
Hr.  Dr.  Tiele  einige  Augenblicke  dem  Anschauen  der  Corona 
mit  blossem  Auge  widmen  und  sah  namentlich  radial,  doch 
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etwas  gekrümmt ,  auslaufende  Strahlen  rechts  unten  (direct 
gesehen)  ^  die  sich  in  den  rings  umgebenden  Wolken  verloren. 
Die  Breite  der  Corona  schätzte  er  auf  1 V^ — 3',  im  Mittel  etwa  2' . 


Sämmtliche  Platten  wurden  nach  dem  Entwickeln  ohne 
weitere  Verstärkung  gewaschen,  fixirt  und  lackirt,  und  noch 
am  selben  Morgen  vergrösserte  Copien  aufgenommen,  und  zwar 
3  von  dem  Bilde  Nr.  1. 

1        »  D  »  9        5. 

Die  Aufnahme  dieser  Copien  geschah  mit  sehr  unvoll- 
kommenen Hülfsmitteln,  so  dass  sie  in  Bezug  auf  Schärfe  noch 
viel  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Auf  die  Originalplatten  wurden  kleine  Papierzettel  mit 
der  Nr.  des  Bildes  nach  der  Zeitfolge  der  Aufnahme  geklebt, 
und  zwar  an  der  unteren  Kante  der  Hinterseite  der  Platten. 
Dann  wurden  die  Originalplatten  in  den  dazu  mitgenomme- 
nen Plattenkasten  gesetzt,  dieser  verschlossen,  versiegelt  und  in 
eine  zweite  Kiste  mit  Stroh  verpackt,  und  die  letztere  in  die 
grosse  Kiste  Nr.  n.  eingesetzt.  Die  Copien  wurden  zwischen 
Holzbretter  und  Papierfalzen  gepackt  mit  Watte  umwickelt 
und  in  die  Femrohrkiste  unter  den  Sucher  placirt.  Eine  Copie 
des  ersten  Bildes  behielt  Herr  Dr.  Fritsch  auf  Wunsch  der 
Unterzeichiieten  bei  sich. 

Im  Namen  sämmtlicher  Mitglieder  der  Expedition 

Suez  B.  TiBLE. 

$  1868.  Aug.  28. 

Unsem  Beobachtern  in  Indien  sind  für  die  Ausbeutung 
der  totalen  Verfinsterung  statt  der  erwarteten  6  Minuten  nur 
etwa  5  Secunden  gewährt  worden.  Während  der  übrigen  To- 
talitätszeit ist  die  Sonne  von  dicken  Wolken  umhüllt  gewesen. 
Nur  bei  der  theilweisen  Verfinsterung  hat  man  längere  Zeit 
wölkenfreie  Intervalle  gehabt,  während  in  Aden  gerade  die 
Totalitätszeit  begünstigt  war. 

Unter  diesen  Umständen  muss  man  den  Beobachtern  An* 
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erkexmung  eollen>  dass  sie  während  der  wenigen  Secimden>  in 
denen  ihnen  der  volle  Anblick  vergönnt  war,  im  Stande  gewe* 
sen  sind ,  einige ,  wie  wir  jetzt  durch  Vei^leicbung  mit  den  in 
Aden  erlangten  Resultaten  bestimmen  können^  durchaus 
brauchbare  Messungen  über  Lage  und  Grösse  der  sogenannten 
Protuberanaen  su  machen.  Diese  unter  widrigen  Umständen 
erreichte  Leistung  wird  neben  der  Geschicklichkeit  der  Beab^ 
achter  auch  der  vollen  Wirksamkeit  der  Apparate  verdankt. 

Da  wir  gegenwärtig  auch  im  Besitze  der  in  Aden  aufge- 
nommenen Originalbilder  sind,  so  konnte  aus  der  Verglei- 
ohung  derselben  mit  den  Messungen  unserer  indischen  Beob- 
achter als  erstes  vorläufiges  Resultat  unserer  eigenen  Expedi«- 
tionen  das  bemerkenswerthe  Factum  abgeleitet  werden  ^  dasa 
eines  der  auffallenden  Protuberanzgebilde,  welches  mit 
überraschender  Schärfe  in  Aden  photographisch  aofgenommen 
worden  ist,  32  Minuten  später  in  Indien  nahe  in  derselben 
Gestalt  und  Lage  erschienen  ist.  Die  Details  dieser  Unter- 
suchungen bestätigen  mit  grosser  Deutlichkeit,  dass  dieses 
Gebilde  nicht  zu  dem  schneller  bewegten  Monde  ^  sondern 
zur  Sonne  gehört. 

Untersuchungen  des  Spectrums  der  ProtuberanjEen  haben 
\i  ährend  des  so  kurzen  Lichtblickes  in  Indien  von  den  Unsrigen 
nicht  angestellt  werden  können.  Sie  hätten  mindestens  1 — 2 
Minuten  2jeit  verlangt  Dagegen  haben  unsere  Beobachter,  so- 
wohl in  Arabien  als  in  Indien,  während  ihres  längeren  Aufent- 
haltes an  Ort  und  Stelle  mehrere  Reihen  wissenschaftlicher 
Beobachtungen  und  Untersuchungen  angestellt,  über  welche 
später  ausführlicher  zu  berichten  ist. 

Natürlich  werden  die  oben  erwähnten  ersachtKchen  und 
die  aus  tieferer  Untersuchung  der  gesammelten  Daten  noch  zu 
erwartenden  Resultate  der  norddeutschen  Expeditionen  nur  ah 
Bausteine  gelten  könn^i ,  aus  welchen  in  Verbindung  mit  den 
von  Asttonomen  und  Physikern  der  andern  Nationen  erlangten 
Beobachtungen  und   photographischen  Aufinichnungen  be- 
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deutüngsvolle  Schlüsse  über  die  Umhüllung  des  leuchtenden 
Sonnenkötpers  hervorgehen  können. 

Wir^scheuen  uns  übrigen«  nicht  aussusprechen ,  dass  man 
bei  grSsster  Anerkennung  für  Ausdauer^  Geschick  und  Geistes^ 
gegenwart  unserer  Astronomen  und  pbotographischen  Helfer 
den  G'esammterfolg  der  norddeutschen  Expediticmen  nicht  als 
befriedigend  betrachten  kann. 

Das  höchst  imgünstige  Wetter  hat  die  Beobachter ,  Eumal 
die  indischen  9  an  der  Erfüllung  eines  grossen  Theils  ihrer 
wiseenschafklichen  Au%aben  gehindert. 

Bedenkt  man  dagegen ,  dass  die  Forscher  Norddeutsch- 
lands hier  zum  ersten  Male  auf  fernem  fremden  Boden  nach 
einer  ungewöhnlich  kurzen  Vorbereitungszeit  mit  zahlreidien 
complicirten  Apparaten  in  kürzester  Frist  sich  etabliren  muss- 
ten^  so  wird  man  dennoch  nicht  umhin  können  ^  das  Erreichte 
mit  Genugthuung  zu  begrüssen,  und  darin  eine  entschiedene 
Ermuthigung  für  den  warmen  Andieil  zu  finden,  mit  wel- 
chem die  Volksvertretung  und  die  Staatsregierungen  Nord- 
deutschlands diese  wissenschaftliche  Unternehmung  gefördert 
haben. 

Als  Vertreter  der  Wissenschaft  und  üurer  Lehre  müssen 
wir  es  hier  noch  hervorheben,  dass  wir  auch  den  allgemeineren 
Antheil,  den  die  grosse  Unternehmung  für  die  in  Bede  stehen- 
den naturwissenschaftlichen  Probleme  auch  in  Deutsdiland 
hervorgerufen  hat ,  als  eine  erfreuliche  Wirkung  betrachten. 
Die  Astronomische  Gesellschaft  wird  es  sich  gewiss  später  an- 
gelegen sein  lassen,  für  eine  einleuchtende  Darstellung  der 
Gesammtresultate,  die  am  18.  August  überhaupt  erreicht  wor- 
den sind,  Sorge  zu  tragen. 

Es  liegt  uns  zum  Schluss  dieser  Mittheilungen  noch  die 
Pflicht  ob,  über  die  gastfreundliche  Aufnahme  und  Unter- 
stützung, welche  unsere  Expeditionen  bei  den  engtischen  Be- 
hörden, und  über  die  wirksame  Hülfe,  welche  aie  bei  allen  nord- 
deutschen Consufai  gefunden  haben^  zu  berichten. 
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Mit  ganz  besonderer  Erkenntlidikeit  nennen  die  Unsrigen 
Herrn  Consul  Gumpert  in  Bombay  und  Herrn  Consul  Nbrenz 
in  Cairo.  Herr  Consul  Gumpbrt  in  Bombay  war  von  dem 
Bundeskanzler- Amte  auf  Bitten  der  Astronomischen  Gesell- 
schaft in  Kenntniss  gesetzt  word^i>  in  welcher  Richtung  einige 
Vorbereitungen  für  die  Landreise  der  Expedition  wünschen;»- 
werth  sein  würden. 

Er  hat  diesen  Wunsch  nicht  nur  in  weitestem  Umfange 
erfüllt ,  sondern  den  Astronomen  während  ihres  indischen 
Aufenthaltes  sogar  fast  seine  g^nze  Zeit  gewidmet^  indem  er 
sich  selbst  ihrer  Beise  in  das  Innere  angeschlossen  und  ihnen 
unterwegs  zahllose  Schwierigkeiten  erleichtert  hat.  Diese 
Schwierigkeiten  haben  zum  Theil  in  der  durch  enorme  B^en- 
giisse  erschwerten  Communication  gelegen^  im  Allgemeinen 
aber  ist  bekanntlich  das  Reisen  mit  zahlreicher  schwerer  Bagage 
in  Indien  für  den  Unkundigen  eine  an  sich  sehr  schwierige 
Sache,  Herrn  Consul  Gumpeet  gebührt  fübo  der  gxösste  Dank 
und  der  grösste  Antheil  an  dem  guten  Verlauf  der  Vorberei- 
tungen in  Indien.  —  Anfangs  war  es  beabsichtigt ,  einen  gün- 
stig erscheinenden  Beobachtungsort  im  Gebiete  eines  noch  un* 
abhängigen  Fürsten ,  des  Nizam  von  Hyderabad ,  aujEnisuchen. 
In  Folge  der  Vermittelung  des  Herrn  Gumpert  hatte  der  Gou- 
verneur von  Bombay  den  Nizam  ersucht ,  die  Beise  der  Expe- 
dition auf  seinem  Gebiete  möglichst  zu  unterstützen ,  und  es 
waren  hierauf  Pferde,  Kameele  und  Elephanten  in  grosser  Zahl 
zur  Verfügung  gestellt  worden. 

Als  jedoch  unsere  Beisenden ,  geleitet  von  Herrn  Gum- 
pert, den  Gouverneur  selbst  in  seiner  Sommerresidenz  Poona 
aufgesucht  hatten,  erfuhr  der  Beiseplan  eine  Abänderung. 
Von  Seiten  der  englischen  Begierung,  welche  ebenfalls  durch 
die  Fürsorge  des  Bundeskanzler -Amtes  von  den  beabsichtig- 
ten Expeditionen  Kenntniss  erhalten  hatte ,  war  auch  bei  den 
indischen,  Behörden  die  freundlichste  Aufnahme  vorbereitet 
worden.  Der  Herr  Gouverneur  hatte  eine  Conferenz  von  Man* 
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nem  zusammenberufeu^  welche  bei  der  Wahl  des  Beobachtungs- 
ortes und  der  Beiseroute  als  besondere  Autoritäten  zu  betrachten 
waren ,  und  diese »  unterstützt  durch  die  von  astronomischer 
Seite  berechnete  Orienttnmgslinie  der  centralen  Verfinsterung 
auf  den  Specialkarten ,  proponirten  einen  neuen  Beiseplan, 
welchen  auch  die  Unsrigen  nach  Erwttgung  aller  umstände 
annahmen. 

Der  Gouverneur  übernahm  mit  grösstem  Entgegenkommen 
die  Beschaffung  der  Transportmittel ,  sein  Sohn  schloss  sich 
noch  als  Begleitung  an  und  so  ging  die  Reise  vor  sich»  die  In- 
strumente auf  Kameelen  und  Elej^anten  voran. 

Am  9.  August  war  man  an  Ort  und  Stelle ,  nämlich  an 
einem  Orte  Moolwar,  welcher  etwa  20  englische  Meilen  südlich 
von  der  prachtvollen  Ruinenstadt  Bejapoor  genau  in  der  Cen- 
trallinie  der  Finstemiss  und  auch  nach  der  Aussage  der  indi- 
schen Autoritäten  mit  Bezug  auf  den  herrschenden  Südwest- 
Regenwind  höchst  günstig»  nämlich  in  der  Nähe  des  Ostabhan- 
ges der  westlichen  Ghatsgebirge  gelegen  war.  Dort  etablirte 
man  nun  unter  Zelten  die  Instrumente.  Es  fand  sich»  dass 
Alles  unversehrt  angekommen  und  in  guter  Wirksamkeit  war. 

Durch  die  Freundlichkeit  des  Gouverneurs »  welche  sich 
bis  auf  die  Küche  erstreckte»  b^mden  sich  in  diesem  Zeltlager 
die  Astronomen  sehr  wohl  und  erftihren  auch  nur  geringe 
Störungen  in  ihrer  Gresundheit  und  zwar  hauptsächlich  durch 
die  Kälte  der  Nächte. 

Zur  Finstemiss  selbst  hatte  der  Gouverneur  seinen  Besuch 
in  Moolwar  angesagt»  und  die  Aufinerksamkeit  und  Dienst- 
fertigkeit der  englischen  und  einheimischen  Beamten  des  gan- 
zen Districtes  war  somit  auf  diese  Station  concentrirt  zu  grosser 
Annehmlichkeit  für  die  norddeutschen  Astronomen. 

Leider  war  das  Wetter  fast  ununterbrochen  regnerisch  in 
einer  Weise,  welche  selbst  von  den  mit  dem  Klima  dieses  Land- 
striches Vertrauten  als  höchst  ungewöhnlich  bezeichnet  wurde. 

Der  Murgen  der  Finstemiss  war  anfangs  günstig»   doch 
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scheint  die  jähe  TemperataTemiedrigungy  welche  diese  Finster- 
nis« mit  sich  brachte,  selbst  eine  starke  Quelle  Ton  localen 
Wolkenbildnngen  gewesen  su  sein.  Während  der  Finstemiss 
waren  die  Zelte  der  Beobachter  voaSchaaren  Eingeborener^  die 
aus  den  benachbarten  Ortschaften  anisanunengekommen  waren 
und  an  einander  gedrängt  schweigend  dasassen,  umgeben. 

Die  Dunkelheit  war  so  stark,  dass  man  selbst  in  der  Nähe 
Druckschrift  nicht  lesen  konnte.  In  der  Nähe  des  Scheitel- 
punctes  erschien  durch  Wolken  der  Stern  Procyon.  Leider  war 
die  Corona ,  welche  den  Beobachtern  «wischen  Wolken  als  ein 
ziemlich  wohlbegränster  Ring  von  unyergleichlichem  weissen 
Glänze  erschien,  auch  nur  ganz  kurze  Zeit  zu  sehen. 

Wenige  Tage  nach  der  Finstemiss  haben  unsere  Beobach- 
ter Moolwar  verlassen,  nachdem  die  geographische  Lage  des 
Beobachtungsortes,  an  welchem  ihnen  wenigstens  einige  brauch- 
bare Messungen  gelungen  waren,  von  ihnen  genau  bestimmt 
worden  war. 

Es  wird  aus  der  obigen  Schilderung  des  Verlaufes  der  in- 
dischen ExpeAtion  (über  Aden  und  die  Gastfreundlichkeit  des 
dortigen  Gouverneurs  haben  wir  ähnliche  Versicherungen,  aber 
keine  detaillirten  Mitibeilungen  erhalten)  mr  Genüge  hervor- 
gehen ,  wie  ausgezeichnet  wsk  wiederum  die  en^isehe  Gast- 
freundschaft erwiesen  hat  imd  welchen  Dank  insbesondere  die 
Astronomische  Gesellschaft  dem  Gouverneur  von  Bombay,  Sir 
Seymour  Fitzgbrald,  sowie  auch  dem  Grouvemeur  von  Aden, 
General  Bussel,  schuldet. 
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Zusammenstellung  der  Planeten-  und  üometen- 
entdeckungen  im  Jahre  1867. 

In  der  vorjährigen  Astronomenversammlung  in  Bonn 
wurde  der  Wunsch  ausgesprochen ,  alljährlich  über  die  neue- 
sten Planeten-  und  Cometenentdeckungen  eine  UeberBicht 
und  eine  Nomenclatur  zu  erhalten»  wdches  jetst,  nachdem  so- 
wohl für  die  kleinen  Planeten  als  auch  für  dieCometen,  welche 
dem  Jahre  1867  angehören,  die  Beobachtungen  geschlossen 
sind,  geschehen  kann. 

Zuerst  sei  erwähnt,  dass  alle  bis  Ende  1867  entdeckten 
Planeten  mit  Namen  bezeichnet  sind,  nachdem  Planet  (m)  nach 
Uebertragung  der  Namengebung  vom  Entdecker  an  den  Unter- 
zeichneten den  Namen  Aegina  und  die  Planeten  (§)  und  (^ 
ebenfalls  vor  Kurzem  Namen  erhalten  haben« 

An  kleinen  Planeten  wurden  entdeckt: 
(m)  Aegina  von  Eobellt  in  Marseille  am  4.  Novbr.  1866, 
@  Undina  von  Pbtbbs  in  Clinton  am  7.  Juli  1867, 
@  Minerva  von  Watson  in  Ann  Arbor  am  24.  August  1867, 
@  Aurora  von  Watson  in  Ann  Arbor  am  6.  Sept.  1867, 
@  Arethusa  von  Luthbr  in  Bilk  am  23.  Novbr.  1867. 

Beobaehtungen  und  Elemente  dieser  Himmelskörper  sind 
hauptsächlich  in  den  Astronomischen  Nachrichten  und  im 
Bulletin  hebdomadaire  de  TAssociation  scientifique  de  France 
enthalten.  Einzelnes  findet  man  auch  in  den  Monthly  Notices. 
Da  der  Herausgeber  des  Berliner  Jahrbuchs  die  Quellen  in 
demselben  zusammenstellt,  können  wir  sie  übergehen. 

Im  Jahre  1868  sind  schon  10  kleine  Planeten  ent- 
deckt, die  jedoch  noch  nicht  alle  Namen  haben  und  über  die 
wir  im  ersten  oder  zweiten  Hefte  des  nächsten  Jahrgangs  be- 
richten werden. 

Cometen  wurden  im  Jahre  1867  drei  entdeckt, 
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Comet  I.   1867 
wurde  am  23.  Januar  von  Cogoia  in  Marseille  y  am  2S.  Jana« 
unabhängig  davon  von  Tempel  entdeckt. 
Beobachtungen  finden  sich  aus 
Altona       Astr.  Nachr.  Bd.  68.  pag.  351. 

109. 

93.  111. 
351. 
329. 
303.    379.       Bd.    69. 

pag.  101. 
301.   Compt.  rend. 
1867. 
Wien  »  T)        »    69.     »    335.    363.       Bd.    70. 

p.  103. 
Die  erste  Beobachtung  ist  vom  25.  Januar  aus  Marseille. 
Die  letzte  Beobachtung  vom  3.  April  aus  Cambridge. 

Elemente  sind  gegeben  von : 
Vaijsntiksr  Astr.  Nachr.  Bd.  68.  pag.  303. 

Oppolzbr  9  »        »     68.     »     363. 

Vogel  »  »        ».*  68.    »     379. 

Searle  »  »        n    69.     ik     111 

Elemente  aus  den  grössten  Zwischenzeiten  gerechnet  sind 
von  Vogel  :  von  Searle  : 

T=  1867.  Jan.  18,80735       1867.  Jan.  19.8978  m.  Z.  B. 
n  =  73»  54'  39n  x  .750  52'  \h"b  x 

fl=77    22   31.«    -Aeq-  78    35   45.0     -f?' 

i=  18    34    56.0  j  18    12    35.3.) 

lg?=    0,208012  0.1965869 

c=:  l  0.8490551 

lga=  oo  10.417621 

Umlaufszeit==oo  33,62  Jahre. 

Eine  definitive  Bahnbestimmung  ist  übernommen  von 
Herrn  Vogel  in  Leipzig. 
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Comet  n.   1867. 

Comet  n  1867  hat  eine  kurze  TJmlauftzeit,  er  wurde  ent- 
deckt am  3.  April  1867  von  Tempel  in  Marseille.  Beobachtun- 
gen finden  sich  aus 

Altona  Astr  Nachr.  Bd.  69.  pag.  95.  123. 


Athen 

» 

)) 

» 

69. 

»     301.  317.  Bd.  70. 
pag.  63. 

Berlin 

9 

» 

» 

69. 

»     79.  203. 

Bonn 

» 

» 

)) 

70. 

»     109. 

Cambridge  (U.  S.) 

1) 

D 

tt 

70. 

»       45. 

Clinton 

)) 

)) 

» 

70. 

»     139. 

Copenhagen 

» 

» 

» 

70. 

»       93. 

Dublin 

» 

» 

» 

69. 

»     315. 

Florenz 

» 

» 

» 

69. 

»     191. 

Hamburg 

» 

» 

» 

70. 

»       95. 

Leipzig 

X) 

» 

» 

69. 
70. 

»       79.93.141.143. 

299. 
»     119. 

Leyton 

» 

)> 

» 

70. 
Not. 

»     143.229.Monthly 
Bd.  27.  pag.  276.  311. 

Mannheim 

9 

» 

» 

70. 

pag.  252. 

Paris  Bulletin  hebdom.  1867.  No.  45. 

Pulkowa  Astr.  Nachr.  Bd.  71.  pag.  253. 

Rom  »           »         »     70.     »     239. 

Warschau  »           »         »     69.     »     373. 

Wien  »           »         »     70.     »     235. 

Elemente  sind  gegeben  von 
Peters  (Parabel)    Astr.  Nachr.  Bd.  69.  pag.   95. 
Bruuns  (Ellipse)       »  »         »     69.     »     143.  285. 

Becker        »  »  »        »    69.     »     149. 

Sbarle         9  »  0        D     70.     »      45. 

Die  aus  den  grössten  Zwischenzeiten  gerechneten  Ele- 
mente sind 
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von  Bruhns  von  Seablb 

T=  l867Mai24.03263m.Z.B.  1867Mai23.7530ni.Z.B. 
TT-fl  =  1350    3'  29'/6.  134«  49'  44^4^ 

fl=t01      9     9.3  ^3^^^^^  101 

i=      6    24   21.3}  6 

9)  =3    30    36     9.1  30    30   25.3 

lga=    0.5028950  0.5014326 

/M=    624'.'6893  627^8535 

Umlaufszeit  =  2074?  6  2064*  2 

Erste  Beobachtung:  Berlin  und  Leipzig  April  12. 
Letzte  Beobachtung:  Athen  Aug.  21. 
Herr  Dr.  Winnecke  glaubt,  dass  eine  von  Herrn  Gold- 
SCHMIDT  in  Paris  angestellte  genäherte  Beobachtung  eines  Co- 
meten  im  Jahre  1855  diesem  Cometen  angehören  kann. 

Die  Bahnbestimmung  ist  von  Herrn  Sandbbrq  in  Bonn 
übernommen. 

Comet  m.  1867. 
Comet  lU  1867  wurde  entdeckt  am   26.  September  von 
Baeker  in  Nauen  und  von  Winnbckb  in  Tönnistein.  Zu  den 
Astronomischen  Nachrichten  erschien  ein  Circular,   wonach 
Wikkegke  den  Cometen  Septbr.  26  entdeckt  habe,  später  Astr. 
Nachr.  Bd.  70,   pag.  127  steht,  dass  er  am  27.  Septbr.  von 
Baeker  4  Stunden  vor  Winnbcke  entdeckt  sei.   Nach  brief- 
lichen sichern  Nachrichten  sah  Baeker  ihn  aber  Septbr.  26 
gegen  ^2^  U^^*  Winnbcke  gegen  14  Uhr. 
Beobachtungen  finden  sich  aus 
Athen  Astr.  Nachr.  Bd.  70.  pag.  217. 


149. 
175. 


Berlin              » 

70. 

127. 

Bonn               » 

70. 

95. 

Copenhagen    » 

70. 

94. 

Hambuig        » 

70. 

143. 

Helsingfors     » 

70. 

189. 

Leiprig           » 

70. 

1S9. 

Portsmouth      » 

70. 

205. 
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Pulkowa      Astr.  Nachr.  Bd.  71.  pag.  253. 
Wien  »  »         »     70.     »       93.  95.  125.  235. 

Elemente  sind  gegeben  von  Oppolzer^  Pkchüle,  Tietjen, 
WoLFF^  den  grosBten  Zwischenraum  umfassen  die  von  Tietjen. 
Elemente  von  Tietjen. 
r=  1867  Novbr.  6.99920 
7r-fi=    1480  36'  58^9  | 

fi=      64    58    27,1  ^g^f7 
f  =      96    33    30.5  I 
lgj=  '9.519074 
Erste  Beobachtung:  Bonn,  Altona  27.  September. 
Letzte  Beobachtung:  Helsingfors  31*  October. 
Die  Bahnbestimmung  ist  von  Herrn  Professor  Karltnski 
in  Krakau  übernommen. 

Bruhns. 
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Logarithmisch-trigonometrische  Tafeln  mit  6  Decimal- 

stellen ,  mit  besonderer  Rücksicht  für  den  Schulgebrauch  bearbeitet 
von  Dr.  C.  Bremiker.  Neue  verbesserte  und  vermehrte  Stereotyp- 
ausgabe. -- 1 .  Lief. :  Die  Logarithmen  der  Zahlen  1  bis  100000.  2.  Lief. : 
Die  Logarithmen  der  trigonometrischen  Funottonen.  8.  Berlin  1808. 

Es  ist  eine  bekannte  Sache ,  dass  bei  den  meisten  Rech- 
nungen^ wenn  man  die  Winkel  bis  auf  Bruchtheile  einer  Se- 
runde  (etwa  0'/5)  genau  haben  will y  sechsstellige  Logarithmen 
vollständig  ausreichen^  imd  da  man  mit  solchen  bedeutend 
schneller  rechnet  als  mit  den  gewöhnlichen  7stelligen  (nach 
der  Erfahrung  mindestens  ly^mal  schneller),  so  sind  die  Cstel- 
ligen,  wenn  nur  die  obige  Genauigkeit  verlangt  wird,  der  Zeit- 
erspamiss  wegen  den  7stelligen  vorzuziehen.  Femer  kommt 
hinzu,  dass  das  Rechnen  mit  Östelligen  Tafeln  bei  weitem 
nicht  so  anstrengend  und  ermüdend  ist  und  dadurch  dem  An- 
fänger nicht  gleich  die  Lust  zu  ferneren  Rechnungen  genom- 
men wird,  wie  es  oft  bei  7stelligen  Tafeln  der  Fall  ist. 
Deshalb  ist  bei  dieser  3.  Auflage  besondere  Rücksicht  auf 
den  Schulgebrauch  genommen,  weil  zur  Einfuhrung  des  Schü- 
lers in  Rechnungen  mit  Logarithmen  die  Tafeln  mit  6  Deci- 
malen  immer  eine  mehr  als  hinreichende  Genauig- 
keit bieten. 

Die  erste  Ausgabe  dieser  Tafeln:  »Nova  Tabula  BeroK- 
nensis«  erschien  1852,  die  deutsche  Bearbeitung  1860;  und  ist 
die  t.  Auflage  durch  die  Einleitung,  in  welcher  ausfiihrlich 
über  die  Art  der  Herstellung  der  Tafeln  und  die  Fehlerein- 
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flÜ88e  bei  logarithmischen  Rechnungen  berichtet  ist^  besonders 
werthvoll.  Beide  Ausgaben  waren  aber  mit  beweglichen  Lettern 
gedruckt ,  während  diese  vorliegende  neue  eine  Stereotypaus- 
gabe ist. 

Was  die  Form  der  Zahlen  und  das  Format  anbetrifft ,  so 
ist  darin  der  Geschmack  der  Rechner  sehr  verschieden,  und  die 
Gewohnheit  mag  hierbei  wohl  oft  das  allein  entscheidende  Mo- 
ment des  Gefallens  an  Lc^arithmentafeln  sein.  Die  Bremikbr- 
schen  Tafeln  haben  jedoch  in  wenigen  Jahren  sich  sowohl 
durch  ihr  Format  als  auch  durch  die  Schönheit  der  Zahlen  so 
viele  Freunde  erworben,  dass  die  Tstelligen  VsGA'schen  Tafeln 
von  Bremikkr  augenblicklich  die  grösste  Verbreitung  haben. 
Bremiker  hat  überall  die  sogenannten  englischen  Typen  an- 
gewandt, bei  denen  die  verschiedenen  Zahlen  sich  dadurch 
unterschdiden,  dass  sie  nicht  alle  auf  gleicher  Linie  stehen 
und  deshalb  eine  Verwechselung  der  einander  ähnlichen  Zah- 
len nicht  so  leicht  vorkomn^n  kann.  Bei  vielfachem  Gebrauch 
ermüden  diese  engUscben  Typen  das  Auge  viel  weniger  als 
andere  —  vielleicht  wenn  die  Zahlen  etwas  Weniges  grösser 
wären ,  würden  sie  noch  angenehmer  sein,  was  aber  natürlich 
erst  durch  Vergleichung  festgestellt  werden  kann.  Den  Um- 
fang der  Tafeln  hat  der  Verfasser  dadurch,  da^äs  nur  die  Loga- 
rithmen allein  und  nicht  ein  Ballast  von  andern  Zahlen  und 
Tabellen ,  die  weniger  gebraucht  werden,  aber  den  Logarith- 
mentafeln meistens  angehängt  sind  (z.  B«  bei  Callbt  u.  a.), 
möglichst  gering  gemacht,  so  dass  das  ganze  Werk  sich  noch 
bequem  aufschlagen,  wenden  und  transportiren  lässt. 

Nach  dem  Prospect  werden  diese  Tafeln  zum  ersten  Male 
Additions-  und  Subtractions-Logarithmen  enthalten,  eine  Zu- 
gabe, welche  für  diejenigen,  die  viel  rechnen,  bereits  zur  Noth- 
wendigkeit  geworden  ist.  Die  noch  angekündigten  Tafeln: 
Die  Dimensionen  des  Erdsphäroids,  sowie  Maass-  und  Münz- 
vergleichungstabellen,  werden,  wie  man  es  von  Bremiker  ge- 
wöhnt ist,  höchst  wahrscheinlich  durch  Uebersichtlichkeit  und 

Viertelj»hr»flchr.  d.  Astronom.  Oeflellflchaft.  11 1.  15 
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Sparsamkeit  im   Kautne   sich   auszeichnen,    und   sobald  He 

3.  Lieferung  erschienen,    werden  wir  nicht  verfehlen,    aucli 

darüber  und  über  den  ganzen  Inhalt  eingehender  zu  berichten. 

Für  diesmal  sei  nur  die  Aufmerksamkeit  auf  diese  vortrefTlichen 

Tafeln  gelenkt. 

B. 


Andeutungen  für  Seeleute  übet  den  Gebrauch  und  die 

Genauigkeit  der  Methoden ,  Länge  und  Misaweisung  durch  Circum- 
meridianhöhen  zu  bestimmen.  Von  K.  v.  LiTTROW. 

Um  auf  der  See  den  Sohiffsort  astronomisch  zu  emut- 
teln^  verfäbit  man  gewöhnlich  so^  dass  man  die  Ueetimmung 
der  Breite  zur  Mittagszeit  durch  Beobachten  der  grössteb  Son- 
nenhöhe vornimmt,  und  die  der  Länge  oder,  was  auf  dasselbe 
hinauskommt,  der  Ortszeit  durch  Messen  von  Sonnenhöhen 
möglichst  nahe  am  Ersten  Verticale  ausfuhrt. 

Dies  Verfahren  hat  unter  Anderem  den  Nachtheil,  dass 
die  so  erhaltenen  geographischen  Coordinaten  zu  verschiede- 
nen Schiffsorten  gehören ,  und  deshalb  erst  mittelst  des  immer 
wenig  zuverlässigen  Logcalculs  auf  einander  redudrt  werden 
müssen,  um  zusammengehörige  Positionen  des  SchiiBfes  zu  lie* 
fern.  Es  hat  sich  daher  Director  v.  Littbow  dadurdi  ein 
grosses  Verdienst  um  die  SchifEGEtlirt  erworben^  dass  er  zeigte, 
man  könne  für  den  Gebrauch  zur  See  die  Zeitbestimmung 
ganz  in  die  Nähe  des  Mittags  verlegen ,  wenn  man  nur  statt 
einzelner  absoluter  Höhen  die  Differenz  zweier  Höhen  der  Be- 
rechnung zu  Grunde  legt.  Die  Grundzüge  dieser  Methode, 
über  welche  nachgerade  eine  ziemlich  um&ngreiche  Literatur  ^) 


1)  Ausser  den  oben  genannten  Schriften  nenne  ich  hier,  mit  Ueber- 
gehung  der  zahlreichen  BeHprechungen  dieser  Methode  in  verschiedenen 
Fachschriften,  nur  die  folgenden  Abhandlungen : 
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siph  zu  sammeln  beginnt^  hat  Dir.  v.  Littrow  zuerst  im  Jahre 
1841  im  !^XI.  Bande  derAnnalen  der  k.  k.  Sternwarte  nie- 
dergelegt^ ui^d  jetzt,  nachdem  dieselbe  auf  mehreren  weiten 
Seereisen  geprüft  und  mit  bestem  Erfolge  angewendet  worden 
ist,  specieU  zum  Gebrauche  des  Seemannes  eine  kurze  Zusam- 
menstellung der  ai^^^uwendenden  Formeln  nebst  mehreren 
Tafehi,  wejichß  den  Grad  der  erhaltenen  Genauigkeit  mit 
grpsster  l^eichtigkeit  beurtheilen  lassen ,  in  den  oben  genann- 
ten »iAndeutungen  für  Seeleute  über  den  Gebrauch  etc.  etc. « 
gegeben.  Dieselben  sind  auch  in  französischer  imd  englischer 
Sprache  unter  den  Titeln  »Instructions  sur  Tusage  etla  pre- 
cision  des  methodes  pour  trouver  la  loii^tude  et  la  Variation 
du  compas  par  des  hauteurs  circomm6ridiennes«  und  »Sug- 
gestions  for  mariners  about  the  use  and  the  exactness  of  the 
methods  for  determining  the  longitude  and  the  Variation  of 
compass  by  circummeridian  altitudes«  gegeben. 

Die  Anwendung  dieser  Methode  gewährt  ausser  dem  ein- 
gangs erwähnten  Vortheile ,  dass  die  Länge  nf^he  gleichzeitig 
mit  der  Breite  bestimmt  wird,  welcher  sowohl  an  sich,  als  auch 


K.  V.  Littrow.  Ueber  die  Methode  der  Längenbestimmung  durch  Diffe- 
renzen von  Circummeridianhöhen ,  und  deren  Anwendung  während 
der  Weltumsegelung  S.  M.  Fregatte  Novara.  (Sitzgaber.  d.  k.  österr. 
Akad.  d.  Wiss.  mathem.-naturw.  Classe.  Bd.  XL VII.  In  französi- 
scher Uebersetzung  besonders  erschienen  bei  C.  Gerold' s  Sohn  in 
Wien,) 

H.  Faye.  Sur  une  m^thode  nouvelle,  propos^  par  M.  DE  Littrow  pour 
d6terminer  en  mer  Theure  et  la  longitude.  (Comptes  rendus  des  s6an- 
ces  de  l'Academie  des  Sciences  7.  Mars  1864.) 

Essai  de  la  m^thode  de  M.  DE  LiTTROW  pour  la  d^termination  des  longi- 
tudes  en  mer,  fait  h  bord  du  transport  »Le  Var«.  Extrait  d'une  lettre 
de  M.  Lemoine  ä  M.  Faye.  (Compt.  rend.  des  «Dances  de  FAcad.  des 
Sciences  19.  Dec.  1864.)  (Auch  diese  beiden  letztgenannten  Abhand- 
lungen sind  besonders  erschienen  bei  C.  Gerolds  Sohn  in  Wien.) 

J.  J.  Astrand.  Neue  einfache  Methode  für  Zeit-  und  Längenbestimmung. 
Mit  Vorbemerkungen  von  K.  V.  Littrow.  (Sitzgsber.  d.  k.  österr. 
Akad.  der  Wiss.  math.-naturw.  Classe  Bd.  LVL) 

15* 
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aus  dem  Grunde,  weil  die  Mittagszeit  viel  öfter  heiteren  Him- 
mel und  klaren ,  scharf  abgegrenzten  Horizont  als  der  Morgen 
und  Abend  darbietet,  keineswegs  zu  unterschätzen  ist,  noch 
den  Vorzug,  dass  alle  den  Messungen  anhaftenden  constanten 
Fehler  —  und  deren  gibt  es  bekanntlich  zur  See  nicht  we- 
nige —  so  gut  wie  völlig  einflusslos  sind,  da  die  Zeit  hier  nicht 
durch  absolute  Höhen,  sondern  durch  die  Differenz  zweier 
Höhen  charakterisirt  wird.  Wir  können  daher  nur  wünschen, 
dass  diese  Methode  sich  immer  weiter  und  weiter  Bahn  breche 
und  nach  den  in  den  n  Andeutungen  für  Seeleute  etc.  etc. «  ge- 
gebenen Vorschriften  recht  häufig  angewendet  werde.  Man 
wird  dadurch  finden,  dass  eine  Reihe  theoretischer  Beden- 
ken, wie  solche  z.  B.  in  verschiedenen  Nummern  der 
»Hansa«  trotz  der  im  Allgemeinen  sehr  günstigen  Aufnahme 
dieser  Methode  aufgeworfen  werden,  bei  gehöriger  Sorgfalt  in 
der  Praxis  bei  weitem  nicht  so  bedeutend  sind ,  als  sie  zu  sein 
seheinen.  Dies  bezeugen  alle  bisher  bekannten  Anwendungen 
dieser  Methode ,  wie  die  bei  der  Weltumsegelung  der  Fregatte 
Novara,  die  von  Lemoine  auf  dem  Dampfer  Var,  die  von  Free- 
DKN  in  Elsfleth,  und  endlich  in  jüngster  Zeit  die  Beobachtun- 
gen von  Oppolzer  im  Mittelmeere,  deren  detaillirtere  Ver- 
öffentlichung eben  bevorsteht.  Damit  wollen  wir  indess  eine 
vollständige  Verdrängung  der  früheren  Methode  der  Zeitbe- 
stimmung im  ersten  Vertical  durch  die  neue  LiTTRow'sche 
keineswegs  befürworten ;  es  wäre  im  Gegentheile  sehr  zu  wün- 
schen, dass  die  Seeleute  .beide  Verfahrungsweisen  recht  häufig 
anwenden  möchten ,  da  sich  dieselben  insofern  ergänzen ,  als 
jene  Fälle,  in  denen  die  eine  gar  nicht,  oder  nicht  mit  der 
nöthigen  Sicherheit  benutzt  werden  kann ,  gerade  für  die  An- 
wendung der  anderen  günstig  sind. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  noch  mit  wenig  Worten 
der  mehrfach  ausgesprochenen  Behauptung  entgegentreten, 
dass  die  Methode  der  Zeitbestimmung  aus  Circummeridi an- 
höben nur  in  geringen  Breiten  mit  Vortheil  anzuwenden  sei. 
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Es  ist  allerdings  wahr^  dass  die  TjixTROw'sche  Methode  in 
niedrigen  Breiten  genauere  Resultate  gibt  als  in  hohen ,  und 
in  letzteren  besonders  zur  Winterszeit:  allein  dieser  Maugel 
ist  nicht  ihr  allein  eigenthümlich ,  sondern  trifft  fast  in  dem- 
selben Maasse  auch  die  gewöhnliche  Zeitbestimmungsmethode. 
Man  darf  nämlich  nicht  vertfßssen^  dass  in  hohen  Breiten^  bei 
südlicher  Declination  der  Sonne,  dieselbe  nicht  im  günstigsten 
Momente  —  nämlich  im  ersten  Vertical  —  beobachtet  werden 
kann ,  sondern  erst  in  beträchtlicher  Entfernung  von  demsel- 
ben,  wenn  man  die  Messungen  nicht  hart  am  Horizonte  an- 
stellen will,  wo  die  atmosphärischen  Einflüsse  die  Genauigkeit 
sehr  gefährden. 

Der  Zusatz ,  den  die  Methode  in  neuester  Zeit  durch  die 
Hinweisung  erhalten  hat,  dass  auch  die  Missweisung  durch 
Circummeridianhöhen  bestimmt  werden  kann,  ist  selbstver- 
ständlich von  geringerer  Bedeutung  als  die  Längenbestim- 
mung, wird  aber  dem  Schiffer  unter  gewissen  Verhältnissen, 
namentlich  wenn  die  Peilungen  der  Sonne  nicht  durch  den  zu 
hohen  Stand  derselben  unbequem  werden,  willkommene  Dienste 
leisten. 

E.  Wbiss. 


A.  V.  Bäcklund,  Bestämning  af  Polhöjden  for  Ijunds 

Observatorium  medelst  observationer  i  första  verticalen.    (Acta  Univ. 
Lundensis.  T.  IV.) 

Bei  dieser  Bestimmung  der  Polhöbe  der  neuen  Sternwarte 
zu  Lund  hat  der  Verfasser  sich  eines  grösseren  RKPsoLn'schen 
Universalinstrumentes  von  der  wohlbekannten  Coustruction 
bedient.  Da  dies  Instrument  zugleich  als  Passageninstniment 
bei  den  Zeitbestimmungen  dienen  musste ,  war  es  nöthig ,  die 
Beobachtungen  im  östlichen  Meridianzimmer  der  Sternwarte, 
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und  nicht;  viie  sonst  vortheilhafter  gewesen  wäre^  im  Südzim- 
mer  anzustellen.  In  Folge  hiervon  konnte  nur  eine  ziemlich 
beschränkte  Zahl  von  Sternen  beobachtet  werden,  und  von 
diesen  einige  nicht  an  allen  Fäden  deis  Instrumentes.  Hier- 
durch hätte  eigenthch  eine  Ungleichförmigkeit  in  der  ganzen 
Arbeit  eintreten  müssen,  aber  es  ist  dein  Terfasser  gelungen, 
dies  durch  geeignete  Mittel  zu  vermeiden. 

Der  Verfasser  bestimmt  zuerst  die  Fadendistanzen  durch 
Culniinationen  des  Polarsterns,  und  findet 

1.               2.            3.  u.  4.          5.  6. 

43»554       21^749          1«016  2i?896  43!713 
mit  den  wahrscheinlichen  Felilem 

±0?008     ±0?007      ±0?005  ±0?009  ±0?007 

Die  Beobachtungen  zur  Bestimmung  der  Polhöhe  wurden 
in  der  Weise  gemacht,  dass  zuerst  bei  ungeänderter  Lage  des 
Instruments  alle  Fäden  beobachtet  wurden ,  die  der  Stern  im 
östlichen  Vertical  passirte;  dann  wurde  das  Instrument  um- 
gelegt und  die  Beobachtungea  im  westlichen  Vertical  ge- 
nommen. 

Bezeichnet  nun  n — 1  die  Zahl  der  Fäden  und  m  die  Ord- 
nungsnummer eines  Fadens  bei  der  Passage  in  Ost,  Jd'  den 
Fehler   in    der    angenommenen    mittleren    Abweichung   des 
Sterns,  ^g>(m^  n—m)  ^®  Correction  der  Polhöhe,  abgeleitet  aus 
der  Oombination  der  Beobachtung  des  Fadens  m  in  Ost  und 
n — m  in   West,   so  bestimmt  der   Verfasser   die   Quantität 
-4  =  2(7).  Jd'  — '^9>(,ii,  n— m))  durch  folgende  Gleichung: 
A=:J  +  Ty  +  Tv2D,Jd^+{i-ht^),  wo 
/  =  (2  sin  z^  cos  e^+f^^^-^fj  sec  z^ 
T  =  i5sin;j^sine^sin9)ö8ec«^==  —  iBcosdoSin^sinigp^secz,,^ 
D  =  (sin  g)o  sin  Öq  cos  /q  +  cos  qPo  cos  d©)  sec  «^  . 

y  ist  die  Retardation  der  UKr  zwischen  den  zwei  Beob- 
achtungen und  V  die  beobachtete  Zwischenzeit  minus  der  mit 
dem  angenommenen  Mittelwerthe  der  Abweichung  do  berech- 
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neteB  dpppelten  Stundenwinkel  2<o  des  Sterns  bei  seinem  west- 
lichen Durchgang  durch  den  Fadpn  «~w.  /,  T  und  D  sind 
für  Beobachtungen  desselben  Sterns  an  verschiedenen  Abenden 
constant^  d^nn  z^^  e^,  oder  Zenittidjstanz  und  Azimuth  des 
Sterns  bei  der  Passage  über  den  Faden  m  sind  auch  mit  der 
mittleren  Abweichung  berechnet,  ^^^  fn^my  fm  ^^^^  ^^^ 
Fadendistanzen  der  zwei  Fiiden.  Bndlich  bedeutet  Jd^  die 
Differenz  zwischen  d^  und  der  daraus  hergeleiteten  wahren 
Declination. 

Wo  solches  möglich  war,  sind  die  vier  Beobachtungen 
an  den  Fäden  m,  n — m  in  beiden  Verticalen  combinirt  und 
dadurch  gefunden 

^^  ,    ^%m,ii-ii.)_C082«.  +  5/r/(H-m,m)  cos «(«„„,) 

^V(m,  n-m;  «-m,  m)  '  cog  z^  +  cos  'z^^~  * 

ein  Werth,  der  yon  den  Fehlem  in  der  Annahme  über  den 
Fadendistanzen  frei  ist. 

Um  nun  das  Gewicht  eines  ^fq>(ffi,  n-^m)  ^u  Jbestimmen 
(das  Gewicht  von  Jfp(fn,  n^mi  »-m,  w)  gleich  1  ge^ejtzt),  ver- 
fährt der  Verfasser  fo|gen4enitassjen.  De?*  wahrsch^^inliche  Feb- 
le^r  der  f^ss^ß  eiiies  tSterns  üb.er  ein^n  VerticaJUkreis  ist  be- 
kann tlidi 


wo  «  den  Gehörfehler,  fl  den  Gesichtsfehler  und  v  den  Win- 
kel, unter  welchem  der  Vertical  vom  Stern  passirt  wird. 

Indem  nun  alle  Fäden  mit  dem  ersten  Verticale  parallel 
angenommen  werden,  findet  der  Verfasser  für  Sterne,  die  nicht 
zu  weit  vom  Zenith  passiren, 

sinv  =  sin  z  sin  e  sin  9)  sec  d         wodurch 

m=  l/a'i -h -.-^-.-^    .  , 
r  '    sin^z  8in2<»  8in*rf 

Eine  Aenderung  J(  in  der  beobachteten  JJeit  verursacht 
n^]c  eine  Aenderung^/  sin  y  sin  z  sin  e  in  Jg)  cos  2,  also  wird 
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der  durch  einen  Fehler  von  m  Zeitsecunden  verursachte  Feh- 
ler n  in  dem  Werthe  von  Jq^  gefunden  durch : 

oder  genähert  für  die  vom  Verfafiser  benutzten  Zenithalsteme 

»=15/». 

Weil  nun  auch  die  wahrscheinlichen  Fehler  in  den  Faden- 
distanzen fast  genau  gleich  gross  sind^  gibt  der  Verfasser 
allen  ^(p{in,  n-m)  dasselbe  Gewicht. 

Durch  eine  Reihe  Meridianpassagen  von  Aequatorialster- 
nen  ^  combinirt  mit  Culminationen  von  y  Cephei  y  findet  der 
Verfasser 

a  =  0«085 ,     ß  =  0^056     und  also 
n  =  ±o:'84 

Hieraus  den  Fehler  in  ^q>(^n^  n''m\  n^m,  m)  gleich  ±0^42 
und  in  Jq>(m^  n-m)i  ^^^^  df=^  ±0''l,  gleich  ±0''60  und  das 
Gewicht  =  0.49  oder  in  runder  Zahl  =  \. 

Wie  genau  diese  berechneten  Fehler  den  wirklich  gefun- 
denen entsprechen,  sieht  man  aus  folgendem  Tableau : 


Berechnet 

Gefunden 

Unterschied 

49  Draconis 

o:'42 

0.38 

— oro4 

Johnson  4837 

0.42 

0.42 

0.00 

»         5450 

0.42 

0.44 

+0.02 

a  Cassiopejae 

0.60 

0.63 

-1-0.03 

Johnson  5439 

0.42 

0.39 

—0.03 

ÄRGKL.Mer. 559738  0.42 

0.41 

—O.Ol 

rj  Persei 

0,42 

0.44 

+0.02 

0  Camelopardi 

0.42 

0.53 

+0.11 

i  Aurigae 

0.42 

0.39 

—0.03 

Man  sieht ,  dass  nur  für  a  Camelopardi  die  Abweichung 
merklich  ist;  dieser  Steni  ist  aber  für  das  Instrument  eigent- 
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lieh  zu  schwach  und  der  Gesichtsfehler  also  offenbar  grösser 
als  für  den  zur  Bestimmung  von  a  und  ß  benutzten  Naatical 
Almanac-Stern.  Um  eine  allgemeine  Uebereinstimmung  zwi- 
schen Theorie  und  Beobachtung  zu  erhalten  wäre  nöthig 
gewesen ,  ß  in  Function  der  Helligkeiten  der  Stertie'  zu  be- 
stimmen. 

Für  die  angewandte  Libelle  findet  der  Verfasser  folgen- 
den Ausdruck : 

iTh.  =  o'/803  +  0:'0207  [l—  36) 

wo  /  die  Blasenläuge  bezeichnet.  Es  muss  bemerkt  werden, 
dass  der  Coefficient  0'.'0207  etwas  unsicher  ist,  weil  die  Abhän- 
gigkeit des  Niveau werthes  von  der  Temperatur  erst  im  Novem- 
ber gefunden  wurde  und  die  Libelle  daher  nur  bei  niederer 
Temperatur  geprüft  werden  konnte. 

Indem  9>o  =  bb^  44'  14'.'00  gesetzt  wurde,  erhält  der  Ver- 
fasser für : 

49  Draconis       Jq>  =  — 2!'93 


Johnson  4834 

—  1.51 

»        5450 

—1.36 

a  Cassiopejae 

—2.24 

Johnson  5439 

-1.39 

Argbl.  Mer.  55?  738 

—2.51 

ri  Persei 

—1.41 

o  Camelopardi 

—1.63 

1  Aurigae 

—1.57 

Für  a  Cassiopejae  ist  die  üeclination  dem  Berliner  Jahrbuch 
entnommen,  für  Johnson  'S439  und  jj  Persei  denCatalogen  von 
Struve,  Robinson  und  Johnson;  die  übrigen  Sterne  sind  in 
Pulkowa  durch  Herrn  Hofrath  Dr.  Gylden  und  Herrn  Gro- 
MAD8KY  neu  bestimmt.  Verfasser  gibt  dem  Jip  für  ersterep 
Stern  das  Gewicht  1.50,  was  auf  Grund  der  kleinen  Zahl  der 
Beobachtungen  vielleicht  nicht  ganz  unbedenklich  ist ;  John- 
son 5439   und  rj  Persei  bekommen  das  Gewicht  ^/^  und  die 
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'  übrigen  Sterne  das  Gewicht  i.  Die  giösste  Abweichung  vom 
Mitt^  Qnclet  statt  für  49  Dracquis.  Dieser  ßtern  ist  nicht  yon 
Dr.  BÄcja^vjKD^  sondern  von  Herrn  P^ofesaor  I^^öllbr  ]:)qqb- 
achtet.  Weil  an  eine  persönliche  tikdchung  \kY^r  nicht  ged^^^t 
werden  lumn^  die  Beobuchtungen  zahlreich  sind  und^  wie  man 
aus  dem  Fe)ilertableau  sehen  kann^  unter  sich  vorzüglich  st^n- 
men^  liegt  d^  Fehler  wi^ijr^heinlich  in  der  Declinf^tion.  Die 
zwei  Beobachtungen  von  Gyldkn  weichen  um  0''90  voi}  ein- 
ander ab ;  würde  daher  diß  grösste  PecUnation  angewandt,  so 
erhielte  man  J(p  =  —  2'/48.  ludessen  muss  bemerkt  werden, 
dass  die  Declinationen  von  Johnson  und  Robinson  noch  klei- 
ner sind  als  irgend  eine  der  l^clinationen  von  Gylden. 
Als  Schlusswerth  findet  der  Verfasser 

Jq>  =  — l'/SO      und 

9)  =  55Mr  52:11  ±0:'13, 

ein  Werth ,  der   auch  für  den  Pfeiler  des  grossen  Refractors, 
sowie  fiir  den  grossen  westliehen  Meridiansaal  gilt. 

DUNKR. 


Description  of  the  Transit-Circle  of  the  United  Status 

Naval  Observatory  with  an  inveBtigation  of  ito  Constants.  By  Simon 
Newcomb.  Washington  1 867.  Appendix  I  to  f!he  Washington  Astro- 
nomical  Observations  for  1865. 

Diese  interessante  und  \^.chtig«  Schrift  ist  uns  schon  vor 
dem  Erscheinen  des  Jahrganges  1865  der  Washington  Obser- 
vations in  bcßondere^n  Abdruck  scuge^ugen.  Sie  enthält  eine 
voUsts^idige  jü^esc))reibung  und  Abbildung  (^uf  8  Platten)  des 
bedeut^id^tejgi  MeridicimQstjn^nientes,  welches  bisher  a  9  der 
liye;rkstatt  der  Herren  JPistor  und  Martins  in  Berlin  hervor- 
gegangen isty  sowie  auf  <^rund  einer  Herrn  N£wcoidB  eigen- 
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thünslichen  Fötm  der  Theorie  dk  Besultate  de?  mebtigfftten 
Untersuchungen  dieses  instrumentes. 

lue  DiTnensionen  desselben  sind  folgende :  Obj«ctt¥ÖiF- 
nung  8.5  Zoll,  Focallänge  12  Fuss,  Durchmesser  der  Kxeise 
42  Zoll.  Die  im  ersten  Abschnitt  des  Buches  enthaltene  ^ehr 
ausführliche  Beschreibung  aller  einzelnen  Theile  des  Instru- 
mentes und  der  Aufstellang^  unterstülxt  durch  ^ie  Zeichnun- 
gen, wird  allen  denen  willkommen  sein,  welche  die  Beaonder-r 
heiten  der  MARTiss'dohen  Gonstructionen  naher  zu  würdigeji 
wünschen. 

Der  zweite  Abschnitt  gibt  eine  allgemeine  Bfethode  der 
Untersuchung  eines  Meridianinstrumentes.  Diese  Methode  be- 
handelt zunächst  die  Biegung  der  Kreise  und  des  Rohres'»  so- 
dann die  Theilungsfehler.  Die  Gleichungen,  in  denen  diese 
Probleme  formulirt  werden ,  sind  in  mancher  Iteetehung  voll- 
ständiger, als  sonst  geschehen  ist^  entwickelt,  dock  ist  die  Bis^ 
gung  der  Kreise  und  des  Rohres  nur  in  einer  sehr  abgekürzt 
ter,  wenngleich  in  erster  Näherung  ganz  plausibeln  Form 
eingeführt.  Zur  Bestimmung  der  Biegung  der  Kreise  ist  mit 
Gluck  die  Drehbarkeit  jedes  der  beiden  Kreise  um  die  Achse, 
welche  bei  diesem  Instrument  sorgfalt^t  vorbedacht  ist, 
benutzt. 

Die  Biegung  des  Rohres  wird  nur  durch  horizontale  ColU- 
matoren  und  durch  Nadirbeobachtungen  ermittelt.  Die  CoUi- 
inatoreti  hab^n  95  Zoll  Poeallänge  und  2Vs  ZoU  Objeclivöff- 
nung,  ihre  Zapfen  stehen  23  Zoll  «von  einander  at). 

Der  dritte  Abschnitt  gibt  die  numerischen  Resultate, 
welche  aus  der  Anwendung  der  voiher  au^p^estellten  ODheosie 
hei^vorgegangen  sind. 

Die  Biegung  des  Kreises:^  ist  nicht  beträchtlich,  obgleich 
sich  auch  ziemlich  verbürgte  Spuren  davon  (bis  zu  0''4  5)  er- 
gaben, aber  bei  dem  Kreise  B  treten  deutlich  Biegungsampli- 
Midenbis  zu  i?3  auf. 

Aus  der  Gesammtheit  der  Untersuchungen  leitet  der  Ver- 
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faeser  die  Folgarungen  ab ,  dass  die  geometrische  Forin  dieser 
Kreise  bezogen  auf  eine  feste  Achse  während  der  Drehung 
invuiabel  ist^  dass  aber,  während  der  centrale  Kern  der  Kreise 
gleichförmig  rotirt,  die  Bewegung  der  Peripherie  mit  einer 
kleinen  pc^riodischen  Ungleichheit  behaftet  ist. 

Die  gefundenen  Werthe  der  Biegungscorrectionen  lassen 
sich  sehr  erschöpfend  durch  Sinus  und  Cosinus  ^et  Ablesiuig 
darstellen. 

Bei  der  Uatersuohung  der  Biegung  des  Bohres  ergibt 
sich  ein  Unterschied  der  Werthe  des  Sinuscoefücienten ,  je 
nachdem  derselbe  durch  Einstellung  der  beiden  horizontalen 
Collimatoren  auf  einander .  oder  durch  Einstellung  des  Süd- 
und  Nordpupctes  am  nivellirten  Collimator  gefunden  ist 

Die  erste  von  der  Genauigkeit  der  CoUimatorachsen  uu* 
abhängige  und  nur  v<hi  der  Temperaturmisdiung  im  Beobach- 
tungsraume  afficirte  Bestimmung  ha(  folgende  Reihe  von  Wer- 
then  gegeben : 


Am  Kreüie  J. 

Am  Kreise  B 

1865. 

Dec.   16 

+0'.'15 

1866. 

März  29 

0,83 

-{-o'm 

April  16 

1.42 

, .  V-30 

»     26 

0.71 

Mai     31 

0.89 

Juni     9 

0.49 

Die  Einstellung  der  nivellirten  Collimatoren  hat  dagegen 
für  denselben  Coefficienten  nur  +0'/21  gegeben. 

Nach  einigen  Versuchen  bei  verschiedenen  Temperatur- 
mischungen innerhalb  des  Beobachtungsraumes  zeigte  sich 
deutlich  ein  Einfluss  der  Temperaturabnahme  innerhalb  dieses 
Baumes  auf  die  gegenseitige  Einstellung  der  beiden  Collima- 
toren aufeinander,  welcher  einen  Theil  des  eben  erwähnten 
Unterschiedes  erklären  könnte* 

Die  Zapfen  der  beiden  Collimatoren  geben  aber  nach  den 
vorliegenden   Beobachtungen  auch  Anlass  zu  kleinen  Uu- 


Digitized  by 


Google 


227 

Sicherheiten.  Genanete  Untersuchungen  werden  noch  vor- 
behalten. 

Der  Cosinuscoefficient  der  Biegung  des  Rohres ,  welcher 
sich  durch  Vergleichung  des  Süd-  und  Nordpunctes  mit  dem 
Nadirpunct  der  Kreise  ergibt,  scheint  nach  dem  Zeugniss 
beider  Kreise  nahe  Null  zu  sein. 

Von  grossem  Interesse  ist  die  Untersuchung  der  Thei- 
lungsfehler.  Anfangs  wurden  nur  die  Fehler  der  5<>- Striche 
direot  bestimmt,  welche  eine  seht*  geringe  Amplitude  (bis  0''51) 
und  im  Allgemeinen  einen  sehr  befriedigenden  Gang  zeigen. 
Als  hierauf  direct  die  Theilungsfehler  einer  Anzahl  von  zwi- 
schenliegenden Strichen  untersucht  wurden ,  schien  sich  An- 
fangs eine  Periode  innerhalb  jedes  5^- Intervalls  zu  eigeben. 
Genauere  Untersuchung  bestätigte  allerdings,  dass  sich  kleine 
Abweichungen  innerhalb  jedes  5^InlervaU^  wiederholten,  dass 
aber  doch  im  Allgemeinen  der  überwiegende  Theil  des  Fehlers 
der  Zwischenstriche  eine  Function  des  Fehlers  der  benachbar- 
ten 50- Striche  war.  Die  Kenntniss  der  Einzelnheiten  des 
Theilungsverfahrens  wird  über  diese  Verhältnisse  Aufschluss 
geben  können.  Die  zufalligen  Fehler  der  einzelnen  Striche 
scheinen  von  befriedigender  Kleinheit  zu  sein.  Mit  Sorgfalt 
hat  mau  in  Washington  die  Ungleichheiten  sämmtlicher  Mikro- 
meterschrauben der  Mikroskope  und  des  Oculars  untersucht. 
Im  Allgemeinen  sind  die  Fehler  der  Schrauben  sehr  gering, 
doch  haben  an  zwei  Mikroskopschrauben  die  periodischen 
Correctionen  folgende  ansehnliche  Werthe : 

Mikroskop  IV.     — 0'.'53  cos  u  +0'!bl  sin  u 

4-0:' 1 3  cos  2  u  — o:'l  1  sin  2  u 
»  VI.     +o"24  cos  u  -|-0';28  sin  u 

Den  Schluss  der  Mittheilungen  über  das  Washingtoner 
Instrument  machen  Angaben  über  die  durchschnittlichen  Va- 
riationen der  sogenannten  Instrumentalconstanten. 

Der  Collimationsfehler  det  Absehenslinie  ist  in  geringem 
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Maasse  mit  derTemperiwtur  verandavliob  wad  awar  0?0i5  iw  \^.F. 
Diese  Veränderung  ist  nach  der  Einrichtung  der  Oljeetivfas- 
sung  durch  die  Differene  der  Ausdehnung  von  Glas  und  Mes- 
sing Tollkonimen  erklärt. 

Die  Neigung  der  Achse  hat  in  IntenraUen  von  1  bis  4 
Tagen  durchschnittlich  Aendeningen  von  01'57  erfisdiven.  Am 
stärksten  sind  die  Aendenmgmi  des.Zenithpunctes  c^wie  des 
Asimuthes  d€r  Achse. 

Nach  den  darüber  geführten  Untersuchungen  scheint  der 
grössere  Theil  dieser  Variationen  in  den  fay^proskofnschen  Eigen- 
schaften desOypses^  durch  irdehen  die  Lagezatijbcke  der  Achse 
in  den  Pfeilern  festgekittet  sind,  seinen  Sitz  atn  haben.  Die 
gegenseitige  Stellung  der  Ifikroskope  hat  sich  w€lugstens  s^r 
constant  erwiesen  und  die^NifreUivung  der  Pfeiler  selbst  h^t 
nnr  geringere  VeränderofDgen  ergeben.- Zum -SeUMse  imi  die 
Hoffnung  ausgesprochen,  durch  baldige  Verbesa^ruDg  der  be- 
treffenden Verhältnisse  dor  Aufstellung  das  schone  InstoumeDt 
zu  einer  vollkommen  befriedigenden  Leistung  zu  befilhigen. 

W.  F. 


Ueber  die  Bahn  des  am  30.  Jauiiar  1868  beobachteten 

UB(1  bei  Pultusk  im  Königreich  Polei^.als  Steinregen  niedergefallenen 
Meteors  durch  die  Atmosphäre  von  Prof.  J.  G.  GaLLF..  Besonderer 
Abdruck  aus  den  Abhandlungen  der  achlesischen  OeseUschaft  für 
vaterländische  Cultur.  Breslau  1868. 

Diese  Abhandlung  enthält  mehrere  höchst  bemerkens- 
werthe  Untersuchungen  über  wichtige  Puncte  dieses  For- 
schungsgebietes. 

Auf  Grund  von  recht  verlässlicben  Au&eiohnungßn  über 
die  scheinbare  Bahn  des  Meteors  vom  BO.  Januar  tS€8^  welqhe 
in  Danzig  v-on  Herrn  Kaysek,  in  Breslau  von  Herrn  Premier- 
lieutenant V.  Sich  ART  gemacht  worden  sind^  hat  Prof.  Oaxle 
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die  wahre  Bahn  des  Meteors  berechnet.  Er  seigt  femer ,  dass 
die  so  gefandene  Bahn  mit  den  einsebfien  ianderswo  beobach- 
teten, verlfisslichen  Daten  genügend  harmonirt ,  um  dieselbe 
als  eine  erschöpfende  Darstellnng  des  bisher  bekaimten  Mate- 
riales  bezeichnen  zu  können. 

Das  Meteor  hal:  in  einer  Höhe  von  24  Meilen  seine  Glan«- 
entwickelung  begonnen  tmd  ist  in  einer  Höhe  von  5.6  Meilen 
verloschen.  Zwischen  diesen  beiden  Phaiten  hat  es  einen  Weg 
von  25  Meilen  durchlaufen,  für  welchen  im  Mittel  aus  26  Be- 
obachtungen der  Dauer  des  Grlanzes  das  Zeitmaass  von  6.73 
Secunden  abgeleitet  ist,  so  dass  als  relative  Ck^sehwindigheit 
gegen  die  bewegte  Erde  8.7  Meilen  in  der  Secmide  fblgt.  Die 
genauere  Otientirüng  der  Lage  der  Bahn  int  Weltenramfte  und 
die  Berücksichtigung  der  Bewegung  und  der  störenden  An- 
ziehung der  Erde  selbst  fuhren  zn  der  BestiAimung  der  unge- 
stöil^n  kosmischen  Geschwindigkeit ,  welche  das  Meteor  in 
diesem  Theile  seiner  Bahn  unter  der  Wirkung  der  Sonnenan- 
ziehung gehabt  hat.  Prof.  Oall«  findet  dafür  7;  25  Meileti  in 
der  Secunde ,  und  er  zeigt  femer ,  dass  diese  ungewöhnliche 
Geschwindigkeit,  welche  einer  hyperbolischen  Bahn  um  die 
Sonne  entspricht ,  bei  der  plausibelsten  Benutzung  der  Beob- 
achtungen nur  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  von  0.32 
Meilen  behaftet  ist,  dass  also  die  Herabbringung jener  Ge- 
schwindigkeit auf  den  Werth  in  der  Parabel  ==r  5.60  Meilen, 
geschweige  denn  auf  einen  elliptischen  Werth  nicht  möglich 
ist ,  ohne  den  Beobachtungen  Gewalt  anzuthun. 

Die  relative  Geschwindigkeit  gegen  die  Erde  müsste 
hierzu  fast  um  ihre  HäHte  vermindert  werden.  Da  die  Bahn- 
länge sehr  gut  bestimmt  ist,  könnte  diese  starke  Veränderung 
nur  in  einer  Verdoppelung  der  Dauer  der  Erscheinung  be- 
stehen, untf  hiergegen  spricht  ganz  besonders  die  sehr  präcise 
Angabe  unseres  Mitgliedes,  des  Herrn  Kayser  in  Danzig,  ob- 
gleich sieh  dieselbe  nur  auf  einen  begrenzten  Theil  der  Flug- 
bahn bezieht. 
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Von  grossem  Interesse  siad  auch  Herrn  Galle's  Unter- 
suchungen über  das  Niederfallen  der  Steine.  Es  wird  überzeu- 
gend nachgewiesen^  dass  dasselbe  fast  senkrecht,  also  nach 
Vernichtung  der  kosmischen  Geschwindigkeit  des  Meteors, 
blos  durch  die  Anziehung  der  Erde  erfolgt  sei.  Was  über  die 
starke  Detonation  und  das  »sogenannte  Zerspringen«  des  Meteors 
gesagt  wird,  ist  auch  höchst  beachtenswerth ,  obgleich  wir  die 
Schlüsse,  die  aus  der  Grösse  des  scheinbaren  Durchmessers 
des  Meteors  in  Bezug  auf  dessen  Constitution  gezogen  werden, 
wegen  des  wahrscheinlichen  Antheils  des  Leuchtens  der  Luft 
nicht  zwingend  finden.  Was  der  Verfasser  über  die  Compres- 
sion  der  Luft  und  deren  Bedeutung  bei  der  schliesslichen  De> 
tonation  sagt,  erscheint  uns  sehr  treffend,  und  Referent  behält 
sich  vor,  an  anderem  Orte  durch  ein  selbstbeobachtetes  Phäno- 
men ,  dessen  ausführliche  Publication  leider  hat  aufgeschoben 
werden  müssen ,  die  Annahme  zu  verstärken ,  dass  am  Ende 
der  Flugbahnen  deutliche  Spuren  von  Reactionswirkungen  der 
comprimirten  Luftmassen  auftreten. 

W.  F. 


Berichtigungen. 

Heft  II.  p.  63.  Z.  5  st.  auswärtiger  Secret&r  1.  Secret&r, 
»     »    II    »     »  8  st.  Pascher  1.  Paschen. 
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Angelegenheiten  der  Gesellschaft 

Zur  Mitgliedschaft  der  Astronomischen  Gesellschaft  hat 
sich  gemeldet  und  ist  nach  §  7  und  §  9  der  Statuten  durch  den 
Vorstand  vorläufig  au%enommen  worden : 

Herr  Professor  Chr.  Schad,  Rector  in  Kitzingen  a«  M. 


Von  Publicationen  der  Astronomischen  Gesellschaft  ist 
erschienen:  »Neue  Hülfstafeln  zur  Reduction  der  in  der 
Histoire  Celeste  Fran^aise  enthaltenen  Beobachtungen  yon 
Dr.  Friedrich  Emil  von  Asten«.  Diese  Publication  ist  als 
Supplementheft  zur  Vierteljahrsschrift  der  Astronomischen  Ge- 
sellschaft Jahrgang  Hl  beigegeben. 
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Proceasen-Verband  van  de  gewone  Vergaderingen  der  Xoninklijkg  Aka- 
demie van  Wetenschappen.   Afdeeling  Natuurkunde.    8.    Am- 
sterdam 1865,  66,  67. 

Weibs,  E.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Sternschnuppen.  8.  Wien  1868. 
Winnecke,  A.,  De  Stella  i^Coronae  borealis  duplici.    8.  Berolini  1856. 

—  Aufzeichnungen  über  Nordlichte  in  den  Jahren  1858 — 1864.  8. 
St.  Petersburg  1868. 
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Literarische  Anzeigen. 

Spectralanalyse  der  Gestirne. 
Catalogo  delle  Stelle  di  cui  si  e  determinato  lo  spettro 

luminoso  all'  Osservatorio  del  Collegio  Romano  dal  I*.  A.  Secchi.  S? 
Parigi  1867.  (Estratto  dalle  Memorie  della  Societa  Italiana  de'  XL, 
3»  Serie,  Vol.  I,  1867.) 

Der  hier  veröffentlichte  Catalog  enthält  die  Resultate, 
welche  bereits  in  einem  früheren  Referate  (Vierteljahrsschrift 
d,  A.  G.  IL  Jahrg.  p.  163)  in  allgemeinen  Umrissen  auf  Grund 
einer  vorläufigen  Mittheilung  (Nouvelle  Note  sur  les  spectres 
stellaires,  par  le  P.  Sbcchi,  Comptes  rendus  T.  LXIV.  p.  774. 
April  1867)  besprochen  worden  sind.  Von  den  303  Sternen 
(vorzugsweise  erster  bis  fünfter  Grösse),  welche  der  Catalog 
enthält,  sind  die  Spectra  der  1 2  folgenden  durch  mikrometri- 
sche Messungen  des  Abstandes  der  vorzüglichsten  Linien  mit 
dem  Spectrum  der  Venus,  welches  wesentlich  mit  dem  der. 
Sonne  übereinstimmt,  verglichen  worden: 
«Ceti,  o  (Mira)  Ceti,  Arcturus,  y  Cygni,  Capella,  Anony- 
ma  (Lal.  H.  C.  12561.  o  =  6^  27"»,  d=380  33',  7.  Grösse) 
a  Herculis,  Wega,  a  Orionis,  ß  Pegasi,  a  Persei,  a  Tauri. 
Die  Spectra  der  übrigen  Sterne  sind  durch  beigefugte  kürzere 
oder  längere  Bemerkungen  charaktmsirt,  namentlich  bezüglich 
der  drei  Typen,  in  welche  die  überwiegende  Mehrzahl  aller 
.bis  jetzt  untersuchten  Sterne  sich  eintheilen  lässt.  Nur  zwei 
Sterne,  y  Cassiopejae  und  ß  Lyrae,  machen  hiervon  eiiie  Aus* 
nähme,  deren  Spectra  in  der  Gegend  der  Linie  F  eine  helle 
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Linie  zeigen ;  im  Uebrigen  gehören  diese  Spectra  dem  ersten 
Typus,  von  a  Lyrae,  an. 

Es  ist  bereits  in  dem  oben  erwähnten  früheren  Referate 
hervorgehoben  worden,  dass  zu  dem  zweiten  Typus,  von  aHer- 
culis,  alle  rothen  und  veränderlichen  Sterne  gehören.  Von  die- 
ser Regel  macht  jedoch  Algol  eine  Ausnahme,  dessen  Spectrum 
dem  ersten  Typus,  von  a  Lyrae,  angehört. 

Bezüglich  des  angewandten  Spectroskopes  rühmt  P.  Seccui 
die  vorzügliche  Wirkung  eines  Oculars,  welches  nur  aus  Cy- 
linderUnsen  zusammengesetzt  ist.  Es  bewahre  hierdurch  das 
Spectrum  eine  weit  grössere  Intensität  und  gestatte  somit  die 
Wahrnehmung  auch  von  Linien,  welche  den  dunkleren  Thei- 
len  im  Roth  und  Violet  angehören. 

Den  Schluss  des  alphabetisch  nach  Sternbildern  geord- 
neten' Cataloges  bildet  eine  Tafel,  welche  die  Abbildung  der 
Spectra  dreier  Sterne,  a  Orionis,  a  Scorpii  und  a  Herculia, 
enthält. 


A  Catalogue   of  Spectra  of  Red  Stars.     By   Father 

A.  SeccHi.  Monthly  Notices  of  theR.A.8.  Vol.  XXVlIl,  p.  196  ff. 

(May  8,  1868.) 

In  No.  1591  der  AsU-onomischen  Nachrichten  bat  Prof. 
ScH  JBLLEK17P  einen  oCatalog  der  rothen,  isolirten  Sterne,  welche 
bis  zum  Jahre  1866  bekannt  geworden  sind«,  mitgetheilt« 

Von  diesen  280  rothen  Sternen  hat  P.  Sbcohi  52  spectral- 
analytisch  untersucht  und  hierbei  9  Sterne  gefunden,  deren 
Spectra  dieselben  Eigenth&mlichkeiten  zeigen,  wie  das  Spec^ 
tnun  des  oben  erwähnten  Sternes  7.  Grösse  No.  12561  Lal. 
H,  (7.  Diese  Spectra  bestehen  aus  drei  durch  dunkle  Inter- 
Talle  getrennten  hellen  Zonen  und  unterscheiden  sich  so  cha* 
rakteristtsch  von  den  bisherigen  drei  Typen ,  dass  P.  Sbcchi 
dieselben  als  au  einem  vierten  Typus  gehörig  bezeichnet.  laden 
Gomptes  rendua  T.  LXVI  p.  124  wird  das  Speetnun  eines  sei* 
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chen  Sternes  (AB. =4»»  54»  10»,  /)  =  +  0<>  59')  folgendennaas- 
sen  beschrieben:  »Le  rouge  est  divisi  en  deux  bandes  par 
une  large  ligne  obscure;  le  jaune  dote  est  reduit  k  une  ligne 
tr^s-claire  et  trös-vive ;  aprte  une  large  bände  obscure  vient 
une  large  bände  vert-jaune  et  apres  un  autre  espace  ob^cur 
une  Zone  bleue.« 


Sur  le  spectre  de  la  comete  de  Brorsen ;  par  le  P.  Secchi. 

Comptes  rendus  T.  LXVI,  p.  881—884. 

Das  Spectrum  dieses  Cometen  findet  Secchi,  in  TJeberein- 
stimmung  mit  den  Resultaten  anderer  Beobachte^  bei  anderen 
Cometen,  discontinuirlicb.  Es  ist  zunächst  aus  einem  schwachen, 
diffusen  Lichte  gebildet,  welches  das  Gesichtsfeld  ausfüllt;  auf 
diesem  heben  sich  drei  ziemlich  lebhafte,  helle  Zonen  ab.  Die 
hellste  Zone  ist  die  mittelste ,  im  Grünen,  und  correspondirt 
mit  der  Gegend  zwischen  der  Magnesiumlinie  b  und  der  Was- 
serstofflinie -F,  liegt  jedoch  beträchtlich  näher  der  ersteren. 
Die  Breite  dieser  Zone  ist  eine  sehr  geringe  und  überschreitet 
nicht  den  fünften  Theil  des  Abstandes  der  beiden  anderen 
Streifen.  Eine  zweite,  jedoch  weit  weniger  glänzende  Zone 
befindet  sich  im  Gelbgrünen ,  in  der  Mitte  zwischen  der  Na- 
tronlinie D  und  der  Magnesiumlinie  b.  Die  dritte  Zone,  be- 
züglich ihrer  Lichtstärke  etwa  zwischen  den  beiden  anderen 
stehend,  befindet  sich  in  dem  blauen  Theile  des  Spectrums, 
ungefähr  ein  Drittel  des  Abstandes  zwischen  F  und  G  von 
F  entfernt. 

Die  relative  Lage  dieser  Zonen  im  Vergleich  aum  Spectrum 
der  Venus  findet  P.  Secchi  in  Theilen  des  Fadenmikrometers 
wie  folgt: 

Natrium  (D) 5.13 

Erste  Zone  dee  Cometen  .  .     5.92 
MagBesium  (6) ^.88 


Digitized  by 


Google 


238 

Zweite  Zone  des  Cometen .  .     7.07 
(sehr  glänzend) 

Wasserstoff  (F) 7.94 

Dritter  Streifen  des  Cometen    8.52 
Linie  O    ;  . 10.87 

In  Betreff  der    Zuverlässigkeit    dieser  Messungen   bemerkt 
P.  Secchi  Folgendes: 

»Ces  mesures  sont  aussi  exactes  que  le  permet  la  faiblesse 
de  la  lumi^re  de  la  comete,  qui  est  ä  peine  celle  d'une  ^toile 
de  7^  grandeur.  Les  bandes  sont  assez  diffuses  ä  cause  du  dia- 
metre  sensible  de  son  noyau,  qu'on  ne  peut  diminuer  avec  la 
fente^  car  alors  tout  ou  presque  tout  disparait.« 


On  the  Fraunhofer-Lines  together  with  a  Diagram  of 

the  violet  part  of  the  Solar  Spectrum.  By  A.  J.  Änoström  and  R.  Tha- 
hks,    4.    Upsala  1866. 

'  Die  Verfasser  haben  sich  die  Aufgabe  gestellt^  die  in  den 

Jahren  1861  und  1862  publicirten  Arbeiten  Kikchhoff's  über 

das   Sonnenspectrum   fortzusetzen  und   zu   vervollständigen. 

Bekanntlich  erstrecken  sich   die  Zeichnungen  Kirchhoff's 

und  seines  Assistenten  Hoffmann  auf  denjenigen  Theil  des 

Sonuenspectrums^  welcher  zwischen  den  Linien  A  und  O  liegt. 

Die  beiden  Tafeln  der  vorliegenden  Abhandlung  enthalten  eine 

Abbildung  des  Spectrums  zwischen  G  und  JET. 

Die  Beobachter  bedienten  sich  bei  ihren  Untersuchungen 
nur  eines  einzigen  Prismas  von  Schwefelkohlenstoff  mit  einem 
brechenden  Winkel  von  60<^.  Mit  einer  4 Omaligen  Vergrösse- 
rung  sahen  sie  das  Spectrum  in  derselben  Feinheit  und  Deut- 
lichkeit wie  KiRCHHOFF  mit  Anwendung  von  4  Flintglas* 
prismen  und  derselben  Vergrösserung. 

Da  die  Lichtstärke  des  Spectnims  in  der  untersuchten 
Gegend  eine  sehr  geringelbt^  so  wurde  das  Sonnenlicht  durch 


Digitized  by 


Google 


239 

ein  DoLLONp'schefs  Objectiv  von  c,  90™"  Oeffiiung  und  3" 
Focaldistanz  concentrirt. 

Zur  Erzeugung  der  hellen  Linien  von  Metalldämpfen  und 
anderen  Elementen  im  glühend  gasförmigen  Zustande  wurde 
nicht,  wie  gewöhnlich,  ein  RuHMKORFF'scher  Inductionsappa- 
rat,  sondern  eine  galvanische  Batterie  von  c.  50  BuNSBN'schen 
Elementen  benutzt  Um  die  Coincidenzen  dieser  hellen  Li- 
nien mit  gewissen  dunklen  des  Sonnenspectrums  zu  enmtteln, 
bediente  man  sich  des  bekannten  Verfahrens,  darin  bestehend, 
dass  durch  die  eine  (obere  oder  untere)  Hälfte  des  Spaltes  das 
Sonnenlicht,  durch  die  andere  das  Licht  des  elektrischen  Flam- 
menbogens  einer  DuBOSCQ'schen  Lampe  geleitet  wurde.  Es 
zeigte  sich  hierbei,  dass  z.  B.  beim  Eisen,  d.  h.  wenn  der  Strom 
zwischen  Elektroden  von  Eisen  überging,  die  Anzahl  der  Ei- 
senlinien eine  überraschend  viel  grössere  als  bei  Anwendung 
des  Inductionsfunkens  war.  Alle  diese  Linien  correspondirten 
aber  mit  entsprechenden  dunklen  des  Sonnenspectrums.  Wäh- 
rend z.  B.  Ktrchhoff  und  Hoffmann  zwischen  den  Linien  A 
und  G  nur  73  Eisenlinien  durch  die  angedeutete  Methode  der 
Coincidenzen  nachweisen  konnten,  haben  AngstrÖm  und  Tha- 
LEN  diesen  73  noch  220  neue  Coincidenzen  hinzugefügt.  Zwi- 
schen G  und  H  fitnden  sich  noch  170,  so  dass  im  Ganzen 
gegenwärtig  460  Linien  des  Sonnenspectrums  mit  der  gleichen 
Anzahl  heller  Linien  des  Eisenspectrums  als  coincidirend  nach- 
gewiesen sind.  Auch  beim  Calcium  war  es  den  Beobachtern 
durch  das  angegebene  Verfahren  möglich ,  eine  grössere  An- 
zahl von  Linien  bezüglich  ihrer  Coincidenz  mit  hellen  des 
Calciumspectrums  zu  registriren,  als  dies  Kirch  hoff  bei  An- 
wendung des  Inductionsfunkens  möglich  gewesen  ist. 

Ausserdem  ist  es  aber  auch  gelungen,  das  Vorhandensein 
zweier  anderen  irdischen  Elemente  in  der  Soi^nenatmosphäre 
nachzuweisen,  nämlich  Mangan  und  Wasserstoff. 

Die  Resultate  ihrer  ganzen  Untersuchung  fassen  die  ge- 
nannten Gelehrten  in  folgenden  Worten  zusammen :' 
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I)  l .  That  a  »pectroscope  fully  applicable  for  the  purpose 
of  as  completely  detailedan  investigation  of  ihe  solar  spectnun 
as  that  mad«  by  Kikchhoff^  may  be  provided  by  far  simpler 
meatis  than  those  employed  by  him. 

2.  That  the  greatest  part  of  the  more  conspicuous  Fraun- 
hofer-lineB  proceed  irom  iron. 

3.  That,  to  the  bodies  already  enumerated  by  Kibchhofp 
as  ptesent  in  the  solar  atmosphere,  we  may  add  hffdrog&n-gas, 
as  also,  and  with  equal  certainty,  manganese.^ 


Spectre  normal  du  Soleil  par  A.  J.  Ängström,  Pro- 

fesseur  de  Physique  ä  rUniversite  d'Upsal.  Atla» ,  oonteiia&t  les  Ion- 
gueurs  d'oode  des  raies  Frauenhof^riennes  dona^ds  an  lonö^iöq»  de 
millimetre.    gr.  Fol.    Upsal  18Q8. 

Dieser  Atlas  enthält  auf  6  schön  ausgestatteten  Tafeln  das 
Sonnenspectrum  mit  allen  seinen  Linien,  soweit  dieselben  bis 
jetzt  genauer  imtersucht  worden  sind.  Die  unmittelbar  über 
dem  Spectrum  angebrachte  Seala  gibt  an  jeder  Stelle  die 
Wellenlänge  in  Einheiten  von  iooo^OOOO  Millimeter  an.  Ebenso 
sind  in  der  zuerst  von  Kirchhoff  angewandten  Manier  die 
Elemente  bezeichnet,  welchen  die  einzelnen  Linien  entspre- 
chen ;  den  Schluss  bildet  eine  gesonderte  Zeichnung  von  den- 
jenigen Ijinien  und  dunklen  Streifen,  welche  die  Atmosphäre 
der  Erde  in  dem  Sonnenspectrum  erzeugt. 

Z. 
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,    Memoirs  of  the  Royal  Astronomical  Society.  Vol.  XXXV. 

London  1867. 

III.  A  synopsi«  of  all  SiR  William  Hebschel's  Mierometrical  mea- 
surements  and  estimated  Positions  and  Distances  ofvthe  Double 
Stars  described  by  him  ....   By  Sir  J.  F.  W.  Herschel. 

IV.  Catalogüe  of  Mierometrical  measurements  of  double  StarB.  By 
the  ReT.  W.  R.  DA¥rE8. 

In  dem  bezeichneten  Baude  der  Memoirs  sind  suerst  zwei 
kürzere  Beobachtungsreihen  von  Sir  Thomas  Maclsak  mitge- 
theilt,  von  denen  die  ei-ste  die  Folardistanzen  von  o  und  ß  Orio- 
nis,  Sirius  und  aHydrae  nach  den  Capbeobachtungen  1856  — 
1 863,  die  andere  die  geocentrischen  Positionen  des  ENCKB'schen 
Coroeten  wahrend  dessen  Erscheinung  1865  gibt.  Da  dieselben 
keiner  weiteren  Anzeige  bedürfen^  g^en  wir  sogleich  zu  den 
in  der  Ueberschrift  genannten  Schriften  über,  durch  deren 
Veröffentlichung  unsere  ältere  Schwestergesellschaft  in  Eng- 
land dem  Studium  der  Doppelsterne  wiederum  einen  wesent- 
lichen Dienst  erwiesen  hat. 

Schon  lange  war  in  Betreff  der  Mikrometermessungen  des 
älteren  Herschel  das  Bedürfhiss  einer  genaueren  Kenntniss 
der  Epoche  der  einzelnen  Messungen  lebhaft  gefühlt  worden. 
Ueberdies  hatte  die  bekannte  gemeinschaftliche  Arbeit  von 
J.  Herschel  und  South:  »Observations  of  the  apparent  di- 
stances  of  380  double  starsa  eine  nicht  unerhebliche  Anzahl 
Messungen  von  W.  Herschel,  als  den  Manuscripten  des  gros- 
sen Astronomen  entlehnt,  aufgeführt  und  damit  die  Existenz 
anderer  noch  nicht  veröffentlichter  Beobachtungen  desselben 
wahrscheinlich  gemacht.  Bei  dem  hohen  Werthe ,  den  diese 
so  weit  zurückliegenden  Beobachtungen  für  die  nähere  Er- 
forschung der  Doppelstembahnen  nothwendig  haben  müssen, 
war  der  Wunsch  gewiss  gerechtfertigt,  dass  jene  Manuscripte 
in  dieser  Beziehung  möglichst  vollständig  ausgebeutet  würden. 
Diesem  Wunsche  ist  nun  Sir  J.  Herschel  in  der  erstgenann- 
ten Schrift  nachgekommen. 

Zwar  ist  die  Ausbeute  an  noch  nicht  publicirten  Beobach- 
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tungen  W.  Herschel's  der  Zahl  naxjh  eine  nicht  sehr  bedeu- 
tende gewesen.  Das  liess  sich  aber  auch  nicht  wohl  anders 
erwarten,  da  von  den  Sternen  seiner  vier  ersten  Classen,  wel- 
che nach  W.  Struve  das  Gebiet  der  Doppelsteme  im  engeren 
Sinne  ausmachen,  ungefähr  die  Hälfte,  darunter  sämmtliche 
sich  rascher  bewegende,  von  dem  Sohne  wieder  gemessen  wa- 
ren und  dieser  bei  der  Discussion  seiner  eigenen  Beobach- 
tungen überall  die  vom  Vater  hinterlassenen  Manuscripte  zu 
R^the  zog.  Ein  wesentlicher  Gewinn  entsteht  aber  dadurch, 
dass  SiR  J.  Herschel  unter  Benutzung  der  grossen  Bonner 
Sternkarten  und  unterstützt  durch  verschiedene  handschrift- 
liche Notizen  seines  Vaters  im  Stande  gewesen  ist,  noch  55 
W.  HBKSCHBL'sche  Doppelsteme  mit  SxRuvE'schen  zu  identi- 
ficiren,  für  welche  dieses  W.  Stbüvb  seiner  Zeit,  besonders 
wegen  ungenügender  Ortsbeschreibung,  nicht  gelungen  war. 
Auf  solche  Weise  sind  jetzt  von  den  445  Doppelstemen,  wel- 
che die  beiden  HKRSCHEL'schen  Cataloge  vop.  1782  und  1785 
in  den  vier  ersten  Classen  enthalten,  nur  noch  19  nicht  identi^ 
ficirt.  Von  den  145  Doppelstemen  des  von  W.  Herschel  im 
ersteh  Bande  der  Memoirs  der  R.  A.  S.  gegebenen  Verzeichnis- 
'  ses  haben  dagegen  44  noch  nicht  mit  aus  anderen  Catalogen 
bekannten  Systemen  identificirt  w^erden  können,  wenngleich 
ihr  Ort  näherungsweise  bestimmt  erscheint.  Damit  ist  jedoch 
nicht  viel  verloren,  indem  sich  unter  jenen  44  Stempaaren  nur 
2  finden,  an  welchen  W.  Herschel  wirklich  Messungen  an- 
gestellt hat.  Die  meisten  derselben  gehören  so  südlichen  Zonen 
an,  dass  sie  in  den  SxRUVE'sehen  Catalogen  nicht  vorkommen 
können  und  überhaupt  auf  europäischen  Sternwarten  im  All- 
gemeinen nur  unvortheilhaft  beobachtet  werden  köimten.  Eine 
systematische  Durchmusterung  des  südlichen  Himmels  in  Be- 
zug auf  Doppelsteme  stellt  sich  auch  hierin  wieder  als  viel 
interessante  Data  versprechend  heraus. 

Sir  J.  Herschel  gibt  hier  zwei  verschiedene  Verzeich- 
nisse.   Das  erste  enthält  sämmtliche  von  W.  Herschel  an 
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Doppelstemen  angestellte  Beobachtungen,  wie  in  den  Phil. 
Trans,  für  1782  und  1785  nach  den  Epochen  der  Entdeckung 
der  einzelnen  Stempaare  geordnet  und  nach  seinen  6  Classen 
eingetheilt.  Bei  jedem  Stern. ist,  natürlich  mit  Ausnahme  der 
nicht  identificirten,  die  Bezeichnung  nach  den  beiden  W.  Stru- 
VE'schen  Catalogen«  nach  den  Nummern  in  der  gemeinsamen 
Arbeit  von  South  und  J.  Herschbl,  nach  den  von  South  in 
Passy  angestellten  Beobachtungen  und  nach  Wrotteslbt  bei- 
gefügt. Auch  findet  sich  hier  die  Angabe,  welcher  Nummer 
in  British  Association  Catalogue  jeder  Stern  entspricht. 

Bei  den  Doppelstemen  der  ersten  Classe  und  theilweise  auch 
bei  den  der  zweiten  hat  W.  Herschkl  bekanntlich  die  Distanz 
nach  scheinbaren  Durchmessern  des  helleren  Sternes  geschätzt. 
Diese  Art  Schätzung  ist  offenbar  eine  sehr  unsichere  und  kann 
nur  etwa  ,von  dem  Beobachter  selbst  einigermaassen  gedeutet 
und  benutzt  werden  y  da  sie  durch  die  Vergrösserung ,  durch 
atmosphärische  Zustände ,  durch  mögliche  Veränderungen  in 
der  Form  des  Spiegels,  ja  selbst  durch  die  augenblickliche 
Disposition  des  Auges  bedingt  ist.  Deshalb  ist  es  gewiss  voll- 
kommen gerechtfertigt,  dass  Sir  J.  Herschel  solche  Schätzun- 
gen, als  nicht  zuverlässig  und  leicht  zu  irrthümlichen  Fol- 
gerungen führend,  hier  ganz  weggelassen  hat,  während  er 
sonst  neben  den  eigentlichen  Messungen  auch  alle  anderen 
Schätzungen  sorgfältig  aufliihrt.  In  Betreff  der  mikrometrisch 
gemessenen  Distanzen  finden  wir  hier  in  der  Einleitung  die 
Bemerkung,  dass  dieselben  immer  die  scheinbaren  Durchmes- 
ser beider  Sterne  eingeschlossen  hätten  und  nur  ausnahms- 
weise, wie  dies  jedesmal  besonders  bemerkt  worden,  cen- 
trale Messungen  ausgeführt  seien.  Derselben  Bemerkung  be- 
gegnen wir  in  der  Einleitung  zum  Catalog  von  1782,  und 
offenbar  hat  W.  Herschel  in  der  ersten  Zeit  auf  solche  Weise 
gemessen.  Gerade  aus  diesem  Grunde  sind  alle  Distanzen  in 
jenem  ersten  Cataloge,  wie  schon  W.  Stbuvb  (Mens.  micr. 
p.  CLXXX)  hervorgehoben  hat,  viel  weniger  zuverlässig  als 
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die  des  zweiten  Catalogs.  In  der  Einleitung  zu  letzterem  sagt 
W.  Herschel  dagegen  ausdrücklich ,  die  Distanzen  schlössen 
nicht  mehr  wie  früher  die  Durchmesser  ein,  sondern  seien  von 
Centrum  zu  Centrum  gemessen.  Dass  später,  besonders  in  der 
ersten  Zeit  nach  1782,  gelegentlich  noch  »central  measure« 
sich  notirt  findet,  darf  gewiss  nicht  dahin  ausgelegt  wer- 
den, dass  die  anderen  Messungen  nicht  centrale  seien.  — 
Die  Bemerkung  von  Sir  J.  Hebschbl  darf  also  auch  nur  als 
sich  auf  die  ersten  Beobachtungen  beziehend  angesehen  wer- 
den. In  der  vorliegenden  Schrift  sind  die  beiden  Cataloge 
nicht  von  einander  getrennt.  Aus  den  Phil.  Trans,  ersehen  wir 
aber,  dass  die  ältesten  Beobachtungen ,  die  im  Cataloge  von 
1785  aufgeführt  sind,  vom  27.  Dec.  1781  datiren.  tHeses  Da- 
tum ist  daher  als  Zeitpunct  anzunehmen^  von  welchem  an 
W.  Herschel's  Messungen  central  angestellt  sind.  Auf  dieee 
letzteren  bezieht  sich  auch  die  Correctionstafel ,  welche  von 
W.  Struvb  in  seinen  Mens.  micr.  ftir  die  HBRSCHEL'schen 
Distanzen  gegeben  ist. 

Das  zweite  Verzeic-hniss  gibt  nach  verschiedenen  Autori- 
täten ,  vorzugsweise  nach  dem  British  Association  Catalogue, 
die  mittleren  Positionen  s&mmtlicher  von  W.  Hbrschtsl  ent- 
deckter Doppelsteme  auf  1880  reducirt  und  nach  AR.  geord- 
net. Auf  höhere  Genauigkeit  machen  diese  Positionen  keinen 
Anspruch.  Es  ist  daher  dieser  Catalog  vorzugsweise  nur  als  In- 
dex zu  den  vorangehenden  Messungen  oder  als  Arbeitsliste  Ar 
solche  Beobachter  anzusehen,  die  etwa  die  W.  ftERscHEL'schen 
Doppelsteme  speciell  zum  Gegenstande  einer  neuen  Beobach- 
tungsreihe  machen  wollen.  Auch  könnte  derselbe  vielleicht  die 
Identification  in  einigen  Fällen,  wo  sie  bisher  noch  nicht  ge- 
lungen ist,  ein  wenig  erleichtem.  Für  die  Benutzung  der 
Messungen  wäre  es  aber  vollkommen  ausreichend  und  gewiss 
bequemer  gewesen,  wenn,  statt  des  getrennten  CatalogS;  zu  den 
dem  ersten  Verzeichnisse  beigegebenen  genäherten  AR.  auch 
die  genäherten  Decl.  gleich  hinzugefügt  wären.    Die  Einfüh* 
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Tung  dner  neuen  Generalnummer,  wie  e»  im  zweiten  Vef- 
aeichnisße  geschehen  ist,  dürfte  überdies  wegen  der  Verweeh- 
selungen,  die  daraus  leicht  erwachsen  könnten,  bedenklioh 
erscheinen. 

Gehen  wir  jetzt  zu  der  zweiten  Schrift  über.  Dieselbe 
bietet  leider  die  letzte,  zugleich  aber  bei  weitem  umfassendste 
unter  den  verschiedenen  Beobachtungsreihen,  die  von  Dawes 
an  Doppelstemen  angestellt  sind,  und  wird  gewiss  noch  dazu 
beitragen,  den  vortheilhaften  Ruf;  dessen  sich  der  jüngst  da- 
hingeschiedene Mann  seit  Langem  als  scharfer  und  umsichtiger 
Beobachter  erfreute,  erheblich  zu  erhöhen.  Dieser  Ruf  wurde 
zuerst  durch  die  Heobachtungsreihe  begründet,  die  er  auf  sei- 
ner Privatsternwarte  in  Ormskirk  in  den  Jahren  1880  —  1833 
unter  Anwendung  eines  Femrohres  von  nicht  voll  4  Zoll  Oeff- 
nung  an  12t  Doppelstemen  gemacht  hat.  Nicht  allein  gelang 
es  ihm,  mit  diesem  verhältnissmässig  schwachen  Instmmente 
Doppelsteme  von  kaum  1"  Distanz  deutlich  als  solche  zu  er- 
kennen ,  sondern  jene  Objecte  auch  mit  solcher  Schärfe  zu 
messen,  dass  seine  Resultate  die  meisten  gleichzeitigen,  ^um 
Theil  mit  viel  stärkeren  Hülfismitteln  erhaltenen,  erheblich  an 
Genauigkeit  übertrafen,  worüber  ein  Näheres ,  namentlich  in 
Betreff  der  Distanzen,  in  W.  Struvb's  Mens.  micr.  nachzu- 
sehen ist. 

Ueberhaupt  besitzen  wir  jetzt  drei  Reihen  Doppelstem- 
messungen  von  Dawes.  Die  erste  vorstehend  erwähnte. um- 
fasst  406,  die  zweite,  zwischen  1833  und  1839  auch  noch  in 
Ormskirk  ausgeführt,  221  Beobachtungen.  Die  dritte  endlich, 
die  den  Gegenstand  unserer  Besprechung  abgibt ,  ist  anfange 
lieh,  1839 — 1844,  auf  Mr.  Bishop's  Sternwarte,  Regents  Park, 
London  angestellt,  von  da  an  aber  bis  in  die  neueste  Zeit 
auf  Dawbs*  eigenen  Sternwarten  sucoessive  in  Cranbrook, 
Wateringbury  und  Hopefield.  Sie  enthtit  in  zwei  Abtheilun- 
gen, 1839  —  1854  und  1854  —  1866,  zusammen  2134  Beobach- 
tungen. 
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Die  Zahl  der  von  Dawes  in  jenen  drei  Reihen  gemessenen 
Stempaare  beträgt  beiläufig  300,  so  dass  also  auf  jedes  derselben 
durchschnittlich  9  Beobachtungen  kommen.  Diese  grössere  An- 
zahl von  Messungen,  die  wir  somit  über  einzelne  Objecte  von  ihm 
besitzen,  liefert  uns,  abgesehen  von  ihrer  Bedeutiiing  für  Hahn- 
bestimmungen, ein  sehr  erwünschtes  Mittel,  über  die  Constanz 
seiner  Beobachtungs  weise  zu  urtheilen.  Ein  vollgültiges  Urtheil, 
in  bestimmten  Zahlen  ausgedrückt,  könnte  freilich  nur  auf 
Grundlage  ausgedehnter  Rechnungen  abgegeben  werden,  aber 
auch  schon  ein  rascher  Blick  auf  die  einzelnen  Reihen  genügt, 
um  die  Ueberzeugung  zu  gewinnen,  dass  Dawes  durch  alle  35 
Jahre,  welche  seine  Reihen  umfassen,  sich  durchweg  in  seiner 
Beobachtungsweise  ausnehmend  gleich  geblieben  ist,  und  dass 
alle  seine  Messungen  sich  einer  Genauigkeit  erfreuen,  wie  sie 
nur  von  sehr  wenigen  seiner  Zeitgenossen  erreicht  ist.  Diese 
Constanz  der  Beobachtuhgsweise  ist  um  so  bemerkenswerther, 
da  die  Hülfsmittel,  deren  er  sich  dabei  bediente,  sehr  bedeu- 
tend variirt  haben.  Die  erste  Reihe  ist  nämlich,  wie  erwähnt^ 
an  einem  Fernrohre  von  3,8  engl.  Zoll  Oeffhung  gemacht, 
die  zweite  theilweise  noch  an  demselben  Instrumente,  zum 
Theil  aber  auch  an  einem  HsRscHSL'schen  Reflector,  dessen 
Spiegel  6Y4  Zoll  Oeffnung  hatte.  Bei  der  dritten  Reihe  sind 
verschiedene  Instrumente  in  Anwendung  gekommen,  anfäng- 
lich Mr.  BiSHOP's  DoLLOND'scher  Refractor  von  7  Zoll  Oeff- 
nung, dann  am  häufigsten  ein  MBRz'scher  Refractor  von  67^ 
Zoll  Oeffnung  und  seit  1854  bald  letztgenanntes  Instrument, 
bald  verschiedene  Alvan  CiiAHK'sche  Femröhre,  deren  Oeff- 
nungen  zwischen  7^3  und  8^2  Zoll  variirten.  Dabei  sind  über- 
dies sechs  verschiedene  Mikrometer  in  Anwendimg  gekommen, 
deren  Construction  Dawes  in  der  Einleitung  zu  der  vorliegen- 
den Schrift  beschreibt.  Zwei  von  diesen  sind  ein&che  Faden- 
mikrometer, von  Dollond  und  Merz  gearbeitet,  zwei  andere, 
ihe  Prismatic  Crystal  Micrometer  und  the  Spherical  Crystal 
Micrometer,  nach  Rochon's  Vorgange  auf  die  Eigenschaft  der 
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doppelten  Strahlenbrechung  durch  Bergkrystall  begründet, 
und  den  zwei  letzten^  Amici's  Double-image  Micrometer  und 
dem  Four-glass  Double-image  IVIicrometer  (nach  Airy's  Anga- 
ben von  SiMMS  construirt);  liegt  das  HeUometerprincip  zu 
Grunde,  üeber  den  relativen  Werth  der  verschiedenen  von 
ihm  gebrauchten  Mikrometer  spricht  sich  Dawbs  nicht  naher 
aus.  Nur  aus  dem  Umstände,  dass  er  das  Filarmikrometer  bei 
weitem  am  häufigsten  angewandt  hat,  dürfte  geschlossen  wer- 
den, dass  er  dieses  als  für  Doppelsteme  am  besten  geeignet 
befunden  bat.  m 

In  dem  Vorworte  gibt  Dawbs,  nach  Beschreibung  der  Mi* 
krometerapparate,  einige  auf  Erfahrung  begründete  praktische 
Regeln :  1)  dass  bei  Messung  von  Positionswinkeln  am  Filar- 
mikrometer, nachdem  man  die  Fäden  nahezu  parallel  mit  dem 
zwischen  ihnen  stehenden  Stempaare  gestellt  habe,  es  zu  em-^ 
pfehlen  sei,  das  letztere  abwechselnd  auf  die  eine  und  die  an- 
dere Seite  eines  der  beiden  Fäden  zu  bringen,  indem  man  da- 
durch freier  werde  von  constanten  Schätzungsfehlem;  2)  dass, 
wenn  man  successive  durch  kleine  Aenderungen  eine  gewisse 
Richtung  erreichen  will,  man  gut  daran  thue,  zwischen  je 
zwei  Aendemngen  das  Auge  auf  kurze  Zeit  vom  Oculare  zu 
entfernen,  um  damit  ein  unabhängiges  Urtheil  zu  gewinnen ; 
3)  dass  man  bei  Distanzmessungen  sehr  naher  Doppelsteme 
zuvor  jeden  einzelnen  Stern  auf  einen  der  beiden  Fäden  bringe 
und  sich  merke,  wie  er  dabei  ausgebaucht  werde ,  um  dann 
auf  diese  Ausbauchung  bei  der  eigentlichen  Distanzmessung 
Rücksicht  nehmen  zu  können.  Die  beiden  ersten  Regeln  wer- 
den gewiss  von  allen  erfahrenen  Beobachtern  als  zweckmässig 
anerkannt  werden  und  wohl  auch  von  den  meisten,  ohne  dass 
es  besonders  hervorgehoben  worden,  practisirt  sein*  In  Bezug 
auf  die  dritte  ist  jedoch  kaum  zu  übersehen,  dass  damit  etwas 
gewonnen  würde.  Jedenfalls  wird  dadurch  die  Operation  mehr 
complicirt,  und  man  wird  sich  doch  nicht  entschliessen,  ge- 
wissermassen  aus  dem  Gedächtniss  Correctionen  an  die  Ein- 
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Stellung  anzubringen,  wenn  ohnehin  die  Bisection  befriedi- 
gend erscheint.  Dawes  glaubt  in  dem  Nichtbeachten  der  von 
ihm  als  Ausbauchung  bezeichneten  Interferenzerscheinungen 
eine  Erklärung  für  die  bekannte  Erfahrung  gefunden  zu  ha- 
ben, das«  weniger  geübte  Beobachter  die  Distanzen  naher 
Doppelsteme  immer  zu  gross  messen.  Dass  er  mit  dieser  Er- 
klärung im  strengen  Sinne  Recht  habe,  möchte  wohl  einigem 
Zweifel  unterliegen. 

Den  Schluss  des  Vorworts  bildet  ein  Abschnitt  in  1 1  Sätzen 
unter  dem  Titel:  »Bemerkungen  über  den  Gebrauch  rer- 
schiedener  Oeffnungen  der  Teleskope«.  Es  beziehen  sich  jedoch 
nur  die  8  ersten  Sätze  auf  den  in  der  Ueberschrift  bezeichneten 
Gegenstand,  und  zwar  handeln  die  S  ersten  davon,  dass  es 
unter  Umständen  vortheilhaft  sein  kann,  einen  Theil  des  Ob- 
jectivs  zu  verdecken,  sei  es  nun  durch  Deckel  mit  concentri- 
sehen  kreisföntaigen  Ausschnitten,  oder  indem  man  den  Deckel 
symetrisch  auf  seiner  ganzen  Ausdehnung  durch  kleine  kreis- 
förmige Löcher  durchbricht,  ode^  auch  indem  man  in  demsel- 
ben den  Raum  des  eingeschriebenen  ^eichfteitigen  Dreiecks 
oder  Sechsecks  frei  lässt.  Referent  hat  über  diesen  Gegenstand 
keine  Erfahrungen  gesammelt,  aber  auch  bei  den  von  ihm 
gebrauchten  Femröhren  nie  das  Bedikfiiiss  gefühlt,  der  vollen 
optischen  Krafl  derselben  durch  derartiges  Verdecken  Eintrag 
zu  thun,  ausser  etwa  bei  Sonnenbeöbachtungen ,  um  die 
Warmeanhäufung  zu  vermindern.  RIan  konnte  versucht  sein 
die  Vermuthung  aufzustellen,  -dass  die  vortheilhafte  Wirkung 
solcher  Hülfsmittel  sich  vorzugsweise  nur  bei  solchen  Instru- 
menten zeigen  wird,  die  in  ihren  optischen  Theilen  irgend 
eine  Schwäche  haben. 

Im  4.  Satze  erwähnt  Dawes,  dass  ihm  bisweilen  die  Sterne 
dreieckig  erschienen  sind,  und  schreibt  diese  Erscheinung 
atmosphärischen  Bedingungen  zu,  weil  dieselbe  nach  seiner 
Erfahrung  besonders  bei  vorherrschendem  Ostwinde  auftritt. 
Als  Gegenmittel  schlägt  er  vor,  drei  120<>  von  einander  ab«te- 
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hende  Stelleu  des  Objectivs  bis  zur  Chorde  von  60^  zu  bedecken. 
Dass  er  aber  diesen  Vojsehlag  selbst  in  Ausfuhrung  gebracht 
habe,  sagt  er  nicht  ausdrücklich.  Die  Erfahrung ,  die  er  bei 
dieser  Erscheinung  wenigstens  einmal  gemacht  hat,  dass  die- 
selbe sich  gleichzeitig  bei  verschiedenen  Instrumenten  zeigte, 
spricht  allerdings  dafür,  dass  sie  nicht  einer  instrumentellen 
Ursache  zuzuschreiben  sei,  schliesst  aber  gewiss  nicht  die  Mög- 
lichkeit aus,  dass  sie  physiologischen  Ursprungs  und  etwa  dmch 
eine  Irritation  der  Retina  hervorgerufen  sei.  Wäre  sie  aus 
atmosphärischen  Bedingungen  entstanden ,  so  würde  sie  ver- 
muthlich  wohl  auch  von  anderen  Astronomen  häufiger  bemerkt 
worden  sein,  und  wenigstens  Referent  erinnert  sich  nicht, 
jemals  etwas  Derartiges  wahrgenommen  zu  haben. 

In  5)  führt  Dawes  an,  dass  unter  Umstanden  schwache 
Begleiter  neben  hellen  Sternen  deutlicher  erscheinen,  wenn 
die  Oefinung  des  Femrohres  verringert  wird ,  indem  dadurch 
insbesondere  die  Intensität  der  concentrischen  optischen  Ringe 
geschwächt  werde,  imd  in  6)  schlägt  er  für  denselben  Zweck 
vor,  absichtlich  die  gute  Centrirung  des  Objectivs  aufeuheben, 
indem  auf  solche  Weise  der  optische  Ring  um  den  helleren 
Stern  auf  der  Seite  des  Begleiters  ganz  verschwinden  gemacht 
werden  könne.  Ein  so  heroisches  Mittel  wie  das  letztgenannte 
dürfte  jedoch  wohl  nur  in  wenigen  Ausnahmsfallen  zu  empfeh- 
len sein. 

In  7)  stellt  Dawss  als  Eifiihrungssätse  auf  ^  dass  ein  Ob- 
jectiv  von  einem  Zoll  Durchmesser  Doppelsteme  von  4'.'56  Di- 
stanz eben  noch  zu  trennen  vermöge  und  dass  diese  äusserste 
Trennungsdistanz  bei  vet'schiedenen  Objectiven  im  directen 
Verhältnisse  ihres  Durchmessers  abnehme.  Näherungsweise 
mögen  diese  Sätze  richtig  sein,  gewiss  spielt  aber  dabei  auch 
die  Empfindlichkeit  des  Auges  des  Beobachters  eine  sehr  be^ 
deutende  RoHe  und  die  Qualität  des  Femrohrefe  ist  ein  nicht 
minder  wichtiger  Factor.  Das  gibt  übrigens  aueh  der  Y erfEtsser 
selbst  schliesslich  in  S)  «u. 
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Die  drei  letzten  Sätze  enthalten  wieder  praktische  Bemer- 
kungen. So  schlägt  Dawes  in  9j  vor,  zur  Messung  von  Pia- 
neteudurchmessem  am  Filarmikrometer  nicht  einfache^  son- 
dern Doppelfaden  anzuwenden^  zwischen  denen  dann  jeder 
Rand  in  die  Mitte  eingestellt  würde.  Lässt  sich  auf  solche 
Weise  vielleicht  eine  grössere  XJebereinstimmung  der  einzelnen 
Messungen  unter  einander  erzielen ,  so  steht  doch  wohl  £tst 
mit  Sicherheit  zu  erwarten,  dass  die  so  erhaltenen  Durchmes- 
ser mit  Constanten  Fehlem  behafitet  sein  werden^  indem  es  sieh 
ja  dabei  darum  handelt,  einen  hellen  Zwischenraum  einem 
dunklen  gleich  zu  machen.  Muthmasslich  werden  alle  so  er- 
haltenen Durchmesser  in  der  Regel  ein  wenig  zu  klein  ausfallen. 

Die  in  10)  mitgetheilte Erfahrung, dass  niedrigerstehende 
Sterne  einen  kürzeren  Focus  verlangen  als  höhere ,  kann  Re- 
ferent aus  eigener  Erfahrung  bestätigen ,  ist  jedoch  eben  so 
wenig  wie  Dawes  im  Stande ,  eine  genügende  Erklärung  für 
diese  Erscheinung  abzugeben. 

Der  tl.  Satz  enthält  endlich  die  wohl  zu  beherzigende 
Warnung,  immer  für  eine  scharfe  Berichtigung  des  Foöus  zu 
sorgen  und  insbesondere  eine  zu  kurze  Focalweite,  als  das 
Auge  unnöthig  anstrengend,  beim  Beginne  der  Beobachtungen 
sorgfaltig  zu  vermeiden.  —  0 

Wie  es  scheint  ist  Dawes  durch  anhaltende,  mit  den  Jah- 
ren immer  mehr  zunehmende  Kränklichkeit  verhindert  gewe* 
sen,  das  von  ihm  an  Doppelstemen  gesammelte  Beobachtungs- 
material so  vollständig  zu  verarbeiten,  wie  das  ursprünglich  in 
seiner  Absicht  lag.  Er  gibt  in  dem  Haupttheile  der  vorliegen- 
den Schrift  zunächst  einfsu;h  die  Beobachtungen,  für  jeden 
einzelnen  Stern  chronologisch  geordnet  und  mit  allen  bei  ihrer 
Anstellung  gemachten  Bemerkungen  über  die  Bedingungen 
derselben.  Dabei  ist  nur  zu  bedauern,  dass  sich  nur  selten  das 
angewandte  Femrohr  speciell  verzeichnet  findet.  Dafür  ist  aber 
in  einer  besonderen  Columne  immer  das  in  Anwendung  gekom- 
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mene  Mikrometer  bezeichnet,  wobei  jedoch  zwischen  den  bei- 
den Fadenmikrometem  und  den  beiden  Heliometermikrome- 
tem  kein  Unterschied  gemacht  wird. 

Um  sich  von  der  Constanz  der  Beobachtungsweise  bei  den 
verschiedenen  Mikrometern  zu  überzeugen,  hat  Beferent  den 
grössten  Theil  der  direct  vergleichbaren  Messungen  auf  einan- 
der bezogen.  Unter  Voraussetzung,  dass  die  Filarmikrometer- 
messungen  keine  constante  Correction  erheischen,  hat  sich 
ergeben,  dass  durchschnittlich  die  Distanzen  am  Spherical 
Crystal  Micrometer  um  0'/030  zu  klein,  am  Prismatic  Crystal 
Micrometer  um  01'021  gleichfalls  zu  klein  und  am  Double- 
image Micrometer  um  0'/050  zu  gross  gemessen  sind.  Für  die 
Positionswinkel  sind  die  mittleren  Unterschiede  noch  kleiner, 
indem  sie  resp.  4-0?26,  +0?28  und  — 0?10  betragen,  alles  das 
mit  nur  geringen  Schwankungen  für  die  verschiedenen  Entfer- 
nungsclassen.  Es  ist  somit  die  Eingangs  aufgestellte  Behaup- 
tung, dass  sich  Dav^s'  Beobachtungsweise  von  einer  bewun- 
derungswürdigen Constanz  gezagt  habe,  'vollkommen  gerechtr- 
fertigt. 

Es  möge  hier  bemerkt  werden,  dass  Dawes,  um  sich  von 
systematischen  Fehlem  bei  den  Positionswinkehnessungen 
freier  zu  erhalten,  in  der  Regel  bei  allen  Sternpaaren,  deren 
Verbindungslinie  zur  Zeit  der  Beobachtung  30^ — 60<^  gegen  die 
Verticale  geneigt  war,  und  häufig  auch  bei  anderen  Neigungen 
derselben,  ein  Prisma  vor  dem  Oculare  anwandte,  mit  dessen 
Hülfe  er  jedesmal  die  Bilder  der  Sterne  nahezu  senkrecht  über 
einander  stellte.  Bei  geringen  Abweichungen  von  der  Verti- 
cale hielt  er  seinen  Kopf  so,  dass  die  Verbindungslinie  der 
Augen  beiläufig  senkrecht  zu  der  der  Sterne  zu  stehen  kam. 
Ueberdies  hat  er  meist  sehr  nahe  beim  Meridian  beobachtet, 
so  dass  im  Allgemeinen  seine  Messungen  jedes  einzelnen  Stem*- 
paares,  als  unter  gleichen  Bedingungen  angestellt  und  folglich 
so  lange  sie  nicht  durch  so  grosse  Zeitintervalle  getrexmt  sind, 
dass  während  derselben  sehr  bedeutende  Veränderungen  in  der 
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relativen  Stellung  vor  sidi  gegangen  sind,  als  in  ihren  Unter- 
schieden &ei  von  allen  systematischen  Fehlem  angesehen  wer- 
den dürfen. 

Im  Anhange  gibt  Dawbs  fiir  die  von  ihm  beobachteten 
Stempaare  eine  Zusammenstellung  der  von  verschiedenen  Be- 
obachtern zu  verschiedenen  Zeiten  für  dieselben  erhaltenen 
Resultate.  Diese  Zusammenstellung  scheint  nur  für  einige 
Beobachter  vollständig  zu  sein,  während  einige  kleinere  Bei- 
hen  neueren  Datums,  wie  z.  B.  die  von  Auwers  am  Königs- 
berger Heliometer  ausgeführte,  imd  die  erste  Leipaiger  von 
£^^6£LMANN  (die  neueste  konnte  Dawes  nicht  kennen),  ganz 
übergangen  sind.  Bei  jener  Zusammenstellung  scheint  Dawbs 
besonders  die  Ableitung  der  constanten  Unterschiede  verschie- 
dener Beobachter  imd  verschiedener  Beobachtungsmethoden 
im  Auge  gehabt  zu  haben,  wie  sich  schon  daraus  ergibt,  dass 
er  für  seine  eigenen  Beobachtungen  die  mit  verschiedenen  Mi- 
krometern eriialtenen  Resultate  immer  getrennt  aufiRihrt.  lieber 
diesen  Gegenstand  ^atte  er  sich  auch  schon  vor  Jahren  mit 
Referent  besprochen  und  dies  ward  Veranlassung ,  dass  letzte- 
rer ihm  einen  Theil  seiner  Messungen  für  gewisse  Objecte  mit- 
theilte. Solche  Mittheilungen  sind  namentlich  in  den  Jahren 
1850  und  1866  gemacht.  Bei  der  ersten  konnten  die  beträcht- 
lichen systematischen  Correctionen ,  welche  namentlich  die 
vom  Referenten  gemessenen  Positionswinkel  erheischen,  noch 
nicht  berücksichtigt  werden  j  weil  die  betreflenden  Untersu- 
chungen an  künstlichen  Doppelstemen  erst  einige  Jahre  später 
angestellt  sind.  In  der  zweiten  Mittheilung  wurden  jedoch 
sowohl  die  direct  gemessenen  wie  die  corrigirten  Quantitäten 
aufgeführt.  Da^ves  hat  bei  seiner  Zosammenstellung  bald  cor- 
rigirte,  bald  uncorrigirte  Werthe  angegeben  und  leider  nicht 
näher  bezeichnet,  welcher  der  beiden  Gategorien  jede  Angabe 
angehört.  Künftigen  Rechnern  ist  daher  zu  empfehlen,  diesen 
Umstand  bei  etwa  beabsichtigter  Benutzung  der  hier  mit  O.S. 
bezeichneten  Beobachtungen  im  Auge  zu  behalten. 
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Trotz  dieser  Ausstellung  hat  jene  Zusammenstellung  einen 
bedeutenden  Werth  dadurch,  dass  sie  für  manche  Stemsysteme 
Bewegungen  wahrscheinlich  macht  oder  andeutet,  für  welche 
eine  relative  Stellungsänderung  bisher  nicht  bekannt  war.  In 
der  Beurtheilung^  ob  beobachtete  Unterschiede  wirklichen 
Stellungsänderungen  oder  Beobachtungsfehlem  zuzuschreiben 
seien,  ist  Dawes  im  Allgemeinen  sehr  vorsichtig  gewesen. 
Dieser  Vorsicht  ist  es  zuzuschreiben ,  dass,  wie  Referent  auf 
Grundlage  bei  ihm  handschriftlich  vorliegenden  ausgedehn- 
teren Beobachtungsmaterials  bezeugen  kann,  nur  in  sehr  we- 
nigen Fällen  die  von  Dawes  angedeuteten  Aenderungen  sich 
nicht  bestätigt  haben.  Ausserdem  ist  diese  Zusammenstellung 
darin  von  Bedeutung,  dass  sie  für  die  Beurtheilung  des  rela- 
tiven Werthes  verschiedener  Beobachtungsreihen  festere  An- 
haltspuncte  gewährt  und  den  Rechner  in  den  Stand  setzt, 
brauchbares  Material  von  unbrauchbarem  zu  sondern.  Reihen 
von  solcher  Güte  wie  die  von  Dawes  und  Dembowski  sind 

nur  wenige  geboten. 

Otto  Struve. 


Memoirs  of  the  Royal  Astronom.  Society.  Vol.  XXXVI. 

London  1867.  4.  82  Seiten  mit  XI  Kupfertafeln. 
Der  36.  Band  der  Denkschriften  der  KÖnigl.  Astronomi- 
schen Gesellschaft  zu  London  gibt  in  drei  Aufsätzen  von  Las- 
SELL  Beobachtungen,  welche  mit  dem  STfiissigen  Spiegeltele- 
skope von  4  Fuss  Oeffhung  von  Ende  1861  bis  Mitte  1865  zu 
Malta  angestellt  sind.  Es  enthalten  jedoch  diese  Aufsätze  nicht 
sämmtliche  in  jener  Zeit  angestellten  Beobachtungen;  so  fin- 
den sich  in  den  Monthly  Notices  verschiedene  hier  nicht  mit 
aufgenommene  Beihen,  auch  ist  die  Abbildung  des  Orion- 
nebels wegen  des  für  das  Format  zu  grossen  Maa^sstabes  fort- 
gelassen. 

LA3S£LZi  selbst  hat  über  das  kolossale,  von  ihm  construirte 
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Teleskop  (das  erste  dieser  Dimension  mit  parallactischer  Auf- 
stellung) in  den  Astr.  Nachrichten  No.  1512  ausfuhrlich  be- 
richtet und  eine  Abbildung  desselben  mitgetheilt,  so  dass  es 
unnöthig  scheint,  hier  aurs  Neue  eine  Beschreibung  zu 
geben.  Nicht  unwichtige,  aus  eigener  Anschauung  im  October 
1863  geschöpfte  Notizen  über  dasselbe  gibt  Otto  Struve  in 

einem  am  *'  j^^'  1863  der  Petersburger  Akademie  erstat- 
teten Berichte:  »Ueber  das  von  Herrn  W.  Lassell  in  Malta 
aufgestellte  Spiegelteleskop. «  Gleich  zu  Anfang  sagt  er  darin : 
DÜerr  Lassell  hat  sich  bereits  im  September  1861  nach 
Malta  begeben;  seine  Beobachtungen  beginnen  aber  erst  im 
folgenden  Frühjahre.  Seit  einigen  Monaten  hat  er  sich  Herrn 
Dr.  Marth  als  Gehülfen  adjungirt.  Letzterem  sind  jetzt  vor- 
wiegend die  eigentlichen  astronomischen  Beobachtungen  über- 
tragen, während  Lassell  selbst,  der  bei  vorgerückten  Jah- 
ren wohl  schon  Veranlassupg  hat,  die  grossen  Strapazen  der 
Beobachtungen,  die  Erkältungen,  denen  man  bei  denselben 
so  leicht  ausgesetzt  ist,  und  das  Nachtwachen  zu  vermeiden, 
seine  Bemühungen  besonders  darauf  richtet,  dass  das  Instru- 
ment in  optischer  wie  in  mechanischer  Beziehung  das  mög- 
lichst Vollkommene  leistet.  Er  hat  sich  zu  dem  Zweck  neben 
seinem  Instrumente  ein  besonderes  Gebäude  zur  mechanischen 
Werkstatt  eingerichtet,  wo  auch  zugleich  die  Polirmaschine 
aufgestellt  ist.  «  Hieraus  erklärt  sich  der  anfangs  befremdende 
Umstand,  dass  die  wichtigen  Beobachtungsreihen  über  die 
Uranus-  und  Neptunstrabanten  erst  im  September  1863  begin- 
nen, obgleich  das  Teleskop  schon  im  November  1861  in  Malta 
aufgestellt  war.    Vergl.  Monthly  Not.  Vol.  XX,  p.  39. 

Die  erste  Abhandlung  d  Observations  of  Planets  and  Ne- 
bulae  at  Malta«,  p.  1 — 33,  enthält  Beobachtungen  der  Tra- 
banten von  Saturn,  Uranus  und  Neptun,  aber  sonderbarer 
Weise,  trotz  des  Titels,  keine  Beobachtungen  von  Nebel- 
flecken. —  Der  Positionswinkel  des  Neptunstrabanten'  ist  zwi- 
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sehen  1863  September  10  und  1865  Januar  13  an  52  Tagen 
beobachtet  (von  Marth  an  48  Tagen,  von  Lassell  an  7  Ta- 
gen) ;  der  Abstand  desselben  vom  Planeten  ist  an  23  Tagen 
gemessen  (von  Marth  an  19 Tagen,  von  Lassell  an 4 Tagen). 
Die  zu  diesen  Messungen  benutzten  Yergrösserungen  gehen 
bis  1040;  die  Kraft  des  Teleskops  hat  erlaubt,  den  Trabanten 
in  einem  Abstände  von  kaum  ^4  Neptunsdurchmessem  vom 
Rande  der  Planetenscheibe  noch  zu  beobachten. 

Die  XJranussatelliten  sind  fast  ausschliesslich  von  Herrn 
Marth  gemessen.    Es  sind  hauptsächlich  Positionswinkel  be- 
obachtet, und  zwar  zwischen  1863  Dec.  14  und  1865  März 
Oberen  in  45  Nächten 
Titania  in  46       t> 
Umbriel  in  1 7        » 
Ariel      in  15        r> 
Nur  von  den  beiden  schon  durch  W.  Heeschel  häufiger 
beobachteten  Trabanten   sind  an  einigen  Abenden  Abstände 
vom  Planeten  gemessen;    von  dem  äussersten.  Oberen,  in 
9  Nächten,  von  Titania  in  5  Nächten. 

Eine  baldige  Bearbeitung  dieses  äusserst  schätzbaren  Ma- 
terials ist  sehr  zu  wünschen.  Referent  glaubt,  dass  schon  Hand 
angelegt  wäre,  stände  nicht  zu  hoffen,  dass  Marth,  der  über 
Satelliten  seit  Jahren  gearbeitet  hat,  selbst  aus  seinen  mühsa- 
men und  delicaten  Messungen  die  wahrscheinlichsten  Resultate 
ableiten  wird. 

Von  hohem  Interesse  wird  die  Untersuchung  sein,  ob^ 
!  wie  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  W.  Herschel's  sparsame 
Wahrnehmungen  eines  innerhalb  der  Titaniabahn  umlaufen- 
den Trabanten  durch  Umbriel  oder  Ariel  zu  erklären  sind. 

Die  ersten  sicheren  Nachweise  der  Existenz  der  inne- 
ren Trabanten  datlren  bekanntlich  erst  vom  Jahre  1846,  wo  sie 
von  Lassell  und  O.  Stkuve  nahezu  gleichzeitig  wahrgenom- 
men sind. 

Es  scheint  nicht  unangemessen ,  an  diesem  Orte  hervor- 
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zuheben,  dase  ausser  den  vier  in  Malta  beobachteten  Traban- 
ten kein  weiterer  Satellit  des  Uranus  constatirt  ist,  so  dass  es 
endlich  an  der  Zeit  ist,  aus  den  populären  Lehrbüchern  Anga- 
ben zu  entfernen,  die  niemals  darin  hätten  aufgenommen  wer- 
den sollen.  W.  Hbrsohbl's  grosser  Sohn  ist  in  seinen  »Outli- 
nes  of  Astronomya  darin  schon  längst  mit  gutem  Beispiele 
vorangegangen. 

Ueber  die  in  Malta  benutzten  Mikrometer  enthält  Las- 
sell's  Memoir  leider  so  gut  wie  Nichts.  Bei  Neptun  ist  1863 
Sept.  IO9  11  ein  »Calliper  Micrometer «  angewandt.  »Callipers« 
sind  T)Tastercirkel« ,  und  es  ist  nicht  schwer,  sich  einen  nach 
Analogie  eines  Tastercirkels  (Proportionalcirkels?)  gebautenMi- 
krometerapparat  vorzustellen ;  eine  genaue  Beschreibimg  und 
Untersuchung  desselben  wäre  aber  sehr  erwünscht  gewesen. 

Ein  Münchener  Filarmikrometer ,  das  Herr  Lassell  bei 
seinem  älteren  Teleskope  von  2  Fuss  O^nung  benutzt  hat,  ist 
zufolge  einer  Bemerkung  Otto  Struve's  nicht  angewandt, 
weil  Herrn  LassbIiL  theils  die  Beleuchtung  der  Fäden  nicht 
genügte,  theils  aus  Besorgniss,  dass  bei  der  gitterartigen  Con' 
struction  des  Bohres  die  nicht  hinlänglich  geschützten  Fäden 
zerrissen  werden  könnten« 

So  scheint  denn  die  Mehrzahl  der  Trabantenmessongen 
mit  dem  »Jaw^Hicrometer«  ausgeführt  zu  sein,  dessen  Con- 
struction,  für  die  Distanzmessungen  wenigstens,  oonstante 
Fehler  befürchten  lässt.  Otto  Strüve  beschreibt  diesen  Appa- 
rat in  d^n  mehrfach  citirten  Aufsatze  folgendermassen :  »Im 
Focus  des  Oculars  sind  zwei  metallene  Lamellen  angebracht, 
deren  einander  zugekehrte  Kanten  parallel  sind  und  in  der 
Mitte  halbkreisförmige  Ausschnitte  haben.  Diese  Lamellea, 
welche  auch  bei  dunkelm  Felde  sichtbar  siüd  und  deren  Ent- 
fernung von  einiuider  mittelst  einer  Mikrometer«ebraube  ver- 
ändert werden  kann,  sind  ausserdem  um  die  Achse  des  Fern- 
rohres drehbar  und  erfüllen  somit  in  der  That  die  zur  Messung 
nothwendigen  Bedingungen.    Aber  ich  zweifele,  dass  die  für 
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die  DistanzbestimmuDg  uothwendige  Einstellung  der  beiden 
zu  messenden  Objecte  in  die  Mitte  der  erwähnten  Ausschnitte^ 
oder  vielmehr  auf  die  Mitte  der  durch  jene  Ausschnitte  fort- 
gesetzt gedachten  Lamellenkante^  von  constanten  Fehlem  frei 
sein  wird,  und  es  steht  wohl  zu  erwarten,  dass  dabei  zugleich 
die  zufalligen  Fehler  eine  nicht  unbedeutende  Bolle  spielen 
werden.« 

Die  im  Frühjahre  1864  (Monthly  Not.  Vol.  XXIV,  p.  145) 
über  den  Siriusbegleiter  (wo  eine  gewisse  Analogie  mit  den 
Trabantenmessungen  vorhanden  ist)  angestellten  Beobachtun- 
gen von  Lassell  und  Marth  ^  die  wahrscheinlich  mit  dem 
»Jaw*Micrometerft  gemacht  sind,  zeigen  in  der  That  starke 
constante  Abweichungen.    Sie  stehen  so : 

Lassell   Mabth 

1864.076  .  .  .  lOl'SO 

147         9';53  10.90 

196         9.71  10.40 

207         9.67 


Abstand  des  Begleiters  =  9764         1 0'/OO 

Die  Beobachtungen  der  Satumstrabanten  erstrecken  sich 
von  1863  März  19  bis  1865  April  3.  Mit  Ausnahme  Hyperions, 
der  mit  dem  »Jaw-Micrometera  gemessen  ist,  sind  von  den 
übrigen  Satelliten  die  Zeiten  notirt,  wenn  sie  in  gewissen  Stel- 
lungen zum  Satumcentrum  waren  oder  in  den  Perpendikeln 
sich  befanden,  die  man  auf  der  grossen  Axe  des  Binges,  z.  B. 
an  den  Ring-Enden  oder  der  Satumkugel,  errichten  kann;  fer- 
ner sind  die  Conjunctionen  der  Trabanten  unter  einander  sorg- 
fältig beachtet.  Auch  eine  Wahrnehmung  des  Austrittes  von 
Thetys  aus  dem  Satumschatten  ist  aufgezeichnet. 

Von  dem  innersten  Trabanten,  Mimas,  finden  sich  Be- 
obachtungen an  15  Tagen,  von  Enceladus  an  19  Tagen.  Hy- 
perion, der  BoND-LASSELL'sche  Trabant,  ist  1864  an  10  Tagen 
beobachtet;  er  ist  nach  Lassell  an  sich  schwächer  als  Mimas, 
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der  nur  wegen  seiner  grossen  Nähe  an  Saturn  in  geringerer 
Helligkeit  erscheint. 

In  der  zweiten  Abhandlung  »Miscellaneous  Observationst 
p.  33  —  55  finden,  sich  physikalische  Beobachtungen  über  Ve- 
nuS;  auf  der  Lassell  Flecken  von  demselben  Charakter  wie 
die  des  Vollmondes  för's  blosse  Auge,  nur  weniger  bestimmt, 
wahrgenommen  hat,  über  Saturn,  Uranus,  auf  dessen  Scheibe 
Lassell  einmal  einen  dunkeln  Aequatorealstreifen  gesehen  zu 
h&ben  vermuthet,  den  Orionnebel  und  einige  Doppelsteme. 

Von  Wichtigkeit  sind  mehrere  von  Lassell  und  IVIarth 
gemeinschaftlich  angestellte  Messungen  der  Durchmesser  Yen 
Uranus  und  Neptun  mit  einem  Doppelbildmikrometer  von 
Stmms,  Vergr.  872fach.  Zur  Bestimmung  des  Schrauben  wer- 
thes  ist  ^  Arietis  damit  beobachtet  und  angenommen,  dass  der 
Abstand  der  beiden  Componenten  dieses  Doppelstemes  87628 
beträgt.    Es  wurde  gefunden : 

Uranus. 
Lassell:    3';827    3  Nächte.       Marth:    3'/712   4  Nächte. 

Neptun. 
Lassell:    2'.'270   6  Nächte.       Marth:    2'/289   5  Nächte. 

Der  Uranusdurchmesser  gilt  für  die  Entfernung,  deren 
Log.  1.26  ist;  der  Durchmesser  des  Neptun  für  [1.47].  Hier* 
aus  folgt,  wenn  man  die  Resultate  der  beiden  Beobachter  mit 
Rücksicht  auf  die  Anzahl  der  Nächte  vereinigt,  für  die  mittlere 
Entfernung: 

Durchmesser  von  Uranus:    3'/568 
D  »     Neptun:   2'.'239 

Werthe,  die  erheblich  kleiner  sind,  als  die  bislang  angenom- 
menen, aber  aus  mehrfachen  Gründen  vor  früheren  Messtmgen 
den  Vorzug  verdienen.  Sie  sind,  soweit  Referent  weiss,  die 
ersten  mit  einem  Doppelbildmikrometer  bestinunten  und 
es  ist  eine  sehr  erhebliche,  für  das  mächtige  Teleskop  keineswegs 
bei  den  günstigen  klimatischen  Verhältnissen  übermftsrige  Ver- 
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grösserung  angewandt.  Zu  bedauern  ist^  dass  auch  hier  über 
die  Untersuchung  des  Mikrometers  keine  Auskunfb  ertheilt 
wird,  obgleich  nach  den  wichtigen  Untersuchungen  von  Kai- 
ser, falls  es  ein  Doppelbildmikrometer  AiBY'scher  Construction 
gewesen  sein  sollte ,  eine  scharfe  Untersuchung  zur  Vermeh- 
rung des  Vertrauens  in  die  eben  angeführten  Resultate  sehr 
erwünscht  gewesen  wäre. 

Es  folgen  nun  auf  12  Seiten  Erklärungen  zu  tO  Kupfer- 
tafeln mit  Abbildungen  von  38  Nebelflecken.  Diese  Zeich- 
nungen rühren  alle  aus  dem  Jahre  1862  her,  sind  also  Lassell 
allein  zu  verdanken.  Sie  beziehen  sich  meistens  auf  Nebel- 
flecke, von  denen  anderweitig  Abbildungen  von  Herschel, 
Bosse  u.  a.  g^eben  sind.  Einer  Berichtigung  bedarf,  dass 
Fig.  23,  die  als  Abbildung  von  GC.  3155,  h  1386  AE.  12^ 
349  9  NPD.  770  34'  (Messier  59)  aufgeführt  wird,  nach  Aus- 
weis des  Textes  wahrscheinlich  zu  IVIessier  60,  also  zu 

GC.  3182,  h  1408  AR.  12^»  36^6  NPD.  77»  41' 
gehört.  Es  harmonirt  dann  auch  vortrefflich  Lassell's  Aeus- 
serung  bei  dem  Hauptnebel:  »yet  I  have  an  Impression  that  it 
is  no  nebula  at  all,  but  a  very  remote  globular  Cluster^  such  as 
ihat  in  Hercules^  yet  incomparably  more  distant.  Power  285.« 
mit  d'Abbbsx's  Bemerkung  in  Nacht  111  :  »cumulum  esse 
autumo^  valde  coarctatum;  stellulas  vero  per  ampl.  230  ob  Lu- 
nae  clarorem  discemere  nequeo.a 

Referent  kann,  nach  sorgsamer  Yergleichung  der  Malteser 
Abbildungen  von  Nebelflecken  mit  anderen,  die  Aeusserung 
nicht  unterdrucken,  dass  in  den  vorhandenen  Zeichnungen 
sich  Widersprüche  finden,  die  anzudeuten  scheinen,  dass  auf 
die  Abbildung  so  äusserst  delicater  Objecte  bisher  nur  in  we- 
nigen Fällen  die  erforderliche  Sorgfalt  verwandt  ist,  so  dass 
wir,  mit  wenig  Ausnahmen,  von  Nebelflecken  keine  genügen- 
den Darstellungen  besitzen. 

Die  dritte  Abhandlung  enthält  einen  nach  gerader  Auf- 
steigung geordneten  Catalog  von  60Q  neuen  Nebelflecken, 
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deren  Entdeckung  aueschliesslich  Herrn  Marth  zu  verdanken 
ist,  welcherda8  grosse  Teleskop  zur  Aufsuchung  Yon  Nebelflecken 
benutzte,  sobald  es  nicht  anderweitig  verwandt  werden  konnte. 
Lassell  bemerkt  dazu :  »From  the  extremely  small  portions 
of  the  heavens  which  have  been  thus  surveyed  -^  and  that  in 
a  very  cursory  xnanner  —  it  may  be  inferred  that  a  large  reward 
would  still  attend  upon  an  industrious  search  for  Nebulae^  with 
a  suf&ciently  powerful  teleseope.  Yet  an  astronomer  entering 
upon  such  a  searck  could  not  hope  for  a  series  of  splendid  dis- 
coveries  like  those  which  resulted  from  the  labours  of  SiR  Wiir- 
LiAM  and  Sir  John  Herschbl  ;  and  I  cannot  bat  admire  the 
patient  and  zealous  industry  of  those  distinguished  obserrers, 
which  allowed  so  few  objects  of  interest  to  escape  them.  It  will 
accordingly  be  remarked,  that  the  majority  of  the  objects  con* 
tained  in  the  foUowing  Catalogue  are  faint,  or  very  faint,  and 
could  not  be  expected  to  be  visible  in  the  twenty^foot  tele- 
seope.« 

Zur  Besehreibtmg  der  Nebel  sind  die  HsitscHEL'echen  ab* 
gekünten  Bezeichnungen  angewandt. 

WlNNECKK. 


Comparisons  of  the  Standards  of  Length  of  England, 

France,  B^um»  Pnissiai  Buisia,  India,  AusCraliai  mtde  at  the  Ord- 
nance  Suirey  Office,  Southampton,  by  Captain  A.  B.  ClarkK,  under 
the  Direction  of  Colonel  Sie  Heney  James.  London :  G.  E.  Eyre 
andW.SPOTTlswooDE.  1866.  4.  VIII  und  2$7 Seiten  mit  1 0 Kupfer- 
tafeln. 

Die  Vergleichnngen  der  Normalmaasse  Ar  Länge  von 

Englandy.Fiankreich,  Preussen,  Russland>  Indien  und  Austia* 

lien^  welche  ausfuhrlich  in  dem  zu  besprechendea  Bande  dem 

wissenschaftlichen  Publicum  dargelegt  sind,  ^urdm  veranlasst 

durdi  die  zwischen  Valentia  auf  der  Südweetkiiste  von  Uand 
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(LäBge  10^  20'  West,  Breite  51»  55')  einerseits  und  Orsk  in 
Sibirien  (Länge  58^  32'  Ost,  Breite  51M2')  auf  Betrieb  von 
O.  Strüve  unternommene  Längengradmessung.  Colonel  Sir 
Henry  Jambs  bewog,  nach  Vollendung  der  darauf  bezüglichen 
trigonometrischen  Arbeiten,  das  englische  Gouvernement,  die 
übrigen  betheiligten  Regierungen  aufzufordern,  ihre  Normal^ 
maasse  zur  Vergleichung  mit  den  englischen  Standards  nach 
Southampton  zu  senden,  wo  bereits  ein  eigens  zum  Zwecke 
von  Maassvergleichungen  bestimmtes  debäude,  sowie  ein  Ver- 
gleichungsapfparat  von  hoher  Vollkommenheit  vorhanden  war. 
Die  mit  den  englischen  Standards  mit  äusserster  Sorgfalt 
verglichenen  Normalstangen,  für  welche  später  die  erhaltenen 
Relationen  angeführt  werden  sollen,  sind  die  folgenden : 

1 .  Russische  Normalstange  P.    Doppeltoise. 

2.  Preussische  Toise  (Copie  der  preossischen  Normaltoise 
Nr.  10,  vergl.  AN.  906). 

3.  Belgische  Toise  (Copie  der  preussischen  Normaltoise 
Nr.  11,  vei^l.  AN.  906). 

4.  Platinum  Meter  der  Royal  Society,  von  Arago  mit 
dem  französischen  Normalmeter  verglichen. 

b.   Vetsohiedene  Copien  des  englischen  Yard. 

6.  Standard  Bar  der  Ordnance  Survey  von  10  Fuss  Länge. 

7.  Standard  Bars  von  Indien  von  10  Fuss  Länge;  alter 
und  neuer. 

8.  Standard  Bar  von  Australiien  von  10  Fuss  Länge. 

9.  Standard  Bar  des  Oaps  der  guten  Hoffnung  von  1 0  Fuss 
Länge.  XKe  darauf  berzüglichen  Vergleichungen  sind 
iS44  ausgeführt. 

Mit' Ausführung  der  Vergieichangen  imd  der  Redaction 
des  vorliegenden  Buches -wurde  Captain  A.  R.  Clabkb  von 
Oolonel  Si&  Henkv  Jamsb  betraut. 

Die  Dimensionen  *  dca  ßax  die  MaassVergleicfaunlgen  be- 
nutEten  Saales  sind:  Länge  19.7  Fuss,  Breit^l  K5  und  Höhe 
7. 7.  Die  Wände  des  Zimmmrft  sind  doppelt ;  die  äussere  Wand 
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ist  2  Fuss  dick,  dann  kommt  ein  Luft  enthaltender  Baum  -von. 
3  Zoll  und  endlich  eine  innere  Wand,  4  Zoll  stark.  Die  Decke 
besteht  aus  grossen,  von  eisernen  Stäben  getragenen  Schiefer* 
platten,  auf  denen  eine  fussdicke  Schicht  Cement  liegt;  sie  hat 
drei  Oeffiiungen,  zwei  oberhalb  der  Gasflammen,  die  ron  Zrit 
zu  Zeit,  wenn  keine  Vergleichungen  gemacht  werden,  renti- 
lationshalber  und  um  jede  Spur  von  Feuchtigkeit  zu  entfernen, 
brennen,  eine  dritte  für  ein  Ofenrohr.    Der  Ofen  ist  übrigens 
nur  gebraucht,  um  die  Wände  auszutrocknen,  später  nie  wie- 
der.  Der  eben  beschriebene  Bau  steht  innerhalb  eines  zwei- 
ten Gebäudes  und  der  Abstand  seiner  Wände  von  den  Wän- 
den des  äusseren  Gebäudes  ist  so  gross,  dass  ein  Mensch  mit 
Leichtigkeit  um  den  inneren  Baum  gehen  kann.    Das  Gänse 
ist  durch  ein  vorliegendes  hohes  Gebäude  nahezu  gegen  die 
Sonne  geschützt,  und  die  Längenrichtung  des  Saales  ist  bei- 
nahe senkrecht  zum  Meridiane. 

Die  beiden  Fenster  des  inneren  Baues  coxrespondiren  mit 
zwei  Fenstern  im  äusseren  Gebäude,  so  dass,  wenn  erforder- 
lich, Tageslicht  eintreten  kann;  sie  sind  jedoch  während  der 
Beobachtungstage  immer  mit  dicken  hölzernen  Klappen  ge- 
schlossen. Die  Beleuchtung  der  Theilungen  und  Mikroskope 
geschieht  durch  zwei  sinnreich  angebrachte  Kerzen. 

Die  Doppelthür  des  inneren  Zimmers,  dessen  Fussboden 
2  Fuss  tiefer  als  die  Umgebung  liegt ,  ist  so  construirt,  dass 
der  eintretende  Beobachter  die  äussere  Thür  hinter  sich  schlies- 
sen  kann,  bevor  er  die  innere  öffiiet.  Da  nun  die  äussere  Thür 
nur  in  Communication  mit  der  innerhalb  des  äusseren  Gebäu- 
des enthaltenen  Luft  ist,  so  wird  von  der  Luft  im  Freien  mög- 
lichst wenig  in  den  inneren  Bau  gebracht.  Auf  diese  Weise 
hat  man,  so  viel  als  möglich,  einen  Raum  geschaffen,  der  kei- 
nen plötzlichen  und  raschen  Temperaturfinderungen  ausgesetzt 
ist,  ein  Umstand,  der  im  vorliegenden  Falle  von  um  so  grösse- 
rer Wichtigkeit  ^st,  weil  die  zu  vergleichenden  Maassstäbe  sehr 
verschieden  an  Querschnitt  und  Masse  warai,  also  den  etwaigen 
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TeBipenuhirsohwankuugen  in  sekr  ver^cbioden^m  Haasde  folg- 
ten. Eine  Veränderung  von  mehr  ids  i^  F^hreiihfiit  in  24  $t^i^- 
den  i^  niaht  aehr  häufig  gewe^en^  uad  ^uifeUen  }^i  dit 
Temperatur  des  Zimmers  sich  wochenlang  nicht  una.  soviel 
ge&ndert. 

BemerkaiiBweith  ist  es^  dass  selbst  bei  solchen  Vorsit^ts-^ 
maasstttgeki  tlie  Steinpfeiler,  welche  die  .Mikraskof^  tragen« 
durch  ihre  Ausftlrahlung  störend  auf  die  Maaesvergleicbungeo^ 
gewirkt  baben^  wenn  die  Temperatur  des  Imiera  in  Fo}ge  von 
plötzlichen  Schwankungen  der  äusser^ti  Temperatur  sich 
rascher  änderte,  wo  also  die  Wanne  der  grossen  Steinfoasseu 
nicht  so  rasch  folgen  konnte]  Erfahrungen,  die  bekaaudich 
bei  astnmomisohen  Instrumenten  u|id  ihren  Pfeilern  öfteirs  ge- 
macht sind.  Vergl.  s.  B.  W.  Stkuve's  biera«f  beeügUchen 
Aeuseerongen  in  Betreff  des  Pulkx>waer  Pasdageinstrugnents  im 
erstea  Yevtieiil  A.  N.  Bd.  XX  p.  IW,  307.  -^  Die  er^^ähntem 
Etnfliiflse  sind  unschädlich  gemacht,  indem,  die  «^u  vergleichen- 
den Stangen,  an  verschiedenen  Tagen  ihre  Lage  in  Be«ug  smX 
die  Pfeiler  vertauschten.  .   . 

Alle  Berichtigungen  etc.  an  den  zu  vei^eii^henden  Stan- 
gen und  den  Mikroskopen  wurden  Tag$  iuvor  g^madbt^  Und 
es  begaben  sioh  im  Laufe  des  Beobaohtubgatage&  die  Beobachter 
dr^-^  oder  vieimal  in  mehretündigen  Intervallen  nur  für  die 
zur  Yetgleichung  nothwendige  ileit,  die  selten  ^  Stunde,  be- 
tragen hat,  in  das  Zimmer.  Die  durch  das  Brei^neti  d^r  bei^ 
den  Lichter  und  die  Anwesenheit  der  Beobilohter  hervor- 
gebrachte Temperaturerhöhung,  wie  sie  durch  die  Stangen- 
thermometer angezeigt  wurde,  betrug  im  Mittel  nicht  ^» 
Fahrenheit. 

Mit  grösster  Sorgfalt  sind  im  Maassvergleich^ngssaale 
drei  von  einander  unabhängige  Fundamentirungen  hergestellt, 
1)  für  die  Beobachter,  2)  für  .die  zu  vergleichenden  Stangen, 
3)  für  die  Mikrometermikroskope. 

Referent  muss  es  sich  versagen,  die  angewand^n  Appa- 

VierteljfthrsBchr.  d.  Astronom.  Qesellsehaft.  HI.  1$ 
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rate^  die,  da  Strichmaasse,  Punctmaasse  und  Endmaasse  unter 
einander  zu  vergleichen  waren,  sehr  compficirt  sind,  näher  zu 
beschreiben,  da  es  schwer  sein  würde,  sich  ohne  Abbildungen 
verständlich  zu  machen. 

Die  benutzten  Mikrometennikroskope  vergrössem  ongefiOir 
60  Mal;  ein  Theil  ihrer  Trommel  entspricht  etwa  Tshm  ^^ 
auf  den  Messstangen.  Sie  scheinen  nur  mit  einem  einfachen 
Fadenkreuze  versehen  gewesen  zu  sein,  wie  denn  die  bei  wei* 
tem  grösste  Anzahl  aller  Pointirungen  durch  Einstellen  dee 
Fadenkreuzes  auf  die  Linien  oder  Puncte  gemacht  ist.  Nur 
bei  einer  geringen  Anzahl  von  Messungen  hat  man  sich  eines 
einfachen  Fadens  zur  Einstellung  bedient 

Referent  ist  der  Ansicht,  dass  die  deutsche  Weise,  einen 
Theilstrich  zwischen  zwei  ParallelfiLden ,  deren  Entfernung 
passend  gewählt  wird,  einzustellen,  nicht  allein  genauer  ist,  als 
die  in  England  fast  allgemein  übliche  Art  der  Bisection  der 
Theilungen  durch  den  Durchschnitt  zweier  Fäden,  sondern  ins- 
besondere den  Vorzug  hat,  dass  der  constante  oder  persönliche 
Fehler  der  Einstellung  geringer  ausfallt. 

Clakkb  hat  diesen  persönlichen  Fehlem  der  Eii^tdlungen 
einige  Aufmerksamkeit  gewidmet,  ohne  dass  es  ihm  jedoch 
gelungen  ist,  sie  unschädlich  zu  machen.  Es  sind  z.  B.  fol- 
gende definitive  Werthe  für  die  Unterschiede  einiger  Normal- 
stangen gefunden;  die  Einheit  ist,  hier  sowie  bei  einigen 
späteren  Zahlenangaben,    ein  Milliontel  Yard,    sehr  nahe 


j^  Par.  Linie: 

O/.-Lo 

^55 

=    21.08  mit  dem 

w.  F.  0.30 

^.    -¥ 

y« 

=    70.62 

»       0.25 

07i-0, 

=    18.38 

»       0.26 

/.     -0, 

=    63.28 

»       0.26 

Jb    -0, 

=  195.36 

7       0.26 

J,     -Ji 

=    86.50 

»       0.41 

Jb    -/» 

=  21«. 58 

>       0.22 

Digitized  by 


Google 


265 
Setzt  man  nun  die  wahrschemlichate  Länge  der  fünf  Stallen : 


OJi 

y+- 

Y\ 

J, 

10 

r  + 

Yi 

Ol 

_  10 
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Y  + 

Yi 

/* 

10 
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y  + 

Y* 

Jk 

_  1* 
3 

F  + 

Yf> 

80  gibt  die  Auflößung  der  resultirenden  Gleichungen,  bei  glei- 
chem Gewichte : 
y4  =  +22.32,    y2  =  +69.38,    y3  =  +5.17,     y4  =  +200.84, 

y5  = +17.43 
und  die  übrigbleibenden  Fehler  sind : 

+1.24  —1.23  +0.31 

—1.24  +0.93  —0.31 

+0.31 
also  erheblich  grösser,  als  man  den  w.  F.  zufolge  hätte  er- 
warten müssen.  Daraus  folgte  dass  in  einigen,  vielleicht  allen 
Reihen  unbekannte  Fehlerursachen  existirt  haben,  wobei  man 
zunächst  an  die  constanten  Einstellungsfehler  denken  muss.  Der 
w.  F.  einer  Gleichung  würde  nach  dieser  Auflösung  zu  ±1. 14 
anzunehmen  sein,  ein  Resultat  von  geringem  Gewichte,  da  bei 
5  Unbekannten  nur  7  Gleichungen  Torhanden  sind. 

Die  in  den  Abschnitten  XVI  und  XVII  p.  181  —  233  mit- 
getheilten  Originalablesungen  bei  der  Bestimmung  der  abso- 
luten Ausdehnung  von  .7,  imd/s  (Indische  Standards  von  Stahl 
und  Bronze),  O/,  und  OJ^  (Standards  der  Ordnance  Survey) ,  wo 
immer  zwei  Beobachter  dieselben  Ablesungen  gemacht  haben, 
erlauben  über  die  persönlichen  Fehler  Näheres  zu  ermitteln. 

Für  jede  Yergleichung  ist  das  Mittel  der  Mikrometer- 
ablesungen für  jede  Stange  in  der  Form  gegeben : 
ah  -^  a'k        Beobachter  A 
hh  +  4'*  r^         B 

18» 
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wo  die  erste  Columne  die  Ablesungen  am  MikrodLope  £r,  die 
zweite  am  Mikroskope  iT  enthält. 
Die  Ablesungen 

ah  und  J'A 
bh  und  a'k 
sind  gleichzeitig. 

Die  Vergleichung  der  Ablesungen  ah  mit  bh  und  a  'k  mit 
Vk  würde  unmittelbar  die  Differenz  ä  der  constanten  Ein- 
stellungsfehler der  Beobachter  A  und  B  ergeben,  wenn  nicht 
durch  das  Ablesen  der  Thermometer  und  gelegentliches  Neu- 
einstellen der  Stangen  in  die  Focalfläche  der  Mikroskope  kleine 
Verschiebungen  =:  a  der  Stange  stattgefunden  hätten,  so  dass 
also : 

(J— ör)Ä  -f.  (T  ^  ^ 
\a!—V)h  —a  =  J 
und  daraus : 

(6«a)Ä  +  [a'—V)k  =  *lJ 
sich  ergibt. 

Für  die  Ermittelung  von  z/  sind  sechs  Reihen  aus  dem 
Jahre  1865  vorhanden: 

Indian  Bronze  Bar       Febr.  u.  März 

Apr.  u.  Mai 
Indian  Steel  Bar  Febr.  u.  März 

Apr.  u.  Mai 
Ordnance  Steel  Bar  I.     Nov. 
))  »        »  II.    Nov. 

Es  zeigt  sich  also  nicht  allein ,  dass  persönliche  Eiiuitel- 
lungsfthler  vorhanden  sijid^  sondern  auch,  daas  man  dieselben 
fiir  längere  ZeitintenvallQ  und  verschiedene  Striche  mdit  als 
unveränderlich  ansehen  darf. 

Clarke  hat  noch  eine  besondere  Beobachtungsreihe  eigens 
für  die  Ermittelung  der  Differenz  der  persönlichen  Fehler  an- 
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geeteUt,  bei  der  auch  die  Mikroskope  xungewechselt  wurden ; 
danach  vermuthet  Clarks  ,  dass  der  congtante  Fehter  haupt- 
sächlich bei  der  rechts  befindlichen  Linie  vorhanden  ist,  wäh- 
rend die  Bisection  der  Linie  linker  Hand  in  weit  geringerem 
Maasse  afficirt  zu  sein  scheint.  Während  eine  Reihe  ein 
Resultat  ergab,  von  derselben  Grösse,  wie  das  eben  angeführte, 
zeigte  eine  zweite  Reibe  nur  geringe  Spuren.  Clarke  schliesst 
mit  folgenden  Worten :  » This  leads  us  to  conclude  that  a  line 
may  be  read  or  bisected  diffnrently  at  one  time  from  another. 
That  is  to  say,  the  line  nuay  have  a  difierent  appearance  to  one 
or  both  observers  at  difierent  times.  This  may  be  the  case 
actnally,  owing  to  very  nünute  particles  of  dnst  hanging  about 
the  edges  of  the  line,  which  are  not  easily  dislodged.  It  is 
impossiUe  to  proteet  at  all  times  the  polished  surfaces  from 
dust,  nor  ought  they  to  be  cleaned  oftener  than  is  absolutely 
necessary. »  Referent  macht  darauf  aufmerksam,  dass  bei  den 
Messungen  die  Trommel  des  Mikroskopes  rechter  Hand  nach 
rechts,  die  des  Mikroskopes  linker  Haad  nach  links  gerichtet 
war.  Sollte  nun  die  Annahme  zutrefihn,  dass,  um  todten 
Gang  zu  vermeiden,  die  Einstellungen  immer  in  analoger 
Weise,  z.  B.  zur  Mikrisskopaxe  hin  gemacht  sind,  so  würde 
hierher  die  Bemerkung  von  Dbmbowski  A.  N.  1473  und 
ARGBLANnBH  A.  N.  14^0.  gehören  und  in  J  die  Summe  des 
dort  besprochenen  Fehlers  auftreten. 

Die  Untersuchung  der  Mikrometersehrauben  ist  nicht 
vollständig  durchgeführt;  doch  machen  es  die  mitgetkeüten 
Messungen  wahrscheinlich,  dass  däe  periodischen  FehSer  der 
Schrauben  nicht  gross  sind,  was  fiir  die  fortschreitende  Aus- 
gleichung, soweit  die  Sehrauben  hier  in  Betmcht  kommen,  mit 
teidlicher  Evidenz  dai^tfaan  wird* 

Von  nicht  geringem  Interesse  suid  die  Versuehe  über 
absolute  Ausdehnungen,  die  in  dem  Werk«  enthalten  sitid, 
und  besonders  das  Ergebnis«,  dass  der  Ausdehnungscocffieient 
veradueden  ausflUlt,  je  nachdem  die  Stangen  sieh  während  der. 
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Beobachtungen  abkühlten,    oder  in  Bezug  auf  Wärme  im 
Gleichgewichtszustände  sich  befanden. 

Bevor  der  ueue  Apparat  zur  Vexgleichung  einer  erhitzten 
Stange  mit  einer  kalten  angefertigt  war,  sind  im  Nov.  1857 
die  absoluten  Ausdehnungen  von  OJ^  und  O/2,  den  beiden 
lOfässigen  Stahlstangen  der  Ordnance-Sunrey,  bestimmt.  Die 
damalige  Methode  entspricht  der  in  Pulkowa  bei  den  Maass- 
yeigleichungen  angewandten.  Die  Stange  wurde  bei  einer 
Temperatur  ron  40^ — 50<^  Fahrenheit  im  Messzimmer  ge-* 
messen,  dann  in  einen  Raum  gebracht,  der  auf  100^  Fahrenheit 
erhitzt  war,  und  hier  so  lange  gelassen,  bis  sie,  nach  Ausweis 
ihrer  Thermometer,  eine  beständige  Temperatur  angenomm^i 
hatte.  Hierauf  wurde  sie  sehr  soxgfaltig  in  wollene  Decken 
gewickelt  und  schleunigst  in  das  Messzimmer  und  unter  die 
Mikroskope  gebracht,  die  dann  gleichzeitig  mit  den  Thermo- 
metem  zu  verschiedenen  Malen  abgelesen  wurden.  Die  Re- 
sultate waren : 

Ausdehnung,  für  10^  Fahrenheit 
0/,  =  210.55  ±  0,89  0/2  =  214.00  ±  0*.50 
Claeke  erklärt  diese  Bestimmungen  für  leidlich  be&iedigend, 
wendet  aber  dagegen  eiU;  dass  die  Stange  bei  den  höheren 
Temperaturen  sich  nicht  im  Gleichgewichtszustande  befunden 
hat,  sondern  ungeachtet  aller  angewandten  Sorgfiedt  in  rascher 
Abkühlung  begriffen  war.  Da  inmier  eine  der  Stangen  im 
Messzimmer  blieb,  so  konnte  mit  ihrer  Hülfe  die  Unverändert 
lichkeit  der  Mikroskope  während  der  Dauer  eines  Versuchs 
(2 — 3  Stunden)  geprüft  werden. 

Die  heuen  Bestimmungen  absoluter  Ausdehnung  im  Jahre 
1865  sind  in  der  Weise  angestellt,  dass  zwei  Stangen  mit  ein-- 
ander  verglichen  sind,  von  den^i  abwechselnd  die  eine  warm 
und  die  andere  kalt,  beide  aber,  was  die  Temperatur  anbetrifft, 
im  Gleichgewichtszustande  waren,  oder  sehr  nahe  so. 

Um  dies  zu  erreichen ,  wurden  beide,  Stangen  zwischen 
je  zwei  10  Fuss  lange  kupferne  Troge  gelegt,  deren  innere 
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Wände  im  Mittel  -^  Zoll  von  den  Stangen  entfernt  waren.  In 
diese  Tröge  floss  nun,  bei  der  erhitzten  Stange,  fortwährend 
durch  ein  Röhren-  und  Schlauchsystem  warmes  Wasser,  das 
in  einem  besonders  eonstruirten«  ausserhalb  des  Gebäudes  be* 
findliehen  Apparate  erwärmt  wurde  und  dort  bis  auf  geringe 
Oscillationen  einen  bestimmten  Wärmegrad  beibehielt. 
Clarke  erklärt,  diese  OsciUationen  Uessen  sic^,  schlimmsten 
FallS;  leicht  innerhalb  der  Grenzen  ±2?5  um  die  erforderliche 
Temperatur  halten,  und  da  diese  OsciUationen  in  sehr  kurzer 
Zeit,  etwa  30*,  erfolgt  seien,  so  könne  man  es  sehr  leicht  er- 
reichen, dass  die  mittlere  Temperatur  des,  innerhalb  5  Minu- 
ten z.  B.,  in  die  Tröge  eingeflossenen  Wassers  bis  auf  einen 
sehr  kleinen  Bruchtheil  mit  der  erforderlichen  Temperatur 
übereinstimme.  Da  nun  die  Tröge  1 0  Minuten  nöthig  haben, 
nmsidi  zu  leeren,  wenn  man  den  Wasserzufluss  hemmt,  so 
folgt,  dass  darin  die  Temperaturänderungen  sehr  viel  kleiner 
und  ihr  Einfluss  auf  die  Stange  ganz  unmerklich  ist.  Jeden- 
&lls  hat  man ,  selbst  im  Falle  dass  eine  kleine  Schwankung 
um  eine  mitäere  Temperatur  stattfindet,  den  Vortheil,  die 
Stange  sowoU  im  Zustande  des  Ausdethnens  wie  des  Zusammen- 
ziehens zu  beobiMshten. 

Auf  die  minutiösen  Yoraichtsmaassregeln,  so  wenig  wie 
möglich  von  der  Stange  zu  exponiren  und  den  ganzen  Apparat 
vor  Radiation  zu  schützen,  kann  hier  nicht  weiter  eingegangen 
werden. 

Die  zweite  Stange  hatte  die  Temperatur  des  Messzimmers ; 
in  ihren  Trögen  war  stehendes  Wasser.  Für  die  obenerwähn- 
ten Stangen  führten  nun  die  neuen  Experimente  auf  die 
Werthe  der  absoluten  Ausdehnung  für  10^  Fahr. 

O/,  =  215.763  ±  0.103      OJ^  =  215.911  ±  0.109 
also  bei  beiden  Stangen  weit  ausserhalb  der  w.  F.  grösser,  als 
die  früheren  Werthe. 

Eine  Bestätigung  dieses  interessanten  Besidtats  geben  auch 
die  Bestimmungen  der  absoluten  Ausdehnung  der  Indischen 
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Mbasse.      Es  wurde  fäv  t^op^hr,   ^^  absolute  Ausde^ung 
geftinden : 

Bfonze  Bat  ,=  »29, 5T  ±  0. 1 W 
Steel  BftT     =  211.94  ±  0.149 

B»i«t  nun  aoeserdem  eine  Beihe  von  Me^mmgen  vorhan- 
den, welche  zvl  diesem  Besultate  nicht  fainsugezegien  ist  und 
bei  dei^n  die  Stfthlstange  heiss,  der  WasserzttfiuaB  aber 'vor 
Beginn  der  Meseungen  gehemmt  war,  so  daas  die  Stenge  sich 
in  stetiger,  wenn  anoh  sehr  langsamer  AbkiUihing  befiind. 
IMese  Reihe  ergibt  die  Ausdehnung  für  10<^  Fahrenheit  2u 
207.40  ±  0.24. 

Man  ist  also  zu  dem  Schlüsse  berechtigt^  dass  Beobach- 
tungsreiihen,  beidenen  die  Stange  sich,  wenn  fmoh-sefar  lang- 
sam, abkühlt^  d^n  Atisdefannaagscoelficienteii  zu  klein  eigeben. 

Die  Stangen  «rnd  wahrend  aller  dieser  Versuche  keinen 
Temperaturen  ansgesetat  gewesen,  die  höher  sind^  als  die, 
welche  bei  den  Mesrangen  im  Felde  veraukoHnnen  pflegen» 
Die  Temjper&tu^unterschiede  der  versdiieikenen  Bieihea  sind 
daher  nicht  giom  genug,  um  mit  Siehevbeit  Schlüsse  auf  dnen^ 
mit  der  Temperdtur  v«rttnderii(;hen  AnsdehntMgseoefificieoten 
zu  machen.  Immerhin  wird  es  nicht  ohneintM«Bse  sevn^  wenn 
die  Ausdehnungscoefteieinten ,  wie  sie  die  der  Zahl  der  Be- 
stimmungen und  den  TsmpemturampKniden  nach  aiiugedeh]^ 
teste  Beihe  ergibt,  nach  Temperaturen  der  heissen  Stange 
geordnet,  hier  angefahrt  werden : 

Bronze  Bar 


Heiase 

Kalte 

Coeffieient 

H«i«ae 

Kblte 

C«ef6eieBt 

•       Stange- 

o.ooooe.... 

Stange 

«.MraM... 

74?1 

46?3= 

983« 

81»0 

4498 

'9880 

74.2 

46.3 

9813 

81.2 

44.8 

9&87 

74.3 

46.2 

9SiA 

88.t) 

43-.  7' 

9»«6 

74.7 

46.2 

9829 

92.5 

4«;tf 

9&»3 

79.* 

46.2 

'981» 

93.» 

45.S 

0»80 

80.9' 

44.8 

»8»4 

9».8 

4:&.6 

9870 
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Heifise       Kalte 

Coefficient 

Heifise       Kalte 

Coe£64>ifnt 

Stange 

0.00000.... 

Stange 

o.ooooo.... 

93?4         46?2 

9872 

98.8         44.2 

9881 

95.6         45.0 

9931 

98.9         44.3 

9888 

96.0         44. a 

9941 

99.1         42.3 

.9888 

97.2         44.8 

9915 

Eine  ganz  besondere  Sorgfete  ist  der  Untarduchuag  der 
angewandten  Thermometer  gewidmet;  die  Ablesung^!  dier- 
selben  sind  mit  HüLfe  eines  Mikromeftermikroskops  gemacht, 
mittelst  dessen  der  QoeeksüberfEiden  zfwischen  den  beiden 
nächsten  Th/eils^vichen  dngesohaltet.  wurde. 

€labk£  macht  darauf  aufionerkscum,  dass  die  lineare  Grösse 
der  Scalen  mancher  Thermometer  Yorhältnissmässig  zu  klein 
war.  Der  Orund^  denOmd  thunliehst  klcän  zu  maoheü  (lineaa: 
gemessen)  liegt,  wemir  man  Thermometer  von  gewöfa&Hcher 
Form  gebraucfat5  darin>  dnas  die  ganze  Scale  nicht  sehr  hoeh 
werden  darf,  um  bei  den  Manipulationen  der  Stange  nioht 
hinderlich  zu  werden  oder  die  G^e&hr  des  Zerbteeh^na  tax  sehif 
xu  vergvössem.  Es  aind  daher  bei  den  engliseben  Stangen 
Thermometer*  benutzt ,  deren  Bohren  in  einiger  Entfernung 
von  der  Kugel  im  reehten  Winkel  gebogen  waren,  so  dase  die 
Scalen.  Uuags  der  Oberfläche  der  .Stangen  lagen«  Dadurch 
haben  die  Gvade  der  engUsdyan-Thecmometer  eine  8mfki  grös- 
sere Imeaare  Ausdehnung  als  z.B.'  die  der  ruseisohen. 

Clarke  hebt  femer  heryor,  dassj  um  guM  Basultate  bei 
Yergleichung  zweier  Thermometer  in  \Ya9se«.  zu  bekcnniinen, 
die  Wärme  der  Luft  des  Beobachtungsraumes  nieht  viduntiw 
der  Teracperatur  des  Wassers  sein  darf,  ao^  dass  letzteies  «ich 
sehr  langsam  abkühlt,  etwsi  29  Fabr.  in  5-^6  Stiuiden. 

Die  Maassvergleiehnngen  haben  Qxlahosm  Veranlassung  za 
mehreren  theocetiaehen  •  Untereudiungen  gegeben«  .Bdkannt* 
lieh  ha:t  dumh  den  Umstand,  dass  die  &fes$fltangen  kein^wege 
rigide  Stäbe  sind,  die  Art  und  Weise  ihrer  Upteratutzüng  Ein- 
fluss  auf  die  Länge,  w«lche  man  durch  sie  darstellen  will,  sei 
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es^  dass  man  diese  durch  aufgetragehe  Puncte  und  Striche^ 
oder  durch  die  Entfernung  ihrer  Endflächen  definirt.  Betrach- 
tet man  eine  Messstange  als  einen  elastischen  Stab,  dessen 
Querschnitt  ein  Rechteck  und  dessen  Seiten  vollkommene 
Ebenen  sind,  so  lässt  sich  theoretisch  ihre  Formänderung  bei 
verschiedenen  Unterstützungsweisen  bestimmen.  Clarke  hat 
es  für  wünschenswerth  g^alten,  die  von  ihm  auft  Neue  ent- 
wickelte Theorie  mit  genaueren  Experimenten  zu  vei^ldchen, 
als  die  von  Bailt  ausgeführten  und  in  dem  »Account  of  the 
Construction  of  the  new  National  Standard  of  Length  etc.« 
mitgetheilten.  Eine  grosse  Anzahl  höchst  delicater  Experi- 
mente führt  zu  dem  Schlüsse,  dass,  obgleidi  im  AUgemebien 
die  Theorie  sehr  schön  durch  die  Er&hrung  bestätigt  wird, 
doch  Abweichungen  sich  zeigen,  bei  weitem  grösser,  als  durch 
Beobachtungsfehler  erklärt  werden  kann.  Den  Chrund  dafür 
sucht  Clarke  zumTheil  in  dem  Einflüsse  der  vernachläasigten 
Reibung  der  unterstützenden  Rollen,  femer  in  Durchbiegungen 
der  in  den  Yersuchstaben  befestigten  Marken. 

Es  verdient  noch  angeführt  zu  werden,  dass  Clarke  theo- 
retisch die  Frage  untersucht  hat,  ob  Fehler^  die  man  \m  Ad- 
justirung  der  vier  Lager,  auf  denen  die  preussische  Toise  auf- 
liegen soll  —  die  also  ^ine  gemeinschaftliche  Tangentialebene 
haben  müssen  —  trotz  grosser  Sorgfalt  kaum  vermeiden  kann, 
von  merklichem  Einfluss  auf  die  Länge  der  Stange  werden 
können.    Das  Resultat  ist  -verneinend. 

Am  Schlüsse  findet  sich  nebenstehende  Tafel,  gewisser- 
maassen  das  R^um6  des  ganzen  Werkes.  Referent  hat  darin 
die  sich  auf  die  russische  Doppeltoise  P  beziehenden  An- 
gaben weggelassen,  da  Cla&ks^s  Zahlen  dafür  leider  verworfen 
werden  müssen.  Aus  Mangel  an  genauer  Instruction  über  die 
Stangen  hat  Clarke  nämlich  mehrere  Annahmen  gemacht,  die 
nicht  richtig  sind,  aber  zufälliger  Weise  Fehler  von  entgegen- 
gesetzter Richtung  und  nahezu  gleicher  Grösse  bedingt  haben, 
so  dass  eine  scheinbar  vorzügliche  Harmonie  mit  dem  von 
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Strttv'B  iir  »Are  du  Meridien  p.  LX'XIIT«  angeführten  Werthe 
sich,  gefunden  hat. 

Die  eine  Annahme  iet  die^  dasa  die  Stange  noch  diejenige 
Länge  habe,  die  sie  tut  Zeit  der  SxKüVB'sGhen  MaaasTcrglei- 
chungen  hatte.  Die  Stange  ist  aber  durch  unsanfte  Behandlung 
während  ihres  Aufenthaltes  im  südlichen  Bussland  Jetzt  um  etwa 
yj^  Linien  kürzer  als^  eur  Zeit  der  Pulkowaer  Maas» vergleiehun- 
gen.  Andere  Annahmen  waren^  dass  die  Stange  in  dem  Zustande^ 
wie  sie  für  die  Keise  verpackt  war  (durch  Filz  in  ihrem  Kasten 
gans  fest  gelegt)  zu  vergleichen  sei  und  dass  ihr^  Länge  definirt 
werde,  nicht  durch  den  Abstand  der  Mitten  der  Endflächen, 
sondern  durch  den  Abstand  der  Tangentialebenen  dieser  End- 
flächen, welche  auf  der  Verbindungslinie  der  Mittelpuncte  dw 
Endflächen  (Stangenaxe]  normal  sind.  Da  nun  die  Stangenendea 
nicht  unbedeutend  geneigt.sind,,  so  ist  der  letztere  Abstand  be- 
deutend grösser  als  der  erstere,  und  in  der  That  ha^  Wagkeb 
durch  directe  Messungen  gefunden,  dass' diese  T^rgfösseroiig 
fast  genau  die  obige  Verkürzung  compenärt.  Es  sind  jetzt  auft 
Neue  zwei  russische  Stangen  in  Clarke's  Händen,  so  dass 
man  einer  deiniiäcbs%en  genauen  Angabe  für  die  nsssischea 
Stäbe  engMseherseits  entgegensehen  kann. 

In  einem  Anhange  theilt  Clarke  eine  neue  Berechnung 
der  Figur  der  Erde  mit ,  gestützt  auf  die  von  ihm  ermittelten 
Relationen  derLängenmaasse  und  unter  Verbesserui^  einzelner 
Polhöhen  der  francCsischen  Gradmessung.  Es  sind  dabei  161- 
gende  Gradmessuagen  zu  Grunde  gelegtr 
Fian?ösicher  Bogen,  Amplitude  i 2^.  22'. 


Bn^ischer        » 

.« 

.  9  .21 

• 

Iftdischer           » 

'    » 

21  .21 

Länge  770  40' 

RusBifecher        ■»> 

••» 

25    20 

»       26   40 

Afrikanischer   .» 

» 

".4-  37 

»       18   30 

Peruanischer    v 

» 

..3      7 

i     281      0 

Hieraus  |blgt/*<unter  da;  Annahme  dasff^di»  Erde  ein  diei- 
axiges  Ellipsoid  ist: 
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Elemente  der  Figur  der  Erde. 

Greysse  Halbaxe  a  des  Aequotors  (Länge  i5<>  34'  O.) 

20926350  Fuss  =  3272537.3  Toi8en=  6378294.0  Meter. 

Klaime  Hftlbaxe  b  des  Aequators  (Länge  105^  34'  O.) 
20919972  F«ss  «  327154^.1  Toisen  =>=  6376350.4  Meter 

Polftr-Hftlbaxe  c 
20853429  Fusd  «  3261133.8  Toiaen  «  6356068.1  Meter 

a^c  1  b-^c    .         1  <i--6  1 

"V  ~  285.97  ~T~  ~  373738  ~c~  ~  326975 

Diese  Elemente  lassen  bei  den   40  beobachteten  Polhöhen 
nachstehende  Fehler : 


Formentera 

Montjouy 

Barceloiia 

Carcassone 

Pandieoü 

Dünkirchen 

Greenwich 

Arbury 

Clifton 

Kellie  Law 

StiTling 

Saxavord 

Punnae 

Putchapolliam 

Dodagoontah 

Namthabad 

Daumergida 

T^kal  Khera 

Kalianpux 

KaHana 


+2:74 
+2.70 
—0.65 
—2.13 
—2.72 

—  1.14 
+0.94 
+1.40 
—2.19 
—0.65 
—0.24 
+1.95 

—0.35 

—  1.35 
+3.87 
—2.08 
—.0.37 
+2.12 
—3.69 
+1-84 


Staro  Nekrassowka 

— 3':3l 

Wodolui 

+  1.00 

Ssuprunkowzi 

+2.62 

Kretnenetz 

—  2.09 

Belin 

+0.37 

Nemesch 

+0.13 

Jacobstadt 

+2.61 

Dörpat 

—  1.16 

Hochland 

—0.15 

Kilpi-mäki 

—.1.14 

Tomeo 

+3.76 

Stur^oivi 

—  1.91 

Fuglenäs  . 

—0.73 

North  End 

-1.31 

Heerenlogement  Berg  —  Ö .  0  4 
Royal  Observatory  -0.31 
ZwartKop  +1.39 

Cape  Point  +0.28 


Tarqui 
Cotcheequi 


+0.28 
—0.28 


Die  Läfige  des  Meridtanqnadiunten,  weleher  dutch  Paris 
geht^  ergibt  sich  aus  obigen  Elementen  s&u : 
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10001472.5  Meter 

und  die  Länge  desMinimum-Qnadianten  in  Länge  105^  34'  wird: 

10000024.5  Meter 

Die  Summe  der  Quadrate  der  Abweichungen  ist  138.3; 

sie  erhöht  sich  auf  154.0,  wenn  man  die  Bechnung  unter  der 

Annahme  ausführt^  dass  die  Erde  ein  Hotationesphäroid  ist.  — 

Es  sind  dann  die  wahrscheinlichsten  Elemente : 

Halbaxe  des.  Aequators  a 

20926062  Fuss  =  3272492.3  Toisen  =  6378206.4  Meter 

Polarhaibaxe  b 
20855121  Fuss  =  3261398.4  Toisen  =  6356583.8  Meter 
^  _293^ 
a   ~  294.98 
Die  Länge  der  Meridianquadranten  betragt  nach  diesen  Ele- 
menten :  10001888  Meter. 

WiNNBCKB. 


Astronomical  and  meteorological  Observations  mada  at 

the  Kadcliffe  Observatory,  Oxford,  in  tbe  year  1864,  under  the 
superintendence  of  the  Hey.  Robert  Main,  M.  A.  Vol.  XXIY.  8. 
Oxford  1867. 

Im  vorigen  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  ist  YoL  XXTTT 
der  oben  genannten  astronomischen  Publicationsreihe  bespro- 
chen. Der  jetzige  Band  ist  im  Allgemeinen  ebenso  ein- 
gerichtet wie  seine  Vorgänger  und  enthält  die  Resultate  der 
Oxforder  astronomischen  und  meteorologischen  Beobachtun- 
gen Yon  1864  >  von  welchen  die  Besprechung  der  letsteren 
ausserhalb  des  Gebiets  dieser  Zeitschrift  liegt. 

Im  Personal  der  Badcliffe-Stemwarte  ist  1864  nichts  ge- 
ändeit.  Erster  Assistent  ist  Herr  Adolf  QuiauNa,  zweiter 
Herr  John  Lucas  (welcher  letztere  jedoch  1864  sich  mehr  mit 
den  meteorologischen  Arbeiten  hat  beschäftigen  müssen), 
Bechner  Herr  Lxjff.  An  den  Beductionen  hiit  Herr  Main 
selbst  sehr  viel  gearbeitet. 
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Zu  astronomischen  Beobachtungen  sind  hauptsächlich 
verwandt  der  Carrington  Transit  Circle  und  das  Heliometer. 
Während  im  vorigen  Jahrgange  nur  in  aller  Küize  eine  Beschrei- 
*  bung  dieses  Transit  Circle  gegeben  wurde,  enthält  der  jetzige 
genauere  Angaben  über  den  Beobachtungsraum,  die  Collima- 
toren  u.  s.  w.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Beobachtungen 
räum  von  Nord  naeh  Süd  eine  Ausdehnung  von  Id  Fuss  6  Zoll 
^englisch),  von  Ost  nach  West  von  14  Fuss  hat.  Das  Instru- 
ment selbst  hat,  wie  schon  früher  «rwäbnt,  ein  Femrohr  von 
5  Zoll  Oefihung,  66  Zoll  Brenirweite,  zwei  Kreise  von  42  Zoll 
Durchmesser,  von  5  zu  5  Minuten  getheilt,  wovon  jedoch  der 
eine  die  genaue  Theilung  auf  einem  Goldstreifen  trägt,  und 
zur  Ablesung  der  Theilung  dienen  acht  Mikroskope. 

Um  Reflexbeobachtimgen  anstellen  zu  können,  ist  auf  einer 
Eisenbahn  ein  transportabler  Horizont  beweglich,  imd  zur  Able- 
sung desNadirs  ist  ein  z weiterHorizont  imFussboden  angebracht. 

Die  Beleuchtung  der  Theilung,  der  Fäden,  der  Collima- 
toren  geschieht  durch  Gas.  Durch  eine  Vorrichtung  über  der 
Gasflamme  wird  die  heisse  Luft  gleich  in  einen  Schornstein 
abgeleitet,  und  von  den  Collimatoren  wird  die  Hitze  ausserdem 
noch  durch  dicke  Glasplatten  abgehalten.  In  den  Mikroskopen 
sind  zur  Einstellung  auf  die  Theilstriche  bewegliche  Doppel- 
fäden angebracht,  ebenso  zur  Einstellung  des  Fernrohres  auf 
den  Stern  ein  beweglicher  Declinations&den,  und  zu  Durch- 
gangsbeobachtungen 13  Yerticaliaden  in  etwa  14,  14,  3,  3,  3, 
6,  6,  3,  3,  3,  14,  14  Secunden  Entfernung  im  Aequator.  Die 
angewandte  Vergrösserung  ist  eine  140fache. 

Die  Aufgabe  der  Beobachtungen  ist  bekanntlich  die  Be- 
stimmung solcher  Sterne  unter  der  5.  Grösse  aus  dem  British 
Association  Catalogue,  welche  in  Greenwich  oder  Oxford  noch 
nicht  genügend  bestimmt  sind;  femer  kommen  Sonnen-, 
Mond-  und  Planetenbeobachtungen  vor. 

Ziu:.  Reduction  der  Durchgangszeiten  auf  den  Meridian  ist 
dieselbe  Methode  wie  in  den  früheren  Jahrgängen  beibehalten. 
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Der  CoUüoaiionflfehkr  wurde  an  jedem  JBeobachtuugsabend 
durch  sechsmalige  EinsteUuo^  auf  den  Nord-  und  den  Süd- 
colliouitor  bestimmt.  Es  z«ig«n  sieb  zwischen  d«n  Beobach- 
tern QuiBLXKo  und  Lucas  nicM  unbedeutende  persönliche 
Differenzen;  so  hat  s.  B.  am  4.,  6.  u.  8.  Januar  L^^oas  den 
CoUimatiflinsfehler  4- 0703  ^  QqiBLiü«  am  5.  u.  7.  Januar 
+17^9.  Im  Allgemeinen  ist  der  CöUimatientH^eT  ziemlich 
eonstant  gewesen,  obwohl  eine  von  der  Tenpeiatur  abhängige 
Variation  ileutlich  hervoirtritt.  So  ist  der  gresste  CoUimatioiis- 
feUer  im  August  +2:25,  im  November  —ll'OO  und  des  Mittel 
im  August  +r/07,  im  Deoember  -^O'/lß. 

Die  Neigung  ist  nicht  duEck  Nivellirung  mit  einem  Niveau, 
sondern  mit  Annahme  der  ColU^ationslehler  aus  den  Nadir- 
beobachtmigen  .abgeleitet.  Die  Schwankungen  von  einem 
Tage  tnim  andern  sind  oft  recht  betuftehtlich  [mehrfech  2"}. 
Der  kleinste  Werth  im  Januar  «e  -«-Ol'iG^  der  grösste  im 
August  4^5^35  deuten  ebenfalls  auf  eine  von  4er  Temperatur 
id)hängige  Variabilität. 

Das  Azimut  ist  mit  Annahme  der  ColUmations«  und  Nei* 
^ngsfeUer  aus  Beobachtungen  von  Polsteiasien  abgeleitet,  uad 
wenn  möglich  sind  die  obeore  und  die  unt6i?e  Cubnination  von 
<z  XJrsae  minens,  nach  diesem  Stern  von  d  Urs.  aftin.,  sou^t 
andere  Pobteme  genommen.  Von  67  PolMemen  sind  nack 
dem  BaddiffiMIIatalog  die  angenemmenen  AR.  angegeben  und 
an  jedem  Abend  oweL  um  nahe  12^  in  AR.  von  einander  ent- 
fernte PoLsteme  beobaobtet.  Die  AB.  der  Pobteme  a,  d  Urs. 
min.,  51  Cephei,  A  Urs.  min.  für  1&64  sind  abweiohend  von 
den  Positionen  im  Nautieal  Almanae  und  Beiüner  Jahi^buch, 
imd  zwar  ist : 

M  Um«  mia.    ^  Urs.  mio.     51  Oepkei     Jl  Urs.  nio. 
Oxf.— N.  A.     +0!24         — 0!16         +2?51         ~0!32 
Oxf.  —  B.  J.       +0.24         +0.10  j-  — 

In  Folge  der  wohl  nicht  in  allen  FäUen  genügend  genauen 
AR.  der  Polarsterne^  der  Ungenamigkeit  des  Collimationsfriilers 
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und  der  Neigung  sind  die  Schwankungen  des  Azimuts-am  be- 
trächtlichsten, das  z.  B.  bei  dems^Ib^n  Beobachtet  von  einem 
Tagemim  andern  oft  über  ^\  ja  bis -3"  schwankt  und  in  wel- 
chem £witcben  den  beiden  'Beobachtern  eine  starke  persönliche 
Oleidrong  tuL  «rkennen  ist.  Auch  die  starke  'Schwankung  von 
— 31'68  im  April  biB+'TVOSimOctöber  deutet  auf  eine  von  der 
Temperatur  abhängige  V^^derung. 

Znr  'Bestimmung  der  Uhrcorrection  ist  ein  Terzeicbni^s 
von  l^'Stemen  aus  dem  Seven-years-Catalogue  benutzt,  wel- 
ches 'AiB¥  auch  in  Greenwich  in  demeelben  Jähre  angewandt 
hat.  Die  ipetsönliche  Gleichung  zwischen  den  beiden  Beob- 
achtern ^wuxde  anfangs  wid  1863  zu  0?56,  später  zu  0M6  an- 
genommen. Der  XJhrgang  zeigt  4itE(h  zfemKch  veränderlich, 
und  nicht  .unbedeutend  ist  der  Einfluse  def  ünvoUkommenheit 
der  Compensation,  indem  im^täglichen  tJhrgangeim  Jahre  eine 
Schwankung  von  .2tt  'vorkommt. 

!Znr  Baduction  der  "Sterne  auf  ein  mittleres  Aequrnoctium 
«ind  die  Constanten  Ay  By  C,  D  des  Nautical  Almanac  benutzt, 
«nd  finr  den  Ualbmeeeer  veh  Mond  und1Me#kur  auch  die  im 
^nanntenr  Almanac  gegebenen  Wertbe,  w^rend  an  dem 
Halbneeeer^der  Venus  die  aus  eigenen  Beobachtungen  gefun- 
dene iCDErectJKm  von  ^  0!03  H^  0^082  X  dem  Werthe  des 
Ifauttod  lAimanac  amgelnracht  ist. 

Zur  Reduction  der  Nordpoldtstfeinzen  wurde  zueret  die 
iiiegimg «ermittelt,  der  frühere  Wei^h  war  4^2'/59 ,  wozu  ein 
Wecth  ^eat  Jahr6  IfirOS  mit +l'/'39  hinzukam,  eo  das«  1864  der 
WeiA  i^tn^  angenommen  wmde. 

t^n  iddn  ^  Mikroskepeti  wurden  die  4  neuen  abgelesen 
und  sutieiner  auf  graphischem  Wege  ausgeglichenen  Cortec- 
rtionatataeUe  die  (Ablesungen  dieeer  4  amf  die  der  6  Mikroekope 
reducirt.  Die  angebrachten  Correctione«  s<$hwanken  von 
-r^Ol'29  .bis  4^46.  rDer  bewegliche  Declinatiomfaden  war 
inöht'ga&B  horizontal^  die^Diferehz  in  dem  Interviedl  swischeh 
idsm  ili  und  l^.iVerticalffarden  betrug  0C61  und  tat  die  nicht' am 

VierteyahTSficbr.  d.  Astroaom.  Gesellschaft.  IH.  19 
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Mittelfaden  ausgeführten  Deelinattons- Einstellungen  wurde 
die  Reductioiji  auf  den  Mittelfitden  angebracht 

Da8s  bei  Planeten-- und  Mondbeobachtimgen  die  von 
Eigenbewegung  abhängigen  Correctionen,  sobald  das  Oestini 
an  Seitenfaden  beobachtet  war,  angebracht  wurden^  war  von 
der  Sorgftklt  bei  den  Reducticmen  zu  erwarten. 

Der  Zenithpunct  des  Declinationskreises  wurde  jede  Nacht, 
wenn  es  möglich  war,  durch  einen  dir ect  und  reflectirt. beob- 
achteten Stern  nördlich  und  südlich  vom  Zenitii,  sowie  durch 
Nadirbeobachtungen  bestimmt.  Nimmt  man  ein  Qmonathches 
Mittel  ohne  Rücksidit  auf  die  Gewichte,  so  findet  sich  der 
Zenithpunct :  Quirlinq  Lucas 

aus  nördl,  Sternen  4 7'/! 6  48';55 

aus  siidl.  Sternen  46.46  49.14 

aus  Nadirbeobaohtungen  48.83  §0.^9 

Angenommen  wurden  von  Monat  su  Monat  gewechselte  Werthe 
aus  den  Bestimmungen  durch  Nadirbeobachtungen^  an  die  als 
Correction  — 1'/99  angebi^^ht  nTurde* 

Die  sogenannte  Runeoirection  wurde  immer  f«r  etwa 
14  Tage  constant  angenommen  und  schwankt /etwas:  stärker 
als  186a,  zwischen  --0'/i7  upd  --r/O?  für  das  UlervaU  Ton  5'* 

Die  R^fraction^  sind  wie  früher  nach  d^a  BsssRL'schen 
Tafeln  aus  Greenwich  Obs.  1853,  Appendix»  «Mknoikniiien  mid 
mit  dem  Factor  0.9967  multiplicirt. 

Bei  der  Beductien  der  beobachteten  Ränder  dies  Mondes 
und  der  Planeten  sind  die  Halbmesser  mit  Ausnahme  des  der 
Venus,  fiir  welche  die  oben  angegebene  Vergröesening  in  AR- 
auch für  Declinati<»i  genommeB  wurde,  ausiditoi  Nautical 
Almanac  genomjn^n,  ebenso'  die  Daten  für  die  Paialbae,  und 
sobald  die  Planeten  eine  Phase  hatten,  wurde  aueh  dansif 
Rücksicht  genommen. 

Die  Resultate  der  astronomischen  Beobachtungen  um- 
fassen 181  Seiten.  Auf  p.  1—43  sind  die  Resultate  fiir  AB. 
aufgeführt  und  die  Beobachtungen  von  Ouirliko>  läocAavs^ 
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VLaux  Toa  einander  getrennt;  die  letzten  Seiten  dieses  Ab- 
schnittes enthalten  Bemerkungen  über  die  Beobaclitangea, 
L*\iftzu8tand  u.  s.  w> 

Pag.  44--^82jsind  die  Resultate  der  Poldistanaen  gegeben, 
bei  welchen  die  Breitie  zu  51^  45^  Qh"2  abgenommen  ist.  In 
der  Einleitung  sind  die  Differenzen  der  direeten  und  reflectir*- 
ten  Beobachtungen  von  96  Sternen  au%eführt,  die  zwischen 
—  4'/65  und  +4'/76  schvranken.  In  Gnippen  nach  den  Pol- 
distanzen  eingetheilt  geben .  dieselben  im  Mittel  nur  kleine 
Differenzen,  die  Herr  Main  durch  eine  Cortection  von 

^      qp  0':02  ±  Cil  sin.  Zenithäist. 
darstellt. 

Durch  Beobachtungen  von  Cureumpolarstemen  findet  sich 
eine  Correcti<m  der  Breite^  die  nach  dem  Polarstern,  welcher  am 
häufigsten  beobachtet  ist^  +1'/91  betriltgt,  im  Mittel  aus  36  Ster-  , 
nen  jedoch  —  0"Z0,  so  dass  danach  die  Breite  sich  zu  51  <^  45' 
35V50  findet^  -während  sie  1863  zu  d5'/73  und  von  JoMKsoir  zu 
36';o  ermittelt  wurde. 

Pag.  84-- 126  ist  ein  Catäleg  Ton  1231  Sternen iüj  1864.0 
gegeben^  die  meistens  nur -ein  Mal  beobachtet  sind.  Es  haben 
96  derselben  nüt  dem  Seyen-years-Catalogue  Teiglichen  wer- 
den können,  und  die  Differenzen  gleicht  H^rr  Maik  a:us  durch 
die  Formel 

—  0';94  +  ll'SO  cos  z  +  0:'35  cos  2  z 
wobei  die  übrigbleibenden  Fehlet  zwischen  — 0V53  und  +0''46 
schwanken. 

Die  berechnete  Position  des  Polarsterns  findet  sioh  in 
diesem  Cataloge  ^  1^  9"  lOfSl-und  -h  880  35'  3;'22,  wahrend 
der  Nautical  Almanac  und  das  Berliner  Jahrbuch  18?75,  t8?75 
und  4';oi,  3:77  haben, 

Pag.  1 27  —  1 44  enthalten  die  Durchmesser  und  Positionen 
derSönne^  desMoadetf  undder  Plailäteki^  Tergliehen  jUit  den 
Ephemertden  im  Nautical  Almanac.  Behaerkenswexth  itit, 
dftss  für  den  Yelrticalbalfainesser  der  Somne  sich  aus  1 16  Beob- 
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achtungen  die  Correetion  +^''07  findet  und  die  Correctione& 
der  Durchmesser  der  Haneten  Venus  aus  27  Boobaehtungen 
— 0'/90,  Mars  aus  6  Beobachtungen  — i'HO,  Jupiter  aus 
21  Beobachtungett  *^31'76  und  Saturn  aus  20  Beobachtungen 
— 2''60',  also  alle  negativ  sich  finden.  Die  Sonnenbeobachtun- 
gen geben  in  AR.  aus  122  Beobachtungen  — 0H4,  in  DecL 
aus  121  Beobachtungen  ^^01'21  als  mittlere  Abweichung  von 
den  Positionen  des  Nautical  Almanac,  welche  aus  den  Lb- 
vBERiEa'sehen  Sonnentafcln  hergeleitet  sind. 

Pag.  145— 17S  sind  Messungen  Ton  Doppelstemen  und 
Planeteudurchmessem  mit  dem  Heliometer  mitgetheilt,  bei 
denen  der  Werth  einer  Schraubenumdrehung  ebenso  wie  1863 
zu  29f424  ohne  Temperaturconrectiosi  angenommen  wurde; 
Bestimmungen  am  5.  und  6.  Januar  gaben  den  Werth  zu 
29:410  und  297415.  Pag,  174—177  findet  sich  der  Catalog 
der  118  gemessenen  Doppebteme;  auf  pag.  178  folgt  aus 
6  Beobachtungen  des  Mars  der  Durchmesser  in  der  Entfernung 
1  zu9';i8. 

Den  Schluss,  pag.  180  und  181,  bilden  die  Beobaehtungen 

einer  Verfinsterung  des  4.  Jupiterstrabanten  am  1.  Juni  1864 

und  der  Bedeckungen  von  A^  Cancri  am  18.  Ifärz^  e»  Leonis 

am  19.  Mite  und  x^  Orionis  am  11.  ApriL 

B. 

Astxouomisohe  Mittbeilungen  von  Dr.  Eudolf  Wolf. 

XXIV.  Beobachtungen  der  Sonnenflecken  im  Jahre  1867  und  Be- 
rechnung der  Relativzahlen  und  Variationen  dieses  Jahres ;  vorläufige 
Bestimmung  der  Epoche  des  letiten  Minimums,  Zusammenstellung 
d«r  bisherigen  Epoehea  und  BslatiTsahWn ,  sevie  miga  betrefisnäe 
Schlasse  und  Rechnungs-BeauUate ;  über  die  Behufs  Ortsbestimmung 
der  Sternwarte  ausgeführten  und  beabsichtigten  Operationen,  speciell 
über  die  Bestimmung  der  L&nge,  des  Nadirs,  der  Collimation  und  Be- 
ft«0tiotif  Fortieititfag  dsr  SonaenfteoLenliteratar.  ^.  Zürich. 

Herr  Direetor  B.  Wolf,  seine  Asiiateiiten,  die  Herren 
WEiLmriCium  und  Meyer,  und  die  Henen 'Scuwasb  in  Des- 
sau und  Weber  in  Peckdoh  haben  im  Jalire  1867  an  356  fer- 
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schiedenen  Tagen  Sonnenfleckenbeobachtungen  erhalten.  Hetr 
WoLir  bildet  aus  der  Zahl  der  aufgeführten  Flecken  und  Grup-^ 
pen  die  5lägigtn  Mittel  tind  stellt  dazu  die  VariationsbeBtim« 
mungen  der  magnetiechen  Declinationen  in  Prag^  München, 
Christiania,  Oreenwich,  Rom  und  Utrecht  zusammen.  Er  detzt 
die  Zeit  des  Minimums  der  Sonnenflecken  auf  1867.2  ±:  0.2 
fest,  und  aus  den  Zusammenstellungen  sämmtlicher  Minima  und 
Maxima  der  Sonnenflecken  von  1610  an  folgert  er  die  Zeit- 
dauer von  einem  Minimum  zum  andern  zu  11^14  ±0.OS2, 
von  einem  Maximum  zum  andern  zu  1  If  060  +  0.250,  so  das» 
die  schon  früher  angenommene  Zahl  von  i  1 V9  Jahren  bestätigt 
wird.  Die  Schwankung  eines  einzelnen  Minimums  ist  jedoch 
d:  1?6,  eines  einzelnen  Maximums  ±:  2?0.  Am  Schlüsse  fuhrt 
Herr  Wolf  noch  einige  Schliffen  auf,  u.  a.  eine  von  Wald- 
ner: »Ueber  Erscheinungen  in  der  Atmosphäre«;  in  welchen 
Sonnenbeobachtungen  enthalten  sind.  — 

Die  früheren  Längenbestimmungen  von  Zürich  sind  von 
den  Astronomen  Scheuchzer  ,  Waser,  Feer  und  Eschmann  ; 
eine  telegraphische  Längenbestimmung  ist  1867  zwischen 
Neuenburg,  Zürich  und  Rigi  Culm  voUendet.  Es  ist  theils  die 
Methode  des  localen  Registiirens  und  der  Yergleichung  der 
Uhren  durch  Signale  mittelst  der  TelegraphendrShte ,  theils 
sind  directe  telegraphische  Registrirungen  der  Sterne  ausge- 
führt und  innerhalb  8  Wochen  die  verschiedenartigsten  Signale 
(in  Zürich  über  30000)  gegeben.  Daes  die  persönliche  Glei- 
chimg  zwischen  den  Beobachtern  Hirbcu,  Wolf  und  Pxakta-^ 
MOUR  vor  und  n«ch  den  Ueohachtungen  ermittelt  würde,  To»g 
hier  noch  erwähnt  werden.  Die  Resultate  sollen  baldigst  ah*- 
geleitet  werden. 

Um  Polhöhen  bestimmen  zu  können,  wurde  vorerst  der 
Apparat  zur  Bestimmung  des  li^adiiplinote«  angefertigt.  Daer 
Quecksilbergeftse  ist  ein:  «infkches  gllbräies.  Zur  Beleuch- 
tung  der  Fäden  ist  eine  Vorrichtung  mit  Mikrometerechrauben 
angebracht,  welche  erlaubt,  dasselbe  Oculär  l>eizubehalten.  An 
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anderen  Sternwarten  ist  meist  dieselbe  Einrichtung^  nur  mit 
dem  Unterschiede,  dass  die  Glimmer-  oder  planparallele  Glas^ 
platte  mittelst  eines  Ringes  über  das  Ocular  gesetst  und  so 
lange  mit  der  Hand  gedreht  wird,  bis  die  günstigste  Beleucb*- 
tung  vorhanden  ist>  weldies  meistens  in  wenigen  Secunden 
erreicht  wird.  — 

Der  in  den  »MittheUungen«  enthaltene  Aufsatz  über  die 
Befraction  rührt  T<m  Herrn  Weilenücann  her.  Derselbe  be- 
nutzt die  Arbeit  von  Baubbnfeind.  Bezeichnet  man  mit  q  und 
^  die  Dichtigkeiten  der  Luft,  in  der  Höbe  y  und  an  der  Ober- 
iäohe.  des  Meeres,  so  hat  BAtiBRKFBiKn  aus  Höhenmesaungen 
gefunden,  dass  sich  die  Dichtigkeit  am  besten  darstellen  läast 
durch  -  . 


' 

90 

(i-y)^ 

während  Laplace 

■ 

- 

■i^^^y 

•^ 

Bbbsbl 

■r^'    ."■ 

hat,  wo  für  y  die  Höhe  der  Atmosphäre  die  Einheit  ist,  y^  Uj 
m,  §  Consta^ten  sind.  Wbilenmann  setzt  nun  für  (1— y)* 
einfacl^   . 

9^  •      ^ 

substitttirt  diese  Fcinction  in  die  Differentialgleichung,   in- 

tegrirt  und  erhält  für  die£efhtction  r  den  folgenden  einfachen 

Ausdruck 

/JVcos  ^-H2y— C082 
r  =  '-^ -^—^ sm  z 

.  •     .  ■  .  r 

wo  z  die  Zemtbdistim?^,  ß  undr  y  Cronstanfeen  eind  und  y  adif 
nahe  die  Höhe  der  Atmosphäre  darstellt.  Mit  d^  Bbssbl'- 
i^ehen  Refi:aotionfi<^nstaAten  findet  sich 

ß  ^  57:727         log  y  =  7.32948  —  10 
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und  .die  Höhe  der  Atmosphäre  zu  2.076  Meilen.  »Dies  ist,« 
scigt  Herr  Wbxlsnmakk,  »offenbar  eine  Tiel  zu  kleine  Zahl,,  aber 
wir  keniMn  uHs  das  erhaltene  Resultat  dadurch  erklären,  dass 
es  haupteflcblich  die  unteren  dichten  Schichten  sind,  welche 
die  Refraction  erzeugen,  während  die  höhere  ungemein  ver- 
dünnte Luft  nur  einen  unmerklichen  Einfluss  ausübt.  « 

Indeni  man  jeden  Abend  einige  Sterne  in  verschiedenen 
Zenithdistanzen ,  resp.  Circumpolarsteme  beobachtet,  sollen 
die  Constanten  jedesmal  bestimmt  werden  und  zwar  deswegen, 
weil  die  BjBSSEL'schen  Refractionsconstanten,  die  für  einen 
Ort,  z.  B.  fiir  Königsberg,  gelten,  nicht  unmittelbar  auch  an- 
dersjPfo  angewandt  werden,  dürfen,  da  die  Temperaturverhält- 
nisse ganz  andere  sein  können. 

Darin  hat  Hen:  Weilenmann  Recht,  dass  die  Königsber- 
ger Refractionsconstanten  nicht  für  alle  Orte  der  Erde  gelten. 
Streng  genommen  sollte  jede  Sternwarte  ihre  Refractions- 
constaute  und  die  Aenderung  der  Refraction  durch  die  Tem- 
peratur oder  den  Temperaturcoef&cienten  bestimmen,  und  da 
höchst  wahrscheinlich  die  Constitution  der  Atmosphäre  zu  ver- 
schiedenen Jahreszeiten  verschieden  ist,  worauf  Herr  Gylden 
kürzlich  aufioierksam  gemacht  Jiat^  würden  auch  im  Laufe  des 
Jahres  vermiedene  Theorien  anzuwenden^  sein. 

Dieian  einem  Abend  aus  den  Beobachtungen  folgende 
Refractionsewistante  anzuwenden,  erscheint  jedoch  sehr  miss-* 
lieh,  da  di4  Bedbaehtungsfehler  mit  zu  grossem  Einflüsse  darin 
enthalten  sind,  und  eine  mittlere  Refraetionsconstaiite,  aus 
vielen  Beobachtongen  abgeleitet,  wird  immer  den  Vorzug 
verdienen.  Wie  Lafi»ace  sdion  nachgewiesen^  hat  bis  zu  74^ 
Zenithdistanz  die  genauere  Kenntniss  der  Constitutibn  der  At« 
mosphäre  auf  die  Refraction  keinen  bemerkbaren  Einfluss ,  so 
dass  nur  für  grössere  Zenithdistanzen  die  verschiedenen  Re- 
fractionstheorien  in  Betracht  kommen. 

Den  Werth  -^  =  l  — y  statt  wie  Bauernfbind  (1  — y)'», 
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wo  y  die  Werth«  zwischen  0  und  1  haben  kann^  m  setzea,  hat 
übrigen»  bereite  Simfsok  gethan,  und  die  Famnel,  welch«  Herr 
WbileHmakk  findet,  ist  fast  identiecb  mit  der  SmcPSCRi^fiehen 
Regel.   Entwickeln  wir'sie  nach  Potensen  Ton  y^  w»  halben  wir 

Die  SiMFsos'sche  Begel  lässt  sich  bekanntlich  in  der  Form 

ausdrücken,  und  entwickeln  wir  diesen  Ausdruck ,  so  kommt 

also,  wenn  ^ß  tsa  y  gebetet  wird,  fkst  dasselbe  wie  in  der  Wei- 
LENMANN'schen  Formel. 

In  dem  Werke  »Die  astronomische  Strahlenbrechung« 
von  Bruhns  p.  94  ist  mit  den  aus  der  l'hysik  abgeleiteten 
Werthen  der  Constanten  bei  der  SiMPSoN'schen  Theorfe  iie 
Höhe  der  Atmosphäre  auch  ===  2  Meilen,  die  Horizontalrefirac- 
tion  =  30'  2476  gefunden;  nach  der  Formel  des  Herrn  Wbi- 
LENMANN  folgt  die  Horizontalrefraction 


■=^/i 


und  mit  den  obigen  Wettben  ±=t  29'  2774,  wele¥kes  Resultat  mit 
dem  andjem  Wertke  vettständig  identisch  isl),  wenn»  man  be* 
denk*,  daae  jener  fdc  im^^  LuftdrvdL  .mud  0^  dieser  wi«  die 
BEssttL'schen  Tafefaa  fiir  naher  7 5 2^^  und  S^JL  g^ikJ  .Leider 
können  »ir  daher  die  Behandlung  der  'SxitmtkQtk  <  waxh*  ficnni 
Yf^iLi^^iisrns  -nicht!  als  etneu'  Fotftooihritir  hettacbtaihu  Ea  bedarf 
tieferer -Uiitftrsuohvngex>  um.  wfafclkhet  Ydrhcälfenutgen  auf 
diefeenLOebietrherbeiflüftthren.    A  .     'i   \  ' 

*'"       ....        ^     .  .        .       ^^   .    .      .      •.   ^     ^^ 


// 


Digitized  by 


Google 


287 
John  N.  Stockwell^  A  treatise  on  the  secular  equations 

of  the  Moon's  xnean  motion.    Cambridge  (MassachusetU),   Press  of 
John  Wilson  and  Son,  1867.    59  Seiten.  8. 

Der  Verfasser^  seit  längerer  Zeit  mit  der  numerischen  Be- 
rechnung der  Säcularstörungen  der  Sahnelemeate  der  acht 
Hauptplaneten  beschäftigt^  beabsichtigte  auf  di^em  Wege  zu 
strengen  und  für  alle  Zeiten  gültigen  Ausdrücken  für  die 
Werthe  der  Pracession,  der  Schiefe  der  Ekliptfii  und  der  Acce- 
lerätion  der  mittleren  Bewegung  des  Mondes  zu  gelangen.  In 
der  vorKegenden  Schrift  theilt  er  die  Resultate  mit,  welche  er 
in  Bejriehnng  auf  die  Mondbewegung  aus  seinen  fSt  dSe  S&cu- 
lariindming  der  tbtcentridtfit  rasp.  des  Perihels  d!er  Erdbahn 
geführten  Rechntmgai  abgeleitet  hat.  Da  jedoch  rücksichtlich 
des  Störufigscoef&ciehten  der  mittleren  Bewegung  des  Mondes 
in  neuerer  Zeit,  ntkd  besonders  seit  den  Uritersuchungen  ron 
Adams,  seitens  deretiropäisdien  Astronomen:  Terschiedehe  An- 
sichten vertreten  woideii  sind,  so  schickt  der  Vetfässer  der 
Mittheilung  seiner  eigenen  Resultate  enle  theoretische  Dar- 
stellung voraus',  in  welcher  er  folgende  Thesen  iti  beweisen 
sucht: 

1)  dass  die  von  Adams  gegebene  Lösung  der  Aufgabe  un- 
richtig sei ; 

Z)  dass  wdnn  Mim  Aufläfetang  richtig  wäre,  die  Resultate 
derittlben  auf  düs  vorliegende  Problem  keftie  Anwen- 
dung erleiden  würden')  • 

3j  dass  s^in  Integrid,  tofem  e^  von  den  Ta^nfialkräften 
abhängt)  dem  iim  dine  Constanze  vermehtteh  richtigen 
Werthe  des  Integrals  gleich  sei; 

4)  dass  die  Tangentialkräfte  weder  nicht-periodische  Glie- 
der, noch  periodische.  Temie  mit  variabeln  Coeffi- 
cienten  hervorbringen;  endh'ch 

5)  dass  eine  correcte  Entwickelung  der  Principien,  welche 
Adams  seiner  Lösung  zu  Grunde  gelegt  hat,  zu  genau 
dem  nämlichen  Resultate  führe,  wie  die  einfachere  und 
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dem  Anscheine  nach  minder  allgemeine  Methode  von 
Laplaob. 

Was  nun  die  eigene  Methode  des  Verfassers  anlangt ,  so 
geht  er  von  dem  bekannten  Satze  aus^  dass  die  Säcularände- 
rangen  der  Elemente  der  Planetenbahnen  streng  genommen 
periodischer  Natur  sind  9  und  dass  demzufolge  auch  die  dem 
Integral  /=  — /"[«'^  —  -B'^)  dt  (wo  e'' 'die  variable  Excentricität 

der  Erdbi^n,  JS'  ihi^n  \yertb  für  di^  Bpoche  bezeichnet)  pro* 
portionale  Ungleichheit  der  Mondbew^uag  au£[  periodischen 
Gliedern  bestehen  müsse.  Wiihrend  .^r  bisher  w^;en  der 
Klei^eit  und  vertuUtniaspiltosigen  Unsich^heit  der  der  Zeit 
proportionalen  Winkel*  die.  A^^anome^ . geglaubt  .hftben,  six-h 
mit  der  nach  den  Fotenzen  yon^  ^,  fortscbseitß&den  Entwieke« 
lung  des  gaQzen  Olied^prcomplexes  begniigen  au.  sollen ,  be- 
rechnet der  Verfasser  die  einzelnen  Glieder  in  ihrer  perio- 
dischen Form,  und  kommt  dabei  zu  dem  Kesultate,  dass  der 
mittlrere  Werlh  des  Quadraten .  der  Excentricität  .der  Erdbahn 
(mit  .anderen  Wortefi  das  Versehenden  der  Summe  sämmt- 
lieber  periodischen  Terme]  zu  einer  75566  jul.  Jahre  vor 
1850.0  zurückliegenden  »astronomischen  Epoche«  stattgefun- 
den habe. 

Damit  maiv  eine  VorsteUung  gewänne  ^  in  wie  fem  die 
erhaltenen  numerischen  Retsultc^t^  Zutt^aüen  veidienen,  fuhren 
wir  die  vom  Verfasser  »from  a  mMu^eript  work  on  that  sub- 
ject«  entnommene  Tabette  di^r  Werthiß  d^r  .lA^Pi^cs'schen 
Glossen  (MLec.  c6l,  X,  p.  -^OJ.)  N'  (für  die' Erde;,  g  und  ß  für 
1850.0  an: 

U'  =-f- 0.0053866  g  =    5:'5Ö9545  Iß  ==   87»  43'  23';3 

iVi'=— 0.0152679  ^1=    7.315380  ^ ßy=    19    43     4.3 

iV2'=  +  0.0122912  ^2=17.217532  /92=33l    51    47.6 

iVr3'=4-0.017l*9i2  >3=  17.931057  /?3=136      5   29,0 

iV/=  +  0.<)00()l3"6  ^4=   0.616686  /J4=   67    56   38.9 
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iV5'=4. 0.00958 12     ^5=   2';727684     /»,=  105«    5' 26';o 

iVe'=  +  0. 0162413     ffs=   3.716923     A=   28      8   50.4 

JV/=— 0.0024158     ^7=22.460985     /?7=307    56   52.2 

und  bemerken ,  das»  atich  in  den  daraus  folgenden  Werthen 

von 

e'^»=0. 000978688— [96.2 1 6 1 253]  cos  (U'805835  ^+ 2«  1  »59'4  r.'0) 

4-  noch  27  ähnliche  periodische  Glieder 
und  (nach  geschehener  Rednction  auf  die  erwähnte  Epoche) 
/=  + [1.5579375]  siri«  0:902918/ 

—  [1.0128743]  sin  X  cos  0:902918  < 
-+•  analoge  periodische  Terme 
sämmtliche  Coefficienten  mit  sieben  Stellen  berechnet  wor- 
den sind.  Wir  müssen  es  dahingestellt  sein  lassen^  wie  weit 
bei  der  Unsicherheit,  namentlich  der  Werthe  der  Planeten- 
massen, der  Verfasser  die  Genauigkeit  seiner  Resultate  zu  yer- 
bürgen  gedenkt. 

Uebrigens  erklärt  der  Verfasser  ausdrücklich  (p.  31),  dass 
er  gegenwärtig  nicht  beabsichtige,  die  Berechnung  des  Coeffi- 
cienten der  säcularen  Ungleichheit  der  Mondbewegung  aus- 
fuhrlich zu  erörtern,  da  es  wahrscheinlich  sei,  'dass  wenii  man 
den  von  den  Hexten  Adams  und  Delaxjkay  bestimmten  Werth 
dieses  Coefficienten  corrigire  (when  cotreeted  for  the  tttrms  de* 
pending  on  the  simple  candition  of  variabilUy  of  the  excentri- 
city,  which  they  have  introduced,  but  which  we  have  shown  to 
be  incorrect) ,  man  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommen  werde. 

-°  *=*T^    64         ^   64         ^  4   a'*^^r        o"» 

gesetzt  werden,  so  findet  der  Verfasser  für  die  SäcularstÖrung 
der  Mondläbge  den  Werth 
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wo  lg  m2  =  7.7480673  —  10  lg  ^  —  7.238eS54 

lg  fir  ==  0.0516522  Ym^nfi'=  16199370 

n  beeeiehnet  die  mittler«  Bewegung  des  Mondes  in  Secunden ; 
der  gegebene  Werth  ist  streng  constant  und  entspricht  der 
Epoche,  zu  welcher  die  periodischen  Glieder  in.  ^ '  ^  verschwindeii . 
Von  sonstigen  muneriscben  Daten  mag  angeführt  werden^ 
dass  der  VerfEtsser  die  Mondparallaxe  57'  27325,  die  der  Sonne 
.  8790  setzt,  so  wie  die  Massen  von  Sonne  nnd  Mond  +  Erde 

82  5 
resp.  in'=e:32l249  undju^ta-j:-  annimmt. 

Um  die  Berechnung  des  Integrals  /  zu  erleichtern,  sind 
zwei  Tafeln  hinzugefügt,  von  denen  die  eine  den  Zeitraum 
einer  Million  Jahre  von  —  100000  bis  +900000  (Epoche  75566 
Jahre  vor  1850)  umfasst,  und  ausser  den  Werthen  der  Excentri- 
cität  und  der  Länge  des  Perigäums  in  der  scheinbaren  Sonnen- 
bahn, wenigstens  für  die  ersten  200000  Jahre  die  fortlaufenden 
Werthe  von  /  enthält.  In  der  zweiten  Tafel  finden  sich  die 
auf  die  Epoche  1850.,0  bezogenen  Werthe  de^  Integrals 

—  r(e'2  —  JBo'2)  dt  =  /—  48.86277  ^  0.000697415  t 

Ox  die  Zeit  van  -- 15000  bis  +5000.  Am  8eUu$se  endlich 
ist  eine  graphische  Darstellung  der  Variabeln  Gr$sM  der  £rd» 
excentricität  för  eine  Million  J^i^  angehängt.. 

■  W.  S. 


Sur  les  orbites  des  cometes.    Note  pax  M,  M.Xoewy* 

(Comptes  Rendus  de  l'Acad.  des  Sciences,  9.  Sept.  1867). 

Durch  die  Methode  von  Olbbrs,  die  bekanntlich  das  Ver> 
hältnijss  M  der  curtirten  Distanzen  des  Cometen  von  der  Erde 
einfahrt^  findet  man  fast  immer  leicht  eine  erst^  Annäherung 
der  Elemente ,  die  dann  die  beiden  äusseren  Beobachtungen 
stets  genau  darstellen.    Durch  Variation  von  M  kann  man  sich 
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darauf  dem  mittleren  (kte  so  genau  als  mögHck  ansohliessen. 
Um  aber  den  mittleren  Ort  berechnen  zu  können »  hat  man 
jedesmal  die  Kenntniss  der  Elemente  nöthig.  Der  Verfasser 
des  oben  angeführten  Aufsatzes  zeigt  nun,  wie  man^  von  einer 
genäherten  Kenntniss  des  M  ausgehend  y  suceessive  eine  hö- 
here Annäherung  erreichen  kann,  ohne  dass  man  nöthig  hat, 
jedesmal  die  Elemente  erst  zu  bestimmen. 

Halt  man  die  allgemein  bekannteii  Bezeichnungen  fest, 
so  ist  der  Weg,  den  der  Verfasser  einschlägt ,  folgender.  Aus 
der  Integration  der  Gleichung  p^dv  =  k  YP  ergeben  sich  im 
Falle  der  Parabel  folgende  Gleichtmgen : 

(2r"-/>)*-  (2r'-^/^*  +  3i»({2/'-./>}^-  (2r'-./?)*}  =  6T 
(2r"—|))*—{2r—;))*4-3/>{(2r"—/))*—(2r— /))*}  =  er' 
(2r'-/,]*~(2r-/i)*  +  3p  {(2/ -/>)*- (2r-j9)*)  =  6T" 
Macht  man  daher 

a;'==(2r"-p)*-(2r-jö)*  • 
j?"=(2r'-./>)^-{2r-i?)* 
so  erhält  man  die  vier  Grrundgleidiungen : 

a;"3— 6  (/ -l-r)  =  — 12t" 

Aus  diesen  Gleichungen  muss  sich  r'  bestimmen  lassen,  so 
bald  r  und  r"  sowie  t,  t'  und  t"  gegeben  sind.  Um  die  Auf- 
lösung derselben  zu  erleichtem,  sei  s^  ==s  jf~~, ,  wodurch  ^^^-^ 
=  y-— — ^  wird.  Da  yj  — 1  von  der  zweiten  Ordnung  ist,  so 
lässt  sich  leicht  eine  Tafel  construiren,  welche  log  yi  für  alle 
Werthe  des  Arguments  y  ,  ,,^  ,3   gibt. 
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Aus  a;'^^t=:  [z-i-z'*,  3  und  den  drei  eiBten  der  Gleichungen  I 
erhält  man : 


Femer  ergibt  sich^  wenn  man  in  z  —  z' -j^x" s=iQ^  für 

X,  x',  X"  ihre  W^rthe  ^^,  |^.  ^^;-  Betet: 

xy,r»-T'y,'r'»+T"yi"r"* 

■    j^(r"r'-^f"r+rW)  {Tyi-»'y,'+»"yi"}  =0 

Man  findet  auch  leicht,  dass  Tyi--r'yi'+T"yi"= ^ — . 

Da  nun  diese  Grösse  von  der  dritten  Ordnung  ist,  so  wird, 
wenn  man  r*  aus  der  Gleichung 

bestimmt,  bei  dieser  Bestimmung  von  f^  nur  ein  kleiner  Fehler 
zweiter  Ordnung  begangen.  Bestimmt  man  darauf  y^  und  y^' 
mit  Hülfe  des  genäherten  Werthes  von  /,  so  werden  sie  bis 
auf  Grössen  vierter  Ordnung  genau  erhalten  werden.  Die  Un- 
genauigkeit  für  die  hieraus  folgenden  z  und  z**  wird  von  der 
dritten  Ordnung  sein.  Setzt  man  diese  Werthe  ein  in  die 
strenge  Gleichung  11^  so  sieht  man  sofort^  dass  das  hieraus 
folgende  r'  nur  noch  mit  einem  Fehler  vierter  Ordnung  behaf- 
tet ist.  Wiederholt  man  diese  Operationen,  indem  man  jetst 
mit  Hülfe  des  zulettt  gefundenen  r'  die  Grössen  yt  >  Vi'  ^^d 
z^z"  bestimmt  u.  s.  w,,  so  wird  man  bald  das  strenge  r'  er- 
halten. 

Für  das  Yerhältniss  des  Sectors  zur  Dreiecksfläche  erhält 
man  noch : 

und  die  Transformation  der  LAHBERT'schen  Gleichung  gibt : 

*'-7^,y2y/{3-y,')    .  . 

Für  y  und  k^  werden  sich  auch  leicht  Tafeln  construiren 
lassen. 
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Der  Verfasser  gibt  nun  noch  eine  Zusammenstellung  der 
Formeln ,  welche  zur  Lösung  des  Problems  dienen.  Es  sind 
folgende : 

^_  g"  —    Jr'r'']  {tgß  sin  {V^  L')  +tg/S^  sin  [V-^  X)} 
Q  [r'r]  {tg/S"  sin  (i'-.i':  -|-  tg /?'  sin  (A"-  X') } 

■^  { [r'VT  R  sin  (X'-  X)  -|-  [r  V]  Ä"  sin  (X'—  X") }       ( 1 ) 
^         [r'r]  {tg/9"  sin  (X'- 1')  -J-  tg/S'  sin  [A"-  X') } 


(2) 


[rV]    —  f"   3-2yi' 

r2  =  JB2  +  ^2  sec^/J—  2Ü^  cos  (A  — i)  (3) 

r"2  =  i2"2+^"2  8ec2/9"— 2iJ'Vcos  (A"— Z'i)     .         '  (4) 
A,'  =  r24-r"2— 2J/^{co8(r— A)  +  cotg/?  cotg/9"}        (5) 
—  2  3fÄ^  cos  (X"— i)  —  IRq  cos  (;i— i") 

*«'=7^r>^2y/(3-y/)  (6) 


'"  =  '-+^'('^'-'')— f 


,,,-M.'-HrO-J(,) 


T" 


3    (r'+r)8 

Der  Verfasser  spricht  die  Ansicht  aus,  dass  man  durch 
VemachlässiguDg  des  zweiten  Gliedes  in  M  nur  einen  Fehler 
zweiter  Ordnung  \>egehe.  Dies  ist  aber  nur  der  Fall^  wenn 
bei  ungleichen  Zwischenzeiten  der  Nenner  von  keiner  höheren 
als  der  zweiten  Ordnung  ist 

Die  so  eben  l^esprooheixf  Arbeit  erinnert  an  dien,  Aufsatz 
von  BsssiUi  in  Schumacher'^  »Astronomijschen.  Abhand- 
lungena.  BsfisSL  behnndelt  dort  dasselbe  Themf^^er  gebt  aber 
noch  einen  Schritt.weitery  als  Herr  Loewy»  indem  er  die  L(h 
sung  des  Problems  von  der  Auflösung  zweier  cubischen  Glei- 
chungen abhängig  sein  lässt,  von  denen  die  eine  freilich  etwas 
verwickelt  ist.    Dieselben  sind  näinlich 
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womit 


-^r-^:^^zT 


wird.    Die  Gleichung  (7)  wird  identisch  mit  der  zweiten  der 

angeführten  Grundgleichungen»  welln  z  =  äTTt  9^^^^  wird. 

In  Bezug  auf  die  BEssEL'sche  Gleichung  (7)  sei  noch  verstaftet 
zu  bemerken,  dass  wenn  man  die  Sehne  A/  s=  (r"-f-r)  sin/ 

setzt,  «  ==  1/  - — i-^  •  ßiu  Y  /  wird. 


lieber  die  Bestimmung  einer  Cometenbahn,  von  Dr. 

Th.  Ofpolzbr.     (LVII.  Band  der  SiUun^bericlite  der  Wiener  Acad. 
d.  Winenschaften.)    . 

Wenn  die  Arbeit  des  Herrn  Lobwy  von  der  OLBBBs'schen 
Methode  ausgeht  und  dann  durch  Einfuhrung  der  Verhältnisse 
der  Dreiecke  zu  den  Sectoren  den  gewünschten  Grad  der  Ge- 
nauigkeit durch  successive  Annäherungen  zu  erreichen  strebt, 
so  bezweckt  vorliegende  Arbeit  des  Herrn  Dr.  Oppolzer,  das 
Problem  in  allgemeinster  Weise  —  die  bei  der  Methode  von 
Olbers  auffaretenden  Ausnahmefalle  eingeschlossen  —  zu 
lösen,  und  doch  einen  höheren  Grad  von  Genauigkeit  zu  er- 
reichen, als  es  bei  der  OLBEBd'schen  Methode  iler  Fall  ist.  Da 
drei  voHständige  Beobachtungen  ein  Bestimmungsstfick  zu 
viel  für  rfne  parabolische  Bahn  abgeben,  so  benutzt  der  Ver- 

fasser  diesen  Umstand,  um  für  das  Verhältnias  ^  die  günstig- 
sten Daten  einzufuhren.  JBr  bezieht  die  Beobachtusfea  auf 
einen  grössten  Kreis,  dessen  aufsteigender  Knoten  in  der 
Ekliptik  n  und  dessen  Neigung  gegen  dieselbe  /  sein  möge, 
imd  der  zunächst  die  Bedingung  erfüllt,  dass  er  durch  den 
mittleren  Cometenort  hindurchgeht  (wodurch  die  Bedingungs- 
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gleichung  tg/sin(X' — n)  =  tg/J'  gegeben  wird),  voraus- 
gesetzt, dass  alle  drei  Beobachtungen  vollständig  sind.  Wäre 
eine  derselben  unvollständig,  so  hätte  man  den  grössten  Kreis 
so  zu  wählen ,  dass  er  durch  den  unvollständig  beobachteten 
Ort  hindurchgeht.  Ist  also  die  Declination  nicht  beobachtet, 
so  wird  man  in  Bezug  auf  den  Aequator  J'  =  90^  und  tt'  =  a 
setzen  ;  ist  dagegen  a  nicht  beobachtet,  so  wird  man  J*  =  d 
und  tt'  =  a  —  90^  machen,  wobei  dann  nur  ein  genäherter 
Werth  für  a  bekannt  zu  sein  braucht ;  J'  und  tt'  werden  dann 
vom  Aequator  auf  die  Ekliptik  übertragen.  Auf  diese  Weise 
wird  die  Bahnbestimmung  auch  in  einem  solchen  Falle  nach 
Herrn  Oppolzkr's  Methode  ausführbar;  bei  der  weitem  Ent- 
wickelung  setzt  der  Verfasser  voraus,  dass  alle  Beobachtungen 
vollständig  seien  und  der  gtösste  Kreis  durch  den  mittlem 
Cometenort  hindurchgehe. 

Werden  alle  T^ängen  von  dem  Puncte  an  gezählt ,  dessen 
Länge  =  7t  ist,  und  setzt  man 

O    =Äsin(0  —  7€) 

O'  =Ä'sin(0'  — TT) 

O"=i2"sin(0"-7r) 
(f^    =  sin/9  cos/ —  sin(Ä  —  tc)  cos/?  sin/ 
(^"  =  sin  (Ä'' — n)  cos/?"  sin/  —  sin/^'  cos/ 

80  wird 

n.  \  * 

Entwickelt  man  nun  -^  und  —,  auf  bekannte  Weise ,  so  ergibt 
sich,  dass  bei  '^,  die  Glieder  zweitei*  Ordnung  bei   gleichen 

Zwischenzeiten  verschwinden  und  dass  sie  bei  -r,  durch  keine 

Wahl  der  Zwischenzeiten  zum  Verschwinden  gebracht  werden 
können.     Nun  ist  aber  n  noch  unbestimmt  und  kann  daher 

=  0"  gesetzt  werden ,  wodurch  der  Coefficient  von  -^^   ver- 

YierteljabrsBcbr.  d.  Astronom.  Gesellscliafl.  HI.  20 
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schwindet.    Vernachlässigte  man  dann  für  gleiche  Zwischen- 
zeiten in  -4  und  -77  die  Glieder ,   welche  von  höherer  als  der 

zweiten  Ordnung  sind,  so  erhält  man  einfiich  die  OLBEKS*sche 
Gleichung 

Diese  Gleichung  liefert  aber  kein  gutes  I^esultat,  wenn  die 
beiden  äusseren  Beobachtungen  sehr  nahe  in  dem  durch  den 
mittlem  Sonnen-  und  Cometenort  gelegten  grössten  Kreise 
liegen,  weil  dann  sowohl  (f^  als  (f'"  sehr  nahe  gleich  Null  wer- 
den. Die  fiir  die  Hahnbestimmung  erreichbare  günstigste 
Bedingung  wird  offenbar  dann  erhalten,  wenn  man  (^ und  (^" 
so  bestimmt,  dass  (f^  +  (f^"  ==  Max.  wird.  Diese  Bedingung 
wird,  wie  der  Verfasser  zeigt,  nahe  erfüllt,  wenn  man  zur  Be- 
stimmung von  /und  n  ausser  der  Gleichung  tg/sinfil' — n) 

X"—  z 
=  tg/?'  noch  die  Gleichung  tgJcos  [X*  —  n)  =  —  '^iZZs  ^^'^^ 

p      p 

zuzieht ,  wenn  man  also  den  grössten  Kreis  so  wählt ,  dass  er 
senkrecht  auf  der  scheinbaren  Bewegung  des  Cometen  steht, 
wenn  die  beobachteten  Oerter  sehr  nahe  zusammen  li^en« 
Die  Endgleichungen,  zu  denen  der  Verfasser  gelangt,  sind 
folgende : 


I.     Vorbereitungsrechnung. 
tg/8in(r  — Ti)  =  tg/J' 
tg/co8(r-7r)  =  -^^J 

O=Ä8in(0— TT),  0'=Ä'sin(0'— TT),  0"=  Ä"sin(0"— tt) 

(j^  =  sin/?  cos  J  —  sin  (l  —  n)  cos/?  sin/ 

^"=  sin  (A"—  n)  cos/?" sin/  —  sin/?" cos/ 

A  =  (Ä"— Ä)2+  4i2iJ"sin2i(O"-0) 

B  =  2cos/?{Ä"cos(X— 0")  —  Äcos(X— 0)) 

C  =  2cos/?"(i?co8  (X"— 0)  —  Ä"co8(r-~0")} 
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D  =  4{8in2^(/S"-    /J)  4-  cos/»  cos/J"sm2|(X"— A)} 

E  =B  +  C 

coSjS  cos  {X — 0)  =  cost/;        cos /J"  cos  (A," — O")  =  cost^" 

Äsin^  ==  P,  i?"sinV"  =  B^ 

Rcostp=  /i  Ä"  cos  xf)"  =  /j 

P   =  i  ^j  X"2_T»)  f,  O  +  K^-T"^  i;  O'  j 

O  =  ^  |7>  O  —  7>  O'  +  O"  I  oder  sehr  nahe  =  —  ^^^T)»^ 

fi-=-^JT20-TT"0"! 

Ä    =4tt" 

+  ^  S  h  +  (hP /T«  (^  "•"  ^  i^O !  ^' 
IL     Auflösung  der  Gleichungen. 

Sr  =  *«''  .         ^r  =  *«''" 

cos  ß  cos  6^' 

2t' 

^  ist  so  zu  bestimmen^  dass  die  Werthe  von  s^  und  ^  identisch 
werden. 

Schliesslich  werden  die  Elemente  auf  bekannte  Weise  be- 
stimmt. Um  die  Formeln  zu  prüfen  und  ihre  Anwendung  zu 
zeigen  y  gibt  der  Verfasser  als  Anhang  die  Berechnung  der 
Bahn  des  Cometen  II.  1864,  welche  für  die  Anwendung  der 
OLdERs'schen  Methode  sehr  unbequem  lag,  aus  3  Beobachtungen 
vom  8.,  14.  und  21.  Juli  1864. 

Es  lässt  sieh  nicht  läugnen,  dass  die  im  Vorstehenden  zu- 
sammengestellten Formeln  für  die  Bechnung  bedeutend  unbe- 

20* 
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quemer  sind  als  die  nach  den  Umformungen  von  GAttss  mid 
Bessel  bei  der  OLBERs'schen  Methode  an^ewfmdten.  E^ 
werden  jedoch  Fälle  eintreten  können^  in  welchen  man  sich 
derselben  mit  Vortheil  bedient. 

TlKTJBN. 


Recueil   de   formules   et   de  tables  num^iiques.    Par 

J.  HoÜEL,  Paris  1S66.  (Extrait  des  M^moires  de  la  Soci6t6  des  Scien- 
ces physiques  et  naturelles  de  Bordeaux.) 

In  dieser  höchst  reichen  und  zweckmässigen  Sammlung 
von  Tafeln  der  wichtigsten  in  den  Anwendungen  der  Mathe- 
matik zur  Zeit  brauchbaren  Functionen  hat  man  einen  sehr 
erfreulichen  praktischen  Fortschritt  über  die  gewöhnlichen 
logarithmisch-trigonometrischen  Tafeln  hinaus  zu  erkennen. 
Durch  solche  bequeme  TJebersioht,  wie  sie  diese  Tafelsamm- 
limg  von  HoüEL  über  die  numerische  Bedeutung  und  Bewe- 
gung der  Werthe  mehrerer  höchst  nützlicher  Functions-Formen 
des  neueren  mathematischen  Apparates  gibt,  wird  die  Ein- 
bürgerung derselben  innerhalb  der  Naturforschung  wesentlich 
gefördert  werden. 

Die  Introduction  dieser  Tafeln  gibt  zunächst  auf  60  Seiten 
eine  Zusammenstellung  von  Formeln  bezüglich  der  Anwen- 
dung der  hyperbolischen  und  elliptischen  Functionen  mit  nu- 
merischen Beispielen  zur  Anwendung  der  letzteren. 

Dann  gibt  Table  I  bis  III  Logarithmen  und  Antiloga- 
rithmen  auf  4  Decimalen  und  Additions-  und  Subtractions-Lo- 
garithmen  auf  5  Decimalen. 

Table  IV  gibt  die  Logarithmen  des  Verhältuisses  -rz^ 
auf  5  Decimalen. 

Table  V  ist  eine  Ilülfstafel  zur  Berechnung  von  gewöhn- 
lichen Logarithmen  bis  zu  15  Stellen. 

Table  VI  gibt  die  natürlichen  Logarithmen  auf  4  Deci- 
malen. 
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Table  VII  ist  eine  Hülfstafel  zur  Herechnung  selbiger  Lo- 
garithmen bis  zu  20  Stellen. 

Table  VIII  dient  zur  Verwandlung  der  natürlichen  in  ge- 
wöhnliche Logarithmen  und  der  Decimaltheile  des  Badius  in 
Decimaltheile  des  Quadranten. 

Table  IX  gibt  die  Zahlenwerthe  der  trigonometrischen 
Functionen  auf  4  Decimalen  für  die  Sexagesimaltheilung  der 
Peripherie. 

Table  X  enthält  die  vierstelligen  Logarithmen  dieser 
Functionen. 

Table  XI  enthält  dieselben  Werthe,  doch  nur  für  Zehn- 
theile des  Sexagesimalgrades  angegeben. 

Table  XII  gibt  die  dreistelligen  Zahlenwerthe  der  trigo- 
nometrischen Functionen  für  die  Decimalth eilung  des  Quadran- 
ten und  die  Verwandlung  der  Decimal-  in  Sexagesimaltheile. 

Table  XIII  gibt  die  dreistelligen  Logarithmen  dieser 
Functionen  für  die  Decimalth  eilung. 

Table  XIV  enthält  die  Zahlenwerthe  und  Logarithmen 
der  trigonometrischen  und  hyperbolischen  Functionen  für  die 
Tausendtheile  des  Quadranten  der  hyperbolischen  Amplitude 
auf  4  Decimalen. 

Table  XV  enthält  die  Zahlenwerthe  der  trigonometrischen 
Functionen  für  die  Hunderttheile  des  Quadranten  auf  10  De- 
cimalen. 

Die  Tables  XVI  und  XVII  sind  Zusammenstellungen  von 
Tafeln  der  elliptischen  Functionen  und  von  mehreren  wich- 
tigen Transcendenten  ^  u.  A.  von  Gammafunctionen  und  In- 
tegralen der  Form,  wie  sie  in  der  Refractionstheorie  und  der 
Methode  der  kleinsten  Quadrate  Anwendung  finden. 

Die  letzten  beiden  Tables  XVIII  und  XIX  sind  Quadrat- 
und  Potenzentafeln.  Alle  diese  Tafeln  sind  auf  den  knappen 
Baum  von  64  Seiten  zusammengedrängt. 
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Einleitung. 


Als  im  Jahre  1866  Gonld's  schöne  Bearbeitnng  der  d'Age- 
let'schen  Beobachtungen  erschien^  welche  namentlich  so  inte- 
ressante Untersuchungen  über  den  Gestaltsfehler  des  Bird'schen 
Quadranten  enthült^  an  welchem  später  Lalande  seine  Zonen- 
beobaehtnngen  anstellte^  forderte  mich  Prof.  Argelander  auf 
zu  untersuchen,  ob  das  von  Gould  gegebene  Material  sich  nicht 
£u  einer  besseren  Reduction  dieser  letzteren  yerwerthen  lasse. 
Ich  überzeugte  mich  zwar  bald^  dass  dem  nicht  so  sei,  indem 
es  mir  wahrscheinlich  wurde,  dass  die  Gestalt  des  Quadranten 
zur  Zeit,  wo  Lalande  beobachtete,  eine  andere  gewesen  sei, 
wie  zu  d'Agelet's  Zeiten,  eine  Ansicht,  welche  spSter  durch 
Auwers  ihre  Bestätigung  in  der  Yierteljahrsschrift  der  astro- 
nomischen Gesellschaft  erhielt ;  zugleich  belehrten  mich  jedoch 
meine  Rechnungen,  welche  ich  zuerst  nur  über  einige  Aequa- 
torealzonen  ausgedehnt  hatte,  dass  die  Lalande'schon  Angaben 
fttr  die  Variation  des  Indexfehlers  an  manchen  Stellen  bedeu- 
tend fehlerhaft  seien,  und  dass  daher  von  einer  genauen  Er- 
mittelung dieser  Quantität  Viel  für  eine  bessere  Reduction  der 
Beobachtungen  in  der  Hist.  cöl.  zu  hoffen  sei.  Lalande  selbst 
sah  seine  Bestimmungen  nur  als  proTisorisch  an,  und  wenn  die 
Rechner  der  alten  Hülfstafeln  seine  Zahlen  adoptirten,  so  ge- 
schah es  wohl  aus  keinem  anderen  Grunde,  als  weil  die  selb- 
ständige Ableitung  dieser  Grösse  die  Arbeit  nicht  unwesent- 
lich vermehrt  hätte.  Da  der  Einfluss  eines  Fehlers  in  diesen 
Zahlen  für  Sterne,  welche  nur  einigermassen  weit  von  der  Mitte 
der  Zone  abstehen,  ein  bedeutender  ist,  glaubte  ich,  bei  der 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  — "^^^        uigitized  by  VwJ'L/v>''i  i\^  " 


IV 


Wichtigkeit  der  Lalande'schen  Beobachtungen;  in  diesem  Um- 
stände allein  eine  genügende  Nöthigung  zur  Berechnun^^  ▼on 
neuen  Hülfstafeln  zur  Hist.  c6l  zu  finden. 

Die  Einrichtung  von  Hülfstafeln  zu  ZonenbeobachtuD^en 
ist  eine  so  bekannte  und  findet  sich  schon  an  so  vielen  Orten 
beschrieben^  dass  ich  mich  einer  Erklärung  der  Zusammen- 
setzung der  tabuHrten  Grössen  k,  k',  k";  p,  p',  p"  füglich  ent- 
halten kann.  Dieselben  bestehen  wesentlich  aus  zwei  Theilen. 
Von  diesen  enthält  der  erste  die  Reduction  vom  scheinbaren 
auf  den  mittleren  Ort,  der  zweite  die  Correctionen  des  Instru- 
ments und  der  Uhr. 

Die  Grundlage  für  die  Rechnungen  des  ersten  Theils  bil- 
deten Bessels  Tabulae  Regiomontanae.  Bei  Ableitung  der  Be- 
fraction  wurde  Temperatur  und  Barometerstand  berückuchtig^ 
Dies  haben  die  Berechner  der  alten  Tafeln  versSumt,  obgleich 
daraus  bei  den  sehr  südlichen  Zonen  nicht  ganz  unbetrKchtliche 
Aenderungen  in  der  Grösse  p'  entstehen.  Um  denEinflusa  der 
Refraction  in  aller  Schärfe  berücksichtigen  zu  können,  habe  ich 
bei  den  Zonen  über  55^  Zenithdistanz  unter  der  Bezeichnung 
p''  noch  den  zweiten  Differentialquotienten  derselben  angege- 
ben. Als  mittleres  Aequinoctium  wählte  ich  für  die  bei  süd- 
licher Lage  des  Instruments  beobachteten  Zonen  1800.  Für 
die  nördlichen  schien  mir  die  Wahl  von  1790  desshalb  passen- 
der, weil  bei  der  Reduction  auf  1800  nothwendig  überall  zweite 
Differentialquotienten  hätten  berücksichtigt  werden  müssen. 
So  ist  die  Grösse  k''  selbst  über  25^  Zenithdistanz,  von  wo  an 
ich  sie  in  den  Tafeln  angebracht  habe,  kaum  merklich. 

Zu  denjenigen  Zonen,  welche  Fedorenko  berechnet  hal^ 
habe  ich  keine  Tafeln  gegeben. 

Der  Uhrgang  wurde  aus  Sternen  abgeleitet,  welche  an 
nahe  auf  einander  folgenden  Abenden  beobachtet  waren. 

Zur  Ermittelung  der  Instrumental*  und  Uhrcorrectionen 
mussten  die  in  den  Zonen  enthaltenen  Beobachtungen  mit  be- 
kannten Sternen  verglichen  werden.  Ich  entnahm  dieselben 
dem  Catalog  von  Piazzi.    Es  war  mir  zwar  nicht  unbekannt 
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dass  schon  lange  die  Frage  einer  neuen  Bearbeitung  der  Piazzi- 
acben  Beobachtungen  ventilirt  wird;  da  wir  jedoch  trotz  dem  von 
Oould  ausgesprochenen  Vorsätze^  dieses  Unternehmen  ins  Werk 
setzen  zu  wollen^  wohl  noch  lange  auf  den  alten  Catalog  an- 
gewiesen sein  werden^  hielt  ich  es  nicht  für  gerathen^  auf  diese 
Aussicht  hin  meine  Arbeit  aufzuschieben.  Auf  den  eigentlichen 
Kern  derselben;  die  selbstSndige  Ermittelung  der  Veränderung 
des  Indexfehlers  des  Besserschen  e'^  können  ohnedies  die  klei- 
nen Correctionen^  welche  die  neue  Reduction  den  Piazzi'schen 
Positionen  hinzufügen  wird^  nur  einen  unmerklichen  Einfluss 
ausüben.  Die  Correctionen  in  k  und  p  können  später  leicht 
nachgetragen  werden.  Merkliche  Eigenbewegungen  wurden 
bei  allen  denjenigen  Sternen  berücksichtigt^  welche  sich  in 
Argelander^s  Catalogus  Aboensis  sowie  in  desselben  Verfassers 
j, Untersuchungen  über  die  Eigenbewegung  yon  250  Sternen'^ 
finden.  Die  zugehörigen  Epochen  wurden  aus  der  storia  Celeste 
abgeleitet  In  dem  Verzeichniss  (Tab.  I)  habe  ich  diese  nebst 
den  benutzten  Eigenbewegungen  zusammengestellt. 

Da  ich  sämmtliche  Piazzi  und  Lalande  gemeinschaft- 
liche Sterne  zur  Ermittelung  der  Constanten  der  Tafeln  be- 
nutzte^ halte  ich  es  für  unnöthig,  die  einzelnen  Nummern  hier 
anzugeben.  Da  ich  jedoch  an  einige  Beobachtungen  der  Hist. 
o6l,  Verbesserungen  anbrachte^  andere  ganz  ausschloss,  habe 
ich  hinten  zwei  Verzeichnisse  (Tab.  II  u.  III)  angehängt^  yon 
denen  das  erste  diejenigen  Sterne  enthält^  welche  corrigirt  wur- 
den^ das  zweite  die  ausgeschlossenen  Positionen  angiebt.  Meine 
Verbesserungen  stimmen  meist  vollständig  mit  denen  überein^ 
welche  Argelander  in  dem  demnächst  erscheinenden  7.  Bande 
der  Bonner  Beobachtungen  angezeigt  hat.  Ich  führe  daher 
nur  die  Seite  der  Hist.  cöl.^  auf  welcher  sich  die  verbesserten 
Positionen  finden^  sowie  die  Bezeichnung  von  Piazzi  an.  Dif- 
ferenzen zwischen  Argelander  und  mir  habe  ich  angemerkt. 

In  seltenen  Fällen  reichte  in  den  bei  südlicher  Lage  des 
Quadranten  beobachteten  Zonen  die  Zahl  der  sich  bei  Piazzi 
vorfindenden  Vergleichsterne  zu  einer  hinlänglich  genauen  Er- 
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mittelung  von  k  uad  p  nicht  aus.  Es  wurden  dann  an  anderen 
Abenden  beobachtete  Lalande'sche  Sterne  hinsugenomineiiy 
welche  ich  selbstverständlich  mittelst  meiner  Tafeln  reducirte. 
Auf  diese  Weise  sind  21  Zonen  berechnet^  von  denen  5  in 
Schuhmacher's  Tafeln  fehlen.  Die  Liste  dieser  Zbnen  mit  An- 
gabe der  gebrauchten  Vergleichsterne  findet  sich  Tab.  IV.  Die 
auf  Lalande  sich  beziehenden  Nummern  sind  die  des  Bailj'- 
sehen  Gatalogs.  Die  bei  Schuhmacher  fehlenden  Zonen  sind 
mit  einem  Stern  bezeichnet.  In  den  bei  nördlicher  Lage  des 
L^struments  beobachteten  Zonen  trat  häufig  der  Fall  ein^  daas 
sich  keine  angemessene  Zahl  von  Piaaai'schen  und  Lalande'aolien 
Vergleichsternen  vorfand.  loh  musste  daher  einen  anderen  Ca- 
talog  heranziehen  und  wählte  dasu,  als  den  bequemsten,  Fedo- 
renke.  Um  denselben  auf  Piazai  zu  reduciren,  habe  ieh  die 
folgende  Formel 

Pi  — Fed  =  +0!041  -^0!176tgtd  und  Pi— Fed  =  -0:48 
benutzt,  welche  ich  aus  145  resp.  146  Piazsi  und  Fedorenko 
gemeinschaftlichen  und  in  10  Normalörter  vereinigten  Sternen 
ableitete.  Diese  Formel  stimmt  allerdings  schlecht  mit  der  von 
Argelander  gegebenen  übereio.  Sie  ist  identisch  mit  derselben 
für  ISf^  Decl.  Ich  habe  ihr  jedoch  den  Vorzug  gegeben,  weil 
sie  in  dem  Theil  des  üimmels,  wo  ich  sie  zu  benutzen  hatte, 
wahrscheinlich  die  genauere  ist.  Eine  Zusammenstellung  der- 
jenigen Zonen,  welche  mit  Hinzuziehung  von  Fedorenko  be- 
rechnet wurden,  findet  man  nebst  Angabe  der  Vergleichateme 
Tab.  V. 

Die  Reduction  der  Piazzi'schen  Sterne  von  1800  auf  1790 
geschah  mittelst  der  im  3.  Bande  der  Washington  Obaerva- 
tions  gegebenen  Präcessionstafein.  Da  das  dort  angewandte  n 
mit  dem  Besserschen  für  1833  identisch  ist,  wurde,  um  Alles 
auf  Bessel  zu  beziehen,  dem  log  {Ja)  der  Tafeln  8  Einheiten 
der  fünften  Stelle  hinzugefugt  und  ^  mit  1.00018  multipliciri 
Noch  muss  bemerkt  werden,  dass  ich  den  Rectaacenaioaen  von 
Piazzi  nicht  die  von  Bessel  angegebene  Correction  +O?062 
hinzugefügt  habe. 
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Das  VeHahren,  welches  ich  einschlug,  tim  die  aus  den 
Instrumental-  und  Uhrcorr^ctionen  entspringenden  Bestand- 
theile  der  Grössen  k,  k'  (e^  und  p  zu  erhalten,  war  das  fol- 
gende. Nachdem  die  Vergleichungen  zwischen  Piazzi  und  La- 
lande  ausgeführt  waren,  bildete  ich,  wenn  Stoff  genug  vorhan- 
den war,  aus  den  Rectascensionsdifferenzen  an  jedem  Abend 
Nonnalörter,  wobei  ich  die  Beobachtungen  möglichst  gleich- 
mSssig  zu  vertheilen  suchte,  und  ermittelte  nach  der  Methode 
der  kleinsten  Quadrate  fär  die  einzelnen  Zonen  zuerst  die  Grösse 
e'.  In  den  nördlichen  Zonen  wurden  diese  Normaldifferenzen 
mit  dem  cosinus  der  zugehörigen  Declination  multiplicirt  und 
also  e'cosd  berechnet.  Da  e'  aus  zwei  Theilen  besteht,  von 
denen  der  eine  aus  der  unregelmässigen  Gestalt  des  Qua- 
dranten entspringt,  der  andere  von  n.  tgtd  und  c.  sec  d  der  be- 
kannten Reductionsformel  herrührt^  ist  es  eigentlich  an  jedem 
Abend  verschieden.  Aus  Tab.  VI  wird  man  jedoch  ersehen, 
dass  die  einzeln  erhaltenen  Werthe,  wenigstens  bei  sttdlicher 
Lage  des  Quadranten,  in  jeder  Zone  von  29  Breite  regellos 
um  einen  Mittelwerth  schwanken.  Das  Instrument  scheint  da- 
her während  der  beiden  Zeiträume  1793  Apr.  20— 1799  Juni  30 
und  1799  Juni  30 — 1801  Jan.  15,  wo  seine  Aufstellung  nicht 
geändert  wurde,  einen  sehr  festen  Stand  gehabt  zu  haben.  Ich 
habe  daher  eine  bedeutend  grössere  Genauigkeit  zu  erzielen 
geglaubt,  wenn  ich  in  den  Tafeln  nicht  die  für  die  einzelnen 
Abende  erhaltenen  Werthe  von  e'  anbrachte,  sondern  aus  den 
Einzelbestimmungen  mit  Berücksichtigung  der  Gewichte  Mit- 
telwerthe  bildete.  Allerdings  übertreffen  die  Abweichungen 
vom  Mittel  in  der  Regel  die  wahrscheinlichen  Fehler  der  Ein- 
zelbestimmungen. Da  sich  jedoch  in  den  Differenzen  nicht  der 
geringste  Gang  bemerken  lässt,  schien  mir  dieser  Umstand  we- 
nig Berücksichtigung  zu  verdienen. 

Da  den  Normalwerthen  der  ersten  Periode  jedenfalls  eine 
bedeutend  grössere  Sicherheit  zukommt,  als  denen  der  zweiten, 
habe  ich  versucht,  die  Differenzen  in  den  Bestimmungen  bei- 
der ZeitrUume  durch  eine  Aenderung  von  n  und  c  zu  erklären. 
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Dieser  Yereucb  acheiterte  jedoch,  wohl  &n  dem  Umstände,  dass 
die  spiteran  Beob&ehtungen  fast  nur  sehr  südliche  Zonen  um* 
fasseo.  Da  sieh  von  Z=l^  bis  Z^31^  auch  Dicht  der  ge- 
ringste Gang  in  den  Diflerenzen  zeigt^  nahm  ich  in  dieseni 
Thcile  des  Himmels  die  e'  der  zweiten  Periode  gleich  denea 
der  ersten  an.  Von  Z  =  53**  bis  Z'=ll^  wurden  die  Normal- 
werthe  durch  eine  Curve  ausgeglichen.  Für  den  ersten  Zeit- 
räum  behielt  ich  jedoch  immer  die  unmittelbar  gefundenen 
Zahlen  bei  und  benutzte  die  durch  die  Curve  erhaltenen  nur 
für  die  Zonen  zwiachen  1799  Juni  30  und  1801  Jan,  15.  Für 
die  wenigen  in  die  Jahre  1791  und  1792  fallenden  südtichea 
Zonen  wurden  die  e'  unmittelbar  nach  der  Bestimmung  jede» 
Abends  angesetzt.  Die  Gewichte  (Gew.)  in  Tab,  VI  sind  aacli 
einer  Combination  der  aus  der  RechnuQg  unmittelbar  folgen- 
den und  der  Zahl  der  durchschnittlich  in  einem  Normalort  ver- 
einigten Beobachtungen  bestimmt.  Dieselben  direct  aus  dem 
wahrscheinlichen  Fehler  zu  her  echoen  sehiBn  mir  nicht  rüth- 
licb.     Bei  den  südlichen  Zonen  sind  die  e'  in  k'  enthalten. 

Da  bei  den  nördlichen  Zonen  (Hist,  ciL  pag,  351 — 387) 
ein  ungleich  grösserer  Einfluss  der  Schwankungen  des  Instru* 
mentB  zu  befürchten  war,  habe  ich  den  Tafeln  die  direct  er- 
mittelten Werthe  von  e'  cos  d  zu  Gninde  gelegt,  diese  Grösse 
jedoch  nicht  mit  k'  voreinigtj  sondern  in  einem  gesonderten 
Täf eichen  für  jede  seehnte  Minute  der  Zenithdistan^  gegeben. 
£s  war  diese  Einrichtung  geboten,  weil  hier  diese  Quantität 
nicht  mehr  der  Zenithdistanz  proportional  gesetzt  werden  durfte. 

Der  Oollimationsfehler  inDecK  zeigte  sich  im  Laufe  eines 
Abends  manchmal  sehr  veränderlich.  Lalande  selbst  hat  diesen 
Umstand  bemerkt  und  erwithnt  ihn  pag.  X  der  Einleitung  zur 
Hist.  c^L  Ueberali^  wo  ich  eine  solche  Aenderung  vermuthete^ 
habe  ich  sie,  jedoch  nur  dann,  wenn  sich  eine  hinreichend 
grosse  Zahl  von  Vergleich  Sternen  vorfand  und  die  Zone  mehrere 
Stunden  lang  beobachtet  war,  unter  der  Voraussetzung,  dass 
sie  der  Zeit  proportional  vor  sieh  gegangen  sei,  nach  der  Me- 
thode der  kleinsten  Quadrate  berechnet  und  in  den  Hülfatafeln 
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angebracht.  Auffallend  ist  hierbei,  das»  der  Collimationsfehler 
mit  der  Zeit  fast  überall  wächst,  um  so  weniger  kann  aber 
desshalb  an  der  Reah'tSt  der  Erscheinung  gezweifelt  werden. 
Es  scheint  derselbe  ferner  bei  kleinen  Zenithdistanzen  gerin- 
geren Schwankungen  unterworfen  gewesen  zu  sein,  als  bei 
grösseren ;  auch  kam  es  mir  manchmal  vor,  als  sei  die  Aende- 
rung  desselben  ruckweise  eingetreten.  Eine  Berücksichtigung 
dieses  letzteren  Umstandes  war  jedoch  nicht  wohl  möglich. 
Eine  Zusammenstellung  der  angenommenen  Aenderungen  Jo. 
des  Collimationsfehlers  für  100  Minuten  (positiv  genommen, 
wenn  er  wächst,  negativ  wenn  er  abnimmt),  findet  man  Tab.  VII. 
Interv.  bedeutet  das  Intervall  zwischen  den  äussersten  zur  Be- 
rechnung angewandten  Normalörtern,  Zahl  die  Zahl  der  be- 
nutzten Piazzi'schen  Sterne. 

Um  die  Nothwendigkeit  einer  Neuberechnung  von  Hülfs- 
tafeln  zur  Eist.  c^l.  zu  zeigen,  fQhre  ich  Tab.  VIII  einige  Bei- 
spiele an,  wo  meine  Tafeln  sehr  bedeutend  von  den  alten  ab- 
weichen. Dieselben  sind  den  südlichen  Zonen  entnommen; 
für  die  nördlichen  war  eine  solche  Zusammenstellung  nicht 
wohl  auszuführen,  da  meine  Tafeln  ftJr  ein  anderes  Aequi- 
noctium,  wie  die  alten  gelten.  Die  Differenzen  z/k,  z/k'  df 
sind  im  Sinne  v.  Asten-Schuhmacher  zu  nehmen. 

Die  Tafel  IX,  welche  die  Fädenabstände  enthält,  ist  im 
Wesentlichen  dieselbe,  wie  diejenige,  welche  man  in  den  alten 
Hülfstafeln  findet.  Nur  habe  ich  für  die  nördliche  Lage  des 
Quadranten,  um  die  Interpolation  möglichst  zu  erleichtern,  die 
Fädenabstände  durchweg  für  jede  zehute  Minute  der  Zenithdi- 
stanz  gegeben  und  die  Tafel  bis  62®  fortgesetzt. 

Nennt  man  a  und  d  Rectascension  und  Declination  bezo- 
gen auf  das  mittlere  Aequinoctium  von  1800  resp.  1790,  t  die 
Zeit  des  Durchgangs  durch  den  Mittelfaden,  z  die  Zenithdi- 
stanz  des  Sterns,  Z  die  Zenithdistanz  für  die  Mitte  der  Zone, 
so  findet  man  mittelst  der  Tafeln  die  Position  eines  Lalande^schen 
Sterns  durch  folgende  Formeln: 
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I.    Quadrant  nach  Sttden. 

Reduction  auf  1800. 

Z— Z  Z— Z        P'V   Z— Z    \2 

IL  Quadrant  nach  Norden. 

Reduction  auf  1790. 

a)  Oberhalb  des  Poles. 

,       ,,z— Z      k"/ z— Z  \2  z— Z 

a=:.i+k  +  k~^^-+^(    100    )  ;  ^-480+p+p'  j^   +z 

b)  Unterhalb  des  Poles. 
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Tab.  I. 

Zusammenstellung 

der  Epochen  und  eigenen  Bewegungen  von  284  Piazzi'schen 

Verglcichsternen. 

Epoohe  der    Eigene  Beweg,  in 
No.    AR.        Decl.       AR.      Decl. 

Epoche  der    Eigene  Beweg,  in 
No.    AR.        Decl.      AR.      Decl. 

H.  0. 

204 

1803.8     1800.1 

+o?oi4(-f-oroi  1 

253 

1800 

+0.014 

—0.14 

5 

1800.5     1800.8 

-oroo7 

—0:25 

2601801.8     1799.41+0.014 

-0.03    1 

30 

1801,3     1802.4 

+0.002 

+0.11 

32 

1798.9 

+0.018 

0.00 

H.  II. 

55 

1804.3     1803.0 

+0,027 

+  0.06 

117 

1800.8     1801.3 

+  0.025 

-0.03 

130 

1801.7 

+0.106 

-O.Ol 

3 

1601.8 

+0.034 

—0.18 

134 

1802.5     1800.9 

—0.016 

—0.23 

18 

1804.4 

+0.026 

-0.08 

137 

1803.3 

+0.051 

+0.29 

34 

1806.9 

+0.091 

—0.25 

138 

1798.3 

-0.033 

—0.36 

52 

1800.8 

H-0.023 

+  0.36 

159 

1800 

+0.014 

+0.03 

56 

1802.3     1802.8 

0.000 

-0.24 

172 

1804.2     1803.7 

-0.005 

—0.23 

73 

1801.4 

+0.020 

—0.03 

201 

1799.9     1800.1 

—0.016 

-0.23 

123 

1800.8 

+0.124 

+  1.46 

282 

1802.3     1800.3 

+0.017 

+0.07 

129 

1803.6 

+0.018 

-0.09 

290 

1802.8     1801.6 

+0.015 

-0.05 

149 

1801.9     1801.1 

+0.008 

-0.25 

295 

1800 

+0.007 

—0.47 

150 

1800.5     1800.7 

+0.085 

—0.12 

301 

1800 

+0.016 

—0.07 

167 

1797.4 

+0.018 

—0.05 

175 

1797.9     1797.6 

+0.021 

+  0.02 

H.  I. 

178 

1602.9     1802.2 

+0.012 

—0.18 

183 

1800.3 

+0.019 

—0.10 

213 

1808.4     1805.8 

+0.021 

-0.20 

16 

1804.2     1803.5 

+0.011 

—0.09 

219 

1806.8     1807.3 

+  0.006 

—0.23 

24 

1799.6     1798.9 

+0.004 

+  0.29 

235 

1799.9     1799.2 

+  0.019 

-0.17 

74 

1802.1     1801.5 

+0.033 

-0.11 

253 

1802.7 

+0.183 

+0.05 

110 

1803.4 

+0.010 

-O.Ol 

256 

1800.5     1800.0 

+0.017 

-0.16 

124 

1804.0     1802.5 

+0.007 

-0.14 

142 

1802.8 

-f  0.074 

-0.12 

154 

1796.0 

-0.020 

-0.67 

H.  III. 

169 

1801.6 

+0.088 

-0.26 

176 

1800.8 

+0.007 

-0.13 

2 

1801.0     1799.2 

+0.014     0.00 

183 

1801.8     1799.3 

—0.011 

—0.11 

89 

1608.5     1803.3 

—0.066  -0.05 

185 

1800.1 

-0  007 

—0.06 

100 

1800 

—0.014^—0.53 
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Epooho  der    Eigene  Beweg,  in 
Ko,     AK        I)*^cl.      AK.       Deel 

Epoche  der     Eigene  Beweg,  in 

Nu.    AB.        DecL      AR.       Decl. 

109 

1796.0     I7i)9,5 

^o:oo5 

—0722 

H,  VIII, 

134 

1804,1     1B03,9 

-^0,005 

+  0,72 

168 

1803,1     1800,3 

-0,010 

—0.55 

37 

1801.6     1802.0 

+o:oo2 

— ors7 

236 

1800/9     mJÜ.3 

+  0,016 

-0,13 

62 

1802,2 

-0.014 

-oa5 

150 

1800 

O.OOO 

— 0.23 

H,  l\\ 

182 

1901,5 

-0.011 

+-0,07 

186 

1798,4     1799.1 

-0,039 

-0.24 

212 

1805.0     1804,5 

-0,045 

— 0.29 

ß 

1803. Ü     1802,5 

40,036 

0.03 

223 

1800,0     1803.1 

-0,039 

—O.^ 

29 

1804,6     1804,0 

-0,146 

-3.46 

256 

1802,1 

-0,011 

— 0,S9 

125 

1800 

40,005 

-0.17 

190 

180K9     1803,1 

+  0,014 

^^.36 

B.  IX. 

lÜB 

1801.5     1801.5 

+  0,012 

-1-0.19 

201 

1803,0     1802.5 

+  0,036 

-0.03 

6 

1800,3 

-0,036 

+  0-31 

234 

180(3.9 

+  0,003 

--0,15 

48 

1800,0 

-0.020 

+  0-01 

2m 

1802.1     1804 J 

0.036 

-HO.U 

62 

1804.0     1802,2 

-0.006 

— 0-m 

273 

1800.5 

-0,003 

--0.I8 

118 

1801.6     1801,3 

-0.059 

—  0-26 

293 

1801,4     1799.4 

+  0,042 

+  0.02 

128 

180K3 

-0.020 

—0-03 

300 

1801,0     1801,3 

+0.006 

—0,39 

140 

1802.0 

-0.007 

151 

1799,8     1798,6 

-0.011 

—0.04 

H/V. 

173 

1802.1     1801,9 

+  0.0U 

--0-14 

190 

1802.7     1804.3 

+  0,004 

—0,18 

194 

1800 

-0,021 

-0-08 

6 

IBOO 

+  0.010 

^0.43 

215 

1804.2 

—0,005 

—  0.19 

22 

1800.5 

+  0.045 

^0.67 

224 

1804.2 

-0,043 

"0-45 

72 

1800 

+  0.005 

^0.20 

251 

1800 

-0.018 

+  0,01 

150 

1801.5 

+  0,007 

^0.31 

219 

1801,3     1799,2 

-0.023 

^0.39 

261 

1802.8 

+  0,016 

^0.65 

H.  X. 

2&i5 

1803,3 

-1-0.011 

—0.18 

,  .     -  .  - 

2[                              "         " 

1800.2     1800,1 

„0.014;— 0,08    1 

16 

1803.3 

-0.018 

+  0.05 

H.  VI. 

20 

1805.3     1807.1 

-0.015 

—0-05 

24 

1800.9     1802,2 

-0.018 

0-00 

13 

1803.8     1802.0 

-0,002-0,29    1 

31 

1805,5     1807,7 

+  0.005! 

—0,31 

32 

1803.7     1802.1 

+0.002 



36 

1798.6     1798.1' 

-0.017 

— 0-2(1 

337 

1800 

-0,0a5 

-1,23 

38 

1600 

+  0.020 

—0,14 

28ä 

1802,1     1801.6 

-0,OU 

+0,09 

62 

1803,7     1805.1 

—0,009 

-O.OÖ 

321> 

1801,6 

—0.001 

-  0.21 

72 

1801,9     1803,0 

—0,009 

—0.10 

332 

1802,9 

+  0.001 

—0.20 

74 

18(X),4 

—0,011 

—0,10 

' 

122 

1808.2     1804,5 

-0.021 

— 0.O4    , 

136 

1800.2 

-0,0ü9 

—0.08     1 

H.  VIL 

139 

1799.6 

—0,009 

—0,01 

154 

1799,2     1799,1 

-0,006 

—0.02 

127 

1800 

—0.014 

—0.08 

167 

1804.6 

+  0.0O4 

+  0,19 

178 

laOI.l     1799,6 

+  0.005 

-0,22 

181 

1802.4 

+  0.004 

-0,23 

191 

1800 

^0.047 

-0,06 

183 

1800.9 

+0.006 

-0.23 

229 

1799.2     1798.7 

+  0,007 

—0,13 

202 

1801,2     1801,9 

-0.030 

+  0.05 

340 

1802.7 

-0.006 

-0.36 

209 

1800 

—0.033 

+  0,14 

314 

1801,0     1799.9 

—0.003 

—0,34 

234i 

1801,7     1801.6' 

-0.031 

"0.06 

331 

1808.0     1808.5 

-0.030 

-0.66 

23G 

1600.4     1799.Ö 

—0.021 

—0.06 

^giv 


Xllt 


Kpocbe  der    Eigene  Beweg  Jn 

Kpnohe  der    Ki^ne  Beweg,  iu 

No.     AR.        DecU       AR,       Decl. 

No.    AH.        Decl       AR.       DecL 

H,  XI 

H.  XiV. 

28 

1800,9 

'^0:034 

^oreo 

19 

1800,5     1800.8 

^0!019 

+o:io 

38 

1800,9 

^0,007 

+  0.20 

23 

18{K>,rj 

-0,014 

—0.05 

&ä 

1799,9     1798,8 

-0,021 

-0.03 

28 

1797.5     1799.1 

+  0.003 

-0.40 

62 

1804,1      1805. H 

-0,012 

+0.07 

32 

1800 

^0.07B 

-1.96 

73 

1799.4 

--U.010 

+  0.03 

41 

1800,4 

^0.016 

+  0.16 

94 

1803.1 

-0,005 

-O.IÖ 

51 

1800.0 

-0,010 

+0.09 

185 

1799,4     IHCIKG 

+  0,001 

-0.42 

114 

1801.0     18tJ0.0 

-^0.010 

+  0.05 

19B 

lrt02,l      1803,8 

-0,02^> 

+  0,04     1 

124 

1801.2 

+  0.017 

+  0.14 

153 

I79i*.5     1799.5 

+  0.004 

-0.2^» 

127 

1799.8     ]7^J,^4 

-0.054 

+  0.36 

159 

1800.9 

—0.012 

0.00 

158 

iH^nj 

+0.009 

^0,31 

16ä 

1800 

^0.034 

-0,09 

163 

1798.6     1798,5 

^0.017 

-0.07 

217 

lÖ04,7 

-0.028 

-0.15 

198 

1HIK).3     1799,9 

+  0.001 

-0.08 

21B 

1804,7     1Ö05.9 

-0.036 

1-0.57 

212 

lb03,6     1805.3 

+  0.<>69 

-1,77 

222  19^10,5     1804, S 

-0.001 

-0,15 

270 

1800.0     3h04),4 

-0.011 

+  0.01 

275 

1790.4 

—0.041 

+  0.03 

R  XIL 

284 

1800.2 

+  0.011 

-0,14 

u 

1800 

0.012 

+0.03 

II.  XV.                     1 

43 

1802.5 

0,017 

-0.20 

! 

58 

1802.0     180K3: 

—0.013 

—0,08 

73 

1797.6     1798.2 

-0.011 

+  0,10 

81 

180t. S     1801, B 

"O.OOS 

^0.11 

121 

1800 

fo.oio 

-0,00 

115 

IB03.1 

"0.0B2 

^0.05 

458 

1798,4 

-0,009 

+  0.10 

126 

1804.8         1 

-0.0ti7 

+  0.28 

163 

laoo 

+  0,012 

+  0,07 

15<J 

1800,6 

-0.010 

^0.03 

193 

179«. 4     1797,0 

+  0.011 

+  Ü.14 

171 

1805.3     1HÜ4.3 

-0,0301 

+  0,16 

2tXF 

1B02.0     1H02,2 

-0.003 

-0.33 

173 

1801,3 

+  0,020 

^0.48 

2*12 

1794,3     1794.1 

-O.tKJO 

-0.51 

220 

1804,0 

-0,020 

0.00 

211 

1798,4     1799.0 

+0.039 

+  0.61 

249 

1800,0 

-0.017 

,  +  0.03 

219 

laoo 

+  0.024 

-1.25 

228 

1801,0     1800,2 

-^^0.045 

-0.33 

a  xiiL 

246 

1802,0     1803.2 

-0.013 

-0.75 

284 

1797.7 

-^0.000 

0.00 

285 

1797.7 

^0.008 

-0.21 

9 

1800.6 

+0.007 

-0,26 

15 

180K4     1800.3 

-0.037 

+  0,91 

i 

25 

1809.3 

-0,016 

0,29 

H.  XVI,                    1 

29 

1798.7 

+  0,022 

-0.11 

I 

37 

1798.4     1799.4 

-0.022 

+  0.19 

9 

1799.4     1800.4 

-0.004 

+0.36 

44 

1804,0     1803.8 

-0,072 

-1.02 

22 

1797.5     1801.1 

+  0-013 

—0,33 

89 

1804.6     1801.0 

+  0.014 

-0.38 

23 

1800.6 

+  0.012 

-0.39 

B6 

1801,4     1800.7 

-0.056 

+  0.19 

26 

1797. G     1797.1 

+  0.013 

-0,49 

Hi 

1801.6     1802.9 

-0.056 

+  0.24 

38 

1799.0     1798.8 

^0,025 

-0.02 

19^ 

1804,6     1B04.3 

—0.030 

'0-12 

165 

1800 

"0.031 

+  0,38 

199 

1800,0     1800.5 

-0.032 

+  0,05 

238 

1803,3     1802.9 

—0,011 

+  0.01 

240 

1800 

-0.001 

-0.34 

252 

1800.0 

—0.020 

+  0.04 

299 

1799.6     1799.4 

"0.010 

+0,01 

Digitized  by  ^ 


xnr 


Fpoobe  der    Eigene  Beweg,  in 
Nd,    äR.        DeoL      ÄK      Deal 


H.  XVIL 


35 

47 
80 
201 
213 
218 
244 
278 
365 
385 


88 
143 

181 
2ti2 


70 
123 

148 
220 
223 
261 
282 
298 
393 
418 


1798.5  1796 

1803,6 
1806*6  1607. 
17&9,7 
1800,5 
179^,6 
1803.7 
1800,0 

1900,5 
1801.0  1798, 


1799 
1800, 
1798 
1904, 
1800, 


^orooe 

+  0.018 
+  0.011 
+  0.038 
^0.004 

— o.ooe 

-0.Ü26 

—0.005 

0.006 

0.007 


H,  XVIII. 


1800.0  1802.0 

—0,010 

1800 

i0,O10' 

1800 

+  0,003 

1803.6 

-o,fm 

H.  XIX. 


1798.9 

1798.8  1797. 
1803.8 

1800.1  1798, 
1798.1  1800, 

1799.3 
1797.3  1799. 

1798.9  1799. 
1801 . 1 

1799. D     1801. 


+  0.010 
—0,013 

-o,on 

-0.001 
O.OOü 
-0.018 
0.000 
+  0.016 
"0.029 
—0.018 


H.  XX. 


29 
60 
174 
242 
313 
304 
357 
478 


1803.2     1803.9 

1798.3 
1800.1     1802.2 

1797.6 
1800 

1799,0 

181)1,9 
1798,1     1797.8 


+  0.098 
+  0.004 
+  0.019 
+  0.032 
+  0.030 
--0,002 
+  0,014 
+  0,010 


"0n3 

—0.21 
-1,00 
-0,52 

—0,10 

+oai 

—0*71 
+  0.19 
—0.30 
+0.09 


"0.20 
0.30 
0.35 
0.10 


-0.03 

-0,62' 
—0.08 
+  0.13 
+  0,23 
"0.15 
-0,43 
-0.14 
—0.34 
-0,39 


-0.26 
+  0.11 
+  0.12 
+0.04 
+  0.33 
—0.18 
+  0,12 
-0.09 


Epoche  der    Eigene  Bewe 
No.    AR.        DedL      AR.       De« 

H.  XXI. 


r.in 


54 
75 
100 
223 
235 
266 
276 
303 
315 
402 


1798. 
1800 
1800. 
1799. 
1800. 


38(1801.8 

1801.8 

1801.1 

1798.5 

1805.5 

1799.0 
1798.6 

1805.2  1801 
1799.1 
1799.7 
1797.2 


+0!006 

+0.014 

+0.012 

+0.011 

+0.016 

-0.010 

+0.017 

+0.017|— O 

+  0.012 

+0.024 

+0.024 


— orw 

-hO.48 
— O.06 
-*-O.09 
— O.02 
— 0.27 
—0.24 
.26 
4-0.12 
+0.04 
+O.04 


88 

1799.2 

93 

1808.8 

95 

1799.2  1798 

143 

1797.0 

214 

1803. 7 

215 

1802.2 

216 

1796.5 

219 

1801.1  1802 

236 

1796.0 

247 

1799.1 

257 

1800.1  1797 

288 

1800 

H.  XXII. 


+0 
+  0 
— 0 
+0 
— 0 
-fO 
-0 
— 0 
+0 
— 0 
+0 
+0 


.023 
.017 
.002 
.015 
.023 
.014 
.009 
.014 
.088 
.021 
.019 
.015 


0.00 
4-0.03 
—0.20 
—0.18 
—0.87 
—0.47 
—0.19 
—0.29 
+-0.06 
—0.07 

-+o.oe 

+  0.16 


H.  XXIII. 


7 

11 

19 

22 

42 

43 

4G 

63 

71 

77 

103 

138 

164 

21  fl' 

249 


1799.7     1800. 
1797.0 

1803.6  1800. 
1797.3 
1802.8 

1798.4     1799. 

1801.7  1801, 
1799.3 

1800.9  1800. 
1796.4 

1799.8  1800, 
1797.7  1797. 

1800.3 

1802,7     1803, 

1803,3 


8-0 
— 0 
+0 
+0 
+0 
+0 
+0 
-0 

4|+0 
+0 
+0 
+  0 
+0 
+  0 
+0 


.0201—0.18 
—0.10 
—0.19 
0.00 
0.12 
-0.11 
0.00 
—0.10 
—0.05 
+0.05 
—0.21 
—0.41 
+  0.47 
+0.01 
—0.08 


014 
003 
026 
019 
036 
014 
011 
020 
016 
013 
016 
049 
075 
012 


XV 


Tab,  n. 

Verzeiclmiss 

derjenigen  Beobachtungen,  an  welche  Verbesserungen  ange- 


bracht wurden. 


paR. 

Hera 

No. 

P^- 

Hera 

No. 

pag. 

Bora 

1 

13 

XTX 

11 

28 

158 

XIII 

211 

55 

341 

XV 

2 

17 

XXT 

246 

29 

165 

XVI 

13 

56 

347 

XV 

3 

26 

XX 

879 

30 

165 

57 

348 

XV 

4 

27 

I 

145 

81 

172 

XIX 

35 

58 

358 

XVI 

5 

36 

m 

133 

32 

173 

XIX 

176 

69 

358 

XVI 

6 

38 

0 

243 

83 

173 

xvm 

7 

60 

858 

XIX 

7 

41 

ra 

75 

34 

173 

xvm 

8 

61 

358 

XTX 

8 

42 

IV 

23 

35 

175 

XX 

328 

62 

359 

— 

9 

44 

IV 

128 

86 

177 

XX 

240 

63 

360 

XVII 

10 

53 

VI 

841 

37 

178 

XXI 

37 

64 

361 

— 

11 

54 

VI 

163 

38 

181 

XXI 

188 

65 

366 

VI 

12 

57 

xn 

266 

39 

186 

XXI 

85 

66 

866 



13 

65 

X 

185 

40 

186 

XXI 

217 

67 

379 

III 

14 

66 

XV 

53 

41 

186 

XXI 

220 

68 

379 

V 

15 

67 

XIV 

114 

42 

196 

XXII 

303 

69 

379 

0 

16 

73 

XIII 

265 

43 

201 

XXIII 

104 

70 

381 

— 

17 

79 

XVII 

39 

44 

204 

0 

287 

71 

382 

— 

18 

99 

XX 

176 

45 

225 

X 

45 

72 

383 

VI 

19 

100 

XIX 

16 

46 

227 

XU 

161 

73 

386 

XVI 

20 

104 

XVIU 

84 

47 

232 

XIII 

68 

74 

391 

II 

21 

104 

XIX 

23 

48 

245 

I 

182 

75 

472 

XVI 

22 

124 

0 

261 

49 

260 

V 

42 

76 

474 

XVII 

23 

129 

0 

246 

50 

261 

VIII 

172 

77 

475 

XVII 

24 

138 

IV 

8 

61 

266 

V 

104 

78 

561 

II 

25 

155 

XII 

208 

52 

309 

I 

142 

79 

571 

XXI 

26 

157 

xn 

104 

53 

327 

IX 

244 

27 

158 

XIV 

64 

54 

333 

X 

176 

No. 
75 
218 
250 
161 
163 
220 
223 

286 

201 

27 

57 

211 


19 
290 

73 

50 
313 

75 
122 
130 


Bemerkungen. 

2)  Faden  2  ausgesohlossen.        4)  Faden  3  aoBgeschlossen.        8)  Faden 

2  statt  4  23  lies  4  20.         14)  Zenithdistanz  statt  23  6  58  lies  23  7  28. 

16)  Zenithdistanz  statt  33  14  54  lies  83  15  9.  19)  Faden  2  ausgeschlos- 

sen.        22)  Faden  3  ausgeschlossen.         26)  Faden  2  statt  19  19  lies  19  9. 
27)  Faden  3   ausgeschlossen.  30)  Baily  25423.  35)  Faden   3  ausge- 

schlossen. 36)  Faden  2  ausgeschlossen.  38)  Faden  2   und  3  ausge- 

schlossen. 43)  Faden  2  statt  12  11  lies  21  11.  51)  Faden  3  ausge- 

schlossen.       56)  Faden  8  ausgeschlossen.         62)  Baily  32510.         63)  Faden 

3  statt  46  25.5  lies  46  2.6.        64)  Baily  39554.        66)  Fedorenko  1809. 
69)  Faden  3  stott  41  46.5  Ues  42  46.5.         70)  und  71)  Fedorenko  668  und 
1610  Zenithdistanz  um  16"  yerändert.        76)  Faden  2  ausgeschlossen. 

uigiiizea  oy  v^jv^v^^pi  i\ 


XVI 


Tab.  III. 


Zusammenstellung 

der  ausgeschlossenen  Rectascensionen  (a)  und  Declioationen  (J.) 


pag. 

Hora 

No. 

6 

VI 

19 

7 

XXI 

146 

13 

XX 

475 

13 

XX 

476 

15 

XVIIl 

193 

17 

XXIII 

110 

21 

XXII 

10 

25 

XX 

268 

25 

XXIII 

257 

32 

XXII 

257 

35 

I 

216 

35 

V 

88 

38 

II 

184 

41 

I 

123 

41 

III 

63 

54 

VI 

183 

55 

VIII 

92 

64 

XI 

147 

66 

XII 

253 

69 

XII 

255 

69 

XVII 

80 

74 

XV 

155 

74 

XVI 

292 

77 

XVII 

349 

83 

XVII 

219 

88 

XIX 

241 

89 

XVI 

149 

93 

XX 

13 

103 

XIX 

264 

113 

XX 

408 

113 

XXI 

106 

113 

XXI 

130 

117 

0   ^ 

189 

117 

XXIII 

31 

121 

XXIII 

219 

122 

III 

242 

123 

II 

167 

125 

I 

200 

126 

0 

190 

130 

IV 

200 

135 

I 

160 

136 

0 

46 

138 

I 

263 

141 

V 

271 

148 

VI 

114 

145 

VII 

270 

ausgeschl. 

J 

« 
(t  u.  J 
tc  u.  J 

J 

(T 
cT 
cf 
et 

<r 

IX 

d 

(( 
a 
d 

tt 
d 

d 
J 
a 
d 
a 

<r 

a 
«  U.  <f 

J 
«  U.  cf 

tt 
«   U.    (f 

a 

cf 

J 
«  u.  (f 

J 

cf 
n  u.  (f 

cf 


pag. 

Hora 

No. 

147 

VII 

191 

147 

xr 

83 

154 

XII 

33 

155 

XIII 

175 

160 

XIII 

800 

164 

XIII 

140 

170 

XVIU 

84 

172 

XVII 

47 

174 

XIX 

174 

175 

XIX 

174 

176 

XXI 

125 

175 

XXI 

177 

176 

XX 

28 

179 

XXI 

165 

180 

XXI 

67 

180 

XXI 

235 

181 

xxni 

167 

183 

XXI 

864 

185 

XX 

456 

191 

0 

96 

192 

II 

218 

194 

IV 

261 

194 

XXII 

93 

194 

XXII 

94 

195 

III 

131 

200 

XXIII 

268 

205 

IV 

814 

210 

VII 

249 

216 

IX 

65 

222 

XI 

98 

234 

XI 

142 

234 

XI 

284 

234 

XII 

225 

288 

xvn 

318 

244 

0 

78 

244 

II 

149 

247 

I 

22 

254 

IV 

125 

261 

VIII 

172 

289 

XVI 

21 

290 

XVI 

180 

296 

XIX 

221 

297 

XIX 

19 

297 

XX 

54 

327 

IX 

76 

883 

X 

68 

ausgeschl. 
cT 

cT 

«r 
«f 
tt 

a  u.  «f 
u 
a 
a 
a 
a 
a 

t€ 

a 
(f 

cT 
d 
a 

cT 
a 
u 
« 

j 

a 
cf 
J 
a 
a 

J 

ff 

iT 

n  u.  J 

a 
tt  u.  d 

a 

a 

iT 

iT 
0  n.  if 


uigiiizea  oy  ^^jv^v^p^  i\^ 


XVII 


pftR- 

Hora 

No. 

838 

XIV 

59 

341 

XV 

6 

844 

XV 

160 

345 

XVI 

288 

349 

I 

29 

851 

I 

165 

351 

IV 

112 

355 

XVI 

291 

371 

II 

179 

371 

IV 

199 

372 

0 

277 

372 

II 

179 

376 

in 

119 

380 

V 

461 

380 

m 

148 

386 

XIX 

131 

ausgesclil. 

<r 

<r 
<y 

<r 

a 

J 
n  u.  cf 

(t 
n  u.  S 

a 

a 

a 


pag- 

Hora 

No. 

888 

XX 

203 

390 

0 

56 

465 

IV 

29 

467 

XV 

54 

469 

XVII 

35 

469 

XVII 

35 

472 

XVll 

270 

•  473 

XVII 

80 

476 

0 

12 

558 

V 

133 

562 

V 

96 

565 

XVII 

366 

565 

XVIII 

141 

565 

XIX 

174 

565 

XIX 

204 

570 

XXI 

301 

ausgeschl. 
J 
J 
tt  u.  cf 
cf 
« 
a 
6 
cf 
cf 
cf 
cf 
tf 
(f 
» 
cf 
a 


Tab.  IV. 

Südliche  Zonen, 

welche  mit  Zuziehung  Lalande^scher  Sterne  berechnet  wurden. 


1793  Nov.  22  Z  = 


1794  Dec. 

1794  Dec. 

♦1795  Febr. 

1795  Mai 


4  Z 
7  Z 

16  Z 
14  Z 


1795  Juni  10  Z 

♦1795  Nov.  15  Z 

1795  Dec.  26  Z 

1796  Apr.  13  Z 

1797  Aug.  8  Z 
1797  Sept.  22  Z 


1797  Dec.  30  Z  =  55« 


♦1798  Febr. 
1798  März 
1798  Apr. 


7  Z 

9  Z 

23  Z 


3«  Pi.  IV.  33;  Lal.  7878,  7882,  8163,  8276,  8353, 

8487,  8492. 
13«  Pi.  I  254,  II  34,  37;  Lal.  3988,  4018,  4031,  4235. 
210  Pi.  XXII  196,  205;  Lal.  44358,  44598,  44617, 

44805,  44815,  44847. 
W    Pi.  HI  185,  IV  161:  Lal.  8992,  9078,  9171,  9172. 
630  Pi,  XII  207;  Lal.  23868,  23903,  23905,  23993, 

24068,  24069. 
41«  Lal.  27817. 

50  Lal.  45302,  45743,  45755,  45940,  45970,  46029. 
570  Pi.  0  200;  Lal.  1074,  1076,  1681,  1779. 
430  Pix  172,  229;  Lal.  20925,  20943,  21030,  21038, 

21226  (nur  Decl.),  21285. 
650  Pi.  XX  83;  Lal.  35468,  35609. 
390  u.  40«  Pi.  XX  110;  Lal.  38506,  38554,  38582, 

38583,  38848,  39308.  43736,  43738,  44186,  44187, 

44251,  44272,  44280,  44624. 

Pi.  II  47,  58;  Lal.  4156,  4300,  4431,  4432,  4610, 

4659. 

Lal.  10725,  10726,  10727,  10809  10835. 

Pi.  VII,  32,  70;  Lal.  14097,  14477,  14485,  14866. 


67« 
90 


=  550  Lal.  21373,  21666,  21667,  21672,  21698,  21746. 


^"^^ 


*1798  Apr. 

27  Z  =  IP 

*1798  Mfti 

2  Z  =  15^ 

1798  DöC. 

7  Z  ^  69*> 

1799  Sept. 

ß  z  ^  ea^^ 

1800  Juli 

31  Z  =  27" 

XVIII 


Pi.  XIV  117;  Lal.  24579,  24784,  24921,   250S4. 

Fi.   XV  29;    Lal.    24530,    24706,    24B87,     24954, 

24956,  2509S. 

Pi,  0  100,    159j    Lal.  446,  494,    628,    629,     1691 

(nur  Decl.) 

Pi.  II  87,  n:*;  Lal.  3693,  4043,  42&6,  4397,  439a 

Pi.  XLV  305;    LaU  36353,  37427,   S7489,   37522, 

379M. 


Tab.  V. 

Nördliche  Zonen, 

Tirelche  mit  Zuziehung  Fedorenko^scher  Sterne  berechnet  wiirdeii. 

1790  Mbi      14  Z  =  11"     Pi.  XVII  315,  XVMI  98;  Fed.  2947,  2t)56,  2959. 

179<J  Juii  25  Z  =  29"  Pi.  XYII  370.  380;  XIX  81,  XX  119.  126,  182, 
XXI  72;  Fticl.  296St  323Ö,  3341,  3395,  »470. 
3471,  3589,  3723.  3733,  (Von  Fedoreuko  wurden 
mir  die  AR.  benutzt.) 

1790  Aug,  9  Z  ^  3F  Pi.  XVlll  62.  G3;  XX  316,  331.  BSd;  Fed,  2968, 
3239,  3341,  3395,  3412,  3420,  3470,  3471,  S613, 
(Von  Fed.  wurden  nur  die  AR.  benutzt.; 

1790  Äug.    12  Z  =  53'^     Pi.  VI  201;  Fe.l.  868,  878,  896. 

1790  Aug.  U  Z  =  er  ü.  69"  Pi.  IX  86;  Fed,  1417,  1420  (AR.  autgw- 
schloBsen),  1429.  1430,  1640,  1543,  1584,  1585, 
1597,  1603,  1(507,  1627,  1667,  1765,  1766,  1776, 
1788  {Decl,  nu&^csühl.),  1803,  1807,  1809, 

1790  Sept.  29  Z  ^  23^  Pi.  HT  111;  Fed.  608,  516,  517,  533,  ö39,  647, 

583,  605,  628. 

Fed.  668,  688,  706, 

PL  Vni  4;  Fed,  1398,  1399,  1446,  1465. 

Fed.  1610,  1630,  1633,  1636,  1637. 

Pi.VllI  15;  Fed.  1387;  Lal.  16468,  16537,  16563. 

Fl.  XI  139;  Fed.  1948,  1949,  1970, 

PL  Xni  12,  96;  Fed,  2244,  2264,  2346. 

Pi.  Xn  164;  Fed.  S095,  2167,  2173,  2242,  (AR, 

auslese  hl,),  2270,  2281, 

1791  Api-,   3  Z  =  87"  Pi,  XU   164:  Fi^d,  2115,  21S9  (AR,  nuigewshl,! 

Lal  23570. 


1791  Jfln, 

28  Z  = 

23" 

1791  Ftibr, 

18  Z  = 

9*> 

1791   Febr, 

18  Z  = 

15*^ 

1791  Mürz 

9  Z  =^ 

7« 

1791  Mar?, 

13  Z  = 

19" 

1791  M&rz 

15  Z  = 

15" 

1791  Mii-z 

17  2  = 

89^ 

^Iglfiz^^^S^^TT^rR 


XIX 


Tab.  VI. 

Variationen  des  Indexfehlers  (e). 

1)  Quadrant  nach  Süden. 

a) 

Einzeiwerihe. 

Z  =  87o 

Z  =  7o 

e' 

w.F. 

Gew. 

e' 

w.F. 

Gew. 

1793  Dec. 

29 

-1!41 

o:io 

1.6 

1791  Sept. 

29 

-oro4 

0?13 

6.9 

1797  Juli 

26 

—0.23 

0.36 

1.0 

Sept. 

30 

+0.03 

0.12 

3.8 

Aujf. 

8 

—  1.89 

0.78 

0.5 

Sept. 

15 

-2.78 

0.08 

1.1 

1793  Apr. 

22 

-1.00 

0.15 

2.4 

Sept. 

29 

-1.70 

0.44 

1.2 

Aug. 

7 

-0.58 

0.09 

3.2 

Nov. 

11 

—1.38 

0.17 

4.1 

1794  Juni 

2 

-0.64 

0.09 

1.5 

1798  Nov. 

11 

—1.79 

0.62 

0.7 

1795  Mai 

18 

—0.78 

0.12 

1.6 

1796  Febr. 

27 

-0.79 

0.34 

0.9 

1800  Jan. 

22 

-0.50 

0.07 

1.4 

März 

14 

-0.41 

0.06 

2.5 

' 

Juli 

19 

-0.64 

0.13 

6.0 

Z  =  89<> 

1797  Juni 

24 

-0.70 

0.02 

6.0 

Dec. 

19 

-0.27 

0.06 

3.6 

1797  Nov. 
Dec. 

10    —1.63     0.84 
30   —1.26     0.19 

1.0 
0.3 

1799  Aug. 

27 

-0.04 

0.21 

1.8 

Z=  10 

Z  =  9o 

1 

1797  Nov, 

31  -0.63  ,  0.24 

3.1 

1791  Oct 

24 

-0.11 

0.11 

5.4 

1798  Apr. 

28 

-0.43 

0.14 

2.4 

Z  =  3o 

Aug. 

2 

-0.50 

0.15 

2.0 

1794  März 

25 

-0.92 

0.27 

1.0 

1796  Aug. 

5 

—0.78 

0.30 

2.0 

März 

28 

-0.43 

0.21 

1.2 

Aug. 

18 

-0.83 

0.11 

2.3 

Dec. 

21 

-0.60 

0.12 

1.0 

Dec. 

6 

-0.88 

0.17 

0.8 

1795  Jan. 

10 

-0.32 

0.07 

3.4 

1796  Apr. 

1797  Mai 

6 

-0.07 

0.13 

2.4 

Z  =  5o 

22 

-0.74 

0.07 

1.4 

1791  Sept. 

27 

-0.09 

0.14 

2.4 

1799  Sept. 

4 

-0.40 

0.08 

1.1 

1798  Apr. 

20 

-0.91 

0.08 

3.7 

Z=1P 

1 

Juli 

29 

-0.45 

0.25 

3.1 

1 

1794  März 

9 

—0.78 

0.30 

0.6 

1793  Aug. 

5 

-fO.06 

0.18 

5.8 

Nov. 

18 

-0.86 

0.14 

1.6 

1794  März 

24 

-0.08 

0.11 

1.3 

1796  Jan. 

30 

-0.81 

0.03 

2.4 

Juni 

10 

+0.48 

0.08 

1.2 

Mdi 

25 

-0.57 

0.16 

2.3 

Nov. 

27 

-0.22 

0.05 

1.8 

1798  Apr. 

11 

-•0.85 

0.2G 

1.8 

Dec. 

21 

+0.56 

0.16 

0.8 

XX 


Z  =  1P 


1795  Jan.  1 
Mai  25 

1796  Febr.  25 

1797  Juli  11 
Juli  17 
Dec.  19 


1799  Sept.     2 


e 
+  1?09 
—1.07 
—1.02 
—0.16 
—0.12 
—0.06 

—0.13 


Z  =  13» 


1793  Aug. 

1794  Apr. 
Dec. 
Dec. 

1796  März 

1797  Juni 

1798  Febr. 
März 
Apr. 


1793  Aug. 

1794  März 
Juni 
Dec. 

1795  Mai 

1796  Febr. 
März 
Apr. 

1797  März 
Juni 
Juli 


1793  Aug. 

1794  Apr. 
Apr. 

1795  Jan. 
Apr. 
Nov. 
Dec. 

1796  März 
Aug 

1797  Sept. 

1798  Febr. 
Oct. 

1799  Juni 


Z  =  150 


Z  =  17'^ 


w.F. 
0!41 
0.27 
0.25 
0.06 
0.26' 
0.18 

0.13 


6 

-o:64 

0.07 

17 

—0.19 

0.07 

3 

—0.30 

0.08 

5 

+0.18 

0.19 

19 

—1.03 

0.33 

18 

-0.29 

0.33 

1 

-0.97 

— 

2 

—1.17 

0.54 

8 

-0.52 

0.21 

Gew. 
0.4 
0.8 
1.1 
2.7 
3.5 
0.1 

2.5 


5.8 
3.7 
4.8 
1.8 
1.0 
0.7 
0.7 
0.6 
1.7 


+0.23 

0.18 

4.5 

-0,92 

0.10 

2.4 

—0.44 

0.23 

2.2 

-1,11 

0.20 

2.2 

—1.08 

o.u 

1.3 

-0.54 

0.12 

1.8 

-0.96 

0.09 

2.8 

—0.71 

0.19 

2.8 

—1.26 

0.14 

2.8 

-0.58 

0.27 

1.8 

-0.38 

0.18 

1.1 

13 

—0.35 

0.11 

22 

—0.27 

0.13 

30 

-0.39 

0.06 

10 

+0.12 

0.17 

14 

—0.35 

0.07 

9 

—0.40 

0.20 

30 

-0.41 

0.04 

24 

—0.36 

0.09 

23 

-1.09 

0.18 

22 

—0.27 

0.13 

28 

—0.73 

0.07 

22 

-0.59 

0.03 

6 

-0.50 

0.09 

9.0 
1.1 
4.2 
2.2 
2.2 
3.4 


6.0 
5.0 
2.5 


Z  =  19<> 


1793  Aug. 

1794  Mäfz 
Apr. 
Apr. 
Nov. 
Nov. 
Dec. 
Dec. 

1795  Mai 
Juni 

1797  Febr. 
Nov. 


e 
+0!05 
-0.19 
-0.07 
—0.27 
-0.53 
—0.42 
—0.52 
—0.44 
+0.64 
—0.29 
-0.62 
—0.71 


1800  Mai       1    —0.25     0.21    |   3.5 


w.F. 
0!12 
0.06 
0.14 
0.13 
0.06 
0.11 
0.11 
0.11 
0.35 
0.18 
0.14 
0.08 


1793  Aug. 

1794  Apr. 
Juni 
Nov. 

1795  Jan. 
Febr. 
März 
März 
Nov. 

1796  Juli 
Sept. 

1797  Juli 

1798  Febr. 
Apr. 


1793  Aug. 

1794  Apr. 

1796  Febr. 
Apr. 
Mai 
Juli 
Nov. 
DeCi 

1797  Dec. 
Dec. 

1798  Febr. 

1799  Mai 
Juni 


Z=:2l« 


-0.49 

0.10 

-0.50 

0.10 

—0.91 

0.08 

—1.06 

0.15 

-0.58 

0.14 

—0.76 

0.09 

—0,66 

0.20 

—0.85 

0.15 

-0.86 

0.18 

—0.36 

0.12 

-0.15 

0.09 

-0.68 

0.18 

-0.89 

0.22 

+0.19 

0.16 

-0.70 

0.10 

Z  =  23» 


21 

—0.47 

0.07 

25 

—0.69 

0.10 

18 

-1.11 

0.16 

1 

-0.91 

0.09 

23 

-0.36 

0.06 

2 

—0.68 

0.13 

10 

-0.82 

0.10 

23 

-0.87 

0.12 

19 

-0.42 

0.06 

30 

—0.27 

0.12 

1 

—0.39 

0.22 

28 

—0.08 

0.36 

17 

—0.80 

0.12 

11.8 
6^2 
4.2 
4.5 
2.6 
3.7 
3.7 
3.1 
8.9 
1.2 
1.7 
0.6 
1.9 


^^.v 


XXI 


Z  =  25'> 


1793 
1794 

1795 


1796 
1797 
1798 

1799 


e' 

w.F, 

Aug.    24 

— o:84 

0!07 

Apr.    26 

-0.88 

0.09 

Juli     21 

—0.93 

0.25 

Apr.     11 

-0.77 

0.04 

Oct.       6 

—0.73 

0.21 

Nov.    10 

—1.19 

0.16 

Nov.    21 

-1.23 

0.37 

März     7 

-1.17 

0.04 

Dec.     SO 

—0.27 

0.12 

Febr.     6 

-0.71 

0.20 

Juni     14 

-0.54 

0.18 

März  22 

-0.62 

0.15 

Juni     16 

+0.61 

0.14 

Jan.     15 

—0.83 

0.62 

1793  Sept. 
Sept. 
Oct. 

1794  Apr. 
Äug. 

1796  Dec. 
Dec. 

1796  März 
Juli 

1797  März 
Juli 

1798  Apr. 

1799  März 
Juni 


1793  Oct. 
Oct. 

1794  Mai 
Mai 
Juni 

1796  März 
März 
Apr. 

1797  Febr. 


1793  Oct. 

1794  Mai 
Juni 


Z  =  270 


27 

—0.79 

0.08 

28 

—0.58 

0.05 

28 

—0.21 

0.10 

28 

—0.62 

0.14 

12 

-0.16 

0.38 

13 

-0.47 

0.06 

30 

-0.54 

0.07 

4 

-0.63 

0.08 

16 

-0.38 

0.19 

2 

—0.27 

0.05 

24 

-0.46 

0.06 

8 

—0.61 

0.20 

3 

-0.69 

0.16 

16 

-0.76 

0.37 

Z  =  29« 


10 

—0.41 

0.06 

28 

-0.12 

0.13 

14 

-0.33 

0.08 

30 

—0.19 

0.07 

29 

—0.14 

0.09 

18 

—0.75 

0.03 

26 

—0.79 

0.12 

10 

—0.26 

0.06 

17 

-Ö.48 

0.06 

z  = 


—0.48 
—0  16 
—0.71 


0.07 
0.07 
0.16 


Gew. 
6.0 
16.0 
0.6 
4.6 
3.2 
0.8 
0.5 
7.2 
1.2 
3.6 
1.1 
2.4 
1.6 


3.0 
8.7 
6.0 
9.4 
0.2 
6.3 
2.1 
6.3 
0.7 
4.4 
4.8 
0.8 
2.9 
0.7 


20.0 
10.2 
3.6 
2.4 
2.1 
5.3 
3.6 
6.0 
10.0 


8.2 

10.0 

2.5 


Z  =  31« 


1794  Nov. 

1795  März 
Sept. 
Sept. 

1796  Apr. 

1797  Febr. 
März 

1899  Juni 

1799  Sept. 


e' 

w.F. 

8 

— 0!67 

0!16 

30 

-0.29 

0.06 

13 

-0.40 

0.03 

27 

-0.32 

0.05 

13 

-fO.04 

0.20 

18 

—0.33 

0.06 

16 

-0.^ 

0.04 

6 

-0.09 

0.22 

6 

-0.23 

0.16 

Z  =  330 


1793  Nov.      2 

-1.22 

0.26 

1794  Febr.  19 

—0.36 

0.12 

Mai      17 

—0.21 

0.17 

Juni     13 

-0.38 

0.11 

Juni    29 

—0.20 

0.26 

Aug.    29 

-0.10 

0.18 

1795  Aug.    13 

-0.26 

0.12 

Aug.    26 

—0.38 

0.20 

Sept.  ^23 

-0.45 

0.08 

Sept.    26 

-0.76 

0.18 

Nov.     15 

-0.46 

0.11 

1796  Apr.i     4 

—0.25 

0.13 

1797  Febr.  23 

-0.36 

0.15 

1798  Febr.     1 

+0.48 

0.83 

Z  =  35o 


1793  Nov.« 

1794  Juni 
Juli 

1795  Apr. 
Mai 
Dec. 
Dec. 

1796  März 
1798  Jan. 


1793  Nov. 

1794  Juni 
Aug. 
Aug. 

1796  Juli 
Dec. 
Dec. 


7 

—0.44 

0.16 

16 

-0.03 

0.10 

31 

-0.34 

0.09 

1 

—0.38 

0.04 

14 

—0.27 

0.09 

13 

-0.27 

0.04 

30 

—0.14 

0.13 

16 

-0.29 

0.12 

23 

—0.10 

0.16 

Z  =  37» 


22 

—0.12 

O.Ol 

16 

0.00 

0.08 

10 

+0.37 

0.14 

12 

+0.14 

0.06 

2 

+0.02 

0.04 

13 

-O.Ol 

0.05 

16 

0.00 

0.11 

Gew. 
0.1 
8.6 
6.2 

10.0 
4.4 
9.8 

20.4 
6.8 

2.2 


0.8 
3.6 
3.0 
3.7 
0.9 
2.4 
0.8 
1.0 
11.0 
0.9 
3.2 
7.0 
1.5 
0.2 


3.8 
3.3 
1.7 
5.0 
5.0 
3.6 
1.7 
6.0 
3.7 


13.0 
4.0 
1.1 
3.6 
9.1 
3.0 
1.2 


^g.v 


XXII 


2  =  37"» 


e' 

w.F. 

1796  Marü    16 

-orii 

0!05 

Apr,      6 

^0.25 

0.04 

1798  Jan.     20 

-fü.09 

0.04 

Apr.     10 

+  0.11 

O.ll 

Z^39« 


1793  NüV. 

1794  Juni 

Auir. 

A"g. 

1795  Mai 
Juni 
Deo. 

1796  Febr. 
Apr. 
Apr. 

1708  Mära 
Apr 
179^  Mai 


1793  Dec- 

Dec, 

1794  Juni 
Juli 
Deo, 

1796  Oct 

1796  Apr. 

1797  Märsr 
Hai 
Nov, 


1793  Dec. 

1794  Juni 
Aug. 
Dec, 

1795  Sept. 
Sept. 

1796  Apr. 

1797  Febr. 

1798  Apr, 
Apr. 
Apr. 


23 

+  0.04 

0.04 

17 

+  0.02 

0.07 

15 

+0.20 

0.07 

28 

+  0.51 

ü.ae 

31 

0.00 

0.06 

n 

+0.01 

0,20 

26 

+  0.15 

0,03 

28 

+  0.05 

OJO 

5 

—0.03 

0.Ü2 

13 

-0.02 

0.38 

9 

+  0.38 

0.11 

21 

+  0,41 

OJO 

2S 

(^0.42) 

0.60 

Z:=r41« 


Z=4^« 


Gew. 

4.0 

10.4 
5,4 


9.8 
6.8 

a.o 


3 

+  0.0S 

0.07 

29 

+0.04 

O.Ol 

21 

—O.Ol 

O.OB 

21 

+  0,17 

0.12 

4 

+  0.08 

0.02 

29 

+0.16 

0.05 

7 

-O.Ol 

0.07 

2 

+  0.10 

0.14 

14 

+0.15 

0.05 

3 

+  0.30 

0.10 

29 

+  0*27 

0.17 

27 

+  0.4Ü 

0.05 

12 

+  0.25 

0.13 

5 

+  0.37 

0.03 

11 

+  0.12 

0.15 

14 

+0.33 

0.08 

15 

H  0.39 

0.03 

21, 

+  0.37 

0.04 

8 

+  0.57 

0.26 

26 

+  0.35 

0.05 

30 

+0.37 

o.n 

1.2 
4.0 
1.6 
5,2 
3,8 
14.0 
0.5 
3.0 
1.3 
0.0 


9.2 

3.7 
3.0 
3.0 
7.2 
1.0 
4.8 
7.5 
8.0 
1.4 


2.0 

6,0 
0.6 
3.8 
1.4 


Z=45<> 


1794  Jan. 
Juni 
Aug. 

1795  Sept. 
Nov. 

1796  Apr, 

1797  Febr. 

1798  März 
Apr. 
Mai 


e 

w.F. 

1 

+0!33 

0!02 

2d 

+0.45 

0.19 

13 

+0.37 

O.ll 

17 

+0.81 

0.19 

21 

+0.36 

0.02 

20 

+0.48 

0.20 

19 

+0.23 

0.06 

2 

+0.32 

0.11 

27 

+  0.51 

0.12 

24 

+0.38 

0.09 

Z  =  47o 


1794  Jftö.       8 

+0.33 

0.07 

Juli       2 

+0.03 

0.02 

Aag,    10 

+  0.41 

0.06 

Aug.     15 

+0.58 

0.18 

Nov.    27 

+0.31 

0.08 

1795  Süpt,    15 

+0.33 

0.05 

1796  Apr.    21 

+0.42 

0.08 

1797  Febr.  23 

+0.28 

0.08 

März    13 

+0.18 

0.03 

Mai     24 

+0.16 

0.02 

1708  Febr.    6 

—0.10 

0.11 

Z=:49<> 


1794  Jun. 
Febr. 
Juli 
Nqv. 

1795  S«pt. 

1796  Apr. 
1798  Api'. 

Apr. 


1794  Juli 
Juli 


10 

+0.67 

0.13 

8.0 

10 

+0.74 

0.10 

3.0 

3 

+  0.90 

0.10 

4.5 

9 

+0.60 

0.09 

6.6 

15 

+0.76 

0.13 

2.0 

8 

+0.62 

0.12 

6.4 

13 

+0.69 

0.20 

1.8 

28 

+0.54 
Z  =  5P 

0.14 

8.4 

1795 


1797 


Dec. 

Apr. 

Mai 

Aug. 

Sept. 

Nov. 

Dec. 

Jan, 


—0.10 
+0.68 
+0.28 
+0.42 
+0.73 
+0.48 
+0.31 
+0.61 
+0.61 
+0,61 


0.20 
0.02 
0.10 
0.31 
0.07 
0.15 
0.31 
0.08 
0.25 
O.Oi 


0.4 

12.0 

2.2 

1.2 

10.0 

6.0 

0.5 

1.4 

1.8 

10.0 


^nr 
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Z  =  61« 


e' 

w.F. 

1797  Mär«    U 

+  0!46 

0!13 

1798  Juni     10 

+0.44 

0.06 

Dec.      7 

+0.44 

0.16 

Z  =  63o 


Z  =  55o 


1794  Juli 
Dec. 

1796  Apr. 
Apr. 
Sept. 

1796  Juni 

1797  Febr. 
Mai 
Nov. 

1798  Apr. 

1799  JuDi 


1794  Juli 

1795  Mai 
Sept. 
Nov. 
Nov. 

1796  Dec. 


Z  =  57« 


Gew. 
6.0 
2.0 
2.6 


1794  Juli 

9 

+0,68 

0.03 

Aug. 

15 

+0.70 

0.05 

Aug. 

16 

+0.42 

0.06 

Aug. 

20 

+0.57 

0.11 

Dec. 

18 

4-0.59 

0.07 

1795  Apr. 

14 

+  0.39 

0.10 

Aug. 

28 

+0.64 

0.05 

Aug. 

30 

+Ö.53 

0.03 

Sept. 

12 

+0.46 

0.13 

1797  Febr 

20 

+0.55 

0.07 

Mai 

25 

+0.52 

0.06 

Aug. 

8 

+0.60 

0.05 

1798  Jan. 

20 

+0.53 

0.05 

März 

1 

+0.58 

0.07 

Apr. 

1 

+  0.72 

0.09 

Nov. 

17 

+0.30 

0.11 

1800  Juli 

81 

+0.39 

0.26 

Oct. 

25 

+  1.02 

0.27 

1801  Jan. 

8 

+  0.42 

0.06 

15 

+0.70 

0.18 

19 

+0.08 

0.07 

15 

—0.02 

0.16 

27 

0.00 

0.08 

14 

+0.08 

0.11 

25 

-0.13 

0.17 

24 

+0.02 

0.11 

23 

+0.21 

0.11 

13 

+0.23 

0.05 

30 

+0.22 

0.10 

7 

+  0.31 

0.08 

16 

+0.21 

0.18 

5 

-0.05 

0.05 

12 

+0.15 

0.16 

8 

-0.17 

0.02 

9 

+0.16 

0.06 

3 

+0.29 

0.05 

12, 
3. 
3, 
2. 
4. 
3.0 
9.0 

10.0 
1.5 

13.0 
5.0 
1.0 
1.0 
0.6 
0.6 
2.0 

0.4 
0.8 
3.6 


7.0 

9.2 

1.7 

13.0 

10.0 

5.6 

9.0 

5.0 

3.8 

12.0 

15.0 


2.2 
6.0 
2.6 
0.5 
5.0 
9.0 


Z  =  57<> 


1797  Febr. 
Mai 

1798  Apr. 

1799  Jan. 


1794  Aug. 

1795  Mai 
Sept. 

1796  Sept. 

1797  Febr. 
Juli 

1798  Jan. 
März 
Apr. 

1799  März 
M&rz 
Mai 


1794  Aug. 

1795  Mai 
Sept. 

1796  Sept. 

1797  März 

1798  Apr. 
Juni 
Juli 

1799  Nov. 

1800  Oct. 


1794  Aug. 

1795  Mai 
Aug. 
Aug. 
Sept. 

1796  Sept. 

1797  Mära 
Juli 

1798  Febr. 
Apr. 


e' 

w.F. 

+0?15 

0?06 

+0.43 

0.12 

—0.32 

0.12 

+  0.61 

0.12 

Z=59« 


16 

+0.01 

0.04 

8 

+0.08 

•0.04 

21 

+0.20 

0.04 

17 

—0.11 

0.04 

27 

+  0.11 

0.07 

14 

+0.19 

0.11 

23 

+0.36 

0.13 

14 

+0.22 

0.06 

24 

+0.29 

0,16 

3 

+  0.34 

0.12 

4 

+0.07 

0.16 

28 

+0.28 

0.32 

13 

-0.11 

0.08 

Z  =  61o 


Z  =  63o 


Gew. 
12.0 
3.0 
2.0 
2.0 


10.0 
8.0 
6.0 

20.0 
6.0 
1.0 
1.0 
4.0 
1.0 
1.0 
1.0 
0.5 


22 

+0.06 

0.06 

10 

+0.05 

0.07 

15 

—0.24 

0.07 

15 

+  0.08 

0.11 

1 

+0.17 

0.09 

9 

—0.05 

0.04 

9 

-0.25 

0.04 

30 

—0.03 

0.07 

20 

-0.28 

0.07 

25 

—0.31 

0.08 

28 

+0.23 

0.21 

16 

+0.04 

0.09 

10 

-0.02 

0.08 

25 

+0.48 

0.08 

17 

-0.10 

0.06 

18 

—0.08 

0.19 

15 

+0.06 

0.07 

24 

—0.20 

0.16 

6 

+0.20 

0.16 

11 

+0.16 

0.10 

5.7 
4.0 
3.0 
6.6 
4.8 
6.2 
10.0 
2.0 

6.0 
0.8 


1.2 
5.0 
6.0 
10.0 
3.6 
1.0 
8.0 
2.0 
1.3 
2.0 
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Z^63<> 


1798  Juni 
Dec. 

1799  Jan. 


1794  A^ig. 
Aug, 

1795  Sept. 

1796  Apr. 
Dec. 

17!i7  WärE 
iTJb  März 

Mai 
1799  Febr. 

Mai 

1790  Oct. 


1796  Juli 
Aug. 
Sept. 
Sept. 

1796  Apr. 
Sept, 

1797  Miirz 

1798  Febr. 
Apr. 
Mai 

Düc* 


e 

w.F. 

11 

— o:üi 

o:i2 

7 

+  0,2B 

0.08 

24 

+0.01 

0.13 

Z  =  65» 


18 

4-0.66 

0.10 

29 

4-1,08 

0,13 

10 

+  Ü.a4 

0.08 

22 

+  0.&7 

0.05 

10 

+  0,47 

0.V6 

17 

+  0.69 

OAi 

9 

+0.64 

0.21 

2 

+0.95 

— 

22 

+  0.8S 

0,06 

24 

+0.32 

U.13 

14 

+  0.30 

oau 

Z  -  67° 


+0,41 
+  0.44 
+  0.10 
-0,13 
+  0.30 
+  0.39 
+  0.85 
+  0.61 
+  0.37 
+  0.29 
—0.09 
+0,74 


1799  No¥.    19|      0.00     0,08     1.7 


0,07 
0.10 

0.04 
0.13 
O.OG 
0.10 
0.21 
0.12 
0.10 
0.08 
0.14 
0.46 


Z  =  690 


1795  Juli 
Aug. 
Kov. 

1796  Apr. 
Dec. 

1797  März 

1798  März 
Mai 
Dec. 

1799  Nov, 


Gew. 
2.0 
2,6 
2.0 


S.O 
0.6 
12.0 
5.0 
3.6 
6.0 
1.2 
1,0 
3,5 
3,0 


3,6 
6.5 
2.6 

1,1 


10 

+  0.24 

0,10 

20 

+  0.01 

0.20 

21 

+  0.37 

0.13 

26 

+  0.15 

0.00 

15 

+  0,66 

0.12 

19 

+  0.05 

0.13 

1 

+  0.23 

0.13 

22 

+  0.16 

0,06 

24 

+  0.17 

0.02 

18 

— 0<0ö 

0,07 

10.0 
9.0 
5.0 
5.7 
1,5 
2.1 
3.5 
Ö.3 
2,6 

2.6 


Z^71^ 


1795  Juli 
Aug. 

1796  Apr.  ; 

1797  Mürz 
179S  März 

Jtmi 

Oct. 

Deo. 

1799  Juni 

1799  Kov, 


d 

w-F, 

9 

+iro9 

oro6 

23 

+  1,42 

O.06 

27 

+  1.29 

0-05 

21 

+  1.34 

0.17 

2 

+  0.93 

0-15 

4 

+  1.08 

0.09 

22 

+  0.57 

0,12 

ii 

+  1.28 

0.03 

7 

+  1.27 

0,07 

17 

+  0-43 

0,13 

Z  rz  73^ 


1795  Aug.  1^8 
Aug.  20 
Sept.    10 

1799  Juni       6 


1799  Nov. 

1800  Jan, 
Mai 
Juni 
Oot< 


+  1.43 

0,04 

+  1.41 

0,22 

+  1.30 

0,12 

+  1.34 

0,12 

+  1,23 

0.05 

+  0,94 

0,09    1 

+  1,17 

0-Ü6 

+  0.97 

0.07 

+  1.21 

0,16 

Z-lb<^ 


1795  Aug.  9 
Aug.    26 

1799  Nov.  18 

1800  Febr.  4 
Febr.  8 
Juli  4 


+  1,57 
+  K38 

+  0,94 
+  1.18 
+  1.06 
+0,89 


Z^77« 


1795  Aug. 
Aug. 


1799  Nov.     19 

1800  Juli      11 
Sept,    13 


+  1.08 
+  1,41 

+1.12 

+  0,78 
+  0.75 


0,06 
O.U 

0.11 
0.10 
0.04 
0,03 


0.07 
0,07 

0.06 
0.12 

0.08 


7.0 

3.0 

10.0 
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b)  Normalwerthe. 
Erster  Zeitraum  1793  Apr.  20—1799  Juni  30. 


z 

e' 

Z 

e' 

Z 

e' 

Z 

e 

Z 

e' 

Z 

87*» 

— i:5i 

ir 

— o:o8 

25<> 

-0?81 

39» 

+  0?07 

53- 

+0:57 

67*» 

89 

-1.54 

13 

-0.43 

27 

-0.49 

41 

+0.09 

55 

+0.16 

69 

1 

—0.63 

15 

-0.69 

29 

-0.39 

43 

+0.36 

57 

+0.17 

71 

3 

—0.82 

17 

—0.44 

31 

-0.33 

45 

+0.35 

59 

+0.04 

73 

5 

—0.73 

19 

-0.35 

33 

-0.36 

47 

+0.26 

61 

-0.04 

75 

7 

—0.62 

21 

-0.54 

35 

-0.26 

49 

+0.66 

63 

+0.13 

77 

9 

—0.43 

23 

-0.63 

37 

+  0.01 

51 

+0.58 

65 

+0.55 

e 
+0:34 
+0.19 
+  1.20 
+  1.38 
+  1.44 
+  1.20 


Z 

87* 

7 

9 

11 

19 


Zweiter  Zeitraum  1799  Juni  30—1801  Jan.  15. 

e'j      Z       e'i         e'a       Z       e'i         e',      Z       e'i 
— 0!50  21°  — 0!70— 0?54  61«— 0!28— 0?2173»  +1!09 

0.6225    -0.83-0.8165    +0.30+0.3376    +0.93 
—0.43  31    -0.23—0.33  67       0.00+0.09  77    +0.88 
—0.08  53    +0.52+0.47  69    -0.06—0.09 
—0.35  59     -0.11]— 0.1171    +0.43+0.89i 

An  merk,   e'j  ist  der  berechnete,  e',  der  angenommene  Werth  von  e'. 


ei 
— 0?50 
—0.04 
—0.40 
-0.13 
-0.25 


e, 
+  1!05 
+  0.98 
+0.81 


2)  Quadrant  nach  Norden. 

z  =sr  z 


1790  Apr.  3 
Apr.  4 
Aug.  1 

1791  März  9 
Apr.  3 


e'cos^ 
+  1?58 
+  1.73 
+  1.82 
+  1.95 
+  1.95 


Z=:890 


1790  Apr. 
Apr. 
Juli 
Nov. 

1791  Jan. 
März 
Juni 


5 

+  1.06 

18 

+  1.35 

27 

+  1.97 

16 

+  1,67 

8 

+  1.72 

17 

+  1.68 

7 

+  1.64 

Z  =  P 


1790  Juni 
Juni 
Sept.. 

1791  März 
Juni 


21 
22 
29 
7 
23 


+  1.66 
+  1.59 
+  1.55 
+  1,63 
+  1.61 


Juni     24      +1.70     0.03 


w.F. 

o:o8 

0.15 
0.29 
0.17 


0.15 
0.00 
0.11 
0.06 
0.16 


0.11 

0.07 
0.06 
0.04 


=  30 


e'coB^ 

1790  Juni 

13 

+  1!29 

Juni 

20 

+  1.20 

Nov. 

12 

+  1.20 

Dec. 

29 

+  1.25 

Z  =  5<> 


Apr. 

19 

+  1.86 

Apr. 

20 

+  1.42 

Oct. 

21 

+  1.17 

Jan. 

28 

+0.98 

70 


1790  Juli     23 

+  1.26 

Oct.       6 

+  1.09 

Oct.     17 

+  1.33 

1791  März     9 

+  1.23 

Z  =  9« 


1790  Apr. 
Aug. 

1791  Jan. 


26 

30 

3 


+0.69 
+0.97 
+  1.35 


w.F. 
0!08 
0.03 
0.09 
0.15 


0.06 
0.05 
0.05 


0.10 
0.06 
0.09 


0.14 
0.10 
0.03 
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Z  =  9*> 

Z  =  23o 

1791  Jan.     24 
Febr.   18 

e'cosd' 
+  1:33 
+  1.03 

0?U 
0.09 

1790  Juli     22 
Jivli      23 
Sept.   29 

+  K50 

+  1.50 
+  1,734 

O.IU 

Z  =z 

1790  Mai      14 
Üct.      19 

1791  Jau,       6 

:  110 

+  0.54 

+  0.536 
+0.643; 

0.180 
0.152 

z  =  250                 1 

1790  Juni     26    +1.596       0,070 
,   .\ug.      7     +1,744       0,070 

Z^13^ 

z  ^  270 

1790  Mai       4 
Dec.       6 

1791  MiTÄ     3 

+  0.860 
+0,690 
+  0,542 

0,049 
0.062 
0.021 

j      1790  Jdi     24      +I.6861   Ü,112 
Z  =  29" 

2^15* 

1790  Juli      25      +2,008    O.Ü59 

1790  Juli      27 
Bec,  Ul 
DecUn 

1791  Febr,   18 
Mans    15 

+  0.670 
+  0.B61 
+  U470 
+  1.088 
+  1,039 

0.014 
0.061 
0.058 
0.007 
0.331 

Z  =  31» 

1790  Aug.      9      +2,0571   0,063 
Z  =  53" 

Z  =  170 

1790  Äpr,      1      +1.093    0,O36 

1790  Mai        4      +0,864 
Juli      26      +0.942 
8ept.      3  ■    f  1.415 
Dec.     29  \   +1.03C 

1791  Mai      15  |   +1.212 

0.049 
0,106      1 

0.088    ; 

0.092 
0.178 

Aug.    12      +1,36          — 

z  ^  550 

1790  Äpr,      2       i' 1,307    Ü.D62 

Z=  190 

z  =  590 

1790  Juni      3 
Nov.     14 
Nov.     15 

1791  MäiE    13 

+  0,935 
+0,SGO 
+  1,08S 
+  1,00 

0.043 
0,144 
0,060 

1790  Aug.    14      +0,477,  0. cm 

Z  =  6P                             j 

Z  =  21« 

1790  Aug,    14  1   +0,477'  0,027 

1790  Juni     22 

+  1.860 

0,134 
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Tab.  VIT. 

Variationen  des  Collimationsfehlers  der  Zenithdistanz. 


1791  Sept. 
1791  Oct. 
1794  Dec. 
1793  Aug. 

1793  Aug. 

1794  Apr. 
1793  Aug. 

1793  Aug. 

1794  Apr. 
1794  Apr. 
1797  März 
1793  Oct. 
1797  Febr. 

1793  Oct. 

1794  Mai 

1795  Sept. 
1797  Febr. 

1794  Juni 

1795  Sept. 

1796  Apr. 

1797  Febr. 

1793  Nov. 

1794  Juui 

1794  Juli 

1795  Apr. 

1795  Mai 

1796  März 

1798  Jau. 

1793  Nov, 

1794  JuDi 
1796  März 
1796  Apr. 
1798  Jan. 

1793  Nov. 

1794  Aug. 

1794  Aug. 

1795  Dec. 

1796  Apr. 

1793  Dec. 

1794  JuDi 
1794  Juli 
1794  Dec. 

1796  Apr. 

1797  Mai 
1794  Nov. 
1794  Juli 


Z 

/1c 

w.F. 

Zhl 

Int. 

30 

70 

+  1^89 

r;o7 

20 

4!>0 

24 

9 

+0.65 

0.22 

26 

9.6 

18 

15 

-fl.14 

0.80 

21 

3.1 

19 

19 

+  1.74 

0.55 

19 

2.8 

20 

21 

+2.17 

0.15 

41 

7.7 

25 

23 

+  0.86 

0.30 

29 

4.6 

21 

23 

+0.81 

0.17 

54 

6.6 

24 

25 

+  1.12 

0.23 

47 

8.9 

26 

25 

+  2.19 

0.23 

28 

4.0 

28 

27 

+  3.10 

0.64 

25 

3.5 

2 

27 

+  1.81 

1.13 

19 

1.9 

10 

29 

+  0.70 

0.13 

52 

7.9 

17 

29 

+  1.69 

0.34 

59 

3.8 

23 

31 

+  0.37 

0.26 

42 

4.6 

15 

31 

+  0.63 

0.36 

46 

3.4 

27 

31 

+  1.12 

0.46 

43 

2.7 

18 

31 

+0.42 

0.80 

50 

3.7 

13 

33 

+0.71 

0.40 

17 

4.0 

23 

33 

+  0.18 

0.29 

50 

3.4 

4 

33 

H-1.82 

0.40 

30 

2.6 

23 

33 

+  1.50 

0.99 

22 

2.5 

7 

35 

-0.04 

0.40 

26 

4.3 

15 

35 

+  1.64 

1.31 

21 

1.6 

31 

85 

+0.51 

0.92 

13 

1.8 

1 

35 

+0.59 

0.64 

19 

2.9 

14 

35 

+  0.88 

0.32 

28 

2.7 

15 

35 

-0.32 

0.64 

28 

2.3 

23 

35 

+  4.78 

0.46 

17 

1.8 

22 

37 

+0.34 

0.24 

28 

5.7 

16 

37 

+  5.93 

1.39 

20 

2.5 

16 

37 

+  1.74 

0.41 

26 

2.2 

6 

37 

-2.60 

1.24 

13 

2,1 

20 

37 

—1.49 

0.69 

19 

3.3 

23 

39 

+0.97 

0.45 

39 

5.0 

15 

39 

+  3.16 

0.55 

21 

1.6 

28 

39 

+  3.44 

1.52 

14 

1  6 

26 

39 

+  1.45 

0.22 

27 

4.5 

5 

39 

+  1,66 

0.83 

29 

2.6 

3 

41 

+  2.41 

0.45 

36 

3.9 

21 

41 

+0.93 

0.31 

20 

2.8 

21 

41 

+  1.78 

1.54 

14 

2.4 

4 

41 

+2.47 

0.89 

26 

2.2 

7 

41 

+  1.48*0.88 

32 

2.4 

14 

41 

+  1.26 

0.36 

26 

3.9 

27 

47 

+  2.22 

0.21 

19 

1.8 

2 

47 

+2.31 
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27 
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1797  Febr. 
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1795  Sept. 
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1795  Juli 
1795  Aug. 
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1795  Juli 

1796  Apr. 


Z 

^c 
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10 

49« 

+  1712 

o:'4i 

15 

3 

49 

+  1.75 

0.70 

33 

9 

51 

+2.41 

0.20 

25 

7 

51 

+  1.96 

0.65 

26 

22 

51 

+  2.01 

0.39 

15 

14 

53 

+  1.92 

1.14 

17 

20 

53 

+3.00 

0.74 

23 

25 

53 

+  1.45 

0.54 

23 

15 

55 

+  1.62 

0.97 

37 

27 

55 

+  1.88 

0.91 

31 

14 

55 

+4.12 

1.53 

24 

24 

55 

+0.92 

0.65 

31 

23 

56 

+  5.03 

0.73 

18 

13 

55 

+  1.58 

0.29 

21 

5 

57 

+  2.53 

0.79 

23 

9 

57 

+  5.53 

0.91 

30 

3 

57 

+0.45 

1.05 

21 

25 

57 

+  0.49 

0.34 

33 

18 

57 

+  1.36 

1.17 

17 

8 

59 

+  1.66 

0.40 

35 

21 

59 

+  1.94 

1.32 

27 

17 

69 

+  1.36 

0.55 

29 

27 

69 

+  2.59 

0.91 

13 

14 

59 

+3.00 

1.36 

10 

22 

61 

+  0.79 

0.38 

42 

10 

61 

+0.48 

0.36 

20 

15 

61 

+  2.48 

0.32 

24 

1 

61 

+3.78 

0.74 

14 

9 

61 

+  0.44 

0.52 

15 

9 

61 

+  1.96 

0.49 

16 

16 

63 

+  1.96 

0.45 

25 

25 

63 

+  2.54 

0.48 

20 

17 

63 

+2.45 

0.55 

18 

15 

63 

+  0.19 

0.37 

25 

18 

65 

+  3.18 

0.78 

44 

10 

66 

+  2.40 

0.-39 

22 

22 

65 

+0.64 

0.35 

17 

17 

65 

+0.80 

0.38 

17 

9 

67 

+  1.18 

0.47 

29 

23 

67 

+  3.96 

1.01 

16 

21 

67 

+2.23 

0.54 

35 

10 

69 

+2.47 

0.87 

43 

20 

69 

+  1.60 

2.15 

31 

22 

69 

—0.41 

0.85 

36 

19 

71 

+  2.59 

1.19 

35 

27 

71 

+2.86 

0.43 

24 
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3.0 
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2.5 
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2 

2 

5 

5 

0 

2 

4 
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7.8 
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3.5 

3.3 
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2.5 
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2.7 

1.7 
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1710 
0.76 
0.54 
0.67 


IST 
Sh9 
2.6 
2.9 
2.4 
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0.47 
0.50 


IGT 

2*5 


1797  März  21 

1799  Nov.  17 

1800  Juni  30 
1795  Aug.  26 


+  1745 
+0.39 
+2.82 
+2.20 


Zhl 

13 
12 
57 
18 


1800  Juli       4 

1799  Nov.    19 

1800  Sept.   13 


+8:55 
+4.95 

+2.27 


27 


35 
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Tab.  VIIL 

ZusammenstelluDg 

einiger  Hülfstafela,  welche  bedeutend  von  den  alten  abw^eichen. 


1792  Febr.  13 

1793  Deo.  29 
Dec.  29 

1794  Jan.  10 
März  24 
Juni  2 

Nov.  27 

Dec.  18 


1795  Mai 

14 

63 

Mai 

16 

63 

Mai 

25 

11 

Juni 

10 

41 

Aug. 

20 

73 

Aug. 

23 

71 

Sept. 
1796  Febr. 

11 

43 

25 

11 

März 

24 

17 

Apr. 

6 

9 

Apr. 

26 

69 

Sept. 

15 

61 

1797  März 

22 

23 

Juli 

11 

11 

Juli 

26 

87 

Aug. 

8 

65 

Aug. 

8 

87 

Sept. 

29 

87 

Nov. 

10 

89 

Nov. 

11 

87 

Dec. 

30 

89 

1798  Jan. 

23 

17 

März 

2  . 

71 

Apr. 

23 

31 

Apr. 

23 

55 

Apr. 

30 

9 

Nov. 

11 

15 

Nov. 

11 

87 

Dec. 

6 

71 

z 

3* 

43 
87 
49 
11 
7 

11 
15 
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—0:54 
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Z 

1798  Dec.      7 

51* 

^'+0!60 

1799  Jan.       4 

55 

^k'-0.50 

März   22 

73 

z/k'+0.55 

Juni       6 

78 

^k— 0.44  ^k'+0.71 

Aug.    27 

7 

^'-0.62 

Nov.    18 

69 
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'     1800  Jan.     22 

87 

^k'-0.50 

Oct.     26 

61 

z/k'  +  1.24 

Tab.  IX. 

FädenabstAnde. 

1)  Quadrant  nach  Süden 

a)  Vor  dem  Febr.  1793. 

Z 

1-2 

2-3 

Z 

1-2 

2—3 

Z 

1—2 

86- 

41!30 

41?80 

\- 

37!  17 

37!61 

6» 

34:02 

87 

40.37 

40.86 

2 

36.47 

36.91 

7 

33.48 

88 

39.50 

89.98 

3 

35.81 

36.24 

8 

32.97 

89 

38.68 

39.16 

4 

36.18 

85.61 

9 

32.49 

0 

37.90 

38.36 

5 

34.58 

35.01 

10 

32.03 

1 

37.17 

37.61 

6 

34.02 

34.43 

11 

31.59 

b)  Nach  dem  Febr.  1793. 


Z 

1-2 

2-3 

Z 

1—2 

2—3 

Z 

1-2 

85« 

45?46 

46!62 

170 

31!58 

32!39 

39° 

27!23 

86 

44.40 

45.54 

18 

31.24 

32.04 

40 

27.16 

87 

43.41 

44.53 

19 

30.92 

31.72 

41 

27.08 

88 

42.47 

43.56 

20 

30.62 

31.41 

42 

27.02 

89 

41.59 

42.66 

21 

30.34 

31.12 

43 

26.97 

0 

40.75 

41.80 

22 

80.06 

30.84 

44 

26.93 

1 

39.96 

40.99 

28 

29.80 

30.57 

45 

26.89 

2 

39.21 

40.22 

24 

29.56 

30.32 

46 

26.86 

3 

38.60 

89.49 

25 

29.33 

30.08 

47 

26.84 

4 

87.83 

38.80 

26 

29.11 

29.86 

48 

26.83 

5 

37.19 

88.14 

27 

28.90 

29.64 

49 

26.83 

6 

36.58 

37.52 

28 

28.70 

29.44 

50 

26.84 

7 

36.00 

86.93 

29 

28.52 

29.25 

51 

26.85 

8 

35.45 

36.37 

80 

28.35 

29.07 

52 

26.87 

9 

34.98 

35.83 

31 

28.18 

28.91 

53 

26.90 

10 

34.44 

35.32 

32 

28.03 

28.75 

54 

26.94 

11 

33.97 

34.84 

33 

27.89 

28.60 

55 

26.99 

12 

33.52 

34.38 

34 

27.75 

28.47 

56 

27.04 

13 

83.09 

88.94 

35 

27.63 

28.34 

57 

27.11 

14 

82.68 

33.52 

36 

27.62 

28.22 

58 

27.18 

15 

32.30 

33.13 

37 

27.41 

28.12 

59 

27.26 

16 

31.93 

32.75 

38 

27.32 

28.02 

60 

27.36 

17 

81.58 

82.39 

39 

27.23 

27.93 

61 

27,45 

2—3 
34!43 
33.89 
33.38 
32.89 
32.42 
31.97 


2—3 
27!93 
27.85 
27.78 
27.72 
27.66 
27.62 
27.58 
27.55 
27.53 
27.52 
27.52 
27.68 
27.54 
27.56 
27.59 
27.63 
27.68 
27.74 
27.80 
27.88 
27.96 
28.06 
28.16 
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z 
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Z 
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Z 

1-2 

ör 

27?45 
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68^ 
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29ru 

75" 

29:91 

ti2 

27.56 

28.27 

m 

28.59 

29.33 

76 

30.18 

63 

27.68 

28.39 

70 

28.78 

29,52 

77 

30,46 

64 

27.80 

28.52 

71 

28,98 

29.73 

78 

30,75 

65 

27.94 

28.66 

72 

29.20 

29,95 

79  1 

31,06 

m 

28.09 

28.81 

73 

29,42 

30,18 

80 

31.39 

67 

28,26 

28.97 

74 

29.66 

30.42 

81 

31.73 

68 

28.41 

29,14 

75 

29,91 

30.68 

82 

32.10 

2  —  3 
30!  68 
30,95 
31.24 
31.54 
3K86 
32,20 
32,55 
32.92 


2)  Quadrant  nnch  Norden^ 


z 

1—2 

2—3 

Z 

1-2  ' 

2-3 

Z 

85"  0' 

35r03 

a4röi 

rso' 

39?61 

39!  13 

8-  O'i 

10 

35.13 

34.71 

40 

39,76 

39,27 

10 

20 

35.23 

34.81 

50 

39.90 

39,40 

20 

30 

35.33 

34.91 

2     0 

40.04 

39,54 

30 

40 

35.43 

35.01 

10 

40.19 

39,68 

40 

50 

25.63 

35.11 

20 

40.34 

39,83 

50 

86    0 

35,ti3 

35,21 

30 

40.48 

39.97 

9     0 

10 

35.73 

35,31 

40 

40.63 

40,12 

10 

20 

35.84 

35,42 

50 

40.78 

40.26 

20 

30 

35.96 

36.52 

3     0 

40.93 

40,41 

30 

40 

36,  Oö 

35,63 

10 

41.08 

40,57 

40 

50 

36,16 

35,74 

20 

41.24 

40.72 

50 

87     0 

36,27 

35,84 

30 

4K39 

40.87 

10     0  ' 

10 

36.38 

36,95 

40 

41.65 

41,03 

10 

20 

36,49 

36.06 

50 

41.70 

41.18 

20 

30 

36,60 

36.17 

4     0 

41.86 

41,34 

30 

40 

36.72 

36.28 

10 

42.02 

41,50 

40 

60 

36.83 

36.39 

20 

42,19 

41,67 

50 

B8    0 

36,94 

36.50 

30 

43.35 

41.83 

11     0 

10 

37,06 

36.62 

40 

43.51 

41.99 

10 

20 

37,18 

36.73 

60 

42.68 

42,16 

20  ' 

30 

37,29 

36.85 

5    0 

42,84 

42,32 

30  i 

40 

87.41 

36.97 

10 

43.02 

42,50 

40 

50 

37,63 

37.08 

20 

43,19 

42,67 

60 

69    0 

37.65 

37.20 

30 

43,37 

42.84 

12     0 

'lO 

37,77 

37.32 

40 

43.56 

43.02 

10 

20 

37,90 

37.45 

50 

43,72 

43.19 

20 

30 

38.02 

37.57 

6     0 

43,90 

43.37 

30 

40 

38.15 

37.69 

10 

44.09 

43.65 

40 

50 

38,27 

37.82 

20 

44.27 

43,74 

50 

0     0 

38.40 

37,94 

30 

44.46 

43,92 

13     0 

10 

38,53 

38,07 

40 

44.65 

44,11 

10 

20 

38.66 

38.20 

60 

44,83 

44,30 

20 

30 

38,80 

38,34 

7     0 

45.02 

44.48 

30 

40 

38.93 

38.46 

10 

45.22 

41.67 

40 

50 

30.06 

38.59 

20 

45.42 

44.37 

50 

1     0 

39.19 

38,72 

30 

45.62 

45.07 

14     0 

10 

39.33 

38.86 

40 

45.82 

45.27 

10 

20 

39.47 

38,99 

50 

46.02 

45.46 

20 

30 

39.61 

39.13 

8     0 

46.22 

46.66 

30 

1  —  2 
4G:22 
46.43 
46.65 

46.86 
47.07 
47.29 


50 
73 


47.95 

48,18 

48.41 

48.  C3 

48,86 

49.10 

49.3,^» 

49.59 

49.83 

50,08 

50.32 

50.57 

50,84 

61.  lO 

51.37 

51.63 

51.89 

62.17 

52_45 

52.74 

53.02 

53.30 

53.58 

53,88 

54,19 

54.49 

64.79 

65.10 

66.41 

55,73 

56,06  i 

56.38  I 


2—3 
45?  66 

45.87 
46.08 
46.29 
46.50 
46.71 
46,92 
47.14 
47. ,37 
47.59 
47.82 
48.05 
48.27 
48.51 
48.75 
49,00 
49.24 
49.48 
49.72 
49.98 
50.24 
50.49 
50.75 
51.01 
51.27 
51.56 
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40 

56.70: 

66.02 

20 
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2  39.40  2  87.48 

50 

57.031 

66.86 

80 

23.44     22.43 

10  i     42.33     40.39     1 

16    0 

57.36 

66.67 

40 

24.22     23.20 

20  ,     45.89     48.41      | 

10 

57.71, 

67.01 

60 

25.011     23.98 

80 

48.66     46.55 

20 

58.07i 

67  34 

24    0 

1  25.811  24.77 

40 

61.87     49.82 

80 

58.42: 

67.68 

10 

26.63     26.58 

60 

65.82     68.22 

40 

68.78 

68.04 

20 

27.46     26.41 

83    0 

2  58.902  66.75 

60 

59.131 

68.40 

30 

28.81      27.25 

10 

3    2.61 

8    0.41 

16    0 

59.49 

58.77 

40 

29.18,     28.11 

10 
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69.14 

60 
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48    0 
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20 
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59.50 
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10 

28.06 
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ao 

0.64 
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10 

31,89:     30.79 

20 

18.89 
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40 

1.03  1 

"  0.27 

20 

82.88;     81.72 
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pag.  172   1795  Juli  10.        Z  =  69° 

pag.  174.  1795  Aug.  8.         Z  =  78« 
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pag.  175.  1795  Aug.  9.         Z  =  75« 
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pag.  175.  1795  Aug.  9.         Z  =  75« 

pag.  177.  1795  Aug.  13.       Z  =  67" 
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pag.  1 

175.  1795  Aug.  10.      Z  =  77« 
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pag.  177.  1795  Aug.  18.       Z=65* 
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pag.  1 

75.  1795  Aug.  10.       Z  =  68« 
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pag.  178.  1795  Aug.  20.      Z  =  78' 
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pag.  1 

76.  1795  Aug.  13.       Z  =  88« 
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0.17 

4.6 

2.2 

50 

16.75 
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pag.  178.  1795  Aug.  20.      Z  =  69*» 
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-23.6 
23.6 
23.7 
23.7 
23.7 
23.7 

-23.8 
23.8 
23.8 
23.8 
23.8 
23.9 

-23.9 
23.9 
23.9 
23.9 
24.0 
24.0 

-24.0 


21     0 

+  33.46 

+  1.58 

46  45.2 

10 

33.35 
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pag.  185.  1795  Sept.  10.       Z  :=  65* 
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1.6 
1.6 
1.7 
1.7 
1.7 


pag.  300.  1797  Aug.  8.        Z  =  65° 


18     0 

+  18.04 

-1.16 

49     7.1 

10 

18.00 

1.16 

10.1 

20 

17.98 

1.16 

13.0 

30 

17.96 

1.16 

16.0 

40 

17.96 

1.16 

19.0 

60 

17.97 

1.17 

22.0 

19    0 

+  18.00 

—1.17 

49  24.9 

10 

18.03 

1.17 

27.8 

20 

18.08 

1.17 

30.7 

30 

18.14 

1.18!       33.61 

40 

18.22 

1.18 

36.4 

50 

18.30 

1.19 

39.2 

20    0 

+  18.40 

-1.20 

49  42.0 

18  20 
30 
40 
50 

19  0 


+  28.72 
28.68 
28.64 
28.61 

+  28.67 


+  0.66 
0.65 
0.65 
0.65 

+0.65 


47  20.9 
23.0 
25.1 
27.2 

47  29  3 


8.6 
8.6 
8.6 
8.6 
8.6 


p"=  -172 


pag.  300.  1797  Aug.  8.         Z  =  53'' 


18  50 

+26*.  96 

+0.67 

48  16.6 

-  4.0 

19    0 

+26.91 

+0.67 

48  19.0 

—  4.0 

10 

26.87 

0.67 

21.2 

4.0 

20 

26.85 

0.67 

23.4 

4.1 

pag.  301.  1797  Aug.  8.         Z  =  87° 


1.7 
1.7 
1.7 
1.7 
1.8 
1.8 


20  80 

+30.89 

—1.22 

49  60.1 

40 

31.01 

1.23 

62.6 

50 

31.15 

1.24 

54.9 

21    0 

+31.30 

-1.25 

49  57.2 

10 

31.46 

1.25 

49  59.6 

20 

31.68 

1.26 

50    1.6 

png.  302.  1797  Aug.  8. 


h 

*' 

P 

21u20™ 

+  3ir63 

-1!26 

60'  176 

30 

31.80 

1.27 

3.7 

40 

31.99 

1.28 

6.7 

50 

32.19 

1.30 

7.6 

22    0 

+  32.39 

-1.31 

60    9.4 

^87° 


178 
1.8 
1.8 
1.8 
1.8 


pag.  301.  1797  Sept.  16.      Z  =  87° 


19 


20 


+68.86 
68.83 
68.83 
68.84 
68.86 
68.88 

+  68.92 
68.96 
69.01 
69.07 


-1.23 

49  18.4 

1.23 

15.8 

1.23 

18.2 

1.23 

20.6 

1.24 

23.0 

1.24 

25.4 

-1.24 

49  27.7 

1.25 

30.0 

1.25 

32.2 

1.25 

84.4 

1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 


pag.  302.  1797  Sept.  16.       Z  ss  16° 


22 


23 


0 
10 
20 
30 
40 
50 

0 
10 
20 
30 


+63.52 

-0.60 

49  32.3 

63.60 

0.60 

33.7 

63.67 

0.61 

35.0 

63.75 

0.61 

36.3 

63.84 

0.62 

37.4 

63.93 

0.63 

38.5 

+64.03 

-0.63 

49  89.5 

64.13 

0.64 

40.4 

64.23 

0.64 

41.1 

64.83 

0.65 

41.8 

1.7 

1.8 
1.8 
1.8 
1.8 
1.8 
1.8 
1.9 
1.9 
1.9 


pag.  303.  1796  Sept.  22.      Z  ^  89° 


19  50 

20  0 
10 


22  10 
20 
30 


+62.11 

+62.08 

62.05 

62.02 

+  61.84 
61.84 
61.84 


+0.16 

+0.16 

0.16 

0.16 

+0.12 
0.12 
0.12 


48  48: 1 
48  60.1 
52.1 
64.0 


49 


16.6 
17.7 
18.6 


2.3 
2.3 
2.4 
2.4 

2.6 
2.6 
2.6 


pag.  303.  1797  Sept.  22.      Z  =:  41° 


22  20 

+  61.88 

+0.13 

49  14.8 

30 

61.88 

0.13 

16.7 

40 

61.88 

0.13 

16.6 

1.6 
1.6 
1.6 


uigiiizea  d»x 


^^.v 


66 


Hiat.  Gel.  pag.  808—307. 


pag.  808.  1797  Sept.  22.   Z  =  17<> 


k 

*' 

22"  40- 

+  67?85 

-o:37 

50 

67.42 

0.38 

28  0 

+  67.50 

-0,39 

10 

67.58 

0.39 

20 

67.67 

0.40 

30 

67.76 

0.40 

40 

67.85 

0.41 

50 

67.94 

0.41 

0  0 

-f  68.03 

—0.42 

10 

68.13 

0.43 

49'47r0 
48.0 

49  48.9 
49.8 
50.5 
51.2 
51.7 
52.2 

49  52.6 
52.8 


P 

-  1'.'8 
1.8 

-  1.8 
1.9 
1.9 
1.9 
1.9 
1.9 

-  1.9 
2.0 


pag.  303.  1797  Sept.  29.   Z  =  87^ 


1.5 
1.5 
1.5 
1.5 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 


pag.  304.  1797  Nov.  3.    Z  =  4P 


20  20 

+24.23 

-1.27 

49  31.4 

30 

24.27 

1.27 

33.5 

40 

24.32 

1.28 

35.5 

50 

24.38 

1.28 

87.5 

21  0 

+  24.45 

-1.29 

49  39.4 

10 

24.53 

1.30 

41.3 

20 

24.61 

1.30 

43.1 

30 

24.71 

1.31 

44.8 

40 

24.81 

1.32 

46.5 

50 

24.92 

1.32 

48.2 

22  0 

+  25.03 

—1.33 

49  49.7 

10 

25.15 

1.84 

51.2 

20 

25.28 

1.35 

52.6 

30 

25.41 

1.36 

54.0 

40 

25.55 

1.37 

55.2 

50 

25.69 

1.38 

56.4 

23  0 

+  25.84 

—1.39 

49  57.5 

10 

26.00 

1.40 

58.5 

20 

26.16 

1.41 

59.5 

22  10 
20 
30 


pag.  304.  1797  Nov.  3. 


+  9.50 

+  0.13 

48  55.5 

9.47 

0.18 

56.4 

9.43 

0.18 

57.2 

28  30 

+  17.22 

-0.58 

49  40.7 

40 

17.31 

0.58 

41.3 

50 

17.41 

0.59 

41.7 

0  0 

+  17.61 

-0.60 

49  42.1 

10 

17.61 

0.60 

42.4 

20 

17.71 

0.61 

42.6 

30 

17.81 

0.62 

42.8 

40 

17.92 

0.63 

42.8 

50 

18.03 

0.63 

42.8 

2.4 
2.4 
2.5 

Z  =  lo 

1.5 
1.5 
1.5 
1.5 
1.5 
1.5 
1.5 
1.6 
1.6 


pag.  306.  1797  Nov.  3. 


k 

*' 

P 

0«50'» 

+  18?0S 

-0!63 

49'42?8 

1  0 

+  18.14 

—0.64 

49  42.7 

10 

18.25 

0.65 

42.5 

20 

18.36 

0.66 

42.3 

30 

18.47 

0.67 

42.0 

40 

18.58 

0.67 

41.6 

50 

18.69 

0.68 

41.1 

2  0 

+  18.80 

-0.69 

49  40.6 

z=r 


1!6 
1.6 

1.6 
1.6 
1.6 
1.7 
1.7 
1.7 


pag.  305.  1797  Nov.  10.   Z  =  89* 


28  30 

+  15.26 

-1.49 

49  44.4 

40 

15.37 

1.49 

44.8 

50 

15.48 

1.50 

45.2 

0  0 

+  15.59 

-1,51 

49  45.6 

10 

15.70 

1.52 

45.8 

20 

15.81 

1.52 

46.0 

30 

.15.93 

1.53 

46.2 

40 

16.05 

1.54 

46.2 

50 

16.16 

1.55 

46.2 

1  0 

+  16.28 

-1.55 

49  46.1 

10 

16.40 

1.56 

45.9 

20 

16.52 

1.57 

45.6 

30 

16.64 

1.68 

45.8 

-  1.5 
1.5 
1.5 
1.5 
1.5 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 


306.  1797  Nov.  11.   Z=87* 


1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 


pag.  307.  1797  Nov.  13.  Z=^W 


pag. 


►3  10 

+  17.12 

-1.43  49  47.5 

20 

17.23 

1.44   48.1 

30 

17.34 

1.45 

49.6 

40 

17.45 

1.46 

49.1 

50 

17.57 

1.47 

49.6 

0  0 

+  17.69 

-1.48 

49  49.9 

10 

17.81 

1.49 

50.2 

20 

17.93 

1.49 

50.4 

30 

18.05 

1.50 

50.5 

23  30 
40 
50 

0  0 
10 
20 
30 
40 
50 

1  0 


9.06 
9.09 
9.11 
9.14 
9.17 
9.20 
9.23 
9.27 
9.81 
9.84 


-0.33 
0.33 
0.84 

-0.34 
0.85 
0.35 
0.36 
0.86 
0.36 

-0.37 


49 


49 


21.1 
21.5 
21.7 
21.9 
22.0 
22.1 
22.0 
21.9 
21.7 
49  21.4- 


.  1.5 
1.5 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
U 
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pag.  807.  1797  Nov.  13.       Z^^^ 


h 

*' 

P 

2«30- 

+  7?94 

+0?09 

48'14:'5 

40 

7.92 

0.09 

12.9 

50 

7.89 

0.09 

11.0 

3     0 

+  7.87 

-fO.08 

48    9.2 

10 

7.85 

0.08 

7.4 

20 

7.84 

0.08 

5.4 

30 

7.82 

0.08 

3.3 

40 

7.82 

0.07 

48     1.3 

50 

7.81 

0.07 

47  69.2 

4     0 

+  7.80 

+0.07 

47  57.1 

10 

7.80 

0.07 

54.9 

20 

7.81 

0.07 

52.6 

30 

7.81 

0.06 

50.4 

40 

7.82 

0.06 

48.0 

50 

7.84 

0.06 

45.8 

5    0 

+  7.85 

+  0.06 

47  43.4 

p 

-  5.0 
5.0 
5.0 
5.1 
5.1 
5.1 
5.1 
5.2 
5.2 
5.2 
5.2 


p"=  -014 


pag.  308.  1797  Dez.  19.         Z  =  7° 


1.3 
1.3 
1.3 
1.3 
1.3 
1.3 
1.3 
1.4 
1.4 
1.4 
1.4 
1.4 
1.4 


pag.  309.  1797  Dez.  19.        Z  =  IV 


1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 
1.8 


0 

+  31.42 

-0.63 

49  36.8; 

10 

31.45 

0.63 

36.7 

20 

31.60 

0.64 

36.5 

30 

31.54 

0.64 

36.3 

40 

31.59 

0.65 

36.0 

50 

31.63 

0.65 

35.6 

0 

+  31.67 

—0.66 

49  35.2 

10 

31.71 

0.66 

34.7 

20 

31.75 

0.67 

34.1 

30 

81.79 

0.67 

33.5 

40 

31.63 

0.68 

32.9 

50 

31.87 

0.68 

32.1 

0 

+31.90 

-0.68 

49  31.4 

20 

+  31.88 

-0.18 

49    9.4 

30 

31.89 

0.18 

7.9 

40 

31.90 

0.18 

6.5 

50 

31.90 

0.18 

5.1 

0 

+  31.91 

—0.19 

49    3.6 

10 

31.91 

0.19 

2.1 

20 

31.91 

0.19 

49    0.6 

30 

31.91 

0.19 

48  59.1 

40 

31.92 

0.19 

57.6 

50 

31.92 

0.19 

56.1 

pag.  310.  1797  Dez.  19.       Z  =  j 


h 

*' 

P 

5"  40°» 

+27!67 

-0!72 

48'4ir4 

50 

27.66 

0.72 

39.7 

6    0 

+27.66 

-0.72 

48  38.0 

10 

27.66 

0.72 

36.4 

20 

27.66 

0.72 

84.7 

p 

-  270 
2.0 

-  2.0 
2.0 
2.1 


pag.  310.  1797  Dez.  30.       Z  =  89° 


1  20 
30 
40 
50 


+38.22 
38.28 
38.33 
38.39 


-1.61 
1.62 
1.62 
1.62 


49  37.4 
36.8 
36.1 
35.3 


—  1.3 
1.3 
1.3 
1.3 


2    0    +38.45—1.63  49  34.6—1.3 


pag.  310.  1797  Dez.  30.       Z  =  55° 

4.6 
4.6 

4.7 


2    0 

+29.48 

+0.11 

48  23.6 

10 

29.42 

0.11 

22.5 

20 

29.35 

0.10 

21.2 

2 


"=5  — 0'.'4 


310.  1797  Dez.  30.       Z  =  23° 


40 

+  30.17 

-0.69 

49    6.6 

50 

30.16 

0.70 

5.4 

0 

+  30.15 

-0.70 

49    4.2 

10 

30.14 

0.70 

2.9 

20 

30.13 

0.70 

1.5 

30 

30.12 

0.71 

49    0.1 

40 

30.13 

0.71 

48  68.7 

6 
6 
6 
6 
6 
6 
1.6 


pag 
2 


310.  1797  Dez.  30.       Z=:25° 


40 

+  29.23 

—0.88 

49    4.7 

50 

29.22 

0.88 

3.5 

0 

+29.21 

-0.88 

49    2.3 

10 

29.20 

0.88 

49     1.0 

20 

29.19 

0.88 

48  59.6 

30 

29.17 

0.89 

58.2 

40 

29.16 

0.89 

56.7 

1.6 
1.6 
1.6 
1.6 
1.7 
1.7 
1.7 


pag.  310.  1798  Jan.  20.        Z=s5S° 


0 

+27.15 

+0.50 

48  21.1 

10 

27.10 

0.60 

19.6 

20 

27.04 

0.60 

18.1 

30 

26.98 

0.50 

16.5 

40 

26.92 

0.49 

14.8 

50 

26.87 

0.49 

13.1 

0 

+26.82 

+  0.49 

48  11.3 

4.2 
4.2 
4.2 
4.2 
4.3 
4.3 
4.3 
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Hist.  CÖ1.  pag.  811--3U. 


pag.  31 K  17&8  Jan.  20.        % 

=  57^ 

pag.  313.  1798  Jan.  23.           Z  =^  S5' 

h 

ä' 

f  ^ 

P 

k 

Jt' 

P 

f 

3"50~ 

+  24:158 

-a:o7 

48 '43:4 

—  272 

5^30™ 

+  23rtt8 

-0:34 

48'34r 

0--  r,% 

4    0 

+  24.54 

"0-07 

48  42.0 

-  2.2 

40 

23.85 

0.34 

31, 

8       ^.2 

10 

24.50 

0,07 

40.4 

2.2 

50 

23.31 

0.34 

29, 

5        2,3 

20 

24.46 

0,07 

38. 8 

2,2 

6     0 

+  23.78 

^.34 

m  37. 

2—  2.3 

30 

24.42 

0.07 

37.3 

2,3 

10 

23,74 

0.34 

26, 

0        2.3 

40 

24,38 

0.07 

35.7 

2,3 

20 

23,71 

0.34 

22. 

8        2.3 

50 

24.34 

0.07 

34.0 

2,3 

30 

23.67 

0.34 

20. 6i       2.3 

5     0 

4  24.31 

-0.07 

48  32.4 

-   2.3 

40 

23.64 

0.34 

18, 

a      2.4 

10 

24,27 

0.07 

30.7 

2.3 

60 

23,  Hl 

0,34 

IG. 

2      2.4 

m 

24.23 

0.07 

29,1 

2.3 

7    0 

+  23,58 

-0-34 

48    14. 

1  -  2.4 

30 

24.20 

0,07 

27.4 

2.4 

10 

23.56 

0,34 

12J 

[>      2.4 

40 

24.10 

O.07 

25.8 

2.4 

20 

23,53 

0.33 

9-9;        l.K 

m 

24.13 

0.07 

24.1 

2.4 

30 

23.50 

0.33 

7.8'        2.5 

6    0 

+  24.10 

^0.07 

48  22.4 

-  2.4 

10 

24.07 

0.07 

20.8 

2.4 

20 

24.04, 

0.07 

19.1 

2-5 

l*g.  314.  1798  Febr.  1,          Z  =  23' 

30 

24,01 

0.07 

17.5 

2,5 

40 

23.98 

0.07 

16.9 

2,6 

3  40 

+  2ti„35 

-0.72 

49      4.6—1.5 

50 

23.9« 

0.07 

14.4 

2.5 

50 

26.32 

0,72 

3.0         1.5 

7    0 

i-23.9S 

"0.07 

48  13.8 

^   2.6 

4     0 

+  26,29 

-0,721 

49      1.4  --    1.5 

10 

23.91 

0.07 

11.3 

2,^ 

20 
30 

23.89 
23.87 

0.07 
0,06 

9.9 
3.4 

2.6 
2.6 

pmg.  B14.  17«8  Febr.  1.          Z  =  fl'^ 

40 

23.85 

0,06 

6.9 

2-7 

4    0 

+  27,10 

-^0,66 

49     2,7^—    1  4 

60 

23.83 

0.0*5 

6,6 

3,7 

10 

27.06 

0-65 

49      1,1 

1.4 

!         20 

27.02 

0.65 

48  59.5 

1,4 

30 

26.99 

0.65 

57,8 

1.1 

pag.  g 

U2.  1798  Jan.  23.         Z 

=  17  ■ 

40 

26.96 

0.65 

&6,2 

1.4 

3  10 

+  30.43 

-0.53 

49  15.0 

^  1.4 

20 

30.41 

0.53 

13.6 

1.4 

pag.  314.  1798  Febr,  1.        £  ^33" 

30 

30.39 

o,ri3 

12.2 

1.4, 

40 

30.37 

0.53 

10.7 

1.4 

4  40 

+  22.68 

^0.44 

48  45, 2J-    1.9 

60 

.30.35 

0.53 

9.2 

1.4 

50 

22.64 

0.44 

41.4          KL^ 

4    0 

+  30.32 

-0<53 

49    7.7 

-   1.4 

6     0 

4  22.60 

-0.44 

48  30,7|~    1.9 

10 

30.30 

0.54 

6.2 

1.4 

pag.  314.  1798  Febr.  1,         Z  ^  13" 

'     pag.  E 

\\%  1798  Jfin.  23.        Z 

==  W 

5     0 

+  30,40 

-0.54 

49     1.6^ 

—  1.3 

4  30 

+  26,43-0.05 

47  51,0 

-  6,1 

10 

30,36 

0,54 

49    0.0 

1.4 

40 

2e.3Ö 

0.05 

49.1 

6.ll 

20 

30.32 

0.54 

48  68.4 

1.4 

50 

26.32 

0.05 

47.1 

6,1 

30  ! 

30,27 

0.54 

66,8 

1,4 

5    0 
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